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des obersten mit e. 
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Erster Abschnitt. 


Münz-, Mals- und Gewichtsverhältnisse. 
Gcldverkehr *). 


Die Römer waren bereits zu festen staatlichen und privat- 
rechtlichen Einrichtungen gelangt, ehe sich ihnen das Bedürfniss 
eines allgemein gültigen Werthmessers, wie derselbe in dem 
Gelde gegeben wird, aufdrang. Die ■ältesten Multen sind in Rin- 
dern und Schafen festgesetzt 2 ) und von pecus bat auch pecunia 
seinen Namen 3 ). Dem Servius Tullius wird die Anordnung des 


1) Die Litteralur s. in der Beilage hinter diesem Abschnitte. Der fol- 
genden Darstellung liegen hauptsächlich die dort angeführten beiden Ab- 
handlungen von M o m in s e n , Leber das /turn Miinzwesen und lieber den 
Verfall des Rum. Münzwesens in der Kaiserzeit zu Grunde. 

2) Fest us p. 202 Müll. Ovibus diiiibns multabantur apud antiquos 
in minuribus delictis, ut in maiuribus XXX bobus nee bunc ultra nume- 
rum e.ccedebat multatio: sed postea quam aere sipnalo uti civitas coepit, 
pecoraque multaticia incuria corrumpebantur, unde etiam peeulatus cri- 
men usurpuri cocptum est, facta aeslimalio pecoralis multae et boccs 
centenis assibus, uv es denis aestimatae. Paulus p. 24. s. v. aestimata. 
p. 144. s. v. maximam multam. PI in. H. N. XXXIII, 1, 7. Ex qua con- 
suetudine multa leg um antiquarum pecore constat, etiam Romae. Cic. 
de rep. H, 9, 16. multaeque dictione ovium et boum ( quod tum erat res 
in pecore et locorum possessionibus, ex quo pecuniosi et locuptetes voca- 
bantur) non vi et suppliciis eoercebat [Romulus], lieber die ursprüngliche 
Bedeutung von peeulatus, d. h. das Wegtreiben des dem Staate gehörigen 
Viehes s. Festus p. 237* s. v. peeulatus. 213*. Paulus p. 75 s. v. de- 
peculatus. Varro de L. L. V, 95. Gell. N. A. XI, 1. Niebubr, 
R. G. II. S. 341. 


3) Festus p. 213*. Paulus p. 23 s. v. abgregare. Varro de 
L. L. V, 19 p. 37 Müll, de R. R. II, 1. Columclla de R. R. VI praer. 
0 vid. Fast. V, 279. Nur ist dies nicht mit Pli n ius (s. Anm. 6) so zu 
verstehen , dass die Münze wegen des darauf abgebildeten Thicres den 
Namen erhalten habe, sondern pecunia heisst Vermögen überhaupt, und da- 
her später Geld. S. C i c. de re p. II, 9. B o e c k h S. 387. 

1 * 
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Mafses und Gewichtes zugeschrieben ■*); nachdem man vielleicht 
schon vor ihm Kupfer nach dem Gewichte als Tauschmittel ange- 
weudet hatte 8 ), w ovon aeslirnare herkommt, Hess er das formlose 
Metall in Barren giessen und inil Marken, nämlich Figuren von 
Rindern, Schafen, Schweinen und Hammeln versehen 8 ). Werth- 
zeichcn aber waren dies nicht 7 ) , sondern die Barren wurden 
nach wie vor gewogen, und die älteste Form des Kaufes per des 
et libram erhielt sich nicht nur nach Scrvius im Gebrauch , son- 

4) Auct. de vir. illostr. 7, 8. Mcmurus, pondera consti- 

tuit ( [Servius Tul lius). 

5) 1*1 in. II. N. XXXIII, 3 (13) 43. Scrvius vex prirnus signavil aus 
(d. h. er zeichnete es mit einer Marke. Mo mm seit S. 257). Anten nt di 
usos Romae Timacus tradit. Festus p. 216 M. [ Pondo lihrain 
dicebanl, quod] so/ebant iam inde <i Ro[n\a condita aes appeiidcre, 
cum noudurn] urgent i signati »//[Ins usus esset, quod aiitiquorum] publi- 
ca« et privat ae [ratioocs cliamnunc doce]///. Vgl. Isidor. Ori gg- XVI. 
18, 13. Tria autem sunt genera argen/i et auri ct aeris , signatum , 
factum, infectum. Signatum est, quod in nutnmis es/, factum vsl , quod 
in vasis et signix , infectum , quod in massig est , quod et grave dicitur, id 
est massa. Serv. ad Virg. Aen. VI, 862. Was Sueton bei Suidas s. v. 
XaoaQia I, p. 780 Beruh, über die Ableitung des Wortes numinus von Numa 
und über Ledergeld vor Numa sich erdacht hat, und was Spatere von Holz 
und Scherbengeld des Numa (C h r o u. Pa s c h. p. 218 Bonn. Sy nee Iltis 
p. 398 Bonn.) oder gemünztem Gelde desselben erzählen (Epiphanios de 
pond. et mens. p. 183), ist von Boeckh S. 162 genügend abgewiesen 
w'orden. 

6) P li n. 1. I. Signatum est nota pecudum , und « et pecunia appel/ala. 

De rs. XVIII, 3, 12. Servius rex ovium bournque effigie prirnus aes signa- 
vit. Varro de r. r. II, 1. Et quod aes antiquissitmnn , quod est ßatum , 
pecore est notatum. Varro de vita p. R. bei Noniui s. v. vervex: Aut 
bovem aut ovem aut verbeeem habet signum. PI u t. P o pl i c. II. V/y äh 
7 1/Llfj TlQOßuTOV UtV oßoXöl tJfxCt, ßoog tJf tXClTOV, OV7TIO VOUtOLlUtt /tHOlii- 
vcov tot€ ’Piojuatorv, ccXXct TiQoßartCaig xctl XTrjvoTQOCftcag tv&TjvovVTOJV. 
Ato xctl ras ovaCctg ct%Qi T( ” y ™QoßctTwv ntxovXtct xctXovoi xctl 

Tior vopioucirtov t oig naXcttorctToig ßovv IntyttQttrTov rj 7t Qoßccjov rj irrt'. 
Plut. Q. Rom. 41 Vol. VII p. 112 ft. i r^ot d t/Q^accvro rouCauctit ßovv 
fyoVTi xctl nQoßctxov xctl vv 7TaQctOquov t firnoQOVVTig äno tcov {tQtppdrcov 
pctXiaiu xctl rqv nfpiovcTtctv dno tovtcov f/overg. 

7) Nur Cassiodor Var. VII, 32 sogt ungeuau : ( monetam ) Servius 
rex in aere primtim impressisse perhibetur. Barreo der Art, wie sie zu 
Servius Zeit und noch viel später gegossen wurden, sind noch vorhanden ; 
sie bilden eine dicke, länglich viereckige Erzplattc mit einem Typus auf bei- 
den Seiten, gewöhnlich einem Rinde. Der schwerste noch erhaltene ist der 
Pembrokesche, welcher sieben allrümiscbc Pfund wiegt. Sie w urden auch in 
Stücke zerhauen, und finden sich auch so. S. die Nachweisungeu bei Boeckh 
S. 386. Mommscn, das Rom. Miinzwcsen S. 253 IT. E c k h c I , I). N. 
I, S. 86. V, S. 11 und die Abbildungen bei Carelli Tab. XXXVI — XLI. 
Ju dem neuerdings bekannt gewordenen Funde in der Quelle von Vicarcllo 
(s. March i iin Giornale di Roma 1852 n. 43. 44. und den Auszug daraus 
Augsburg. Allg. Zeit. 1852. 24. März) war eine grosse Masse dieses aes 
rüde in kleinen Stücken enthalten. Vgl. Gerhard, Arch. Anzeiger 1852 
p. 151. 
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dem blieb als juristische Formalität bis in die späte Zeit des 
Römischen Reiches bestehen 8 ). Eiuc wirkliche Münze, welche 
durch Werlbbezeicbnung das Wägen überflüssig machte, ist 
wahrscheinlich erst von den Decemvirn oder wenigstens in deren 
Zeit eingeführt °) ; ihr Vorbild war das runde griechische Silber- 
stück , wie es z. B. in Cumac sich vorfand. Der As, aus Kupfer 
mit einem Zusatze von Zinn und Blei ,# j gegossen , war der Idee 

8) Gaiusl, §. 119. Adhibitis non minus quam quinque teslibus y 
civibus Romanis puberibus, et praeterea a/io ciusdem ronditionis , qui 
libram aeneam tencat, qui appellatur l ibripens , is qui mancipio accipit , 
rem tenens i/a dicit: hu ne ego hum ine m ex iure Quiritium meum esse aio 
isque mihi emptus est hoc aere oeneaque libra : dein de aere percutit 
libram, idque aes dat ei, a quo mancipio accipit , quasi pretii loco. Vgl. 
§. 113. III, §. 174. Ulpia n. fragin. XIX, 3. Festus p. 265 Müll. s. v. 
Rodus. quia in mancipando, quam dicitur: ,, tuduseuto libram ferito 
asse tangilur libra . Varro <1 e I.. L. V, §. 163 M. / ies ruudus dictum , 
ex eo veteribus in mancipiis scriptum : randuscu/o libram ferito. Ccbri- 
gens hat sich auch in der Sprache das Andenken an die alte Sitte des W agens 
erhalten, wie dies die Ausdrücke Stipendium , impendium , expendere , hbri- 
pens u. s. w. bezeugen. Varro de L. L. V, §. 183. Ab eodetn aere pen - 
dendo dispensator , et in tabu/is scribimus expensmn , et indc prima pen- 
sio — et dispendinm — com pen di um — impendium. Ausführlich bandelt 
hierüber B a c b o fe n , Das .\exum , die JV ex i und die Lex Pctillia. Basel 
I8i3. 8. am Anfang. 

9) Das ist M o m m se n 's Ansicht, wel* her dafür S. 257 If folgenden 
Bew eis giebt : Die ältesten Müllen wurden, w ie Anm. 2 erwähnt ist, in Vieh 
bezahlt; das Maximum derselben wurde später festgesetzt auf 2 Schafe für 
kleinere und 30 Rinder für grössere Vergeben; und zwar nach Cicero de 
rep. II, 35. Dionys. X, 50 im .fahre 451 v. Chr. durch die tex Atcrnia 
Tarpeia , nach Festus v. peeti latus |f. 237* Müll, durch die Consuln des 
Jahres 452, nach der ersten Angabe im ersten Jahre der Decemviralherr- 
schaft, nach der zweiten ein Jahr früher. Im J. 430 wurde diese maxima 
niulta in eine Geldstrafe umgesetzt durch die tex Julia Papiria (C i c. I. I. 
L i v. IV, 30), posteaquam aere signato uti civitas eoepit , wie Festus 
a. u. 0. sagt. In die Zwischenzeit muss also die Einführung des Geldes fal- 
len, welche somit den Decemvirn znzuschreiben scheint. Was vor denselben 
von Geldsummen erwähnt wird , ist wenig beglaubigt (s. die Stellen bei 
Mo in m sen). Der serviaoisebe Census war ursprünglich nach Morgen Lan- 
des fixirt (s. Th. II, 3, S. 44. 45) und ist vielleicht erst später in Geld an- 
gesetzt worden ; will man aber aueh den Geldumsatz dem Servius zuschrei- 
ben, so genügte dazu das gewogene Kupfer. In der Deeemviralgesetzgebung 
erscheinen dagegen überall bestimmte Geldsätze. Gaius III, §.223. propter 
os vero fr actum aut contisum (ex lege XII labularum) trecentorum as- 
sium poena erat , velut si Ubero osfractum trat ; al si servo CL : propter 
cetera* vero iniurias XXV assium poena erat constifuta. Mehr bei D i rk- 
sen, Liebersicht der bisherigen / ersuche zur firitik der Zwölf -Tafel 
Fragmente. Leipz. 1824. 8. S. 190. 521. 525. 557 ff. 585. 

10) Das Mischungsverhältnis» eines von Goebel ( Lieber den Einfluss 
der Chemie auf die Ermittelung der Fölker der Vorzeit. Erlangen 1812. 
8. S. 29) untersuchten As und Semis war: 

As 79.30 Kupfer, 0.55 Zinn, 14 13 Blei, 

Semis 83.10 „ 5.68 „ 41.16 „ 


* 


Digitized by Google 



6 


nach ursprünglich dem römischen Pfunde an Gewicht gleich, 
wurde jedoch nicht justirt und soviel man aus den erhaltenen 
Exemplaren erkennt, etwas zu leicht ausgebracht , theils um das 
Einschmelzen zu verhindern , theils um die Kosten des Gusses 
aufzubringen , sodass er statt eines vollen Pfundes von 12 Un- 
cien nur 9 — 1 1 Unzen wiegt“). Er wurde nicht in allen Theilen 
des Pfuudes, sondern in folgenden Nominalen ausgegeben, von 
welchen die beiden kleinsten, die Sextanten und L’ncien, schon 
in dieser Periode des Libralfusses später geprägt 12 ) und dabei 
mit der Inschrift ROMA vcrsehu wurden, deren die gegossenen 
Stücke entbehren, welche ausser dem Typus nur Werthzeichen 
haben ,3 ). 


As 

Semis 

Triens = 4 Unciae 
Quadrant — 3 Unc. 
Se.vtans — 2 Unc. 
Uncia 


Werthzeichen Typus 

I IIS. Januskopf. RS. SchiiT. 

S US. JupitcrkopT. RS. desgl. 

OOOO HS. Minervakopf. RS. desgl. 

OOO HS. Hcraklcskopf. RS. desgl. 

OO HS. Mercurkopf. RS. desgl. 

O HS. KopfderRoma. RS.dgl. 14 ) 


Diese auf den libralcn, wenn auch nicht ganz vollwichtigen Fuss 
gemüuzlen Kupferstücke bilden das aes grave' s ) , welches un- 


tt) Die Untersuchung hierüber s. bei Boeckh S. 401 f. Mommsen 
S. 261. C. \V. Barth , Das Römische ,4s und seine Theile. Lcipz. 1838. 

12) Ob ein Stück geprägt oder gegossen ist, bängt weder von dem 
Münzfuss noch von dem Alter der Münze ab, sondern von dem absoluten 
Gewicht der Münze. Schwere Stücke liessen sich nur giessen ; als der As 
geringer wurde, konnten nicht nnr die kleineren, sondern auch die grösseren 
Nominale geprägt werden. Boeckh S. 404. 

13) Boeckh S. 101. 

1 ij Eekhel, D. V V, p. tl If. und über die Bedeutung der Typen 
p. 14. Mommsen S. 2CI. B o e r k h S. 390. Den weiblichen Kopf aui' der 
uncia halten einige für den Hopf der Minerva, andere, wie P i n d e r {Die 
antiken Münzen des k. Museums, Berlin 185 t. 8. S. 96) für den der Roma. 
Die reichste Sammlung gegossener römischer Knpferslückc ist die des Colle- 
gio Romano zu Rom. S. L'aes grave de! Museo Hirchcriano ovvero le 
monete primitive de' popoti dcW Italia media. Roma 1839. 4. mit einem 
Bande von 39 Tafeln in Querfol. Der Text ist von den Jesuiten Marcbi 
und Tessieri. Die übrige diese Münzen betreffende Litteratur s. bei 
Mommsen, Beilagen S. 339 342 und die Beilage III zu diesem Ab- 

schnitte. 

15) Paulus p. 98 M. Grave act dictum a pondere, qtiia deni asses, 
singuli poudn libras, ejßciebant denarium, ab hoc ipso numero dictum. 
Dionys. IX, p. 586 10 Sylt. J,r dl daanoiov /illxio v rouiauu ßdpot 

hxQuiov. Wenn Plin. H. N. XXXIII, 3 (13), 42 sagt: Librales (linde 
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geachtet der Unbequemlichkeit, die es lur den Verkehr butte 
(man musste es bei grösseren Zahlungen auf Lastwagen anfab- 
ren 1B ]), fast zwei Jahrhunderte laug in Koni die übliehe Münze 
blieb, uud auch später, als die Münze selbst leichter ausgeprägt 
wurde, sich als Heclinuugsniiinzc erhalten hat 17 ), indem man 
nach vollwichtigen Assen, d. h. Pfunden Kupfer rechnete, als es 
Asse von diesem Gewichte in Wirklichkeit nicht mehr gab. Dass 
nämlich das Kupfergeld in der Folge geringer ausgemünzt wurde, 
so dass der As nur einen T heil des wirklichen Pfundes be- 
trug, ist sowohl überliefert, als auch aus den grossen noch 
vorhandenen Sammlungen römischen Kupfergcldes ersichtlich. 
Leber die Perioden aber, in welchen die Reduclion stattfand, 
sind die Ansichten sehr verschieden. Nach Varro dauerte die 
Periode des Libralasses bis zum ersten punisi heu Kriege '*), und 
Pli n i us und Festus nehmen an, dass der As daraaW unmittel- 
bar vom Pfunde auf den üleu Theil desselben, d. h. 2 LInciae 


etiomnirnc libella dicilur et dupondiut ) appendebantur aste*. Quart 
aeris gratis poena dir/a; et adhuc expensa in rationibus dieuntur , item 
impendia et dependere and Gaius I, §. 122. Ideo autem aes et libra ad - 
hibetur , quia olim aereis tantum nurnmis utebantur et erant asscs , du- 
pnndn\ setnisses et quadrantes — ; vorumque tiummorum vis et potesfas 
non in nttmero erat , sed in pondere nummorum , so verwechseln beide die 
früheste Periode des gewogenen Hupfers, wie Momtnsen S. 263 bemerkt, 
mit der des Libralasses, welcher als römisches Geld unzweifelhaft überall, 
ohne weiter gewogen zu werden, angenommen werden musste. Weitläufig 
bandelt über die Stelle de» Plinius, Pe r i z o n i u s , de aere gravi in Perizo- 
nii dissertationes VII. cd. Ileinercius Lugd. Bat. 1740. 

16) Li v. IV, 60 (aus dem J. 406 v. Chr.) et quia nondum argentum 
signatum erat , aes grave pfaustris quidam ad aerarium convehentes spe- 
ciosam etiam eonlationem faciebant. Vgl. X, 46. 

17) Besonders erhielt sich diese Rechnung durch die in älteren Gesetzen 
bestimmten Geldstrafen. Gaius IV, 14 — 16. Plin. 1. 1. §. 42. Quare 
aeris gravis poena diata. Gell ins X, 6 vom Jahre 246 v. Chr. Aedites 
ptebei mul tarn dixerunt ei aeris gravis viginti quinque mi/lia. Bo eck h 
S. 414: ,,lm J. 537 «=217, gerade in dem Jahre der Reduclion des Asses 
auf eine Unze, erhielt ein Angeber vom Staate zur Belohnung 20,000 Pfund 
aeris gravis (Li v. XXII, 33), im J. 566 = 188 gab man für Anzeigen ge- 
fährlicher Dinge dem Freien 100,000 Pfund, dem Sclaven 25,000 Pfd. aeris 
gravis (Liv. XXXIX, 19), — die Tochter des Scipio wurden in aere gravi 
vom Senat ausgestattet (Serie ca Cons. ad Helv. 12. Quaest. iS. I. 
a. E.). Ja noch Virgil soll, wie Servius ad Aen. VI, 862 behauptet, von 
August mit aere gravi beschenkt worden sein.“ Vgl. Perizoniusa. a. O. 
p. 439. Nach Assen war auch in der lex Furia (Gaius II, 225) und Voco- 
nia (i b. II, 274) gerechnet. 

18) Varro de r. r. I, 10 script ula CCLXXXVlll (d. h. ein Pfund), 
quantum as antiquus nosfer ante bellum Punicum pendebat. 
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herabgesetzt worden sei 19 ) , offenbar, weil ihnen von frühereu 
Reductionen nichts bekannt war. Die erhaltenen Exemplare 
römischer Asse widerlegen aber diese Annahme und man weiss 
iiherdiess aus einem bestimmten Factum, dass im J. 510 = 244 
v. Chr., also gegen Ende des ersten punischen Krieges der Sex- 
tantarfuss in Rom noch nicht eingefiihrl war, sondern dass da- 
mals Asse auf den Vierunzenfuss, also von doppeltem Werthe in 
Gebrauch waren 20 ). Man kann also nur darüber zweifelhaft sein, 
ob die Reduction des Libralasses ganz allmählich in vielen Ab- 
stufungen vorgenommen wurde 21 ), oder ob die Nachricht des 
Varro so zu verstehen ist, dass kurz vor dem ersten punischen 
Kriege die erste Reduction durch eine plötzliche Herabsetzung, 
aber noch nicht auf den Sextantarfuss erfolgte. Für die letztere 
Ansicht sprechen die Sammlungen der Münzen selbst, in welchen 
das Gewicht des Asses von 9 Unzen, d. h. dem Libralfuss, plötz- 
lich auf 5.V, 4, 3, 2* r Unzen sinkt. Nach der Analogie der Libral- 
asse, welche, wie wir gesehen haben, etwas zu leicht ausge- 
bracht wurden, könnte man annehmen, dass die 5t Unzen wie- 
genden Stücke einem Normalgewicht von 6 Unzen entsprechen, 
dass also die erste Reduction des Asses, von welcher Varro 


19) Plin. 11. N. t. 1. §. 41. Libralc autem pondus acris immini: tum 
bello Punico primo, cum impensis Resp. non sufßceret, constitutum que, 
ut asses sextantario pondere ferirentur. Ita quinque partes factae lucri 
dissolutumqtie aes alitnum. Paulus p. 98 M. s. v. grave aes. Sed 
betto Punico populus Romanus, pressus aere a/ieno, ex sittgulis assihus 
librariis senos Jecit, qui tautundem, ut ilti, valerent. Festus p. 347*. 
Sextantari asses in usu esse coeperunt ex eo tempore, quo propter bel- 
lum Punicum secundum (dies ist wohl ein Irrthum), quod cum Jlannibale 
gestum est, decreverunt patres, ut ex assibus, qui tum erant librari, 
fierent sextantari, per quos cum solei coeptum esset, et populus aere 
alieno liberaretur, et privati, quibus debitum publice solei oportebat, 
non magno detrimento adficerentur. 

20) Die im Jahre 510 — 214 ausgefübrte Colouie ßrundusium (Vellei. 

I, 14, 8) , welche offenbar auf den damals in Rom üblichen Kuss zu münzen 
anfiog, hat noch Münzen im Vierunzenfuss geschlagen. S. Boeckh 8. 411. 

21) Dies ist die gewübnlichc Ansicht, welcher E i sensc h m id p. 133. 
Rome de l’lsle, Metrol. S. 132 ff. Letronne, Consid. gen. S. 25 ff. 
folgen , von welchen der letzte nach seinen Wägungen Ausinünzungen von 

II, 10, 9, 8, 7, 6, 5, 4, 3, 2 Unzen annimmt. Dabei glauben einige, die Re- 
ductiouen seien im Laufe mehrerer Jahrhunderte geschehen, wie Pa sse ri , 
Paralip. S. 165. Niebubr, R. G. I, S. 510. Müller, Etrusker I, S.3I8. 
Andere, wie Eisenschmid a. a. O. und Boeckh S. 398 ff. lassen die 
Reduction im ersten punischen Kriege zwischen 264 v. Chr. und 241, also 
in 23 Jahren zu Stande kommen. Vgl, S. 410. 411. 
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redet, eine Herabsetzung auf die Hälfte gewesen sei. Bei der 
Seltenbeit der Asse von diesem Gewichte scheint es indess, dass 
die Herabsetzung unmittelbar bis auf ^ des Werlhes, d. h. auf 
den Vierunzenfuss, w r eiter ging, bis endlich in der Finanznoth 
des ersten punischen Krieges der As immer mehr verringert und 
nach demselben auf das Gewicht von zwei Unzen, also den sechs- 
ten Theil seines ursprünglichen Gewichtes normirt wurde 22 ). 
Oie Periode des Vicruuzenfusses, welche man somit als die 
zweite annehmen kann, lässt sich noch in zwei Beziehungen 
genauer bezeichnen. Zuerst sind in ihr neue Nominale ausgege- 
ben, nämlich 23 ) 

Werthzeichen Typus 

Dt/pondius (2 Asse) II j HS. Weiblicher bchelmterKopf 

Tripondius (3 Asse) III (Roma? 2I ] ) 

De/iarius (10 Asse) X * RS. Prora navis. 

welche in dem Sextanlarfuss wieder aufhören; zweitens scheint 
dieselbe mit der grossen Veränderung zusammenzuhängen , wel- 
che im J. 485 = 269 in dem römischen Miinzwesen vorging, 
indem in diesem Jahre Silbergeld als Courant eingeführt 2B ), eine 
eigene Prägstätte errichtet 20 ), und wahrscheinlich eine besondere 
Behörde, nämlich die der Iriumviri monclalcs aere argento nitro 

22) Dies ist die Ansicht von Mommsen S. 319: „Die in Beilage 5 zu- 
sajnmengestcllten Gewichte von Assen und Seinissen dieser ersten Bednction 
ergeben, dass in den grössten Museen, wie in dem römischen der Jesuiten, 
dem wiener, dein berliner, dem kopenhagener, denen von Arigoni, Passeri 
und Olivieri, kein As oder Semis zwischen 9 und 5 V Unzen vorkomint; ja 
selbst Asse von 5'. Unzen sind ansserst selten — ich kenne nur drei, welche 
überdies vcrnulztc oder schlecht gemünzte oder falsch gewogene Stücke des 
Iibratcn oder Scstantarfusses sein können — und regelmässig folgt auf einen 
As aus dem 9-Unzenfuss sofort einer aus dem Vier- oder Dreiuuzenfuss.“ 

23) Aos gr. Mus. Kirch. CI. I. tav. 1. tav. 2. n. 1. 2. 3. 

24) Andere halten ihn fiir einen Minervakopf. S. Mommsen S. 322. 

25) Plin. II. \. XXXIII, 3 (13), t i . Argentum signatum est anno 
IJrbis CCCCL.WXI , Q. Ogutnio C. Fabiu Voss, quinque annis ante /iri- 
mum bellum Punictim. Uiv. ep. XV. ZonarasVIII, 7. Euseb. ad 
Ol. 127, 3. S y n ce I lu s p. 523 Bonn. 

26) Suidas v. Afovqza Vol. II p. 877 Bernli. 'Piouaioi tUrjiUrns /qq- 
uirtov tr 7 ro JiQog Ilvftqov xul T«QttVT(rov( naXifiq), iji ;u>'70 Tr/ linii • 
TTjV ifi ^pqaeu uvtotg , fl rwr onXiov nrflf'foi'Trtt 77 7 r a dtictttoovvqs , xq>'\- 
fictta uvtois pq tnilftijnir. ri/owt oi’V ol Ptoutttot trjs nltqOltot (rt- 
fitjaav ’l/p/tv Moyqrav, lourfmi omißovXoV’ to rouiaya tv im Itotji 
aiirijs OQtoavrfs /rtoarTtattat. Der Tempel der Juno Monetn w ar damals 
schon lange vorhanden. S. Th. I. S. 409. Die Nachricht des Suidas kann 
sich also nur auf die Errichtung der Münze in dem Tempel beziehen. 
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flando feriundo, eingesetzt wurde 27 ). Zwar hatte man, um nicht 
von einer angeblich gegossenen Silbermünze des Servius Tullius 
zu reden 28 ), auch frülier im Aerarium Silber, allein cs war in 
Barren deponirt 2 “) ; seit 269 aber wurde geprägtes Silber in drei 
Nominalen ausgegeben 30 ), welche sind: 

Denarius = 10 As 
Quinarius = 5 As 
Sester (tut = 2', As 

mit den Werthzeichen X, V, IIS 31 ). Von dem Gepräge heisst 
der Denar auch quadrigatus oder bigatus 32 ), der Quinär später 


27) S Th. II, 2 S. 365. 

28) Varro a p. Charis, p. 59 Lind. Nummum argenleum ßatum 
prim um a Servio Tti II io dicunt; is quatluor seriptutis maior fuit , quam 
nunc est. S. über diese Notiz Mommsen S. 315. ßoeckh S. 347. 

29) Varro ap. Nonium s. v. lateres : Sam lateres argentei atque 
aurei primum conßati atque in aerarium eonditi. 

30) Den Berichten der Schriftsteller zufolge gab es auch noch kleinere 
Nominale, tibellae = I As, scmbellae = \ As, teruncii >?= J As. 
Varro de L. L. §. 174. Sumrni denarii deeuma libella , quod tibram 
pondo aeris vatebat et erat ex argen tu parva. Sembella, quod tibellae 
dimidium, quod semis assis. Teruncius a tribus unciis. Libellae ut 
haec quarta pars, sie quadrans assis eadem. Volus. 31a ec. §.74. Li- 
bella dicta creditur quasi pusilla libra : nam eum olim asses librites 
essent, et denarius derem asses valrret, et deeima pars denarii tibram, 
quae eadem as erat, singula setibram, quae eadem semis erat, teruneius 
quadrantem haberel — ret. Diese Münzen sind von Rom nicht mehr vor- 
handen (E c k h e 1 , I). S. V p. 17), es giebt aber Münzen von Alba und 
Signia, welche dies Gewicht haben, und vielleicht io Horn circulirten. 
(Sprichwörtlich kommt tibe/ta bei Plautus vor. Pscud. II, 2, 34. Capt. 
V, 1,27). S. Mommsen S. 316. 

31) L. Volusii Mneciani Assis ilistributio cd. Bücking Bonn. 

1831. 12. §. 45. Denarius , euius est nota X, Quinarius, euius est nota y , 
sestertius, euius nota est HS. (Auf den Denaren kommt sowohl X als X 
als Wcrlhbezeicbnung vor. Lieber das X in Inschriften s. Muri ui, Atli 
p. 400.) §. 46. Denarius primo asses decem vatebat, und« et nomen 

trar.it ; quinarius dimidium eius, id est quinque asses, unde et ipse voea- 
tur; sestertius duos asses et semissem, quasi semis tertius. Charisius 
p. 42 Lind. Plinius I. I. §. 44. Varro I. I. Der Strich in dem Zeichen 
H statt II findet sich auch bei andern Zahlzeichen, z. B. I als Zeichen des 
As, H des Dupoudius. Priscian. de fig. nun. 9. und auf spanischen 
Münzen HVIli statt llvir. Eck bei I I. p. 23. Ebenso in der Inschr. von 
Zara, Sitzungsberichte der Wiener Akademie VI p. 310, und in der Inschr. 
von Allifae Mommsen. J. R. IV. n. 4764. Der älteste Typus des Sesterz 
ist 11S. Weiblicher gekeimter Hopf, dahinter IIS. RS. die Dioskuren. ROMA. 
Eckhel I. I. 

32) PI in. I. 1. §. 46. Nota argenli fitere bigae atque quadrigae, 
et inde bigati quadrigatique dieti. Liv. XXXIII, 23. argenli bigati 
Septuaginta novem mi/lia. XXIII, 15. bigatosque quingentos quaestorem 
numerare iubet. XXII, 52. pacti, ut arma atque equos traderent, in ca- 
pita Humana treeenis nummis quadrigatis, in socios ducenis, in servos 
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victoriatus 33 ). Die Alten sind der Meinung, dass der Denar auf 
den Werth von 10 Pfundassen geprägt sei 31 ), da sie, wie oben 


centenis. Tacit. Germ. 5. lieber den allerdings oft, aber nicht regel- 
mässig vorkomnienden Typus s. Eckhel, 1). .V. V p. 19. 111 ff. 

33) Am Ausführlichsten handelt über den Victorialus Borghcsi, Os- 
servaziojii numismatiche. Roma 1840. 8. Dccadc XVII. ( Esfratto dal 
Giornale Arcadico Tomo LXXXIV.) Osserv. I. II. III. IV. Die Haupt- 
steilen sind: Fl in. I. I. §. 40. Qui nunc Victoriatus appcllatur , lege 
Clodia percussus est. Antea enim hic nummus ex Hhjrico advectus , m er- 
cis loco habebatur. Volus. Maec. §.45. Victoriatus enitn nunc tan- 
t andern valet , quantum quinarius o/im, an peregrinux nummus foco 
mercis , ut nunc tetradrachmum et drachma habebat ur. In beiden Stellen 
wird ein älterer Victoriatus vor der lex Clodia und ein neuerer nach der 
lex Clodia unterschieden. Der neuere, welcher dem Quinär gleich war, 
also 2 Sesterzen oder \ Denar galt, wird am Ende der Republik von Va rro 
de L. L. X §. 41 erwähnt, und ist die Kaiserzeit hindurch bis auf Gallieuus 
geschlagen. Horgh. p. 25. Auch als Gewicht ist in dieser Zeit der Victo- 
riatus \ Denar oder 4 Drachme. Scribonius Largus Co mp ns. Med 
23. 26. 34. 70. 135. 137. 153. 254 lieber den älteren Victorialus und die 
Zeit der lex Clodia sind aber die Ansichten verschieden. Die ältesten 
Quiuare sind noch keine victoriali , sie haben auf der Hauptseitc das be- 
helmte Haupt der Minerva , auf der R. S. die Dioskuren und die Inschrift 
ROMA. Eckhel, D. N. V p. 20. 43 f. Die Münze dagegen, welche her- 
nach Victoriatus hiess, kam zuerst durch den Handel mit Dyrrhacbium und 
Apollonia nach Italien; Borghcsi nimmt an, dass in ihr im J. 228 der der 
Königin Teuta von lllyrien aufgelegte Tribut bezahlt, und dass sie in Rom 
umgeprägt, mit dem Typus der victoria iu Bezug auf die erste ausseritali- 
sche Eroberung versehen, aber im Mün/.fuss nicht verändert sei; ihren 
Werth bestimmt er auf | Denar oder 3 Sesterzen. Durch die lex Clodia , 
die er dem Claudius Marcellus, der als Legat des Marius erwähnt wird 
(F rontin. St rat. II, 4, 6 und mehr bei Horgh. p. 35) zusebreibt, uod um 
652 =» 102 setzt, wurde der Victoriatus dem Quinur gleichgcmacht , d. h. 
anf * Denar reducirt. ßoeckh dagegen S. 456 bezieht die lex Clodia auf 
den Consul C. Claudius Pülcher, der 177 v. Chr. über die Istrier triumphirte 
und eine Masse Victoriaten aus Istrien mitbrachte (L i v. XLI, 13). ,,Das 
Illyrische Geld, sagt er, welches mit dem Quinär übereinstimmtc, war folg- 
lich Geld, welches von dem Denarfuss nicht wesentlich abwich. Der Denar 
des Freistaates ist 73.39 Par. Gran, und wir finden in Apollonia und Dyr- 
rhachium einen leichten Münzfuss von ungefähr dieser Höhe.“ Vgl. S 99. 
Er scheint somit ebenfalls eine blosse Cmprägung der dyrrhachischen Münze 
anzunehmen, deren Werth er dem Quinär gleichsetzt. Dass indess der alte 
Victoriatus nicht gleichen Werth mit dein Quinär halte, zeigt Cato de R. 
R. 145, wo ein vasarium von // victoriali vorkommt, wofür doch einfacher 
ein Denar angegeben würde, wenn dies identisch wäre, und das v cctigal in 
der sententia de finibus inter Genuates et Vilu riox regundis aus dem J. 117 
v. Chr. (Orelli n. 3121), das auf 400 Victoriali, nicht auf 200 Denare 
bestimmt wird. Der spätere Victoriatus wird statt mit V auch mit Q be- 
zeichnet. Eck hei, D. N. VI p. 205. IJiuprägungen ohne W'erthverände- 
rung kommen auch sonst im Altcrthum vor, z. B. bei der Revolution der 
Juden 132 p. Chr. (Eckhel, D. N. III p. 471. Borghesi, Burbulei . 
p. 64), bei welcher man römische Denare zn jüdischen Münzen nmpragte. 
C a v e d o o i , Numismatica Bib/ica p. 25. 

34) PI in. I. 1. §. 44. Et placuit denarium pro decem tibris aeris , 
quinarium pro quinque, sextertium pro dupondio et semistn. Paulus 
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bemerkt ist, keine Reduction des Asses vor der auf 2 Unzen an- 
nehmen; da indessen der Denar eine Münze von 73,39 paris. 
Gran 35 ), oder nach Plinius des Pfundes ist 38 ), so würde 
diese Annahme ein Vcrhältuiss des Silbers zum Kupfer von 1 zu 
840 voraussetzen, welches nie exislirt hat 37 ). Böckh ist daher 
der Ansicht, dass der Denar ursprünglich viel schwerer, nämlich 
iin Gewicht von 154 par. Gran geschlagen sei 38 ), wodurch in- 
dessen auch, abgesehen von der Unsicherheit dieser Vermuthung, 
noch kein richtiges Verhältniss erreicht wird 39 ). Rälhlichcr ist 
es wohl , mit Mommsen die ohnehin irrige Ansicht der Allen 
aufzugeben und anzunchmen, dass der Denar auf den Werth von 
10 Assen des Vicrunzenfusses, d. h. des Kupferdenars oder De- 
cussis geprägt ist, so dass das Verhältniss des Silbers zum Kupfer 
von 1 : 288, welches für das vierte Jahrhundert der Stadt bezeugt 
ist 40 ), dabei zu Grunde lag. Hauptsächlich spricht für diese An- 
nahme der Umstand, dass, wenn nach diesem Verhältniss der 
Denar von 73,39 par. Gran einem Kupferdccussis von 21136 p. 


p. 98. Grave aet dictum a pondere, t/uia deni asics, singuli pondo librat, 
efßciebant dvnarium . Die übrigen Stellen s. Anm. 30. 

33) Lctronne, consid. gentr. p. 43. Bocckh S. 432. Moinra- 
sen S. 325. 

36) PI in. II. N. XXXIII, 10 (iß) §. 132. Alti e pondere subtrahunt, 
cum sit ins tum LXXXlt c libris signari. Igitur ars facta, denarios pro- 
bare. Vgl. XII, 14 (32) 62. So rechnet noch S c r i b o n i u s L a rgu s (unter 
Kaiser Claudius) epist. ad Callistum a. E. arque enim in libra denarii 
octoginta quatuor apud nos. und Ce ls us de re med. V, 17. sciri colo, 
in uncia pondus denariorum septern esse. Vgl. Bocckh S. 2i. 468. 

37) .Nach Boeckh S. 342 kostet heutzutage ein Ccntner Kupfer zu 
110 Pfund am Harz 32 Thlr. Pr., was ein Verhältniss von giebt; unter 
lustinian war dasselbe T * 0 , unter Honorius und Arcadius T i v . 

38) Münzen von diesem Gewichte, wahrscheinlich in Capua geschlagen, 
s. bei Boeckh und jetzt bei Pinder, 1). ant. Münzen des k. Museums 
n. 36 — 4 4 und Vicforiati von dem halben Gewicht derselben n. 476. 477. 
Dass diese indess in Born gangbar gewesen sind, ist nicht bewiesen. 

39) Boeckh S. 432 fl. und dagegen Mommsen S. 324. Auch 
E c k h e I , D. V. V p. 18 hatte sich gegen eine solche Annahme erklärt. 

40) Das Verhältniss von ist furltalien undSicilien als in den ersten 
vier Jahrhunderten bestehend von Boeckh S 340 If. nachgewiesen worden. 
Mo in in se n passt S. 315 dasselbe dem riiin. Münzfuss in der Art an, dass er 
1 Pfund Kupfer einem Scripulum Silber, d. h dem 288sten Theile des Sil- 
berpfundes (s. Anm. 18), gleichsetzt, welches als libvlla zu 21.4 Par. Gr. 
geprägt werden konnte. Er nimmt aber an, dass diese Libellen nicht in 
Rom geprägt waren, und überhaupt aufhörten, als inan nach der Reduction 
des As Denare zu prägen begann (s. S. 316 Anm.), während Boeckh für 
die erste Zeit des Silbergeldes einen , 10 dieser Libellen entsprechenden, 
Denar annimml, der hernach rcducirt sei. 
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Gr. oder etwa 41 römischen Unzen “) , der Sesterz von 18,35 
p. Gr. einem Kupfcrstiick von 5284 Gr. oder reichlich 10 römi- 
schen Unzen an Werth entsprach , sich dadurch ein sonst un- 
erklärliches Problem auflösl. Nach der Einführung des Silber- 
geldes begann man nämlich nach Sesterzen zu rechnen , welche 
2^ der reducirten Asse werth waren ; rechnete man aber nach 
aes grave, welche Itechnungsweise sich theihveise noch erhielt 
(s. Anm. 16), so setzte man den Sesterz dem Pfundasse gleich 42 ), 
welches nur für den Fall richtig ist, dass der Sesterz auf den 
Werth von 2j As des Vierunzenfusses gemünzt war, das heisst 
auf J. des Gewichtpfundes, oder 10 Unzen, welches der Fuss 
des libralen Asses war. Hieraus würde sich zugleich erklären, 
dass bei Einführung des Silbergeldes nicht nach Denaren, welche 
doch zu Zahlungen hauptsächlich dienen mussten , sondern nach 
Seslerzen gerechnet wurde, eben weil dabei die alte Rechnungs- 
münze unverändert blieb. 

Giebt man den bczeichnclcn Zusammenhang zwischen dem 
ersten Silbcrgelde und dem As des Vierunzenfusses zu , so wird 
man dessen Einführung nicht genau in das Jahr 264, sondern, 
was die Nachricht des Varro (Anm. 17) recht wohl erlaubt, 
einige Jahre vor den Anfang des ersten pufiisehen Krieges, viel- 
leicht gerade in das Jahr 269 setzen dürfen. Während des Krie- 
ges, in welchem namentlich für den Truppensold eiuc Masse Geld 
erfordert wurde, erhielt sich auch der Vicrunzenfuss nicht, die 


41) Mommscn S. 326. 

42) Dies vennnlbct schon tluschkc, Die l'erj. des Seruius Tullius 
S. 167 Anin. Die von ihiu und M n nj in se n S. 326 angeführten Beweise sind : 
Die injnrienstrafen der XII Tafeln von 300, 1 30, 25 As (s. D i r k s e n a. a. O. 
Tab. VIII fr. 3. 4. II.) werden vou Paulus ( Collat . Mus. et Hum. L. L. 
II, 5, 5) in Sesterzen angegeben. Lcgitima e.r /ege XII tabula nun , qui 
iniuriam alteri facit , quinque et viginli seslertiurum poenam subit u. s. w. 
Das Maximum der der lex t'oeonia nicht unterworfenen Erbschaften ist nach 
Gaius 11,274 100,000 As, nach D i o Ca ss. LVI, 10 u P scud o- Ascon. 
p. 188 Or. 100,000 Sesterz. Virgil erhielt von Augustus nach Donatus 
vit. Virg. 12 für die Stelle des 6teu Buches der Aeneis, welche den Mar- 
cellus verherrlicht, dena sestcrlia; Serv. ad Aen. VI, 862 sagt pro hoc 
acre gravi donatus est, d. h. wohl, er erhielt 10,000 As. Man kann auch 
den bei den verschiedenen juristischen Geschäften verkommenden Scheinpreis 
anfiihren, der in älterer Zeit ein As ist (so noch 200 v. dir. Li v. XXXI, 1 4 
Consules agrum aestimaturos et in iugnra asses verligalet, testandi 
causa publicum agrum esse , impusituros ), später ein Sesterz. S. Ru- 
dorff, Lex Thoria in Zeilschr. f. G. Rechtsw. X, I S. 117 f. 
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Asse wurden zu 3 Unzen und geringer gemünzt 4S ) , bis endlich 
nach Beendigung des Krieges der As auf das Gewicht von 2 Un- 
zen, d. h. den Sextantarfuss festgestellt wurde 44 ). Da in diesem 
Fusse der As uur das Gewicht des libralen Sextans hat, so konn- 
ten alle Nominale geprägt und mit Beizeichen und den Namen 
der münzenden Beamten versehen werden , nur der As kommt 
auch noch in gegossenen Stücken vor; die grösseren Nominale 
aber, namentlich der Kupferdenar, wurde nicht mehr gemünzt, 
da er durch die Silbermünze ersetzt war 45 ). Im zweiten Jahre 
des zweiten punischen Krieges (217) wurde das bereits nun als 
Scheidemünze zu betrachtende Kupfergeld nochmals auf die Hälfte 
reducirt, so dass der As einer Gewichtunze gleich war 10 ), und 
gleichzeitig das Vcrhällniss zum Denar geändert, so dass von 
217 an l(i Asse auf den Denar, 8 auf den Quinär, 4 auf den 
Sestcrtius gerechnet wurden 47 ), wahrscheinlich in Folge der le.v 
Flaminin minus solvent! i 48 ) , nach welcher somit eine Schuld 
von 1600 reducirten Assen mit 100 statt 160 Denaren abgetra- 
gen werden konnte. Die letzte Reduclion in Folge der lejc Pa- 
piria endlich 48 ), welche von Mommseu bald nach 217 30 ), von 


43) Marchi und l'assicri nehmen daher eine eigene Serie von Assen 
zu 3 Unzen an. Tav. III, B. cot. 2. Tnv. III, C. cot. 1. n. 3 — 12. 

44) Plin. H. N. XXXIII, 3 (13) 4t. librale pondus acris imminuttim 
cst bello Punico primo, cum im p nt sh respublica non sujficeret, constitu- 
tumque, ut asscs sextantario pondere jerirenlur. Boeckh S. tlt IT. 
Mommsen S. 321. 

43) Mommsen S. 332. Aes gr. M. Kircb. Class. I. Tav. III, C. 
Col. 2 n. 1—7. 

46) Plin. I. I. §. 43. Aes gr. M. Kircb. CI. I. Tav. III, C. Col. 2 
o. 8 — 17. Die Unze fehlt in dieser Sammlung, vielleicht wurde sie nicht 
mehr gemünzt. 

47) Plin. I. I. 

48) Festus p. 3 47 b nach Muller’s Ergänzung : 
apud antiquos autem [denarii denorum assium e-] 

rant, et valebant </e[cussein, qui turn dicebantur quadriga-] 
fi, bigali . quinqucsti[ s auteiu quiuarium .... auctor] 
est, numerum acris perduct[ uni esse ad XVI asscs lego Fla-] 
minia minus solvendi ru[m Hannibalis bello premere-] 
tur P. H. Vgl. Mommsen S. 333. 

49) Plin. 1. I. §. 46. Mox (d. h. bald nach 217 v. Cbr.) lege Papiria 
semunciales asscs facti. 

30) Mommsen S. 326. S. dagegen Ritsch I im Hhcin. Museum VII, 
4 (1831) S. 61], der mit Bezug auf die Verse des Plautus im Prolog zur 
Casina : 

Nam nunc novae quac prodeunt comoediac, 

Multo sunt nequiores quam numini novi 
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Borghcsi viel später, nämlich 89 v. Chr. gcselzt wird 51 ), 
brachte den As auf den Iialbunzenfuss herunter, und auch dieser 
erhielt sich nicht in der Kaiserzeit, in welcher das Gewicht des 
Asses auf eine Viertelunze reducirt wurde M ). 

Vom J. 269 v. Chr. bis zum Ende der Republik war also 
das Silber Courant in Rom ; sowohl die Kricgscoutributiooen 
wurden in Silber festgesetzt 53 ), als auch im Verkehr nach Scster- 
zen gerechnet, 4 Sestcrz zu einem Denar oder, was man diesem 
gleichsetztc , einer damals nicht mehr vollwichtigen attischen 
Drachme 51 ), wobei man für grössere Summen eine Rcchnungs- 
münze von 1000 Sestertii , das Sestertium , = 250 Denaren ge- 
brauchte 55 ). Sowie man aber in der ersten Periode des römi- 
schen Münzwesens, als das Kupfer Courant war, Silber in Barren 
in der Staatskasse hatte, so verwendete man in der Periode des 
Silbercourants zu gleichem Zwecke Goldbarren 50 ), wobei ein 
gesetzliches Verhältuiss des Goldes zum Silber gegolten zu haben 
scheint, nach welchem sowohl die Annahme von Gold in der 
Staatskasse überhaupt, als namentlich der im J. 357 eingeführ- 

die lex Papiria, welche den Seinunciulfuss einfübrte, in das letzte Decen- 
niurn des 6ten Jahrh., also zwischen 164 — 154 v. Chr. setzt. 

51) ßorghesi halte sie früher ( Osservazioni numismatiche V, 3 in 
Giomale Arcadico Vol. XIII [1822] p. 97) in die Zeit das Sulla gesetzt. 
Vgl. Bocckh a. a. 0. S. 473. 474. 358. Neuerdings nimmt er in dem Auf- 
sätze dcl/a nuova lapidc di un Ginn io Silanu in den Annali d. Inst. Arch. 
Vol. XXI (1849) p. 11 f. den Tribun des Jahres 065 = 89 C. Papirius 
Carbo (vgl. Cic. pr. Arch. 4) als Urheber der fear Papiria , und die Verle- 
genheiten während des bellum sociale als Veranlassung des Gesetzes an. 

52) Bouckh S. 358. 359. S. weiter unten. 

53) PI in. I. I. §. 51. Equidem tniror popuhnn Romanum victis gen- 
tibus in tributo semper argen tum imperitassc , non aur um , sicut Cartha- 
gini cum Hannibale victae A II pondo annua in quinquaginta annos, nihil 
auri. 

54) Anra. 33 a. E. Boe kh S. 24. Die attische Drachme wiegt 82.2 
Par. Gran (Bocckh S. 14), der Denar der Bcpublik 73.39 Par. Gran. So 
sagt Cic. ad Att. IV, 5 und ad Q. Tr. II, 15, 4. Tribunicii candidati com - 
promiserunty IIS qtiingenis in singulos apud M. Catonem depositis peterc 
eins arbitratu. was Plut. Cato M. 44 ausdrückt: 7 ragaßaXio&ai dnaxuinv 
txaoxov aqyvqiov bixa dvo ijuvoi pvgiadat, d. b. 120,000 Drnchmen =» 
500,000 Sest. Vgl. Plut. Fab. Max. 4. ■9'laS de fiuvoixas xai xhuthxai 
ä£tiv emo oqartqtlwv TQiaxooiwv T(Jidxoi’TU TQtuiV xai S^vaqi'wv r qiaxooitor 
TQiäxovra t^uöv tu XQtTTjpoqiov TTQOOöviot. tovto t 6 xtrpäXaiov ioriVy 
oxtuj tivqnxdte dqa%uüjv xai dqaxpai rqtoxiXiat Trevraxöotai oydoijxovra 
TQtit xai dvo oflokoi. also 333,000 HS = 83,250 Denare + 333 Denare = 
83,583 Denare oder Drachmen. So ist decies IIS = 250,000 Denare oder 
Drachmen. Plut. Ant. 4 (Th. II, 3 p. 219. Anm. 884). 

56) Mommscn, Leber den Verfall des Riim. Münzwesens in der 
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len 57 ) und wenigstens später in Golde an die Reservekasse des 
aerarium gezahlten Abgabe der viccsima manumissorum oder 
des aurum vicesimarium 58 ) erfolgte. Dies Verhällniss setzt 
Mommscn auf 1: 11,91 a9 ). Die ersten Goldmünzen indessen, 
welche seit dem Jahre 218 v. Chr. B0 ) mit den Werthbezeiehuun- 
gen 4-X, XXXX, XX, also zu (»0, 40, 20 Sesterzen ausgegeben 
wurden 81 ), sind auf ein viel höheres Verhällniss, nämlich von 
1 : 17 geprägt und konnten sich in ihrem Nöininalwerlhe nach 
dem punischen Kriege nicht hallen; die Goldmünzen des sieben- 
ten und achten Jahrhunderts aber sind von so verschiedenem 
Gewichte, dass sie, ohne ein unveränderliches Nominal zu rc- 
präsenliren, nur nach dem Gewichte im Verkehr gebraucht zu 
sein und nur den Vortheil gehabt zu haben scheinen, dass sie 
einer bestimmten Zahl Sesterzen ohne Bruclilhcil entsprachen 07 ) 
und die Garantie völliger Reinheit gaben , welche nölhig war, 
wenn das Gold nach dem Gewichte, nicht, wie heutzutage, nach 
dem Feingehalte in den Verkehr gebracht werden sollte ° 3 ). 
Uebrigcns scheint die Goldprägung zur Zeit der Republik über- 
haupt besclnäukt gewesen zu sein. Durch Cäsar wurde sie zuerst 
in grossem Umfange 04 ) und in zwei festen Nominalen vorgenom- 
men, welche später beibehaltcn wurden ; es sind dies 


Haiserzei t io den Berichten d. h. Sachs. GeselLch. d. ft iss. Ph.-Ilist. 67. 
1851 S. 1 8 i- ,,Iin Jahre 545 = 209, wo inan diesen Sparpfennig Angriff, 
bestand er in 4000 Pfund Gold (Liv. XXVII, 10). 1 in J. 597 = 157 lagen 

im Aerar 17,410 Pfund Gold und 40,330 Pfund Silber. (PI in. I. I. §. 55 
nach dem Cod. Bamberg.) Ebenso fand Caesar darin viel mehr Gold als Sil- 
ber. Drumann, R. G. III, 416.“ 

57) Liv. VII, 16. 

58) Liv. XXVII, 10. 

59) a. a O. S. 185. Lct rönne, Consider. p. 00 IT. und Boeekh 
S. 460 nehmen das Verh. von 1 : 13.7 an, wogegen s. Mommsen a. a. O. 
und Rom. Münzwesen S. 334. 

60) Plin. I. I. §. 47 nach dem Cod. Bamb. Aureus numtnus post an - 
nos LI percussus est , quam argenteus (das Folgende ist corrupt. S. M o m in- 
sen, R. Münzte . S. 334 Anm.). 51 Jahre nach 269 giebt also 218. 

61) Eckhel, I). N. V p. 30. Le t rönne, Consider. p. 73. Boeekh 
S. 459. Mommsen, R. Münzte. S. 334. Sie haben anf der HS. den Hopf 
des Mars, auf der RS. einen Adler und IlOMA. 

62) S. das Nähere bei Mommsen, Verfall S. 187. Vgl. Boeekh, 
Staatshaush. d. Ath. I. S. 43. 

63) Deshalb verordnet die Lex Com. de falsis (Dig. XLVIII, 10, 9): 
qui in aurum vitii quid addiderit , qui argen teos nutnmos adulterinos 
ßaverity falsi crimine teneri. 

64) Mommsen, Verfall S. 189. Suel. Cacs. 53. In Callia Jana 
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der Aureus zu ^ Pfund oder 8,185 Gramm = 100 Seslerz = 
25 Denare 85 ), 

der halbe Aureus zu 4,09 Gramm = 50 Seslerz = 12J Denar. 
Dadurch, dass Caesar die Masse Gold, welche sich in dem römi- 
schen Aerar in dem sechsten und siebenten Jahrhundert aufge- 
liaurt hatte 88 ), als Münze in Umlauf setzte, begann das Gold 
Courant zu werden, obgleich man forlfuhr, nach Sesterzen zu 
rechnen, da dieselben Theile des Aureus waren. Seil Nero kann 
man das Gold entschieden als alleinige Couranlmünze betrachten, 
da seit ihm das Silber nicht mehr reiu geprägt, sondern der 
Denar als Scheidemünze, freilich noch zu dem Gehalt von 91 bis 
92g Silber ansgegeben wurde 67 ). 


templaque Deum donis referta erpilavit, urbes diruit — : vnde factum, 
ut auro abundaret, ternisque mil/ibus nummum in libras promercale per 
Itatiam provinriasque divideret. (d. b. er verkaufte Gold zu ) des damali- 
gen Preises, zu 3000 Sesterzcu statt 4000 das Pfund.) In primo comulatu 
tria rnillia pnndo auri furatus e Capitolio tantundem inaurati aeris 
reposuit. 

65) Zouaras X, 36. iivavras de n apcc ’PmpaloiS al eixoot y.ui nh Ti 
Syaypal xyvootiv ropiaptc <V. Didymusbei Prisciun de fig. nuui. 17. 
Mehr bei Eckhel, 1). N. V p. 29 b . Wurm p. 37. Ein Geschenk des 
Otho wird von Tac. H. 1, 24 auf 100 Sesterzen, von Suet. Otho 4 auf 
einen aureut angegeben, was dasselbe ist. 

66) Nach Plin. H. N. XXXIII, I, 16 gab es in Rom itn J. 390 v. Chr. 
überhaupt 2000 Pfund Gold, (luinctius Plamininus brachte aus Griechenland 
14,514 Philippeer und 3714 Pfund Gold (L i v. XXXIV, 52), Scipio Asiati- 
cus nus Asien 140,000 Philippeer, 234 goldene coronac, 1024 Pfund ver- 
arbeitetes Gold (Liv. XXXVII, 59. Plin. H. N. XXXIII § 147). M. Ful- 
vius nus Actolien 355 Pfund Gold und 12,422 Philippeer (Liv. XXXIX, 5), 
Gn. Manlius aus Galacieu 2315 Pfund und 16,320 Philippeer (Liv. ib. 7) in 
die Staatskasse. Anderes s. unten Anut. 828 IT. Im J. 157 V. Chr. lugen 
nach P li n i u s a. n. 0. tj. 55 im Aerarium 17,410 Pfund Gold, 22,520 Pfund 
Silber, 6,135,400 Seslerz, im J. 91 v. Chr. XVI. XX. DCCCXXXI. d. h. 
1,620,831 Pfund Gold. Die Ergiebigkeit der Bergwerke in Aquileia brachte 
iu Italien den Preis des Goldes für einige Zeit uin ein Drittel herunter. 
Polyb. XXXIV, 10. Im Capiloliniscben Tempel und andern Tempeln 
lagen im J. 83 v. Chr. 14,000 Pfund Gold; Sulla brachte in demselben Jahre 
durch seinen Triumph 15,000 ins Aerar. Plin. H. N. XXXIII, 1, 16. 

67) Der L’ebcrgang von dem Silbercourant ium Goldcourant ist allmäh- 
lich geschehen, da das Silbergeld noch eine Zeitlang Werthraünze blieb und 
erst allmählich Scheidemünze wurde. Moramsen, l'erfatl S. 191 f. 218. 
Gesetzlich sollte das Silber rein sein, w ie die lex lutia peculatus vorschrieb. 
Digest. XLVIII, 13, I. neue quis in aurum argenlumve aut aet publicum 
quid indat neve immisceat neue quo quid indatur immisceatur faciat 
sciens dolo mala, quo id peius fiat. Nach den Untersuchungen von Le- 
tronne, consid. p. 84 (Mnmmsen, Verfall S. 218) haben die Denare der 
Republik und der Gaiserzeit einen Feingehalt von 99.3 bis 96.5g. Denare 
von Auguslus 98.7. Nero 91. Vespasian 90. Hadrian 81. Antouinus Pius 77. 
Septimius Severus 57. Julia Domna 56g. 

III, 2. 2 
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Die Geschichte des römischen Münzweseus zerfällt sonach 
in drei Perioden. Von Servius Tullius oder genauer von den 
Decemvirn war Kupfer in Rom Courant bis 269. Mit der Erobe- 
rung Unterilaliens beginnt die zweite Periode, die des Silber- 
courants; mit der Unterwerfung des orbis terrarum , d. h. mit 
Caesar die dritte Periode desGoldcourants 68 ). Was nun die letzte, 
d. h. die Periode der Kaiserzeit betrilR, so giebl es in dieser 
Münzen aller drei Metalle, welche wir nacheinander aufführen : 
1. Die Goldmünze (aureus), welche grösstentbeils in ganzen 
Stücken , selten in halben geprägt , durchschnittlich von reinem 
Gehalte blieb 89 ), wurde nur in ihrem Gewichte langsam reducirt. 
Sie wog von Caesar bis Nero Pfund, durch Nero wurde sie auf 
4 ' t Pfund (7,3 Gramm) 70 ), durch Caracalla im J. 215 wahrschein- 
lich auf jL Pfund (6,55 Gramm) reducirt, obgleich die aurei 
Caracalla's diesem Fusse nur unvollständig entsprechen 71 ). Von 
235 — 253 ist sehr unregelmässig gemünzt worden 72 ), seit Vale- 
rian und Gallienus (253) auch in neuen Nominalen 7S ). Unter 
Diocletian wurde der Aureus auf jL Pfund oder 5,46 Gramm 
reducirt und noch unter diesem Satze ausgemünzt 71 ), unter Con- 
stantia M. aber das nun so/idus benannte Goldstück auf den 
72slcn Theil des Pfundes festgesetzt 711 ), welches Gewicht der 


08) Mommsen, ferfull S. 183. 

69) Pers. S. 216. 

70) PI in. I. 1. §. 47. Pott haec ptaeuit X (d. b. Denarios) XL tignari 
ex auri librit, paulatimque principee imminuere pondue, minulistimc 
vero ad XLV. 

71) Sic wiegen nur 6.4 Gramm , d. b. es geben 51 j ouf das Pfund. S. 
Mommsen n. a. 0. S. 250. 

72) S. die Zusammenstellung der Gewichte bei Mommsen S. 250. 

73) Es sind nach Mommwen ausser dem aureut /tntoninianue zu -fc 
Pfund: der Doppelaureus oder biniu aureus (der Chronograph 
vom Jahre 354 , herausg. von Mommsen, Xbh. d. phit. - hist. C lasse der 
k. Sache. Getellech. d. II ist. H d . I [1850] S. 648: Gallienus congiarium 
dedit ü [d. h. denariorum ] MCCL et binionem attreum.) oder forma bi- 
naria (Lumpri d. Alex. 39) zu 13.1 Gramm; Stücke vou vier Trien- 
ten zu 8.73 Gramm; Doppeltrienten zu 4.37 Gramm; Tricnten zu 
2.18 Gramm ( triene Satoninianus Vopiscus Claud. 17); endlich Sex- 
tanten zu 1.09 Gramm. 

74) Nach den VVüguogen bei Pin der und Fr iedt ander, Beiträge 
tur altern Münzkunde Bd. I. Hft. I (Berlin 1851) S. 13 gehen von den 
aureis Diocletian’s auf das Pfund 61 (. 05;. 62| ; von denen, die er als 
Augustus prägte, 72. 

75) Nach einem Gesetze des Constantin (Cod. Theod. XII, 7, 1, »o 
zu lesen ist: Si quie solidos appendere voluerit auri codi, fl solidos 
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Solidus bis zum Untergänge des byzantinischen Reiches beibc- 
halteti hat. 

2. Neben dein Golde erhielt sich bis auf Nero auch das Sil- 
ber als Werthraünze in der Art, dass 25 Denare von H ’ 4 Pfund 
an Metallwerlh einem Aureus von Pfund gleichkamen. Zu- 
gleich mit dem Aureus wurde daher auch der Denar reducirt, 
indem Nero ihn auf des Pfundes herabsetzte 70 ). Von ihm be- 
ginnt aber die Verschlechterung des Gebaltes der Silbermünze, 
wodurch dieselbe allmählich zur Scheidemünze herabsank , und 
diese artete zu Zeiten zu so offenbarem Betrug aus, dass die 
Regierung selbst broncene Denare mit Silberplattirung ausgab 77 ) 
und das Probiren derselben gesetzlich untersagte 78 ). Die Nomi- 
nale des Silbers sind der dvnarius und quinnrius; der Seslerz 
wurde in der Kaiserzeit nicht mehr in Silber geprägt. Daneben 
führte Caracalla eine grössere Silbermünze, 60 auf das Pfund, 
oder 5,46 Gran schwer ein, welche das Biiduiss des Kaisers mit 

quaternorum scripulorum nostris vultibus ßgtiralos appendat pro singu- 
lis uneitSj XII vero pro duabus ) wurden die uiil seinem Portrait bezeichne* 
teo Solidi zu 4 Scrupel ausgeprägt, d. b. T *, Pfund, da das Pfund 288 Sera* 
pel ha». Auch findet sich auf seinen Solidis zuweilen die Werthzahl LWII. 
Seit dem Gesetz des Yalentinian 1. und Valens vom J. 367, wonach bei Zah- 
lungen in Goldbarren das Pfund zu 72 Solidi gerechnet werden soll (Cod. 
The od. XII, 6, 13), steht auf den Solidis die VYerthzahl OB, d. h. 72. S. 
Pi n d e r und Fried I ä n d e r a. a. 0. S. 1 — 25 und über die Lesart des 
Gesetzes C od. Th. XII, 7, 1, wo auch der Vaticanus die Zahlen septeni 
und quatuordecim hat, Pi oder S. 15. 

76) Lelronne, consid. p. 50 ff. Mominsen a. a. 0. S. 217. Pin- 
der u. Friedlander a. a. 0. S. 20. Auch als Gewicht werden seit die- 
ser Zeit 96 Drachmen (d.h. Denare) auf das Pfund gerechnet. S.Galen. de 
coinpos. med. p. gen. V, 6. Vol. XIII p. 813 Kühn u. mehr bei Boeck.li 
S. 22. 160. Auf den Gegensatz des leichteren Kaiserdenars zu dem schwe- 
reren vor Nero bezieht sich auch Tac. Germ. 5 pecuniam probant vete- 
rem et diu not am , serratos bigatosque. 

77) Aebnliches sagt PI in. I. 1. §. 132 schon von Antonius: Miscuit de- 
nario friumvir An tö n ins Jerru m . d. h. er gab eiserne Denare mit Silber- 
plattirung aus, wie sie noch vorhanden sind. Eck hei, D- N. I. Proleg. 
p. CXVI. Mominsen, Verfall S. 218. 219. Von Caracalla sagt Dio 
Lass. LXXVII, 14: rotff di drj 'Pwuaioa xlßdrjXov xai tö apyvqioi xai tu 
yqvoiov na^tiytv’ rö jiiv yap ix poXifldov xazapyvQOt titvor, tö di xai ix 
ya/.xov xaTuypvoovuky'uv iaxiva^tTO. 

78) Arrian. Epict. III, 3, 1. ovx i£totiv arr odoxiuäoai rat TpantZiTp 

ovdi tiu Xayavoiuohj , «Ai’ av dti£r t i , ov OiXtt , Ttpoio&at avrör dti 

rö avf avroZ nwXovptrov. Paulus Sent. ree. V, 23, I. Lege Corne- 
lia testamentaria tenetur , — qui numos — vitia verif, vultuque principum 
signatum monclam , praeter adu/terinam . reprobaverit. wo unter der 
adullcrina eine von Falschmünzern herrührende, nicht aus der kaiserlichen 
Münze kommende mone/a verstanden wird. 

2 * 
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der Strahlenkrone oder das der Kaiserin auf einein Halbmonde 
hat, und etwa unter den Gordianen den Denar gänzlich ver- 
drängt 79 ). Der Gehall dieser Münzen wurde indess in so hohem 
Grade verschlechtert 80 ), dass unter Valerian und Gallien die 
Silbermünze nur noch ans Billon und endlich noch unter Gallien 
aus weissgesoltenem Kupfer bestand 81 ), ln dieser Qualität ist 
namentlich der Sechziger geschlagen, den man von der Kupfer- 
münze nur durch das angegebene Gepräge und durch das Fehleu 
des SC, das auf Kupfermünzen desGallienus und Florianus wie- 
der eingeführt ist, unterscheiden kann. Aus den verschiedenen 
Münzfunden , welche Mommsen S. 236 ff. zusammengestellt 
hat, lässt sich ersehen, dass bei Aurelian’s Regierungsantritt der 
Silber- und ßillondenar aus dem Verkehr fast verschwunden war; 
man rechnete zwar noch im dritten Jahrhundert nach Denaren, 
25 auf den Aureus 82 ), allein unter diesen Denaren ist wenigstens 
in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts nur eine Rechnungsmünze 
zu verstehen M ) ; die geprägten beiden Silberstücke des Caracalla 
scheinen , die grössere argentcus Antoninianns oder Aurelia- 
nits *') , die kleinere argenteus minutulus genannt worden 88 ), 
unter Gordian aber zu einer Sorte zusammengeworfen zu sein 80 ). 
Die Schlechtigkeit dieses Geldes führte endlich zu einem Staats- 
bankrott, indem die Regierung die von ihr selbst in Cours ge- 
setzten Stücke nicht wieder in Zahlung annahm; wenigstens 
mussten schon unter Heliogabal und Alexander Severus die Ab- 


79) Mommsen S. 230. 231. Der Quinär findet sich noch spater. 

80) Nach Ake rman , catal. of roman coins I. p. XIV bei Mo in ms e u 
S. 231 haben die Münzen des Caracalla 45.5. des Heliogabal 38 und 22.7. 
des Severus Alexander 33.3 bis 28.5. des Postumus 21° Feingehalt. 

81) Das Nähere bei M o in m s e n 8.23t. 

82) Dio Cassius, der 229 sein Werk beendigte, sagt LV, 12^*0»- 
aovv )'Äp St/ xa'i iyu'i rö rouiapu rö rät irirtl xoi littoo t Sgaxpät Sv- 
vä/ttrov xarä rö imx'öiJiov öro/iä£ui. Noch spätere Zeugnisse s. bei 
M o m insen S. 243. 

83) So heisst cs in der rpistola Valeriani bei V o p i s c. D i v. A u r e I. 9. 
aeris denarius centum. Vgl. c. 12. in aere HS quinquagies. Vopisc. 
Bonos. 15. aeris HS decies. 

84) Vopisc. Prob. 4. argenleot Aurclianot mitte. 

85) Lampr. Alex. Sev. 22. carnis bubutae quiitn fuisset octominu- 
talis libra. gewöhnlich argenteut Philippen! minutulus. V o p. Aurel. 
9. 12. Phitippeus heisst Münze überhaupt. S. Mommsen S. 243. 
Anm. 2. 

86) Mommsen S. 256. 
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gaben in Gold gezahlt werden 87 ). Aurelian suchte der heillosen 
Verwirrung, welche dadurch, dass das Silbergeld gänzlich im 
Course Del, in allen Vermögensverhällnisseu entstanden war, 
nachhaltig abzuhelfen 88 ), allein er vollendete sein Werk nicht; 
erst Diocletian und seine Mitregenlen stellten seit dem Jahre 292 
den neronischen Denar von ^ des Pfundes in voller Reinheit 
her 89 ), welcher sich bis nach Conslantins Tode erhielt, lieber 
die von Diocletian im Uebrigen bewirkten Veräußerungen des 
Münzwesens wird weiter unten die Rede sein. 

3. Die Nominale des Kupfergeldes in der Kaiserzeit sind : 

a. der Sesterlius, welcher zur Zeit der Republik in Sil- 
ber, zuerst von dem Triumvir Antonius seit 39 v. Chr. ausser-, 
halb Roms 90 ) und unter Augustus auch in Rom 91 ) in Messing 9 *) 
geschlagen wurde, und das Gewicht einer Unze oder 27,3 Gramm 
hat 93 ). Er wird von den Numismatikern als Bronce erster Grösse 
(AE. I.) bezeichnet. 

b. der Dupondius 94 ), 


87) Lamprid. AI. Sev. 39. Dio Cass. LXXII, 16. 

88) Zosimus |, 59. r/Ji? di xai äqyvptov viov dqpoaiq dilduixt, to 
xijdqlov dar odöo&tu rovt änö tov dr}pov nagamuvaaae , TOVIU) tb xd 
avuflitkcua oeyxvanot äitallä£<te. lieber Aurelian’s Mafsregeln s. das 
Nähere bei M nminsrn S. 259. 

89) lieber die Denare aus der Zeit Diocletian's mit der Wcrthbczeich- 
nung VCVI s. Pinder und Friedländer, Beitrüge I. S. 21 — 23. 

90) Eckhel, I). /V. VI p. 63. Borgbesi in Cavedoni, numisma- 
tiea biblica. Modena 1850. 8. p. 118. 

91) Eckhel, li. /V. VI p. 123. 

92) PI in. H. N. XXXIV, 2, §. 4 sagt, die Scsterrcn und Dupondien 
würden aus Cordubcnsischem Kupfer geschlagen, welches cadmiam maxime 
torbet (den Zink am besten annimmt) et aurirhulci bnnitatem imitatur ; 
die Asse aber aus gewöhnlichem KupTer ( njprium ). Dies bestätigen die 
Münzen. S. Main ms en, Verfall 8. 221 IT. Da nach der lex Julia 
(Digest. XL.VIII, 13, 1) auch die Legirung des Kupfers mit schlechteren 
Metallen (quo id peius ßat) als pecu/a/us betrachtet wurde, so sind die 
Kupferstücke rein, wie dies auch die Münzen zeigen; die Sesterze und Du- 
pondien aber mit einem wertbvollercn Metall vermischt. 

93) II e r o bei Gro n o v., de pec. v et. (1691 . 4.) p. 189. Mammaen, 
Verfall S. 222. Die von Pinder angestelllcn Wägungen s. in der Beilage 
zu diesem Abschnitte. Vgl. Borgbesi bei Cavedoni a. a. 0. p. 125 f. 
und in Annali d. Inst. XXII (1850) p. 191. 195, welcher auch tresses 
annimmt. 

94) Gaius I §. 122. Pipundii tum crant [bilibres ] , unde etiam di- 
pondius dictus est, quasi dno pondo, quod nomen adhnc in usu retinetur. 
Scholiasta ad Persium II, 59. Dipundius, quod adkuc in usu re- 
mansit und mehr bei Borgbesi in Cavedoni, M. B. p. 128 f. 
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c. der As m ). Diese beiden Nominale, welche bis Nero au 
Grösse, Gewicht und Gepräge nicht erheblich unterscheidbar 
sind, und als Ai. II. bezeichnet werden, scheinen ursprünglich 
nach Plinius' Angabe durch das Metall unterschieden zu sein, 
so dass die messingnen für Dupondien , die rothkupfernen für 
Asse zu halten wären. Seil Nero scheinen sie auch im Gepräge 
zn difleriren 9 ®). Der Dupondius wiegt normal £ Unze, d. h. 
13,6 Gramme oder vier neronische Denare 97 ); der As hat nach 
den Alten in der Kaiserzcit das normale Gewicht von * Unze 98 ), 
womit indess die vorhandenen Münzen wenig übereinstiminen 89 ). 

d. der Semis 10 °), 

e. der Quadrans *). 

Endlich sind auch Quinäre oder Doppelsesterze in Messing 
geschlagen worden, namentlich unter Decius (249 — 251) und 
wahrscheinlich sind alle sogenannten Medaillons in Erz für Qui- 
näre zu halten*). Metall und Gewicht verschlechtern sich auch 


95) Er wird mehrfach von Schriftstellern and in Inschriften der Kaiser- 
zeit erwähnt. Borghesi a. a. 0. S. 129 ff. 

96) Nero gab ihnen Werthzeicben t und II. ,, Alle seine so bezeichneten 
Dupondien zeigen den Kopf des Kaisers mit der hier zuerst für Lebende an- 
gewandten Strahlenkrone geschmückt, wogegen er auf den bezeichneten 
Assen nackt oder mit dem Lorbeerkranz dargestellt wird. Es ist glaublich, 
dass man seitdem an dem letzteren Unterschied streng festhielt, und dass bei 
genauerer Untersuchung alle neronischen und jüngeren Stücke mit der 
Strahlenkrone sich als messingene ausweisen werden.“ Mommsen S. 223 f. 

97) Cleopatra bei Galen, de pond. et mens. c. 10. Die Wägun- 
gen einzelner Stücke s. in der Beilage. §. V. 

98) Boeckb S. 358. „In der Kaiserzeit rechnen Didymus c. 19, 
Julius Afrieanus, Eusebius den Nummus oder Sesterz zur Unze, den As zu 
i Unze. S. Pauctron, Metrologie p. 291.“ So rechnet auch Cleopa- 
tra a. a. 0. den As zu 2 Denaren Gewicht; und dieser Annahme folgt 
Borghc si a. a. 0. 

99) Mommsen S. 224, welcher mit Pinkerton annimmt, dass die 
Asse sich von den Dnpnndien nicht durch das Gewicht, sondern durch das 
geringere Metall unterschieden. 

100) Sichere Semissc mit dem Werthzeichen S giebt es von Nero. Ca- 
vedoni a. a. 0. p. 73. Sie wiegen 3.8 Gramm. Diese Münzen vierter 
Grösse finden sich auch später. Eckhel, l). X. VI p. 340. Ein Semis 
unter Augustus von 3.02 Gr. Pinder n. 709. Vgl. Borghesi a. a. 0. 
p. 133 f. 

1) Mommsen S. 225. Gewicht 2.4 bis 2.1 Gramm. Cavedoni 
p. 73. Borghesi a. a. 0. p. 135. Erwähnt wird der Quadrans von 
Juvenal. VII, 8. Ma rtial II, 44 u. ö. 

2) Dies ist P i nd e r’s Ansicht. Beiträge I S. 237. Ders. (Die anti- 
ken Münzen des k. Museums n. 836. 857) rührt einen Quinär des Antoninus 
Pius von 45.3 Grammen und einen der Fauslina von 38.8 Gr. an. Nach ihm 
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bei dea Erzmünzen, aber langsamer, als beim Silbergolde 103 ), 
endlich börl die Prägung des Kupfers ganz auf, die des Quadrans 
schon unter Trajan, die des Semis in römischer Prägung unter 
Caracalla, die des As und Dupoudius unter Gallien 4 ); die Münze 
gewann bei der Billouprägung mehr als bei der Kupferprägung, 
und seitdem Gallien das Weisskupfer statt des Silbers einführle, 
kam die Ausgabe des Kupfergeldes gänzlich ins Stocken S. & ). 

lieber die Miinzverhältnisse der nachconstanlinischeu Zeit, 
welche ausser den Grenzen dieses Buches liegt , genügt es, die 
allgemeinsten Resultate der neueren Forschungen zusammenzu- 
stellen. Die Unveränderlichkeit der Goldmünze ( solidus ) seit 
Conslantin hat darin ihren Grund , dass man im byzantinischen 
Reiche bei allen Zahlungen wieder das Gewicht zu Grunde legte, 
und somit nach Pfunden Goldes®), auf welche 72 solidi gingen, 
und Centnern (■xtvrrji’ctQtov) Goldes 7 ) zu 720 solidi oder 100 
Pfund rechnete, für welchen Zweck Normalgewichte angeferligt 
wurden®), ln Betreff des Silbergeldes ist schon oben bemerkt 
worden, dass Dioclelian und seine nächsten Nachfolger den nero- 
nischen Denar von Pfund Silber wieder cinführten, der indess 
den alten Namen nicht mehr erhielt , sondern , wie wenigstens 
M omrnsen annimmt , miliar ms e (fuhctgijaiov) hicss *). Etwa 
um 300 beginnt indess eine kleinere Münze, die in zwei Nomi- 


S. 305 werden die silberneu Quinäre schon in der Zeit der Antonine von den 
broncenen Quinären immer mehr verdrängt. 

103) Der Sesterz , so lange von 1 Unze, wiegt unter Severus Alexander 
unter Decius 1, unter Gallien J Unze. 

4) Borghesi bei Cavednni, Num. bibl. p. 136. 137. Monimsen 
S. 245 ff. 

5) Mummsen a. a. 0. 

6) In dem Gesetz von 325 (Cod. Theod. XII, 6, 2. XII, 7, I) wird 
die kaiserliche Gasse angewiesen , Gold nach dem Gewichte zu nehmen. 
kirQat gproiot' Procop. B. Pers. I, 9. Vol. II p. 43, 13 Dind. 

7) S. die Stelle des 0 I yrnpiodor Tb. II, 3 S. 264 Anm. 1 132. Pro- 
cop. Vol. III p. 17, 5. 34, 7. 73, 9. 113, 9. 119, 1. 138, 2. 141, 19. 164, 
5 Dindorf. und mehr bei Du Cange, Glossarium med. Graecitatis unter 

XtVrTjVCLQtOV. 

8) Eckhel, D. N. VIII, p. 511. 

9) Monimsen S. 273. Auch unter nummus ccntenionalis (Cod. 
Theod. IX, 23, I aus dem Jahre 356. IX, 23, 2 aus dem Jahre 395) scheint 
diese Münze zu verstehen , da man die fast immer etwas zu leicht geprägten 
Stücke zu 100 auf das Pfund rechnete. Pinder a. a. O. S. 25. Momm- 
s e n S. 269. 
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nalen ausgegeben wurde, nämlich die siliqua oder das xtqüuov 
von 1,9 bis 1,3 Gramm Gewicht, von welcher 24 auf den Soli- 
dus gerechnet werden, und die halbe Siliqua <l0 ), bis endlich un- 
ter Heraclius im J. 615 ”) wieder eine grössere Siibermünze 
auftrilt, das spätere Miliarense oder dtxeptmov, im Gewicht 
von 6,82 Gramm, oder Pfund, wovon 12 auf den Solidus ge- 
rechnet werden n ). Was endlich das Kupfergeld betrifft, so sind 
bei diesem zwei Perioden zu unterscheiden ; in der ersten, wel- 
che von Diocletian bis auf Anastasius (491 — 518) reicht, prägte 
man zwei Sorten 13 ), ein grösseres Kupferstück ( follis oder 
numtnus follaris 14 J) , auch tiummus teruncius, von ^ Unze Ge- 
wicht, wovon 12 auf die Siliqua gingen’ 5 ), und ein kleineres 
vierter Grösse, auf welches nach Mommsen’s Vcrmuthung der 
Name denarius überging 18 ). Das erstere hat seinen Namen da- 
von, dass man bei Grosszahlungen nach Beuteln (j olles ) dieser 
Münze rechnete, so dass ein grosser follis = 125 miliarensia 
war ’ 7 ), zwei f olles aber der alten Rechnuugsmünze von 1000 


HO) Mo m nise n S. 270 ff. 

11) Chron. Alex. Vol. I, p. 706 cd. Bonn. Mommsen S. 271. 

12) Pinder, Die ant. Münzen d. k. Museums n. 1091. Die dort an- 
geführte Münze wiegt 6.7 Gramm. 

12) Mommsen S. 282 ff. 

14) Mommsen S. 286. 290. Derselbe: Die Follarmünzen in P. u. 
Fr., Beitr. I, S. 123 ff. ComesMarceltinus, der Fortsetzer der Chronik 
des Hieronymus, sagt zum Jahr 498: Anastasius numrnis, qttos Itomani 
“ terentianos , Craeci phollerales vocant, suo nomine ßguralis plaeabilem 
plebi commutationem distraxit , nach Mommsen zu lesen: implacabilem 
d. h. „er beseitigte einen dem Volke unbequemen Umsatz“. Hie tfiktit 
kommen öfters vor. Procop. bist. arc. 25. Cod. Theod. VII, 20, 3. 
VI, 4, 5. XIV, 4, 3 u. 8. Teruncianus heisst die Münze wohl, weil 3 auf 
eine Unze gehen. Ancb pecunia maiorina heisst sie. Cod. Tb. IX, 23, 1. 
IX, 21, 6. 

15) Borghesi bei Dureau de la Malle, econ. pol. des Rom. I, 
p. 117. Das Gewicht beider Münzen sinkt seit 31 1. Mommsen, f'erfall 
S. 285. 

16) Ein Pfund Speck wird im J. 419 auf 50 Denare (Cod. Th. XIV, 
4 , 10), ein Solidus auf 6000 Denare (Cassiodor Var. I, 10) gerechnet. 
Identisch ist libet/a Cod. Tb. IX, 3, 7 und n ummut (Nov. Valent. III 
de pret. sol. tit. XIV §. 1. Mommsen a. a. O. S. 290. 291. 

17) Mommsen, Ferfatl S. 274. 278 IT. Glossae nomicae in Otto 
thesaur. III p. 1118 und bei Petavius ad Epiphan. de mens, et 
poad. p. 432 s. v. tfiXkis. i'ori bi xai ’ixegot <fbU.it ovvaybueio e t£ 
apyvpiwv Xtrtuüv n»r rois axgattiüiait bibopivuiv xai biä xoixo inXia- 
qioioiv xaioruiiüiy i'yei bi ixaexov xwv xoiobxiuv XtTixwr apyvfia v 
xepaxtov iV Tjpiav xixaptor, ä bi ifölXit afyvpia roiavxa pxi, a noioboi 
xfparta oirj xai rov/tpovt & . d. h. der grosse Follis hat 125 Milinresia, 


* 
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Sesterzen (dem sestertium) entsprachen 118 ). In der zweiten Pe- 
riode, welche unter Anastasius im J. 498 beginnt , wurden da- 
gegen fünf Sorten Kupfergeld geprägt, deren grösste und kleinste 
den beiden Diocletianischen Nominalen zu entsprechen scheinen, 
wahrend die Mitlelsorten neu sind. Die vier grösseren Sorten 
haben Werthbezeichnungen, die kleinste als Einheit nicht. Auch 
Mommsen’s Untersuchungen ist die Münze 
mit XXX X oder M für den follis = £- Siliqua, 
mit X X oder K für den nummus = TT Siliqua, 
mit X oder I für das dey.avovgptov = T l 4 Siliqua, 
mit V oder € für das Tteviavov/.igiov = Siliqua, 
ohne Werthbezeichnung für das vovpgiov = T *-g Siliqua 
oder den Denarius zu halten. Seil dem achten Jahrhundert be- 
zeichnet indessen der Ausdruck follis regelmässig den 12ten 
Theil der siliqua l9 ), also den XXger, welcher indess für frühere 
Zeiten nicht nachzuweisen ist. 

Die von dem römischen Staate ausgegebenen Münzsorten 
( pecunia signata forma publica populi Romani™)), welche wir 
bisher betrachtet haben, sind nach römischem Rechte allein als Geld 
anzusehen ; die strenge Geldschuldklage kann nur auf römisches 
Geld angestcllt werden ' 1 ), in allen gesetzlichen Bestimmungen 
ist nur von römischem Gelde die Rede* 2 ); auch in den Provin- 
zen sind sowohl Geldstrafen nach römischem Gelde normirt* 9 ), 
als auch werden die Abgaben in der Kaiserzeit in römischem 


oder, da ein Miliarcsion = 1) Krrotia (Siliquae), 2I8J Siliqua«. (Nämlich 
12 Nummi auf die Siliqua.) 

118) Wahrscheinlich hängt hiermit auch der Name miliarense zusam- 
men. 8. hierüber Mommsen S. 279. Die Rechnung nach grossen /o/Zea 
kommt namentlich zwischen 820 — 300 vor, und verschwindet später. 

19) S. ausser den von Mommsen S. 293 angeführten Stellen das eben- 
falls nach der Mitte des achten Jahrh. verfasste i - Intiquum rationarium in 
den Analectcn der Bcnediclincr Vol. I p. 310 ff. 

20) Lex Rubria (s. Th. III, 1 S. 51) cap. 21. 22. 

21) Heimbach, Die Lehre von dem Creditum. Leipzig 1849. 8. 
S. 241 ff. 

22) S. die Sammlung der hier in Betracht kommenden Gesetze bei 

Heimbach a. a. O. S. 232 ff. ( 

23) Sehr häufig sind Strafbestimmungen nach Denaren io griechischen 
Grabinschriften der Kaiserzeit. So in Megara G. 1. Gr. n. lOSä 1 . Argos 
ib. 1122. Sparta ib. 1395. Thessalien 1786. Corcvra 1933. Thracien 1958. 
Macedonien 1973. 1992. 1993. Asien 2741. 2758. 2774. 2782. 2817. 2827 
und sonst oft. 
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Gelde cingczahlt. Welcher Weise in der Zeil des Kupfergeldes 
die Münze verwaltet wurde, ist unbekannt, vielleicht, dass das 
Giessen der Münzen durch Rcdemptoren unter Aufsicht des Staa- 
tes vor sich ging 124 ); erst mit der Periode des Silbergeidcs 
scheint die Behörde der triumviri motielales arre argento auro 
flando feriundo ihre Thätigkeil zu beginnen 2 ®), deren Namen 
seitdem auf den Münzen Vorkommen 28 ), obwohl nicht uusschliess- 
lich, da auch Präloren , Acdilen, Quästoren und andere Behör- 
den , jedoch gewöhnlich mit dem Beisatz S C oder EX S C, 
sich auf den Münzen linden, wahrscheinlich in den Fällen, in 
weichen diese bei grösseren Ausmünzungen zu besonderen 
Zwecken vom Staate beauftragt wurden 27 ). Ausserhalb Roifl 
sind römische Münzen nur ausnahmsweise geprägt worden ; wie 
von Sulla für den Zweck des mithridatischen Krieges im Pelo- 
ponncs 28 ), von den Pompejanern in Africa 29 ) und Spanien 30 ), 
von Antonius in Anagnia 31 ) und von verschiedenen Statthaltern, 
namentlich Spaniens 32 ) , in welchen Fällen die Quästoren die 


124) Mo mm s cu, Rom. MUnztrrspn S. 259. 

25) S. Th. II, 2, S. 365. II, 3, S. 266. Mommscn a. a. 0. S. 323. 

26) Die Triumviri sind oft nur durch die drei Namen bezeichnet, z. B. 
AP. CL. T. MA. Q. VR. zuweilen auch durch den Titel III VIR. 

27) S. das Nähere bei Eckhel, V. N. VI, p. 65 ff. Co. Cornelias 
Lentulus heisst auf seinen Denaren CVRator X (dcnarioruin) FLandorum 
KX. S. C. Morelli Tab. 2 n. 1 — 2. Andere Beispiele s. beiPinder, 
Mut. Münzen d. k. Museums n. 497. 498. 502. 503 (die beiden letzten De- 
nare mit L. FAB1. L. F. HISP. Q. scheinen für den gegen Sertorius nach 
Spanien gesandten Proconsal C. Annius nach Senatsbeschluss durch seinen 
(juneslor L. Fabius geprägt zu sein). Als im J. 83 v. Chr. Gold und Silber 
der Tempel zum Solde für die Truppen ausgemiinzt wurden, geschah dies 
SCto durch den Prätor Q. Antonius Baibus. Pinder n. 507. 508. Vgl. 
n. 556 557. 617. 618. 640. 641. 642. 657. Die Ausmüuzung geschah aueb 
in diesem Falle durch die triumviri , doch nennen sich diese nur selten, wie 
z. B. ein Denar der Gens Coponia auf der HS. hat : C. COPONIVS PRoetor 
8. C. auf der BS. : Q. S1CINIVS IIIVIR. Pinder n. 550. 

28) Plut. Lucull. 2. 

29) Pi n d e r n. a. O. n. 574. 

30) Pinder n. 646. 

31) Servius ad Virg. Acn. VII, 684. 

32) So sind die Denare des leg. Aug. pr. pr. P. Carisius wahrschein- 
lich in Emerita in Spanien geprägt. Eckhel, I). V. VI p. 164. Die des 
Lcntnlns und Cn. Domitius mit OSCA in Oska (lineska) in Hispania cite- 
rior. Eckhel ib. p. 182. 202. Mit diesen ist indessen nicht das argentum 
Oscense zu verwechseln, welches die Römer in Spanien als Münze vorfan- 
den, das aber von den bigati (Denaren) ausdrücklich unterschieden wird. 
Liv. XXXIV, 10, 46. XL, 43. Eckhel Vol. I. in den Prolegom. zu den 
spanischen Münzen. 
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Prägung besorgten. Unter Auguslus wurde die Gold- und Silber- 
münze ein Privilegium des Kaisers, die Kupfermünze blieb dem 
Senate, weshalb sie bis auf Gallienus mit S C bezeichnet ist, 
bis unter dem genannten Kaiser auch dies aufhörte 133 ). Obgleich 
somit die alte Münze und das Collegium der triumviri monctalet 
bis über die Mitte des dritten Jahrhunderts forldauerte 3t J, so be- 
stand daneben seit Auguslus eine kaiserliche Münze unter einem 
procuvator monetae Caesaris 3 *). Ausserhalb Rom ist auch seit 
Auguslus nur ausnahmsweise geprägt worden 36 ) ; erst seit Gal- 
lienus 37 ) wurden die Prägstätten in den Provinzen eingerichtet, 
welche in byzantinischer Zeit in Thätigkeit blieben 38 ). 

Neben der von dem römischen Staate ausgegebenen Münze 
circulirten indessen im Verkehr vielfache andere Sorten, nicht 
nur in der Zeit, als es neben Rom selbständige Staaten gab, son- 
dern noch bis in die Zeit des Gallienus (253). Sie werden in- 
dessen im Gegensätze zum römischen Gelde als Waare betrach- 
tet und haben einen wechselnden Cours 39 ). Was nun das Recht 


133) Eckhcl, D. y. I. Proleg. p. 73 IT. 

34) S. Th. II, 3, S. 266. Eck bei I. Proll. p. 79 und die Tibnrtinisclie 
Inschrift Halle Uno d. Jnit. arch. 1849 p. 95. auch bei Roulez, Bullet, de 
V Arad. toij. de Belgique Tome XVH. n. 10. 

35) S. Th. II, 3, S. 266. 267. 

36) Nach Borghcsi im Bullet. 1835 p. 3 prägte Severus in der ersten 
Zeit seiner Regierung in Pannonien. 

37) Saba ti er in dem io der folgenden Anmerk, angef. Buche S. 107. 

Noch später setzen diese Einrichtung Ec k h e I a. a. 0. p. 81. B o rgbesi , 

Annali d. Inst. 1838 p. 61, der sie dem Aurelian zuschreibt. 

38) lim das Jahr 400 gab es nach der Notitia Dignitatum im Occidcnt 
sechs Prägorte : Siscia in Pannonien, Aquileia, Roma, Lugduuura, Arelate, 

Treviri (N. D. ed. Bücking 1 p. 48. 35ü). Justinian prägte in Constantino- 
polis, Thessaloaikc, Nikomedia, Kyzikus, Antiochia, Alexandria, seit dem 
Vandalenkriege in Carthago, seit dem Ostgothenkriege in Rom und Ravenna, 
endlich vielleicht in Cherson. S. Pinder und Priedländer, Die Mün- 
zen Juttinian't in Zeitsehr. J. gesch. Rechts wiss. XII, I (1844) S. I ff. 

Andere Prägstätleti . die in andern Zeiten Vorkommen , s. gesammelt bei 
Eckhel, I). IV. VIII p. 518 ff., wo biuzuzufiigen ist Narbo. (S. Pinder, 

Die aut. Münzen des k. Museums S. 308.) Eine vollständige Zusammen- 
stellung derselben giebt J. et L. S a b a t i er, Produclion de Cor, de Cargent 
et du cuivre c/tcz les anciens et Hotels rnonetaires des empires Romain et 
Byzantin. Petersburg 1850. 8. p. 108 ff. S. Beilage VI am Ende dieses 
Abschnittes. 

39) PI in. H. N. XXXIII, 3, 47. Qui nunc Victorialus appcllatur, 
lege Clodia percussus est. Antea enim hic nunimus ex lllyricu advectus 
mercis loco habebatur. Volus. Maec §. 45. Victorialus enim nunc 

tantundem valet, quantum quinaritts otim, ac peregrinus nummus loco ■ v- 

mercis, nt nunc tetradrachmum et drachma, habebatur. 
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der innerhalb der römischen Herrschaft befindlichen Comniunen, 
eigene Münzen zu schlagen, betrifTt, so haben die Städte vollen 
römischen Bürgerrechtes, d. h. die römischen Colonien, Muni- 
cipien und Präfecturen , als integrirende Theilc des römischen 
Staates sich nur des römischen Geldes bedient, und nicht eigenes 
geschlagen; dagegen haben die latinischen Colonien, sowie die 
übrigen föderirten Städte Italiens in Silber und Kupfer nach dem 
in ihrer Gegend üblichen Fusse geprägt; erst seit 269, als Rom 
selbst Silber zu prägen begann, scheint die Silbermiinzc Monopol 
des Staates geworden zu sein ; seit dieser Zeit prägten die lati- 
nischen Colonien und civitates fuederatae nur noch Kupfer 110 ); 
nur die aufständigen Italiker haben im Bundesgenossenkriege 
silberne Denare in Umlauf gesetzt 11 ). Mit der Aufnahme särnmt- 
licher Italiker in die römische Civilät hörte die Prägung autono- 
mer Münzen in allen italischen Communen gänzlich auf 12 ). Seit 
Augustus wurde das Münzrecht im ganzen römischen Reiche von 
den Kaisern ausschliesslich in Anspruch genommen 13 ) und die 
Ausübung desselben einzelnen Communen durch ein besonderes 
Privilegium gestattet, meistens mit Beschränkung auf die Kupfer- 
münze; indessen wurde einigen grösseren Städten , namentlich 
Alexandria, Antiochia, Caesarea und Tarsus auch die Prägung 
von Silber, nicht aber von Gold , gestaltet 11 ). Der alte Unter- 
schied zwischen Städten römischer Bürger und Nichtbürger war 


140) S. die Begründung dieser Sülze bei Mominscn, Das Rom. Miinz- 
wesen S. 223 — 243. Uebrr die besondern Miinzvcrhältoisse von Capua vor 
dem i. 211 (s. Th. III, 1, S. tl) *. denselben S. 240 — 232. Cnpnn prägte 
von 338 — 211 Gold- und Siiberinünzen mit der Aufschrift ROMA , Kupfer- 
münzen dagegen mit dem Stadtnnmen und oskischer Inschrift. S. diese 
Münzen bei J. Friedlander, Die Oskisehen Münzen. Leipzig 1850. 8. 
S. 7 er. 

41) Friedländer a. n. 0. S. 09 ff. Leber das Münzwesen der ita- 
lischen Städte vor der lex Julia verweise ich auf Mommseu a. a. 0. 
S. 265 — 319. 

42) Mommseu n. a. 0. S. 227. Dass das Münzen in Italien ausser- 
halb Roms vor der Kaiserzeit aufgebört habe, bemerkte auch Kckhel, 
D. jV. I p. 82, ohne indess den Zeitpunkt genauer zu bestimmen. 

43) Bei Dio Cass. LII, 30 heisst es in der Rede des Maecenas : firjte 
81 rottlounza ij aal crta&fia ij filrpa idia Tii airdiv i%ixw , a/.Xa roti 
r/fiezlpoit aal iaetaot navree zpijo&aaar. 

44) Kck h e 1 , D. N. I Prol. p. 71. Saba tier p. 102. 103 zählt 25 
Städte, welche in Silber prägten. Gold hat keine Stadt ausser Caesarea in 
Cappadocien geprägt, welches somit eine Ausnahme macht. Kckhel, D.N. 
111 p. 187. 
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in dieser Zeit ohne Einfluss auf die Ertbeilung der Münzconces- 
sion 148 ). Iin ganzen römischen Keiche war durch Augustus römi- 
sches Mafs und Gewicht eingeführt worden (Anni. 143); im 
Occident, wo die Silberprägung mit Augustus aufhörte, hatte 
man nur römische Denare 4# ), und dass auch in den orientali- 
schen Provinzen nach Denaren gerechnet wird , geht aus vielen 
Inschriften hervor (Anm. 123). Es erhielten sich aber dort die 
landesüblichen Münzen auch ferner, obwohl es scheint, dass die- 
selben zu der römischen Münze in ein festes Verhältniss gesetzt 
wurden. Seit Augustus w'ird nämlich die Drachme, w'elche bei 
den Atlikcrn 4,37 Gr. wog, dem Denar vollkommen gleich- 
gerechnet, welcher nur 3,7 Grammen schwer ist 47 ), und auch 
nach der Reduction des Denars durch Nero auf ^ Pfund oder 
3,4 Gramm w'ird die Drachme gleich dem Denar gesetzt 48 ). Die 
Gleichsetzung der sogenannten attischen Drachme mit dem Denar 
aber scheint das Mittel gewesen zu sein , alle Geldsorten des 
ürieuls nach diesem Gewichte zu normiren 49 ) , obgleich die 
Mafsregel nicht vollkommen durchgeführt ist, wie die Münzen 
ergeben. Die Silbersorten, welche in der Kaiserzeit im Verkehr 
waren, sind namentlich folgende : 

1. Syrisches Silber von Antiochia, Tyrus, Caesarea. Tetra- 
drachmen, die Drachme zu 3,8 bis 3,55 Grammen nach altem 
syrischem Fuss geprägt uud dem Gewicht nach 4 augusteischen 
Denaren gleich gerechnet, der Geltung nach j- Denar 80 ). 

2. Die alexandrinische Münze, dem Gewicht nach eine Te- 


145) An I' Coloniaimünzen wird ausdrücklich bemerkt PERMissu Ol VI 
AVüusti. Eckliel, l) N. I p. 71. IV p. 497. Später wird mit Erlaub- 
nis* des Statthalters der Provinz, permissu proconsutis, gemünzt, d. b. es 
war für jede Prägung eine besondere Erlaubnis« nöthig. Dass dabei eine 
pmbatio von Seiten des Proconsuls stattfand , zeigt Digest. XLV1, 3, 102 
(unter M. Antoninus) moj> pecunia, qua illa respublica utebatur , quasi 
aerosa iussu praesidis sublata est. S. Mommsen, f'erfa/l S. 193. Sa- 
ba t i e r p. 104. 

46) M o m in sen a. a. 0. S. 194. 

47) d. h. 81 auf das Pfund. So von C et s u s und Scribonius Lar- 
gos. S. Anm. 36 und Boeckh, Melr. Unters. S. 24. 

48) Boeckh a. a. 0. S. 15. 22 — 24. 298 tf. Gronov., de sestert. 
(ed. 1691) p. 88 IT. 

49) Mommsen a. a. 0. S. 196, dessen Resultate auch im Folgenden 
mitgethcilt sind. 

50) Boeckh S. 62 — 68. Mommsen S. 196 f. 
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tradrachme, aber in Billon geprägt, die Drachme zu 3,4 Gram- 
men, im Werlii nur | Denar oder 4 Asse 151 ). 

3. Die Rhodische Drachme, welche 10 As galt, während 
der Denar 16 hatte. Sie wurde unter den Kaisern nicht mehr 
geschlagen, war aber noch im Course 82 ). 

4. Die gemeinsamen Landesmünzen der Provinz Asia, von 
dem Typus Cistophoren genannt, weiche auch unter den Kaisern 
auf dasselbe Gew'icht wie früher geprägt wurden, und Tetra- 
drachmen sind , die Drachme zu J des älteren Denars gerechnet, 
iin Cours aber wohl wie die rhodische, so dass der Cislophorus 
= 2^ Denar galt. 

5. Die sogenannte luseldrachme , nach Heron l£ Denar 
wcrlh 53 ). 

Auf gleiche Weise ist auch das Kupfergeld , welches in Pro- 
vinzialstädten geprägt wurde, in ein bestimmtes Verhältniss zum 
römischen Denar gebracht worden 51 ), obwohl sich hier aus dem 
Gewichte eine nähere Bestimmung nicht gewinnen lässt. Die 
Kupfermünzen , welche von Augustus bis auf Valerian in Anlio- 
chia mit der Bezeichnung S. C. geprägt wurden und spärlich 


151) Nach Heron (bei BoeckhS. 119, jetzt bei Letronne, Heek, 
nur l/erun p. 50) wiegt das ptnlemäische Talent 6000 Drachmen, gilt aber 
nur 1500. Ti) 'Axxixov TaAuiTOV ioooiäotov fiiv r<u Hxoktfiaixtp — • 
iSevaut i di xoü fiiv JlzoÄtuatxot xaxä TO vo/iiaua TtTpurt/.aaioy. Moram- 
scu'S. 198. 199. 

52) Moinmsrn S. 198 führt die lycisehe Inschrift bei Spratt and 
Korbes, tmoets in Lyeia Vol. II p. 287 an: xov'Piu/iaixoü iSrjvapioti to^iov- 
tos äaaa^ia 3ixa i’£, >) ‘ PoiUn Spujiii/ Tor Tür xov (tr/vapiov io jrile» iv 
Ktßiptf aooäpta d/xa' iv i j d(>nyui[ ’Poditf didorat 7; fimptä. 

55) Nach Heron bei Boeckh p. 80 das Sechsfache der aie.xandrini- 
schen Drnrhine, also 2k As oder 1 j, Denar. S. Morn msen n. a. O. S. 200 f. 

51) Münzen von Chios haben die Aufschrift ACCAPIA THIA, ACCAPIA 
AYS2. aber auch wo der Name der Münze anders war, konnte das römische 
Verhältniss bestehen. Finder in den Beiträgen zur alt. Münzkunde 1. 
S. 257 nimmt an, dass dir Kaisermüuzen der griechischen Städte nach dem- 
selben Münzsysleine, wie die römischen geprägt wurden, und bezeichnet die 
von ihm a. a. O. beschriebene Broneemünze Domitian’* von Smyrna als 
Dupondius. Die von demselben angcstclltcn Wägungen (s. Pinder. Die 
antiken Münzen des k. Museums ) ergehen: 

(luinar von Fhilippopolis. Garncalla. 35.65 Gramme. 

,, .. Pcrperene. M. Aurel. 39. 42 

.. ., Temenolhyrae. Philippus. 46.79 

., ., Laodicea Phryginc. Gnraenlln. 45.55 

Sestertius llcraclea. Gordianus III. 25.67 

,, Smyrna. M. Aurel. 25.17 

.. , Gyprus. Cnrnralln. 19.6 
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auch von andern Städten Vorkommen '“), seheinen für römisches 
Reichsgeld gehalten werden zu müssen 1 ®). Alle Prägstätten in 
den Provinzen mit Ausnahme der in Alexandria wurden unter 
Aurelian geschlossen 87 ), seitdem aber römisches Geld in be- 
stimmten kaiserlichen Münzstätten geprägt, von welchen oben 
die Rede gewesen ist 8S ). 


Der historischen liebersicht der römischen Münzverhältnisse 
fuge ich für den practischen Gebrauch einige Notizen über die 
Reduction der bei den Alten vorkommenden Geldsummen auf 
heutiges Geld hinzu, woran ich zugleich eine Uebersicht der 
römischen Gewichte und Mal'se in tabellarischer Form an- 
schlicssc. Vorkommende Geldsummen sind in Assen, Sesterzen 
oder Denaren 89 ) ausgedrückt, bei grösseren Zahlen wird nicht 
nach Millionen, sondern nach 100,000 gerechnet, so dass eine 
Million als 10, 00, (K)0 ausgesprochen und geschrieben wird* 0 ), 
und zwar so, dass die erste dieser drei Zahlen von einem unten 


Sestertius Aureliopolis Lydia«. Cointnodus. 
,, Alexandria. Hadrian. 


,, Anloninus I’. 

Dupondius lladrianopolis. Cnraculla. 
,, Antinchia Syriae. Otbo. 


25.1 Gramme. 

19.525 

24.81 

27.78 

26.15 

11.55 „ 

15.22 


155) In Damaskus und Philippopolis in Arabien. Mionnet I p. 419. 


V p. 589 n. 50. 

56) Mummte i, l'erfall S. 209. Eck bet, Descriptio nutnuntm 
Antiuchiae Syriae f'iennae 1786. 4. und I). IV. I\ p. 498. Auf Silbermiiu- 
zen von Antiochia findet sich seit Gordian III. ebenfalls S. C. ; unter den 
Philippi auch die Bezeichnung MONetn VRBana. 

57) Mommscu a. o. O. S. 210 f. 

58) S. Anm. 137. 138. 

59) Nach Assen zur Zeit des Kupfergeldes und später bei kleinen Sum- 
men. Plin. II. N. XII §.76. XLasscs. §. 107. XV §. 2. XVIII §. 15. 
Nach Denaren rechnet Plinius oft, und bezeichnet den Denar durch X, 
eigentlich X. So XII §. 28. 36. 41. 43. 49. 50. 63 IT. und sonst. Nummi 
sind Sesterzen , und man schreibt HS. 1 1 1 1 iS. d. h. rwmmiim, wie ausge- 
schrieben ist bei Mommsen, inscr. tt. IV. 5360 IIS. L. MIL. NVMMVM. 
Vgl. Maffei, M. l'er. p. 147, 1. 320, 3 und sonst oft. 

60) Ncsselmann, Versuch einer kritischen Geschichte der Algebra 
I. Berlin 1812. 8. S. 91 spricht von diesen Zahlen wie von einer ganz un- 
klaren Sache.. Die Theorie lehrt Plin. H. N. XXXIII §. 133. Aon erut 
apud antiquos numerus ultra centum mitlia, itaque et hodie mulliplican- 
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offenen Quadrat eingeschlossen , die zweite durch einen Strich 
oberhalb bezeichnet wird, z. B. 

|X| CLXXX DC = 1,180,600, 

|XW| = 1,600,000 
XXX = 30,000 ° 2 ). 

Da diese Bezeichnung indess, wenn sie nicht genau war, ein 
Missverständniss 83 ), immer aber eine Fälschung möglich mach- 
te 61 }, so findet sich auch die Bezeichnung 


tur haec , ut deeies eentena millia aut saepius dicantur. Am belehrendsten 
sind die grossen Additionsexcmpcl bei Plin. II. N. II §. 242 — -244. 245. 
IV, 78. VI, 206. 207—209. 

I C I ) Beide Zahlen in der Tabula alimentaria von Veleia II, 38. VI, 77. 
S. P. de Lama, Tanola alimentaria Pelleiate delta Traiana restituita 
alla sua vera tezione. Parma 1819. 4. auch bei Maffei, Mus. Veron. 
]). 381 IT. und nach Lama abgedruckt in S |ia n g e n b e r g . iuris Homani 
tabulae negotiorum. Lips. 1822. inderlnschr. auf Plinius Grut. p. 1028, 
5 =, Borghesi, Burbut. p. 19 Henzen, Tab. Aliment. Bali, p 17. 
IXVillj LXVI. D. CLL In der Inschrift der Caelia Macrina Bull. d. 
inst. areh. 1839 p. 153: HS |X|. Inschr. von Capua Moinmsen, Inscr. 
R. N. n. 3599. 3600: JXj. Der Bamberger Codex des Plinins hat diese 
genaue Schreibart, z.B. XXXIII §. 55. |'X\T| XX.DCCCXXXI. 1,620,831. 
jLXT] XXXV. CCCC. ebendas. §. 50 HS |CCC|. §. 131 HS (ÖÖÖÖ| <■ b. M» 
millies. §. 137. |LH. LXXXVIII. Ferner XXXVI §. 122 HS OOOOOO 1 
D. d. h. ter millies quingenla millia. ilienach ist bei Tnc. Ann. XI, 25 
zu schreiben eensa sunt cioium |LV1II1|. LXXIIII. LXXII. Hundcrttau- 
seude unter der Million werden, wenn sic allein steheu, nie anders geschrie- 
ben als CC u. s. w., wenn sie neben der Million Vorkommen, bald im Qua- 
drat. bald daneben. Für den Zweck der Addition wurden sic indess ohne 
Zweifel unter der ersten Stelle geschrieben. In der ältesten Handschrift des 
Censorinus, der Darmstädter, wird die kleinere Zahl durch den Strich 
bezeichnet, z B. IIcccclxxxiiii. Jahn ad Censor. 18, II. Dagegen 
schreibt Lachmann in den Gromatikern IICCLXX und so immer. Durch 
grössere Zahlzeichen sind die Tausende bezeichnet in dem Fragin rnatbe- 
niaticum bei Jan zum Macrobius I p. 218 IT. Durch doppelte Striche, z. B. 
II ü 2500, XXVIII. DCCC 28,800 in dem ans einem pariser Codex mitge- 
theilten Fr. math. bei Bredow, Epistolae Parisienses. Lips 1812. 8. 
p 221. 

62) z. B. Mn frei, Mus. Per. p. 320 n. 3 HS xxx X. 

63) So sagt Plin. H. X. VI §. 101 cd. Sillig. Digna res, nullo annu 
minus HS VL imperii nostri exhauriente India , was wohl |DL d. h. quin- 
gentics quinquagies zu lesen ist, 55 Millionen, da die Summe sehr gross 
sein soll. 

64) Suet. Galba 5 erzählt, dass Livia in ihrem Testament HS |D| 
d. h. qiiingenties vermachte, Tibcrins dies aber für I) d. h. 500,000 er- 
klärte, quia notata, non perseripta erat summa. 
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XXX M. d. h. triginla millin l05 ), 
bis decicns C (d. Ii. centrna) millin 8B ). 

Ueber die Bezeichnung der Bruchzahlen wird weiter unten die 
Rede sein. 

i. Reduction des römischen Geldes auf Preuss. 

Courant 87 ). 

I)a das Verhällniss des Goldes zum Silber in römischer Zeit 
ein ganz anderes war, als in der Gegenwart, niimlich damals 
wie 1 : 11,91, jetzt etwa wie 1 : 15,5, so kommt cs bei der Be- 
rechnung alter Miinzwerthe darauf an , ob man von dem Golde 
oder von dem Silber ausgeht. Der Denar Caesar's, welcher 3,9 
Grammen wiegt , hat jetzt etwa Gj Xcugr. Werth , als des 
aureus berechnet aber galt er Hj iVeugr. und dies war im Aller- 
thum sein Werth 88 ). Die folgenden beiden Tabellen, von denen 
die erste von Mommscn entworfen ist, veranschaulichen diese 
Werlhe in einer allgemeinen Ucbersicht und speciell für die Zeit 
des Augustus; bei der Reduction nach dem Goldwerthe, welche 
für die Kaiserzeit die unzweifelhaft richtige und zugleich jirac- 

165) So LM. l’lin. H. N. III, §. 56. XIII M CC ili. §. 66. Vgl §. <3. 
74. 76. 77 u. o. Ebenso in Inschriften z 1$. IIS. XX. MIL. N. Mummst* u, 
I. Ii. N. n. 2519. HS. L MIL NVMMVM ib. 5300. 

06) Pli n. H. N. IV §.8l Vgl. II §.243 vicicns et semel CHI M pass, 
duodeciens CL M pass, ßei der Addition unterschied inan also die drei 
Stellen C ( eentena millin ) M ( millia ) und die Hunderte. Bekanntlich bilde- 
ten 1000 Seslerze auch eine Einheit, das sestertium , wie z. ß. Sur ton 
a. d. a. St. sag^; Tiberio legal um ad (juingenta rcvocante , wo mau er- 
gänzen kann IIS millia oder scstcrlia. Aus den Grammatiken ist bekannt, 
dass die Tausende auch M M M oder OQ OQ OO — 3000 oder CIO geschrie- 
ben werden, bei welcher letzteren Schreibart CCIOO 10,000, CCCIOOO 
100,000, IOOO 50,000, IOO 5000 bedeutet. Prise i an. de fig. nun». 7. 

67) Die nachfolgende erste Tabelle, sowie der wesentliche Inhalt der 
Vorbemerkung ist entlehnt aus Moinmsen, Verfall S. 31 1. 312. 

68) Von dein Silberwerth ausgehend bestimmt Letronne den Denar 
**= 4 Sest. zur Zeit der Hepublik auf 82 Centimes; unter August auf 79, 
unter Nero auf 73, unter Domitian auf 70. Von dem Goldwerth ausgehend 
setzt Dureau de la Malle folgende VVertbe an: 


1 Denar 

Francs 


Preuss. Geld. 

unter Caesar 

1.12 — 

9 

Silbergr. 0.5 Pfennig. 

„ Augustus 

1.08 = 

8 

)> i J> 

„ Tiberius 

1.0 «= 

8 

„ M „ 

,, Claudius 

1.05 =-- 

8 

„ 6.3 ,, 

,, Nero 

1.02 — 

8 

„ 2.7 „ 

,, Galbabiszu 
den Anlonincn 

!*• - 

8 

n 0.8 ,, 


den Franc ~ 8 087 Silbergr. = 0.269572 Preuss. Tlioler gerechnet. 
111,2. 3 
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tischste ist, da 100 Sesterzeo auf eineu aureus gehen, sind für 
die frühere Kaiserzeit nach Dureau de la Malle folgende 
Werthe des aureus anzunehinen: 


Aureus unter: 

Franc. 

Pr. Tblr. 

Pr. Thlr. 

Sgr. 

Pfenn. 

Caesar 

27,95 

7,53t 

7 

16 

0,4 




nach Mommsen dagegen : 




7 

4 

e 

Anguslus 

26,89 

7,249 

7 

7 

5,6 

9,8 

Tiberius 

20,56 

26,35 

7.161 

7 

4 

Claudius 

7,102 

7 

3 

0,7 

Nero 

Von Galba bis zu den 

25,42 

6,853 

0 

25 

6,6 

Antoninen 

24,93 

6,719 

« 

2t 

6,9 


A. Allgemeine Uebersicht nach Mommsen. 



Normulgcwicht 

Munzwertli 

Heutiger 

■ 1 

nach 



Mctallwerlh 


riini. 







prd. 

Gramm. 

Tblr. 

Sgr. 

Thlr. 

Sgr. 

Vom ersten Pan. Kriege bis auf Nero 







A Goldpfund 

l 

327. 46 

286 


280 


X Aureus von Caesar 

l 

8,18 

7 


7 

4t 

,H Denar 

i 

3,90 


8J 


o; 

,-R. yE. Sesterz 


0,97 


2t 1 «« 



/E Plundas 


‘2 1 


yE As von T * tt Deuar 




* 



As von T l T ' Denar 

Von Nero bis anf Caracalla 




* .■ 

T 



X Aureus 
/R Denar 

* 

1 

W 

7,28 

3,41 

6 

tof 

6 

m 

5? 

yE Sesterz 


1* 



Von Caracalla bis auf Carinus 







A Aureus Antoninianus 

i 

6,55 

5 

21 f 

5 

21 , 

/R Argenteus niinutuliis 


3,41 


6 ? 


yR Argenteus Antoninianus 

Unter Diocletian 


5,46 


t 



X Aureus 


5,46 

4 

23 

4 

23 

.K Pfund gemünzten Silbers 

i 

327.46 

28 

6 

22 


,-R Miliarense? 

VS 

3,41 


»r’o 


5! 

yE Doppelrollis, das alte Sestcrtium 

74 

5 



X Grosser Follis 



37 

21 



X. Kleiner Follis = Aureus 

Von and nach Constantin 




1 



X Solidus 


4,55 

3 

29! 

3 

29 > 

/R Miliarense 

1 

3,41 


8 TO 


»f 

AL Doppclfollis 


73 

25 



yE Grosser Follis 



36 

274 



yH Siliqua 

i 

r^T 

1,95 


5 


3t*o 

yE Vierziger Solidus 




4 

T 



AL Zwanziger = y** Solidus 
-E Einer«»* jtco Solidus 




\ 

T« 
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B. Berechnung; der Sesterze für die Zeit des Aogustus 
den aureut nach DureaudelaMallezu7 Thlr. 7 Sgr. 5,6 Pf., den angu- 
ateischen Denar = 4 Sesterzen zu dein Münzwerth von 1 ,08 Franc — 8 Sgr. 
8,4 Pfenn. Preuss., und znm Silberwerthe von 6 Sgr. 7,7 Pfenn. Pr. 
gerechnet. 


Denare 

Sesterzen 

MGuzwerlh 
Thlr. [ Sgr. 

Pf. 

Heutiger Werth 
Thlr. Sgr. | Pf. 


i 

_ 

2 

2,1 



'l 

7,8 


2 

— 

4 

4,2 

— 

3 

3,0 


3 

— 

6 

6,3 

— 

4 

11,4 

i 

4 

— 

8 

8,4 

— 

6 

7,2 

2 

8 

— 

17 

4,8 

— 

13 

2,4 

3 

12 

— 

26 

1,2 

— 

19 

9,6 

4 

16 

i 

4 

9,5 

— 

26 

4,8 

5 

20 

i 

13 

5,9 

1 

3 


6 

24 

i 

22 

2,3 

1 

9 

7,2 

7 

28 

2 

— 

10,7 

1 

16 

2,4 

8 

32 

2 

9 

7,1 

1 

22 

9,6 

9 

36 

2 

18 

3,5 

1 

29 

*,S 

IU 

40 

2 

26 

11,8 

2 

6 



50 

3 

18 

9 

2 

22 

6 

15 

60 

4 

10 

5,7 

3 

9 



20 

80 

5 

23 

10,8 

4 

12 

— 

25 

100 

7 

7 

5,6 

5 

15 

— 

50 

200 

14 

14 

11,1 

11 

— 



75 

<300 

21 

22 

4,7 

16 

15 

— 

100 

400 

28 

29 

10,3 

22 

— 

_ 

125 

500 

36 

7 

3,8 

27 

15 



150 

600 

43 

14 

9,4 

33 

— 



175 

700 

50 

22 

2,9 

38 

15 



200 

800 

57 

29 

8,5 

44 

— 

— 

225 

900 

65 

7 

2,1 

49 

15 

— 

250 

1000 

. 72 

14 

7,6 

55 

— 

— 

500 

2000 

144 

29 

3,2 

110 

— 

— 

750 

3000 

217 

13 

10,8 

165 

— 

— 

1000 

4000 

289 

28 

6,4 

220 

— 

— 


5000 

362 

13 

2 

275 

— 

— 


6000 

434 

27 

9,6 

330 

— 

— 


7000 

507 

12 

5,2 

385 

— 

— 

2000 

8000 

579 

27 

0,8 

4 40 

— 

— 


9000 

652 

11 

8,4 

495 

— 

— 


10.000 

724 

26 

4 

550 

— 

— 


20,000 

1449 

22 

8 

1100 

— 

— 


30,000 

2174 

19 

— 

1650 

— 

— 

10,000 

40,000 

2899 

1 5 

4 

2200 

— 

— 


50,000 

3624 

ii 

8 

2750 

— 

— 


60,000 

4349 

8 

— 

3300 

— 

— 


70,000 

5074 

4 

4 

3850 

— 

— 


80,000 

5799 

— 

8 

4400 

— 

— 


90,000 

6523 

27 

— 

4950 

— 

— 


100,000 

7248 

23 

4 

5500 

— 

— 


200,000 

1 4497 

IG 

8 

11 000 


— 


300,000 

21746 

10 

— 

16500 

— 

— 


400,000 

28995 

3 

4 

22000 


— 


3 * 
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Sesterzen 

Müniwcrth 
TUr. Sgr. 

Pf. 

Heutiger Werl 
Thlr. | Sgr. 

Pf. 

500,000 

36243 

26 

8 

27500 





600,000 

43492 

20 

— 

33000 

— 

— 

700,000 

50741 

13 

4 

38500 

— 

— 

800,000 

57990 

6 

8 

44000 

— 


900,000 

65239 

— 

— 

49500 

— 


deciet 10,00,000 

72487 

23 

4 

55000 

— 

— 

undecies 1 1 ,1)0,000 

79736 

16 

8 

60500 

— 

— 

duodecies 12,1)0,000 

86985 

10 

— 

66000 

— 

— 

t erderiet 13,00,000 

9 4234 

3 

4 

71500 

— 

— 

quaterdecies 14,00,000 

101482 

26 

8 

77000 

— 

— 

quindecies 15,00,000 

108731 

20 

— 

82500 

— 

— 

sedecies 16,00,000 

115980 

13 

4 

88000 

— 

— 

sephcsdccies 17,00,000 

123229 

6 

8 

93500 

— 

— 

duodeviries IS, 00, 000 

130478 

— 

— 

99000 

— 

— 

undevicies 19,00,000 

137726 

23 

4 

104500 

— 

— 

vieiet 20.00,000 

144975 

16 

8 

11 0000 

— 

— 

3 Millionen 

217463 

10 

— 

165000 

— 

— 

* „ 

289951 

3 

4 

220000 

— 

— 

5 

362438 

26 

8 

275000 

— 

— 

6 

434926 

20 

— 

330000 

— 

— 

7 

507414 

13 

4 

385000 

— 

— 

8 

579902 

6 

8 

440000 

— 

— 

9 „ 

652390 

— 

— 

495000 

— 

— 

centies 10 ,, 

724877 

23 

4 

550000 

— 

— 

20 „ 

1449755 

16 

8 

1100000 

— 


30 „ 

2174633 

10 

— 

1650000 

— 


40 „ 

2899511 

3 

4 

2200000 

— 

— 

50 „ 

3624388 

26 

8 

2750000 

— 

— 

60 „ 

4349266 

20 

— 

3300000 

— 



70 „ 

5074144 

23 

4 

3850000 

— 

— 

80 „ 

5799022 

6 

8 

4400000 

— 

— 

90 „ 

6523900 

. — 

— 

' 4950000 

— 

— 

milliet 100 ,, 

7248777 

23 

4 

5500000 

— 



II. Längen mafse. 

Der römische Fuss, welcher nach Wurm S. 13. Boeckh 
S. 28. 197 — 200 zu 131,15 Par. Linien, nach Dureau de la 
Malle zu 0.2963 Mitrcs = 0,9441 Preuss. Fuss oder 11 Zoll 
4,0 Lin. Preuss. gerechnet wird , hat eine zwiefache Theilung, 
die ursprünglich italische nach dem Duodccimalsyslcm , d. h. in 
unciae, und die griechische in 4 TtaXaatüs und 16 daxTUÄovf ’**), 
und liegt folgenden Mafsen zu Grunde : 


169) Frontin. de aquned. 24. Aquarum moduti aut ad digito- 
rum aut ad unciarum menturam inth'tuti tunt. Digiti in Campania et 
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digitus 

=*= 

A fns* • 



8,5L.Pr. 

uncia 


T \ F.=*= 1 j digitus 




palmns 

= 

4 digiti — .1 unciae 


2" 

— 10.0" - 

dodrans 

= 

jP.*w 12 digiti —*-9 unciae 


8“ 

— 6,0"' - 

cuhitus 

= 

UF.— .... 

t=a 

1— 4" 

—11.9" - 

gradus 

c= 

= - - - - 

*=» 

2— 4" 

— 3,8" - 

passus 

err 

5F. «= 


4'— 8" 

- 7,7'" - 

decempeda 






od. pcrtica 

«= 

10 F. = .... 

=* 

9“— 5" 

— 3,5"’ - 

actus 

CBS 

120 F. = .... 

=3 

1 13—3" 

— 5,3"’ - 

[stadium 

= 

62 5 F . = 125 passus 1 




miliarium 


5000 F.= 1000/;««h#--- 8WurfiVi ,,o )==4720'— 3" 

— 6,6'" - 


III. FlächenmaCse. 

Die Einheit des Flächenmafses ist das iugcrum , ein Recht- 
eck von 240 F. Länge, 120 F. Breite 71 )== 28,800 OFussRöm. 
= 178 □ Ruthen, 35,94 DFuss Preuss. Die Hälfte desselben 
ist der actus quadralus, ein Quadrat, dessen Seiten 120 F. lang 
sind. Auf den actus gehen 4 climata , auf das clima 36 decetn- 
pedae qundratae, die deeewpeda quadrala hat 100 Rom. DFuss. 
200 iugera bilden eine ccnturia — 198 Morgen 9 □ Ruthen 
132,48 DFuss Preuss. ’*) Durch Anwendung der Uncialeinthei- 
lung auf das iugerum (s. unten Anni. 200) entstehen überhaupt 
folgende Mafse : 


in pterisque Italiae lonis, unciae in poptilaribus rationibus adhuc obser- 
vantur. Est autem digitus, ut conoenit, sexla decima pari pedis, unria 
dnodcriina. So kommt vor unria Pli n . H. N. VII §. 74. dodrans IX §. II. 
sextans XIII §. 94 nnd sonst sehr häufig. Auch den digitus tbeilt man in 
unciae Front, ib. 26. 32. 39 If n. ö. Ausser dem palmut von 4 digiti 
kommt auch ein palmns maiur voo 1 2 digiti vor, der Varro de r. r. III, 
7. Pli n. II. N. XII, 13 § 4H gemeint ist. Beispiele dieser Mafse giebt 
Wurm §. 39. 

179) Diese Tabelle giebt ß albus in Grom. ed. Lachm. p. 94. 93. Vgl. 
p. 339 367. 368. 371. Ueber das Verhältnis.« des Stadium zum miliarium 
s. Boeckh S. 199. Vgl. das Excerpt. Matbemnticum I in Macrobius ed. 
Jan p. 219. Ueber diese Mafse handelt auch das Excerpt ex Herone geome- 
tra in den Analerten der Benedictinrr I p. 308 und bei Letronne p. 17 
If. 60 IT. 63. 70. Vitruv. X, 9 pedum mi/lia quinque id est passus mitte. 

71) C o I ume 1 1 a de R. R. V, I, 6. Q u i n t i li a n I, 10, 42 u. o. Vgl. 
Wurm §. 40 und das grieeb. Fragm. bei Letronne, liech, stir lleron 
p. 50. 67. 

72) S. die angef. Stellen u. Ba I bu s I. I. p. 30. 153. 159. 170. PI i n. 
H. N. XVIII, 3 §. 9. Varro de r. r. I, 10,2. Uoärer abweichende Werthe 
des actus in verschiedenen Gegenden Italiens in älterer Zeit s. die Stellen 
der Gromatiker und K lenze, Philotog. Abhandlungen herausgeg. von 
Lachmann. Berlin 1839. 8. S. 130 f. 
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tcripulutn ( dcrrrnpeda quadr.) 

100 QFuss 

texhtla 

400 

n 

actut timplex 

480 

99 

ticilicut 

600 

i» 

temuncia 

1200 

93 

uncia 

2400 

9) 

elima 

3600 

99 

tcxtani 

4800 

99 

quadrant 

7200 

99 

tn'em 

9600 

99 

quincunx 

12000 

99 

semit oder actut quadrahtt 

14400 

99 

u. s. w. bis zum ittgeritm 

28800 

99 


IV. Mafs des Flüssigen 17 *). 


mimt 1 


quadrantal oder amphora 

20 

1 






uma 

40 

2 

1 





congiut 

160 

S 

4 

1 




texta riut 

960 

48 

24 

6 

1 



hemina 

1920 

96 

48 

12 

2 

1 


quartariut 

3840 

192 

96 

24 

4 

2 

1 

acetabulum 

7680 

384 

192 

48 

8 

4 

2 1 

cj/athui 

11520 

576 

288 

72 

12 

6 

3 li 


Die amphora ist der Idee nach dem Inhalte eines röm. Cubikfus- 
ses gleich, wovon sie quadrantal heisst 74 ;, also = 26,012295 
Litres 7B ) oder 22,72 Preuss. Quart , der congius 2,84 Preuss. 
Quart, die hemina 0,24 Pr. Quart, der ja rtarius 0,47 oder un- 
gefähr £ Pr. Quart. Die römische amphora wurde indess nicht 
gemessen, sondern nach dem Gewicht bestimmt, eine amphora 
Wein zu 80 röm. Pfund gerechnet 7 ®), welche Bestimmung des 
Gewichtes nach Boeckh nicht völlig genau war, sondern für 
das quadrantal ein im Vergleich zu dem wirklichen Cubikfusse 
etwas zu grosses Mafs ergab 77 ). 


173) Volua. Maecian. §. 79. 80. Festus s. v. publica pondcra 
p. 246 Müll. Fragm. de mensuris in liquidis in Groin, ed. Lachm. 
p. 374 f. Priscian. de pond. et mens. v. 56 — 90. lieber cu leut ». 
Virro der. r. I, 2. Cat o de r. r. 118. lieber unm Cato I. I. Co I u- 
inella XII, 41. Plin. H. N. XVII, 28 §. 263. lieber die übrigen Mafse s. 
die Le.\ica. 

74) Baibus in Grom. Veit. ed. L. p. 96 pet quadrahtt concaout ca- 
pit amforam trimodiam. Prise. I. 1. v. 59 ff. Festus s. v. quadrantal 
p. 238** MUH. Isidor. XVI, 26, 13. Gelliusl, 20. B oec k b S. 200 IT. 
290 (T. 

75) Dureau de la Malte I p. 435. Ein Litre =. 0.8733386 Pr. 
Quart. 

76) Festus p. 246 Müll. B oe ck b S. 291. 

77) Bocckh , iVelrol. Untert. S. 290. Staatsb. der Athener. 2teAusg. 
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V. MaTs des Trocknen. 


modius ! amphora 1 


eextarius 

hemina 

quartariue 

acelabulum 

eyathuM 

Der modius =8,6708 Litres 
Der semodiu s = | modius 


16 t 

32 2 1 

64 4 2 1 

128 8 4 2 1 

192 12 6 3 li. 

2 Metzen 1 ,57 Quart Preuss. 
1 Metze 0,79 Quart. 


Der castrensis modius, dessen Entstehung unbekannt ist, beträgt 
2 modii m ). 


VI. Vergleichung der römischen und griechischen 

Mafse. 



■) 

des 

Fli 

iissige 

o- 


ptrpqrijs 

i 




a= 

1{ amphora 


12 

1 



* 

1 congiut 

liarrjt 

72 

• 

1 



1 sextarius 

xorvhj 

144 

12 

2 

1 

«= 

1 hemina 

rhayrov 

288 

24 

4 

2 1 


1 quartariut 

ol^vßaifov 

576 

48 

8 

4 2 

I = 

1 acetabu/um 

xva&os 

864 

72 

12 

6 3 

u «= 

1 cyathus 


1») 

des T rocke 

n c n. 


uldtuvoi 

| 





6 modii 

Ixrtve 

6 

1 



«= 

1 modiut 

Tju/exrop 

12 

2 

1 


— 

| modiut 

XOivi£ 

48 

8 

4 

1 

tS3 

2 textarii 


96 

16 

8 

2 1 

[ = 

1 texfariut 

xorvlrj 

192 

32 

16 

4 5 

l 1 — 

t hemina 

xva&oe 

1152 192 

96 

24 12 6 = 

1 ryafhut. 


I S. 130. 137. Nach dieser Annahme setzt ßoeckli den Inhalt aller Körper- 
malse etwas höher, als Dure.ni de In Malle. Da das qiiadrantal 
1305.453 Pariser Cubikzoll Inhalt hat, so müsste der Mediiiinus 261 1 Par. 
Cubikzoll haben; Boeckli rechnet ihn ober zu 2658.6 Par. Cubikzoll. 
Demnach ist : 

nach D u rca u d e la M a 1 1 e nach Bocckh 

die Amphora 22.72 Pr. Quart 23 Pr. Quart 

der fitrpt/Tt/t 34.08 ,, ,, 344 ,, ,, 

der fiiiiuvot 15 Metzen 0.43 Quart 0.96 Pr. Scheffel 

oder J) Pr. Scheffel. 

Bei den kleineren Malsen verschwindet die Differenz; die hemina ist nach 
Bneekh 0.24 Qnart, nach D. de la M. 0.2710 Litres, was ebenfalls 0.24 
Quart giebt. 

178) S. den Beweis bei Mommsen, Hat Edict Diorletiaris de pretiie 
rernm venalium Leipz. 1851. 8. S. 58. Vgl E i s e n s ch m i d , de mene, rl 
pond. p. 73. 

79) Boeckh, Me Ir. liniere. S. 200 ff. Galen a. a. O. (Vnl. XIX 
Kühn) c. 4. 5. 7. 9. 10 ff. 
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VII. Gewichte. 

Die Bestimmung der röm. Ultra, welcher im alten Gelde der 
t as entspricht , ist nach den vielfältigen Untersuchungen , welche 
darüber gerührt sind , dennoch nur annähernd gelungen. Es 
scheint zwar, dass das Pfund von Servius bis auf Constantin un- 
verändert blieb l8 °) , und wir wissen , dass Normalgewichte und 
Mafse von den Behörden geliefert und in Tempeln aufgcstellt 
wurden" 1 ); nichtsdestoweniger findet unter den zahlreichen er- 
haltenen Gcwichlstücken M ) eine so grosse Differenz statt, dass, 
wenn man auch bei vielen einen Verlust durch Zerstörung, eine 
IJngenauigkeit oder einen absichtlichen Betrug 83 ) annimmt, sich 
dennoch das Nebeneinanderbestehen verschiedener Pfunde für 
verschiedene Gegenstände innerhalb dos römischen Reiches kaum 
in Abrede stellen lässt 84 ). Ausser den Gewichtstücken selbst 
hat man für die Berechnung des röm. Pfundes noch vier andere 
Quellen : die pfundigen Asse, die Silbermünzen, die Goldmünzen 
und das Gewicht des quadrantal , unter welchen die Goldmünzen 
wegen ihrer genauen Ausprägung als die sicherste zu betrachten 
sind, um das Gcldpfund ( pondus au ran' um et argentarium 85 ]) 
zu bestimmen, das als das normale zu betrachten ist. Während 
Passeri 8B ) aus einem As für das röm. Pfund (5918,6 Par. Gran, 
Cagnazzi 87 ) aus vollkommen erhaltenen Scrpenlingewichten 


180) Ho ec kh a. a. 0. S. 103. 

81) Heber den pes moneta/is auf dem Capitole s. Boeckh a. a. 0. 
S. 100. Leber die .Sormalgewichle denselben S. 12. 108. Leber die Nor- 
iiialmafse Wernsdorf , Poetae Latini minores Vol. V, 1 p. 003 und die 
von Boeckh S. 12 citirten Schriften. Vgl. Gothofr. ad Cod. Theod. 
XU, 6, 19. In den Muuicipalstädten werden in Inschriften häufig die öffent- 
lichen wen xurav erwähnt. Hullottino d. Inst. I8il p. 170. 1845 p. 132 
n. II. Mom rasen, Inter . H. N. n. 2195. 2i23. 4065. 5331. 6303. 

82) S. die Zusammenstellung derselben bei Boeckh a. a. O. S. 168 If. 

83) pondera iniqtta kommen mehrfach vor. L I p ia n. D ig. XIX, 1, 32. 
Boeckh S. 188. Vgl. die Inschr. von Himini Hutlettino d. Inst. 1840 p. 96. 
Ex iniquitatibus mensurarum et ponder. (*. Septimius Candidus et P. 
Munatiiis Ceter Aed. s tat er am acrea et pondera dveret. decur. ponenda 
curavernnt. L i b a n i u s Vol. III p. 250 K. 

81) Boeckh S. 190. Lin ausdrückliches, bei ß. nicht benutztes Zeug- 
niss dafür ist S y m m a c h u s e p. X, 33. l\am mitte sexcentas auri libras 
decennatibus int per ii tui fastis devotus ordo promisit , ttrhanis ponderi- 
bus con ferenda s, id est trutinae largivris examine. 

85) O re 1 1 i , Inscr. n. 1 530. 

86) Paralip. S. 163. 

87) S. 120 If. 
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von Hcrculnnum 0135,39 Par. Gran findet, nimmt Letronne 
aus einer grossen Anzahl wohlerhaltener Goldmünzen als Durch- 
srhnittswerth des Geldpfnndes 0154 Par. Gr. 188 ) an, Pauker and 
Boeckh 88 ) 0105,0400 Par. Gran, Dure'au de la Malle 8 ") 
kommt auf den bereits von 1a Na uze* 1 ) und Barthelemy an- 
genommenen Werth von 0144 Par. Gran oder 0,698 Prcuss. 
Pfund = 22,3 Lolli Pr., wonach 3 röm. Pfunde = 2 Pf. 3 Loth 
Pr. sind. 

Die Eintheilung des röm. Pfundes in 12 Unzen und der 
Unze in kleinere Tlieile 92 ), welche zugleich dem ganzen System 
der Bruchrechnung zu Grunde liegt, ist aus folgender Tabelle 
ersichtlich : 



Unzen 

Ah 1 

Hü mischr Bezeichnung 

siliqua (xf(>rtrioi ) 

i 

tt'ti 


scriptulum (Scrupel) 

1 

74 

■ 

^ ^ 3 

sextu ta 

i 

F 

i 

ir 

\ 

sicilicut 

i 

4 

i 

4 4 

0 

duella 

t 

J 

l 

IV 

\\ d. h. binae sexhilae 

semuncia 

7 1 

74 

£ 

uncia 

t 

r‘r 

— oder ^ 

sescunx ( setcuncia ) 

u 

1 

4 

- £ 

sextant 

3 

l 

* 

— oder £ 

quadrans ( teriincius ) 

3 

V 

oder oder IT| oder 2 

triens 

4 

1 

T 

— “ »der ~~ oder SS 

quincunx 

5 

tV 1 

- =~ od.~^~od. !:od.r— r 

svmis ( setibra ) 

6 

i 

7 

s 

sephtnx 

7 

T7 

s - 

bes 

8 

7 

s = 

dodrans 

9 

3 

4 

S rr= — oder S ~| oder S Z 

de x tan s 

10 

y 

F 

S — — 0(,cr Sss 

deunx 

11 

1 1 

TT 

S — — — 

as 

12 

1 


dussis ( dupondiut ) 


2 


tressis 


3 


quadrussis 


4 



188) Letronue, Consid. p. 7 lt’. 

89) S. 165. 

9ll) I, p. 25 ir. 

91) Mem. de rarad. des inscr. XXX p. 365. 

92) Volusina Maccianus assis distr. Balbu.s de assc. Ed, 
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, Unzen 

As 

H5mische Bezeichnung 

quinquestis 

5 



sexu 

6 



septl/x (septi/ssis) 

7 



octussis 

8 



decussis 

1» 



vicessis 

20 



centussis oder ) 




centumpondium | 





Mit diesem römischen Systeme hat man in der Kaiserzeit die 
griechischen Gewichte in Verbindung gebracht, indem man den 
Denar von Pfund der Drachme gleich rechnete, und so folgen- 
des Verhältnis festsetzte : 


as l 

uncia 1 2 

drachma 96 

gramma oder icriptulum 288 
obolus 576 

siliqua 1 728 


1 

8 I 

21 3 1 

48 6 2 

144 18 6 


I 

3 


Auch der yalxorg = >. obolus und der lupinus (Htqpog) = 2 
sitiquae kommt in der Kaiserzeil vor 193 ). 

Die Theilung des as wird von den Römern auf jede beliebige 
Einheit, -welche man daher ebenfalls as nennt * 4 ), angewendet, 
z. B. den Fuss, den Morgen Landes, einen Weinberg 95 ), ein 
Capital 98 ), ein Zeitmaß, z. B. die Stunde, oder mit andern Wor- 
ten : die Römer bedienten sich bei der Bruchrechnung des Duo- 
decimalsyslems, so dass sie ihre Duodecimalbrüchc bis auf 7 Stel- 


Boecking 1831. 12. Fragm. de ponderibus in Grom. ed. Lachmann 
p. 373 f. A uth o logia La ti n a ed. Meyer n. 1066. 1067. 1068. Fragm. 
7r«pl filTQiov in den .'Inn Irrten der Benedicliner I p. 393 u. bei Letronne, 
Hech. sur Heron p. 51. V a r r o d e L. L. V §. 169 — 172. Fr. bei Galen 
a. a. 0. e. 10. Priscian. de fig, num. 10. 11 — 16. Die in der Tabelle 
angeführten Zeichen finden sieh zusainmengeslellt bei Volusius Maecia- 
nus und in dem Fragm. de mens, in Gram ed. Lachm. p. 339. Vgl. 355. 

193) lieber die Namen und Verhältnisse s. ausser den in der vor. Anm. 
citirten- alten Quellen Varro de L. L. IX §. 83. 84. Boeckh S. 160 f. 
und das griechische Fragm. bei Letronne, liech, sur Heron p. 51. 

94) Balbusdeasse §. I. Qiiidquid ttnum est, et quod ex integro- 
rum divisione remanet , assetn ratiocinatnres voeant. So ist Acres ex 
asse der Universalerbe. Dass as jede Einheit bedeutet, beweist ausführlich 
Gronov. de pcc. vet. p. 197. 

93) Mural. 1206,9 CVM BESE VliNEAE 

96) So bei Erbschaften Acres ex deunee, ex duabus srxtulis Cie. pr. 
Care in. 6. Digest. XXVIII, 5, 47 ex uncia, ex triente. 
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len rechnen, wovon die erste die 12tel, die zw’eite die 24slel, 
die dritte die 48stel 19T ), die vierte die 72stel, die fünfte die 
288stel, die sechste die 576stel, die siebente die 1728stel ent- 
hält. So kommt vor 

PED. LXI IIS — — — X d. h. pedes LXIll derncem sem- 
unciam — (13 {J 3 ’ 4 Fuss = 63 F. 11 J Zoll 98 ). 

EX ARG. P. CXI IS = XO d. h. ex argenti portdo CXll 
besse semuncia sicilico — 1 l2/ r 7 ’ 4 - 4 ' g Pfund **) 
iugerum et triens et sicilicus = 
iugeri sexcuncia , scripula duo et dimidium — ^ 

Tf « J0 °) 


1 97) Die 36stel haben weder ein eigenes Zeirhen noch einen eigenen 
Namen. Denn diiella ist ituae sextu/ae. Ebenso werden die 144stel nicht 
durch einen besoudern Namen bezeichnet, sondern heissen duo scripula. 

98) Arvaleninscbrirt bei Mari ui n. XXIII lin. 32. Andere Beispiele 
von dem Fuss s. in der lex Puteol. parirti fac. Grnt. p.207, mit den Brucb- 
zeicben abgedruckt bei Zell, Handb. d. Mim. Epigraphik. Heidelb. 1850. 
I. n. 1751. und jetzt bei Nonnsen, /. R. N. n. 2458. Ferner bei G ru t. 
p. 67. 2. 592. 4. 810. 8. Mehr bei Gronov. de nee. vet. III c. 1 1 p. 195 f. 
Marini, , llti p. 228. S. auch das Fragm. Mathen, in Jan's Macro- 
bius I p. 224. Diametros solis continet stadia C quadraginta unum millia 
ducenta triginta et quadrantem et semunciam unius et ducentesimam 
sextam derimam partem unius integri et unius semunciae et unius septi- 

1 - 4 - 1 - 4 - 1 

mae partis semunciae unius stadii , d. h. 141 230 -f- ) -4- A -p — - T' — 3 

1345 *10 

oder 141230-^jg . Und p. 226. Itaque finita die restat soll ad curren- 

dum de uno gradu sextula, id est septuagesima secunda pars ipsius gra- 
dus, et bes et semuncia unius millesimae quadringentesimae sexagesimae 

primae partis unius gradus, d. b. T V + - = 1461 0<ler 487^ 


Vgl. F e s t n s s. v. trientem p. 363" M. 

99) Murat. 139, I. Marini, Atti I p. 227. Andere Beispiele s. 
Bullettino d. Inst. 1830 p. 107 — 110, wo zu lesen scheint: Pli -311 pondo 
duo, uncia, scripula duo. PIS S3VIIIS pondo I, dextans .., scripula 
VIII semis. P.!Sss"7X pondo I, dextans scripula X. Mommsen, Inscr. 
regni Neapol. n. 5 trul/am argenteam PI IS :: lares argenteos PI1S : Vgl. 
ib. 2458. 

200) Beide Angaben bei Columella d e r. r. V, 2. Varro de R. K. 
I, 10. Iugeri pars minima dicilur scripulum, id est decem pedes in lon- 
gitudinem et latitudinem quadratuni . Ab huc principio mensores non- 
ntmquam dicunt in subsicivum esse unciam agri aut sextanlem, aut quid 
aliud, cum ad iugerum pervenerunt. id habet scripula Ct'LXXXIIII, 
quantum as antiquus noster ante bellum Punicum pendebat. Groin, ed. 
Laehm. p. 30. 368. 372. Eine Unze ist = 2400 DFuss, quadrans iugeri 
= 7200, triens 9600, bes = 19,200 DFuss. Unciae f undorum kom- 
men hantig vor. S. Spangenberg, iuris Romani Tabulae negotiorum 
p. 149. 197. 199. 207. 261. 283 u. 6. ln den ravennatischen Urkunden nus 
dem 6ten bis I2ten Jahrh. n. Cbr., welche io Fantnzzi, Monumenti Ra- 
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horae dodrnns et semuncia = -j> t = 47 f Minuten * 01 ) 

horae dextans iicilicus == |§ 4 > g - 51 Min. 15 Sec.*). 

Die Bruchzeichen, welche V olusitis Maecianus angiebt, sind 
zwar in nnsern Ausgaben durch die Editoren fast ganz ver- 
drängt*), aber in Inschriften nicht selten 4 ), und waren im Aiter- 
thuin in gewöhnlichem Gebrauche 5 ). 


lieber den relativen Werth des Geldes, d. h. über sein Ver- 
hältniss zu den käuflichen Gegenständen mögen einige einzelne 


vennati de' Seco/i di mezxo. Venezia 1801. 4. zu finden sind, kommen noch 
249 120 

diese Bezeichnungen vor. So — — - (F a ii t u z z i I, 100) ■ - (II, 381) 

288 288 


u. o. S. Savigny, lieber die Unzial eint Heilung der Römischen Fundi. 
Abh. der berl. Acud. 1815, berausg. 1818. uud in Sa v i gn y , Vermischte 
Schriften I, S. 91 IT. 

201) P I i n. H. N. II §. 58. triens horae F r. m a t b. bei J a n I. I. p. 226 
und in dem Ca/endarium rusticum Grut. p. 138, auch in Gesner, Script. 
R. R I p. 852 1F. und jelzt bei Mommseu, I. R. Neap. n. 07 40 DIES HOB 
Vllll S =— NOX HÖR Xllll =— u. ii. 


2) Plin. H. IV. XVIII §. 325. 

3) In den alten Handschriften des Fronliuus de aquaed., z B. 

der von Monte Cassiuo ist §. 39 — 03 ganz mit Zahlzeichen geschrieben, 
statt welcher Hederich, der in der Vorrede p. VI über diesen Codex han- 
delt, die falschen ausgeschriebenen Zahlen des Polenus gegeben hat. Ma- 
rini hat Atti I p. 258 n. 335 aus dieser Stelle §. 4 4 nach dem Codex Cas- 
sinensis und einem Neapolitanischen Codex abdruckcn lassen. Zahlzeichen 
für Brüche bat auch Celsus im 5ten und 6ten Buche, die Gronov’schc 
Handschrift des Fr. mal h in Jan’s Macrob. I, p. 221. 222. Cato de 
r. r. c. 18 forqmina longa P. III S e. 84. metlis P. d. h. pondo 

quadrantem . und das grossere Stück bei Vitruv. X, c. 10. 11. 13. 15, wo 
indessen der Text noch ohne alle Sicherheit ist. Einiges giebt über diese 
Zeichen des Vitruv Meibom in Schneidens Ausg. I p. 311. Kestituirt sind 
die Bruchzeichen von L a ch m a n n Grom. Vett. p. 122. 123. 201. 212 ff. 
Aus den ersteren Stellen habe ich das Zeichen SS Für triens entnommen, 
welches im Volus. Maec. nicht so angegeben wird. Vgl. das Anm. 199 
angeführte Zeichen Sss für dextans. In der tex Futeolana (Mominsen, 
LR. IV. n. 2458) kommen vor* | *• S i* • £ uncia semuncia , :: £ Andre 
Stellen lateinischer Schriftsteller, in denen die ilandschr. die Zahlzeichen 
haben, weist Marini p. 227 nach. 

4) Von ihnen handelt Marini, Atti 1 p. 225 ff., der überhaupt über 
die Bezeichnung der Brüche das Beste hat. Vgl. die Bezeichnungen der Ge- 
wichte bei Boeckh, Metr. Unters. S. 170 — 188. Das auf diesen vorkom- 
mende Zeichen für die Unze lö giebt auch das Fr. irtpi pirgtov in den 
Anatecten der Bcnedictiner I p. 393 und die metrolog. Fr. bei Galen c. 2. 
6. 16, wo man die Zeichen für die griechischen Gewichte und Mafse findet, 
unter welcheu ain häufigsten das der Drachme, < verkommt. Dieselben 
siud auch zusammengestellt in Du Gange, Ctoss. med . (Iraecitatis iui 
Anhang p. 8. 

5) Deshalb verordnet Justinian Nov. 107, 1 bei Testamenten irQoyffa- 
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Bemerkungen hinreichen 20 ®). Die Summe, welche in Italien nicht 
nur in alter Zeit, sondern auch in den letzten Jahrhunderten der 
Republik für den einzelnen Menschen zur Bestreitung seiner phy- 
sischen Bedürfnisse hinreichte, war im Vergleich zu dem , was 
in nördlichen Ländern zu diesem Zwecke heutzutage erfordert 
wird , eine sehr unbedeutende, da theils aus noch fortdauernden 
ciimatischen Ursachen an Kleidung und Nahrung in Italien von 
dem gemeinen Manne ungleich weniger gebraucht wird , theils 
diejenigen Producte, die nicht ausgeführt, sondern am Orte con- 
sumirt wurden, ausserordentlich niedrig im Preise standen. Zu 
Polybius Zeit pflegte ein Reisender dem Gastwirth für seinen 
sämmtlichen Bedarf t As oder * Oboie, etwa 2 Pfennige zu be- 


iftiv — t ovs ovyxtaopovs, cc'c oi ie ypätfii (der Testator die Erben) xX tjpovb- 
uove avTove , fitj rote ovu/lüXoie tv>v äpt&ptüv ai t uatvopivove , ulket 9t' 
oXtuv ypaiutanvv SrjXovplvovt. Vgl. Cuiacii Obus. III, 3 Das Zeichen 
des quineunx, welches Cicero Cat. Mai. 17 . Quiotil. VIII, 3, 9 als 
ganz bekannt voraussetzt, kommt in der Form in der Tab. Ve lei. 

bei Maffei, Mut. /'er. p. 397 und bei Volus. Maec. §. 9 . 14 vor. Alle 
nicht auf 12tel zu rcducirendc Brüche werden durch pars ausgedriiekt ; so in 
dem mathematischen Fragment in Jan’s Macrobius I p. 218 ff. vicesima 


secunda, d. h. 



septem vicesimae secundae 


22 ’ 


dextans et septima 


unius sextantis 


10 

12 


+ 


1 

42 


6 

7 ’ 


ducentesima sexta decima pars 


21 6~ ’ l" ra S't ipsias gradus singitlas miltesirn as sexagesimas primas 
partes. 

206) Ein spccielies Eingehen auf die Preise einzelner Dinge, namentlich 
der Lebensmittel, scheint mir für den Zweck dieses Buches zu weit zu füh- 
ren. Man lindet einiges Material darüber bei nürnberger, de pretiis 
rerum apud veteres Homanos dispututio. Güttingen 1754. 4. v. Keffen- 
brink, Heber das Verhällniss des /Lerthes des Geldes zu den Lebens- 
mitteln seit Coustantin M. bis zur Theilung des lleirhes unter Theodosius 
d. Gr. und über desselben Einßuss. Berlin 1777. 8. Du re au de la 
Malle, economie pol. des Hont. I p. 97 IT. Das wichtigste Document über 
die Preise ist das im Jahr 391 p. Chr. für den Orient erlassene Edict Dio- 
cletian’s de pretiis rerum venalium, welches aus sechs an verschiedenen 
Orten gefundenen Fragmenten oeuerdings von Mommsen (Das Edict Dio- 
eietian’s de pretiis rerum venalium. Leipz. 1851. 8. abgedruckt aus den 
Berichten der K. S. Ges. der Wissenscb. phil. -hist. CI. 1851 und Nachtrag 
zu dem Edict Dioclctian's de pr. r. V. ebendas. 1851) herausgegeben ist. 
Indessen ist dies ein Tarif für das Maximum der Preise, welches nicht über- 
schritten werden soll , und nicht ein Verzeichniss gangbarer Marktpreise ; 
auch wird der Preis in Kupferdenaren angegeben , deren Werthbestimmung 
unsicher ist. Nach Mominsen S. 50 ist dieser Kupferdenar 4 Sgr. oder 
etwa 1 Sgr. Preuss. wertb. Wie hoch die Preise des Edictes über den 
Marktpreisen stehen, zeigt Mommsen S. 56. 57 aus dem Preise des 
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zahlen 207 ); und obgleich das Hauptnahruiigsmitlel der Römer, 
Weizen, am Ende der Republik einet) nicht bedeutend geringeren 
Durchschnittspreis gehabt zu haben scheint, als gegenwärtig, 
nämlich für den Modius 3 HS, den Medimnus 18 HS, d. b. den 
Preuss. Scheffel etwa l Thlr. 10 Sgr. 8 ), so rechnete man doch 
für den Unterhalt eines Sclaven oder Gefangenen jährlich nur 
60 Modii oder etwa 13 Thlr. 9 ). Ein Tagelöhner verdiente zu 
Cicero’s Zeit täglich 12 As =*» Sgr. ,0 ), also jährlich etwa 
54 Thlr., mit Abrechnung der Feiertage aber weniger; eine 
familia publica von 240 Sclaven, die bei den Wasserleitungen 
beschäftigt war, erforderte im ersten Jahrh. nach Chr. einen 
Aufwand von 250,000 HS, wovon aber auch die Kosten der Ma- 
terialien zur Instandhaltung der Aquäducte bestritten wurden 11 ); 
ohne die letzteren in Rechnung zu bringen , käme auf den Scla- 
ven etwa 1000 HS oder 72 Thlr. ; nach Abzug der Unterhaltungs- 
kosten für die Rauten vielleicht kaum 50 Thlr. ln der Stiftung 
der Macrina 1 *) werden für den jährlichen Unterhalt eines Knaben 
60 (neronische) Denare, d. h. 15 Thlr., eines Mädchens 48 De- 
nare, d. h. 12 Thlr. ; in der Alimentationsstiftung des Trajan zu 
Veleia (s. unten Anm. 593) für einen Knabcu 48, für ein Mädchen 
36 Denare jährlich , also noch weniger, ausgesetzt, wofür aller- 
dings nur das Hauptnahrungsmittel , Weizen, beschafft werden 
sollte. Zu allen Zeiten hielt es die Regierung für ihre Aufgabe, 
auch in der Stadt Rom die gewöhnlichen Lebensbedürfnisse in 
niedrigem Preise zu erhalten, wie Weizen, Gel, Salz und später 
auch Fleisch 18 ); Weiu gehörte im Altcrthum ohnehin zu den 
wohlfeilsten Dingen“); in so auffallenderem Contrasle stehen 

Speckes, das den Truppen pro Pfund mit I — I) Sgr. vergiiligt wurde, wäh- 
rend das Pfund in dem Cdicte mit 12 — tfi Denareu angeselzt ist. Getier die 
Preise der alten /eit, namentlich in Gateritalien, ist anch Boeckh, Staats- 
haush. der Athetier I S. 8fi ff. (2te Ausg.) au vergleichen. 

207) Polyb. II, 15. Boeckh a. a. O. S. 87. 

8) Geber die Getreidepreise wird weiter unten in dem Abschnitte über 
die Versorgung der städtischen Bevölkerung Roms genauer gehandelt. 

9) S. unten a. a. 0, 

10) Cic. pr. Rose. Com. 10,28. In dem Edict Diocletian’s ist als 
Maximum für einen o/ierarius rutticus 25 Denare (25 Sgr.) gesetzt. 

11) Fronlin. de aquaed. 116. 118. 

12) Borghesi in Hüll. d. Inst. 1839 p. 153. 

13) S. den Anm. 208 citirten Abschnitt. 

14) Boeckh a. a. 0. I S. 137 ff. Mominscn, Das Edict DioeD- 
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mit dem geringen Aufwande, den die nöthige Nahrung erforderte, 
die ungeheuren Summeu, welche, seitdem sich in Rom die gross* 
ten Capitalien concentrirtcn 214 ), und zugleich für den Handel und 
die Fabrication der Mittelpunkt des Absatzes gebildet war, für 
Gegenstände des Luxus, namentlich für die Einrichtung der Häu- 
ser, das Hausgeräth, für Kunstwerke und für Genüsse der Tafel 
verwendet wnrden. Auf diese Gegenstände werde ich in dem 
Abschnitte über die Privatalterthümer zurückkommen 18 ). 

So lange Gew r erbfleiss und Handel noch in der Kindheit 
stehen, werden alle Geschäfte, so auch Geldgeschäfte nur gegen 


tian's S. 76. Von den 80 renommirten Gattungen, die man im Allcrthum 
kannte, wuchsen zwei Drittel in Italien. Plin. H. N XIV, 11 §. 87. 

215) Einige Beispiele genügen, dies zur Anschauung zu bringen. Der 
reiche Crassus besass in Ländereien 200 Millionen Sesterzen. Plin. II. N. 
XXXIII, 10 (47) jj. 131 und ausserdem eine grosse Anzahl Häuser in Kom 
und einen bedeutenden Sclavenhandcl. Druniann, Gesch. Roms IV, S 110. 
Für das eingezogene Vermögen des Pompeius wurde im Frieden von Mise- 
nuni seinem Sohne Sextus eine Entschädigung von 70 Millionen Sesterzen 
geboten. Dio Cnss. XLYIII, 36. (ZonarasX, 22 giebt 134 Millionen 
Denare statt 17| an.) lieber das Vermögen des Atticus s. NeposAtt. 14. 
I) r um a n n a. a. O. V, S. 62—64. Doch redet Plin. H. N. XIII §. 91 von 
dieser Zeit mit der Bezeichnung ,,tn ea paupertate “ und sagt mit Bezug auf 
Crassus XXXIII, 10 (47) §. 134: muttos postea cognovimus servitute 
librratos vpuhntiores , pariterque Ires Claudii principatu , Pal/anlem, 
Callätum, .\areissum. Dann führt er das Beispiel des Isidorus an, der, 
obgleich er io den Bürgerkriegen viel verloren halte, dennoch 4116 Sclaven, 
3600 iuga Ochsen , 257000 Schafe und 60 Millionen Scsterzen in baarem 
Gelde hinterliess. Pallas, der Freigelassene des Claudius, besass 300 Mil- 
lionen Sesterzen (Tac. Ann. XII, 53), ebensoviel Seneca (Tac. Ann.XlII, 
42), was Tac. Aun. XIV, 52 indess ingentes *t privatum supra tnodiim 
evectae opes nennt; es sind etwa 20 Millionen Thaler. Doch hatte der 
Augur Cn. Lentulus unter Augnstus ein Vermögen von 400 Mill. Sesterzen 
(Seneca de benef. II, 27) und ebensoviel unter Claudius dessen Frei- 
gelassener Xarcissus. Dio Ca ss. LX, 34. Der bekannte Apieius besass 
100 Mill. Sesterzen (Seneca cons. ad Helv. 10), Vibius Crispus, den 
der Schot, des Juvenal zu IV', 81 fälschlich mit dem C. Passienus Crispus, 
dem ersten Manne der Agrippina identificirt (s. Borghesi, Irttera sul 
eomolato di Pibio Crispo al padre D. Luigi Bruzza. Vercelli 1846. 8.) 
200 Mill. Sest. (S. den angef. Schot.) Die Leibärzte der ersten Kaiser hat- 
ten 250,000 bis 500,000 HS. Gehalt und einer derselben hinterliess 30 Mill. 
HS. Plin. H. N. XXIX §. 6. Der naebherige Kaiser Tacitus besass vor 
seiner Thronbesteigung 280 Mill. HS. Vopiscus Tac. 10 und noch im 
Anfänge des fünften Jahrhunderts batten viele Familien ans dem Grund- 
besitze allein ein jährliches Einkommen von 40 Hiirr/väpia Gold, d. b., das 
»tvTqvapiov zu 28,800 Thlr. Pr. gerechnet, 1,152,000 llthlr., ungerechnet 
das , was sie in natura aus ihren Gütern bezogen ; Familien zweiten Ranges 
aber ein jährliches Einkommen von 10 — 15Centenarien, d. h. von 288,000 — 
432,000 Thlr. S. Olympiodor bei Photius 1 p. 63 Bekk. angeführt 
Th. II, 3 S. 264. 

16) Eine Sammlung hierüber findet man in J. Meursius, de luxu 
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grossen Gewinn unternommen * ,T ) ; in der ältesten Zeit Roms war 
daher der Zinsfuss unbeschränkt, auch lieh man nicht bloss Geld, 
sondern auch Waaren, z. ß. Getreide zur Aussaat gegen hohe 
Zinsen 18 ). Durch die Dceeniviralgesctzgebung wurde ein gesetz- 
licher Zinsfuss, das unciarium fenus eingeführt 19 ) , d. I). nach 


Romanorum liber singularis. Hagae Coinitis 1605. 4to. Vgl. Meiners, 
Gcsch. des Verfalls der Sitten , der Wissenschaften und Sprache der 
Römer. Wieü und Leipzig 1701. 8. Cap. IV. V. VI. Mcierotto, lieber 
Sitten und Lebensart der Römer. 3tc Ausg. Berlin 1814. 8. S. 1 1 1 ff. Ich 
führe beispielsweise einige bestimmt überlieferte Preise an. Das Haus des 
Redners Crassus kostete im J. 92 v. Chr. 100 Millionen HS. (Plin. H. N. 
XVII, 1 § 3), das des Clodius 14,800,000 HS. (ib. XXXV 1 , 15 §. 103. 
1) ru mann II, S. 260), das des Cicero in Rom wurde abgeschatzt auf 2 Mill. 
HS, sein Tusculanum auf 500,000, sein Formianuui auf 250,000. Cic. ad 
Att. IV, 2, 5. Zur häuslichen Hinrichtung gebürten Tische von Citronen- 
hoiz , zu Cicero's Zeit 1,000,000 bis 1,400,000 HS werth (Plinius H. N. 
XIII, 15 §. 91. 92. Seoeca de benef. VII, 9. Martial. XIV,89. Ter- 
tullian.de p a 1 1 i o p. 31 ed. Salmas.), Badewannen von Silber (Plinius 

H. N. XXXIII, 12 §. 152), silberne Spiegel (ib. XXXIV, 17 §. 160), zum 
Tafelgeschirr Murrhiniscbe Gefasse zu 70 bis 300 Talenten das Stück, d. h. 
wenn man das Talent zu 1500 Thlr. Pr. rechnet, 105,000 bis 450,000 Thlr. 
das Stück (Plin. H. N. XXXVII, 2 §. 18. 20), Krystallgefässe zu 150,000 
HS (ib. §. 20), silberne Schüsseln bis zu 500 Pfund (i b. XXXIII, 1 1 §. 1 45), 
triclinaria (Decken über die Polster der triclinia ) zu 800,000 bis 4,000,000 
HS (i b. VIII, 48 §. 196) , zur Kleidung laccrnac zu 10,000 HS (Marti a I. 
VIII, 10, 1. IV, 61, 5), Purpurstoffe 1000 Denare das Pfund (Plin. H. N. 
IX §. 137) und zum Schmucke besonders der Frauen Perlen, welche bis zu 
6 (S ue t. C a es. 50) und 10 Millionen Sesterzen (P li n i u s IX §. 120) be- 
zahlt wurden; selbst arme Frauen trugen Perlen (ib. §. 114); Lollia Pau- 
lina, die Frau des Kaisers Caligula trug deren für 40 Millionen Scstcrzen 
(ib. 118). Die grösste Verschwendung wurde auf das Ksscn verwendet; ein 
mullus kostete 6000, 7000, 8000 HS (Juvenal. IV, 15. M aerob. Sa t. II, 
12. Pli u. H. X. XI §. 67) , eioe Schüssel Singvogel 100,000 HS (Plinius 
II. N. X §. 141), uud die Kaiser gaben Mahlzeiten, die 6 — 10 Millionen HS. 
kosteten. Seoeca Gons, ad Helv. 9. Capitol in. Ver. 5. Lam- 
prid. Heliog. 24. 

217) Hunte, Versuche S. 222. Boeckb, Staatshaush. der Athener 

I, S. 85. 

18) Dies war auch noch später Gebrauch. H ierony mus io Ezechiel 
VI c. 18. Solent in agris frumenti et mi/ii y vini et olei ceterarumquc spe- 
cierum usurae exigi . — f'erbi graf in nt hiemis tempore demus decem 
modios et in messe recipiamus quindecim . Augustin. Conc. III in 
part. 3 Psalm. 36. Si fueneraveris ho mini , id est , rnutuam pec.uniam tuarn 
dederisj a quo aliquid plus , quam dedisti , ex spectes accipere , non pecit - 
niam so/am, sed aliquid plus quam dedisti , sive illud trilicum sit sive 
vinum sive oleum sive quidlibet aliud , si plus quam dedisti , expectas 
accipercy foeneratores. Cod. Just. IV, 32, 23. Andere Beispiele s. bei 
II e i m b a c b , Die Lehre von dem Creditum S. 272 ff., der das Fruchtdar- 
lehu aus dem Percgriucnrccht erklärt, weil es auch in Aegypten vorkommt. 
(Lcemans, Papyri Graeci Musei ant. Lugd. [Lugd. Bat. 1833. 8.] p.2.) 
Dass dasselbe bei den Römern die älteste Art des Darlehns ist, weist 
II u sch k e , lieber das Nexum S. 98 nach. 

19) Tac. Ann. VI, 16. Nam primo duodecim labulis sanctum , ne- 
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Niebuhr’s jetzt allgemein gebilligter Annahme T ' r des (Kapitals 
jährlich, d, h. 8-^ Procent, oder für das alte cyclische zehnmonal- 
liche Jahr berechnet, und auf das bürgerliche Jahr von 12 Mona- 
ten angewendet, 10“ 22 °). Dass die Zinszahlung jährlich geschah, 
kommt auch in Athen vor 21 }, ist aber bei einem ackerbauenden 
Volke um so natürlicher anzunehmen, uls die Haupteinnahmc bei 
demselbcu nur einmal bei der Krntc erfolgte. Im J. 347 v. Ghr. 
wurde der Ziusfuss auf das scmiunciarium fmus, d. h. 5“ her- 
untergesetzt 22 ), und eine lex Genticia des Jahres 342 v. Chr. 
soll sogar alles Leihen gegen Zinsen verboten haben 23 ). Aber 
weder die verschiedenen Gesetze über das Mals der Zinsen, noch 
die vorübergehenden Mafsregeln, durch welche man der über- 
handnehmenden Verschuldung der Plebs abzuhclfen versuchte 24 ), 
hatten eine nachhaltige Wirkung; die erstem, welche sich nur 
auf die römischen Bürger bezogen, umging man namentlich da- 
durch , dass man Wuchergeschäfte unter dem Namen von pere- 
grini machte, bis im J. 193 v. Ghr. auch auf diese die Wucher- 


ern« unciario fenore amplius exerceret , cum antea ex libidine locuple- 
tium agitaretur ; dein rogalionc tribunicia ad semuncias redacta, 
poitremo velita versura. Liv. VII, 16 schreibt die rogatio de unciario 
fenore den Tribunen des Jahres 356 v. Chr. xu. 

23V) Niebub r, Hont. Gesell. III, S. 61 IT. Huschke, Hecht des 
Nexum S. VH IT. Ueber den Census der früheren liaiserzeit S. 132. Dis 
fenus unciarium ist der Miltclpuncl der alten Streitfrage über das fenus , 
welche von Snlmasius in drei Schriften : De ttsuris liber Lugd. Bat. 1638. 
8., de modo usurarum Lugd . Bat. 1639. 8. und Diss. de foenore trapezi- 
tico in tres libros dirisa Lugd. Bat. 1640. 8. mit unglaublicher Weitschwei- 
figkeit behandelt ist. Ausserdem sind die Hauptschriften J. F. Gronnv, de 
sestertiis seu subsecivorum pecuniae veteris Graecae et Homanae libri ll . 
Lugd. Bat. 1691. 4to. S. darin lib. III c. 13 uud die angehängten Schriften: 
Mantissa pec. vet. p. 411. de centesimis ttsuris p. 457 ff. und Ger. 
Noodt, de foenore et ttsuris libri III in dessen Opera Lugd. Bat. 1735. 
Vol. I p. 175. Die übrige Litleratur und zugleich eine llcbersicht der ver- 
schiedenen Ansichten über die einzelnen Puncte geben Hein, Das Hont. 
Prioatrecht Leipz. 1836. 8. S. 301 IT. Baumstark in Faulj’s Realeneyct. 
III, S. 447—461. 

21) Boeckb, Staatshaush. der Athener I, S. 174. 

22) Liv. VII, 27. 

23) Liv. VII, 42. invenio apud quosdam, L. Genucium tr. pl. tulisse 
ad popnlum, ne fenerare ticcret. Appian. B. C. I, 54. vöpov t tritt na- 
hm ov ihayo utvorrot in) Sartlijetr inl loxott ij Ctjttiar Tor ob toi Sariloavra 
npototpXtiv. Tac. Ann. VI, 16 postremo vetita versura multisque ple- 
biscitis obviam itum fraudibus, quae toties repressae miras per artes 
oriebantur. 

2i) So im J. 375 v. Chr. durch die lex Sextia Licinia, wonach der 

111, 2. 4 
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gesetze ausgedehnt wurden 2 * 5 ). In Folge der erweiterten Han- 
delsverbindungen, namentlich mit Griechenland und Kleinasien 
kam etwa zu Sulla’s Zeit 2 *) in Rom die bei den Griechen üb- 
liche * 7 ) Zinsenberechnung auf, welche seit Cicero immer vor- 
kommt, und welche auf monatlicher Zinszahlung beruht. Der 
gesetzliche Zinsl'uss nach dieser Berechnung ist die centesima 
(sc. pars sortis), d. h. 1 Procent monatlich oder 12£ jährlich* 8 ). 
Neunt man die ganzen monatlichen Zinsen as n ) (nämlich von 
100 as Capital 1 as monatlich Zinsen), so lassen sich durch 
Anwendung der Bruchlheile des as die verschiedenen Ziusfusse 
folgendermalsen bezeichnen: 

1(1, d. h. der centesima , usurae unciae 30 ) 


Betrag der bezahlten Zinsen vom Capital abgezogen und der noch übrige 
Rest in 3 Jahren abgezahlt »erden sollte (Li v. VI, 35. 3(i. 39. Nie b u h r, 
R. (j . III, S. 23 — 26), ira J. 351 durch Hülfe des Staates (Liv. VII, 21) 
und »ieder 316 (Liv. VII, 27); im zweiten punischcn Kriege durch die lex 
Flamiiiia minus svlvendi (s. Anin. 48) und im J. 86 v. Chr. durch die lex 
Faleria , wonach den Gläubigern nur i der Schuld bezahlt wurde (Veil ei. 
II, 23), endlich im J. 48 durch die lex Julia de aere alieno (Suct. Ca es. 
42). Auch Tiberius half noch den Schuldnern durch eine Anleihe aus der 
Staatskasse. Tac. Ann. VI, 17. Suet. Tib. 48. 

225) Liv. XXXV, 7. Instabat enim eura alia, quod civitas foenore 
laborabat et quod, quum multis foenebribus legibus constricta avaritia 
esset, via J'raudis inita erat, ut in soeios, qui non tencrentur iis legibus, 
noniina transscriberent; ita libero foenore obruebant debitores. Cuius 
coercendi quum ratio quaereretur, diein ßniri placuit Feralia , quae 
proxime fuissent : ut , qui post eam diem socii civibus Homanis credidis- 
sent pecunias, proßterentur. — Inde — plebes scivit, ut cum sociis ac 
nomine Latino peeuniae creditae ins idem, quod cum civibus llomanis, 
esset. 

26) Niebuhr, H. G. III, S. 64. 

27) lloeckb, Staat shaush. der Athener I, S. 173 ff. 

28) Ein Beispiel s. Digest. XII, 1, 40. poenae nomine in dies tri- 
ginta inque denarios cenlenos denarios singulos dari stipnlatus est P. 
ilaevius. Ambrosius de Tobia c. 12. Feniunt R'a/endae, parit sors 
centesimam. Feniunt menses singuli, generantur usurae. ilarmenopu- 
lus promptuar. Lib. III, tit. 7. Centesima usura est, cum ob centum 
numinos toto anno duodeeim praestantur, propterea quod pro centum 
nummis unus quoquo menst detur. 

29) Der Ausdruck usura assis, welcher gleichbedeutend mit der cente- 
sima sein würde, kommt nicht vor. Doch vgl. I’l in. ep. X, 62. nec in- 
veniuntur, qui velint deberc reipuhlicae, praesertim duodenis assibus, 
quanti a privat is mutuantur. Salmasius liest usuris assibus, Noodt 
p. 2U8 praesertim assibus. 

30) Die neue Bedeutung, welche nun die usurae unciae durch die Ein- 
führung monatlicher Zinszahlung erhalten , hat den ganzen Streit über die- 
selben bervorgerufeu. Dieser Ziusfuss war übrigens ganz ungewöhnlich und 
ist eigentlich nur ein Scbeinzins, welcher einmal (Digest. XXVI, 7, 47 
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In Rom 

selbst war 

am Ende der Republik durch die Anhäufung 


vieler Capitalien der Zinsfuss für sichere Geschäfte ein sehr 
mäfsiger geworden; im J. 54 v. Chr. war er 4g, stieg aber da- 
mals auf 8g 41 ); in der früheren Kaiserzeit galten 11 und 12g 


§. 4) in einem Testament Vormündern auferlegl wird, in der Art, wie man 
bei Assignation von Grundstücken ein tributum von I As auDegte; Ta eit. 
An n. VI, 16 konnte daher den Ausdruck Jenut unciarium namentlich bei 
der Erörterung alter Verhältnisse, ohne ein Missversländniss zu fürchten, 
in dem alten Sinne gebrauchen. 2° würden uturae sextantes sein, kommen 
aber nicht vor. 

231) Dig. XXXIII, 2, 21 §. 4. quarta eentetimae pars Cod. Just. III, 
31, 12 pr. 

32) Dig. XXII, 1, 17 §. 8. Cod. Just. IV, 32, 26 §. 1. V, 9, 6 §. 1. 
V, 12, 31 §. 2. 

33) Cic. ad Alt. IV, 13, 7. Fenut ex tricttlc Idib. Quinct. factum 
ett bestibut. Dig. XXVI, 7, 7 §. 10. Glosse bei Gronov. I. 1. p. 8. 'Oq- 
i •pavuto'l rdxoi, ob's ual novTrilaqiovt Myovoir, 01 «to Tpirrje ixaroarrji. 

34) Dig. XXVI, 7, 7 §. 10. XXII, 1, 17. Quincunx niodettut Per- 
sius V, 149. 

3ä) Cod. Just. IV, 32, 26 §. 1. 

36) Dig. XXII, I, 17. Orelli, Inter. 3678. Columella de R. R. 
III, 3 berechnet die jährlichen uturae semittet von 32,480 HS auf 1930 IIS 
rund statt 1918*. 

37) Cod. Just. IV, 32, 26 §. 1. 

38) Cic. ad Alt. IV, 15, 7. 

39) avidi deunces Persius V, 150. 

40) Cic. Verr. III, 71. Orelli, Inter. 4405. 

41) J u venal. IX, 7. 

42) Cic. ad Att. V, 21, II. VI, l und 2. 

43) quinae meretdet von jungen Verschwendern Horat. Sat. 1,2, 14. 

44) Cic. ad Alt. IV, 15, 7. 
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in Rom für wucherische Zinsen 315 ) 5 die Capitalien für die Ali- 
mentationen, von denen weiter unten die Hede ist, waren in 
Vellcia zu 5g, hei den bnebianischen Ligurern aber zu 2yg 
hypothekarisch bestätigt ,8 ). Ihr eigentliches Feld fanden aber 
am Ende der Republik die Wucherer thcils in Rom bei denjeni- 
gen, die zu Bewerbungen um Aemler und den damit verbundenen 
Largitionen , oder auch zu ihrem verschwenderischen Leben 
grosser Summen bedurften, theils in den Provinzen, welche zur 
Aufbringung der unerschwinglichen Abgaben sich immer aufs 
neue in Schulden stürzten, ln Sicilien war es, wo Verres sein 
Geld zu 24, in Cypern, wo Brutus seine Capitalien zu 48g unter- 
brachte; in Britanuien wucherte später Seneca 47 ) , und obgleich 
Cicero in seinem Edict für Cilicien 12g als das Maximum fest- 
selzte, so wagte er es doch nicht, dem Wucher des Brutus direct 
entgegcnzutrelcn. Dazu kam, dass man nach altem römischen 
Rechte die jährlichen Zinsen , wenn sie nicht bezahlt werden 
konnten, zum Capital schlug 18 ) und für das folgende Jahr somit 
das verzinsbare Capital umschrieb; dies ist wahrscheinlich der 
ursprüngliche Begriff von versura 19 ) , welches Wort später eine 
allgemeinere Bedeutung hat , indem verstimm Jacere geradezu 
heisst Geld leihen, versura solvere durch eine neue Anleihe eine 
alte Schuld abzahlen so ), während für das Zuschlägen der Zinsen 
zum Capital das technische Wort anutocismus aufkommt. Die 
Jahreszinsen am Ende des Jahres zum Capital zu schlagen und 
so wieder zinstragend zu machen , war zu Cicero's Zeit ein er- 
laubtes Verfahren, und wurde von ihm selbst in seinem cilicischen 


215) Persius V, 150. 

■46) Borghcsi, Butlett. d. Jnil. 1839 S. 153. Ile uzen, lab. alim. 
Baeb. p. 27. 

47) S. Th. III, 1 S. 291—293. besonders Anm. 2000. 

48) Varro de L. L. V, 183. a quo vsura , quod in sorte accedebat, 
impendium appeltatum ; quae quum atcederel ad sortrm ttiu, usura dicla. 
S. über diese Stelle Huscbkc, Ueb. d. Heckt des Nexum S. 105. Heim- 
bach, Die Lehre von dem Credituin S. 489. Bei Liv. II, 23 klagt ein 
nexus: aes alienum freiste; id cumuiatum usuris primum se agro palerno 
avitoque exuisse, deinde fortunis aliis, postremo velut tabem venissc ad 
corptts. und VI, 14 so militantem , se restiluentem eversos penates mutti- 
plice iam sorte exsoluta , mergentibus semper sortern usuris obrutum 
fuenore esse. 

49) S. Niebnhr, R. G. I, S. G46. 

50) Paulus Diac. p. 379 Müll, f 'erturam facere mutuam pecuniam 
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Edictc anerkannt 2 '’' 1 ). Aus der Bezeichnung anatochmus anniver- 
sarius lässt sieh indessen schliesscn, dass es auch Wucherge- 
schäfte gab, in welchen die Zinsen monatlich capitn lisirt wurden, 
was den Schuldner in der allerkürzesten Zeit zu Grunde richten 
musste. In dem späteren römischen Hechte wurde der Auatocis- 
mus verboten 52 ) und der gesetzliche Zinsfuss durch Justiuian 
auf 6 Procent festgesetzt 53 ), nur bei Handelsgeschäften wurden 8 
und bei dem Seezinse oder der Bodmerei (Jcnus nai/ticum**]), 
wofür im Alterthum wegen der bei überseeischen Geschäften 
entstehenden Gefahr für das geliehene Gapital (pecunia traiec- 
titia) früher unbeschränkte Freiheit stattfand 55 ), 12 Procent 
gestattet 56 ). 

Die Geldgeschäfte gingen grosscntheils durch die Hände der 
argen tarn und numtnularii 57 ), über welche noch eine Bemer- 
kung hinzuzufügen ist. Bei den Griechen gab es t heilweise Staats- 


sum etc ex eo diel um cst, quod initio qui mutuabantur ab aliis , non ut 
dom um ferrent , sed ut aliis solverent , velut verterent creditorem. Aus- 
führlich handelt davon Salmas., de ntod. us. c. 7. Gronov, de centesi- 
rnis et uticiis usuris p. 535 ff. Vgl. Savignv, Ferm. Sehr. I, S 397. Nach 
H u s c h k e , l/eber das ISexum S. 1 18 ist versura ursprünglich der Wech- 
sel des Gläubigers. Uin ein Capital nebst Zinsen zurückzuznhlen , nahui 
inan eine grössere Summe, als man ursprünglich schuldete, von einem neuen 
Gläubiger auf, gewöhnlich unter noch härteren Bedingungen , da die Noth 
des Schuldners von dem neuen Gläubiger möglichst benutzt wurde, weshalb 
das versura solvere für eine gefährliche Mofsregel gilt. Cic. ad Att. V, 1. 
Tc r e n t. P h o rin. V, 2, 15 und das. Donatus. 

251) Cic. ad Alt. V, 21. Cum ego in edicto Iralatitio eentesimas me 
observaturum habcrem cum anatocismo anniversano. ad Att. VI, 1, 5. 
Cunfvcvram, ut solverent , centesimis sexennii duetis cum renovatione 
singutorum annontm. ad Att. VI, 2,7. Salaminios autem — adduxi , 
ut tot um nomen Scaptio vellcnt soIvere y sed centesimis duetis a proxima 
quidem syngrapha, nec perpetuis sed renovatis quofannis. Die Salamioier 
w ollten dem Scaptius sonach die Schuld zahlen mit 12°, die nicht als laufende 
Zinsen berechnet, sondern für jedes Jahr zum Capital geschlagen, also Zins auf 
Zins in Rechnung gebracht werden sollten. Vgl. Savign v a. a. 0. S. 101 ff. 

52) Digest. XLII, 1, 27. Cod. Just. II, 12, 20. 

53) Cod. Just. IV, 32, 26. 

54) S. Hudtwalker, de Joenore nautico Romanos Hamb. 1810. 4. 

55) Boeckh, Staatshaush. der Athener I, S. 184 ff. Cod. Just, 
a. a. 0. und IV. 33 (de nautico Joenore), 

56) Cod. Just. IV, 32, 26. 

57) S i g u n i u s , de ant. iure eimum Rom. II, c. fl. Salmasius, 
de usuris c. XVII. J. G. Sieber, De argentariis Gips. 1737 und De 
argentariis eorumque inprimis ojficiis ib. 1739. H. Hubert, de argen- 
tariis veterum. Zwei Dissert. Trai. ad Rh. 1739. 1740 auch in Oelrich’s 
Thesaur. diss. iurid. Vol. II. VV. T. Kraut, de argentariis et numtnu - 
tariis commentatio. Göttingen 1826. 8. 
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banken, tgäneKcu drpiootai, wie inTenos 258 ), llium 59 ), Temnos 
in Aeolis 80 ) und namentlich in Aegypten, wo in je'dem Nomos 
eine tgäneCa ßaaihy.i] unter einem königlichen Beamten war, 
bei welcher Verträge gemacht und Zahlungen geleistet wurden Gl ). 
Die Römer haben nur in ausserordentlichen Fällen eine Staats- 
bank ( mensa publica) unter der Leitung von Beamten errichtet, 
nämlich im J. 352 zum Behuf der Schuldentilgung durch Vor- 
schüsse aus der Staatskasse gegen geleistete Sicherheit unter ge- 
wählten quinqueviri meusarii 62 ) ; in den J. 216 — 211 v. Chr. 
zu verschiedenen Zwecken, zuletzt zur Einzahlung einer frei- 
willigen Anleihe an den Staat im J. 211 G3 ). Ein ähnlicher Fall, 
wie der zuerst angeführte, trat unter Tiberius im J. 32 n. Chr. 
ein, als durch den Mangel an disponiblen Capitalien eine allge- 
meine Stockung des Credils entstanden war: der Kaiser stellte 
damals 100 Mill. HS zur Disposition, welche auf drei Jahre ohne 
Zinsen, aber gegen Sicherheit begeben werden, und zwar nicht 
durch eine besondere Commission, sondern durch die vorhande- 
nen Banquiers die das Geschäft für den Staat eontrahirlen 01 ). 
Damals also war der Betrieb der Geldgeschäfte ein wesentlich 
anderer geworden. Die Geschäftslocale der argentarii auf dem 
forum ( tabcrnac argcntariac) werden zuerst im J. 309 v. Chr. 
erwähnt® 11 ), später wird das forum die Börse für Geldge- 


258) C. I. Gr. n. 203 f. Die Inschrift gehört nach Tenos. 

59) C. 1. Gr. n. 3599. 3600. Vgl. Bueckh, Slaalshaush. der /Ith. 
II, S. 357. 

60) Cic. pr. Flacc. 19, 41. in qua nummus eommoveri nullus pol- 
est sine quinque praetoribus, tribus quaestoribus , quattuor mensariis, 
qui aptid Hlos a populo creantur. 

6t) C. I. Gr. Vol. III p 298. Gneist, l)ic formellen Verträge 
S. 464 f. 

62) Uv. VII, 21. 

63) Die Bankcommissinii bestand aus triumviri mensarii, nämlich zwei 
Consularen und einem Volkstribunen. Liv. XXIII, 21. XXIV, 18. XXVI, 36. 

64) Tic. Anu. VI, 17. dis/iosito per uiensas millics sestertio, J'acta- 
que mutuandi copia sine usuris per triennium , si debilor populo in 
duplum praediis eavissef. 

65) Liv. IX, 40. lantum magnifieentiae Visum in his (den von den 
Sammlern erbeuteten Waffen), ut aurata srutu dominis argentariarum ad 
forum ornandum dividerentur. Dass es damals in Korn noch kein Silber- 
gcld gab, ist kein Beweis gegen diese Nachricht; die argentarii »erden 
unteritalisches Silbcrgeld gegen römisches Kupfergeld verrechnet haben. 
Man könnte indess auch an argentarii vascu/arii, d. h. Goldschmiede, den- 
ken (Dig. XLIV, 7, 61 pr. Marini, Atti I p. 248. 249.) 
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scliafle 2BS ) ; die tabernae waren hauptsächlich in den drei Durch- 
gangsbogen , die unter dem Namen Janus sumtnus, medius und 
imus bekannt sind 07 ), aber auch an andern Orten in der Nähe 
des Forums 08 ). Durch die Argentarii geschahen sowohl die mei- 
sten Zahlungen 08 ), als auch übernahmen sie die Eintreibung aus- 
stehender Gelder , die zinsbare Anlegung von Cupitalien 70 ), den 
Verkauf von Sachen , namentlich Hinterlassenschaften auf dem 
YVege der Auction 71 ), ferner Leihgeschäflc aller Art 72 ), wäh- 
rend das Wechselgeschäft , d. h. der Umsatz fremder Geldsorten 
und der Verkauf römischer Münzen ursprünglich den nuuitnu- 
larii zugekommen zu sein scheint. Diese kommen nämlich ei- 
nesteils als Beamte der Münze vor, welchen die Juslirung der 


2fi6) S. Th. I, S. 327. Vgl. Tere n t. Pli o rin. V, 7, 28. 29. A il c I p h. 
II, 4, 13. Von einem bankrotten argentarius sagt man furo cedit (Dig. 
XVI, 3, 7 §. 2), aforofugit, ut.it. Plautus Pcrs. III, 3, 30. 37. Vgl. 
S e n c c. de b e n e f. 1 V, 39. J u ve n a I. XI, 50. 

67) S. Th. I, S. 326. Ovid. Iteined. Am. 561. 

68) Liv. XXVI, 1t. tabernae argentarias, quae circa forum Itoma- 
nvm hmc essent. Ib. c. 27. circa forum incendium ortum. — argenta- 
riac, quae nunc novae adpellantur, urtere. Plaut. Asin. I, 1, 103. 104. 
112. 1 13. Cure. IV, 2, 21. Terent. Pliorm. V, 7, 28—30. S. das Nähere 
Th. I, S. 295. Vgl. Mom msen, de comitio Itomano, Curiis, Janique 
Tempto. Romae 1845. (ans den rinnali d. hist. Vol. XVI) p. 12. Die llan- 
quiers bezeiclineten ihre Firma nach der Loculitäl. z. B. argentarius ab trx 
arcis. Fabrelti p. 0 49 n. 420 = Preller. Die Regionen der Stadt 
Rom p. 250. Nummularius de basitica Julia Borghesi, lii/ll. d. Inet. 
1850 p. 178 n. 12. p. 184. Aummularius de Circo / laminio Hurat. p. 975, 8. 

69) Plautus Asin. II, 4, 30— 34. lam pro iit eatis fecit Stichor 
Lib an. Freiste eatis opinor. Kam vidi hur ipeum adducere trapezitum 
Ejtaerambum. Plaut. Cure. V, 2, 20. Ego auidem pro islac rem sohi 
ab trapezita meo. Polybius XXXII, 13. tvRitoe i> Hxiniutv avrhaSf 
tw rquntiirn ziüv ti'xoot xal nh-zt r aXiirzutr ixttzlpq (ztj tov crorpof 
abtXqii') noirjouoiias xqv ävranödooiv fV zoii dlxa pqolv. 

70) Dig. XVI, 3, 7 §. 2. 

71) Gaius IV, 126. (luintil. Inst. XI, 2, 24. Et fortitau 
hoc sunt adiuti, qui, auctione dimissa, quid cuique. vendi diesen t, testi- 
bux argentariorum tabulis reddidernnt. Cie. pr. Cuecioa 6, 16. Dig. 
V, 3, 18 pr. Item videndum, ei possessor hereditatis, vendi tione per ar- 
grntarium facta, pecuniam apud tum perdiderit. Dig. XI. VI, 3, 88. 
Fitiae inlestatu patri lieredie negotia mater gessit, et res vendendas per 
argentarius dedit. 

72) Plaut, epid. 1, 2, 40. Die modo, unde auferre me vier a quo 
trapezita peto? Curcul. IV, I, 19. 20. Sub veteribus, ibi sunt , qui 
dant, quique accipiuntfoenore. Sie liehen selbst Capitalien an, um die- 
selben zu höheren Zinsen wieder unterzubriugeu. Plaut. I. I. v. 21. Cod. 
Just. VIII, 14, 27. 
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neuen Münzen obliegt 273 ); vielleicht hatten sie als solche auch 
eine mensa , an welcher sie neu geprägte Münze in Umlauf setz- 
ten”), alte oder fremde Sorten zu einem gesetzlichen Gourse 75 ) 
annahmen, und bei Zahlungen die Aechtlieit des Geldes unter- 
suchten ; wie denn auch ausserhalb Roms publicae rnensac num- 
mvlariorum vorzukommen scheinen 18 ); andernthcils trieben 
auch Privatpersonen das Wechselgeschäft ”), welche dann zu- 
gleich in allen übrigen Zweigen des Geldverkehrs mit den Ar- 
gentarien concurrirten 78 ), Geld in Depositum nahmen 78 ), aus- 


273) Orelli n. 3226. OJßcinatorcs et nummularii ofßctnarum ar- 
gentariarum fami/iae mone/ariae. n. 3227. nummulario ofßeinae monc- 
tae. 4266. superpositus auri monetai numulariorum . Grat. p. 638,2. 
nummulario prirno ofßeinae monetae argen tariae. Vgl. 638, 3. nutnmu- 
lario offie. monetae. Insehr. von Oherpellnu bei Borghcsi, Itutt. 1835 
p. 1.2. DIDYMVS AYGU. NN. servus VFFicinator EX NVMMVLariis Pro- 
vinciae Pannoniac. Sic scheinen identisch mit den exartores Grut. 74, 1. 
1066, 5. 1070, 1. 

74) Sy inmach us X, 49. I’endendis soll dis, quos plerumque publi- 
ctis usus exposrit , Cotleetariorum corpus obnoxium est. — Hute homi- 
nutn generi taxationis exiguae utilitati nutanti Divus frater numinis 
vestri tantum pro singulis sofidis statuit eonferendum, quantmn aequi- 
tas il/i us temporis postulabnt. Weiter nennt er dieselben nummitlarii. 
Ueber die cotlectarii s. Kraut p. 33. 

75) Zahlungen in fremdem Gelde geschahen nach dein Course, den inan 
auf dem forum erfuhr. C i c. p r. Q u i n c t. 4 , 17. Ifor e.o per te agebatur , 
quod propter aerariam rationem (wegen des Courses) non satis erat in 
tabulis inspexissej quantum deberetur , nisi ad Castoris quaesisset , quan- 
tum so/verelur. 

76) Nummutarius Cereatinorum. Mmnmscn, Inser. H. N. 4494. 
Es kummt namentlich vor, dass die nummularii bei Zahlungen die Aecht- 
heit der Münze prüfen. A pul ei. Me tarn. X p. 231 Bip. Sed ne forte a/i - 
qnis, inquatn , istorum , quos ojjers aureorum , nequam vel adulter repo- 
riatur , in hoc ipso sacettlo conditos cos annuto fito praenota , donec altera 
die nummulario praesente eomprobentur. Dig. XLVI, 3, 39. Si solutu- 
rus pecuniam tibi iussu tuo signatum eäm apud nummularium , quoad 
probaretur , deposuerim. Petron. fragm. Trag. 56 ßurm. Quod puta- 
mus difficillimum esse artßcium I* Ego puto medicum et nummularium : 
medicttSy qui seit , quid homunciones intra praecordia sva habcant , — 
nummutarius , qui per argentum aes videt. 

77) Auch von ihnen wird gesagt foro cedunt. Dig. XVI, 3, 7 §. 2 
und solche scheinen auch zu sein der nummutarius de circo Flaminio } de 
basi/ica Julia. S. Anm. 268. 

78) Sie werden deshalb geradezu mit denselben identificirt. So heisst 
bei Suet. Oct. 2 der avus des Augustus argentarius , c. 4 nummutarius 
und tnensarius. Die Unterscheidung , wonach argentarii öffentliche Ban- 
quiers, nummularii Privatbanquiers sein sollen (II ei ui buch S. 619) ist 
unerwiesen. 

79) Dig. XVI, 3, 7 §. 2. XLII, 5, 24, 2. 
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zahlten* 80 ), zinslich unlerbrachten 81 ) und bei dem Weehselge- 
schäft ein willkürliches Agio (xolXvfiog) berechneten 82 ). Beide, 
die argentarii wie die mtmmtilarii , standen unter der Aufsicht 
der Staatsbehörde , in Rom während der Kaiscrzcit unter dem 
praafeclus llrbi H3 ), in den Provinzen unter dem Statthalter 84 ); 
sie bedurften wahrscheinlich einer Conccssion, welche nur einer 
beschränkten Zahl von Personen ertheilt wurde 81 '), waren in 
streitigen Fällen zur Vorlegung ihrer Bücher ( rationes allere) 
verpflichtet 80 ), welche für die durch sie geleisteten Zahlungen 
und ausgeführteu Geschäfte vollständige Beweiskraft hatten 87 ), 
und wurden zu deren genauer Führung gesetzlich angehalten 88 ). 
Diese Bücher 80 ) waren dreierlei Art, nämlich erstens ein Cassa- 


280) Dig. II, 13, 9 §. 2. Mummularios quoque non esse iniquum eogi 
rationes edere, Pomponius seribil : quia et hi nnmmnlarii sirut argenta- 
rii rationes conficiunt: quia et acripiunt pecuniam et crogant per partes, 
quarum probat io srriptura coi/icibusqtie eorum maxime continetur : ct 
frequentissimc ad fidem eorum deeurritur. 

81) Dig. XVI, 3, 7 §. 2. XLII, 5, 24 §. 2. II, 14, 47 §. 1. 

82) Cic. ad Alt. II, 6. Verr. III, 78, 181. Suet. Oct. 4. 

83) Dig. I, 12, 1 §.9. curare debebit praefcctus Vrbi, ut nummularii 
probe sc geraut cirra omne negotium suum. ib. 2. Adiri etiam ab argen- 
tariis vel adeersus eos ex epistola divi Hadriani — polest (praefechts 
Urbi). 

84) Suel. Ga Iba 9. Nam et nummulario, non ex fide versanti pe- 
cunias , manus amputavit, mensaeque eins ajfixit (in Spanien). 

85) Pagenstecher p. 28. 

86) Dig. II, 13 (de edendo) 4. pr. Praetor ait : Argentariae mensae 
exereitores rationein, quae ad se pertinet, edant, adiecto die et eonsule. 
Ib. 6. 8. 9. 10. 11. 

87) Cic. pr. Caecin. 6 §. 16. 17. Dig. II, 13, 9 §. 2. XLVJI, 2, 27 
§. 1. Gellius XIV, 2. 

88) Ibid. ]0g. I. Ideo autem argentarios tantum, neque alios ullos 
absimilet eis edere rationes eogit, quia officium eorum alque ministerium 
publicum habet causam, et haer principalis eorum opera 
est, ut actus sui rationes diligenter conficiant. XLII, 5, 
24 §. 2. qui pecunias apud mensam, fidem publicum secuti, depo- 
suerunt. Vgl. Anm. 280. Dig. II, 14, 47 §. 1, wo eine Abrechnnng des 
nummularius mit einem Geschäftsfreunde vorkommt. 

89) Die schwierige Lehre von der Führung der Hauptbücher, so wie 
der Bücher der Argentarien ist von den Juristen bei Gelegenheit der Lehre 
von der litterarum obligatio vielfach behandelt worden. Die älteren Schrif- 
ten hierüber 6ndet man angeführt bei W u n de r I i c h , de antiqua littera- 
rum obtigatione dissert. philologieo-iuridiea. Göttingen 1826 p. 8 — II. 
Von den neueren sind die bedeutendsten Saviguy, lieber den Liternlcon- 
tract der Römer in den Abhandl. der Berl. Acad. 1816. 1817. Berlin 1819 
S. 289 — 306 und mit einem Nachträge in dessen Perm. Schriften I, S. 205 — 
261. Hanlo, de nominum obtigatione. Amstelod. 1825. Kraul a.a.O. 
Wunderlich a. a. O. C. A. Schmidt, Ciceronit pro Q. Hoscio Co- 
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buch ( codi'x accepti rt expensi 2U0 ] ) in welchem nach der Zeit- 
folge die Einnahmen und Ausgaben des argentarius mit Angabe 
der Veranlassungen und der Namen der betheiligten Personen 
aufgefiihrl wurden; zweitens ein Contoeurreulbuch (raliones, 
Uber rationum), in welchem die Gcldverhiiltnisse des argen ta- 
rttts zu jeder einzelnen betheiliglen Person mit Debet und Cre- 
dit (Soll und Haben) verzeichnet waren, aus welchem zu ersehn 
war, wie viel der Buchführer von jedem seiner Geschäftsfreunde 
zu fordern oder an jeden zu zahlen halte 91 ), und drittens ein 
Journal (a<loersaria m ]) t in welchem die noch unerledigten Ge- 


moedo oratio. Lips. 1839.8. Excurs II p. li— 21. Hnschke in Richtcr’s 
und Schneider’« cri lisch en Jahrb.f. deutsche Rechtste. 1840. Juni S. 482 — 
499. Keller, Ein Beitrag zu der Lehre von dem Rum. Literatconlrücte 
(in Seil, Jahrb. f. histor. und dogmat. Bearbeitung des Rö/n. Rechts I 
S. 93 — 115). Gneist, Die formellen V ertrage des neueren Rom. Obli - 
gationsrcchts. Berlin 1845. Scbueler, Die Literarnm Obligatio des 
älteren R. Rechtes. Breslau 1842. 8. Heim hach. Die Lehre, von dem 
Creditum . Leipzig 1849. 8. S. 309 ff. und über die Bücher der argentarii 
S. 610 ff. Pagensiecher, de litcrarum obligatio ne et de rationibus 
tarn domestieis quam argentariorum. Heidelb. 1851. 8. 

290) Cie. p r. Bose. Com. 1,4. 2, 5. Verr. II, 76, 186 u. Ö. Die 
eine Seile des Buches war für die Einnahme, die andere für die Ausgabe be- 
stimmt. PI in. II. N. II, 7 §.23. Huic (Fortunac) omnia feruntur 
ac.ee. pta , et in tota ratione mortalium sola utramque paginam 
facil. Auders denken sich die Einrichtung SchuelcrS. 27. II ei mb ach 
S. 363. 

91) Cic. Verr. II, 77, 188. Rem ad Metellum defero, me tabulas 
perspexisse sociorum ; in his tabulis magtiam rationem (eio grosses Conto) 
C. Verrutii permultis nominibus esse. Ein liber rationum Dig. XXVI, 
7, 46 §. 5. Codex rationum Dig. II, 13, 10 §. 2, wo es heisst : Edi autem 
ratio ita inte/ligitur, si a capi/c edatur ( nam rat io, nisi a capite inspi- 
ciatur , intelligi non potest), scilicet ut non tolum ettique codic.em ratio - 
num inspiciettdi deseribendique po/es las ßat , sed ut ea sola pars ratio- 
num , quae ad instruendum atiquem pertineat (also das betreffende Conto) 
inspiciatur et describatur. I) i g. II, 13, 4 §. 1. ISäm cum singulorum 
rationes argentarii conßciant , acquum fuit, id , quod tnei causa confeeit , 
meum quodammodo in. strumen tum. mihi edi. Ib. 6 §. 6. Initium tabula- 
rum — in quibus Titii ratio scripta est. Vgl. II, 14, 47, 1. Noch im 
justinianeischen Rechte kommen diese rationes der Argentarii als ävziovy- 
ypuifoi koytouol vor Just. Ed. I\, 2 §. 1 und 2. Heim hach S. 537. Der 
Ausdruck rationes reddere , Rechnung legen, bezieht sich immer auf ein 
einzelnes Conto, indem der ßuchfiihrer mit einem Geschäftsfreunde abrech- 
net, und dabei entweder das Aufgehen des Debet und Credit nachweist 
( pariatio Dig. XII, G, 67 §. 3) oder das Saldo ( reliquum ) auszahlt. Dig. 
XXXV, 1, 32. Quam vis rationes reddere nihil aliud sit , quam reliqua 
solvere. Vgl. ib. 81. 111. XLV, 1, 61. Cic. ad Alt. VII, 3, 7. Lieber 
die rationes s. Kel ler a. a. O. Sa vigny S. 240. H eiinba ch S. CIO ff. 

92) Cic. p r. Kose. Com. II, 5. 6. 7. Aus ihnen trug man monatlich 
die nomina in den codex ein. ib. 3, 8. Cur tamdiu iacet hoc nomen in 
adversariis Y Quid , si tandem amplius Iriennium cst? quotnodo, quum 
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schäfte zum Behuf der späteren Eintragung in den rodv.c ver- 
zeichnet wurden. Den Argcnlaricn eigenthiimlich ist das Couto- 
currentbuch, welches das vielseitige Geldgeschäft nöthig machte, 
während das Cassabuch, in welches man in chronologischer Ord- 
nung Einnahme und Ausgabe eintrug (expensum J‘erre. im ) ac- 
ceplum refcrre **]), von jedem Bürger geführt wurde, bis dieser 
Gebrauch etwa im dritten Jahrhundert nachChr. aufhörte 91 '). Die 
mensae scriptnrae dienten bei Geldgeschäften zugleich als Form 
der Conlrahirung und als Beweismittel, und die meisten Geld- 
zahlungen wurden durch Ab- und Zuschreiben in den Büchern 
der Argentarien bewirkt, wie es jetzt in der Hamburger Bank 
geschieht ") ; man zahlte seltener direct ( domo ex arca sua) als 
durch den Argentarius (de mensae scriptura* 7 J), indem man 
entweder eine Geldsumme bei ihm in depositum gab, über welche 
er Rechnung zu legen halle, oder von ihm eiuen Credit erhielt 98 ), 
w r orauf er dann gegen Anweisung zahlte 99 ). 


omnes, qui tabulas coqficiant, menstruas paene rationes in tabulas trans- 
ferant, tu hoc nomen triennium amplius in adversariis iaccre poteris f 
Cic. Verr. II, 76, 186. In die adversaria aber wurden täglich die nomina 
eingetragen, weshalb sie auch ephemerides heissen. Propert. III, 23, 20. 
293) C i c. p r. Ro s c. C an. 4, 13. 5, 1 4. A c c. i n V e r r. I. 39, 102. 

II, 70, 170. HirtiusdcB. Alex. 49. Vater. Max. VIII, 2, 2. Ga i u s 

III, 137. 

94) Cic. Acc. in Verr. 1. I. p r. Fontrio 2, 3. Genau handelt über 
diese Ausdrücke Pagenstecher p. 7 ff. 

93) Heim hach a. n. 0. S. 366. 

96) Savigny a. a. O. S. 211. 

97) Donatus ad Tercnt. Adclpb. II, 4, 13. tune enim in foro 
et de mensae srriptura magis quam ex arca domoque vel cista pecunia 
numerabalur. Id. ad Ter P h o rin. V, 7, 29. per scripturam id eit de 
mensae scriptura dari, uude hodie qdditur chirographis : domo ex arca 
sua vel ex mensae scriptura. Sen. ep. 26. de domo fiet numeratio. Noch 
in einer Urkunde des J. 540 p. Chr. bei Spangenberg, Tabul. negot. 
p. 244 heisst es: dati — sunt domi ex arca vel sacculo suo. Statt de 
mensae scriptura heisst cs auch solvere a trapezita. Plaut. Cure. V, 
2, 20. Capt. II, 3, 89. 

98) lleimbach a. a. O. S. 617. 

99) Die Anweisung geschah per tabulas annulo obsignalas (Plaut. 
Cure. II, 3, 65); vgl. v. 59, wo eine solche Anweisung vorgelesen wird: 

Teeurn oro et quaeso, qui has tabellas adferet 
Tibi, ul ei detur, quam istic emi virginem. 

— lam scis ut convenerit, 

Argentum des lenoni, huic des virginem. 
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Beilage 

zu S. 1. Auin. I. 

I. Römische Schriften über Metrologie. 

a. L. Voltisii M a ec i a ri i (| 17 3 p. dir.) assis distributiv r/ ßa l b i 
m e n s o r i s de asse fibel/us ed. Bocking. Bonn 1831. 12. 

b. Verschiedene Schriften über röm. Mafs und Gewicht in Gromatici 
veteres ed. Lach mann. Ilcrol. 1848. 8. p. 91.245. 295. 367. 371. 373. <07. 

c. P r i s c i a n i de ßguris et nominibus numerorum et de nummis ac 
ponderibns ad Sytnmachum Uber in Prisciani Opera cd. Krebl. II 
p. 386-402. 

d. Prisciani (narb Andern Rhcmnii Fannii) carmcn de ponde - 
ribus et mensuris in Wernsdorf, Poetae Latin i minorcs. Altenburg. 8. 
Vol. V, 1 (1788) p. 491 ir. 

c. Drei kleine Gedichte de libra et partibus eins , de uncia et parfibus 
eins, de scripufo et partibus eins in Burmann, Antkol . Lat. V, 126. 127. 
128. Meyer, Anth. Fett. Latt. Pocmaturn. Lips. 1835. 8. u. 1066. 
1067. 1068. 

II. Unter den griechischen Quellen der Kaiserzeit , welche man bei 
ßoeckh S. 7 IF. gewürdigt findet, ist zu nennen: 

a. Eine Sammlung metrologischer Stücke in Galeni Opera ed. Kulm. 
Vol. XIX. 

b. Die Fragmente des Ile ro n von Alexandria, von denen zwei her- 
ausgegeben sind in Analecta Graeca , ex MSS Codi ribus evuerunt Monat hi 
Benedictini . Lutet. Paris. 1688. 4. Vol. I. nämlich p. 393 ein Stück Tregi 
iiitQwr xa\ oza&pmv. p. 308 Excer pta ex Hcrone Geome/ra de mensuris. 
Eine grössere Sammlung findet man in dem 1816 geschriebenen, aber erst 
nach dem Tode des Verf. herausgegebenen Werke von Letronnc, Becher • 
ches critiques , historiques et geogrqphiques sur /es fragments d'Hcron 
d'Alexnndricou du Systeme metrique Egyptien considere dans ses bases, dans 
ses rapports avec /es mesures itineraires des Grecs et des Itomains et dans 
/es modißcations qu'il a subies depuix le regne des Pharaons jusqu'ä Pinea - 
sion des Arabes — revu et mit en rapport avec les principales decouvertes 
faites depuis par A. J. //. Vincent. Par. 1851. 4to. Von den drei Mathe- 
matikern des Namens Ilern», von denen der erste um 210 v. Uhr., der zweite 
um 430 nach Uhr., der dritte um 620 — 630, nach andern um 938 nach Uhr. 
gelebt zu haben scheint, hält Letronne p. 74 ff. den zweiten für den Ver- 
fasser der Geodaesie , aus welcher die metrischen Fragmente herrühren. 
Vgl. Bo eck h, Metro/. Unters. S. 8 ff. 

c. A iS v uov 'A 1 1 £ a v d p i w s pizpet uaguägujv xai rravzoiiuv £v\wv 
in l/iadis fragmenta cum picturis , item scho/ia cetera ad Odysseam ed. 
Ang. Maio. Mediolani 1819 fol. 

d. Die im J. 392 p. Uhr. in Alexandria geschriebene, für römische Me- 
trologie nur Weniges enthaltende Schrift des Epiphanius ntp\ pizpvtv 
xai ara&pwr in Epiphanii Opera ed. Pelavius. Uolonine 1682 fol. Vol. II. 
Ueber die Acchtheit derselben s. Mommsen, Verfall S. 273 Anin. 

c. Heber byzantinisches Münzwesen vgl. das Antiquum rationarium 
Augusti Carsaris et. novum rationarium Alexii Comneni in Analecta 
Graeca p. 316 ff., auch hei J. Fr. Gronov., de ses/ertiis in der Quartaus- 
gabe von 1691. Dos antiquum rationarium ist nach Leo Isauricus (717 — 
741) verfasst, der p. 325 darin vorkomint. 
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III. lieber die für altitalische Münzen wichtigen Sammlungen und 
die Wägungen der alten Kupfermünze s. Mommsen, Mim. Münzwesen 

S. 310 ff. Die Hauptwerke sind: 

(Marcbi und Tessieri) L a es grave del Museo Eircheriano ov- 
vero te monetc primitive de popoli de/t Italia media. Roma 1839. 120 S. 
4. und ein Band von 39 Tafeln Querfol. Beruht auf der Sammlung des Co!- 
legio Romano in Rom, der reichsten für gegossene Kupferslücke. 

Numismata musei t/ouorii Arigoni Tarvisii 1741 — 59. 4 Voll. fol. 

Barth, Das römische As und seine Thrilc. Leipz. 1838. 24 S. und 
6 Tafeln. 

(TaylorCombe) V et er um populorum et regum numi, qui in museo 
Britannien adservantur. Londini 1814. 4. 

(Eck hei) Cata/ogus Musei Caesarei Findoboncnsis numorum vete- 
rum. Vindobonae 1779. fol. II Voll. 

Francisci Carellii Numorum Italiae veteris tabulas CCll edidit 
Ca eiest in us Cavedonius. Access er utit Fr. Carellii numorum , 
qnos ipse col/egit , deseriptio, F. M. Avellinii in cam adnotationes. 
Lipsiae 1850. fol. Iii dieser, von Th. Moinmsen besorgten Ausgabe der 
Carellischen Tafeln sind abgedruckt: Carellii numorum veterum Ita- 
liae — deseriptio. Neapoli 1812. fol. pp. 152. und Fr. A vc 1 1 i n i u s in 
Carellii i*. t>. I. descriptionem adnotationes. IVeapoli 1834. fol. pp. 22. 

Fr. Daniele, numismatiea Capuana ; monetc antiehe di Capua. 
Napoli 1802. 4. 

Th. Dempsteri a Muresk Seoti de Etruria regali libriVU. Flo- 
rentiac 1723. fol. II Voll. 

(Rome de l’lsle) Catalogue des medail/es antiques et modernes 
du Cabinet de M. i VEnnery . Paris 1788. 4. 

A. G e n u a r e 1 1 i , la moneta priniitiva e i monumenti delC Italia an- 
tiea rnessi in rapporlo cronologico e ravvieinati alte opere (Tarte delle 
alt re nazioni civili dett antichitd. Rom. 1843. 108 S. 4. Darin befindet 
sich p. 59 der von P. Marc hi ausgearbeitete Specchio (lei pesi delC aes 
grave del Museo Eircheriano. 

N. H a y m , thesauri Britannici P. J interpr. C h r i s Li u n i , P. II in- 
terpr. Ehell. Vindobonae 1763 — 65. 4. 

Numorum veterum — qui in museo G. Hunter asservantur, deseriptio 
opera Ca r o 1 i Combe. Londini 1782. 4. 

Olivieri, del/a fondazione di Pesavo . Si oggiugne una lettera al 
Barthelemy sopra le medaglie greehe di Pesaro, le piu antiehe Boniane, 
ed alt re (T Italia. Pesaro 1757. fol. 

J. ß. Passerii in Thomae Dempsteri libros de Etruria regali para- 
lipomena. Lucac 1707. fol. 

Numismata antiqua in tres partes divisa collegit Thomas Pem- 
brorhiae comes. 1740. II Voll. 4. 

Ramus, eatalogus numorum veterum Graeeorum et Romanorum 
Musei regis Daniae. Hafniae 1816. II Voll. 4. 

G. Ricci o, le monetc attribuite a/ta zeera di Lucera. Napoli 1816. 4. 

Musei Hedervariani in H Ungarin numos antiquos descripsit C. Mi- 
chael Wie/. ay. Vindobonae 1814. II Vol. 4. 

(Zelada) de nummis aliquot aereis uneialibus epistola. Romae 
1778. 4. 

IV. Für die Werthbestimmung der Kaiscrmünzen, namentlich der broncenen 
ist ausser dein nachher zu erwähnenden Werke von Mommsen besonders 

wichtig : 

Borghesi inCavcdoni, Numismatiea Bibliea o sia Dichiarazione 
delle Monete antiehe memorate nelle saute scritturc. Modena 1850. 8. 
p. 111 — 136. 
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M. Pi ii der, Die antiken Münzen des H'ön. Museums. Berlin 1851. 8 . 
Nach den hier mitgctheilten Wägungen beträgt : 

1. Das Gewicht des Scstertius 


unter Augustus 

25.55 Gramme 

unter Hadrian 

23.8 

Gramme 



27.21 „ 



24.65 

99 



29.63 „ 

yy 

Antoninus P. 

24.52 

yy 



27.88 „ 



22.325 

yy 



30.04 „ 

yy 

M. Aurclins 

25.2 

yy 

11 

Tiberius 

25 93 „ 



26.52 

99 

99 

Caligula 

23.93 



24.13 

99 



26.06 ,, 



22.82 

99 



28.38 „ 



26.67 

99 

|1 

Claudias 

29.8 „ 

yy 

Vcrus 

28.54 

yy 



28.53 „ 



29.8 

99 



22.03 

yy 

Commodus 

25.9 

99 

yy 

Nero 

26.07 „ 



20.06 

99 



25.21 „ 



23.64 

99 



30.67 

yy 

Didius Julianns 22 

yy 



25.07 „ 

9) 

Clodius Albinus 27.2 

99 



26.74 „ 

yy 

Sept. Severus 

30.1 

99 



27.51 



21.2 

99 



25.16 „ 

yy 

Caracalla 

27.44 

99 


Vitellins 

22.67 „ 



24.45 

99 

yy 

Vcspasiun 

25.63 „ 

yy 

Geta 

26.23 

99 



27.75 „ 

yy 

Macrinus 

27.25 

99 



28.33 „ 

yy 

Glagabalus 

26.8 

99 



27.05 „ 



20.45 

99 

yy 

Titus 

24.82 „ 



21.9 

99 



21.17 „ 



19.4 

99 

y y 

Domitian 

26.34 „ 



20.4 

9 9 



26.04 

yy 

Severus Ales. 

21.9 

99 



25 



20.44 

99 

yy 

Nerva 

27.3 „ 

yy 

Maximinus I. 

22.62 

99 



23 „ 

yy 

Maximus 

20.04 

99 

11 

Trnian 

27 „ 

yy 

Gordianus 1. 

21.28 

99 



25.6 „ 

yy 

Balbinus 

20.5 

99 



26.3 „ 

yy 

Pupienns 

20.5 

99 

9) 

Hadrian 

18.2 ,, 

yy 

Philippus 11. 

22.6 

99 



22.87 „ 

y y 

Traian. Decius 

104 

99 



26.95 „ 

29 

Ilerennius 

18 

99 



2. Das Gewicbt des 

Dupondius 



unter 

Auguslus 

11.14 Gramme 

unter 

Titus 

10 985 Gramme 

99 

Tiberius 

11.96 „ 

9 J 

Domitian 

14.6 

99 



11.085 „ 

99 

Hadrian 

15.15 

99 



16.85 „ 

99 

Anton. Pius 

10.1 

99 

99 

Caligula 

15.4 



9.75 

99 

i» 

Claudius 

12.32 „ 

yy 

Coinmodus 

12.5 

99 

*> 

Vespasian 

12-2 

yy 

Alex. Severus 

11.43 

99 


3. As unter Caligula 9,75 Gramme. 
4. Semis unter Augustus 3.09 Gramme. 
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V. Allgemeine Untersuchungen. 

J. F. Gronovii de Sestertiis seu Subsecivornm pecuniae vetcris 
Graecae et Romanae libri IV. Lugd. bat. 1691. 4. 

J. C. Eisen schm id, de ponderibut et tnensuris veterum Rom. 
Gvaer. Jfebr. 2te Ausg. Argentorati 1737. 8. 

Arbuthnot's Tables of t/ie antient coins , weights and measures. 
London 1727. 4. Uebersetzt: C. Arbuthnoti tabulav an/, nummorum , 
mensurarum et pondcrum in lat. I. convertit I). Koenig. Trai. ad Rhen. 
1756. 4. 

Paucton, Metrologie ott traite des m esu res, poids et monnaies des 
aneiens peuples et des modernes. Paris 1780. 4. 

Rome de l’lslc, Metrologie , ou tables pour s er vir d rintelligenee 
des poids et mesures des aneiens. Paris 1789. 4. Uebersetzt: Rome de 
I’lsle’s metrologische Tafeln , deutsch übersetzt von G rosse, braun- 
schweig 1792. 4. 

Letronne, Considerations generales sur l'cvaluation des monnaies 
Greeques et Romaines. Paris 1817. 4. 

Derselbe, 7'abulae octo numorum , pondcrum , mensurarum apud 
Romanos et Graecos. Paris 1825. 8. 

J. F. Wurm, de pondcrum , nummorum , mensurarum ac de anni 
ordinandi rationibus apud Rom. et Graec. Stutgardiae 1821. 8. 

Ideler, Ueber die Längen- und Flächen mafse der Alten. Abh. der 
Berl. Academie. Hist.-philol. CI. 1827. 

C a g n a z z i , Su i valori de Ile misure e dei pesi degti antichi Romani , 
desunti dagli originali esistenti ne{ real Museo Rorbonico di Napoli. 
Napoli 1825. 8. 153 S. Deutsch übers, von A. v. Schönberg. Kopen- 
hagen 1828. 

Sa igey, Traite de Metrologie ancienne et moderne, suivi (Tun pre- 
cis de Chronologie et des signes numeriques. Paris 1834. 8. 

Pa ucker, Metrologie der alten Griechen und Römer in den Dorpatcr 
Jahrbüchern für Lit/eralur, Statistik und Kumt. Rand V. 1835. 

R. Hussey, Essay ou the ancient weight v and money, and t he Ro- 
man and Greek liquid measures, wilh an Appendix on the Roman and 
Greek foot. Oxford 1836. 8. 

Eine Uebersicht über die früheren Forschungen s. in Geh ler 's physi- 
kalischem Wörterbuch . VI, 2 S. 1218 ff. (1836). 

A. Boeckb, Metrologische Untersuchungen. Berlin 1838. 8. 

Dureau de 1 a Malle, Economic politique des Romains. II Voll. 8. 
Paris 1840. 

Th. Mommsen, Lieber das Römische Münzwesen. Abgedr. aus dem 
ersten Bande der Abh. d. hist.-philol. Classe der Honig l. Sachs. Gescllsch. 
d. Wissenschaften. Leipzig 1850. 8. 

Derselbe, Geber den Verfall des Rom. Münzwecens in der Jiaiser- 
zeit. Abgedr. aus den Berichten der li. Sachs. Gescllsch. der IVissensch. 
Philol.-hist. CI. Leipzig 1851. 8. 
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Zweiter Abschnitt. 


Die Ausgaben des Staates. 


Die Untersuchung über den Staatshaushalt der Römer, zu 
welcher wir jetzt nach den vorangeschickten allgemeinen Bemer- 
kungen übergehen, hat sich mit drei Fragen zu beschäftigen : 
Erstens: Welches waren die Bedürfnisse des Staates? Zweitens: 
Aus welchen Einnahmen wurden dieselben bestritten ? Drittens : 
Von welcher Art war die Verwaltung der Staalsrevenuen? Zur 
Beantwortung dieser Fragen ist das vorhandene Material voll- 
kommen unzureichend; keine einzige Staatsurkundc der Art, 
wie dieselben über das athenische Finanzwesen uns erhalten 
sind, ist dem Verderben entgangen; beiläufige Bemerkungen, 
welche in der ganzen alten Litteratur zerstreut und noch nir- 
gends genügend zusammengeslelll sind 300 ), bilden die einzige 


300) Die beste Sammlung, welche sich indess nur auf einige Posten der 
Einnahme bezieht, ist Burmann, Veeligalia pupiili Honiani. Leidae 
1734. 4. auch inPoleni Ihesaurus X ol. I., aus welchem tlegewisch, 
Hist. Versuch über die Hum. Finanzen. Altona 1804. 8. fast ausschliess- 
lich geschöpft hat. Sehr ungenügend ist R. Bosse, Grundzüge des Finanz- 
wesens im rüm. Staat. Braunschweig 1804. 2 Tille. 8. Die Schrift von 
Folkcrt v. Heukelom, de aerariu Hum. I.ugd. Bat. 1821 habe ich lei- 
der nicht benutzen können. Dureau de la Malle, economie politique 
des Homains. Paris 1840. 2 Bde. behandelt in 4 Abschnitten die Metrolo- 
gie, die Population , die agrarischen Verhältnisse und die Einnahmen des 
Staates, letztere auf 90 Seiten (II p. 402 — 491), ohne den Gegenstand 
irgendwie zum Abschluss zu bringen. Eine kurze Ucbcrsicbt gieht W alter, 
Gcsch. d. H. Hechts I S. 201— 213. 388-406. 482—483. und Rein in Pau- 
ly’s Encyel. VI S.2402 — 2419. Einzelne Untersuchungen führe ich an ihrem 
Orte an. 

III, 2. 5 
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Quelle, aus welcher mau über einige Puncte mehr oder weniger 
sich eine Vorstellung bilden kann. Ein fester Etat, in welchem 
Ausgaben und Einnahmen gegen einander abgewogen worden 
wären, scheint zur Zeit der Republik nicht vorhanden gewesen 
zu sein ; in der älteren Zeit halte man in dem Gesammtvermögeu 
der römischen Bürgerschaft, wie es durch den Census bestimmt 
war, eine unversiegliche Quelle, seit der Eroberung der Pro- 
vinzen waren die regelmälsigen und ausserordentlichen Einnah- 
men in fortwährendem Steigen begriffen. Erst die furchtbaren 
Verwüstungen der Bürgerkriege, in welchen Italien und die Pro- 
vinzen auf gleiche Weise ruinirt wurden, und der Abschluss 
der gewinnbringenden Eroberungen, welcher mit Augustus ein- 
trat, machten eine rationelle Slaatswirthschafl nöthig. Augustus 
war der erste, welcher ein Budget festsctzle, und zugleich die 
Administration für die Folge regulirte; der von nun an beste- 
hende Friede innerhalb des Staates machte die Durchführung 
seiner Organisation möglich, welche, obgleich nicht ohne we- 
sentliche Veränderungen, sich für die Folge erhielt. Da dieselbe 
sich ebensowohl auf die Feststellung der Einnahmen als auf die 
Behörden der Verwaltung bezog, uud durchaus neuen Grund- 
sätzen folgte, so werden wir bei der Beantwortung der zweiten 
und dritten Frage die Zeit der Republik und der Kaiser zu un- 
terscheiden haben. 

Bei der Zusammenstellung der sehr fragmentarischen und 
unzureichenden Notizen , welche uns über die Ausgaben des 
römischen Staates erhalten sind, können wir die einfachen Ver- 
hältnisse der Königszeit füglich übergehen, da der Unterhalt des 
Königs theils aus einem ihm angewiesenen Theil des Staatslan- 
des S0 ‘), theils aus seinem Privatvermögen*) bestritten wurde; 
auch beim Beginne der Republik beschränkte sich das ßedürfniss 
des Staates auf zwei Gegenstände, den Gottesdienst und die 
öffentlichen Bauten. Zwar waren alle Tempel und der da- 
mit verbundene Dienst, wie in Griechenland 3 ), auf Ackerbesitz 


30t) Th. If, t S. 338. Dionys. III, 1. 

2) Liv. II, 3. 5. Dionys. V, 6, 13. 

3) Hermann, Lehrb. d. gricc/i. Anliq. II S. 31 Anm. 12. 
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fundirt 301 ), aus dessen Revenuen die Tempelsclaven 0 ) und viel- 


30i) Dionys. II, 7 von Romulus : dtfkuiv tfjv yqv nt TQiaxor za xkrj- 
pove ioovi , ixaarp tpyarya xkf/Qov aniStoxtv tva , igekutv xqv aqxovoav 
tis t*(ja xal xtuivrj , xai xtra xal t<$ xoivüf yijv xaxaXnxwv. Die Pfrün- 
den der Pontifices, Augures, Flamines und Dccemviri in der Stadt seihst 
(s. Ambro sch, Studien und / Juden Zungen im Gebiet des alt römischen 
Bodens und Cuttus. Breslau 1839. 8. S. 199 ff.) wurden beim Beginn des 
mithridatischen Krieges, um die Rüsluugrn desselben zu bestreiten , für 
9000 Pfund Gold verkauft. Orosius V, 18. ioca publica , quae in circuitu 
Capitolii pont ificibus, auguribus , decemvirix et ßaminibus in possessio - 
nein tradi/a eranl , rogente inopia vendi/a sunt et sujßciens pecuniae mo- 
dus , qui ad tempus inopiae subsidio esset , acceptus est. Appian. B. 
Mithr. 22. i'kayi piv Äopr^Aioff JSilXa; apyttv xijs'Aoias, xai Ttokipetr 
tw MtBgtdäry. xQqpaxa Ö‘ ovx i'xovrts aix a» ioevtyxe 7v, i\pr,q>toavxo 
7T()a&iji’ai t ooa Aovpäs Jlopniktoi p'aoihvS is Bvoiat Beine ditrtzaxro * 

— xai riva aiinuv tif&feoe TTQaftijvai xai oven tyxtiv xQ vaiov iv- 

vaxiaxtkiat * üi iiuvae es xqkixovzov 7t oXtpov töooav. Hernach verkaufte 
Caesar rovs x° J V ovi — xovs Uqovs nävxas DioCass. XIJII, 47. Geber 
die Augurn vgl. Fes tu s s. v. Obscum p. 189 M. eodem etiam nomine ap- 
peltatur locus in agro Feien/i, quo frui soliti produn für Augur es Romani. 
Von Augustus sagt Suet. Oct. 31. Sacrrdn/um et numerum et digni/a- 
tem , sed et commoda auxit , praecipue Festalium uirginum. Ueber die 
Letztem geben die Gromatici mehrere Notizen p. 162 L. Collegia xaeer- 
dotum itemque virgines haben f agros et territoria quaedam etiam defer- 
minata et quaedam aliquibus saerix dedirafa in eis etiam luros. p. 117. 
Firginum quoque Festalium et saeerdotum quidam agri vectigatibus red- 
diti sunt locatim. p. 235. ager eins (Lanuvii) — pro parte virginum Je- 
stalium — Juit. p. 283. vec/igalis ager virginum Fes tue. Das Vermögen der 
Vestatinnen zögerst Gratian (f 383) ein. S ymmachus ep. X, 61. Am- 
brosii epist. in dem Symmachus ed. Pareus p. 468 If. Geber die Ponti- 
Jlces s. Syroioacbus cp. I, 68. Rttfus, pontificalix arcarius , prosequi- 
tur apud te mandata collegii , rui prac eeteris refinendi Faganensix sal- 
tus cura tegata est. Auf die fundi der Tempel beziehen sieb die Verord- 
nungen Cod. Theod. X, 1, 8. X, 3, 4. X, 10, 24. XI, 20, 6 und viele 
Stellen spaterer Schriftsteller, die man bei G o l h o fr e d u s zu X, 1,8 fin- 
det. Auch in Inschrifteu geschieht des Tempelvennögens häufig Erwähnung, 
z. B. in Capua. Mommseo, Ins er. R. Neap. n. 3575. Imp. Caesar Fe- 
spasianus — ßncs agrorum dieatorum Dianae Tifat. a Cor net io Sulla ex 
forma divi Aug. rcstituit. Besonders merkwürdig ist die Stiftungsurkunde 
der aedes Jovis JAberi in dem vicus Furfo bei Pcltuinum (Mommsen 1. 1. 
n. 6011) aus dem J. 58 vor Cbr., in weicheres heisst: Sei quod ad eam 
aedem donum datum donatum dediratumque erit , utei tieeat ceti vetium 
dare\ ubri venu in datum erit , id profanum esto. Fenditio tocatio aedi- 

fix esto. Quae pcqunia rerepta erit , ea peeunia ein er e conducere 

torare dare , quo id temp/urn melius honestius siet , lice/o. — Quod 
emptum erit aere aut argen to cd pequnid, quae pequnia ad id emendum 
data erit quod emptum erit , iis rebus eadem lex esto quasei sei de dir a- 
tum sit. Anderes s. bei Burmann, de vect. p. 100 U*. Mommsen, /. 
R. N. 6770. 

5) Tac. Hist. I, 43. Piso in aedem Fes tue pervasi/ y exreptuxque 
misericordia publici servi. Liv. IX, 29. Jb/itii gens — servos pubticos 

— solemnia eius sacri dorn erat. Solche Teinpelsclaven sind auch die 
Fenerei im Tempel der Venus Erycina. Cic. divin. in Caecil. 17. Mehr 
über diese servi s. bei Rein in Pauly’s Realcnc. VI S. 1103 und ausserdem 
Maffei, Ars eritica tapidaria p. 375. Marini, Atti I p. 211. 246. 

5 * 


Digitized by Google 



68 

leicht auch die Priester unterhalten 306 ), und gewöhnliche Opfer 
und Feslmahlzciten bestritten wurden 7 ) ; allein Neubauten und 
Reparaturen der Tempel, sowie Opfer und Feierlichkeiten, die 
der Staat veranlasste 8 ), wurden aus dem aerarium bezahlt, wel- 
ches dazu namentlich gewisse Strafgelder verwendete”). Ebenso 
trug die Staatskasse die Kosten der ludi pubiici 10 ), welche bei 
den bescheidenen Ansprüchen der allen Republik sehr gering wa- 
ren, bei dem zunehmenden Luxus aber und der unmäfsigen 
Pracht, die später in den von den Magistraten aus eigenen Mit- 
teln gegebenen Spielen entfaltet wmrde, auch für die Staatskasse 
eine bedeutende Last wurden. Von dieser Steigerung der Aus- 


306) Wenn es von den Vestalinnen heisst (Liv. I, 20): Stipendium de 
publica stahiit (JVuma), so ist dies so zu verstehen , dass der Staat die 
Ländereien derselben verwaltete. Dagegen scheinen die Curionen wirklich 
ein Gehalt gezogen zu haben. Paulus Diac. p. 49 Müll. Curionium aes 
dicebatur , quod dabat ur curioni ob sacerdolium curionatus. Dass die 
Priester die Nutzung des um den Tempel liegenden Landes batten, sagt 
Frontin. de contr. agr. p. 57 L. ct si quid spa/iosius cedebatur , 
sacerdotibus templi Uhus prqßciebat. 

7) Fest us p. 245 M. publica sacra f quae publico sumpf u pro po - 
puloßunt. Varro de L. L. V §. 85. Fratres Arvales dicti sunt , qui 
sacra publica faciunt propterea, utfruges Jeraut arva . Daher auch vota 
publice suscipere Tac. Ann. XV, 23. 

8) Liv. I, 20. Pontißcem dein de Numam Marcium, Marci ßlium, 
ex patribus legit , eique sacra omnia exscripfa exsignataque attribuit , 
quibus hosfiisy quibus diebus , ad quae templa sacra ßerent atque unde in 
cos sumtus pecunia erogaretur . XXV 7 , 12. censuerunt patres , Apollini 
ludos vovendos e/, quando ludi facti essen t, duodecim millia aeris prae- 
tor i ad rem divinam et duas hostias maiores dandas. Auch unter den 
Kaisern beschloss hierüber der Senat. Tac. A n n. XV, 23 u. ö. 

9) Fest us p. 347 M. Qua de re lege L. Papiri Tr. pl. sanclum est 
bis verbis: Quicunque praetor post hac f actus er//, qui inter civcs ius di- 
cet , Ir es viros Capilales populum rogato , hique tres viri Capitales — 
sacramenta exigunto , iudicantoque eodemque iure sunto , uti ex legibus 
— exigere iudicareque esseque oportet. Sacramenti aufern nomine id aes 
dici coeptum est , quod et propter aerari inopiam et sacrorum publico- 
rum multitudinem consumebatur id in rebus divinis. Varro de 1. 1. V 
§. 180. Ea pecunia , quae in iudicium venit in litibus , sacramcntum a 
sacro. — qui iudicio vicerat , suurn sacra men tum e sacro äußere bat, victi 
ad aerarium redibat. Ga ius IV, 14. Cic. de rep. 11,35,60. Io ähnlicher 
Weise wurde das Vermögen des Sp. Cassius der Ceres geweiht. Liv. II, 41. 
Val. Max. V, 8, 2. jedoch zu einem Weihgescheuk verwendet. PI in. H. N. 
XXXIV, 4 §. 15. Andere Beispiele Liv. XXXIII, 25. X, 23. XXXIV, 53. 

10) Liv. II, 37. XXV, 2. Tac. Ann. III, 64. Ludi volivi wurden 
daher gewöhnlich ex certa pecunia vovirt. Liv. XXXI, 9. Vgl. XXXVI, 
36. postulavit ab senatu (Scipio), ui pecunia sibi decerneretur ad ludos — 
Novum atque iniquum postulare est visus. censuerunt ergo , qtios ludos in- 
consulto senatu — vovisset , cos uti de rqanubiis — vel sua ipse impensa 
faceret . XL, 52. lieber die spätere Zeit Tac. Ann. I, 15. 
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gäbe giebt einen ungefähren Begriff, dass für die ludi magni vor 
den punischen Kriegen nach Dionysius 500 Minen, oder 50,000 
Denare jährlich verausgabt 3 “), und im J. 179 v. dir. ludi vo- 
tivi für 20,000 As gegeben wurden **), während am Ende des 
vierten Jahrhunderts p. Ehr. gewöhnliche praetorische Spiele nach 
unserem Gelde eine halbe, auch wohl eine ganze Million Thaler 
kosteten ,3 ). 

Noch zu Polybius Zeit war die Ilauptausgabe u ) in dem re- 
gelmässigen Etat die für die öffentlichen Bauten, welche regel- 
mässig alle fünf Jahre durch die Censoren 15 ), ausnahmsweise 
auch von andern Behörden ,6 ) auf Rechnung des Staates ausge- 
fiihrt wurden. Den Censoren wurde zu diesem Zwecke beim 
Beginne ihres Amtes eine Summe bewilligt ( attribuere ), zuwei- 
len, wenn das Acrarium gefüllt war, eine halbe oder ganze Jah- 
reseinnahme aus sämmtlicheu Vectigalien ,7 ), so dass in diesen 
Fällen, wenn man die Summe auf die fünf Jahre des lustrum re- 
partirt, und sänimtlicher Revenuen auf den Bauetat ver- 
wendet wurde. Indessen war derselbe nicht allein für die Stadl 
Rom bestimmt, wo die Censoren ausser der Reparatur aller öf- 
fentlichen Gebäude (sartatccta exigere) die Mauern der Stadl 18 ), 
das Strasscnpflastern '*), die Wasserleitungen 20 ), die Cloaken, 


311) Dionys. VII, 71. avai.oöo&ai ä“ ixet(c (Postumius a. 490 a.Chr.) 
xad txaorov iviavxbv tit xi rät &t>oias xa) Tobt ayürrat ayyvQiov vty- 
laxooi'ai uräi ' x«i fiix# 1 TO '> tpoivtxtxov TtoUfioo l ovxo iHanavviv tit 
ttjv iofTijv. Vgl. Liv. XXII, 10. Eiuxdem rei rautu ludi magni voti 
aerii treeentii triginta tribnx milltbux trerentis triginta tribue Mente: 
praeterea bubux lovi trecentix , muttix aliis divis bubux albte atque ceteris 
hostiix. 

12) Liv. XL, 52. 

13) S. Th. II, 3 S. 264 Anm. 1132. 

14) Polyb. VI, 13. rije re naqit jroJe t wr aXiutv i).ooxiQioxäir]t 

xal p ly io iT) t dunüvtjt , i/v ol t tu ijtat noioüoiv nt rcct mtoxtvat xal ea 
xaxuoxtvat xwy Stjpooituv tturä TtevxaiTTjqiba , xavxrjt 17 obyxXTjxöt ion 
xvQtct, xal ätä ravTtjt ylyrexat to aiyiuiQijfin tobt xifiqxatt. 

15) S. Th. II, 2 S. 235 ff. , wo die Beweisstellen, welche hier nicht 
angeführt werden, zu finden sind. 

16) So bei vovirten Tempeln, welche von einem Dictntor (Li v. V, 33), 
einem Consul (Liv. XXXIV, 53. XL, 34) oder duumvirix (Liv. XXII, 33) 
locirt werden. 

17) Th. II, 2 Anm. 584. 

18) Liv. VI, 32. 

19) Liv. XXIX, 37. XL, 27 viat xternendas xilice in urbr — loca- 
verunt. — cliuuin Capitolinum silire stemendum curaverunt. 

20) Liv. IX, 29. 
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die Theater* 21 ), die Einrichtungen für die ludi circenscs 22 ) und 
alle I’rachl baut rn, Tempel 23 ), /bnz 24 ) , porticus, basilieac, unter 
ihrer Aufsicht hallen, sondern auch in Italien 25 ) wurden davon 
Städtemauern **) , Landstrassen 27 ), selbst Vicinalwege 28 ) , de- 
ren Unterhaltung regelmässig dem Staate nicht zur Last fiel 29 ), 
Wasserleitungen, Brücken 30 ) und Häfen 31 ) gebaut und unter- 
halten. Als in der letzten Zeit der Republik das Institut der Cen- 
sur in Verfall gcrielh (S. Th. II, 2 S. 245), wurde die Verwal- 
tung der Staatsbauten zum Theil den regelmässigen Magistraten 
übertragen 32 ), worauf Augustus diesen Zweig der Administra- 
tion einer Zahl von einzelnen Commissionen übertrug, den curu- 
lores operum publicurum , oder mit vollständigem Titel curnto- 
res aedium sacrarum , locorum et operum publicorum tuendo- 
rum 33 ), curatores aguarum 3 *), curatores alvei et riparum Ti- 

/ 

321) Liv. XL, 51. cp. XLVII1. XL], 27. 

22) Liv. XLI, 27. 

23) Liv. IX, 43. X, I. XXIX, 37. XXXIV, 53. XXXVI, 36. XL, 5t. 

24) Liv. XL, 51. 

25) Polyb. VI, 17. Th. II, 2 Anm. 595. 

26) Liv. XLI, 27. Grater p. 165, 3. ßunsen in Annali rl. Inst. 
1834 p. 144. 

27) Liv. IX, 29. XXXIX, 4L XLI, 27. 

28) Liv. IX, 43 vier per agrox publica impensa facta«. 

29) Siculus Ftacc. ile cond. agrar, p. 146 L. / ideales autem 
viac, de publicix quae decertuntur in agrox et xaepe ctipsae ad alteras 
publicas perveniunt , aliter muniuntur , per pagos, id cst per magislros 
pagorum , qui operas a poxsesxoribus ad eax tuendes ea-igere sn/iti sunt : 

. aut , ul comperimus, nnieuique possessori per singulot agros certa spatia 
adsignantur, quae suis impensis tueantur. Diese Landbesitzer, »eiche 
die Verpflichtung halten , die Vicinalwege zu unterhalten , kommen schon in 
der lex Thoria Gap. II lin. 11. 12 unter dem Namen viarii vicani vor. S. 
Kudorff, Zeitsehr. für geseh. Rcehtsiriss. X, I S. 56. Zumpt, Com- 
ment. epigr. p. 212 f. l'eber den Unterschied von via publica (auch via 
praetoria und ennsnlaris genannt), via vicinalis und via priratä s. Ul pi a n. 
Dig. X LI 1 1 , 7, 3. XI. III, 8, 2 §. 21 If. Auch Krücken, die nicht zu den 
# Hanptstrassen gehörten, wurden auT linsten der Communcn unterhalten. S. 
die Inschr. bei Seidl, Iteil rüge su einer Chronik der areh. Funde in der 
östreirh. Monarchie II S. 48. 

3«) Liv. XLI, 27. 

31) Liv. XL, 51. motetn ad Tarrarinam . 

32) Nachdem im J. 668 = 86 L. Marcius und M. Perperna Censoren 
gewesen waren, wurden im J. 674 = 80 die Raulen von den Gansuin Sulla 
und Metcllus Incirt, ebenso im J. 679 — 75 von den Gonsuln Octavius und 
Cotta. Die Abnahme der Bauten, womit diese nicht fertig wurden, übertrug 
man den Prülorcn des folgenden Jahres, weshalb Verres im J. 680 -- — 76 da- 
mit zu tliun hatte. Cie. Acc. in Vcrr. I, 50 If. und daselbst Z u m p t. 

33) Borgbesi Darb. p. 52. 

34) Das Amt war von unbeschränkter Dauer. Valerius Mrssala führte 
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beris et c/oacarum vrbis 33s ), <• uratorcs tudorum 3S ) und den acht 
Curatoreu der Strassen Italiens 37 ), wälirend die Aufsicht über 
die Nebenslrasscn, welche zum Thcil durch ein Wegegeld unter- 
halten wurden 38 ), ausgedienten Officieren übergeben wurde 3 “). 
Auch unter den Kaisern scheint die Unterhaltung der italischen 
Strassen dem aerarium geblieben zu sein, obgleich viele Bauten 
auf Kosten der Kaiser unternommen wurden. Beweise dafür 
sind unter Augustus die via Flaminia* 0 ), unter Ulaudius die via 


es nach Front in 23 Jahre. Vgl. Burghesi, Sul Coriiolato di Vibio 
Crispu. Vercelli 1846. 8. |>. 4. 

333) S. Tb. II, 3, S. 248. 249. 

36) Dass die ciira ludorum ein besonderes Amt war, zeigt Tae. Ann. 
XIII, 22. Vgl. XI, 35. So et. Cal. 27. carator mttnerum ac venationnm . 

37) Ausser dem Th. II, 3, S. 267 Angeführten s. Dio Cass. LIV, 8 

vom Jahre 734 20. rose di avrös re npoaräzijt zwr ntpl n )v 'Viüpr/v 

bStür aipi&iit xai rö jrprooür uiXsov xtxbjpivov iazi/oz xni oSonoiovt 
avratf ix ztüe iozQOiXtjyzjxö to/v , (jaddovyois döo X(Hnliitoi £ , Trpooiza^t. 
Marioi, Atti II p. 760 f. Mach der Untersuchung Min Burghesi ( Memo- 
ria sopra un' iscriiione del Console L. Burbuleio. Napoli 1838 p. 28 — 33) 
hatten einen eurator praeturius die Via Clodia, Appia, Aurelia, Aemilia, 
Flaminia, Latina , Salariu und Valeria. Die via Tiburtina (s. Tb. II, 3 
S. 267) gehört zur Valeria. Es scheint, dass auch diese curntores fünf- 
jährig waren, wenigstens wird hei Gruter p. 360, 3 (zu lesen nach Ma- 
ri ni a. a. ü. p. 760) erwähnt Paquius Seaeea — ■ VIAHuin CVKator EXtra 
VltBEm EX S. C. IN QVINQVEnnium. Vgl. Mommsen, Inzer. H. Meop. 
p. 333. 

38) Ein vertigal viae silici stratae erwähnt unter Antoninus Pius die 
Inschrift von Tuficum Bulletlino d. Inst. 1845 p. 132 n. 13. ein ordinarium 
veetigal auf der von der Via Appia bei Capua nach Reggio abführenden 
Strasse die Inschrift des Jahres 242 p. Chr. bei Mommsen, /lull. d. Inst. 
1847 p. 174. Imp. Caesar M. Antonius Cordianus — — viam , quae a 
Mueeriam Salernum usque porrigitur, pristina incuria prorsus eorruplam 
providentia sua, reddito ordinnrio veetigali tute/ae eins, restiluit. 

39) So hat nach der angeführten Inschr. von Tuficnm ein primipilaris 
die Aufsicht über eine Strasse in Umbrien; nach der Inschr. Murat. 7U3, 3 
ein gewesener tribunus mH. die Aufsicht über die Via Ostiensis und Cain- 
pana ; nach der Inschr. Marini, Atti 1 p. 159 ein praefectus cohortis die 
Aufsicht über die Strasse bei Aquilcia. S. ßorghesi, Biillettino d. Inst. 
1845 p. 135. 

40) Suet. Oct.3Ü. desumpta sibi Flaminia Arimino tenus munirnda 
reliquas triumphalibus viris er manubiali pecunia sternendas distribuit. 
Es geschah 727 =■ 27, während die übrigen Strassen spater vorgenommen 
wurden (Dio Cass. LIV, 8), und es wurde damals ein arcus io Ariminum 
errichtet (Dio Cass. LIM, 22), dessen noch jetzt vorhandene Inschrift von 
Borghesi ( Salle medaglie di August o rappresentanti r Arro di Bi mini 
in M. Brigbenti, lllustrazione delT Arco d' Augusto in Bimini. Rimini 
1825. 8. con otto tavole) so ergänzt wird : SENATVS. POPulusque Roma- 
nus | imp. Caesari. divi. Juli. f. Augusto. imp. sept. | COS. SEPT. DE- 
SIGNAT. OCTAVOM. Via. Flaminia. ab. eo. munita. et | CELEBERRI- 
MEIS. ITALIAE. VIEIS. CONSILIO. et. opera. eius. munitum. traditeis. 
Dass die übrigen Strassen aus dem Aerarium bestritten wnrden , zeigen die 
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Claudia nova 3 *'), die via Claudia l'aleria' 2 ), der berühmte 
Emissär ins des lacus Fucinus 43 ), die Claudische Wasserlei- 
tung "}, unter Trajan die via Traiana 13 ) und aus späterer Zeit 
deren Wiederherstellung unter Scplimius Severus und Cara- 
calla i6 ). Ausserdem pflegten auch die Kaiser den Communen in 
der Restitution der Nebenwege' 7 ) und Brücken 4S ) zuweilen frei- 
gebig Hülfe zu leisten und überhaupt die Communen in ihrem 
Bauelal ausserordentlicher Weise zu unterstützen lfl ). Die Staats- 
bauten in den Provinzen dagegen wurden nicht aus dem Aera- 
rium, sondern aus den Einnahmen der Provinzen selbst bestrit- 
ten 50 ), insofern nicht der Kaiser besondere Bewilligungen 


Münzen des Augustes mit den Inschrirten S. P. Q. R. CAKSARI. AVGVSTO. 

QVOD VIAE. MVNitae SVNT. und S. P. Q. It. IMPeratori. CAEsari. 
QVOD. Viae. Munitae. Sunt. EX. EA. Pecunia. Quam. IS. AI). Aerarium. 
DEtolit. S. Borgbesi a. a. 0. p. 11. 12. Morelli, Imp. tav. A/7/. 
Spa n be i m , de V. et P. N. II p 195. E ckb el , D. X. VI p. 105. Mo- 
relli unter Gens Tinicia n. II. III. Die Bauten der andern Strassen dauer- 
ten von 734 — 738 (Din I.IV, 8. Borgb. p. t2. und Frammen/o dei fasti 
di Lttcrra (abgedr. aus den Annali XX [1848]) p. 47. 

341) Annali d. Inst. 1834 p. 146. TI. CLAVDIVS DRVSI F CAESAR 

VIAM. CLAVDIAM A FORVLIS AD CONFLVENTIS ATER- 

NVM. ET TIRINVM PER PASSVVM XXXXVI1CLXXXXII STERNEN- 
DAM CVRAVIT. Mommsen, /. It. N. p. 339. 

42) Urelli n. 711. Mommsen, I. II. /V. n. 6256. 

43) Suet. Claud. 20. Pli n. H. N. XXXVI, 15, 124. DioCass. 
LX, 11. Bunsen in Annali d. Inst. 1834 p. 24 — 34. 

44) S. Tb. I S. 704. Caniua in Annali d. Inst. 1838 p. 213 ff. Nach 
den dort mitgelbeilten Inschriften desAquaducts machte sowohl Claudius den 
Bau als auch Vespasian und Titus die Restitution desselben sua impensa. 

45) Die via Traiana begann bei Benevent und ging über Paduii, Monte- 
niale, Buooalbergo, S. Eleuterio ( Equus Tuticus) bei Ascoli vorbei über 
Ruvo, Bitonto, Bari, Kasano nach Brundusium. .Mommsen, Bullettino 
1848 p. 6. /. H. N. n. 6289. 6290. und über den Namen Eck hei, D. N. 
VI p. 421. Borgbesi, Burbuleio p. 24. 

46) Inschr. bei Mummsen a. a. O. = /. U. JVeap. 6295. labentem 
viam firmissimis uperibus susceperunt obiectisque mo/ibus sua pecunia 
munierunt. 

47) Nach einer Inschrift bei Mommsen, Bullett. d. Inst. 1848 p. 9 
= I. H. M. 6287 restituirte Hadrian in den Jahren 123 und 124 die Strasse 
zwischen Benevent und Erlano und gab dazu selbst 1,147,000 HS, wahrend 
die anwohoenden possessores 569,100 HS beitrugen. Diese Strasse war 
15,750 passus lang, woraus sich ergiebt, dass die römische Meile durch- 
schnittlich 100,000 HS kostete. 

48) Mommsen, Inscr. II. N. n. 1409. 

49) So gab Hadrian Geld für die opera publica von Signia (Inschrift 
Annali d. Inst. 1829 p. 87). 

50) Hadrian liess der Stadt Alexandria Troas eine Wasserleitung bauen. 
Davon sagt Philostr. Vit. Soph. p. 56 Kays. ‘Eitel He ee litTaxoaiae 
/ivpiaSai q äanavq itpoißaivtv , enlaxeXXor je riü avToxpatopi oi xqv 
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machte. Bei Anlegung von Strassen, Canälen, Häfen und der- 
gleichen Bauten bediente man sich in den kaiserlichen Provin- 
zen SM ) der Soldaten , wodurch dieselben wesentlich erleichtert 
wurden. 

Zu den beiden angeführten Hauptausgaben trat als dritter 
Ausgabeposten seit dem Jahre 348=406 v. Chr., in welchem 
bei dem Beginne des Veientischen Krieges der Sold für die Fuss- 
truppen eingeführt wurde 52 ), ein eigener Miiitäretat. Zwar war 
schon früher den Rittern zur Anschaffung des Streitrosses eine 
Summe ex publico gezahlt, und zur Unterhaltung desselben ein 
jährliches aes hordearium angewiesen worden 5 *); allein für die 
Verpflegung der Soldaten wurden die Kosten von den triOus auf- 
gebracht, welche gleichmässig sowohl zur Stellung von Soldaten, 
als zur Leistung des für die Erhaltung derselben bestimmten tri- 
butiim verpflichtet waren 54 ), sodass dieser Kriegsdienst, iusofern 
als er nicht aus dem aerarittm bestritten wurde, sumptu privato 
geschah 55 ). Auch seit dem Jahre 400 erhielten die Soldaten 


’Aoiav entzgonevoyzes, uii Seivbv nevxaxu oiuiv nokeuiy (d. h. aller Städte 
der Provinz Asien) popov es fitäs noktws Sanaväa&ai xpijn/y, x. x. k. 

35 1) S. den Abschnitt über das Militärwesen. 

52) L i v. IV, 59 (decrevit) senatus, ut Stipendium indes de publico 
acciperct, cum ante id lempus de suo quisque funetus eo munere esset. 
V, 4. Moleste antca ferebat indes , se suo sumtu operam rei publicae 
praebere — gaudet nunc Jructui sibi rcmpiiblicam esse et laetvs Stipen- 
dium ace.ipit. Florus I, 12. Tune primum hiematum sub pellibus ; tajeata 
stipendio hiberna. Diodor. XIV, 16 zoze nguixws ineipqaloaxTo 'Pvt- 
paioi rois orparwizaii xntt' exaoxov eviavxov eis eqöSia SiSoiat jrpij- 
paxa. Lydus de mag. I, 45. Tort aixijpeotov tu Srjpooioy irpwior xo7s 
orpaTiujTuti iniSiStoxey uiytauevoy zb n(>iv eauxovs aixoxpiipovoiv iv Tro- 
tz/, tu . ib. 46. mäyxq y/yovt pij SiaQepioas uivor äkkä pqy xal Siayei- 
ftäaai avzoii izapä zois nokepioiS' röte itgwzov Stojpia&q zois ozpaxuu- 
rais -1 apnoyilv zi) Sijpooiov xal vneq 'litis ov San avi,s xä keyopeva xäntxa. 
(lieber die unglaubliche Verwirrung, die Lydas hier macht, s. Huschke, 
Die l erf. des Seri<. Tullius. S. 375 Anm. 44.) Zonaras VII, 20 pto&bv 
tois rreCoii tiza xal rois inncvoir iipqqloayxo • äptatU yäq piypi xoxe 
xal .olxooixoi eaxgaxevovxo. 

53) S. Th. II, 1, S. 250 ff. 

54) S. hierüber Mommsen, D. R. Trib. S. 31, dem ich hier folge. 
Diese Zahlungen aus dem Iributum erwähnt auch Dionysius lange vor 
dem vejentiseben Kriege V, 47. xäs xnr' äySqa yevopevas clstpopäs, als 
eoxeikav rode orqariuiruc, änavxts ixoploavxo. VIII, 68 vom Jahre 268 
■=> 486 äpyipiov xax‘ ävSga rois oxgaxuöxats eis öif’uiyiaapbv i'&as »Jv 
SS pzjvvev SeSoottai. 

55) Dionys. IV, 19 von Servius Tullius : ovx ekapßarov ex xoy Sijpo- 
oiov xote Puiuatoi ozpariüjztxovs pioRobs, d/Ua xols iSiots xekeaiv eoxpa- 
xelovxo. und die vorher angeführten Stellen. 
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nicht eigentlich eine Bezahlung, sondern eine Entschädigung für 
die Kosten ihres Unterhaltes aus dein Aerarium (hpndict, atxrj- 
Qtaiuv, oipwvtaopog, nicht fuad-og), welche nicht in Ratenzah- 
lungen etwa monatlich 3aÄ ), sondern für den ganzen Feldzug auf 
einmal vorher oder nachher gezahlt, und wobei für die Dienst- 
zeit unter 6 Monaten ein se.mr.stre Stipendium , für eine Dienst- 
zeit über 6 Monate ein annuum Stipendium gerechnet wurde® 7 ). 
Was der Staat dem Heere an Kleidung 58 ), Waffen 58 ) und Le- 

35C) Monatliche Zahlung nahmen an Niebuhr, R. G. II, S. 4‘.*9. 
Huscbke, Sero. Tüll. S. 378. Götlling, R'ötn. Ferf. S. 3G7. 

57) Radbnd Scheie in G rae vii thes. /tut. Rom. Vol. X p. 1192 A. 
aq. 1214 K. D u k e r ad L i v. XLII , 34. Otto Sch ne i d er , de censione 
hastaria ueterum Romanorum conieeturae. Berolin. 1812. 8. p. 11 n. 15. 
und Mnminsen a. a. 0. S. 3t. Die Hauptstellen sind Yarro de vita 
pop. Rom. III. Vol. 1 p. 2-46 Bip. (bei Nonius s. v. Acre dirutui). Stipen- 
dium appe/labahtr, quod aes militi semestre aut annuum dabatur. L i v. 
XXIV, 12. nauta tinus cum sex mensium stipendio — ties nautae cum 
t tipendio annuo. Wie die Feldzüge selbst entweder annua stipendio sind 
(inavotos orpartia Po I y b. VI, 19. Liv. XLII, 34. Vgl. Tab. Heracl. 
lin. 91. 92. i/uae stipendio — maiurem partem sui cuiusque anni feerrit 
aut bina scmeslria, quac ei pro singulis annis procedere oportet. V a I e r. 
Max. 11,7, 15. Frontin. strat. IV, 1, 46) oder semestria (Liv. XL, 
41), so ist auch der Sold jährig (D iod o r. I. I.) oder halbjährig (Dionys. 
IX, 59 *al äpyvpi or eit iiputnaouov e^aui/rov.') und wird nach einem Siege 
den Besiegten zu zahlen auferlegt (Dionys. 1. 1. Liv. V, 32. IX, 41. X, 46), 
während er sonst durch ein tributum ebenfalls erst nach Beendigung des 
Feldzuges beschafft wird. Liv. V, 27. Fatiseis in Stipendium militum eint 
anni , ut populus Romanus Iribulo vararel , peennia imperata. PI in. 
H. N. XXXIV, 6 §.23. fuit M. Trcmuli (statua) — qui Samnites bis devi- 
cerat, captaque Anagnia popnlum stipendio tiberaverat. Mehr bei 
M ommsen a. a. 0. Die Aenderung desselben bei Liv. IX, 43 triginta 
dim/m inducias — pacli sunt bimestri (Mnminsen liest Firnes tri i. e. 
semestri) stipendio frumentoque et singulis in militem ftmiris ist indessen 
kaum zuzugeben. Bei Dionys. IX, 59 wird ebenfalls bei einer froheren 
Gelegenheit ein Waffenstillstand erkauft gegen dvo re ftsjvär rpoqas (bimr- 
stre JYumentum') xai Svo ytTinvat xar ärdpa , und einen allerdings sechs- 
monatlichen Sold. Vgl. VIII, 68. IX, 17. 36. Vielleicht hat Livius un- 
genau dies verbunden, oder es ist, wie anch Mommseu als möglich zugiebt, 
eine vorläufig zu zahlende Geldsumme zu verstehen, die bei der hernach er- 
folgenden Dcdition der Hernici erst auf ein semestre Stipendium erhöht 
wurde. 

58) Liv. XXVII, 10. cetera usi sunt ad vestimenta praesenti pecunia 
locanda exerdtui, qui in ttispania bellum — gerebat. XLIV, 16. C. Sut- 
picius praetor sex millia togarum , triginta tnnicarum et eqnos depor- 
tanda in Macedoniam praebendaque arbitratu comutis tocavit , et tegatis 
Epirotannn pecuniam pro frumento soloit. 

59) Otto Schneider a. a. 0. p. 12. Dass das servianische Heer 
seine Waffen selbst anschaflle, ist ohne Zweifel; auch sagt Liv. I, 43 von 
ihm mititibus esse arma imperata, nicht data, und Dionys. IV, 16. 17 
onla ifinin in fragte und 7rpocf ra|tv. Wenn es aber bei Livius heisst: 
IX, 29 is (dictator) — arma, quaeque alia res poscit, summa industria 
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bensmillelii 3 ® 0 ) lieferte, wurde den einzelnen Soldaten bei der 
Zahlung des Soldes in Abzug gebracht; nur den sociit, die aus 
dem Aerariuin nicht besoldet wurden, lieferte man die Verpfle- 
gung im Felde unentgeltlich 0I ). 

Wie h^ch der ursprüngliche Sold in der Zeit des Libralasses 
gewesen sei 8 *), ist nicht überliefert; nach Mom m s cn s wahr- 
scheinlicher Vermuthung**) betrug er 240 l’fundas jährlich, 120 


parat. XXVIII, 45. Etruriae prim um populi pro suis quisque facultati- 
bus consulvm adiuturos pollieiti. — Arretini triginta mitlia srutorum , 
ga/eas fofidem, pila , gaesa, hastas longa s miltium quinquaginfa sttmmam 
pari cuiuxque generis numrro expleturos. und XXIX, 22 armamentaria 
des Scipio in Sicilien erwähnt werden, so Folgt daraus nicht, dass die Waf- 
fen umsonst geliefert wurden, sondern auch diese wurden den Soldaten vom 
Solde abgerechnet. Dass der Staat armamentaria batte, erwähnt Livius 
schon sehr früh III, 15. 18. iuwntus eonscribitur , arma dantur. 

360) Dass die Sorge für die Zufuhr dem Fcldherrn und also dem Staate 
oblag, versteht sich von seihst und wird oft erwähnt. Dionvs. IX, 59. 
Liv. IX, 43 Liv. XXXIV, 6. XLII, 27. C a es. B. G. 1,16. VI, 33 u. ö. 
Ausführlich bandelt darüber Zander, Andeutungen zur Geschichte des 
Rom. Kriegswesens. Zweite Forts, ilatzcburg 1849. 4. Die Abhandlung 
von K. A- Sonklar, Edlen von Instädten, Geber die Heeresverwaltung 
der alten Römer im Frieden und Krieg in der besonderen Beziehung auf 
die beiden Hauptzweige der Heeroersorg ung, Besoldung und V erpßegung. 
Innsbruck 1847. 8. ist ohne selbständiges Zurückgehen auf die Quellen ge- 
schrieben und löst nicht die gestellte Aufgabe. 

61) Pol} b. VI, 39. 'Oipotviov 8' oi piv ntZol Xaußavovoi tije qpi- 
pai 8 io ofioXobs t oi 8i ra&apxoi 8i7iXovv, oi 8' imrilg Spaxpijv. J'iro» 
per qovvza* 8' oi piv Tih'i.oX tiiqu/v ptÖiprov 8vo pipq uäXtoxä 7t aut f oi 
8‘ nxixtts xpixhov piv irttd ptSipvovg ttS zov uijva, Ttvpwv 81 8vo. Tiüv 
8i ovpuäxojv oi piv ireCoX ro idor , oi 8 ' inntis Ttvpuiv piv piStpvov 
tva ttai zqixov ptpo >, xpi&utv 8i ntvre. Jiduzat 8i rote piv ov upayoii 
zovz’ iv düjptfi , roiff 8 i 'Pmpaio sS zov zs olzov xal zijs io&r}- 
r o i xav r ivo t 6 7T Xn v t p o e 8 t t) xt o> o i , 7zd v r wv z ovz tu v 6 r a - 
pi a; TTj v z i z ay pi vrjv t ip t) v ix z öiv otpwviiuv vti o Xoyi£c z at. 
Vgl. Uirt. ß. Afr. 47. Zwar soll ein Gesetz des Gracchus die freie Liefe- 
rung der Kleidung an die Soldatcu angeordnet haben (Plut. C. Gr. 5. 6 8i 
OTpuTiunixb'i , io&i/ra re xeXtviov dtjpooiu yopqytiottai xai pq8iv tig 
zovro zijt pto&oqopitg vq-aiptioöai zuiv oxpuxtvopivufv .), aber dies muss 
nicht Bestand gehabt haben , da uoch unter Tiberius die Soldaten klagen, 
denis in die/n assibus an im am et eorpus aestimari : hinc vestem f arma , 
tentoriu — redimi. Tac. An n. I, 1 7. 

62) Was Lipsins de militia Rom. V, 16 überden Sold hat, ist un- 
brauchbar; Besseres hat Gronov., de pro. vet. III, 2. Schelius in 
Graevii thes. aut. Rom . Vol. X p. 1195 IT. Sch weig hause r ad 
Po I vb. VI, 39. Le Beau, de la paye du soldat legionaire in Memoir. 
de raead. des inscr. Vol. XLI p. 181 tf. Letroune, ConsidSra/ion* g . 
sur Peval. d. in. Gr. et Rom. p. 27. Nie buh r, R. G. II, S. 496 IT. Neuer- 
dings haben darüber ßoeckh, Metrolog. Unters. S. 423 IF. Dureau de 
I a Malle, Economic politique des Rom. I p. 134 ff. und besonders M o m m- 
sen a. a. O. gehandelt. 

63) Moinmsen, d. R. Tr. S. 41 ,,L. Papirius Cursor führte io sei- 
nem Triumph über die Saroniler 2533000 Pfunde aeris gravis und 1830 Pfd. 
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halbjährig, oder, auf das zehnmonatlichc Jahr berechnet, 100 As 
halbjährig. Zu Polybius’ Zeit erhielt der römische Pusssoldat 2 
Obolen täglich 36 *), der Centurio 4 Obolen , der römische Reiter 
eine Drachme. Zwei Obolen sind ^ Denar oder 3^ Sextantar- 
asse 65 ), was jährlich für den Fusssoldaten 1200 As, für den 
Centurio 2400 As macht. Wann dieser Sold aufkara, ist unbe- 
kannt, doch bestand er schon zur Zeit des Sextantarfusses, also 
vor Polybius, der in der Zeit des Uncialfusses schrieb. Es wird 
nämlich ausdrücklich berichtet 66 ), dass, als im Jahre 217 v. Chr. 
der As auf eine Unze rcducirt und gleichzeitig nicht mehr 10, 
sondern 16 As auf den Denar gerechnet wurden, dies auf den 
Sold keinen Einfluss gehabt, sondern man dem Soldaten den De- 
nar nach wie vor zu 10 Assen gerechnet habe, sodass 120 De- 
nare oder 1920 Uncialasse jährlich, 5-J^ Uncialasse täglich auf 
den Soldaten kamen. Erst Caesar änderte dies, indem er, wie 
Sueton. Caes. 26 sagt, deu Sold verdoppelte; wirklich zahlte 
er statt eines Stipendiums in Sextantarassen (=1200Sextantar- 
asse) drei stipendia (d. h. 3600 As) in Oncialassen, also statt 
120 Denare 225 Denare 67 ). Denn von Domitian heisst es hcr- 


Silber auf. Liv. X, 46. Diese Beule wurde in’s Aerar gebracht und ein 
Tribut des Soldes halber ausgeschrieben , "obwohl jene biogerricht haben 
wurde, den Sold der Soldaten und noch ein Geschenk nn dieselben zu be- 
streiten.” Rechnen wir nun mit Boeckh S. 458 das Pfund Silber gleich 
40 Pfund Kupfer, so war die ganze Beute etwa 2,600,000 Pfund Erz. wo- 
von, wenn man für das consulariscbe Heer von 2 Legionen 8000 einfache 
Portionen , also eher zu wenig als zu viel anninmit, auf jeden Mann 325 
Libralasse kommen. Da es ein Winterfeldzug war, muss hierin ausser dem 
Geschenk ein Jahreasold enthalten sein ; es passt also Boeckh’s Berechnung 
von 5 Sextantarassen für den Libralas, wonach das Stipendium annuum 240 
Pfundasse beträgt, hier ebenso gut, als das Stipendium von 1200 Assen 
schlecht zutreflen würde.“ 

36t) Potyb. 1. I. 

65) Boeckh a. a. O. S. 426 lässt es unentschieden, ob 3j oder 3 Asse 
zu rechnen seien. Die Stelle des Pia u tu s Mos teil. II, I, 10. Pel isti, 
qui hastis trium nummarnm causa subeunt sub falas , nach welcher Le 
Beau p. 186 und Le tron ne p. 27 drei As annehmen , beweist nichts, da 
Plautns sich ungenau ausgedrückt haben kann, nenn er überhaupt von römi- 
schem Gelde und Solde redet, und nicht etwa 3 Obolen meint. S. Boeckh. 
Aber die jährliche Summe von 1200 As, die später als Stipendium fort- 
dauerte, spricht evident für 3} As, zumal da der Sold gar nicht täglich ge- 
zahlt wurde, sondern in der ganzen Summe. S. Mommsen. 

66) Plin. H. N. XXXIII, 3 §. 46. in militari stipendio semper dena- 
rius pro decetn assibus datus est. 

67) Dies geht hervor aus der folg. Anm. Unter August und Tiberius 
bestand übrigens dieser Sold. Tac. A u n. I, 17. denis in diem assibus ani- 
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nach : addidit et quartum Stipendium militi aureos temos, wor- 
aus mau ersieht, dass ein Stipendium 75 Denare oder 1200 Un- 
ciaiasse beträgt 368 ). Es war also der ursprüngliche Sold für das 
zehnmonatliche Jahr 200 Pfundasse, welcher bei der Reduction 
des Asses auf den Sextantarfuss nominell in 1200 As umgesetzt 
wurde; seitdem wurde diese Summe für das Stipendium feslge- 
balten, ohne Rücksicht auf Veränderung des Münzfusses ; Caesar 
zahlte sie dreimal im Jahre, alle vier Monate; Domitian vervier- 
fachte die Summe, und der jährliche Sold für den Legionarier be- 
trug sonach während der Republik 120, seit Caesar 225, seit Do- 
mitian 300 Denare jährlich. Wollte man den Versuch wagen, 
über die Gesammtsumme, welche der Militärelat erforderte, 
eine Vermulhung aufznstellen, so würde dabei die Zeit der er- 
sten Kaiser und der Beginn des stehenden Heeres zu Grunde ge- 
legt werden müssen, von dessen ßestandtheilen in dem Abschnitte 
über das Mililärwesen eine Uebersicht gegeben werden wird. 
Ich begnüge mich damit, die sicheren Data, welche sich aus die- 
sem Abschnitte ergeben, als eine Basis weitergehender Hypo- 
thesen zusammenzustellen. 

Unter Tiberius bestand die römische Streitmacht aus vier 
Theilen, den Legionen, der Garde und Garnison von Rom, den 
Auxilia und den Flotten. Die Legion, normal zu 6000 Mann ge- 
rechnet, obwohl nicht immer vollzählig, erforderte, wenn der 
Mann 225 Denare erhielt, als Sold für den Gemeinen 1,350,000 
Denare ; diese Summe wird aber vermehrt dadurch, dass in der 
Kaiserzeit die Naturalverpflegung nicht mehr in Abzug gebracht, 


mam et Corpus aestimari. Die Soldaten verlangen, ut singutos denarios 
mererent, d. b. dass der Sextantarfuss mit Beibehaltung der drei stipendia 
erneuert würde, dass sie also 3600 Sextantarasse oder 360 Denare 
bekämen. 

368) Suet. Dom. 7. Vgl. e. 12. Exhauslus operum ac munerum im- 
pensis stipendioque, quud adiecerat. Zo na ras XI, 19 roi« OTpaztuirms 
iTTr.i i;7 ut r»)v pw&oqapär. TCtjra Siä T r/f vlttqv nirrt yäq Hai tfiSopq- 
Kovta Sqaxuäs in äarov XapßävovtoS ixaziv ixiXivoi SiSoodai. Nach 
dieser Stelle wurde also nicht viermal das Stipendium gezahlt, sondern die 
Hinrichtung des Caesar in Betreff des viermonatlichen Termine» beibehalten, 
der auch sonst bei Zahlungen vorkommt (Suet. Oct. 40. Cod Thcod- 
XI, 1,15 und 16), aber es wurden alle vier Monate statt 3 aurei = 75 De- 
nare — 1200 As jetzt 4 aurei ■= 100 Denare = 1600 As oder jährlich statt 
9 aurei 12 aurei gezahlt. 
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sondern umsonst geliefert wurde 369 ). Rechnen wir auf den Sol- 
daten nach F o 1 y b i u s , obgleich dessen Ansatz für die Kaiserzeit 
wahrscheinlich zu gering ist, 4 Modii Waizen monatlich 
(s. Anm. 420), 48 Modii jährlich, und schlagen den modius auf 
3 Sesterzen an (s. Anm. 424), so beträgt die Verpflegung des 
Legionariers noch 144 HS = 36 Denare, der Legion 216,000 
Denare, die Unterhaltung der Gemeinen in der Legion zusammen 
1,566,000 Denare. Die Prätorianer, welche anfänglich 9 Co- 
horlcn zu 1000 Mann bildeten, erhielten unter Tiberius 720 De- 
nare jährlich, aber ohne Naturallieferung, die sie erst seit Nero 
bezogen; die cohortes urbanae, drei an der Zahl, zu 1000 Mann 
gerechnet, hatten einen Sold von 360 Denaren, so dass man für 
die genannten Truppenabtheilungen folgende Summen in Ansatz 
bringen kann. 

Sold der gemeinen Legionarier für 25 Legionen 39,150,000 Den. 

,, ,, ,, Prätorianer 6,480,000 ,, 

,, ,, ,, Soldaten der coh. urb. . . . 1,080,000 ,, 

Leber die Besoldung der höheren 70 ) und in grosser Anzahl vor- 
handenen geringeren üfficiere, die Anzahl derjenigen Soldaten, 
welche als Belohnung doppelten Sold genossen , die Löhnung der 
vigi/es, die Stärke und Besoldung der auxilia und der Marine 


369) Schon zur Zeit der Republik wurde das in Feindesland requirirte 
Getreide wahrscheinlich umsonst geliefert (Suet. Cacs. 26. 68); dass seit 
Augustus die Legionen freies Getreide aus den Magazinen der Provinz er- 
hielten, schliesst man init Recht aus Ta c. A n n. I, 17, wo die Soldaten nur 
über den Abzug für veslimenta , arma, tentoria klagen und das frumentum 
nicht erwähnen ; für die spatere Zeit ist beweisend Latnprid. Alex. Sev. 
52. Veget. III, 3. Die Prätorianer scheinen deshalb hauptsächlich einen 
sehr hoben Sold erhalten zu haben, weil sie in der Stadt diese Lieferung 
nicht erhielten, aber seit Nero wurde sie auch ihnen bewilligt. Tue. Anu. 
XV, 72. Suet on. Ner. 10. Unter den späteren Kaisern wurden auch die 
Wolfen vom Staate gegeben. Digest. XLIX, 16, 14 §. 1. Lamprid. 
Alex. Sev. 52. Veget. I, 11. II, 19. 20. 

70) Ueber das Gehalt eines tribumis iegionis sind wir nur für das 
dritte Jahrhundert unterrichtet. Es betrug damals 25,000 Scstcrzen oder 
250 aurei ; s. die Inschrift von Thorigny bei Mommsen, Berichte der H. 
Sucht, (leselisch. der B iss Bist. -Phil. CI. 1852 S. 240. Der nachherige 
Kaiser Claudius erhält als tribumis von Valerian ausser vielen Naturalliefc- 
ruogen 150 und 47 aurei und 160 Irientes, also 250) aurei. T re bell. 
Pollio v. divi Claud. 14 und Mommsen a. a. O. S. 251 . Der Titel 
trecenarius, den iirters Centuriouen führen (Rcinesius zn VIII, 39. 
Oreili 3450. Kellerm. 46), ist daher nicht auf das Gehalt zu beziehen, 
wie bei den Procuratorcn der Fall ist (Th. III, 1 S. 302). 
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fehlt es ganz an den nöthigen Nachrichten ; ebensowenig lassen 
sich die Kosten der von Augustus eiugefuhrten Versorgung der 
Veteranen, und der unter den späteren Kaisern immer bedeu- 
tender werdenden ausserordentlichen Geschenke an die Soldaten 
( donatha ) auch nur annäherungsweise in Anschlag bringen. 

Den vierten Ausgabeposten bildeten die Kosten der Verwal- 
tung, welche während der Republik im Vergleich mit den Aus- 
gaben, die in modernen Staaten für diesen Zweck verwendet 
werden , sehr beschränkt waren , in der Kaiserzcit aber einen 
nicht geringeren Theil des Etat’s in Anspruch nahmen, als ihnen 
in neueren Staaten zugestanden wird. Das römische Reich zer- 
fiel, wie wir oben (Th. III, 1 S. 3. 179. 244) nachgewiesen ha- 
ben, in eine grosse Anzahl von Communen, deren sich die Rö- 
mer zugleich als Organe der Verwaltung bedienten. Die Bedürf- 
nisse dieser Communen waren angewiesen auf die Einkünfte 
eines bestimmten Grundbesitzes, der in Ackerland 37 ‘), Weide- 


371) Diese Ländereien heissen agri fructunrii (Cie. ad fara. VIII, 9, 
4) oder vectigales (D i g esl. VI, 3, I). Hygin. de cond. agr. p. 116 L. 
Vectigales aiitem agri sunt obligati , quidam reipublicae populi Romani, 
quidam coloniarum aut municipiorum aut civitatium aliquarum. Un- 
genau auch agri publici. Ulpian. D i g. L, 16, 15. Buna civitatis abusive 
publica dicta sunt : so/a enim ea publica sunt, quae populi llomani sunt. 
Vgl. ib. 17. Paulus Dig. XXXIX, 4, II §. t. Praedia publica Dig. 
XIX, 2, 53. L, 8, 3 §. 1. L, 16, 3 §. 1. Praedia municipum Gains 111 
§. 145. Loca publica coloniarum municipiorumque F rontin. de contr. 
p. 20. Vgl. p. 21. 55. Auch die Einkünfte der Ländereien heissen vecliga- 
lia publica Ü I p. D i g. L, 1 , 2 §. 4 , wiewohl ebenfalls ungenau, denn die 
Pächter derselben sind conductorcs oder mancipcs , nicht publicani. Main 
publica appcllalio in compluribus causis ad populuin Romanum rcspicit. 
Dig. L, 16, 16. Beispiele solcher Coromunalbesitzungen, auf welchen die 
tutela rci urbanae (Fron t i n. de contr. p. 18 L.) beruhte, d. h. nament- 
lich die Unterhaltung der öffentlichen Gebäude, welche, wie im alten Uom, 
neben dem Gottesdienste die Hauptausgabe verursachten, s. oben Th. III, 1 
Anin. 1793 — 1801. Mommsen, Inscr. R. t\cap. n. 3954, wo ein ager 
Lucanus der Stadt Cales vorkommt. Zuweilen lagen sie weit von der Stadt, 
der sie gehörten. So hatte Atella einen ager vectigalis in Gallien (Cic. ad 
fam. XIII, 7, 1), von welchem Cicero sagt, municipü fortunas omnes in 
isto vectigali consistere. Ebenso Arpinum. Cic. ad fam. XIII, II, 1. 
Quorum (Arpinatium) quidem omnia commoda omnesque JacuUates, qui- 
bus et sacra conßcere et sarta iecta aedium sacrarum locurumque com- 
munium tuen possint , consistvnt in iis vectigalibiu, quac habent in pro- 
vincia Gallia. Desgleichen die Campaner in Creta. S. Th. III, I, S. 224. 
Ueber die Verhältnisse dieser agri in der spätem Kaiserzeit s. Uoth , de re 
munirip. p. 23 ff. 
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Und 372 ), zuweilen auch in Bergwerken 73 ) und Seen 71 ) bestand 
und von den Communen verpachtet wurde 7 ' 1 ), entweder auf fünf 
Jahre 7 ®) oder längere Zeit, oder in Erbpacht 77 ) ; hiezu kamen 
noch die Revenuen städtischer Grundstücke, z. B. von Bädern 78 ), 
Buden ( taberuae ) und Wasserleitungen , für deren Benutzung 
Privatpersonen ein vectigal entrichteten 79 ); endlich Zinsen von 


372) A ge n n i u s U rb. p. 85 L. Silva? et pascua publica Augustino- 
rum. Silva et pascua coloniae August ae Concordiae . Frontin. de 
contr. p. 49. So len t et privitegia quaedam (colonine) habere bcnqßciu 
prineipum, ut lange semotis locis saltus quosdatn re di tu s causa acceperint . 
Die pascua von Mantua erwähnt Servius ad Virg. Hncol. IX, 7. Auch 
io den Provinzen kommen sie vor; z. B. die berühmten publica prata von 
Apnmen in Syrien Strabo XVI p. 752. Cod. Theod. VII, 7, 3. 

73) Suet. Tib. 49. plurimis etiam civitatibus — veteres im m uni tä- 
te* et ius meta/lorum ac vectigaliam ademta. 

74) Digest. XLUf, 14, 7. 

75) Von den Colouien , die Augustus gründete, sagt Säet. Oct. 46 
operibus ac vectigalibus plurifariam instituit. In dem Rescript Vespasian’s 
an die Decnrionen von Sabora (Grut. p. 161, 1) sagt derselbe: vcotigalia, 
quae ab divo Augusto accepisse dicitis , custodia. Suet. Vit eil. 7. 
Sinuexsanos Formianosque, quorum publica vectigatia interverterat. 
Siculus Fl. de cond. agr. p. 162 von den Colonien : auctores enim 
divixionis assignationisque aliquando subseciva rebus publicix coloniarum 
concesserunt : — quae quidam sibi donata vendiderunt , aliqui vectigali- 
bus proximis quibusque adscripserunt , alii per singula lustra locarc so- 
liti per mancipes reditux percipiunt, alii in p/ures annos. Vgl. p. 163. 

76) Dig. L, 8, 3 § 1. 

77) G a ius III, 145. Dig. XXXIX, 4, II § 1. 

78) Die balnea gehörten zu den städtischen Gebäuden, und kommen als 
solche häufig vor (z. B. Mommscn, I. R. J\leap . n. 5037. 6031. 6150). 
Dass darin ein Badegeld an die Stadt ( balneare , balneaticum ) gezahlt wurde, 
schliesst Borghesi, Bull. d. Inst. 1833 p. 115 aus der dort mitgetheilten 
Inschrift (Mommsen a. a. 0. n. 6152) PVBLICVM INTERAM.NITVM 
VECTIGAL BALNEARVM, welche er für ein Aushängeschild des Badeein- 
nehmers halt, und aus der I si d ori sc h e n Glosse captura : deceptio vel 
locus piscosus et tibi sedet actuarius qui balneare exigil. Denn actuarius 
ist ein Beamter, und captura eine Abgabe, über welche vgl. Valor. Max. 
VI, 9 §. 8. S u e t. C a l i g. 40. In Antiochia waren die Bäder eine ktirovQ- 
yia der Decuriooen. Liban. Vol. II p. 95. 137, anderswo wurden sie ver- 
pachtet. Vgl. Marini, Atti I p. 299 b . 

79) Cic. de I. agr. III, 2, 9. Ego Tusculanis pro aqua Crabra vecti- 
gal pendam, qui mancipio fand um accepi : si a Sulla mihi datus esset, 
Ru Ui lege non penderem Y Gromat. p. 3 49 L. Aquarum ductu s per me - 
dias posxessiones diriguntur , quae a possessoribus ipsis vice temporum 
repurgantur : prnpter quod et levia tributa perxolvunt. Besonders be- 
lehrend hierüber ist die Inschrift von Venafrum (bei Mommsen, Ballett, 
d. Inst. 1850 p. 44—63. Zeitschr. für gexch. Rech/swisx. XV, 3 S. 287 IT. 
und Inxcr. regni Neap. n. 4601) lin. 34. quaeque aqua in oppidum I’ena- 
frorum it fluit ducitur , eam aquani distribuere discribere vendundi causa 
aut ei rei vectigal inponere constituere Iluiro I/viris praefec. — ius pote- 
statemve esse placet. So sind auch bei Hygin. de cond. agr. p. 120 die 
aquae publicae atque venales zu verstehn, die gegen eine jährliche Rente 
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Capitalien 380 }, welche in früherer Zeit von denCommunen selbst 
verwaltet, in der späteren Kaiserzeit häufig durch einen curator 
kalendarii administrirt wurden 81 }; reichten diese Einkünfte 
nicht aus, so schritt man zu einer Vermögenssteuer , welche 
nach dem von den Körnern überall eingerichteten Census von 
den Mitgliedern der Commune erhoben wurde 8 *}. Die Coinmu- 
nalhehorden besorgten indessen nicht nur die Administration 
der städtischen Finanzen , die niedere Polizei und Gerichtsbar- 
keit, sondern hafteten in den Provinzen zugleich für die an die 
Römer zu zahlende Vermögenssteuer persönlich, sodass sie 
auch für die Centralverwaltung ein wichtiges Organ ausmach- 
ten 83 }. Alle übrigen Vectigalien wurden, wie wir unten sehn 
werden, verpachtet, und bedurften eigener Beamten nicht. Was 
der Staat an Verwaltungskosten zu tragen hatte, beschränkte 
sich in Beziehung auf die auswärtigen Angelegenheiten auf aus- 
nahmsweise Abscndung von Gesandten 81 } und Empfang fremder 
Gesandtschaften, welche frei unterhalten und beschenkt zu wer- 


Privatleuten überlassen wurden. Dass es in vielen Municipien und Provin- 
zialslädten öffentliche Wasserleitungen gab, ist theils aus andern Notizen 
bekannt, theils aus den noch erhaltenen, mit Inschriften versehenen Blei- 
röhren. über welche, so wie über den ganzen («egenstand ich auf Moni m- 
sen, Ztittr.hr. f. getch. ttcchtswi.it. a. a. 0. S. 300. 31 i verweise. All- 
gemein sagt Vitruv. VIII, 6, 2. ex altera (receptaculo fistulae) in balneax 
vectigal quotannis popu/o praest ent und weiter: et qui privatim ductmt 
in dornns , vectigalibus tuean/ur per publicanos aqunnnn ductu». Dus 
vectigal pro aquae forma wird auch erwähnt Digest. VII, I, 27 §. 3. 
XXX, i, 39 §. 5*. 

380) Ausser den gewöhnlichen Einnahmen erhielten die Communcn seit 
Nerva, der dies gestattete (U I p i a n. fr. XXIV, 28) häufig Legate, die in 
Inschriften oft erwähnt werden. S. das Nähere bei Hein in Pauly’s Reat- 
encycl. V S. 228. 

81) Kalendarium ist das Buch , io welchem die an den Haienden jedes 
Monats eingehenden Zinsen angeschrieben werden. Senec. de benef. 1,2. 
VII, 10. ep. 87. Leber den curator kalendarii s. Zuiupt, Comment. 
epigr. p. 150 IT. Dig. L, 4, 18 §. 2. L, 8, 9. Fr. Vat. §. 187. Cod. 
T li. XII, 1 1 und daselbst G o t li o f r. 

82) Ein solches tributum zu Gominunalzw ecken erwähnt in Sicilien 
C i c. V e r r. III, 55. 138. III, 42, 100, in Asien C ie. pr. FlaccoO, 20. 
ad fa m. III, 7, 2. XV, 4, 2. Cicero aber hält es für eine schlechte Finanz- 
verwaltung, wenn Hauptausgabeu durch ein tributum aufgebracht werden, 
ad Att. VI, 1, 3. (Ariobarzanes) nullum aerarium , nullum vectigal 
habet, Appii instituto tributa im p erat. pr. Flacco I. I. Civitate x 
Asiat in avrario nihil haben t, nihil in vectigalibus : duae rationes c o /{fi- 
elen dae peeuniae , auf versura aut tributo . 

83) S. Th. III, S. 207. 387. 

84) Dionys. X, 52. Plut. Ti. Graccb. 13. 

III, 2. 6 
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den pflegten 3SS ), in Beziehung auf die innere Verwaltung auf die 
Beamten der Stadt und der Provinzen. Die städtischen Arniter 
aber waren ohne Besoldung, und machten einen Aufwand nur für 
die Subalternen nöthig; die Gerichtsverwaltung, die Regierung, 
die Polizei erforderte somit nur die Bureaukosten; die appari- 
torcs , lictorcs, scribae, viatores, praecones u. s. w. wurden 
vom Staate bezahlt“); das Unterricbtswcsen war ganz der Pri- 
vaterziehung überlassen; der Coitus besonders fundirt, und 
Wohlthätigkeilsanstalten gab es bis in das erste Jahrhundert 
nach Chr. nicht. Wenn aber die höheren Beamten einerseits 
ohne Besoldung dienten, so verlangte doch andererseits der Staat 
von ihnen keine Opfer, sondern gewährte ihnen für ihre amtli- 
chen Ausgaben eine reichliche Entschädigung, namentlich wenn 
sic ausserhalb Roms fungirten. Daher erhielten die Statthalter 
und andere Beamten der Provinzen nicht nur vollständige Aus- 
rüstung und Reisegeld (viaticum S7 ]), sondern es wurde auch für 
die Verwaltungskosten jährlich eine Summe ausgeworfen ( sump - 
tum provincine decernerc^]), welche bei einlretender Proroga- 
tion des Statthalters weiter bewilligt wurde 89 ). Von dieser war 
ein Theil zum Ankauf des für die Naturalverpflegung des Beam- 


385) S. Th. III, l S. 7 Anm. 10. Rein in Pauly’s Healenc. IV, S. 851. 

86) Front in. de aqua cd. 100. Sie erhalten mercedem et cibaria 
ex aerario . Lex de XX q u a e s l o r i b u s bei G ü 1 1 1 i n g, XV Rum. Urkun- 
den tV. I. Quaestor urbanus , quei aerarium pro vinci anr oplinebit , ca in 
mercedem deferto , quaestorquo quei aerarium provineiam optinebit, eam 

pequniam ei scribae scribeisque heredive. eins soteito olleisque 

hominibus eam pccuniam capere liceto. Und am Lndc: t ’iatorcs praeco- 
nes quei ex hao lege lectei subiectei en/nf , iis viatoribus praecunibus ma - 
gistratus prove mag. mereedis item tantundem dato, quantum ei vialori 
praeconei darci oporterct, sei is viator de tribus viaioiibus isque proeco 
de tribus praeconibus esset, quei ante haue legem rogatam utei legcren- 
lur, ins titutei sunt. Moinmsen, de apparitoribus niagistratunm Rom. 
im Rheinischen Museum Jur Phil. VI (18 48) S. 7. 

87) Dionys. fragin. XVIII, 14. Vol IV p. 2349 R. Ovx ivcylff ro7s 
ixäarov fit oiff i) TToi.ii rj 'PwLiaivtv , wontp Tirit etigcu, iv als 6 xotrde 
uiv xAovroe oliyos toiir, 6 Öi tujv lÜuututv ttoXvS' «XÄ‘ avrij ti u(jiyei 
rols ttqos ta xoiva Trgostovatr arravTa , ooojv Ütovrai , XaprtQas xeti pe- 
yaXo7t()67reis vxon&eioa %oqr,yias * c aott ßtt-Siv ariuorifor tlvtu tov 
neviaxarov tov nXovossurazov xara r qy tita^iutoiv rtov xn/wr, a)J.a isüv- 
tat tlvai ' Puigaiovs , ooot av wot 3ia xaloxaya&iav zovzujy ä£iOi tujv 
Ttpöiv, dXXqXots i'oovc. 

8H) S. Th. III, 1 S. 280 ff. 

89) Cic. ad Alt. VI, 3. VII, 1. 
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tenpersonals 890 ) erforderlichen Jrumentum in cellnm (Jrumen- 
tum acslimalum 9I ]) bestimmt, welcher, damit die Provinzialen 
nicht zu unbilligem Verkaufe gezwungen würden, nach einem 
vom Senate mit Liberalität normirten Preise geschah“ 2 ), sodass, 
wenn nichtsdestoweniger auch diese Lieferung eine drückende 
Last für die Provinzen wurde , dies nicht an der gesetzlichen 
Anordnung, sondern an den Missbrauchen lag 93 ), welche in der 


390) Ilofmann, de provincia/i sumpf u populi Romani. Progr. des 
Gr. Klosters zn Berlin 1851. 

91) Hierüber bandelt ausführlich Cic. acc. in Verr. III c. 81 — 96. 

92) Cic. I. I. 81, 188. !u Sicilien galt damals der Modius Weizen 2, 
höchstens 3 Sesterzen, der Senat hatte 4 Sesterzen als Preis bewilligt. 

93) Die Entstehung dieses Missbrauchs erklärt Cicero I. I. c.82. War 
das Getreide wohlfeiler, als der bestimmte Preis, so kauften die Statthalter 
zum Marktpreise, und gewannen dabei die Differenz; war es theurer, so 
liess sich der Praetor von den Gutsbesitzern, wenn sie zu dem bewilligten 
Preise nicht liefern wollten, die Differenz in Geldc auszahlen. iNun aber 
riefen die Praetoren diese Theurung künstlich hervor, indem sie sich das Ge- 
treide an einem Orte liefern Hessen, wo es am thenersten war (§. 192) oder 
wohin die Zufuhr kostspielig, entfernt und schwierig (§. 190), oder zu einer 
Zeit, wo die Zufuhr den Landbesitzern unbequem, ja unmöglich war. Ilm 
in diesen Fallen die Lieferung zu umgehen, mussten sich die aratores zu 
einem Abkommen bequemen, indem durch eine aesfimatio der Preis fest- 
gestellt wurde, den, eingerechnet den Transport, das zu liefernde Getreide 
zu der Lieferuugszeit haben würde. Pseudo-Ascon. p. 185. Licebat 
enim magislratibus in usus suos fr innen tum acripere vel cf tarn pro Jru- 
mento prvtium , quae aesfimatio dicebatur : in qua re avarissimi quiqt/e 
infinifam ptnuniam contrahcbant , iniquum prvtium sociis impvvando. 
Cic. Verr. 111,82, 189. Nemo enim fuit inilio tarn impudvns, gut, cum 
Jrumentum deberetur, pecuniam posceret. Certe hoc ab aratore prirnum 
est profvetum aut ab ea eivitate , cui imperabatur : cum aut Jrumentum 
vendidisset aut servare veil cf, aut in cum locum , quo imperabatur , por- 
tare no/let , petivit in beneficii loco et gratiae, ut sibi pro Jrumento 
quanti Jrumentum esset , da re liceret. Ex huiusmodi principio atque 
ex tiberalitate et accommodatione magistratuum consuetudo aestimatio- 
nis infroducta est . Die Praetoren aber hatten immer dabei die Rechtferti- 
gung, dass die Lieferung an so entfernten Orlen zur Versorgung des Militärs 
oder aus anderen Gründen nöthig gewesen sei. (Cic. I. 1. §. 190.) Nach- 
dem nun statt der Naturallieferung einmal ein Abkommen eingeführl w'or, 
ging Verrcs in seiner Frechheit so weit, dass er auf eine gar nicht zu recht- 
fertigende Weise (§. 197) den Preis des Modius Weizens, der wirklich 2 — 
3 Sesterzen betrug, willkürlich auf 12 Sesterzen ta.xirte, und die aratores 
zwang, nach Abzug der 4 vom Senate bewilligten Sesterzen, ihm für jeden 
Modius eine Differenz von 8 Sesterzen zu zahlen, obwohl ihm die Natural- 
lieferuug gar nicht verweigert und ein Abkommen von den aratores gar nicht 
beanspruch Uvwurde. Spater werden diese durch den Transport berbeigeführ- 
ten Jraudes (Cod. Th. XI, I, 9) inhibirt durch die Verordnung, dass die 
spccies annonariuc in die nächsten horrea abgefübrt werden sollen. Cod. 
Tb. VII, 4, 15. XI, 1, 21. XI, 1, 22. Mediterraneae civitates antea mari- 
timis et rnarilitnae mediterraneis onerabantur expensis , ut plus haberet 
dispendii translatio , quam devotionis it/atio. Hoc — prohibemus ea lege, 

6 * 
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Provinzialverwaltung von der Eroberung Siciliens bis in die Zei- 
ten Justinians unverändert fortdauerten 3#< ). Die Quantität des 


XI, 1,11 pro loco ac proximitate. possessionum annona ad lirnitem Irans- 
vehatur. VII, 4, 23. Kmiicnii grat. act. ad Constant. c. 7. 

394) Tac. Agr. 19 nach der Lesart von W ex: Frumenti et tribulo- 
rum cxactionem aequalitate munerum mollire (Agricola) , circumcisit 
quae in quaextum reperta ipso tribuio graviux tolerabantur. Namquc 
per ludibrium assidere clausix horreis et emere vitro ac luere (vgl. Cod. 
Th. XIII, 5, 14) pre/io cogebantuv . Devortia itinerum et lunginqtiitas 
regionum indieebatur , nt cicitatex , proximix hibernis (d. b. obgleich das 
Lager in der Nahe war. Denn in die rastra wurde das Getreide geliefert 
Cod. Th. VII, 4, 15), in rvmota et avia dqferrent , dunec (quod omuibus 
in promphi erat) paueix lucroxum fieret. Diese Stelle, in welcher Orelli 
nichts verstanden hat , bezieht sich, wiellofinanu p. 15 bemerkt, nicht 
auf decumae , die Britannien gar nicht gab, sondern auf das für das Heer 
und in cd tu tu zu liefernde Getreide ( annona a liritannis sueta conferri. 
Am min n. Marc. XVII i, *2.), Er nimmt aber an. dass die horrea Speicher 
von Knufleulen gewesen wären , die mit den Statthaltern gemeinschaftliche 
Sache gemacht hätten. Es sind vielmehr die kaiserlichen horrea zu ver- 
stehen , die in allen Provinzen (Cod. Th. VII, 4, I. 5. II. 14 und zu dein 
letzten Gesetz Gothofr.) theils zum Bedarf der Truppen in der Provinz 
selbst, theils, wie in Africa, für das nach Born abzuliefernde Getreide vor- 
handen waren. Die Sache erklärt sich aus einem ähnlichen Fall aus späterer 
Zeit bei Ammian. Marc. XXVIII, I, 18. Im J. 368 p. Chr., als in Car- 
tbago vor der Ernte Mangel eintrat, verkaufte der Proeonsul von Africa ex 
horreis Romano populo destinatix den Modius Weizen zu 1 * tf aureus , nach 
der Ernte kaufte er ihn wieder ein fiir 3 ' 0 aureus ; den Gewinn dieses Ge- 
schäftes, auf den Modius 7 - r> oder T \ aureus, lieferte er an das aerarium , 
w-eil das Getreide für den Bedarf der Stadt Bom bestimmt war. Verres da- 
gegen hatte in Sicilien dasselbe Geschäft mit dem frumentum in cellam ge- 
macht, das er auf seine Bechnung verkaufen konnte. Cic. Vcrr. III, 77, 
178. nam ut illud miss um Jaciam , permultox aratorex in alteras decu- 
max — quod — darent non hubuisse et a tuo procura/ore — emisse , ex 
quo inte/ligi potext , nihil le aratoribus rdiqui feeixxe: — potest illo 
quiequarn esse certius, in tun potestate atque in tuix horreis ornnc 
frumentum Siciliae per triennium , atque ontnes fructux agri deeumani 
fuixxef — tu id — otnne claustim et eompressum possidebas. Die Britan- 
nicr, die Getreide zu liiTern hatten, und nicht genug besessen, mussten von 
den Procuratoren oder hernach den tabularii (Cod. Th. XI, I, 9) des 
Statthalters kaufen , und zwar theuer und so, dass sie noch darum bitten 
mussten. Mit dem frumentum. in cellam machten die Statthalter noch im 
vierten Jahrhunderte solche Geschäfte. L i h a n i u s Vol. III p. 250 B. xal 
rt öavpuorov, ti xtpSdiv ovroe fjttarai rtfi.ixovtotv, oe xn) zoi>e ano- 
Sext/te i^tTTo)Jpt/ 06 v iv täte xtuais, wv ßaoütve [roTtfP] iv rate apytie 
ix roh' napa rije yrje avrtf npoeiorrwv dirfv/otv, diviiottai re dvayxdCtnr, 
(uv Oi div dlovro, xal 7ipo\iti pirpotc ahtxdiv ov oviißairovot rot von tu. 
Ovrtn ttiv o vT o ( intuXtt , xaxdie d’ ijyopaCov ixttroi , xal rj nt via n).ov - 
tov tjvayxaCtTO noiuv. und noch unter Justinian wurde bei dem frumen- 
tum ernptum für Constantinopel eine ähnliche Bedrückung ausgaübt. Pro- 
cop. hist. arc. 22 Vol. III p. 125 f. Bonn. inel tie riwra ovxin 

ouoiuje 7 ) t üiv xapnwr tpopn r/xuaCtv, irdttoriptue dt) (lies di ) tj xazd 
zijv xtytiar is BvCdvnor 6 otraytuyoe oroXos dupixtro , Jlirpoe rote nap- 
ovot Atarropoi utroe, ix rtuv i'v rt Bi&vrlq xal <I*pvy!q xal Gpqxt] ytupituv 
nepäo&at piya ti %pr}pa oizov jJ £tov, rjv re ävaquaiov rote tanzt] oixovoi 
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frumentum in ce/htm war übrigens so bedeutend, dass dasselbe 
nicht bloss für die Begleitung des Praetors, sondern zugleich für 
die in ruhigen Provinzen stehende kleine Truppenmacht®®®) ver- 
wendet zu sein scheint 96 ). Ferner wurden aus der bewilligten 
Summe die baaren Entschädigungen (cibtirin* 7 ]) des Statthalters 
bestritten, welche so reichlich angesetzl waren, dass aus ihnen 
Cicero W'ährend seiner Verwaltung Ciliciens 2,200,000 US er- 
sparen konnte 98 ); endlich erhielten daraus auch die legati °®), 
pratfecti' 00 ) und andere Beamten ihren Unterhalt. 

So unbedeutend zur Zeit der Hepublik die Kosten der Ver- 
waltung gewesen waren, so bedeutend wurden sie unter der 
Kaiserherrschaft. Was zuerst den Aufwand für die Person des 
Kaisers und die Hofhaltung anbetrifft, so hatte der Kaiser zwar 
umfangreiche Privatgüter, aus deren Revenuen die Sclaven und 
Freigelassenen, die anfänglich allein die Dienerschaft des Kai- 
sers ausmachteu *), unterhalten werden konnten; allein da die 
Kaiser nicht nur direct über die Einkünfte der kaiserlichen Pro- 
vinzen, sondern indirect auch über die sämmllichen Einnahmen 
des Staates disponirten, so wiesen sic nicht nur gewisse regel- 
mässige Einkünfte ihrer Chatoulle zu®), sondern schritten auch 


filXQ * it zqv xtat.aaaav novo/ noX).<ö zä tfoqzla iflntiv, is BvCävztov 

St £iv xtrSirtp auia iuxouiZtaiYai xai don^in piv riti rotten SijxYtv ri» 
Jtoyqj TTnui avrov qiotoltat , rijv t^quinv Si ociroie (e zooövdt utyiiiüvi 
xa<! ior aaltai , iiiort äyanäv ijv zie avzoii itftj z OY 7 i oTzov z <ö Srjfiooita 
vayiZeoOat xai zipqpa ireqov in io aötov xm aritYiyai . zoüz‘ i'ozt r 0 
ayitof, orrto xuXttv ovvtuvijv vtvouixaaiv. 

95) .S. Th. III, 1 S. 29« Anrn. 2019. 

9«) Hofmnnn a. a O. p. 16. 

97) Das Wort eibaria hat eine speciclle und eine allgemeine Bedeu- 
lung. In der ersten ist es identisch mildem frumentum in cettam (C i e. 
acc. in Vcrr. III, 93, 216. und ribaria der Soldaten Varro de L. L. V 
§. 90), in der zweiten bezeichnet es eine Geldsumme, wie die eibaria qvae- 
storis uod praefeeti Cic. ad Kam. V, 20. :i d Alt. VI, 3. Denn diesen 
zahlte der Quaestor Geld aus. Cic. acc. in Verr. I, 1 1. dedi ztipendio, 
frumento, legatit , pro quaestore, cohorti praeloriae HS. mitte texeenla 
triginta quinque mitia quadringenton A et septem nummos. Hof- 
ma nn p. 19. 

98) C ic. ad fam. V, 20 und die Erklärung der Stelle hei H 0 fm a n n 

p. 20. 2t. 

99) Cic. acc. in Verr. I, 22,60. 

400) Cic. ad Alt. VI, 3, 6. 

1) S. Th. II, 3 S. 306. 

2) S. weiter unten den Abschnitt über die Verwaltung der Steuern. 
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bei der seit Caligula einreissenden unglaublichen Verschwen- 
dung ohne ßedeuken zur Vergeudung aller disponibel!! Mittel 
des Staates 103 ), so dass der Etat der Hofhaltung völlig unbestimmt 
war, und zu Zeiten einen ganz unverhältnissmässigen Theil der 
Staatseinkünfte in Anspruch nahm. Dazu kam zweitens die 
durchgreifende Veränderung der gesummten Administration. 
Indem man theils das bisher befolgte, auf den Commtiualverbän- 
den beruhende Princip der Localisation der Verwaltung aufgab, 
die Communcn unter die Aufsicht der Regierung stellte 1 ) und das 
System der Centralisirung immer mehr durchluhrte, theils an die 
Stelle der Ahgabeiiverpachtung für den Haupitheil der Steuern 
eine directe Steuervcrwallung setzte, theils endlich eine Reihe 
von Gegenständen in die Verwaltung zog, welche früher ausser- 
halb aller Einwirkung des Staates gelegen hatten, schuf man ei- 
nen zahlreichen, militärisch orgauisirten , nach dem Rangver- 
hältnisse verschieden besoldeten ßcamtenstand , in welchen 
etwa unter Hadrian auch das früher aus Sclaven und Freigelas- 
senen bestehende Hofpersonul cintrat. jS'ur die städtischen Acmler 
blieben in ihrem allen Verhältnisse; die Statthalter der Proviu- 
zen sowie deren Unterbeamle wurden auf ein bestimmtes Gehalt 
angewiesen, welches z. B. für den proconsul Africae in der 
späteren liaiserzeit 250,000 Drachmen oder eine Million Sesler- 
zen betrug 8 ), ungerechnet die Ausrüstung (ornatio) welche auch 
in dieser Zeit Fortbestand 6 ). Unter den neuentstandenen besol- 
deten Beamten lassen sich folgende sechs Hauptclassen für sechs 
neue Verwaltungszweige unterscheiden: zuerst die drei prae- 


403) Die Kaiser griffen sogar die Einkünfte fundirler Stiftungen (s. z.B. 
voo Domitian Fro n ti n. de aquaed. tj. 118) und das Vermögen der Coui- 
ninnen an. Das Letztere geschah freilich besonders erst nach Constantin. 
Roth . de re municipali p. 32 ff. Von der Verschwendung der Kaiser uiag 
das eine ßeispiel genügen, dass Caligula in weniger als einem Jahre 2700 
Millionen HS für sich verbrauchte. Suet. Calig. 37 oder nach andern Be- 
richten bei Dio Cass LJX, 2 2300 oder 3300 Millionen HS. Vitellius in 
noch kürzerer Zeit 900 Millionen HS. Tac. H. II, 95. Vgl. DioLXV, 2. 

4) S. Th. III, 1 S. 67 f. S. 362 f. 

5) S. Th. III, 1 S. 302. 

6) Ein Verzeichniss der Dinge, die bei der ornatio vorkamen, giebt 
Lamprid. Alex. Scv. 42: 20 Pfund Silbrrgoräth, 6 phialae, 2 muH, 
i Anzüge, 100 aurei, einen roqitut; ein viel längeres Trebell. Pollio 
l)iv. Claud. 14. 15. Erst durch ein Gesetz des Jahres 439 wurden diese 
.Naturalien in Geld angeschlagen. Cod. J ust. I, 52, 1. 


Digitized by Google 



87 


J'ecturae praelotii, urbix und vigihtm , mit welchen ausser der 
zu einer jeden gehörigen Truppenmacht auch drei Boreau’s ( oj - 
firia) von Beamten verbunden waren 407 ); zweitens eine über das 
ganze Reich verzweigte directe Sleuerverwaltuug 8 ), bei welcher 
die höheren Stellen mit 60,000 bis 300,000 IIS jährlich besoldet 
wurden*); drittens die Mitglieder des kaiserlichen Consistori- 
um’s 10 ); viertens das ganze Meer der HoCbeamten, deren theil- 
weise hohe Dotirung aus einigen Beispielen ersichtlich ist"); 
fünftens die Postbeamten n ) und sechstens eine Anzahl von Be- 
amten für den öffentlichen Unterricht, auf welchen man seit Ve- 
spasian ebenfalls eine Ausgabe zu verwenden anfing 13 ). Hiezu 
kommen endlich siebentens und achtens zwei Verwaltungs- 
zweige, über welche noch ira besonderen zu handeln ist, näm- 
lich die curn annonac d. h. die Versorgung der städtischen Be- 
völkerung, ein Ausgabeposten, der seit dem Ende der Republik 
zu den bedeutendsten gehörte, und das seit Nerva beginnende und 
auf ganz Italien bezügliche Institut der Alimentation. 


407) S. Th. II, 3 S. ‘776 tf. Die Gehaltsbestiiumungen für den prnc- 
fectut praetori o Afrieae und »ein ganzes ojficium findet, man imCod. 
Just. I, 17, I §. 8. I, 17. 2 §. 19. 

8) Das Nähere s. im folgenden Abschnitt über die Einnahmen. 

9) S. Th. III, I S. 302. 

10) S. Th. II, 3 S. 230 IT Gehalte derselben von 60,000 und 100,000 
HS erwähnt die Inschr. Orelli n. 2648. 

11) Die Leibärzte der ersten Kaiser erhielten 230,000, der Arzt des 
Claudius 300,000 IIS. Fl in. II. X. XXIX, I §. 7. 8. Verrius Flaecus. 
der Lehrer der Enkel des Augustus halle ausser der Einnahme von seiner 
Schule 100,000 HS Gehalt. Suet. de ill. gramm. 17. 

12) Sowohl über das Hofpersonal als über die Postbeamten haben wir 
erst aus nachconstantiniscber Zeit genauere Nachricht. Das erstere verdankt 
indessen seine Organisation dem Hadrian (Th. II, 3 S. 306), obgleich seine 
allmähliche Entstehung schon unter Nero sichtbar ist , wo dem Silanus vor- 
geworfen wird, dass er ein kaiserliches Beamtcnpersonal habe. Tac. Aon. 
XV, 35. eum hornines habere, quot ab rpittolis et libeUit et rationibus 
adpettet, nomina tummae eiirae et meditamenta. Und von Vitellius sagt 
Tac. H. I, 58. minitteria prineipatus, per libertot agi so/i/a, in equites 
Romanos ditposuit. Lieber das Postwesen s. Einiges Th. Ill, I S. 303 und 
mehr bei Teuffel in Paulj’s Realenetjcl. V, S. 1944 IT. 

13) Am besten handelt hierüber C. O. Müller, Quam curam ret- 
pnbliea apud (iraecos et Romanos titerii doetrinisque colendit et promo- 
vendit im/lenderit, quaeritur. Progr. zur Säcularfeier der liniv. Göttingen. 
1837. 4. p. 14 ff. Hatiptstellen sind: Suet. Vesp. 18. Ingenia et artet 
vel maxime fovit: prim nt e fixen Lat inix Graecisquc rhetoribut anm/a 
centena comtituit. Hieronymus io Chron. ad Domit. a. VIII. 
Quinctilianut ex llitpania Culagui ritanut primut Hornne pubticam trho- 
lam et salarium e fitco accepit, Quintil. Inst, prooetn. und II, 12. 
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Was zuerst die Versorgung der städtischen Bevölkerung be- 
trifft 1 '*), so ist es nöthig, ehe wir über den Betrag der Ausgabe, 
welche dadurch veranlasst wurde , die vorhandenen Angaben 
prüfen, eine Bemerkung über die Veranlassung und allmähliche 
Fortbildung dieses dem römischen Staate eigenlhiimlicheu Insti- 
tutes voranzuschicken. 

Das Hauptnahrungsmiltei des römischen Volkes, sow'ie der 
Soldaten und Sclaven war Weizenmehl 15 ), welches zu Brei 


Spartian. Iladr. 16. Om ries professorvs et honoravit et < iivitesfcc.it 
und weiter: Dortores , qui professioni sttae inhabiles videbantur, ditatos 
honoratosque a professione dimisit. S. Aurel. Victor de Ca es. 14. 
fladrianus .. Graecorum more .... doefores curare occoepit ; adeo qui- 
dem f ut cf tarn ludum ingenuarum artium , quod Athenäen m vocant , eon- 
stitueret. Dio Cass. LXXIII, 17. rö *.4(h)ratov xakoiptvov dno tv 
at io) r<w v naiHtvouivoiv aox^atvi?. [lieber das Athenaenm s. Th. ]|, 3 
S. 2*27. Casaub. ad Capitolin. Pertin. 11. Gothofr. ad Cod. 
Theod. XIV, 9, 3. Gronov. Thesaurus Ant. Gr. VIII p. 2750.] Ca- 
pitol in. Aot. P. 11. R he t uribus et phitosophis per omnes provincias ct 
honores et sataria detutit. Vgl. Digest. XXVII, 1, 6 §. 2. Lamprid. 
Alex. Sev. 44. fiheturibus, grammafieis , medicis , haruspicibus, ma- 
thematicis. mechanicis, architectis sataria instituit et audituria deerceit , 
et disriputos cum annunis pan per um ßlios , modo ingenuos, dari iussit. 
Besonders ist bekannt, dass es seit M. Antoninus in Athen besoldete Lehrer 
sowohl für Rhetorik als für die vier philosophischen Schulen gab, worüber 
ausführlich handeln Ah re ns, de Athenanim statu potitivo p. 69 ff. Mül- 
ler p. 15. C. G. Zumpt, Leber den lies fand der philosophischen Schu- 
ten in Athen. Berlin 1844. 4. S. 23 ff. Die Gehalte werden auf 10,000 
Drachmen (Lucia n. Eu auch. 3. Philostr. V. Soph. 11,2), ein Talent 
(Phi lost r. V. S. II, 20) 600 aurei (Tatiau. Apol. p. 70) angegeben. 
In den meisten Städten, wo Grammatiker, Rhetoren, Sophisten, Aerzte an- 
gestellt waren, wurden dieselben spater tibrigeus nicht aus dem Fiscus, son- 
dern von der Commune bezahlt, wie z. B. Coustantius Chlorus dem Rhetor 
Euincnius sein Gehalt von 60,000 HS aus den Mitteln der Stadt Augustodu- 
num anwies. Eutuenii Oral, pro restituend. scholis c. 11. 14. 
Zumpt a. a. O. S. 21 . 

414) lieber die cura annonae s. von Aelteren Contareni, defrum. 
Rom. largitione in Graevii thes. A. Rom. Vol. VIII. Lipsii Electa I, 
8. Besecke, de fr um. largitione. Mitau 1775. Mazochi ad Tabul. 
Heracl. p. 312 ff. Vgl. Dirkscn, Civilistische Abhandt. Berlin 1820 
IS. 174 ff. Neuerdings sind hierüber sehr verdienstliche Untersuchungen 
angestellt von Moinmsen, Die Rom. Tribut S. 178 — 208. Kuhn, lieber 
die Horneinfuhr in Rom im A/terthum in Zeitschr. f. Altert humsw. 1845 
S. 993 — 1008. 1073 — 1084. Den ganzen Gegenstand behandelt zuerst Rein 
in Pauly’s Realcnc. IV S. 776 ff. und die sorgfältige Schrift von E. Nasse, 
Meletemata de publica cura annonae apud Romanos. Bonn. 1851. 8. 

15) Daher heisst es von den Soldaten Caes. B. G. VII, 17. usque eo, 
ut complures dies milites frumento earutrint , et peeore — extremam 
famem sustentarent. Tat*. A n n. XIV, 24. lpse exercitusque , ut nullis 
ex proelio damnis, ita per inopiam et labores fatiscebant , carne pecu - 
dum propulsare famem adacti. 
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( puh oder pulmentum 4, °] ) gekocht oder zu Brot verbacken 
wurde. Ausser Weizen baute man von den übrigen Getreide- 
arten nur noch Gerste; Koggen und Haler sind erst im Mittel- 
alter gewöhnliche iV'ahrungsmitlel geworden 17 ). Man rechnet 
auf einen Sclaven 4, 4* l8 ), auch 5 modii 19 ) Weizen monatlich; 
auf einen Soldaten ebenfalls 4 2# ), bei den späteren Largilionen 
auf den Empfänger 5 modii, und dies erhielten selbst die Gefan- 
genen 21 ). Diesen Bedarf für das Heer und die römische Bevöl- 
kerung brachte in aller Zeit der eigene Landbau der Römer auf; 
die Erhaltung der Landescultur stand unter Aufsicht der Censo- 
ren 22 ); der Preis des Getreides war im Durchschnitt sehr nie- 
drig 23 ), aber in Zeiten eines Misswachses oder grösseren Be- 
dürfnisses viel bedeutenderen Schwankungen ausgesetzt, als dies 
in neuerer Zeit der Fall ist 21 ) ; cs gehörte zu den regelmässigen 


410) Plin. H. N. XVIII, 8 §. 83. Pulte autem, non pane vixisse longo 
tempore Romanos manifestum. Juvenal. XIV, 170. Varro de L. L. 
V §. 105. de Vicht antiquissima puls. 

17) 8. A I e x. M o r e a u de Jonnes, Slatistique des peuples de ran- 
tiquite. Paris 1851. 8. Vol. II S. 433 — 451. Sclmn Homer Odyss. IX, 110 
lässt in Sicilien bei dem Cyctopen Weizen und Gerste wachsen, Koggen 
(»cca/c) kommt bei den scriptores rei ruslicae gar nicht vor, soudern Plin. 
H. N. XVIII, 16 §. 1 il erwähnt ihn als ein Alpengewäcbs, nennt ihn deter- 
rimum et tantum ad areendam Jamem et ingrat issimum veutri, und sagt, 
er sei gut zum Dünger. Haler (at'e/ia) kommt als Kuller vor C o I u m. de 
r. r. II, 11. Aber auch Gerste zu essen war eine militärische Strafe. Suet. 
Aug. 21. t’ohortes, si quae cessissent loco, Aecimatas hordeo pavit. 
Polyb. VI, 38. Dio Cass. XLIX, 27. 38. App ia n. 1 1 ly r. 26. Poly- 
aen. VIII, 24, 1 und 2. 

18) Cato de r. r. 56. per hie mein tritici inodios ll', per aesta- 
tem IPS. 

19) Se n eca e p. 80. 

20) Polyb. VI, 39. o! per nt£oi 'Axzinoc peSiuvov dio piqij. 
- Medium. = 4 Modii. 

21) Sallust. bist. III p. 974. Corte (nach Mommsen p. 183 zu 
lesen :) nisi forte repentina isla frumentaria lege munia uestra pensan- 
tur: qua tarnen quinis modiis libertatem omnium aestumavere, qni pro- 
fecto non amplius sunt alimentis carceris. 

22) Ge I li us IV, 12. Plin. H. N. XVIII, 3 §. 10. Agrum male colere 
censorium probrum iudicabatur. ib. §. 15. Ergo — non modo sufficie- 
bant fruges, nulta provinciarum pascente Italiam, verum etiam annonae 
vilitas incredibilis erat. 

23) Plin. 1. 1. 

24) lieber die Getreidepreise im römischen Reich s. Letronne, Con- 
sider. p. 115. Bocckh, Metrol. Unters. S. 416. Dureau de la Malle, 
Econ. Pol. I p. 105 — 111. Nasse p. 9. Mommsen, Das Edict I)io- 
cletian's S. 78. Zu Polybius’ Zeit galt der sicilische Mcdimous Weizen in 
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Geschälten der Aedilen, den Wacher mit Getreide zu strafen * 2S ) 
und den Preis niedrig zu hallen, zu welchem Zwecke schon in 
sehr früher Zeit in Etrurien, Umbrien und Sicilien Getreide auf- 
gekaufi wurde 20 ). Im J. 440 v. Chr. kommt bei einer Hungers- 
noth zum erstenmal auch das ausserordentliche Amt eines prae- 
Jectus an iiüii ne vor 21 ), ln dem Grade, wie seit dem zweiten pu- 
tschen Kriege der Ackerbau in Italien in Verfall gerieth, ver- 
mehrte sich nicht nur die Bevölkerung der Stadl Rom im allge- 
meinen, sondern die besitzlose Masse zog sich aus ganz Italien 
dorthin die Production in der nächsten Umgebung Roms 
nahm in demselben Maf'se ab, wie die C.onsumlion zunahm, und 
die ersten Provinzen, welche die Römer eroberten, Sicilien und 
Sardinien, mussten von Anfang an dazu dienen, nicht nur die 
Heere, sondern auch die Stadtbewohner Roms mit Getreide zu 
versorgen 29 ). Thcils nämlich wurden namentlich die sicilischen 


i- 


Italien oft nnr 4 Obolen oder J Denar, also der Modius 


16X2 

18 


i§ As. 


P o l y b. II, 15. Im i. 210 v. Chr. dagegen der Medimnus 15 Drachmen, der 
Modius 10 SesUrzcn. Polyb. IX, 44. Auf 12 Drachmen stieg im J. 44 
v. Chr. in Laodicea , wo Dolabella eingeschlossen war, der Weizen (wahr- 
scheinlich der Medimnus) Cic. ad fani. XII, 13. Kurz vor Vcrrcs’ Zeit 
der Modius 5 Denare oder 20 HS (Cic. Verr. III §. 214), unter Verres’ 
Verwaltung, 73 v. Chr u. f. 2-3 Sest. Cic. Verr. III, 81, 189. 81, 194. 
87, 201. 75, 174. Der Staat kaufte höchstens zu 3) oder 4 HS den Modius 
(Cic. V err. III §. 174. 19ti). Zu Nero's Zeit war 3 HS = T -} 0 eines Nero- 
niseben Aureus = 51 Sgr. (der preuss. Scheffel etwa t Thlr.) ein niedriger 
Preis (Tac. Ann. XV, 39). Spätere Preise sind für den Modius: t Denar 
(Grut. p 434, I); unter Theodoricb M. T ‘ 0 Solidus = 2 Sgr. (der preuss. 
Scheffel 12 Sgr.) Kx cc rp t. V a le s. §. 73 hinter dem A m in i a n. ed. Gro- 
nov. p. 721; im J. 443 p. Chr. in Africa Solidus = 3 Sgr. (Nov. Val. 
III de trih. fisc. tit. 18, 1, 4). lui J. 308 in Africa zuerst^ Solidus, her- 
nach nach der Ernte r ' 0 S., d. h. 12 und 4 Sgr. (Ainniian. XXVIII, f, 18); 
unter Julian in Autiochia T *^ Solidus (Julian, inisop. p. 369); unter Basi- 
lius Maccdo (866 — 886) war ein theurer Preis T ' T Solidus für den Medimnus. 
Co n s t a ii t. Man. C h r o n. 5799 sq- 

425) Pliu. 1. I. S. oben Th. II, 2 S. 321. 323. Handelswucherer sind 
di e Dardanarii, der Wucher selbst heisst dardanariatut. S. Bein, Cri- 
minalr. d. /{. S. 829. 


26) Liv. II, 9. 34. IV, 12. 25. 52. X, II. 

27) Liv. IV, 12. Plin. H. N. XXXIV, 5, 21. 

28) S. Th. III, 1 S. 322 f. Vgl. 330 f. 

29) Cato nannte Sicilien cellnm penariam reip. nottrac, nutricem 
plebit ttomanae. Cic. Verr. II, 2, 5. Liv. XXVI, 40 sagt, Laevinus 
habe die Siculer wieder zum Ackerbau gezwungen , ut tiset non incolarum 
modo atimentis frugifera in suln . st'd urbit /f um ae atqur Italiae ( id quod 
muttu saepe tempettatibus feccrat , annonam leuaret. Mehr bei Kuhn 
S. 996. lieber Sardinien s. Th. III, 1 S. 79. 
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Zehnten, welche in natura von den pubUcani an den Staat ge- 
liefert wurden 480 ), insofern sie nicht zur Unterhaltung der Heere 
verbraucht wurden, zu einem massigen Preise für Rechnung des 
Staates verkauft, theils war den Siculern jede Ausfuhr nach an- 
dern Ländern verboten 31 ) und dadurch dem sicilischen Getreide- 
handel nur der Absatz in Rom und Italien gestaltet. Für Rech- 
nung des Staates wurden zu Cicero's Zeit allein aus Sicilien in 
einem Jahre 6,800,000 Modii Weizen angefahren 32 ), und min- 
destens eben so viel aus Sardinien 33 ), sodass bei dieser reichli- 
chen Zufuhr die Bewirtschaftung italischer Grundstücke an dem 
Getreidebau ihre Rechnung nicht fand, sondern sich hauptsäch- 
lich auf Viehzucht 34 ) und Oel- und Weinbau 35 ) legte, was neben 
den andern allgemeinen Ursachen der Getrcideproduction in Ita- 
lien immer mehr ein Ende machte. Das von Sicilien ankominende 
Getreide, und später das africanisehe, wurde in Puteoli gespei- 


430) Dass die sicilischen decumae in natura nach Rom geliefert wurden, 
macht Hohn S. 995 aus folgenden Stellen wahrscheinlich: Cic. Verr. III, 
16, 43. ul populo R. satis frumenti ex Sicilia mppeditarctur. Vgl. 18, 
47. 19, 49. quid, si duabus partibus doceo te amplius frumenti abstu- 
lisse, quam populo Romano mitisse Y 30, 83. hoc nomine videtis tritici 
modium CI3CI3CI3 de capite esse dcmpla, quae quum de populi R. viclti, 
de vectigalium nereit, de sanguine detraxisset aerarii , l'crliae mimae 
rondvnavit, 43, 102. ab araloribut — qui — plebem R. ab xe ali colunt. 
49, 117. et tarnen populo R. mugnux frumenti numerut mittebatur. 55, 
127. 74, 172. Vom frumentnm cm p tum s. 70, 161. 73, 171. 74, 172. 70, 
176. 77, 179. 87, 202. 98, 227. Die Verpachtung gegen Naturallieferuog 
kommt auch sonst nicht selten vor, so nach der Eroberung von Capua L,iv. 
XXVII, 3. tocavit autem (Flaccus) oninem (agrum publicum) frumento , 
und in Sicilien war sie regelmässig. S. hierüber Kuhn S. 996 — 999. 

31) Dies schlicsst Nasse mit Recht aus Pol y b. XXVIII, 2, wo die Rho- 
dier, uiu in Sicilien Getreide zu kaufen, erst die Erlaubniss des römischen 
Senates einholeu. 

32) Cic. Verr. III, 70. nämlich 3Mill. Modii als decumae, 3 Mill. als 
alterae decumae , 800,000 als frumentum imperatum. 

33) Hierüber giebt es zwar kein altes Zeugniss, aber gegenwärtig ist 
die Getreideausfuhr aus Sardinien bedeutender als aus Sicilien, und dass 
sardinisches Getreide nach Rom zum Unterhalt der Bevölkerung gebracht 
wurde, zeigt L iv. XXIII, 41 . XXVII, 8. Mehr s. bei Nas s e p. 4. 5. 

34) PI in. H. N. XVIII, 5, 30. Idemque Cato, interrogatus, quü 
esset certissimus quaextut, respondit, Si bene pascas. Quis proximus t 
Si mediocriter pascas. 

35) Plin. i b. §. 29. Ule (Cato) in agro quaestuusixsimam iudicat 
vitem. Cic. de rep. III, 9. Nos vero iustissimi homines, qui Trans- 
alpinas gentes oleum et vitem serere non sinimus, qno pluris sint nosti ^ 
oliretu, nostraeque vineac. Man suchte, belehrt durch den Untergang des 
italischen Getreidebaues, die Wein- und Oelcultur auch später dadurch zu 
erhalten, dass man dieselbe zu einem Vorrechte des italischen Bodens 
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chert' 36 ), und von da nach Ostia an den quaeslor Ostiensis 37 ) 
abgeliefert, durch die codicarii**) nach Kom geführt, und von den 
Aedilen verkauft, welche durch ihre Preise den Marktpreis für den 
Privathandel bestimmten. Ein Verlust für die Staatscassc ent- 
stand aus diesem Verkaufe nur in dem Falle, wenn das Getreide 
unter dem sicilischen Marktpreise abgegeben wurde, was vor den 
Gracchen nur in einzelnen Fällen der Noth oder des üeberflusses 
geschehen zu sein scheint 39 ). Während aber bis zu deren Zeit die 
cura nnnonae sich auf die Erhaltung eines mässigen Getreide- 
preises beschränkte, beginnt mit den Gracchen eine lleihe von 
leges frumentariae, welche zum Zwecke haben, die römische 
Bevölkerung auf Kosten des Aerars durch Verkauf des Getreides 
unter dem Preise, also durch Largitiou, später durch ganz 
freie Lieferung desselben zu unterhalten. Nach der ersten lex 
frumentaria , welche C. Gracchus 631=123 erliess, sollte der 
modius Weizen zu 6^ as verkauft werden 10 ), natürlich mit einer 


machte. S. Th. III, 1 Anin. 1889. Huscbke, lieber den Centus der 
Kaiserieit S. I 16 ff llicdarch wurde dieselbe allerdings sehr einträglich, 
wie die Beispiele bei Plin. tl. N. XIV §. 48. 49 zeigen. 

436) Die Vermiethung der Speicher ( granarin ) in Puteoli w ar sehr ge- 
winnbringend (C ic. de fin. II, ‘16. 84 und daselbst Madvig), da der 
Handel auch aus Spanien (St ra b o III p. 1 45), Alexandria (C i c. pr. Ila- 
bir. Postb. 14, 40. Seneca ep. 77. Suet. Oct. 98. S t r a bo XVII 
p. 793. Philo in Flacc. p. 969 A. cd. 1691) und Syrien (s. die Inscbrif- 
tenOrelli n. 1216. Grut. 1 10.3, 3. Mommsen, Berichte der König!. 
Sacht. Geset/ich. der U'iss. 1850 S. 60 = lnscr. R. JVeap. o. 2516) dort- 
hin ging. 

37) S. Th. II, 2 S. 346. 

38) Die Tiberschiffer ( codicarii oder caudicarii ) und die navet codica- 

riae , welche aus den jurisliseben Quellen (Cod. Theod. XIV, 4, 9 15, I. 

3, 2) und aus Inschriften (Oretli n. 1084. 3178. 4072) bekannt sind, er- 
wähnt schon Varro Vol. II p. 246 Bip . Vgl. Seneca de brev. vit. 13. 
Caudex ob hoc ipsum appcllatus, quia plurium tabulormn contextui 
caudex apitd antiquos vocabalur, tinde pnblicae tabulac Codices dieuntur, 
et navet nunc quoque, quae ex antiqua consuetudine per Tiberim com- 
mcattis svbvehunt, caudicariae vocantur. 

39) So vertheilte 316 = 439 der Tribnn Minucius die Vorräthe des Sp. 
Maelius zu 1 As den Modius. Liv. IV, 16. Plin, H. N. XVIII, 3, 15. 
und bei dem Triumph des Metellus 250 v. Chr. kostete der modius farris 
ebenfalls 1 As. Plin. I. I. §. 17. Bei der Ankunft einer grossen Zufuhr 
aus Spanien wurde 203 v. Chr. der Modius zu 4 As vicatim vertheilt (Liv. 
XXX, 26) , bei zwei andern aus Africa zu 4 As und zu 2 As (Liv. XXXI, 

4. 50); bei einer sicilischen im J. 196 wurden 100,000 Modii zu 2 As abge- 
geben. Liv. XXXIII, 42. Zuweilen setzten die Aedilen, um den Verkaufs- 
preis zu ermässigen, von ihrem Vermögen zu. Cic. de o ff. II, 17, 48. 

40) Mommsen, Die R. Trib. S. 179. Sch o 1. B ob. p. 300 Or. Ante 
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bestimmten Beschränkung, sodass jeder Hausvater unter den 
römischen Bürgern monatlich 5 modii zu diesem Preise er- 
hielt 14 '). Da derMarktpreis des Weizens, wenn er wohlfeil war, 
etwa 3 Seslerzen betrug, so war dies bereits eine grosse Ein- 
busse für die Staatscasse, welche etwa die Hälfte des Werlhes 
an dem Getreide verlor 12 ). Das weilergehende zweite Gesetz 
des L. Apuleius Saturninus, welcher 654 = 1(M) den Preis des 
moditis auf | <ts herabsetzte 13 ), so wie das wahrscheinlich ähn- 
liche des M. Livius Drusus (663 =91) wurde durch den Senat 
aufgehoben 11 ), und es gelang den Optimalen, durch das der Zeit 


qui dem Gracchus legem tulerat , ut poputus pro frumento , quoll sibi 
publice daretur , in singulos tu odios scnos aeris et trivntes pretii nomine 
exsotreret. p. 303. C. au fern Jrater eins illam Jrumentariam (legem 
ferebat) — ut senis acris et trientibus modios singulos populus acciperel. 
Ilienach ist auch bei Cic pr. Sext. 25, 55 zu lesen remissis senis et trien- 
tibus und hei L i v. ep. LX nach Mominsen's Verbesserung C. Gracchus 
— perniciosus aliquot leges tu/it, inter quas Jrumentariam , ut senis cum 
triente frumentum p/ebi daretur. • 

441) Dass nicht allein den Armen, wie Plut. C. Gr. 5 sagt, sondern 
allen Bürgern zu diesem Preise verkauft wurde, bezeugt Appian. B. C. I, 
*21. aiTTf^ioiov luurjvov op/orct ixaoroj rdSr drjuorujv an 6 tojv xotrdir X9V~ 
purutv. Cic. Tu sc. III, *20, 48. Piso Ute Fragt semper contra legem Jru- 
mentariam dixerat. h , lege lata , eonsulnris ad frumentum acripiendum 
venerat - Anima Acer tit Gracchus in concione Pisonem stantem : quaerit , 
qui sibi constet , qtturn ea lege Jrumentum pc/at % quam dissuaserit ¥ 
Aolim , iaquit, mett bona , G rar che, tibi viritim dividere libeat : sed 
si facius , par/em petam. 

4*2) 3 Seslerzen sind 12 As. Während der Verwaltung des Verres lie- 
ferte Sicilien in einem Jahre (Cic. Verr. III, 70): 

3,000,000 Modii als alterae decumae , welche gekauft 

wurden zu 3 IIS, also für .... 9,000,000 IIS. 

3,000,000 Modii gewöhnliche decumae im Werthe von 9,000,000 HS. 

800,000 Modii Jrumenti imperati zu 34 HS . . . 2,800,000 HS. 

6,800,000 Modii im Werlhc von 20,800,000 HS. 

Der Ankauf der alterae decumae und des Jrumentum itnperatum geschah 
ex lege Terentia et Cassia , von welchem Gesetze weiter unten die Rede 
ist; nach demselben Gesetze wurde dies Getreide zu 6* As fortgegeben. 
Nimmt man an, was oben wahrscheinlich gemacht ist, dass die gewöhnlichen 
decumae Siciliens ebenfalls zu diesem Preise der städtischen Plebs verkauft 
wurden, so kamen für das ganze sicilische Getreide durch den Verkauf 
I0,76ß,fj66f Sesterzen ein ; es wurden also mehr als 10 Millionen HS daran 
verloren. 

43) Auct. ad Hcrenn. I, 12,21. Cum L. Saturninus legem Jru- 
rnen/ariam de semissibus et trientibus (4 und 4 As = £) laturus esset , 
Q. Caepio, qui id tem poris quaestor urbanus erat , doeuit senatum , aera- 
rium pati non posse largitionem tantam u. s. w r . 

44) Cic. de 1 egg. II, 6, 14. lieber das Gesetz des Livius Liv. ep. 
LXXI. Auct. de vir. i 1 1. 66. Val er. Max. IX, 5, 2. und über beider 
Aufhebung Cic. de legg. 1 I. und 12, 31. pr. domo 16, 41. Ascon. 
p. 68 Or. 
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nach nichl genau zu bestimmende Gesetz des Tribunen M. Oc* 
tavius den Preis des Getreides wieder zu erhöhen und die Auzahi 
der Empfänger zu vermindern 445 ), worauf Sulla die Frumenta- 
tionen ganz aufhob 46 ). Die Sullanische Anordnung blieb in Gül- 
tigkeit bis zum Jahre 681=73, in welchem die lex Terentia 
Cassia 4T ) das sempronische Gesetz erneuerte, den Preis des mo- 
tlius Weizen auf 64 at lixirte 48 ) und dadurch, wie es scheint, 
das Zudrängen des italischen Proletariates nach der Hauptstadt 
erheblich vermehrte 48 ;. Denn im J. 62 war der Senat, durch die 
Drohungen der Masse eingeschiichterl, nicht mehr im Stande, 
die Zahl der Empfänger gesetzlich zu beschränken 50 ). Auf ihren 


445) Cic. Brut. 62, 222. de off. II, 21, 72. Sallust. fr. Hist, 
p. 951) Corte. Mnminscn, Die R. Tr. S. 181. 

4li) Sallust. Hist. p. 939 ed. Corte. Populus Romanus exutiis im- 
perio gloria iure agitandi, inops despeetusque ne servilia quidem ati- 
inenla reliqua habet, (in einer Kede des Lepidus aus dem J. 670 = 78. 

47) Cic. Vcrr. Ill, 70, 103. V, 2t, 52. 

48) Cic. pr. Scxt. 25, 55. ut remissix senis et trientibus quinta 
prope pars oecligalium folteret ur. Ascon. in Pison. p. 9 Or. üiximus 
— P. Clodium — quatuor leges perniciosus populo ttomano tnlisse ; an- 
nonariam , — ut frumentum populo, quod antea senis aeris ac trientibus 
in singulos modius dabatur , gratis darelur, alteram u. s. \v. Ceber die 
Lesart dieser Stellen s. Mommsen a. a. 0. S. 182. 

49) Die Anzahl der Personen, welche nach der lex Terentia Getreide 
empfingen, hat C on taren i u. nach ihm Kuhn aus einem ziemlich unsichern 
Argumente zu bestimmen gesucht. Cic. Vcrr. Ill, 30, 72 sagt nämlich, 
dass die 33,000 medimni tritiri, welche die Agyrincnser dem Apronius als 
hierum geben mussten, plebis Homanae prope menstrua cibaria seien. 
In diesem prope scheint eine sehr starke Cebertreibung zu liegen. Denn 
33,000 Medimni oder 198,000 Modii monatlich oder 2,376,000 Modii jähr- 
lich lassen auf eine Empfängerzahl von nur 39,000 schliessen , welche mit 
den aus den folgenden Decennien bekannten Zahlen in gar keinem Verhält- 
niss steht. Kuhn nimmt nun zwar statt der 33.000 Medimni als wirkliche 
Monatslicferung 50,000 Medimni = 300.000 Modii an, also jährlich 3,000,000 
Modii, was 00,000 Empfänger ergehen würde; er nimmt an, dass nur das 
auf Grund der lex Terentia gekaufte Getreide, d. h. 3,800,000 Modii 
(Cic. Verr. III, 70. S. Anm. 4t2) für die Frumentatioo bestimmt gewesen 
sei, nicht aber die gew öhnlichen Decumae von Sardinien, Sicilien und Africa. 
Allein thcils ist auch die Summe von 00,000 Getreideempfängern olfenbar zu 
gering, da dieselbe nicht wenige Jahre später bis auf 300,000 hätte wachsen 
können, theils ist es wahrscheinlich, dass sardinisches und africanisches 
Getreide ebenfalls in Rom zur Verlheilung kam. (Varro d. K. R. II init. 
frumenlum loeamus, qui nobix adeehat , qui saturi Jiamus ex AJriea et 
Sardinia) und mehr bei Kulm S. 1007. Es ist also wohl anzunebmen, dass 
die Summe der Gelrcidecmpfänger im J. 73 bereits weit grösser war. 

50) Dies Senatuscousult v. J. 092*='62 erwähnt Plutarch Cato min. 
26. i Kaietv qopq&tls in noi rqv ßori.qv ira).aßtiv röv SnoQor xai 
arlpr/roe o)7.oi ns to oiTyyioior, itva'/M. uaj Oi piv örros irtaerov ii/Liuiv 
xai Siuxoaieir xai iterrt/xovra Talarnur. Vgl. Plut. Ca cs. 8. Reip. 
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Culminationspuncl wurde endlich die Largition gebracht durch 
Godtus 451 ), seit welchem der Bürgerbevölkerung Roms , wahr- 
scheinlich nur mit Ausnahme des Senatoren- und Rilterstandes 5 *) 
das Getreide völlig umsonst geliefert wurde. Die Summe der 
Empfänger wurde 697 = 57 von l'ompejus während seiner ci/ra 
onnonae festgeslellt 83 ) ; sie vergrösserlc sich aber wieder in der 
unruhigen Zeit der folgenden Jahre, und betrug zuletzt 320,000 a4 ). 
Erhielt von diesen jeder monatlich 5Modii, oder jährlich OOModii, 
und kostete der Modius dem Staate 3 Sesterzen, was ein wohl- 
feiler Durchschnittspreis ist, so betrug die jährliche Ausgabe für 
die Unterhaltung der römischen plebs, während sie 
im Jahre 73 v. Chr. etwa 10 Millionen, 
im Jahre 62 v. Chr. ,, 30 Millionen, 
im Jahre 56 v. Chr. ,, 40 Millionen, 
betragen halte, 

im Jahre 46 v. Chr. ,, 57,600,000 HS. 
d. h. elwa 4 Mill. Thaler. So wenig diese Summen auf absolute 
Wahrheit Anspruch haben, so veranschaulichen sie doch, in wel- 
chem Mafse theils durch das Uebersicdeln der italischen Bevöl- 


ger. praec. 24. Vol. IX p. 258 II. Obgleich der Inhalt desselben nicht 
ganz klar ist (s. Monimsen S. 182. Nasse p. 17), so ist es interessant, 
die Summe zu erfahren, welche im J. 62 auf die cura onnonae verwandt 
wurde. 1250 Talente sind 30 Millionen Sesterzen (über 2 Millionen Thaler). 
Wenn, wie anzunehmen ist, dies nur der wirkliche Aufw and der Staatskasse 
war, welcher niithig blieb, nachdem die wieder cinkommende Summe aus 
dem Verkauf den Modius zu 6) As in Abzug gebracht war, so musste der 
Werth des Getreides, das zur Verlheilung kam, etwa 60 Mill. IIS betragen, 
da 6 As die Hälfte des Koslenpreises war. Es würden demnach für das Jahr 
62 20 Mill. Modii vertheilt sein, und bereits damals über 300,000 Menschen 
an der Verlheilung parlicipirt haben. 

451) S. Anm. 448. Schol. Bob. p. 301. Dio Cass. XXXVIII, 13. 

52) Unter Augustns wenigstens waren diese Stände von der Getreide- 
verthcilung ausgeschlossen. 

53) Dio XXXIX, 24. Plut. Pomp. 50. Die ihm in rem frumenta- 
riam im Jahre 698 ■»= 56 bewilligte Somme betrug 40 Millionen Seslerzen. 
Ci c. a d Q. fra tr. II, 5. 

54) Sn et. Ca es. 41. ex viginti trecentisque milUbn » accipientium 
frumentum e publica ad centum quinquaginta rctraxit. Die letztere Zahl 
hat auch Liv. ep. CXV.^Nach Dio Cass. XLIII, 21 betrug die Zahl der 
Getreideempfänger vor dieser Reduction das Doppelte, also 300,000. ra rc 

dki.a dii/Xyifiovro, xal roh nkr,{tovt r ob rbv a r 1 -- 

xaxov oi xatn Sixtjr, ä/4 1 uic jroo ly ra.lt 
inav^Tixtivrot, c^iraair irrotrjaazo ■ xal rovt 
nfoajtqkeitpe. 
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keruug nach Rom 458 ), iheils durch die Sclaveu, welche man frei- 
liess, um durch sie an den Frumentationen zu parlicipiren SB ), 
sich in den letzten Jahren der Republik die Zahl der Getreideem- 
pfänger vermehrte. 

Bei der Regulirung der finanziellen Verhältnisse am An- 
fänge der Kaiserzeit erlitt dieser unverhältnissmässige Aufwand 
eine wesentliche Beschränkung, zu welcher schon Caesar, als er 
im Jahre 46 die prnrfectura worum übernahm, den Grund legte. 
Durch einen recensus, welchen er in der Stadt vicatim vornahm, 
stellte er die Zahl der zum Empfange des Getreides Berechtig- 
ten wieder fest 87 ), indem er von den damals vorhandenen 
320,000 Empfängern 170,000 ausschied und die übrig bleibende 
Zahl vou 150,000 für die Zukunft als normal fixirtc, so dass nur 
die durch Aussterbeu der in den Listen verzeichneten Personen 
frei gewordenen Stellen aufs neue besetzt wurden ,vi ). Freilich 


455) Nasse p. 20. Vgl. Th. III, 1 S. 130. Sallust. Cat. 37. Pme- 
lerea iuventus , quae in agris rnanuum mercede inopiam tote raverat , pri- 
vat is atque pubticis fargifionibus excita urbanum o/ium ingrato laburi 
pr actulerat. Varro de B. R. II init. lgitur quod nunc intra murum 
fere patres familiär currepserunl relictis falcc et aratro et tnanus movere 
maluerunt in theatro ac circa, quam in segelibus ae, vinetis , f rum ent um 
locamus , qui nobit advehat, qui saturi fiamus ex Africa et Sardinia. 
App i an. B. C. II, 120. zö tc aizr^ioiovy r ole itirijoi %oqtyyovfievov iv 
uörr; ‘J^iüpp, zov aqyo v y.ai 7rraj^£i*orr« x«i zayve^yor riji Itakiae ktwr 
te tqv ’Toiut/v tnäytrai. 

56) Dionys. IV, 24 p. 698 R. sagt von seiner Zeit, es fanden Frei- 
lassungen statt, ii a tov tftjuooioi? diduuerov oizov Xapßöuovrte xaza 
pijva , xui ii Tie üXkrj naod ziuv tjyovpti uir yiyvotro role dnoqoie nur 
nokinuv q i/.ai lypiurtiUy (fioatoi zote dcd'ujxöoi ztjv iXtv&syiav. 

57) Suet. Caes. 41. Recensum populi nec more nec loco so/ito sed 
vicatim per dominos insu !a rum cgit t atque ex viginti trecentisque mi/li- 
bus accipientium frumenlutn e pubtico ad CL retraxit. Liv. ep. CXV. 
Recensum cgit, quo ccnsa sunt eivium capita CL mi/lia. Es war dies 
keine Censur , sondern Caesar machte diese dnoy^aqiai cottrtp Tie Tiurjtqe 
(Dio (lass. \LIII, 23) und dieselben hatten kesondern Bezug auf die (*e- 
trcideverlheilung. DioCass. XLIII,2I. xa\ tov nkfj&ovC zov tov dlrov 
(ftpovToe £tti paxpörazov, vv xaza Sixtjv akk* me 7 tov fV zale ozdoeoiv 
tiiulle ytyvto&ai , znav^q&ivroe ifctrttoiv exon'aaro, xal zove yt tjuioete 
opov zi avzdßv 7T(joa7i t'jktni'tv. Plutarcb , welcher die Zahleu bestätigt 
(Flut. Caes. 55. petd de &iae ytvoplvtnv zipTjOeojv dvri ti uv tiqotI- 
qojv Svsiv xui TQtfixoi tu uvyidöojv t^qzdo&tjouv cu uitoai n tvrtxaitftxn), 
schliesst daraus fälschlich, dass die Einwohnerschaft Roms durch die Kriege 
so zusammengcschinolzen sei; ebenso Appiao.o. C. II, 102. Tb Öl zov 
Srjpov irkijifoe dvaypayäperoe ee rjpvoi kiytztu rewv zzoo zov de tov Ttoki- 
pov yevouirwv tvqelv • te zoaovzov xadtlktv if Ttbt ot qikovetxia zqv 
TTokir. Vgl. ZonarasX, 10. 

58) Sucton. I. I. Ac ne qui novi coctus rccensionis causa moveri 
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war diese Reduction nicht von nachhaltiger Wirkung; denn im 
J. 710=44 wurde das Legat Caesars an 250,000 Menschen 
vertheilt 4M ) und bei den augusteischen Largitionen, welche an- 
fänglich auf dieselbe Zahl berechnet waren, meldeten sich im J. 
794 = 5 v. Chr. wieder 320.000 Personen, wie unter Caesar. 
Die w’iedereintrrtende Vermehrung hatte theils in einer wirkli- 
chen Zunahme der römischen Bevölkerung, theils in der Berück- 
sichtigung der Kiudcr in den Familien su ), theils aber auch in dem 
Eindrängen Unberechtigter ihren Grund, deren durch einen neuen 
qgcmsiis im Jahre 752 = 2 bewirkte Entfernung die Zahl der 
Empfänger wieder auf 200,-000 herunterbrachte *'). Die Getrei- 

quandoque passen t, instituil , quotannis in demortuorum fucitm ex iis y 
qui recensiti non essent , subxortitio a Praetore Jteret. In der ersten Hälfte 
der Tabula Heracleensis oder lex Julia des Jahres 45 (s. Th. III, I S. 49 f.) 
ist von einer profexxio römischer Bürger die Bede, welche nicht Getreide 
bekommen, es sind darunter, wie IWoinmsen, Die li. Tr. S. 190 Anin. 40 
wahrscheinlich macht, die noch nicht unter die 150,000 Gelreideeinplanger 
recipirtcn Personen zu verstehen . welche auf eine Exsprctantenliste gesetzt 
worden. Tab. Herncl. lin. 10 — 19. Si ex iis Consulibus et Praetoribas t 
ad qnos hav lege profexsiones Jieri oporfebif , nemo eornm Nomae erit, 
tum m, qnem proßteri oporfebif , — ad fribanum p/ebis proßtemino. — 
Quod quemque hac fege profiteri oporfebif, ix, apud qnem ca professio 
ßet, eins , qui prißtebitur, nomen et ea , quae profexxtts erif , et quo die 
profexxus sit , in tabu/as pubficas referunda rurato , eademqne ninnia , 
quae utique in tabufas refnferit , ita in tabu/am , in a/butn referunda , id- 
que apud forum, et cum frumentum poputo dahitur, ibi, tibi frumenfuut 
populo dabifur , quafidie maiorem pnrtcm dici proposdum habeto , unde 
de plano recte tegi posxit. (Juieunque frumentum populo dabunt , dan- 
dumve eurabit, ne rui eorum, quorum nomina hac fege a Consule , Prae- 
tore y Trihuno plebix in tabula , in afbo propoxita erunt , frumentum dato 
neve dari iubeto ne ve xinito. 

459) Diese und die folgenden Zahlen giebt Augustns selbst an Monuin. 
Ancyr. tnb. III. (ed. Franz et Zumpt. Berol. 1815. 4.). Plebei Nomanae 
viritim HS trecenox numeravi ex textamento patris mei et nomine rneo 
quadringenox ex bellorum manibiis Conxul quin tum (725 = 29) dedi ; 
Herum autem in consulatu decimo (730 = 24) ex patrimonio rneo IIS 
quadringenox congiari viritim pemurneravi et Conxul tinderimum (731 
23) frumentationes frumento privatim coempto emensux sutn et fribu- 
nicia potestate duodecimum (742 = 12) quadringenox nummos tertium 
viritim dedi , quae tnea congiaria pervenerunt [ad homi]n um tni/Ha nun - 
quam minus quinquaginta et ducenta. Tnbuniciae potestatix duudevicen - 
simum Conxul XJJ (749 == 5) treccntis et viginti mittibux plebei urbanne 
sexagenos denarius viritim dedi. — Conxul tertium decimum (752 = 2) 
sexagenos denarius plebei , quae turn frumentum publicum acceperunt , 
dedi: ea mittia hom inum paulo ptura quam ducenta fuerunt. Vgl. Dio 
Ca ss. LV, 10. ’O di jdvyovaros ro tov dr.uov rov onodorovpirov 7ikij- 
\to±, aoQtozor oV, tti lixooi pvgiäSas xarlxitioe. 

60) Suet. Oct. 41. ac ne minores qui de in pueros praeteriit , qtiatn- 
vis non nisi ab nndecimo aetatis anno arcipere eunsuexsent. 

61) Dio Ikass. LV, 10. Suet. Oct. 40. 

III, 2. 7 


fr 


Digitized by Google 



98 

• 

devertheilung bestand, wenngleich mit Unterbrechungen, Sic 
ganze Kaiserzeit hindurch, und zwar scheint lur sie die Zahl von 
200,000 in der von Caesar beabsichtigten Weise niafsgebend geblie- 
ben zu sein 462 ), so dass die nicht in derselben begriffenen Bürger 
alsExspectanten verzeichnet und nach und nach recipirt wurden. 

Um das Verhällniss der Lieferungen des Staates zu der ge- 
sammteu Consumtion der Stadt llom zu bestimmen, ist es nüthig, 
wenigstens annäherungsweise festzustellen , welchen Theil der 
gesamtsten städtischen Bevölkerung die Gctreideempfängcr aus- 
machten. Man kaun als sicher annehmen, dass die Getreideau^- 
theilungen sich auf die Stadt Rom beschränkten 63 ), in derselben 
aber allen Bürgern 64 ) mit Einschluss der Freigelassenen 65 ) zu 
Gute kamen, und dass nur der ordo senatorius und equester 
daran unbetbeiligt war 66 ). Nicht also die Armen allein 67 ), son- 


462) Nach Dio Cass. LXXVI, I schenkte im J. 202 p. Chr. Severns 
toi opiXto rrdrri toi airodui ovuhoi xai roic azgaiuuTaii toit Sogvif öqots 
loagitipovs Toti rijs i/ytpoyiui ypeootf. d. h. 10 aurei oder 250 Denare. 
Die ganze Summe betrug 50 Millionen Denare, die Zahl der Empfänger also 
200,000. Die Zahl der Prätorianer, welche vor Severus 10,000 betrug, war 
durch diesen Kaiser auf 40,000 erhöht worden (Herodian. III, 13, 4. 
Lauge, hist. mut. rei mit. Rom. p. 94), sodass von Städtern 160,000 
Getreide erhielten. 

63) Appian. B. C. II, 120. rd t i otTi/gtoior, zoit nivijOt x°<!iy 
fitvov tV f‘ oi i, Wpi j. Im Mon. Aucyr. (Anm. 459) plebs urbana. Der 
Becensus des Caesar wurde deshalb vicalim gehalten, also in der Stadt. 

64) Dionys. IV, 24. S u e t. C a es. 38. Pupulo praeter frumenti 
denos mudios ac totidem olei libras trecenos quoque nummos, quot polli- 
citus otim erat, viritim divisit. Dio Cass. XLI, 16. Philo leg. ad 
Cai. (Opp. ed. 1691) p. 1015. ägyvgtov ij attoe iv pigti itavros rov Sq- 
pov Xapßdtoytos. Seneca de benef. IV, 28. Frumentum publicum tarn 
Jur quam periuru s el adulter accipiunt et sine delectu morum quisquit in- 
cisus est: quidquid aliud est , quod tanquam eivi nun tanquam bono 
datur, ex aequo boni ac malt Jerunt. M o in m s e n , Ü.R. Tr. S. 187 lf. 

65) Dionys. IV, 24 sagt, zu seiner Zeit hätten viele ihre Sclaven 
freigelassen , Vr« rin dqfioaiuiB tSidoptror oirov Xap(ibyovzt( xnt« 111 , va 
— tfiptuoi toU dcäuixooi rijy iXtvOtgiay. Vgl. Dio Cass. XXXIX, 24. 
Schol. Persii V, 73. Philo I. I. Dositheus Adriani Scnt. §. 3. 
Suet. Oct. 42. 

66) Dies schlicsst Mommsen a. a. O. S. 193 thcils daraus, dass in 
den Digesten XXXII, 1, 35 pr. ein vir clarissimus als unfähig zur Er- 
werbung einer tessera frumentaria bezeichnet wird, thcils aus der Bezeich- 
nung plebs frumentaria (Fronto Prine. hist. p. 345 Mai von Traian : 
Ul qui selret, populum Romanuni duabu .» praecipue rebus, annona et 
spectaculis teilen: — congiariis frumentariam modo plebem singillatim 
placari ac nominatim , spectaculeis Universum . ); plebs Romana ; plebs, quae 
tum frumentum publicum acceperunt (Mon. Anc. 1. 1. PI i n. P a n e g. 25); 
oyXos oizoSoxovptrot (Dio Cass XLIII, 21). 

67) Man nahm früher allgemein an, dass nur arme Plebejer an der 
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dem die in den Listen der Tribus verzeichnten sämmtlichen 
Bürger, in der Kaiserzeit auch die unmündigen Knaben 468 ) sind 
unter der Zahl der Empfangsberechtigten zu verstehen, obwohl 
dieselben, wenn die Listen auf die Zahl von 200,000 beschränkt 
waren, nur successive zur Ausübung ihres Rechtes gelangten. 
Nimmt man die Summe der männlichen Bürgerbevölkerung mit 
Einschluss der Kinder auf 320,000 an , und rechnet dazu eine 
gleich starke weibliche Bevölkerung, sodann Ritter und Senatoren 
etwa zu 10,000, das unter den Kaisern in der Stadt stehende 
Militär, nämlich die cohortes prnctoriae, ur banne und vigilum, 
etwa zu 20,000, so ist nur noch die Zahl der Sclaven und der 
Fremden, die sich in Menge in Rom aufhielten 69 ), zu ermitteln, 
in Attica kamen auf einen Freien 'durchschnittlich 4 Sclaven 70 ), 
wobei indessen diejenigen mitgerechnet sind, welche auf den Han- 


Frnmentation theilgenommen hätten (Dirksen, Civil. Abh. II, S. 178 if. 
Andre nennt R ei n a. a. 0. S. 778) und berief sich auf die Stellen , in wel- 
chen die Empfänger änopoi (Dio Cass. XXXVIII, 13) oder nirqrtc ge- 
nannt werden (Appian. B. C. II, 120. Plut. C. Gracch. S). Mommsen 
bemerkt indess richtig, dass die Historiker hiebei nur das facliscbe Verhält- 
niss vor Augen haben. Die von Rein angeführte Stelle Se ne ca de brev. 
vit. 8. Annua congiaria hum in es elarissimi accipiunt, et bis aut laborem 
aut operam — suatn lucant gehört nicht hieher, sondern bezieht sich auf 
die Jahresgehalte der Beamten. 

68) Suet. Oct. 41. Dio Cass. LI, 21. und ausführlich Plinius 
Pan. 26, wo von den Congiarien Trajans, deren Empfänger mit den Getreide- 
empfängern immer identisch sind, die Rede ist: Adventanle congiarii die 
observure Principis egressum in publicum , intidere vias exatnina infan- 
tium futurusque populus solebat : labor parentibus erat ottentare parvu- 
tos. impositosque cervicibus adulantia Verba — edocere. — Tu ne rogari 
quidem sustinuisti et omnes — recipi, ineidi iussisti , utiamindeab 
infantia parentem publicum munere educationis experirentur. D o s i - 
theus Adr. sent. 12. Knaben von 3 und 4 Jahren empfangen frutnrn- 
tum publicum. Orelli, Inscr. n. 3358. Fabretti p. 234, 617. p. 235, 
618. 619. 


69) Seneca cons. ad Hel v. 6. Aspire agedum hanc frequentiam, 
cui i rix urbit immensae tecla tufßciunt. Maxima pars illius turbae pa- 
tria caret : ex municipiis et coloniis suis, ex tatu denique orbe terrarum 
conßuxerunt. Alias adducit ambitio, alias necessitas officii publici, alias 
impvsita legatio, alias luxuria , opulentum et opporlunum vitiis locum 
quaerens : alias liberalium studiorum cupiditas, alios spectacula : quos- 
dam traxit amieitia, quosdam industria, tatam oslendendae virtuti nacta 
materiam : quidam venalem formam attulerunt, quidam venalem eloquen- 
tiarn. Nullum non hominum genas concurrit in urbem. — labe omnes istos 
ad namen citari et, unde domo quisque sit, quaere: videbis maiorem par- 
tent esse , quae relictis sedibus suis venerit in maximam — urbem. Andre 
Stellen dieser Art s. bei Lipsius, de magnit. Rom. III, 3. 

70) Bocckh, Staatshaush. der Athener 1, S. 55 (zweite Ausg.). 

7 * 
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delsschiffen und Kriegsflotten, bei Viehzucht, Ackerbau un g 
werken beschäftigt waren ; ebenso wird von den ausseror ^ 
lieh grossen Sclavenfaniilien, welche reiche Körner esassen » 
ein grosser Theil auf dem Lande verwendet worden se ■> 
allein zur gewöhnlichen Bedienung hatte man schon in ^er ^ 
der Republik agmina servorvm und anciUarum grr.ges )’ 
Consular Pedanius Secundus unter Nero halle 400 Sc avcn 
seinem Hause 74 ). Horaz scheint für einen wenig bemittc 
Mann zehn Sclaven als die geringste Zahl anzunehmen )■ 
serdem gab es eine grosse Masse nervi pvblici, die im iens 
der Tempel und der Verwaltung beschäftigt waren ), und wie 
der andere Sclaven in den Geschäften der Kaufleute und Fa ri 
kanten, so dass die bekannte Nachricht des Scneca, wonac 1 
die Zahl der Sclaven die Zahl der Freien bedeutend überstieg ), 
auch in Beziehung auf die Stadtbevölkeruug ihre Richtigkeit a- 
beu dürfte. Nehmen wir aber in dieser das Verhältniss der S< a- 
ven zu den Freien nur wie 3 : 2 an, so erhalten wir als unge- 
fahre Einwohnerzahl Roms : 



'*• r i2ii orius de servis. Ainsieiuu. iu/*. . 

n) Man unterscheidet daher Sclaven , die jemand usussu^ ^‘“ores] 
wozu d.e di, peu , aturet> iiisularii , viUici, alrun.es, textora.v^tor^ 
• ubscularii , c Li, ministratorcs u.s. w. gehören, vonden operar.i r«at> , 
a ? r orum colen durum causa habentur, über welchen Untersch.ed s. 
U, S- C, 16, ‘>01 . n 

Cic.pr.Mit.2l. Ascon. P . 32 Or. und mehr Becker a.a.O. 


73) 
S. 92. 

74) 

75) 


Ann. XIV, 42. 
11 »r. Sat. I, 3, 12: 


NU a, ■quäle homimfuit illi, saepe velut qu, 

Currebat fugirus hoslem. pertaepe velut qui 
lunoni. sacra ferret: habebat saepe ducentos 

2 f a lV S ° Äz'TUT/iinlerhaUung der Wasserleitungen in Rom 
_/ 7n,/, «e, eine familia vublica von 240 Sclaven und eine famtha Laesa- 
m von 4 60 Fr*ontin de aquaed. 11G. Die meisten Subalternbeamlen 
standen kaise Hicben Behörden, die ihre Centralisation in Rom hatten, be- 
'-i* OlllS 

7?} S „ _ ö'cn. n • i. ...t niinumidn in senotu sentsn 


tin 77 ^ Se oeca C de clem. I, 24. Dicta est aliquando in senatu sentm - 
periculu Ser ' ,0s a liberis cultus distingueret : deinde apparmt, qaantoim 
prij 7" ”nn,ineret„si sei ui nostri numerare nos coeptssent. Vgl. LA m 
’ A « e x. s~.. na 
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Cives Romani incl. der Kinder männlichen Geschlechts 320,000 


Weibliche freie Bevölkerung 320,000 

Senatoren und Ritter 10,000 

Garnison 20,000 

Sclaven und Sclavinnen 960,000 


1,630,000 

sodass, wenn man noch eine grosse Anzahl Fremder hinzurech- 
net, als ruude Summe zwei Millionen angenommen werden kön- 
nen* 78 ). Hiemit lässt sich noch eine andere Angabe, welche Gib- 
bon allein zu Grunde gelegt hat, in Verbindung bringen. Von 
den beiden uns erhaltenen Regionenverzeichnissen, denen eine 
ofRcielle Urkunde aus dem Jahre 312 p. Chr. zu Grunde liegt 7 *), 
giebt das eine, die sogenannte Notitia, verfasst 334 8# ), 17t>2 
dom us (palazzi) und 44,171 insutae (gewöhnliche Wohn- und 
Miethhäuser 81 ), das Breviarium 82 ), 1790 domus und 46,602 in- 
sulae ; die andre, das Curiosum, nach 357 redigirt 88 ), welche 


78) Der Erste, welcher die Einwohncranzahl Roms auszumitteln ver- 
suchte, warLipsius, de magnitudine Rom.\\\,3. Er kommt aus sehr 
unsichere Ansätzen auf 4 Millionen. Nach ihm kam Is. Vossius ( Paria - 
rum Observationum Uber. Londini 1685. 4to. p. 32 f.) durch einen falschen 
Ansatz der athenischen Sclavenbevülkerung, deren Verhältniss zu der freien 
er wie 20:1 annimmt, und durch eine ganz unsichere Vergleichung des 
Areals der alten Stadt Rom mit dem von Paris und London anf die nnmässige 
Summe von 14 Mill. Gibbon rechnet noch der Anzahl der Häuser, von 
der ich sogleich unten reden werde, für den Anfang des 5tcn Jahrh. p. Clir. 
.1,200,000 Einw. (Gibbon c. 31; in der Hebers, von Wenk Th. VII, 
S. 393) und diesem folgt M. de Jonncs in seiner unkritischen Statistiqne 
des peuples de tantiquite. .Paris 1851. Vol. II p. 545. Die Rechnung von 
Durcaudela Ma 1 le, Eeon. pol. d. Hum. II, e. 10. 11. 12 ist ganz un- 
haltbar und io sich widersprechend, wie C. G. Zumpt, lieber den Stand 
der Bevölkerung und die l'ulks Vermehrung im Alterthum. Berlin 1841. 4. 
S. CI ff. nachweist. Einen richtigeren Weg schlug zuerst Bunsen, Be- 
schreibung Hunts I, S. 184 ein, der, die Sclaven nur zu 650,000 rechnend, 
ohne die Fremden als Minimum 1,300,000 Einw., als wahrscheinliche Gc- 
sammtsumme 2 Millionen annimmt, was auch Z u mpt thut. Hoeck, Röm. 
Gesch. I, 2 S. 383 ff. kommt auf 2,265,000 Seelen. 

79) Mommsen, Ueber den Chronographen vom Jahre 354 iu den 
Abhandl. der H. Sachs. Ges. der H iss. Ph.-Hist. CI. 1850 S. 602. 

80) Mommsen a. a. O. S. 603. Die Notitia und das Curiosum ist 
am besten edirt von Preller, Die Regionen der Stadt Rom. Jena 1846. 8. 
Varianten zur Notitia giebt Mommsen a. a. O. S. 604. 

81) lieber den Begriff der insulae handelt am besten Preller a. a. O. 
S. 86 ff. Vgl. Du re au de la Malle, Ec. pol. I p. 388 ff. 

82) Preller S. 30. Das Breviarium des Curiosum giebt 1790 domus, 
das Breviarium der Notitia 1797. 

83) Mommsen S. 603. 
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in der sechsten Region keine Augube über die Häuser hat, stimmt 
im Ganzen mit diesen Zahlen überein. Da die domus eine sehr 
zahlreiche Dienerschaft enthielten 184 ), die insulae aber bis 70 
Fuss hoch gebaut 85 ), und bis unter das Dach 88 ) dicht bewohnt 
waren 87 ), die Miethe in Rom theuer 88 ) und für die Besitzer 
der Insulae sehr einträglich war 89 ), so muss man, wenn man 
mit Gibbon aus der Zahl der Häuser auf die Einwohnerzahl ei- 
nen Schluss machen will, das Verhältniss einer dicht zusammen- 
wohnenden Bevölkerung zu Grunde legen, ln der innen» Stadt 
Wien kommen auf ein Haus 45 Einw. ; in den Vorstädten fast 
34, im Durchschnitt 35 90 ); die erste Annahme wurde für die 
runde Zahl von 46,000 Häusern 2,070,000 Einw., die letzte 
1,610,000 Einw. geben. 


■48t) Seneca cons. ad Helv. 11. servorum turbam , quae. qnamvis 
magnam domum angustet. Plin. H. N. XXXIII, I , 26. Hoc profccere 
tnancipiorum tegiones : in domo turba externa ac iam tervorum quoque 
causa nomenclator adhibendus. 

85) Vitruv. II, 8, 17. In ea autem maiestate urbis et civium u{fi- 
nita frequcntia innumcrabiles habitationes optis fuit explicare. E'go cum 
recipere non passet arca plana tantain multitudinem ad habitandum in 
urbe, ad auxilium altitudinis aedißciorum res ipsa cocgit devenire. Das 
enggebaute Rom mit seinen horhgebaulen Mietwohnungen ( cocnacu/a ) schil- 
dert Cic. de 1. agr. II, 35. Romain in montibus positam et convallibus, 
coenaculis subtatam atque suspensam, non optimis viis, angustissimis se- 
mitis prae sua Capua — contemnent. Die Höhe der insulae beschränkte 
Augnst für Neubauten auf 70 Fuss (Strabo V p. 235) und ähnliche Bestim- 
mungen traf Nero (Tac. Ann. XV, 43) und Traian (s. Aurel. Viel. 
Epit. 13). 

86) habitare sub tegulis. Sueton. deill. gramm. 9. Martial. I, 
118, 7. Et scalis habito tribus, sed altis. 

87) hanc frequentiam , cui vix urbis immensac tecta svfßciunt. 
Seneca cons. ad Helv. 6. 

88) Dig. XIX, 2, 30. Qui insulam triginta conduxerat, singula coe- 
nacula ita locavit, nt quadraginta ex omnibus colHgerentur. Caelius 
halte eine Wohnung in einer insnla zu 10,000 HS. Cic. p r. C a e I. 7, 17. 
Vgl. Juvcnal. III, 166. magno hospitium miserabile. 

89) Gctlius XV, 1. Plut. Crass. 2. Martial. IV, 37, 4. 

90) Im Jahre 1837 hatte Wien io der Stadt 1217 Häuser mit 55,000 
Einw., in den Vorstädten 7797 Häuser mit 264,000 Einw., im Ganzen 9014 
Häuser mit 319.000 Einw. (Schubert, Handb. der allg. Staatskunde II, 
1 S. 79.) Io Paris kommen nach Gibbon 25 Personen auf ein Haus, in Ma- 
drid (nach Schubert I, 3 S. 38) 22, io London nur 9. (Schubert 1. 2 
S. 358.) Io Berlin gab es im Jahre 1846 8384 Häuser, in welchen 72,478 
VVohnungeu waren ; rechnet man eine Familie zu 4 Köpfen (in England wer- 
den 5 gerechnet Schubert I, 2 S. 354), so erhielte man in Rom nach die- 
sem Verhältniss 414,000 Wohnungen und 1,656,000 Köpfe. 
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Man ersieht hieraus, dass, wenn auch, wie wir mit Grund 
angenommen haben, die ganze männliche Bürgerbevölkerung der 
Stadt 5 Modii monatlich geliefert erhielt, damit eine wesentliche 
Hülfe nur den ganz armen Personen zu Theil wurde, welche für 
Sclaven nicht zu sorgen hatten, und dass die Familie dabei immer 
noch nicht bedacht war 191 ). Ob das Getreide unter den Kaisern 
noch umsonst geliefert wurde, oder ob die lex Clodin aufgeho- 
ben war, und der Verkauf zu einem geringen Preise, vielleicht 
wieder zu 64 As, wie vor der lex Clodin stattfand , ist nicht 
ausdrücklich überliefert ; sowohl aus einer Stelle des Dio Cas- 
sius 9 *), als aus dem Umstande, dass in der Geschichte des Cae- 
sar und Augustos immer nur von einer lleduction der Empfänger- 
zahl, nicht von einer Aufhebung der lex Clodia die Rede ist, 
möchte ich auf die Fortdauer der unentgeltlichen Spenden 
schliessen"). Der grosse Bedarf der ganzen Bevölkerung aber 
wurde theils durch den Handel herbeigeschafft 84 ), theils aus den 
grossen Zufuhren, welche als regclmäfsige Abgaben der korner- 
zeugenden Provinzen, soweit sie nicht in den Provinzen selbst 
aufgespeichert blieben, nach Rom gelangten, und dort zum Markt- 
preise verkauft wurden #s ). Denn dass die auf Rechnung der Re- 


91) Wie unzureichend die Lieferung für den Bedarf war, sieht man 
daraus, dass bei der Theurung des Jahres 6 p. dir. Augustes die doppelte 
Ration an die gewöhnlichen Empfänger verabfolgte, ohne dass dies genügte. 
Dio fass, LV, 26. und dass im J. 28 v. (ihr. die vierfache Kation vertheilt 
wurde. Dio Cass. LI 1 1 , 2. 

92) Dio Cass. LV, 26. xai Ttqootxi xai «xJpfs vnaxxvxoxit inl re 
rav oirov xai iiri tov erprou xaiioxx/oar, uioxe xaxtbv txäotw rrsjrpa- 
axia&a f in/Suixe ute yöp xai sxqoTxa ö Aiyovoxos xoie atiodoxov- 
uivon xooovxov ’ixiqov oaov ä<l ika/iftavov. d. h. in der Theurung des 
Jahres 6 p. Chr. setzte Augustns eine besondere Behörde zum Verkauf 
des Getreides an, umsonst dagegen gab er den gewöhnlichen Getreide- 
enipfängern die doppelte Portion. Das jrpoixa hat seinen Gegensatz in 
TtirrqaoxtoHax, und inan kann daraus nicht mit Mommsen S. 186 folgern, 
dass die Zugabe des xooovxov i'xepov umsonst, die gewöhnliche Portion für 
Zahlung verabfolgt wurde. 

• 93) Mommsen, D.R. Trib. S. 186 nimmt einen Verkauf zu billigem 
Preise, Nasse p. 25 unentgeltliche Lieferung an. 

94) Besitzer von Gütern Messen sich ihren Bedarf natürlich aus ihren 
eigenen Vorräthen kommen. Seneca ep. 61. 

95) Wahrscheinlich ist der Marktpreis auch gemeint bei Tacit. Ann. 
XV, 39. pretiumque frumenti minutum uxque ad temio x nummos. II, 87- 
xaevilium annonae inrusantc plebe statuit frumento pre/ium quod em/or 
penderet , binoxque nummos se additurum negotiatoribux in singulox 
modiox. 
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gierung nach Rom geführten Getreidevorräthe den Bedarf der re- 
gelmäfsigen Vertheilung weit überstiegen, ist sowohl für die Zeit 
der Republik von Kuhn nachgewiesen 49 *), als aus einigen be- 
stimmten Angaben der Kaiserzeit ersichtlich. Unter Augustus 
lieferte Aegypten jährlich 20 Millionen Modii Getreide nach 
Roin BT ), und dies reichte für 4 Monate 88 ); offenbar kann bei 
dieser Angabe nicht von dem zur Vertheilung an 200,000 Men- 
schen bestimmten Getreide die Rede sein, für welche 12 Mill. 
Modii für das ganze Jahr genügten, sondern von der gesammlen 
Consumtion der Stadt Rom, welche somit GO Mill. Modii betra- 
gen haben würde 98 ). Septimius Severus binterliess bei seinem 
Tode einen canon frumcntarius scptcm annorum, nach dem 
Mafsstabe, dass täglich 75,000 Modii, also jährlich 27,375,000 
Modii abgegeben werden ( erpendt ) konnten 990 ). Da unter dem- 
selben Severus die Zahl der Getreideempfänger nur 200,000 be- 
trug ') , der genannte disponible Vorrath aber für 450,000 Per- 
sonen ausreicble, so muss ein grosser Theil des als Abgabe ein- 
gehenden Getreides für Rechnung des Staates verkauft sein 2 ). 
Auch diese Verkäufe, durch welche die Regierung den Preis des 
Getreides niedrig hielt und gegen eine künstliche Steigerung 
durch Speculanten schützte, geschahen zuweilen mit Verlust und 
wenigstens zu einem Minimum des Marktpreises; sie waren 
ebenfalls eine Largilion 3 ) und fanden nur in beschränktem 


496) Kuhn a. a. 0. S. 1005 ff. 

97) Aurel. Viet. ep. 1. f/ttiut (Augusti) tempore ex Aegypto (Jrbi 
annun ducentict centena millia frnmenti iriferebanlur. 

98) Joseph. ß. J nd. II, 1 1> §. 4. 

99) Man könnte auch hieraus einen Schluss auf die Kinwohneranznhl 
machen. 60 Modii auf den Kopf gerechnet, giebt eine Million Einwohner. 
Da aber auf Krauen und Kinder weniger gerechnet wird, und die höheren 
Stände von andern Lebensmitteln mehr consumirlen , so muss die Zahl be- 
deutend höher angenommen werden. 

500) Spnrtiuu. Sever. 23. Eine ähnliche Zahl giebl der von Nasse 
p. 37 angeführte Scholi as t 7.u Luca n. I, 319 Vol. III p. 53 Weher mi : 
Roma volebal omni die LXXX millia modiortim amwnae. Ueber den 
canon po/iuli R. oder canon frnmentarius tirhis Romae, d. h. die Tur den 
Gebrauch der Stadt aus den Provinzen zu liefernden Getreidevorräthe s. 
Lamprid. Heliog. 27. (Jothnfr. ad Cod. Th. XIV, 15. 

1) I) io Cass. LXXYT, I. 

2) Kuhn a. a. 0. S. 1071 ff. 

3) Darauf bezieht sich Tac. Ann. 1, 7. m intern donis — popnlum 
annona pellexit. 
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Malse wahrscheinlich gegen einen Magazinschein ( tessera ) 
statt , welcher gekauft wurde, und gegen welchen man das Ge- 
treide aus den Magazinen des Staates erhielt 50 *). Bei auffallendem 
Misswachs in den Provinzen, der selbst in Aegypten vorkam a ), 
waren die Staatsniagazine indess nicht immer reichlich genug 
versorgt, um den Getreidepreis bestimmen zu können B ) ; erst 
Trajan und seine Nachfolger suchten durch Anhiiufung eines 
Vorrathes für sieben Jahre den Preis für unvorhergesehene 
Fälle zu sichern 7 ) und durch besondere Privilegien der Schiffs- 
rheder und Gclreidehändler die Privalzufuhr zu vermehren 8 ). 

Die Austheilung der regelmälsigen Getreidespenden , sowie 
der gleich zu erwähnenden ausserordentlichen Geschenke ge- 
schah nach den 35 Tribus®), für welche es besondere Magazine 

504) Dio Ca «8. LV, 26. wäre xaxxov ixäotut irtirgäoxeo&tu. Auf den 
Verkauf, nicht auf die unentgeltliche Spende bezieht sieh auch Sueton. 
Oct. 41. frumentum quoque in annonae diffteultatibus xaepe tevissimo, 
in /erd um nuUo pretio viril im admennts es/, tesscrasque nummarias du - 
plicavit. Denn die unentgeltliche Spende fand nicht nur in annonae dijfi- 
cul/a/ibus , sondern regelmässig: statt. August verkaufte nicht nur Getreide, 
sondern auch doppelt so viel Portionen, als sonst verkauft zu werden pfleg- 
ten. Hieraus ergiebt sich, dass tessera nummaria nicht eine Freimarke ist, 
wie MomrasenS. 190 will, auch nicht die gewöhnliche tessera frumenta- 
ria , wie Nasse p. 29 annimint, sondern eine bezahlte tessera , gegen wel- 
che inan das Getreide in Empfang nahm, welches man kaufte; und von einer 
solchen spricht auch Jnvenal. VII, 174. Sutnmu/a ne pereat , qua vilis 
tessera venit Frumenti. Ebenso ist nicht bloss auf die unentgeltlichen 
Liefernngen, sondern auch auf diesen Verkauf bezüglich Suct. ib. 42. nt 
/ andern annona eonva/uit , impetum se vepisse scribit , fr um entat io n es 
pttbUcas in perpetuum abolendi , quod carum fiducia eultura agrorum 
cessaret , neque tarnen perseverasse. Atque. Ha posthac rem temperavit , 
ttt non minorem aratorum ac negotiantiurn quam populi rationem 
diiceret. 

5) So unter Trajan. Plin. Paneg. 30. 31. 

6) Daher stieg zuweilen der Getreidepreis dennoch sehr hoch, wie 
unter Augustus (Suet. Oct. 4*2. Dio Ca ss. LV, 26), Tiberius(T ac. Ann. 
11,87. VI, 13), Claudius (Suet. Claud. 18). 

7) Lamprid. Heliog. 27. 

8) Die navieularii , Schiffsrheder, die ein eigenes Corpus bilden ( oi 
vavxAtjpoi) und die negotiatores, qui an non am urbis adiuvant (oi xai rov 
di rov xal eXaiov ipnoQtvöu^roi eis ttjv ayopav rov drjuov rov 'Pvtuai» 
kov) haben namentlich muneris publici varatio. Dig. L, 4, 5. L, 5, 3. 
L, 5, 9 §. I. L, 6, 5 §. 3. §. 6. Lamprid. Ale*. Sev. 22. Negotiatori- 
bus , ut Homam vo/entes coneurrerent , mnximam immnni/atem dedit. 

9) Die Legate Caesar’ s wurden durch die curatores tribut/m vertheilt. 
Appian. B. C. III, 23. Das Legat des Augustus kaiu theils an den popu- 
lus, d. b. das aerarium , theils an die tribus. Suel. Oct. IUI. Legavit 
populo ttomano quadringrn/irs , tribubus tricies quinquics sestertium. 
Vgl. Ta c. Ann. I, 8. D i o C a s s. LVI, 32. Mehr bei M o in m se n , I). /L 
Trib. S. 194 f. 
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gab* 10 ). Die berechtigten Empfänger, deren Liste in Erz gegra- 
ben und öffentlich ausgestellt war"), empfingen eine tessera, 
welche auf ein bestimmtes ostium der 45 Arcaden der porti- 
cus Minucia frtmenlaria lautete 12 ) und gegen welche ihnen der 
Betrag verabfolgt wurde. Im Laufe der Kaiserzeit concentrirl 
sich die ganze Bedeutung der Tribus auf das Recht, die tessera 
zu erwerben ; tessera und tribus werden synonyme Ausdrücke * 3 ) ; 
man kauft eine tessera oder tribus ein fiir allemal und vermacht 
als eine Versorgung (Hilfsbedürftigen Personen ein Legat 14 ) zu 
deren Ankauf; gegen Ende des dritten Jahrhunderts, wie es 
scheint, unter Aurelian, werden die tesserae sogar vererblich 14 ). 
Damals wurde übrigens statt des Weizens Brot verlheilt 1 *), 
doch kommt noch unter Theodorich dem Gr. ein Geschenk an 
Weizen vor ”) 

Die Verwaltung der weitläufigen Geschäfte, welche die Ver- 
sorgung der Stadt verursachte, war unter zwei verschiedene 
Behörden verlheilt, welche sich neben einander bis in das dritte 


510) 0 r e 1 1 i n. 321 1. horrearius plebis et tribus Palatinae. 

11) Tab. Hera o I. Mb. 15. Seneci de beneT. IV, 28. Henzeo, 
Tab. Alim. Baeb. Romae 1845 p. 22 f. 

12) Kabretti p. 235, 018. FRVMENTVM. ACCEP1T. DIE. X. OSTIO. 
XXXIX. Ib. 234, 617. FRVM. AC. I). VII. OSTIO. XV. Dass die 
portirus Minucia (s. Th. I S. 621. Preller, Regionen S. 168) 45 mime- 
rirte Ostia hatte, geht hervor aas dem Chronisten van 354 bei Mommsen 
p. 645, 24. Servius Tul/ius serca natus regnavit ann. XLf r . Hic votnm 
fecit ut quotquot annos regnastet , tut ostia ad Jrumcntum publicum con- 
stituerct. 

13) Scacvola (unter M. Antoninus) Dig. III, 32, 35. Commoda et 
principales libcralitates, quas libertus ex eadem tribu — consecuturus 
fuisset , ti ei ca tribus — tune comparata esset. Fr. Vat. §. 272 (aus 
dem J. 247) emere tribum und emere tesseram sind gleichbedeutend. 

14) Ulpian. Dig. V, 1, 52 § 1. Si libertis suis festeres frumenta- 
rias emi voluerit — (der Testator). Paulus Dig. XXXI, 1, 87 pr. Titia 
Sein tesseram frumentariam camparari eoluit post diem tricesimum a 
morte ipsius. Scaevola Dig. XXXII, 1, 35 pr. Patronus libertu statim 
tribum emi petierat. Ucber den ganzen Gegenstand s. das Nähere bei 
Mommsen, D.H. Trib. S. 196 IT. 

15) Vopisc. Aur. 35. ita ut tiligineum suum quotidie toto aevo suo 
et unusquisque reciperet et posteris suis dimitteret. 

16) Vo pi sc. Aur. 35 und daselbst Sa Imasi u s. Ib. e. 47. Znsim. 
I, 61. Ueber die Brotvertheilungen der folgenden Zeit findet man das 
Nähere bei Gotbofr. ad Cod. Th. XIV, 15 und 16 und die Hauptstellen 
bei Rei n a. a. 0. S. 782. 

17) Excerpt. Valcs. hinter dem Aminian. Marc. cd. Grooov. 
p. 721. Donavitque populo Rom. et pauperibus annonas singulis annis 
centum viginti millia nt odios. 
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Jahrhundert nachweisen lassen® 18 ). Die Sorge für die regelmä- 
fsige Zufuhr und die Aufspeicherung derselben lag dem von Au- 
gustus am Ende seiner Regierung eingesetzten praeferlm an- 
nonac ob 18 ), welcher, dem Ritterstande angehörig 20 ), und aus 
den kaiserlichen Procuratoreu 2 ') zu diesem Amte ernannt, über 
ein zahlreiches Beamtenpersonal gebot, wozu in den Provinzen 
die procuralorcs annonae n ), in Rom die Messer 13 ), Speieher- 
aufseher 21 ) und Bureaubeamten 2 ®) gehören. Er hatte eine selbst- 
ständige Gerichtsbarkeit sowohl in den aus der Getreidezufubr 
entstehenden Civilprocessen, als auch in den durch Defraudation 
oder Wucher herbeigeführten Criminalprocessen 2S ), in Beziehung 


518) S. hierüber Uenzen, Tab Alim. Baeb. |>. 5#. 

19) Vgl. Th. y , 3 S. 28B. Als ausserordeutliche Behörde kommt ein 
praefeclus annonae schon 440 v. Chr. vor. Liv. IV, 12. Zonar. VII, 19. 
Später batte den Titel Pouipeius im J. 57 v. Chr. Statt des Titels prae- 
feclus annonae (Ore lli n. 1084. II 8ö. 3331. Grut. 32,6. 313, 6) kommt 
bei T a c. An n. XI, 31 vor praefectus rei frumentariae , und zwar von C. 
Turranius, den Tacitus selbst Ann. I, 7 praefectus annonae nennt. Vgl. 
XIV, 51. Fenium Huf um, ex vulgi ' favore, qttia rem frumentariam sine 
quaestu tractabat. 

20) Dio Ca ss. LH, 24. 

21) Beispiel&s. bei Orelli 3331. Murat. 690, 6. 

22) Q. Aciliut Tutcut proc. annonae Auggg. nnn. (Severi, Caracal- 
lae, Getae) Thiburticentium Maffei M. F. 349y6. procurator Augusto- 
rum ad annunam provinciae jY arbonentis et Liguriae Orelli 3655. 
Henzen p. 57. 

23) Mentores frumentarii Siebe Paulos Dig. XXV'Hf 1, 26. Men- 
tores frumentarios habere tut exeusationis, apparet ex rescfipto ttivorum 
Marci et Commodi, quod rescripserunt praefeeto annonae. Orelli n.4109. 
Maffei M. F. p. 319, 7. Sic heissen auch mensores machinarii Cod. Tb. 
XI, 14, I. Orelli n. 1567. 4107. 4235. Ein besonderes Collegium bilde- 
ten die mensores portuenses O r e 1 1 i 0 . 4245. Grut. p. 235, 7. Fabretti 
p. 84 n. 144. Murat. 720, 2. Cod. Th. XIV, 4, 9. 

24) In den Verzeichnissen der Regionen werden 333 horrea aufgefiihrt, 
über welche bandelt Preller, Die Regionen der Stadt Rom. S. 101 ff. 
Sie hatten zum Theil besondere Namen, horrea Sernprouia (Festus p.290 
Müll.), Galbiana (Grutcr 75, I. Orelli 4092. Der Chronograph bei 
htommsen S. 616), Agrippiana , Germaniciana u. a. oder waren von der 
Tribus benannt, für welche sie bestimmt waren. Orelli n. 3214. Als 
Beamte derselben kommen vor: magister horreorum Fortuna« Primigcniae 
Grut. 76, 10. magister horreorum Galbianorum Grut. 75, 1. horrea- 
ritis p Ir bis et tribus Palatina e Orelli n. 3214. tervi horreorum publ. 
Grut. 18, 9. Aus dem fünften Jahrhundert ein curator horr. Galbanorum 
Not. Dign. Occid. p. 16 Bück. 

25) CAESaris Nostri TABELLAR1VS EX OFFICIO ANNONAE Fa- 
bretti IV, n. 366. Marini, Atti p. 531. 614. Tabu/arius Ostiensis ad 
annonam Maffei M. F. p. 319, 5. Adiutor praefecti annonae Orelli 
n. 3200. Annali d. Inst. 1849 p. 138. disperisator annonae Augustae 
Orelli n. 4002 u. a. 

26) S. die Stellen bei B öcki ng, Not. Dign. II, p. 179. 
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auf welche ihm auch das insgtadii zustand* 87 ). Zu der Verlheilung 
des Getreides an das Volk dagegen licss Augustus zuerst im J. 22 
v. Ghr. zwei Praetorii 28 ), sodann im J. t8 v. Ghr. 4 Praetorii* 9 ) 
mildem Titel praefectus frumenti dandi* 0 ) von dem Senate ernen- 
nen und diese praefecti fr. d. practorischen Ranges 84 ) bestanden 
auch unter Tiberius, den Antoninen, und mindestens bis Alex. 
Severus 82 ) als ein von der pratfe.ctura annonne gesondertes 
Amt. Zu ihrem Amtspcrsonule scheinen die Beamten der porli- 
cus Aiinicia **) und des ßscusfrumentarius**) zu gehören. Für 
die gleich zu erwähnenden Oel- Fleisch- und Weinlieferungen 
kommen ebenfalls eigene Unterbeamte vor**). 

527) Orelli n. 1091. 3191. 3169. 

28) Dio Ca ss. LIV, 1. itUXtvae St ’o avSpat tiöv npö tt itrs nou 
all ittüv tut Qan;yrxo twv v uoi trjv tov oitov Siarouqv *«' »rot at- 
ftio&iti. 

29) ixl rij tov oitov StaSoaii. Dio Cass. I.IV, 17. Im J. 7 p. Clir. 
werden ausnahmsweise zwei Consularcs als ittipi).qtai tov oitov ernannt. 
Dio LV, 31. 

30) Suet. Oct. 37. nova of/iria exeogitavit, ct/ram frumenti 

popnlo dioidundi. In dem Senatusconsulluin bei Frnnlin. de aquaed. 
100 wird den earatores aquarum gestattet scribas et Jibrnrios arrrtixos 
praer.onesqtie totidem habere, quot haben! »«, per quos frumentum ple- 
bei datur. ^ 

31) Ihr Rang ergiebl sich aus Dio Cass. MV, I und den gleich anzu- 
führenden Inschriften. S. auch Grut. 171, 6. Orelli 4910. 

32) Ein ^praefectus frumenti dandi aus Tiberius’ Zeit Marin i, Alti 
p. 53 ■*=> M o m ins e n , Insrr. H. N. n. 5471. Ein praef. frum. dandi ex 
S. C. Grut. 188,1. Ein praef. frum. dandi unter den Antoninen O re I li 
2377 und nochmals 2702. Grut. 1091, 8. Ein praef. frum. dandi ex S. C. 
unter Caracnlla Orelli 77 (die Zeitbestimmung nach B orgh e si) und Mi- 
ri ni , Atti p. 341. Endlich unter Alexander Severus gehört nach Bo rgh esi 
der Q. Petronins Melior, der zuerst legatus legionis, dann praef . frumenti 
dandi , erst hernach vir tonsillaris war, also noch damals ein Praetoricr. 
S. die Insrhr. Annali d. Inst. 1832 p. 152 n. III. Der Beisatz ex S. C. 
der auch Grut. 440, 2. 34 4, 8 und in der Th. II, 3 Anm. 851 eitirten grie- 
chischen Inschrift vorkommt , scheint sich nur auf eioe besondere Art der 
Wahl oder eine besondere Verkeilung zu anssergewöhnlicher Zeit zu 
beziehen. 

33) In der Zeit des Trajan und der Antonine ein procurator Aug. ad 
Minieiam Orelli n. 516. Grut. 402,4; im dritten und vierten Jahrhun- 
dert ein curator Miniciae Orelli n. 60. 1194. 3151. Grat. 173, 1. Ein 
rationalis Miniciae Grut. 622, 5. Ein pnblirus (scri’tts) Minicianut 
Orelli n. 2852. 

34) Tabularius fisei frutnentarii Gnri, Inser. Etr. I p. 315. Mehr 
bei M a r i n i , Atti p. 553. Dispensator fisei frutnentarii G o r i 1. 1. 1 p. 296. 
Orelli n. 790. 

35) Procurator ad oleum Orelli n. 1888. Uebcr den Beamten Dir 
die cura earnis s. Z o si in u s II, 9. Ein rationalis vinorum kommt erst in 
der Notitia vor. Die arca vinaria ist aber viel älter. 
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Schon in der Zeit der Republik nämlich war es Sitte, dass 
sowohl Kandidaten als Magistratspersonen durch ausserordent- 
liche, aus eigenen Mitteln bestrittene Geschenke sich die Gunst 
des Volkes zu erwerben suchten ; unter den Kaisern traten diese 
Geschenke an Getreide 38 ), Wein* 7 ), Salz 38 ) und später an 
Fleisch 30 ) und Kleidern 10 ), namentlich aber an baarein Gelde, 
weiche wie den Soldaten als donativa , so der plebs als cun- 
ffiaria*') bei gewissen Veranlassungen regelmäßig gege- 
ben wurden >z ), als ein namhafter l’osteu in den Ausgabeetat 
ein. Die Verabreichung der Lebensmittel, des Oeles 13 ), Flei- 


536) Zuiu erstenmal erwähnt in der Aedilitäl des Scipio 212 vor Chr. 
L i v. XXV, 2. congii olei in vicos singulox dali. Bei dem Coogiarium des 
Caesar im J.46 wurden 10 Pf. Oel an den Mann vertheilt. Suet. Ca es. 38. 
4) i o Cass. XLIII, 21* Eine andre Oelvertheilung fand statt durch Agrippa 
Dio Cass. XLIX , 43. unter Sept. Severus (Spart. Scv. 18, wo mit 
Casaubonus zu lesen ist ae populo Romano diitrnum oleum gratuitum — - 
donavit ). 

37) Plin. H. N. XIV, 14 §. 96-97. 

38) Plin. H. N. XXXI, 7, 89. Ancut Murcias rex salit inodios sex 
millc in congiarium dedit populo. Und von Agrippa Dio Cass. XLIX, 43. 

39) L a in p r i d. Alex. S e v. 26. carnem populo addidit. 

40) Vopisc. Aurel. 48. 

41) Die Congiarien haben ihren Namen von congius, dein Oelmafse ; 
über sie giebt es verschiedene Notizen auf Münzen, und, ausser einzelnen 
Nachrichten, eine Aufzeichnung in dem von Mönnnsen herausgegebenen 
Chronographen von 354. Vgl. Vai 1 1 n nt in der Rist, de Farad, des Inscr. 
Tom. IV p 198 — 218. Span hei in, de atu et praest. num. II, p. 529 — 
542. Die Empfänger sind , wie mehrfach berichtet wird , immer die zum 
Empfang des Getreides Berechtigten. ^ 

42) Bei der deductio inforum des Thronfolgers pflegten 60 Denare an 
das Volk viritim vertheilt zu werden. Suet. Tib. 54. I>io Cass. LV, 22. 
LIX, 2. 

43) Für den niedrigen Preis des Oeles, das man nur als Nahrungsmittel, 
nicht, wie in Griechenland, für die Paiaestra brauchte, sorgten schon früh 
die Aedilen. Plin. H. N. XV, 1 §. 2. anno DCLXXX M. Seius L. F. 
Aedilis curulis olei denas librat singulis assibus pracstitit populo Romano 
per totum uijnnm. Daher wurde das aus der Provinz Africa als Abgabe 
eingehende Oel , wie das Getreide in natura nach Rom geliefert und dort 
auf Rechnung des Aerariums verkauft. P l u t. C a e s. 55. ngaHrov piv vnep 
xijt vixi/Q iptyaXi/yogqae 7 T qo> rov Sijuov, wt rooavrqv xe%UQO)uivoi 
Xüjgav, ooTj nagten xa&' txuarov iviavrov eit ro dr,pooiov oirov piv 
eixooi pvgiädat ‘Atrixdiv utSipruj r, iXaiov Si Xirpviv pcgiadas rgiaxo- 
oiat. Septimius Severus gab dem Volke Oel unentgeltlich. Casaub. ad 
Spart. Sever. 18. Vgl. c. 23. Lam prid. Alex. Se v. 22 . Oleum, qvod 
Severus populo dederat , quodque Heliogabalus imminuerat , turpissimis 
hominibus pracfecturam annonae tribuendo , integrum restiluit. Vgl. 
Vopisc. Aurel. 47. Dieser aus den Abgaben von Tripolis und Nicaea be- 
strittenen Largition machte Constantin ein Ende. Aurel. Vict. Ca es. 41, 
19. Remotae olei frumentique adventiciae praebiliones , quibus Tripolis 
ac Nicaea acerbius angebantur. Quas res superiores Severi imperio gra- 
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sches 44 ) und Weines 48 ) wurde mil zu der cura annonoe gezogen 
und geschah entweder zu wohlfeilen Preisen oder auch ganz um- 
sonst, wie dies mit dem Oele von Septimius Severus bis auf Con- 
stanliu der Fall war. Ausserdem wurden auch die Geldgeschenke 
aus dem Fiscus bestritten 18 ) und wie erheblich diese Ausgabe 
war, zeigt die folgende Zusammenstellung der aus der Zeit von 
Caesar bis Constantin bekannten Congiarien. 



Betrag in 

Zahl der 

Summe der Ausgabe 

1 

Denaren 

HmpfSuger 

in Denaren 

Caesar 46 vor Chr. * 7 ) . . 

100 

320,000 

32,000,000 

Augustus *”) 

75 

250,000 \ 



100 

dcsgl. I 



100 

100 

:: 

124,950,000 


60 

320.000 1 



60 

200,000 ) 


Tiberius*’) 

75 


200,000] 

15,000,000 

Caligula M ) 

75 

75 

1 

1 

200,000] 1 
200,000] j 

30,000,000 

Claudius“) 

75 

1 

200,000] 

15,000,000 


lautes ctei oblulerant , vertera/que gratiam mvneris in perniciem poste- 
rortim dissimulatio. 

544) Lamprid. Alex. Sev. 22. 26. Seit Aurelian wurde Schweine- 
fleisch unentgeltlich dein Volke geliefert. Vopisc. Aurel. 47. Vgl. ib. 35. 
Aureliansu et porcinain carnem popnlo fl. distribnil , quae hodieque dioi- 
ditur. Aurel. Viel. Caes. 35,.7. Zosinius 11,8. vom Jahre 306. 
lieber die spätere Zeit Cod. Th. XIV, 4. de suariit pecuariii etc. und da- 
selbst Go t li o fr. 

45) Aurelian soll auch diesen unentgeltlich haben liefern »ollen. Vo- 
piscus Aurel. 47. 48. Gr wurde aber aus den kaiserlichen Kellern ver- 
kauft Vop. ib. 48. IR porlieibus teinpli Solls ßscalia vina ponuntur, 
non gratuita popnlu eroganda , sed pretio. 

46) Ptin. pnneg. 41. Kam mihi cvgilanti, eundetn te collalionet 
remisisse, — rongiarium oblnlisse — interrogandus videris , satisne eom- 
putaeeris imperii redifntJ Auch wird ausnahmsweise erwähnt rongiarium 
de proprio dedit. Capitol. Anton. P. 4. Augustes im Mon. Anc. I. I. 

47) Vor dem Keccnsus. D ru m a n n III, S. 615. D io C a ss. XL1II, 21 . 
Suet. Caes. 38. Appian. B. C. II, 102. 

48) M n n u in. A ncy r. tab. III und dazu Zum p t p. 58 ff. Der C h ro- 
nogr. bei Mnmmsen S. 646 rechnet die erste Vertheilung und auch die 
letzte, welche 2 v. Chr. bei der deduelio in forum des L. Caesar stattfand, 
nicht zu den Congiarien und nimmt statt 60 Denare 250 Sesterzen an , d. b. 
62j Denar. 

49) 300 Sest. Suet. T i b. 20. Ta c. A n n. II , 42. Der Chronogr. 
hat LXXIIS. Denare. 

50) 300 IIS. Suet. Cal. 17. Dio Cnss. LX, 2. 

51) Dio Cass. LX, 25. Chronogr. 
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Betrag in 
Denaren 

Zahl der 
Empfänger 

Summe der Ausgabe 
in Denaren 

Nero“*) 

100 

[200,000] 

20,000,000 

Vespasian **) 

Domitian **) 

75 

75 

75 

[200,000] 
J [200,000] 

15.000. 000 

45.000. 000 

Nerva **) 

75 

724 

J [200,000] 

29,500,000 

Traian 60 ) 

650 

[200,000] 

130,000,000 

Hadrian * 7 ) 

1000 

[200.000] 

200.000,000 

Auioninus Pius ..... 

800 

[200,000] 

160,000,000 

Verus 5 *) 

400 

[200,000] 

80.000,000 

M. Antoninus 4# ) .... 

850 

[200.000] 

170,000,000 

Commodns *•) 

850 

[200,000] 

170,000,000 

Perlina.x “) 

Septimius Severus *') . . . 

150 

[200,000] 

30,000,000 

1100 

200,000 

220,000,000 

Cnracalla 

400 

200,000? 

80.000,000 

Macrinus “) 

150 


30,000.000 

Klagabalus 

250 


50,000,000 

120,000,000 

Alexander Severns M ) . . . 

600 


Maximinus 

150 


30,000,000 

Pnpienus 

250 


50,000,000 

Gordianus 

350 


70,000,000 

Duo Philippi 

350 

» J 

70,000,000 

Decius • 

250 


50.000.000 

Gallus et Volusianus . . . 

250 


50,000,000 

Gallienus 

1250 
2 aurei 

:: i 

260,000,000 

Claudius 

250 


50,000,000 

Aurelinnus * 5 ) 

500 


100,000,000 

Carious 

500 


100.000,000 

Diocletian und Maximian . . 

1550 


310,000,000 


552) Ta c. An o. XIII, 31. S u e t. Ner. 10. Chronogr. 

53) Chronogr. 

54) Suet. Dom. 4. Chronogr. 

5 ä) C h ro nogr. 

56) Chronogr. Vgl. PI i n. Pa neg. 23. 27. 41. E ck h e I , D. N. VI 

p. 413. 

57) Chronogr. Vgl. Spart. H a <1 r. 0. 

58) Chronogr. 

• 59) Chronogr. Er gab auch einmal 8 aurei *= 200 Den. Dio Cass. 

LXXI, 32. 

60) Chronogr. Lamprid. Comm. 16 gicbt 725 an. Vgl. Dio 
Cass. LXXII, 16. 

61) Chronogr. Dio Cass. LXXIII, 5. Capitolin. Pert. 15. 

62) Chron. Die Zahl der Empfänger folgt aus Dio C a ss. LXXVI, 1. 

63) Chronogr. Dio Cass. LXXVIII, 34. 

64) Chronogr. Lamprid. Alex. Sev. 26. 

65) Alle diese Notizen giebt der Chronograph, lieber Aurelian 
V o p. A nre I. 48. 
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Aus diesen Zahlen kann man zwar auf die absolute Summe der 
Ausgabe keinen sichern Schluss machen, da das Verzeichniss 
weder ganz vollständig ist 388 ), noch die Geschenke an Naturalien 
in Ansatz bringt, wohl aber die grosse Zunahme dieses Ausgabe- 
postens im Laute der Kaiserzeit erkennen. Es betrug nämlich in 
den 100 Jahren von 46 v. dir. bis zu Claudius Tode die Summe 
der Congiarien 216,050,000 Denare, also aut' das Jahr 2,169,500 
Denare (600,000 Thlr.), in den 156 Jahren von Nero bis Septi- 
mius Severus Tod 1269,500,000 Denare, also aul'das Jahr über 8 
Mill. Denare oder 2 Mill. Thlr. und diese Steigerung scheint 
später noch bedeutend zugenommen zu haben, wenn inan auch 
die Verminderung des Werthes des Denars in Anschlag bringt. 
Will man, was nicht ohne Willkür möglich ist, sich durch eine 
bestimmte Zahl eine ungefähre Vorstellung von der ganzen 
Summe machen, welche für die Bevölkerung Roms verwandt 
wurde, so kann man, vorausgesetzt, dass die regelmäfsigen Fru- 
mentationen unentgeltlich geschahen, die 12 Mill. Modii Weizen, 
die regelmäßig an 200,000 Menschen jährlich geliefert wurden, 
auf 36 Mill. HS oder 9 Mill. Denare (der Modius zu 3 Sest.) an- 
schlagen. Dann würde die Gesammtsumme der Ausgabe für Fru- 
mentalion und Congiarien in der Zeit des Augustus jährlich 
durchschnittlich 11 Mill. Denare (etwa 3 Mill. Thlr.) betragen 
haben, hernach aber auf 4 Mill. Thaler gestiegen sein. 

Das Institut der Frumentalion war, wenigstens ursprüng- 
lich, keine Anstalt der Wohllhäligkeil, sondern beruhte auf dem 
Ansprüche, den das herrschende Volk auf den Milgenuss der 
Revenuen der unterworfenen Länder, d. h. der Provinzen 
machte, erst in der Kaiserzeit nahm cs den Character einer Un- 
terstützungsanstalt an. Ganz anderen Ursprungs ist das Institut 
der Alimentationen, von dem wir schliesslich noch zu reden ha- 
ben. Die bedenkliche Abnahme der römischen Bürgerschaft, 
welche in ihren ersten Spuren schon nach dem zweiten pani- 
schen Kriege bemerkbar wurde, am Ende der Republik aber 


5C6) .So ist in dem Chronopr. bei Tilns eine Lüfkc, auch ist Cali- 
pula nur mit einem Congiarium ongesclzt, von welchem zwei sonst bekannt 
sind. 
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immer augenscheinlicher hervortrat 5 ® 7 ), hatte bereits den Kaiser 
Augustus zu den bekannten Ehegesetzen® 8 ) und der Einführung 
besonderer Beiohnuugeu und Bevorzugungen kinderreicher Fa- 
milien ßs ) so wie zu ausserordentlichen Unterstützungen dersel- 
ben 70 ) veranlasst. Seit A'erva 71 ) begannen die Kaiser durch Stif- 
tungen von Capilalien zur Erziehung unbemittelter aber freige- 
borener Kinder nicht nur in Koni, sondern in ganz Italien der 
Schliessung von Ehen und der Vermehrung der Bürgerschaft ei- 
nen neueu Antrieb zu geben ; namentlich wendete Traian der 
Ausführung dieser Mafsregel seine Aufmerksamkeit zu 72 ), indem 
er llieils in Kom 5000 Kinder durch Aufnahme in die Zahl der 
Gelreideempfänger versorgte 73 ), theils über ganz Italien dies In- 
stitut der Wohlthiiligkcil ausbreitete 74 ), über welches uns mch- 


507) S. Zumpt, lieber den Stand der Bevölkerung — im Alterthum. 
Berlin 1841. 4. S. 23 ff. 

68) Namentlich die lex. Papia Poppaen, gepöben 9 p. Uhr. Dio Cass. 
LVI, 1—10. Das Nähere darüber findet man bei Zumpt a. a. O. S. 41 tf. 
und in Heinccnii ad legem Juliam el Papiam Poppaeam rommentariue. 
Amstelacd. 1720. 4. 

09) Zumpt p. 43. 55. Heincecius p. 206 ff. 

70) Sueton. Oot. 40. hie, qui e plebe regiones eibi revieenli ,filios 
Jiliasee approbarent , singiila nummorum milia pro eingulie dividebal. 
Auch lies» er die Kinder an den Kornspenden theilnehmen. Amu. 449. 
Unter Augustus findet sich auch schon eine Privatstinung sehr ähnlicher 
Art, wie die späteren kaiserlichen Alimentationsstiriuugen, nämlich die eines 
T. Kelvins, qui Atinatibus HS. CCCI333 CCCI333 CCCI333 CCCI333 
legavit, ut liberis eorum ex reditu, dum in aelatem perveuirent, frumen- 
tum et pottea sestertia singula mitlia darentur. Motnmsen, 1. R. N. 
n. 4546. und über die Zeit der Inschr. Ile uzen, Tab. Alim. p. 17. 18. 

71) Aurel. Viel, Epit. 12. puellae pueroeque natoe parentibus 
egeetoeis sumpto pub/ieo per llaliae oppida ali iutsil. Und die Münze des 
Jahres 97 p. Uhr. bei Eckhel, ü. N. VI, p. 407, auf welcher der Kaiser 
dargestcllt ist , sitzend auf der eella curutie und die Rechte ausstreckend 
gegen einen Knaben und ein Mädchen, neben welchen eine Krau steht, mit 
der Umschrift TVTELA 1TALIAE. Wahrscheinlich hängt hiemit auch die 
Erlaubnis» zusammen , welche Nerv« den Communcn zur Annahme von Le- 
gaten gab. Ulpian. fr. 24, 28. Civitatibus omnibut , quae eub imperio 
populi Romani tunt , legari polest : idque a divo Nerva introduetum , po- 
stea a eenat u auetorc lladriano diligenliut constitutum est. S. Uenzen, 
Tab. AI. p. 9 f. 

72) Dio Ua ss. LXYIII, 5. eit de ri/r 'Pc'iurjv eloeXttüv noV.a enoiei 
rrpof re chb{nhuot> r üe MOivtür Mal nfOt gapir roh’ dyalhöy , iutlruiv re 
ätaqeqbrzutt empeXovperot, ölt Mal reue nuXeot rait er liaXiq irqbt ri/r 
T dir naidutv rqoqi/v u o/Xa laqioaaRat, xai rovrovs evepyezüiv. 

73) Plin. Paneg 26. 27. 28. Uenzen a. a. O. p. 21. 

74) Dio Cass. 1. t. Münzen mit ALIM. ITAL. bei Eckhel, D. N. 
VI p. 425. Inschrift von Anximura Kahr. p. 086, 91 — Uenzen p. 13. 
Imp. Cacsnri dl VI. NERVAE. K. NERVAE Traiano aug. |j Uermanico DaeicO. 

III, 2. 8 
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rere sehr merkwürdige Urkunden, namentlich ausser der In- 
schrift von Ameria, welche dem Traian NOMINE PVERORVM 
PVELLARVMQYE VLPIANORVM gesetzt ist 57 *), die Obliga- 
lionsdocumente über die für diesen Zweck bei den Ligures Bae- 
biani in der Nähe von Benevenl 76 ) und in Velcia in Gallia Gis- 
alpina 77 ) bestätigten (Kapitalien erhallen sind. Dem Beispiele 
Traians folgten Hadrian 78 ), Antonius Pius 79 ), der seinerGemah- 
lin Faustina zu Ehren eine neue Stiftung für Mädchen ( puellae 
Faustinianau) machte 80 ), M. Aurel 81 ) und später Alexander Se- 


PONTIFICI. MAximo. trib. \ pot. XII (?) iMP. VI. COS. V p. p. [| ob muNI- 

FICENTIAM. SVAM . . . . SVBOLEMQ. ITALIAE | . . . IT MV- 

•MCIPII Auximatium || decuriones et plcbs? 

575) Grut. p. 1084, 7 = Murat. 230, 5. 

76) Oie im Jahre 1831 gefundene Broncetafel wurde zuerst vollständig, 
aber sehr fehlerhaft berausgegeben von Garrucci (/ tnlicbilä dei Liguri 
Bebiani , raccolte e (lesrri/le dal P. II. Garrucci. Napoli 1845. 8.), sodann 
in G. Ilenzen, Tabula Alimcntaria Baebianorum. Romae 1845. 8., ab- 
gedr. aus den Annali d. Inst. Arch. Vol. XVI, und nieder in Garrucci, 
Monumenta rcipublicae Ligtirum Baebianorum in Baebiani ruinis aut 
lucis vicinis reper/a, cum disquisit ionibus in tirtiypaqor tabu/ae aeneac 
alimentariae reip. eiusdem, zuletzt in Mommsco, Inscr. regni Neap. 
n. 1354. Vgl. Borghesi, Bull. 1835 p. 145 — 152. Momnisen, Bull. 
1847 p. 3 — 16. und Ilenzen, Additamcnti c correzione a! artieolo sugli 
Alimenti pubblici dei Ilomani. Annali d. Inst. 1849 p. 220 - 239. Das 
Oocument hat die U’eberschrift : (die Ergänzung ist von Borgbesi und 
Henzen) Imp. Caes NERVA TRAIANO AVG gennanicO llll ( q: ARTICV- 
LEIO PAKTO ii cos || ob liberalitntcm optimi MAXIMIQ. PR1NCIPIS OBLI- 
GARVNT. PKAEdia ex proposITO LIGVRES. BAEBIA || ni , unde EX 1N- 
DVLGENTIA E1VS PVERI PVELLAEQ. ALimenta aCCIPIANT. 

77) Diese ebenfalls in Erz gegrabene Urkunde wurde 1747 achtzehn 
Miglien von Piacenza gefunden. Geber die Ausgaben s. oben Anm. 152. 
Ueber dieselbe bandeln F. A. Wol f, / on einer milden Stiftung Traian s. 
Berlin 1808. 4. Franckc, Zur Geschichte Traian's. Güstrow 1837. 8. 
S. 377 lf. 

78) Spartian. Hadr. 7. Pueris ac puellis , quibus etiam Traianus 
alimenta de! ulerat , inerementum liberalilatis adiecit. 

79) Ihm errichten im J. 119 pueri et puellae alinienlarii Cuprenses 
Montanima Denkmal (Sarti, de antiqua civitate Cupra Montana. Pi- 
sauri 1748. = H e n zc n p. 19); im J. 150 dem M. Aurel die pueri ct puel- 
lae alitnentarii zu Urbinuin Grut. 1022, 6 = Mural 238, 3. Auch die 
Typen der Münzen gehen auf Largitionen dieser Art. Eckhe I, D. IV. VII 
p. 22. 40. 48. Henzen p. 19. 

80) Capi toli n. A n t. P. 8. E ck h e I , I). IV. VII p. 40. 

SI) Capitolin. M. Ant. Phil. II. Ue alimenti* publicis multa 
prudenter invenit. Ib. 7. Ob hane cöniunctionctn (des Vcrus mit der Lu- 
cilla) ptieros et puellas noeorurn norninum (die Texte haben hominum ) 
frumenlariae pcrceplioni adscribi praeceperunt. Ihm ist eine Inschrift 
gesetzt a pueris et puellis alimenlariis Ficolensium Marlni, her. Alb. 
p. 42. Später stiftete er novas puellas Faustinianas. Capitol. 1. I. 26. 
Ilehzen p. 20. 
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verus 383 ), und mit den Kaisern wetteiferten Privatleute in Beför- 
derung dieser Stiftungen, wie dies namentlich von Plinius dem 
Jüngeren bekannt ist 83 ). 

Die Ponds für die Alimentationen in Italien bewilligte der 
Kaiser 84 ) und zwar nach und nach; unter Traian scheint halb- 
jährig eine Summe dafür ausgeworfen worden zu sein. Die Vele- 
jaten erhielten ihr Capital in vier Katen, die Ligures Baehiani 
in zwei Raten 83 ). Das Geld wurde in dem Gebiete der Commu- 
nen, für die es bestimmt war, auf Landgüter von Privaten, zu- 
weilen auch auf Communalgüler 86 ) mit grosser Sicherheit, näm- 
lich etwa bis auf den zwölften Theil des im Census angegebenen 
Werthes des Grundstückes 87 ), aber zu mäfsigen Zinsen bestätigt; 
in Veleia zu 5£, bei den Ligures Baebiani zu 2*.£ 88 ). Von die- 
sen Zinsen wurde einer bestimmten Anzahl von Knaben und 
Mädchen der Commune monatlich freies Getreide 89 ) oder statt 
desseu eine bestimmte Geldsumme, in Veleia den Knaben 16 HS, 
den Mädchen 12 IiS, anderswo 90 ) den Knaben 20, den Mädchen 
16 HS verabfolgt; die Unterstützung währte bei den erstcren 


582) Vod ihm sind die pueri puetlaeque Mainmaeani gestiftet. Ln m- 
p ri d. AI. S e v. 57. 

83) Plinius schenkte der Stadt Comum 500,000 IIS zu einer Stiftung 
für freigeborue Knaben und Mädchen (PI in. ep. Vit, 18) und in seinem 
Testamente 300,000 HS. S. die Inschrift Grut. 1028, 5, besser bei Ma- 
ri n i , Atti p. 758. Borghesi, Burb. p. 19. Henzen p. 17. Ausser- 
dem kennen wir noch das Vermächtniss einer Macrina, welche in memuriam 
MacrifiUi Tarricinensibus HS |X| (d. b. 1000,000) reliqiiit , nt ex redihi 
eins peenniae darentur centum ptieris atimenta. ( Ballett . d. hist. 1839 

& , 153.) Auch ausserhalb Italien scheinen solche Stiftungen gemacht zu sein, 
e nzen p. 18. 

84) Daher atimenta Caesaris in der Inscbr. bei Uenzen p. 16. und 
sarra pecunia alimentaria. ib. 

85) Henzen p. 14 ff. 

86) Tab. Baeb. III, 21. 

87) So ist es in der Urkunde van Veleia. 

88) Borghesi, Bull. 1835 p. 151. Henzen p. 27. 

89) Die alimenta bestehen in einer perceptio frumentaria (Capitol. 
M. Aurel. 7. Di e puellae Faustiniauac erhielten nur Getreide Orelli 
0-3365, so auch die liberi Atinatium nach der Stiftung des Helvius M o in lö- 
sen , Inser. R. IVeap. n. 4546. Mehr s. bei Borghesi, Bullet t. a. a. O. 
Henzen p. 29 — 31. 

90) Nach dem Testament der Macrina erhalten die Knaben 5 Denare, 
die Mädchen 4 Denare. In Tarracina hatte wahrscheinlich das Getreide 
wiegen der Nähe lloms einen höheren Preis. Henzen p. 28. 29. 

8 * 
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bis zum 18tcn, bei den letzteren bis zum 14len Jahre 5 ® 1 ), er- 
streckte sich aber allein auf freigebornc Kinder® 2 ), und vorzugs- 
weise auf Knaben, wie z. B. in Veleia 246 Knaben und 35 Mäd- 
chen daran Ihciluahmen ® 3 ). Was die Verwaltung der Stiftung 
betrifft, so geschah die Einnahme und Verkeilung der Zinsen 
sowie die Führung der Begisler in jeder Commune durch einen 
städtischen Beamten, den quaeslor alimentorum oder quaeslor 
pecuniar alime/itariae ( arcac alimentariae ® l ] ) , dessen Amt 
Iheils mit dem des städtischen Quaeslors vereinigt® 5 .), theils auch 
als ein eigenes höheres Ehrenamt vorkommt®®). Centralisirt 
wurde die Verwaltung in der Art, dass für die einzelnen Regio- 
nen Italiens von dem Kaiser proci/ratores alimenlorum ritter- 
lichen Standes (auch mit dem Titel ad alimenta , ab alimen- 
f/#® 7 ]) eingesetzt wurden, denen wahrscheinlich ein in Rom 
residirender pracfectus alimenlorum Vorstand® 8 ). Unter M. Au- 


91) Ul pi n ii. Dig. XXXIV, t. 14 §. I. 

92) PI i n Pa neg. 28. Ep. VII, 18 and mehr bei II e n z e n p. 32. 

93) Die Tafel von Veleia hat folgende Uebcrschrift : Obligatio prac- 

(I io rum ob HS deeiens quadraginta quattuor milia , ul ex indulgentia 
optimi maximique principis imp. Caes. IVervao Traiani Aug. Germanin" 
Daeiei pueri puellaeque alimenta neeipianf legilimi n. CCXLl ' in sitigu/os 
HS A/7 n(umos) ; fiiuni) HS XLFU. XL. w(umi); legitimae. n(umcro) 
XXXI r sing. HS X/ln.fixxini) HS TF. DCCCXCH; spur ins I HS CXLIV, 
spuria I HS LXX. Summa HS LII CL\ quaefit ttsura sortis tu - 

pra scriptae. Das Capital betrug also 1 ,0 i 4,000 HS; die jährlichen Zinsen 
zu 5^ ( usurae quincunees ) 52,200. Davon erhielten 

245 legitimi pueri monatlich 10 HS macht 47,040 HS 

34 legitimae ,, 12 HS ,, 4,896 IIS 

1 spurius ,, 12 HS ,, 144 HS 

1 spuria ,, 10 HS ,, 120 HS 

Summa 52,200 HS. 

94) Die in Inschriften vorkonunenden quaestorcs alimentorum hat 
Uenzen gesammelt Tab. atim. p. 33 und in Annali d. Inst, are/i. 1819 
p. 235 ff. 

95) Uenzen, Tab. Atim. p. 34. 

96) llcnzen a. a. O. p. 36. 

97) He n ze n a. a. O. p. 39. So kommen vor procuralores alimcn- 
forum per Tran spa dum y Histriam et Liburniam (Grut. 402, 4. Maf fei 
M. V. 462, 2), ad alimenta Bruttii, Calabriae et Apuliac (Grut. 411, 1), 
alimentorum viae Fla min in e (MurJit. 756, 4). 

98) Oer Titel kommt nicht vor. Dass aber «Irr erste, der diese Stelle 
bekleidete, Poniponius Bassus gewesen sei, von dem es in der ferentinischen 
Patronatstafel bei Grnt. 456, I = Or. 784 heisst, ihm sei demandatam 
eit rum ab indulf(cnlix.nmn imp. Cacsare IS'rrca Traiano di/ppixlo Germa- 
nica , qua ae/erni/ati lla/iae stiar proxpeo'it, hat Borghcsi, Hüll . 1844 
p. t25 ff. scharfsinnig erwiesen. Denn ein procurator von ritterlichem 
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rep 4 *) sc |ieiut dieser höchste Posten eingegangen ouo ) und die Ver- 
waltung der Aliineule den seil Augustus bestehenden curatores 
viarum ltaliae( s.obenAum. 337) übergehen zu sein, welche, weil 
sie consulares oder praetorii waren, statt des Procura lortitels den 
höheren Titel praefectus erhielten '), und vollständig mit dop- 
peltem Titel z. B. curator viarum et praefectu* alimentorum 
Clodian cl cohaerentium *) oder abgekürzt curator viarum 
Tib. k’al. et alim .*) genannt wurden. Obwohl die Zahlung der 
Alimente zuweilen in Stockung gerieth, wie unter Pertiiia.x.*), 
so erhielt sich doch die Stiftung selbst; die praefecli alimentorum 
lassen sieb bis auf die Zeiten Dioclelians aus Inschriften nacli- 
weisen 5 ). Zuschüsse des Staates aber scheinen nicht statlgefun- 
den zu haben, insofern nicht die Besoldung der Beamtet! ausser- 
ordentlicher Weise von demselben bestritten wurde : die Haupt- 
ausgnbe bildete die Fundirung der Capitalien, und scheint somit 
hauptsächlich der Kegierungszeit des Trajan anzugehöreu. 


Wir haben nur die Hauplposlen bezeichnen können, welche 
bei dem jährlichen Etat in Betracht kamen ; die kleinen und aus- 
serordentlichen Ausgaben, welche hie und da erwähnt werden, 
wie die auf Staatskosten veranstalteten Begräbnisse verdienter 
Männer®), die für besondere Verdienste bewilligten Belohnun- 


Hange war dieser nicht, vielmehr war er Cousular, wie auch sein Nachfolger 
Cornelius Gallicanus. Durch beide wurden Capitalien in Veleia bestätigt. 
S. die Tafel von Veleia. Columu. II, 36. III, 10. 53. V, 3H. 57. VII, 
37. 48. 

500) II o r g li e s i a. a. 0. Uenzen p. 44. 

600) llorghcsi a. a. O. - 

1) liorghesi, Bttrbul. p. 33. Ilenzen p. 41. So ein praef. ati- 
rnentur. per Aemiliam O r. 3035. praef. aUmentur. oiae Flaminiac Ma- 
ri ni, Atli p. 672. 

2) Grut. p. 431, I. 

3) llorghcsi, Burliul. p. 33. 34. 

4) Capitol in. Perlin. 9. Alimentaria compcndia , tjuae novem 
annorum rx institutu Truiani debebanlur, obdurata vercctindia sustulit, 
und über diese Stelle Uenzen p. 48. 

5) Uenzen p. 49 — 55. In der christlichen Zeit giebl es ganz andere 
Versorgungsanstalten, Waisenhäuser (orphanotrophia), Kinderhäuser (bre- 
pbolropbia) , Armenhäuser (ptochotrophia ) , Hospitäler ( gerontolruphta ). 
Cod. Just. I, 2, 19. 22. 

6) Publicum funtu. Dionys. V, 11. VI, 96. Valer. Mas. V, I, 1. 
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gen 607 ), mit welchen die Kaiserzeit sehr verschwenderisch war 8 ), 
die Errichtung von Statuen , die Erhaltung der Gänse auf dem 
Capitol®), die Unterstützungen an verarmte Familien und Com- 
munen, können wir, als im Vergleich zu den besprochenen gros- 
sen Summen unbedeutend, übergehen. Soviel ist indess auch 
aus der gegebenen sehr unvollständigen Uebcrsicht abzunehmen, 
dass die Ausgaben in der Kaiserzcit unverhällnissmässig gestei- 
gert wurden ; dass namentlich das stehende Heer, der Hof, des- 
sen Dienerschaft sich fortwährend mehrte, endlich die Masse der 
vom Staate besoldeten Beamten die Mittel des Staates in dem 
Grade in Anspruch nahmen, dass nach Laclantius' hyperbolischem 
Ausdrucke am Ende die Zahl der Empfangenden die der Zahlen- 
den zu übersteigen schien ,0 ). Die Versuche, welche man ge- 
macht hat, um die Summe zu bestimmen, welche für die ge- 
sammte Ausgabe des Staats erfordert ward, werde ich am Ende 
des folgenden Abschnittes erwähnen. 


607) Plut. Poblic. 20. Bei Anzeigen gefährlicher Verbrechen und 
Verschwörungen. Dionys. V, 13. 57. Liv. II, 5. IV, 45. 4111, 15. 18. 
und spätere Beispiele bei Hei n in Pauly's Realenc. IV, S. 122. VI, S. 18. 

8) Tac. Ann. XI, 4. Setter Hum quindecie t et imignia praeturae 
Crispino decreta. Adieril f'itelliut sestertium deciet Susibio. XII , 53. 
t'attanti — centies quinnuugies HS r.ensuit consul designalut. (Vgl. 
Plin. epist. VII, 29.) XVI, 33. Accusatoribm — quinquagiet HS tin- 
gutü, Osturio duodecies et quaestoria imignia tribuuntur. 

9) S Th. 11,2 S. 237. 

10) Lactant. de mort. pers. 7. 
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Dritter Abschnitt. 


l>ie Eiimahiucu des Staates. 


Ucbcrblickl man die Enlwiekclungsgesehichle des römischen 
Staates, welcher in der langen Zeit seiner Existenz von dem 
Territorium einer kleinen, auf ihre eigenen Kräfte angewiesenen 
Stadt zu einer Weltherrschaft heranwuchs, so erkennt man un- 
mittelbar die ausserordentliche Verschiedenheit der (Hilfsquellen, 
welche sich zu verschiedenen Zeiten demselben darboten. So 
lange Kom um den besitz Italiens kämpfte, musste cs die Mittel 
zur Erhaltung seiner Existenz und zur Verwirklichung seiner 
Eroberungspläne selbständig, zuweilen bis zur Erschöpfung sei- 
ucr Kräfte herbeischaffen: als es über Provinzen gebot, welche 
durch lange Cultur zum Wohlstand gekommen waren, übertrug 
es diesen die Hauptlast der Unterhaltung des Staates, ja sogar 
zum Theil die Ernährung der städtischen Bevölkerung; die herr- 
schende Bürgerschaft lebte von den Revenuen der Provinzen, 
wie ein Landbesitzer vom Ertrage seiner Grundstücke. Die Bür- 
gerkriege, durch welche die Republik zu Ende ging, erschöpften 
auch diese Quelle : die Eroberung einträglicher Provinzen und 
die ausserordentlichen Erwerbungen der Eroberungskriege hörten 
unter den Kaisern auf; der Unterschied der herrschenden und 
der unterworfenen Bevölkerung verschwand allmählich, und die 
Lasten des Staates vertheilten sich auf beide Theilc glcichmä- 
Isiger und wurden nach neuen Priucipien geregelt, bis in der cou- 
stantinischcu Zeit die Sleuerverfassung abermals eine wesent- 
liche letzte Veränderung erfuhr. Wir können somit in der Fi- 
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tianzverwallung der Römer vier Perioden unterscheiden , von 
denen die erste bis auf den Beginn ausserilalischer Eroberungen, 
deren Resultat die Abschaltung des tribulum im J. 167 v. Cbr. 
war, die zweite bis zum Ende der Republik, die dritte von Au- 
gustus bis üiocletian geht, die vierte endlich , welche wir hier 
nicht berücksichtigen werden , die uachconslantinische Zeit 
umfasst. 

Erste Periode, 
bis 167 v. Chr. 

Sowie die einzelnen Institute des römischen Staates, z. K. 
dicPriesterthümcr 0 "), und die in demselben enthaltenen einzelnen 
Connnunen eine Fundirung in liegenden Gründen halten, aus de- 
ren Ertrage dieselben ihre Ausgaben bestritten '*), so waren 
auch die regelmäl'sigcn Bedürfnisse des älteren römischen Staa- 
tes selbst auf die Einkünfte des Staatsgrundbesitzes angewiesen. 
Hiezu gehörten erstens die loca publica in der Stadt, von wel- 
chen eiu Theil zwar ohne Ertrag war, wie die für den Gottes- 
dienst uud die politischen Geschäfte und den Verkehr bestimmten 
Gebäude, Strassen und Plätze'®), ein anderer aber durch Ueber- 


611) S. oben Anna. 311 4 ff. 

12) S. oben Anin. .171 — 380. Auch in späterer Zeit wurden neue In- 
stitute auf Landbesitz fundirt, wie z. R. die Lnterhaltuug einer Wasserlei- 
tung. Fronlin. deaquaed. IIS. Cummoda pubticae familiae ex ne- 
rario dantur: quod impeudium exoneratur vectigalium reditu ad ius 
aquarum pvrtinentium . Ka constant ex hortis aedificiitve , quae tunt 
circa ductus aut caslel/a aut munera aut lacus. Quem reditum prope 
sestertiuruin duceutorum quinquaginta rniltium, alienatum ac vagum, 
proximis vero tempvribu s in Domitiani lorulus ronvenum, iustitia Ui ei 
A ’ervae pupulo restiluit. Ein anderes Beispiel giebt die Stiftung des Pli- 
nius, von der cs ep. VII, 18 heisst: pro quingen/is millibus nummum, 
quae in alimenta ingenuorum ingenuarumque promiteram , agrum ex 
meis longe pluris actori pub/ico mancipavi : eundem vcch'gati imposito 
recepi, tricena mitlia annua daturus. Oder man stiftete ein Capital, z. B. 
bei Aulage eines Rades zur Bestreitung der Heizuug. S. die Inschrift vou 
Tenos C. I. Gr n. 2336. Vgl. oben über die Aliinentationsstiftuugen 
Anm. 584 ff. 

13) t’ompouius Big. XVIII, t, 6 pr. ul sacra ct religiosa loca, aut 
Quorum commercium non sit , nt publica, quae non in pecunia pupuli, 
sed in pubticu neu habeantvr , nt cst campus Martins. LJ Ip. Dig. Xi. III, 
8, 2 §. 3. Publiri loci appcllatio quemadmodum accipialttr , l.abeu definit, 
nt et ad arcas et ad insutas et ad agros et ad das pnblicas itineraque 
publica pertineat. 
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lassung von Bauplätzen au Privatleute gegen eine Abgabe (sohi- 
#v*mm *'*]), oder durch opera publica , deren Benutzung man eben* 
falls gegen eine Abgabe vcrstaltcte, nutzbar gemacht wurde, wie 
z. ß. aus den Wasserleitungen 15 ), Cloaken 16 ) und Tabernen 17 ) 
eine Einnahme für das Aerarium gewonnen wurde. Den bedeu- 
tendsten Thcil des Staatseigenlhumcs bildete aber zweitens der 
ager publicu*, der seit der Gründung Borns bestand '*) und durch 
die Erweiterung des Gebietes sieh immer mehr vergrösserte. Es 
ist oben erwähnt worden, dass man bei jeder neuen Landerwer- 
bung ein Drittel des eroberten Gebietes zur Domaine zu schlagen 
pflegte 19 ), welches man theils zur Anlage von Colonien ge- 


614) Das solariurn ist obue Zweifel eioe alte Abgabe und kommt wahr- 
scheinlich in der lex Thoria c. 46 vor, wo mit II uschkc, lieber den Cen- 
sus der fr. Kauerzeit S. 37 zu lesen ist: decumas solariurn scripluram ; 
wir haben darüber aber erst aus späterer Zeit nähere Nachricht. Digest. 
XLIII, 8 , 2 §. 17. si quis nernine prohibente in publicu uedificaveril , non 
esse eum cogendum tollere , ne ruinis urbt diformetur si tarnen ob- 

stet id avdificium publicu usut\ utique is y qui operibus publicis procurat , 
debebit id deponere , aut si non obstet , solariurn ei imponere. Vgl. Dig. 
VII, 1, 7 §. 2. XIII, 7, 17. XXX, I, 39 §. 5. Fruutin. a. a. 0. Ge- 
naueren Aufschluss geben darüber die im J. 1777 in Rom gefundeoeu, theil- 
weise bei Orelli, Inser . n. 39 abgedruckten und von Rudorf f, Zeit sehr, 
f. gesch. Rechtsw. XI, S. 219 — 238 erläuterten, vollständig von M o in ra- 
sen iti derselben Zeitschrift XV, S. 335 IT. berausgegebenen Urkunden, in 
weichen der Freigelassene Adrastus, der Aufseher über die Antoninssäule, 
im J 193 den Kaiser Severus bittet , sich neben der Säule ein Hans bauen 
zu dürfen , und die Erlaaboiss dazu erhält , praestaturus solariurn sicut 
caeteri. Dass früher die Erlaubnis zu einem solchen Kau vom Senat er- 
tlieilt wurde, schliesst Moni rasen S. 3 Hl aus einer iin Museum Kircheria- 
nuni befindlichen Kronceplatte, die auf zwei Seiten die Inschrift hat S. P. 
y. R. Dcdit Locura || TI. IVLIO AVG. L M. NESTORI (Mnestori). 

15) Von derZeit der Republik Frontiu. de aquaed. 94. Et haec 
t'psa (aqua) non in alium usum, quam in balnearum et fullonicarum da- 
batur ; eratque vectiga/is f statuta mereede, quae in publico impendere- 
tur. Vgl. 95. Ex quo manifestum es/ f quunto potior cura maioribus 
corntnuuium u tili tat um quam privatarum volup/atum fuerit , cum etiam 
ea aqua , quam privati ducebunt , ad usum publicum pertineret. Seit 
Augustus wurde das Wasser durch eine Concession auf Lebenszeit umsonst 
verliehen. Frontin. 1. I. 105. 107. 

16) Das cloacurium , welches mau für die Leitung von Privatcloaken 
io die öffentlichen zahlte, wird erwähnt Dig. VII, 1, 27 §. 3. XXX, 1, 39 
§. 5. Leber die Cloaken s. Schmidt, Die interdirta de ctoacis in Ztschr. 
f. gesch. Rechtswiss. XV, 1 S. 51 If. 

17) Liv. XXVII, II. Loraocrunt (censores) inde reßeienda , quae 
circa forum incendio consumta erant, septern tabernas , maeetium, atrinm 
regium . Vgl. Th. I S. 295 — 297. Ter tu II. Apologet. 13. und mehr 
bei Dirk sen, Civilis t. Abh. II, S. 293. Burma nn, de vect. p. 203. 

18) Dionys. II, 7. Vgl. III, 1. 

19) S. Tb. III, 1 S. 14. 314 f. 
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brauchte, theils verkaufte, llieils zuin Besten des Aerar’s ver- 
pachtete. Die verpachteten Staatsgüter, weiche in älterer Zeit 
so lange die Viehzucht überwiegend war, den Namen pascua 
führten 620 ), bestanden aus Ackerland und Weideland 21 ), wozu 
auch die Waldungen gerechnet werden 22 ) , insofern man die- 
selben nicht zu besondem Zwecken, z. B. für den Gebrauch von 
Pechhütten, verpachtete 2 *); ferner Seen und Flüssen 24 ). Ihre 
Verpachtung lag den Gensoren ob, und die vectigalia 2S ) aus ihnen 


620) Pt i n. H. N. XVIII, 3, 11. Etiamnune in tabula emtoriit pascua 
dicuntur omnia , ex quibus populus reditus habet, quia diu hoc soltitn 
vectigal J’ucrat. 

21) pascua publica in Apulien Liv. XXXIX, 29. 

22) Varro de L. L. V §. 36. Quo f agros non colcbanl propter sit- 
vas cl id genas, t/bi pecus posset pasci , et possidebant , ab vsu suo saftus 
nominaverunt. Aelius Ga I lus bei Fes lus p. 302 b Müll. Sa/tus est, ubi 
si/vae et pastiones sunt. Cic. de I. agr. I, I, 3> Utrum t andern haue 
silvam in relictis possessionibus an in ccnsorum paseuis invenistit Di g. 
Lj 16, 30 §. 5. Pascua silva est , quae pastui p ecu dum destinata est. 
Frontin. de contr. agr. p. 54 L. Sic u lus F accus p. 163 L. Zu 
den paseuis gehört der Mons Gaurus (Cic. de I agr. II, 14, 36), derSila- 
wald in Bruttien (Voss zu Virg. Georg. III, 209 ff. Cic. Brut. 22, 85); 
die rnontes Romani in Piceno (Sicu I. Flu cc. de cond. agr. p. 137 L.). 
Vgl. Ovid. Fast. V, 285 ff. Frontin. de contr. agr. p. 2t L. aut 
silvas, quas ad populurn Romartuni muftis locis p&rtinere ex veteribus in - 
strumentis cognoscimus , ut ex proximo in Snbinis in monte Mute/a ; und 
über die pascua und saltus in Apulia und Samuiuin Varro der. r. II, 1,2. 
Liv. XXXIX, 29. 

23) Cic. Brut. 22, 85. Dig. L, 16, 17 §. 1. 

24) Servius ad Virg. Georg. II, 161. ln Rainno sinu Campaniae 
contra Puteo/anam cioitatem lacus sunt duo , Acernus et LuerRius, qui 
olim propter copiam piscium vectigalia magna praestabant. Vgl. Va Icr. 
Max. IX, 1, I. Paulus Diac. p. 121 Müll. Digest. XLIII, 1 4 §. 7. 
Publirano, qui lacum vel stagnum conduxit , si piscari prohibtatur , utile 
interdictum compctere Sabinus consentit. 

25) Vectigal, welches richtig vou vehere abgeleitet wird (Isid. Orig. 
XVI, 18,8. l ectigalia sunt tributa, a vehendo dictä) , scheint ursprüng- 
lich von den Zehnten, die, wie unten gezeigt wird, in natura geliefert wür- 
den, nicht aber vou der Accise zu verstehn, wie Rein in Panly’s Realenc. 
VI S. 2402 anninimt. Vectigal hat den ursprünglichen Begriff der Grund- 
steuer, im Gegeusntz zu Stipendium oder tributum , der Vermögenssteuer. 
Vgl. Fest us s. v. vectigal, wo nach Müller und Huschke, Verf. des 
Serv. Tullius p. 371 Anm. 34 zu lesen ist Vectigal aes appellatur , quod 
praeter tributum et cquesfre cf hordearium populo debetur. lieber den 
Begriff des vccligal s. Koczorowski, de loco publico fruendo. Berol. 
1850. 8. p. 23. Das portorium hat von dem portus, der unter die loca 
publica gehört, nicht von den Waaren seinen Namen, weshalb UId. Dig. 
L, 16, 17 §. 1 sagt quäle est vectigal portus vel venaliurn rerum. Polyb. 
VI, 17. nolLoi Öi (ixdidopii’ojv) Ttornpwr, Xtpiroiv, *qnltav % perc ikko/v, 
Xojfjai. Dig. I, 8, 4 §. I. Sed JJumitta paene omnia et portus publica 
sunt. Vgl. Durcau de la Malle II p. 449. 
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bildeten die einzige regelmäßige Hauplcinnahme des Staates, der 
Verkauf von Domainen die gewöhnliche Aushülfe fiir unvorher- 
gesehene Bedürfnisse. (S. Th. III, i S. 319.) Aus den Salinen, 
deren Betrieb auf Keehnung des Staates schon unter den Königen 
erwähnt wird 628 ), scheint anfangs kein Vortheil gezogen zu sein, 
da der Verkauf des Salzes wie der des Getreides von Seiten der 
Regierung hauptsächlich den Zweck hatte, dem Wucher zu 
steuern und den l’reis niedrig zu halten 27 ). Erst im J. 204 v. 
Chr. wurde auf das Salz eine Steuer gelegt 28 ), indem die Genso- 
ren den Pächtern der Salzbergwerke, wie das auch, bei andern 
Bergwerken geschah*“), den Verkaufspreis conlractlich bestimm- 
ten, und zwar so, dass dabei ein Vortheil für das Aerariuin er- 
zielt wurde. Es ist aber zweifelhaft, wie lange diese Erhöhung 
des Salzpreises überhaupt gedauert hat; Livius nennt sic unge- 
recht, und schreibt sic dem Unwillen der damaligen Censoren 
gegen das Volk zu ; zu Cicero’s Zeit ist von einer Salzsteuer 
nicht mehr die Rede 30 ). Alles was ausser den Einkünften der 
Staatsgüter als regelmässige Einnahme der älteren Zeit er- 


626) PI in. H. N. XXXI, 7 (41) §. 89. Ancut Marcius rex sali « modios 
sex mille in congiario dedit populo et talinas primut instituit . 

27) Liv. 11.9. salit qnoque vendendi arbitrium , quia impento pre- 
tio venibat , in publicum omni suniplo ademtum privatii, welche nicht 
ganz klaren Worte jedenfalls den Sinn haben, dass der Staat den Verkauf 
des Salzes übernahm. 

28) Liv. XXIX, 37. f’ectigal etiam novum ex salaria annona sta 
tuerunt. Sexfante tal et üomae et per tutam Italiam erat. Homae pretio 
eodem, pluris in Joris et conciliabulis et alio alibi pretio praebendum 
tocaverunt. Id vectigal commentum a/terum ex censoribus salit cre- 
debant, populo iratum , quod iniquo iudirio quondam damnatns esset, et 
in pretio salit maxime oneratat tribus, quarum opera damnatus erat , 
credebant. Inde Salinatori Livio inditum cognomen. 

29) So war der Verkaufspreis des miniutn in dem Bergwerk von Sisapo 
in der lex centoria festgestellt. Plin. H. N. XXXIII, 7 §. 118. 

30) Cic. ad AU. II, 16, 1 sagt, es sei in Italien nur noch eine Steuer 
übrig, nämlich die vicetima. Indessen wurde das Salz noch immer vom 
Staate in Korn fabricirt und verkauft, aber zu gleichmässigcn Preisen, und 
gebürte somit zu den Monopolen (Sucton. T i b. 30. Plin. H. N. VIII , 37, 
§. 135). Darauf bezieht sich das Krngm. des Cato aus der Hede gegen L. 
Furios Pbilus, dem ein Process gemacht war ob aquam publicam arertam. 
In dieser sagte Cato (bei Se r v. a d Vi r g. A e n. 1 V, 244) : 1 )e aqua quod 
attinet, ad s alinatores aerariot, eui cura reetigalium , resignat. 
Die Erklärung der Worte ist zwar zweifelhaft, aber die satinnlores aerarii 
sind, analog den gleich zu erwähnenden tribuni aerarii, ohne Zweifel 
Leute, die in Horn das Salz für Rechnung des Staates verkauften, und denen 
die aqua publica daher zugesprochen wird. Vgl. Kcstus p. 283* Miill. 
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wähnt wird, beschränkt sich auf ein portorüm, welches bereits 
im zweiten Jahre der Republik abgeschafll sein soll' 1 * 1 ) und erst 
am Ende der hier in Rede stehenden Periode wieder vorkommt, 
und eine im J. 357 v. (ihr. durch ein Gesetz des Consuls Man- 
lius Capilolinus eingeführte Luxussteuer, die vicesima manumis- 
sionum d. h. 5 Procent von dem VVerthc d er freizulassenden 
Sclaven* 2 ). Die letztere kam indessen nicht in den Einnahme* 
Etal, sondern diente zur Anlage eines Reservefonds, welcher im 
aerarium sanctius in Golde deponirt wurde, und, als mau ihn 
im J. 209 v. Chr. angriff, aus 4000 Pfund Gold in Barren be- 
stand 33 ). 

Während sonach der regelmälsige Etat ausschliesslich auf 
der Domaine Ihndirt war, wurden alle ausserordentlichen Be- 
dürfnisse 31 ) namentlich die Kosten der Kriege 33 ) durch eine aus- 
serordentliche Vermögenssteuer, das tributum 36 ), von den rö- 


031) Li v. II, 9. Dionys. V, 22. Plut.Pobl.lt. 

32) Liv. VII, 16. Ab altero consule nihil memorabilc /feil um , nisi 
quoll legem novo exempto ad Sutrium in castris tributim de vicesima 
eorum, qui munumittcrenhir , lulil. patres, quia ea lege haud paroum 
vertikal inopi aerario ad dH um esset , auetorcs fuerunt. 

33) Liv. XXVII, 10. aurum vieesimarium , quod in sanctiore aera- 
rio ad Ultimos casus servabaturq promi plaeuit. Prompta ad quatuor 
millia pondo auri. Da es Goldfeld damals nicht gab, so musste für die 
Annahme dieser Steuer ein legales Verhältnis» des Goldes zuin Silber be- 
stehen, worüber vgl. Mo m in sc n, Verfall des Hörn. Aiünzwesens S. 184. 
lieber das aerarium sanctius , das noch einige Male erwähnt wird, s. Dru- 
manu, N. G. III, S. 445. 

34) So wird erwähnt der Bau einer Mauer um die Stadt Liv. VI, 32. 
die Zahlung der Auslösungssumme an die Gallier Liv. VI, 14. Cic. pr. 
Pta c cu 32, 80- Commisisti, si tempus aliquod gravius accidisset , nt ex 
iisdem praediis et Apollonide et Nomae imperutum esset tributum. 

35) Daher heisst das tributum oft geradezu Kriegssteuer. Dionys- V, 

20. rujr sie rove Tfokipove siotpoQwv. Theoph. Parapbr. Inst. 

I, 5 4. oavie i/Toi %aQTrje , tv&a 'PiupaTot dnsyqdfpovTO ras otxttae 

TTSQiovoiae , ini t 6 iv xanqiu noXipov narrt rö tiirQOV ttjs tSiai in roara- 
otwf i'xaorov tiorpiqsiv. (mehr bei Huschke, Serv. Tüll . S. 489.) und 
die Ausdrucke Stipendium und tributum werden identisch gebraucht, indem 
dasselbe Geld für die Zahlenden tributum , für die Empfänger Stipendium ist. 
Liv. II, 9. XXIII, 48. XXIX, 15. XXXIII, 42. XXXIX, 7. Plin. H. N. 
XXXIV, G§. 23. Mehr bei Mommaen, H. Tr. S. 30. Huschke, Serv. 
Tüll. S. 504 Anm. 25. Huschke, (Jeher den Census der früheren Horn. 
Kaiserzeit S. 7 IT. Ta c. Hist. IV, 74. Stipendia sine tribulis haberi non 
pussunt. Augustin, contra Paust. 22, 74. Ad hoc. enitn tributa 
praesf aut u /*, ut propler bella neeexsaria tniliti Stipendium pracbeatur. 

30) S. Niebuhr, ft G. I, S. 518 If. 523 ft*. II, S. 454 11*. Huschke, 
Oie f erf. des Serv. Tutlius S. 488—508. Mommsen, Die Nom. Tribus 
S. 26—30. 
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mischen Bürgern aufgebracht. Das dabei beobachtete Verfahren 
erhielt seine eigentliche Normirung erst im J. 348 = 406 v. Chr., 
in welchem der Staat die Zahlung des Truppensoldes und somit 
auch die Verwaltung des dazu nöthigen Geldes übernahm 837 ). 
Nach welchem Princip das Tribultun vor Servius ausgeschrieben 
wurde, ehe durch den Gensus das Vermögen der römischen Bür- 
ger verzeichnet war, darüber lässt sich nur eine Vermuthung 
aufstellen 88 ) ; die Steuer aber , welche nach Servius von den 
einzelnen Tribus aufgebracht wurde 3 ®), um das von ihnen ge- 
stellte Truppenconlingent zu erhalten, muss ebenfalls von dem 
späteren trihutum insofern verschieden gewesen sein, als den 
Tribus nur die Stellung einer bestimmten Mannschaft, nicht die 
Zahlung einer Gesaminlsnmmc aufgelegt wurde 40 ). Als aber im 
Jahre 406 das Aerarium die Zahlung des Soldes übernahm, so 
hatte das die Bedeutuug, dass der Sold uunmchr aus den regel- 
mässigen Einnahmen, den Vectigalien bestritten wurde 41 ). Beich- 
ten diese nicht aus, so schoss bis zur Beendigung des Krieges die 
Bürgerschaft die nöthige Summe vor, welche, wenn der Krieg 
glücklich beendigt wurde, als Gontribulion von dem überwunde- 
nen Volke erhoben 42 ), oder aus dem Erlös der Beule zurückge- 


637) S. oben Aui». 352 1F. 

38) Nach Liv. I, 43 geschah cs viriiim , nicht nequa/iter , wie her- 

nach, ex censu. Nie buh r, H. G. I, S. 524 versteht dies von einer willkür- 
lich aufgelegten Kopfsteuer, tributum in capita , wie nach Servius wieder 
Tarquinius Superbus cinführte (Dionys. IV, 43. ttarlivoe ras ano twv 
i iu^ uäxojv notfO(jae , xni xov /£ tqojtov ä7rox«r/or»/a* xai — to 

laor ('itiufoyor 6 nertoraroi rot nXovoivt xar/qtQt) , obgleich auch er in 
der Nachricht des Dionysius von einer für Arme und Reiche gleichen Steuer 
ein Missverständnis» annimmt. II u sc h ke S. 492 glaubt, dass "bei gewisser 
Geburt ein gewisses Vermögen stillschweigend angenommen wurde, nach 
welchem mau schossen musste/' Dass auch die Proletarier dies tributum 
zahlten, sagt Li v ins nochmals II , 9. Portoriixque et tributo plcbes libe- 
rata, nt divites confcrrent , qni onrri ferendo esse nt ; p/iupcrcs satis sti- 
pettdii pcndere.y si tiberos educarcnt. \ 

39) Dionys. V, 47. ras xar' avSqa ytvopirat eiatfOQai, aii l'oTit- 
Änr roini oTpanonae. S. hierüber oben Anm. 354. 

40) Mommsen a. a. 0. S. 33. 

41) Hierauf wird den Plebejern schon vorher Hoffnung gemacht. Liv. 
IV, 36. agri puhlici dividendi coloniarumque deducendarum ostentatue 
spes et vectigali poxxessoribus agrorum imposito in Stipendium rni/itum 
erogandi aeris . 

42) Liv. II, 18. V, 27. 32. VIII, 2. VIII, 36. und mehr bei Husch- 
ke, lieber den Cenxux der früheren Kaixerteil S. 9. 
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zahlt ward® 43 ). Das tributum ist demnach eine gezwungene An- 
leihe, welche der Staat bei der Bürgerschaft macht, und, wenn 
es möglich ist, wiedererstattel ; es wird nur auf besondere An- 
ordnung gezahlt, und zwar ex censu**). Das Verfahren dabei 
ist folgendes : der regierende Magistrat setzt eine dem aus den 
Censusregistern bekannten Gesammtvermögen der Bürgerschaft 
proportionale Summe an (pro porlione census), welche von allen« 
Sleuercapital nach dem Satze von 1 pro inille erhoben wird 4S ). 
Dies ist das tributum tim p lex ; es können iudess auch 2 pro 
inille, tributum duplex , und mehr angeordnet werden 48 ). Das 
Sleuercapital, welches der römische Bürger beim Census angab 
(in centum de/erre*' 1 ), dedicare™]), wurde bei den locupletes, 


613) Dionys. Y ; , 47. fragm. XVIII, 17. Vgl. Liv. V, 20. Den 
Huuplbeu eis giebt L i v. XXXIX, 7. Scnatusconsultum factum est , ut ex 
peeunia , quae in triumpho trans/ata esset , Stipendium , conlatum a po- 
pulo in publicum , quud eins solutum antea non esset, solveretur. Vieenos 
quinos et svmisses in millia aeris quaestores urbani cum fide et cura sol- 
verunt . Es war also bereits früher das tributum zurückerstattet worden, 
jetzt wurde der noch übrige Rest von 25| pro mille zurückgezablt. So be- 
zeichnet auch Cicero de off. II, 21, 74 das tributum als eine Anshülfe 
in der Nolh : Danda etiam opera est , ne, quud apud maiores nostrus 
saepe fiebat prop/cr aerarii tenuitatem assiduitatemque bellorum , tribu- 
tum tit corferendum . 

44) Varro de L. L. V §. 181. Tributum dictum a tribubus, quod 
ea peeunia , quae populo imperata erat , tributim a singulis pro 
portio ne census exigebatur. Liv. 1,42- Censum instiluit , — ex 
quo bel/i pacisque munia non viritim , ut ante, sed pro habitu pecunia- 
rum Jierent. I, 43. Tribut eas appetlavit , ut ego arbitvor , a tnhuto : 
nam eins quoque aequaliter ex censu conferendi ab eodem inita ratio est. 
Dionys. IV, 9. r iptjoao&as rat oloiat xtXtvaw anartas xai an 6 zov 
zipt/paios txacnov qtQtiv z 6 imßäXXov. IV, 11. ano to’jv rifit]p.drtuv 
zäs tioifofjäi ovvitoifi(jcn’. Vgl. IV, 19. V, 20. VII, 59. XI, 63. 

45) S. Schultz, i Staatswissensch. der Römer S. 517. Niebuhr, 

R. G. II , S. 456. H usc h k c , Serv. Tüll. S. 503. Mommscn a. a. 0. 

S. 28. Die Hauptstellen sind Liv. XXIX, 15. Stipendium praelerea iis 
coloniis in milia aeris asses singulos imperari exigique quotannis : cen - 
sttmque in iis coloniis agi ex formula ab Romanis censoribus data: dari 
autem piacerc eandem , quam populo Romano ; deferrique. Romain ab 
iuratis censoribus coloniarum , priusquam magistratu abirent. Livius 
XXXIX, 7. 

46) Liv. XXIII, 31. Senat us, quo die primum est in Capitolio con- 
sultus , decrevit, ut [quo\ eo anno duplex tributum imperaretur, simples 
confestim exigeretnr. 

47) referre in censum sagt man vom Censor (E I o r u s 1, 6, 3. Ulp. 
D i g. L, 1 5, 4 pr.) , deferre von der Augabc des Bürgers. (V a 1 e r. M a x. 
IV, 4, 2. Scneca de benef. I, 3. ep. 95. Gellius XVI, 10. und mehr 
bei Grouo v. de. sestert. IV, 1 .) 

48) Gellius VII, 11. C i c. pr. F I aec. 32. 
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d. h. den in den fünf (Hassen enthaltenen Bürgern in aller Zeit 
nach dem Landbesitze veranschlagt 649 ^ indem man ein iugerum 
ngri cemui censendo zu 5000 As ansetzte, wobei das als Be- 
triebscapital anzunehmcnde, dem Landbesitz entsprechende per- 
sönliche Vermögen schon in Rechnung gebracht war (S. Th. II, 
3 S. 45). Erst nach dem ersten punischen Kriege wurden ein- 
zelne Gegenstände im Census nulgeführt, die Grundstücke •’’°), 
das Invenlarium M ), baares Geld, Sclaveu r ' 2 ), und die Censoren 
benutzten dies, um Luxusgegenstände einem höheren tribulum 
zu unterwerfen, wie z. B. Calo dieselben dreissigfach be- 
steuerte 43 ). Dem Census unterworfen (ccnsui censendo M ) war 
nur dasjenige, was dem Bürger ex iure Quiritiui/i gehörte, nicht 
das, was er nur faclisch besass, namentlich nicht die possessio 


649) Nach M o m m se n ’s Annahme (die R. Tribut S. 115. 153) wurde 
dies Princip erst 312 v. Cbr. in der Ccnsur des Appius Claudius verlassen, 
und damals zuerst ein Geldansatz für das ganze Vermögen gemacht. 

50) C ic. pr. Flacc. I. I. d e pet. co n s. 8. Liv. XLY, 15. Husch- 
ke a. a. 0. S. 568. 

51) GelliusVII, 11. Sed tu in ttnu scorto maiorem pecuniam alf 
sumsist i , quam quanti omne instrumentum fundi Sabini in censum dedi - 
caeisti. 

52) Cic. pr. Flacco 1. I. census cs praeterea numeratae pecuniae 
CXXX. — census es mancipia ), hni/ntae . Fest ns v. Rodus p. 265 M. 
in acstimatione censoria aes infcchtm rudus appcllatur. 

53) Plut. Cato mai. 18. 7/i ä)naLtr io&tjcof, oxquaroe , xöopov 

yvvaixtiov , 0X6v(öv nov tUuttuv , wv ixaOTOv rö riut,ua 

Xi'- im xai 7t6vxaxoaiat vneftifiaXev, v7T6(*ripäo&ai rijv a£/at> tis rö <Stxu - 
Ti/MOioVy ftov/.öfityoi and pti^orwr Tifiqpärojr avroii pii^orm xai tut 
ttoqofjde ttvcu , xai TryoSttiuqot TQtif jrttAxoüff Trpofi zoiS xiXioiS. Liv. 
XXXIX, 44. Ornamcnta et vesfem mu lieb rem ct vehicula , quac plurix, 
quam quindecim inilium aeris essen t , in censum referre [aecies p/uris 
II u s c h k e , Serv. Tüll. S. 506] viatores [lies iuratores s. M o in m s e n , 

R. Tr. S. 21] iussit. Ilem mancipia minora annis viginti , quac post 
proximum lus/rum de ccm milibus aeris aut co plttris venissent , uti ca 
quoque decies tanlo p/uris , quam quanti essen t , aestimarentur ; et hts 
omnibus terni in milia aeris attribuerentur. Der Capitnlwerth dieser 
Luxusgegenstände wurde also zum Zehnfachen ungesetzt, und davon Iriplex 
tribulum gefordert. Jurafor ist nach Mommsen ein Gehülfe des Censors, 
der Vereidiger, während der Vereidigte iuratus heisst; über iurator vgl. 
PlautusPocn. prol. 56. Tri nu mm. IV, 2, 30. 

54) Cic. pr. Flacc. 32. I/lud ^ uaero , sintne isla praedia ccnsui 
censendo ¥ habeant ins civiteV sint y necne sin /, mancipiv subsignari apud 
aerarium, apud censorem possint? So sagt man lex ccnsui censendo 
(Liv. XLII1, 14) in dem Sinne von formula census ( Liv. IV, 8. XXIX, 15). 

S. Paulus Di ac. s. v. Ccnsui censendo p. 58 Müll. Censui censendo agri 
proprie appellantur, qui et emi et venire iure civiti possunt. 
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agri publici ***). Dass die Schulden bei dem Vermögensansalz in 
ältester Zeit in Anschlag gebracht wurden, läugnel Niebubr 
gänzlich* 8 ); keinesfalls wurde auf dieselben genügende Rück- 
sicht genommen, wenn der Landbesitz zum vollen angesetzt 
wurde, und ausserdem kein Vermögen vorhanden war, von wel- 
chem die Schulden hätten in Abzug gebracht werden können *’). 
Hieraus erklärt es sich, wie in alter Zeit das tribulum für die 
plebs eine unerschwingliche und unerträgliche Last wurde* 8 ). 
Die Patricier, welche ihre Haupteiukünfle aus den posxemones 
agri publici zogen, steuerten davon im Census nicht; die Plebe- 
jer, schon verschuldet, wurden dadurch, dass diese Schulden 
nicht hinreichend berücksichtigt wurden, unverhältnissinäl'sig 
überbürdet* 9 ), und bei der Härte der römischen Sehuldgeselze 
um Vermögen und Freiheit gebracht 00 ). Seitdem nach der Ein- 


655) Ueber den Begriff und die Geschichte der possessiones s. Th. III, I 
S. 316 ff. Ausseritalische Grundstücke wurden indess in der spätem Zeit 
der Republik ebenfalls iin Census veranschlagt, wie das Beispiel des Decia- 
n us bei C i c. p r. F I n cc o 32 zeigt. Vgl. II u s ch k e S. 566. 

56) Niebubr, ft. G. I, S. 518. 

57) Iluschke, Sero. Tüll. S. 566. 

58) Das tribulum wird daher als eine hauptsächlich deu Plebejern zur 
Last fallende Abgabe betrachtet. Li v. V, 10. ideo aera militibus cunstiiuta 
esse — ut //Irbis pari cm militia pur fern In hu ft/ conßccrent . Vgl. c. 12. 
Niebubr, H. G. II, S. 674. 

59) Sa llust. fr. bist. I p. 214 Gerl. IVam iniuriac vatidiorum et 
ob cas dis cessio p Irbis n patribus aiiaeque dissensiones domi fucre iam 
inde a principio : neque umplius quam regibus ex actis, dum metus a 
Tarquinio et bellum g rave cum Eintritt positum est , aequo et modesto 
iure agitatum : dein servili imperio patres p/ebem excrccre : de vila at - 
qite lergo regio more consulere: agro poliere et r.eteris expertibus so/i in 
imperio agere. Quibus snevifiis et rnaxume J'ocneris onere oppressa ple - 
bes , cum assiduis bel/is tributum simul et militiam toleraret , armata 
montem xacrum atque Aventinum insedit. 

60) lieber die Schuldverhultnisse s. Li v. II, 23 — 28 und das Genauere 

bei Niebubr I, S. 646 ff Geber das all römische Scbuldrecht 8. besonders 
Bachofen, Das Nexum , die Nexi und die lex PetiUia. Basel 1843. 8. 
II u sc h ke , Geber das nexum und das alt römische Sehuldrccht. Leipzig 
1846. 8., wo man die umfangreiche frühere Lilteratur angeführt findet. Vgl. 
Hein in Pauly’s He a lene. V, S. 600 ff. Ein anschauliches Beispiel giebt 
die Geschichte der ersten Secession (494 v. Chr.) Dionys. VI, 26, wo ein 
alter Soldat sagt : revvq&iig ikth&opoi, iorgaxevuivos tae ev r/Xixla orpa- 
Tiiae 7i äoas — Xpioi avayxao&eis kaßtiv tvtn et tov c Uakvaat ras tioTTnarro- 
lUiat tiotpopai — — diakvaai poi^ x 6 gp/o; ov x am) xftr/v oovkos 

vTTo tov ifavtiorov ovv viots deute. Als verschuldet erscheint immer nur 
die plebs. Liv. II, 29. lotam plcbem aerc alieno demersam esse. II, 31. 
III, 57. VI, 15. 27. 31. und als Grund der Verschuldung das tribulum. 
Liv. VI, 32. V , 10, dessen Erlass ein lax amen! um plebis ist. Liv. VI, 31. 
VII, 27. 
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Führung des Truppensoldes (406 v. Chr.) das tributum Fast jähr- 
lich erhoben wurde, wird zwar eine Berücksichtigung der Pas- 
siva des Vermögens erwähnt 8 ® 1 ), allein auch diese scheint nur 
unvollkommene. Hülfe geschafft zu haben, schon deshalb, weil bei 
einem hohen Zinsfusse und dem Gebrauche, das Fällige Gapital 
mit Zurechnung der Zinsen in eine neue Schuld zu verwandeln, 
eine Schuld in fünf Jahren sich bequem verdoppelte**), während 
das Tributum nach dem Ansätze des ersten Jahres im Lustrum 
fortgezahlt wurde. 

Ausser dem tributum ex censu erwähnt eine Stelle des 
Peslus, deren Lesart indess sehr unsicher ist 83 ), ein tributum 
in capita und ein tributum t einer ari um. Unter dem ersten wür- 
den zu verstehen sein 81 ) diejenigen Steuern, denen nur gewisse 
Gassen von Personen zum Tlicil nach willkürlicher Bestim- 
mung des Censors unterlagen , und welche nicht, wie das tri- 
butum ex censu , zurückgezahlt wurden, nämlich erstens die Ent- 
schädigung Für die Unterhaltung der Rilterpferde (nes hordea- 
rium), welche die in besonderen Listen verzeichneten unver- 
heiralheten Frauenzimmer aufzubringen halten 83 ), zweitens die 
vielleicht nur vorübergehend von Camillus eiugeluhrle Hagestol- 


661) Liv. VI, 27 (380 v. Chr.). Censoribus quuque eguil annus maxi- 
me propter fatnam aeris alieni, adgravantibus sum in am etiam invidiae 
eiui Iribunis plebis , cum ab iis e/euaretur, quibus fide magis quam for- 
tuna debenfium laborare er e di l um videri expedirbat. Da es nun zu keiner 
Censoren wähl kam, heisst es: tarn vero ludißcatinnem plebis tribuni feren- 
dam negabant: fuge re senatum festes tabulas publicas census cuiusque , 
quia nulint conspici summam aeris alieni , quae indicutura sit deiner sam 
partem a parle civitatis , cum interim obaeratam plebem obiectari atiis 
alque atiis hostibus. Vgl. c. 31. 

62) Uin die Zunahme der Schuld zu veranschaulichen, erinnere ich, 
dass 1000 As zu *20} geliehen am Beginn des zweiten Jahres mit versura 
1200, des dritten 140), des vierten 1728, des fünften 2073? As ausmachen. 
Vgl. Niebuh r, R. O. I, S. 646. 

63) Festus p. 36 i b M. Tributorum conlalioncm quom sit alia in 
capite illud ex censu, dicitur etiam quoddam temerarium. Mommsen 
S. 27 beseitigt diese Stelle ganz , indem er liest : Tributorum collatio cum 
sit alias in capita id est ex censu , dicitur etiam quoddam temerarium . 

64) Niebuhr, li. G. I, S. 519 — 52 4. Ihm folgt Huschke, Serif. T. 
S. 493. und in Kichter’s firit. Jahrb.f. deutsche Rcchtswiss. Bd. XVIII 
(1845) S. 589, wo die Stelle des Festus so emendirt wird: tributorum 
collatiouum quam sit alia in capita alia ex censu. 

65) S. Th. II, I S. 251 ff. 

UI, 2. 9 
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zensteuer 6 ® 6 ), drittens die nach der Einrichtung des Servius zu 
den Paganalien zu zahlende Kopfsteuer 67 ), und besonders end- 
lich die zwar auf Grund des Census angesclzte , aber willkür- 
lich vervielfachte 68 ) Abgabe der Aerarier 69 ) und der wegen der 
Art ihres Erwerbes oder Standes in älterer Zeit in der Centurie 
der capite censi vereinigten opißces, seUularii und libertini 70 ). 
Als Beispiel eines tributum temerarivm wird von Festus a. a. 0. 
die Eintreibung der zur Auslösung der Stadt von den Galliern 
erforderlichen Summe, bei welcher kein Censusrcgister zu Grunde 
gelegt werden konntc, und die ausserordentliche collatio des Se- 
nates und der Bürgerschaft im J. 210 v. Chr., von welcher Li- 
vius XXVI, 35. 36 berichtet, angeführt 71 ). Das in dem letzte- 
ren Falle zusammengebrachtc tributum wurde sechs Jahre spä- 
ter zurückbezahlt 7 *). 

Leber das Verfahren, nach welchem in aller Zeit das tri- 
butum eingetrieben und als Stipendium an die Soldaten gezahlt 
w'urde, fehlt es an genügenden Nachrichten ; wir wissen nur, 
dass es nach tribus geschah 7S ), und dass dabei die tribuni aera- 
rii 71 ) beschäftigt waren , über welche mau sehr verschiedener 


666) Im J. 403 v. Cbr. unterworfen die Ccnsoren Camillas und Postbu- 
inius sowohl die beirathsfähigen Männer, bis sie heiratheten , als die unver- 
heiratheten älteren Männer einer Steuer. P 1 u t. C a m i 1 1. 2. V a 1 e r. Max. 
II, 9, 1. Hierauf bezieht Husch ke a. a. 0. S. 394 Anin. 39 die Ausdrücke 
nxorium und viduvium (sc. aes ) bei P a u I u s s. v. Uxorium. 

67) Dionysius IV, 15. etg di ri/v ’&voiav ravrqr xal xr ( v ovvodov 
aTiavxag ixiktrat xovg ouoirayovg xaxd xtqakrjv wyiouiiov röuiaua n 
ovvuo(fiQiiv t 'ixtQov piv t t xovg ävdqag, extqor di xt rag yvvuixag, aXXo 
di t i x ovg avqßovg * ot> ovvaqi&pry&irtog vTto xwv iqtaxtjxotiuv xo7g 
itQ o7g (pavtQog 6 x wv av&Qwnotv uQtxtuog iyivtxo xaxa yivtj xe xal xafr' 
ijXiniar. 

68) Liv. IV, 24. Marner cum — tribu maverunt octupticatoquc censv 
derart um fecerunt, 

69) S. Th. II, 1 S. 185—193. 

70) S. Th. II, 3 S. 45. 46. 

71) dicitur etiam quoddam temerarium . ut post urbem a Gallis 
ca p tarn conlatum est, quia proxumis XV annis census actus non erat 
(s. lluschke S. 491). Item be/lu Pu nie o secundu, M. Valeria Laevino 
M. Claudio Marcello coss. quom et senatus et populus in aerarium , quod 
habuit , contulit. 

72) Liv. XXIX, 16. Rudorf f, Ackergesetz des Sp. Thorius in 
Zeitschr. f. gesch. Rechtswiss. X, 1 S. 72. 

73) Varro de L. L. V, §. 181. Liv. I, 43. Isidor. Orig. XVI, 
18, 7. tribu fa — antea pro iribubus singulis exigebantur . 

74) Der Titel ist tribunus aerarius , wofür PI in. H. N. XXXIII, 2 
§. 31 sagt tribunus aeris . Vgl. XXXIV, 1,1. liinc aera militum, tribuni 
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Ansicht ist 875 ). Die tribuni aerarii kommen nur zu zwei Zeiten 
vor, am Anfang und am Ende der Republik, unter so veränderten 
Verhältnissen, dass in Ermangelung aller Notizen über die mit 
ihnen inzwischen vorgegangenen Veränderungen ihre geschicht- 
liche Entwickelung ganz in das Gebiet der Hypothese fällt. Ge- 
ber ihre ursprüngliche Bedeutung ist überliefert, dass, wie sie 
ihren Namen von aes d. h. stipe/nlium haben 78 ), so auch die 
Soldzahlutig durch sie geschah ”); hernach erscheinen sie aber 
als ein eigener, abgeschlossener Stand (ordo 78 J ), aus welchem 
in den Jahren 70—40 v. Chr. die dritte Richterdecurie gebildet 
wurde 7 ”), während von ihrer Betheiligung bei der Soldzahlung 

aerarii. Zu vergleichen sind die Salinenbeamlen , salinatores aerarii , in 
dem F r o g m. des Cato bei S e r v. a d0 i r g. A e n. IV, 244. 

675) I)ie erste Untersuchung stellte darüber an Madvig, J)e tribunis 
aerarii s disputatio. Havniae 1838. 4. abgedruckt mit einigen Zusätzen in 
dessen üpusc. academ . altera. Havniae 184*2 p. *242 fl*. Später behandelte 
denselben Gegenstand Mom msen, D. H. Tr. S. 44 IT.; zuletzt Huscbke 
in der Reccnsion des Mommsen'schen Buches in Richter’* Hrit . Ja Urb. für 
deutsche Recktswiss. 1845 S. 591 f. 

76) Gaius IV, §. 27. dieebatar autem ea peeunia, quae stipendii 
nomine dabat ur , aes militare. Liv. V, 4. 7. Lex Servil ia lin. 76. 83. 
So heisst der Soldat, cui Stipendium datum non sit prop/cr ignuminiam , 
aere dirutus. Varro de vita pop. Rom. II. bei Nonius s. v. aere 
dirutus. Paulus p. 69 Müll. s. v dirutum aere. Fes tu s p. 285* s. v. 
resignatum aes . Cic. acc. in Verr. V, 13,33. Daher in Inschriften 
MILes AER. XII d. h. aerum duodenum. Orelli n. 3551. Ballett, d. 
Inst. 1833 p. 39 n. 146. Jahrb. des Vereins der /Uteri hum sfr eunde im 
Rheinlande, V, S. 3*25. 

77) Varro de L. L. V, §. 181. Quibus aHribula erat peeunia , ut 
militi reddant, tribuni aerarii dicti; id, quod alt ribut um erat, aes mili- 
fare. Paulus Diac. p. 2 M. Aerarii tribuni a tribuendo aere sunt ap- 
pellati. Cato bei GelliusVII, 10. Pignoris capio ob aes militare , 
quod aes a tribuno aeran'o mi/es aeeipere debebat , voeabu/um seorsum 
ßt. Vgl. Gaius IV §.27. nam et propter Stipendium licebat militi ab 
eo, qui distribuebat, nisi daret , pignus capere. Die Stelle des F cstus 
p. 234. Paulus p. 235. Primanus tribunus erat, qui primae legioni 
tributuni scribebat ist von unsicherer Erklärung (s. Huschke a. a. 0.) 
und wird von Mom msen emendirt: primanus tribunus erat, qui primam 
legi nur m tributim scribebat. 

78) Nach der lex Aurelia des Jahres 70 wurden die iudiccs aus drei 
Standen genommen, den Senatoren, den Rittern und den tribunis aerariis. 
Ascon. in Cornel. p. 67 Or. L. Cotta, qui lege sua iudicia int er fr es 
ordines communicauit, senatum , equites, tribunos aerarios. Pseudo- 
Sall. de rep ord. II, 3. Iudicia tametsi, sicut antea, tribus ordinibus 
tradita sunt. C ic. pr. R a b i r. 9, 27. Ca t i I. IV, 7, 15. pr. PI a ne. 8, 21, 
aus welcher Stelle ersichtlich ist , dass dieser ordo auch in den italischen 
Municipicn vorhauden war. 

79) S. die Stellen bei Raiter im Index legum zum Orelli’scben Cicero 
und das Genauere bei Madvig p. 243. Vgl. meine Hist, equil. Rom. p. 4t ff. 
und den Abschnitt Uber das Gerichtsverfahren. 

9 * 
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nicht mehr die Rede ist, noch sein kann, da in der späteren Re- 
publik der Sold durch die Quaestoren ausgezahlt wurde 880 ). Diese 
Veränderung zu erklären hat Mad vig folgende Hypothese aufge- 
stellt, in deren Mittheilung ich indess einen sogleich zu bezeich- 
nenden Puncl, der unhaltbar scheint, absichtlich ändere. Sowie 
in aller Zeit das acs hordeariitm nicht von der Staatscasse ge- 
zahlt, sondern auf gewisse Personen angewiesen wurde (S. Th. II, 

1 S. 252. Anin. 512) und dem Empfänger desselben für den 
Fall, dass die Zahlung nicht geleistet wurde, die pignoris capio 
gestaltet war, so wurde nach Madvig, vor dem Jahre 406, als 
man privato sumptu diente 81 ), d. h. als die Unterhaltung der 
Soldaten von den Tribus, welche dieselben stellten, bestritten 
ward, auch das st/pcndium aul^eslimmte Personen angewiesen, 
welche das tributum in den Tribus erhoben und dann als Sold 
auszahlten 82 ). Diese Personen wurden, um für die ihnen über- 
tragene Gcldvcrwaitung eine Garantie darbieten zu können, 
nach einein gewissen Census gewählt, und die tribuni aerarii 
der älteren Zeit waren daher ,,homines privati certo censu, 
quibus aes militare crediti/m erat, ul id aut co/iigerent et nu- 
merarent aut tan tum numerarent “ 83 ). Als die Soldzahlung auf 
die Quaesloren überging, bestanden die tribuni aerarii nur noch 
als eine Censusclasse fort 84 ), und als solche berief sie Cotta im 


080) Cato und Varro sprechen daher von dem Amte der tribuni aera- 
rii als einem zu ihrer Zeit nicht mehr vorhandenen. 

81) S. oben Anm. 337. Dionys. IV, 19. Liv. IV, 59. 

82) Gaius IV, 27. Introducta cst (pignoris capio) moribus rei mili- 
tari s. narn el propter Stipendium lirebut mi/iti ab co qui distriburbat 
[Lachmann vermulhet cui id a/tribueba/ur ] , nisi daret, pignus capertt: 
dieebatur autem ca pccunia , quac stipendii nomine dabatnr , acs mihtare . 
item propter eam pecuniam licebat pignus capcre, ex qua equus emendus 
erat: quae pccunia direbatur aes equestre. item propter eam pecuniam , 
ex qua hordeum cquis erat comparandum : quae pccunia dicebatur acs 
hordiarium . 

83) Madvig p. 261. 

84) Dass im Jahre 100, also 30 Jahre vor der lex Aurelia die tribuni 
aerarii als ein ordo vorhanden waren, zeigt Cic. pr. Rabir. 9, 27. Quid 
de Ulis hanestissimis viris atque optimis civibus . equitibus Romanis . di re- 
in us, qui tum (als Satuminus ermordet wurde) una rum senatu salutein 
reipnblicae defendcruntY quid de tribunis aerariis cetevorumqve ordi- 
n um omnium hominibus , qui tum arma pro communi libertate ceperunt? 
Wenn Madvig p. 258 dies erklärt, Cicero meine Leute, qui nunc sint tri- 
buni aerarii, und annimmt, Cotta habe in seinem Ricbtergesetz einen anti- 
quirten Namen auf eine von ihm willkürlich geschaffene Censusclasse über- 
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J. 70 v. Chr. neben den Rittern in die iudicia. Das Resultat der 
Mommsen'srhen Untersuchung 8 “) ist dagegen, dass die tri- 
buni aerarii eine Behörde, nämlich die Vorsteher der Tribus 
sind, welche, nachdem ihnen die Soldzahlungen abgenommen 
war 88 ), später curatores Iribuum genannt wurden 87 ). Nach der 
Reform der Centuricnverfassung (S. Th. II, 3, S. 24 f.) gab cs 
350 jährlich wechselnde tribuni oder curatores tribuum , welche, 
als sie seit dem J. 70 v. Chr., entweder während ihres Amtes 
oder nach demselben, in die Gerichte berufen wurden, ebenso 
einen ordo bildeten, als die equites in Folge der Gracchischen 
Richtergesetze. Beide angeführte Vcrmulhungen ergänzen indess 
nur unsicher die Lücke, w’clche in der historischen Ueberliefe- 
rung in Betreff dieses Punctes vorhanden ist und entfernen nicht 
vollständig die dagegen zu erhebenden Bedenken. Auf der einen 
Seite ist ein besonderer Ceusus für die älteren tribuni aerarii 
nicht nachzuweisen, und nur für die späteren des Aurelischen 
Gesetzes wahrscheinlich zu machen 88 ), obgleich über die Höhe 


tragen , so ist seine Erklärung von Mominsen S. 52 mit Evidenz widerlegt 
worden, und dieser Punct in Madvig’s Hypothese entschieden aufzugeben. 

685) Die röm. Tribus S. 44 ff. 

86) Nack dem Jahre 333 = 421, seit welchem (luaesloren mit in’s Feld 
zogen (8. Th. II, 2 S. 337), geschah die Soldzahlong dnreb diese. Livius 
XXXVI, 40. Auch wenn bei dem Triumph der Sold gezahlt wurde, geschah 
dies durch den Feldherrn. Liv. XL, 43, 7. Vgl. c. 40, 15. 

87) Diese kommen vor bei dem Census, wie Varro de L. L. VI, 86 
aus den tabu/ae censoriae auführl: oumes Quirites pedites armatos priva- 
tosque , curafores omnium Iribuum , si quis pro so sive pro altero ratio- 
nem darf volet , vora inlicium hur ad tue. In der Inscbr. Grut. p. 104, 6 
werden acht CVRATORES. TRIB. SVC. IVNIOR. aufgeluhrt, griechisch 
q>vXaQxoi A pp i a n. B. C. III, 23. Dionys. IV, 14. q>vÄ(Zv intoraTat Ju- 
lian. Or. III ed. Spanh. Vol. I p. 129 C. Der Name tribuuus für den Vor- 
steher der tribus kommt nicht vor. Dass die curatores tribuum jährlich 
wechselten, ist aus Gru t. p. 104, 6 zu schliessen, wo zwei der Namen den 
Beisatz II, d. h. iterum y haben. 

88) Dass die Richter nach dem Census gewählt wurden, ist theils aus 
den gracchischen Gesetzen bekannt, theils für die lex Aurelia und die dar- 
auf folgenden Gesetze bezeugt. Asconius i n Pi so n i a n. §. 94 p. 16 Or. 
Legem iudiciariam ante aliquot annos , quibus temporibus acrusatus est 
Ferres a Cicerone . tulit /Iure lins Cotta praetor , qua communicata sunt 
iudicia senatui et equiltbus Romanis et tribuni s aerariis. Rursus deinde 
Pompeitis in consulatu secundo (55 v. Chr.) promulgavit , ut amplissimo 
ex censu ex centuriis aliter quam antea tecti iudires , aequo tarnen ex illis 
tribus ordinibus res iudicarent, Cic. Phil. I, 8, 20. Schul. Bobiens. 
p. 340 Or. Suet. Ocl. 32. ad tres iudicum decurias quartam addidit ex 
inferiore censu , quae duccnariorum vocarefur iudiearetque. de tevioribus 
summix. Es wird zwar in diesen Stellen nicht direct gesagt, dass die tri - 
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desselben auch bei diesen nicht einmal eine Vermuthung möglich 
ist; auf der andern Seile ist die Identität der tribuni aerarii 
mit den c.uratores tribuum eine Hypothese, die sich allerdings 
zunächst darbietet 889 ), bei welcher indess weder die Möglichkeit 
der pignoris cnpio, die dem Soldaten gegen den tribunu» dera- 
rt us zustand, einleuchtend” 0 ), noch die Erhaltung des alten Na- 
mens, der lange durch einen ucuen Titel ersetzt war 91 ), noch 
endlich die Entstehung eines onlo mit Leichtigkeit zu begreifen 
ist 92 ). Man hat daher auch nach diesen Hypothesen noch zu an- 
dern, obgleich nicht überzeugenderen Erklärungsversuchen seine 
Zuflucht genommen 93 ). 


bunt aerarii eine Censusclasse waren ; allein dies ist ans der Analogie der 
equites wohl zu schließen. 

689) Schon Nie bahr stellte sie auf. H. G. I, S. 464. II, S. 454. 

90) D ies fuhrt namentlich Madvig p. 259 an. Freilich versteht auch 
Moni iu sen unter den curatores Iribus nicht eine Staatsbehörde (rnagistra- 
tus publicus) , allein gegen irgend eine Behörde die pignoris capio an/.u- 
nehmen, ist misslich. Gerade hierauf, und nicht allein auf die Stelle des 
Varro, welche Madvig allerdings falsch erklärt (s. Mommsen S. 47), 
hat Madvig seine Ansicht gestützt, indem er sich auf die Analogie des aes 
hordearium bei Gaius IV, 27 beruft, bei welchem, weil cs nicht ex aera- 
rio gezahlt, sondern auf einzelne Personen angewiesen wurde, sich die 
pignoris capio natürlich erklärt. Die alte Sitte, privoto surnptu Soldaten 
stellen und unterhalten zu lassen, kam ausserordentlicher Weise noch im 
zweiten punischen Kriege bei Ausrüstung einer Flotte zur Anwendung (Liv. 
XXIV, II) und die Vergleichung der unter den tribunis aerariis stehenden 
Tbeilc der fribus mit den athenischen Syminorien und der tribuni aerarii 
mit den Symmoriarchen (Boeckh, Staat sh. der / Uh . I, S. 682 ff.) scheint 
auch Dionysius zu machen IV, li. x«i ovxtn xara räe t QtU tpvias rag 
yevixaf orgariwruta , tue Trportpov, a?J.ä nara Ta* riooa^ae r de rontxae 
xal rag vtp' iavrov diaray^tioae f’rromro, 7/ytuovag itp‘ ixaorqe ano- 
d'fi^ae avupogiae, uiontQ qvXciQx 0 '’* V xotpapyae. 

91) Mommsen S. 51 nimmt an, dass, als die tribuni aerarii aufhor- 
ten den Sold zu zahlen, sie ihren Namen veränderten und curatores tribus 
in officieller Sprache genannt wurden , während die alle Bezeichnung im ge- 
meinen Leben sich erhielt und später, als sie eineu Theil der Richter bilde- 
ten, wieder die Oberhand gewann. 

92) Nach Mommsen ’s eigener Bemerkung S. 57 bilden einen Stand 
{ordo) uur bleibende Qualitäten, und man redet daher von einem ordo sena- 
torius, e.quester , publicanorum , libertinus , scribarum , aratomm , pe- 
mariorum, mercatorum , decurionum , saeerdotum , haruspicum (s. Momm- 
sen S. 57 Anm. 93), während die Censoren Sicilicns oder die Kriegstribunen 
keinen ordo ousmachcn. (Cic. acc. in Verr. II, 55, 137. Philipp. VI, 
5, 14. VII, 6, 16.) Die gewesenen Districtsvorsteher konnten also erst seit 
dem J. 70 eine Einheit bilden, nachdem sich an ihre Qualification die Be- 
rechtigung zum Eintritt in die Gerichte knüpfte, und dies nimmt auch 
Mommsen an. Indessen redet Cicero in der kurz vorher angeführten 
Stelle pr. Babir. 9, 27 von einem schon im Jahre 100 vorhandenen ordo 
tribunorum aerariorum . 

93) lluschke a. a. 0. S. 592 hält die tribuni aerarii für eine mit 
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Die unerwarteten Hiiifsquellen , welche sieb den Römern 
durch die Eroberungen der Provinzen erölfneten , veränderten 
vollständig die Grundlage der früheren slaatswirthschafllichen 
Einrichtungen. Nach der Eroberung Macedoniens wurde im 
J. 167 v. Chr. das tributum für immer aufgehoben 694 ). Es sind 
zwar später, namentlich während des Triumvirats im J. 43 
v. Cbr., willkürliche Auflagen nach Art des alten tributum t<<- 
merarium gemacht worden 3S ), alleiu theils trafeu diese nicht die 
Bürger ausschliesslich, theils lag dabei ein Census nicht zu 
Grunde, da dieser seit dem J. 70 nicht gehalten war. Während 
der Kaiserzeit ist das alte tributum in Italien nicht gezahlt wor= 
den 96 ); erst Dioclelian und Maximian führten das Provinzialtri- 


den tribuui militum in Verbindung 7.u denkende militärische.ßchürde, und 
meint, dass, nachdem ihnen die Soldzahlung abgeoommen sei, sie noch das 
ihnen wahrscheinlich durch /ucatio von den Quaestoren übertragene Nalural- 
lieferungsgescbäft , welches reiche Leute vorausselzle und machte, behalten 
hätten. Rein in Pauly’s Healenc. VI, S. 2093 glaubt, dass nicht alle curato- 
res tribuum tribuni aerarii genannt worden seien, sondern in jeder Tribus nur 
einer, welcher die Soldzahlung hatte, eine Annahme, wodurch die Ent- 
stehung eines zahlreichen ordo unbegreiflich wird. 

694) Plin H. N. XXXIII, 3 §. 56. Infulit et a lemilius Paulus Perseo 
rege victo e Macedouiea praeda /IS OO OO OO, a quo tempore popnlus 
Romanus tributum pendere riesiit. Cie. de off. II, 22, 76. tantum in 
aerarinm pecuniae invexit, ut unius imperatoris praeda filtern attulerit 
tributorum. Dass die Aufhebung nicht durch ein Gesetz geschah, sondern 
dass das Tributnm gesetzlich noch immer möglich ,' also nur factisch aufge- 
hoben war, zeigt Cic. Phil. II, 37, 93. Ubi est septies mit/ies, quvd in 
tabulis, qtiae sunt ad Opis , patcbatV funestae itliiis quidem pecuniae, 
sed tarnen quae not — a tributis passet vindieare. 

95) Daher sagt Plut. Arm. Pau I. 38. roaobruiv eis 1 6 St/pootov rote 
X(rqpdtujv vir' aerob ( AiurUov ) r etthrviv, wäre ui/xirt Serjoat rov Srjpov 
eioereyueh Üy(>t röiv 'Ipriov Hai Ildvoa xqoiojv (d. h. 43 vor Chr.). Dies 
damals geforderte tributum erwähnt C i c. Phil. 11,37,93. Da die Provinzen 
zumTheil von Brutus und Cassius occupirt waren, und augenblicklich Geld in 
Italien aufgebracht werden musste, so wurde von 400 vornehmen Frauen und 
allen Einwobuern, eines w ie peregrini, die über 400,000 HS besassen, auch 
die Priester nicht ausgenommen , eine gezwungene Anleihe von 2 Procenl 
und ein tributum von I Procent für ein Jahr eingetrieben. Appian. B. C. 
IV, 32 — 34. Vgl. c. 5. Cic. ep. ad Brut. I, 18, 5. Zugleich wurde eine 
ganze Jahresmiethe von den vermietheten und eine halbe von selbst bewohn- 
ten Häusern, hernach ein Zehntheil des ganzen Vermögens, eine Abgabe von 
50 HS für jeden Sclaven, eine Kopfsteuer von den Freien und eine Abgabe 
von den Erbschaften eingefordert. Dio Cass. XLVII, 14. 16. Appian. 
B. C. V, 67. Das Genauere bei Huschke, Veber den Census der fr. R. 
Kaiser reit S. 71. Vgl. Savigny, Perm. Sehr. II, S. 151 ff. 

96) Den Beweis giebt ausführlich II u s ch k e a. a. O. S. 70 — 75. Wenn 
Sneton von Nero c. 44 erzählt partem e Harn census omnes ordines con- 
ferre iussit et insuper inquilinns privalarum aedium atque insularum 


Digitized by Google 



136 

bntum, wovon weiter unten die Rede sein wird, in Italien ein®* 7 ). 
Nach dem J. 167 waren somit die rümisi-ben Bürger von directen 
Steuern frei, und seit dem J. 89 erstreckte sich diese Steuer- 
freiheit auf ganz Italien. Einer der Hauptzwecke des Census, 
die Feststellung des Vermögens der römischen Bürger war da- 
durch aufgehoben, und als mit dem Beginne der Kaiserzeit auch 
die Volksversammlungen aufhörten, deren Organisation noch im- 
mer auf den Censuslisten beruht hatte, so behielt das ohnehin 
in seinem Prineip wesentlich veränderte Institut der Census 
(S. Th. II, 3, S. 299,) in Beziehung auf die römische Bürger- 
schaft nur noch eine untergeordnete Bedeutung. Augustus liess 
im J. 3 p. Chr. nur diejenigen Bürger dem Census unterwerfen, 
welche 200,000 HS oder darüber besassen 98 ), weil von diesem 
Vermögen der Eintritt in die vierte Richterdecurie* 9 ) und von 
dem höheren die Aufnahme in den ordo equester und ordo Sena- 
tor ins abhing; auch mag für die später von ihm eingefiihrte Erb- 
schaftssteuer der Census die Grundlage gebildet haben ,0 °). 


Zweite Periode 
von 167 bis zum Ende der Republik. 

Wir haben für die erste Periode der römischen Finanzge- 
sehifchtc zwei Hauptquellen der Einnahme angeführt, das oecligat 


pensionem anniiam repraesentare ßsru, so war das eine ebenso willkürliche 
und unregelmässige Auflage, als die nach dem Braude lioms. Tac. Ann. 
XV, 45. interea conferendis peeuniis pervastala Italia, pro via eine 
eeersae. 

97) Aurel. Viel. Caes. 39, 31. hine denique parti Italiae inveclam 
Iribiitornm ingens malum. Lactant. de mort. pers. 26. Qtutm sta- 
tuisset, eens ihn s institntis orbem terrae decorare, ad haue usqtie prosi- 
luit insaniam . ul ab hac eaptivitate ne popnlnm quidem Rumanum ßeri 
reitet immunem. Ordinabantur iam censilores, qni Hum um misst' deseri- 
berent pt ehern. Pars Italiae in der ersten Stelle heisst nach S a v ign y nicht 
ein Tbeil Italiens, sondern dns Land Italien. S. hierüber und über die Sache 
überhaupt Savigny, Hum. Stenerverfassnng in ferm. Sehr. II. S. 109 If. 
Nach Mommsen in Schriften der Rum. Feldmesser von Blume, Lach- 
inann und Rtidorff II , S. 198 ist die Stelle so zu verstehen , dass der Theil 
Italiens, in dem der Kaiser gewöhnlich rcsidirte, die Lombardei bis zu den 
h'liissen Mncra und Rubico mit Lieferungen ( annonae ) für die kaiserliche 
Hofhaltung an VVeiu, Holz und dergl. belegt wurde. S. das Genauere 
n. a. O. 

98) D i o C a s s. LV, 13. 

99) S u e l. A u g. 32. 

700) Husch ke a. a. O. S. 75 f. 
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des italischen ager publici/s, und das tributum. In der zweiten 
Periode versiegen diese beiden Quellen vollständig. Das tribu- 
tum wurde unmittelbar nach Erwerbung der ersten Provin- 
zen aufgehoben; der italische ager pub/icus schmolz durch die 
agrarischen Rogationen seit den Zeiten der Gracchen in dem 
Grade zusammen, dass, wie in einem früheren Abschnitte (Th. Hl, 
1, S. 325 — 335) gezeigt ist, am Ende der Republik ausser 
Wäldern und Seen die italische Domaine bis auf kleine , bei 
der Anlage von (Kolonien übrig gebliebene Stücke ( loca re- 
licta, extra clusa und subseciva 7#l ] ) gänzlich verschwunden 
war. Man hatte zwar noch am Ende der ersten Periode durch 
eine indirecte Steuer, wahrscheinlich nur auf Waaren, die vom 
Auslande kamen, eine neue Einnahme für das Aerar zu schaffen 
versucht; eine solche Einfuhrsteuer wird im J. 199 v. Chr. in 
Capua und Puteoli 2 ), im J. 179 allgemein erwähnt 3 ), und sie 
soll von C Gracchus vermehrt w orden sein *) , allein auch diese 
wurde im .1. GO v. Chr. durch den Praetor Q. Caecilius Metellus 
abgeschafft, sodass nach diesem Jahre die italische Bevölkerung 
keine andere Steuer zahlte, als die oben besprochene vicesima 
manumissionum 6 ) . 

Es ist zuweilen mit Bewunderung bemerkt worden ®), 
dass, während in modernen Staaten das Wesen einer freien Ver- 
fassung hauptsächlich in das Recht der Steuerbewilligung von 
'Seiten des Volks gesetzt wird, in den Staaten des Alterthuins der 
Kampf um die Erwerbung dieses Rechtes niemals zu eiuer I m- 


701) S. Th. III, 1 S. 315. 310. 

2) L i v. XXXII, 7. portoria venalium Capuae Pnteolisque , item 
Castrorum portorium , quo in loco nunc oppidum est fruendum lucarunt 
centorex. 

3) Liv. XL, 51. Portoria quoque et vectigalia iidem (censores) 
multa imtiluerunt . 

•4) Vellei. II, 6. nova conatituebat portoria. 

5) Dio Lass. XXXVII, 51. xai inetÖ) ) rct tikrj deivui« xqv te 
7iokiv xai rqv dV.r t 'v 'hakiav iXvTjBi , 6 ptv töttoi , 6 xaraXvoa s avta t 
ndoiv aptoros tylvtro. Cic. ad Att. II, 16. porforiia Italiae sublatis , 
agro Campano di ei so, quod vectigai superest domexticum praeter vicesi- 
rnam Y Erst Caesar führte aufs neue eine Steuer auf ausländische Waaren 
ein. S u e t. C a e s. 43. 

6) Hegewisch, Hom. Finanzen S. 44 If. Wagemaon, de qui- 
busdarn cauaix , ex quibus tunt in veteribus tum in recentiorum civi'atibus 
lurbae ortae sunt , aut status reip. mutalux est. Heidelberg 1810. 4. 
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wälzung geführt hat. In Betreff der griechischen Staaten hat da- 
gegen bereits Böckh 707 ) erinnert, dass in Democratien, in wel- 
chen der Fordernde und der Zahlende ein und derselbe, nämlich 
das Volk ist, eine Verweigerung der Abgaben nicht zu denken, 
dass dagegen in dem Zwiespalt der Besitzenden, welche die Zah- 
lung hauptsächlich traf, und der Besitzlosen, welche zuletzt in 
der Majorität blieben, nicht nur die Quelle fortwährender Unru- 
hen, sondern auch die Hauptursache des Unterganges von Hellas 
zu linden sei. In Horn stellten sich diese Verhältnisse noch theil- 
weise anders. Die regelmässigen Ausgaben des Staates wurden 
ohne einen Beitrag der Bürger bestritten ; Krieg aber, welcher 
fast ausschliesslich das tribulum nöthig machte , beschloss das 
Volk selbst in Centuriaicomilien 8 ), und bewilligte dadurch zu- 
gleich die Kosten desselben. Zu der Zeit, wo die Aristokratie 
eine Macht im Staate war, und eigene Interessen verfolgte, 
kommt Widerstand bei der Steuerzahlung und der Versuch zur 
Beseitigung des tribulum mehrfach vor 8 ); zur Zeit der ausge- 
biidelen Democratie bedurfte es einer Steuerbewilligung nicht, 
für die Masse des Volkes handelte es sich nicht um Leistungen 
an das Gemeinwesen, sondern um Befriedigung der exorbitan- 
testen Ansprüche auf unentgeltliche Ernährung und Versorgung, 
in Folge deren man nicht nur die Domaine in Italien, die bishe- 
rige Basis der Staatscasse, verschleuderte, sondern auch die Pro- 
vinzen auf das härteste drückte. ' 

in der zweiten Periode wurde nämlich der ganze Bedarf des 
Staates, so wie die theilweisc Unterhaltung der Einwohner Roms, 
immer mehr und zuletzt ausschliesslich den Provinzen aufge- 
bürdet, und es sind daher die Steuern, welche diesen auferlegt 
wurden, hier zu erörtern. Freilich lässt sich auch über diese 
nur im allgemeinen eine Anschauung gewinnen, da die Römer 
bei der Einrichtung der Provinzen grade in Beziehung auf die 
Abgabenverhältnisse bestehende Einrichtungen möglichst beibe- 
hielten, und somit von einem durchgehenden Princip, welches 


707) Botickh, Staatsh. d. Ath. 1, S. 20t ff. 
H) S. Th II, t S. 384. II, 3 S. 147. 

9) L i v. IV, 36 u. S. 
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für alle Provinzen gleichmässig in Anwendung gekommen wäre, 
während der Republik wenigstens nicht die Rede sein kann. 

Fast in allen Provinzen lassen sich in Rücksicht der Be- 
steuerung drei verschiedene Theile unterscheiden. Den ersten 
und am günstigsten gestellten bilden die civitates foederatae 
und die civitates liberae et immunes , welche namentlich freies 
Eigenthum au Grund und Boden behielten 710 ), und in dieser und 
anderer Beziehung von der übrigen Provinz ausdrücklich ge- 
schieden werden 11 ); den zweiten, am ungünstigsten behandel- 
ten, machen die Territorien aus, welche, wie dies auch bei den 
italischen Eroberungen geschehen war, der Staat als Domaine in 
unmittelbare Verwaltung nahm. Dazu gehörten thcils die in ver- 
schiedenen Provinzen z. B. Sicilien 12 ), ßithynien, Maeedo- 
nien , Cyrene vorhandenen, früher königlichen Domainen 1 *), 
theils die Gebiete derjenigen Städte, die mit Gewalt der Waffen 
waren erobert worden ,4 ), wie in Sicilien 1 ®), Acliaja 16 ), Africa, 
Spanien, Lycien und Pamphylien 17 ). Der dritte und bedeutendste 


7 1 0) Cic. Verr. III, 6, 13 .foederatae civitates duae sunt, quarum 
decumae venire non so/eant , Mamertina et Tauromenituna. Die liberae 
civitates batten nicht Immunität, ausser wenn ihnen diese besonders bewilligt 
war. S. das Genauere hierüber Th. III, I S. 247 — 253. 

11) S u e t. C ä e s. 2’>. (Jalliarn — praeter tocias ac bene meritas 
civitates in provineiae formam redegit. Cic. Verr. III» 89, 207. luge nt 
omnes provineiae , queruntur omnes liberi pupufi. V, 65, 168. tarn omnes 
provineias , iam omnia reg na, in tu omnes liberas civitates. pro Deiot. 5, 
15. omnes reges — omnes liberos populos, omnes soeios , omnes provin- 
cias. S. mehr bei Kuhn, Beitr. S 89. Vgl. Th. III, 1 S. 123 Aam. 795. 

12) Liv. XXV, 28, 3. 

13) Cic. de I. agr. II, 19. Adiungit agros Bithyniae regios, qui - 
bus nunc pnbticaui Jruuntur : deinde Attalicos agros in Cherrhoneso : in 
Macedonia , qui regis Philipps sive Persae fuerunt , qui item a censoribus 
locati sunt, et certissimum veetigal, 51. Adsrribit idem — Cyrenenses , 
qui Apionis ßierunt. — adiungit regios agros Mithridatis, qui in Paphla- 
gonia , qui in Ponto, qui in Cappadocia fuerunt. Tac. Ann. XIV, 18. 
agrorum , quos regi Apioni quondam habitos et populo Romano cum 
regno relictos proxfmus quisque possessor invaserant . 

14) Pompon. D i g. X.LIX, 15, 20 §. 1. publicatur enirn Ute ager , 
qui ex hostibus captus sit. 

15) Cic. acc. in Verr. III, 6, 13. Perpaucae Siciliae civitates sunt 
bello a maioribus nostris subactae: quarum ager cum esset pubticus 
populi Romani f actus, tarnen Ulis est redditus: is ager a censoribus 
locari solet. 

16) S. Th. III, 1 S. 123. Es war namentlich das Gebiet von Corinth, 
Böotien und Euboa. 

17) Cic. de I. agr. I. I. Vgl. Th. III, 1 S. 165. 226. 
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Theii umfasste die übrige Masse des Pro» inziallandes. Von den 
bevorzugten Städten ist bereits oben (Th. III, 1 S. 247 ff.) die 
Rede gewesen ; von der Doinaine und der übrigen Provinz ha- 
ben wir hier zu handeln. 

Die Domaine in der Provinz besteht aus cultivirlem Lande, 
Weidelandc und Bergwerken. 

Das cnltivirte Land wurde zunächst durch Agritnensorcu 
vermessen 718 ), dann ein Theii an befreundete Städte der Pro- 
vinz abgetreten, ein Theii durch die (juaestoren '*) in Loosen 
von 50 iugera verkauft 20 ), ein Theii aueh wohl an Italiker assig- 
nirt 21 ); in allen diesen Fällen gegen eine von den Censoren 
in Rom zu verpachtende Abgabe, von den Zehnten der Früchte 22 ). 
Von diesem Lande halte der Staat nur ein Einkommen, nicht 
aber das Eigenthum, es wurde ager privutus vectigaUsquc 23 ). 
Was jedoch der Staat als ager publicus behielt, wurde in ähn- 
licher 24 ) Weise, wie dies später von den Communalländereien 
bekannt ist, verpachtet, und zwar auf längere Zeit, z. B. 100 
Jahre 25 ), oder auch geradezu in Erbpacht gegeben 28 ). Die Pacht- 


718) Auf Hie Vermessung des corintbischen ager publicus bezieht sich 
LexTboria c. 4i. iludorff S. 136. Vgl. über Africa S. 106. 124. 

19) LexTboria c. 19. 

20) Siculus Fl accus de cond. agr. p. 136. 131. 152 Lachm. 

21) LexTboria c. 22 lin. 49. Rudorf f S. 119. 

22) LexThoria c. 40 lin. 83 [Qum popti/us leiber, queive sociurn 
uominisvc Latini — ugrum publicum in Africa possidebit frueturvo, is pro 
co agro vectigal decumas] scripturam populo aut pubticano — d ire debeto . 
Vgl. lin. 82. 86 u. ö. 

23) Lex Thoria c. 22. Rudorff S. 119. 120. 

24) Leber den Unterschied in den rechtlichen Verhältnissen des ver- 
pachteten ager publicus und ager municipalis s. Niebuhr, Rom. G. II. 
Anm. 311. Walter, G . d. R. R. II, S. 188 f. 

25) Hygin. de cond. agr. p. 116 L. Vccligales aut cm agri sunt 

obligati , quid am rei pubticae popu/i Romani , q ui da m coloniarum aut 
inunicipiorum aut civitatium aliquarum . qui et ipsi plerique ad populum 
Romanuni pertinentes ex koste capti par/itique ac divisi sunt per centu- , 
riatj ut adsignarentur mililibus , quorum vir tute capti cranl, am plins 
quam destinatio modi quamve militum exigebat numerus : qui super - 
fuerant agri, vectigql ihus subiccti sunt, atii per annos 
.... [quinos?] atii vero mancipibus einen tibus, id est cond w- 
centibus, in annos centenos. plurcs vero ßnito illo tempore He- 
rum veneunt locanturqae ita , ut vectigatibus est consue/udo. — Man- 

eipes au fern , qui emerunt lege diefa ins vectigalis, ipsi per centu rias 
locaverunt aut vendiderunf proximis quibusque possessoribus. 

26) S. R. Darcste, de forma et conditione Siciliae provinciae Ro- 
manav. Lutetiae 1850. 8. p. 33. Paulus D i g. VI, 3, 1. Agri dvitatum 
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bedingungen wurden von denCensoren festgestellt m ) ; die Päch- 
ter waren entweder Hörner, die theils selbst die Bewirtschaf- 
tung übernahmen wie in dem ager Campanus **), theils in entle- 
genen Provinzen ihre Pachtgüter in Parzellen an Provinzialen 
wieder verpachteten 2 “), oderdieallen Besitzer selbst, denen inan 
ihren Acker wiedergab, jedoch mit dem Vorbehalt, denselben 
wieder einzuziehen, oder nach Ausslerben der Besitzer ander- 
weitig zu verpachten. Dieses letztere Verhältniss fand in Sicilicn 
allgemein statt , und zwar mit der besonderen Bevorzugung, 
dass auch die civitatrs censoriae die gewöhnliche drcunia zahl- 
ten und dass diese wie bei den andern sicilischen Städten nicht 


alii ooetiga/rs vorantu r , alii mm. Frctigales voran für, qtti in prrpetuum 
loeanhir, id rat hac lege, uf, quamdiu pro his vectigat pendatur , tamdiu 
nrque. ipsix, qui nmduxcrunt , nrque his , qtti in loctttn vorutn xurrrsse- 
runt. aufrrri ros lirrat. Gaius III, §. 145. Adro au fern emptio rt ven- 
ditio rt l oratio et condurtio familiaritatem aliquant intcr sc habere viden- 
tur, ut in quibitxdarn catixis quaeri so trat , ul rum emptio et vendifio con- 
trahat ur, an toratio et condurtio. Veluti si qua res in perpetvum loeata 
tit: quod evenit in praediis municipum . quae ra lege locantur , ut, quam- 
diu id vectigat praestetur, nrque ipxi condurtori nrque herrdi eius prac - 
dtum auferatur. Sed magis fiaeuit lorationrni ronductionemque esse . 
Paulus Dig. XXXIX, 4, 11 §. 1. ülpian. Dig. XLIII, 9, I. Vgl. Plin. 
ep. VII, 18. 

7*27) Cic. Verr. V, 21, 53. Qui pub/icos agrox arant , certum est , 
quid e lege censoria debeant. Cic. üe I. agr. I, 4, 10. lubet rosdem 
deremviros omnibus agris publieis pergrandc vectigat imponere. Liv. 
XXVII, 3. 

28) Cic. de I. agr. II, 31, 84. Totus enim ager Campanus colitur 
et possidetur a plebe , et a ptebe optima et modestissima. Atque ilti 
miscri, nati in illis agris et educati, glrbis subigendis exerci- 
tatiy quo se subito conferant, non habebunt. Vgl. Liv. XXVII, 3. Capuae 
interim Flaccus dum bonis principum vendendis, agro, qui publicatus fur- 
raf, locandu (locavit au fein omnem Jrumento) tempus terit — diese Loca- 
tion geschah 209 v. Chr. Erst 174 v. Chr. fand eine abermalige Location 
statt, weil inzwischen viele Güter durch das Aussterben der Pächter herren- 
los geworden, und von Privatleuten occupirt waren. Liv. XLII, 19. Eodem 
anno, quia per recognitionem Postumii consulis magna pars agri Cam - 
pani , quem privati sine discrimine passim possederant , r ecu per ata in 
publicum erat, M . Lucretius tr. pl. promu/garit , ut agrum Campanum 
censores fruendum locarent : quod /actum tot annis post captam Capuam 
non fuerat. ut in vacuo vagaretur rupiditas privat orum. Man sieht 
aus diesen Stellen 1. dass der ager, nicht allein die Erhebung der Vcctiga- 
lien verpachtet wurde; 2. dass die Pacht auf lange Zeit, vielleicht als Erb- 
pacht abgeschlossen wurde; 3. dass die Censoren immer aufs neue die 
vacant gewordenen Pachtungen zu begeben hatten. 

29) Dies Verfahren giebt Hygin. de cond. agr. p. 116 L. (s. oben 
Anm. 725) an. So werden die alten königlichen Güter in den Provinzen be- 
wirtschaftet sein. Cic. de I. agr. II, 19, 50. agros Bitht/niar regios, 
qui bas nunc pubtirani fruuntur. 


m 
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von den Censoren in Rom, sondern von den Quaestorcn inSicilien 
an publicani zur Eintreibung verpachtet wurde 730 ;. Die aratores 
agri publici unterschieden sieh von den übrigen aratores nur 
dadurch, dass sie kein Eigenthum an dem Grundstücke hatten, 
sondern Pächter waren, denen das Land wieder genommen wer- 
den konnte 31 ). 

Das zur Viehweide bestimmte Land (pascua, ager pas- 
cuus :lJ ] ) wurde ebenfalls von den Gensoren in Rom an publicani 
verpachtet 33 ), welche das Vieh bei sich anmelden Hessen, ein 

730) Die Verhältnisse der aratores agri publici in Sicilien sind bisher 
wenig aufgeklärt worden. Hauptstelle ist Cic. Vcrr. III, 6, 13. Perpaucae 
Siciliae civitates sunt bcllo a maioribus nostris subactae : quarum ager 
cum esset publicus poputi Romani f actus, tarnen illis est redditus, Is 
ager a censoribus locari solet. Die gewöhnliche Erklärung dieser Stelle 
bei Zuiupt und Walter, G. d. Rom. R. I, S. 274 Anm. 49, wonach der 
Gegenstand dieser censorischen Location uichl der Boden selbst (denn dieser 
war ja zurückgcgeben) , sondern nur die dem Staate davon vorkehallenc 
Abgabe gewesen sei, ist ebenso falsch, als die daraus von Zuinpt gemachte 
Folgerung, dass alle Städte, die Cicero nicht unter den von Vcrres un- 
gerecht behandelten anfuhrt, Für censorische zu halten seien, welche mit 
der Verwaltung des Praetors in BetrelT der Abgaben nichts zu tbun gehabt 
hätten. Der ager Leontinas, der viel vom Verrcs zu leiden hatte, w»r 
ager publicus poputi Romani y w r ie Cicero mehrmals bezeugt. Cic. Phil. 

II, 17, 43. II, 39, 101. quandoquidem hae quondam arationes Campana 
et Leontina in poputi Romani patrimonio grandi fenore et fructuosae 
ferebantur. III, 9, 22. Wenu auch er ursprünglich, wie man nach der 
zuerst angeführten Stelle der Verrinen scbliessen möchte, redditus war, so 
hatte sich dies Vcrhälloiss zu Verres’ Zeit gauz geändert. Damals besass 
im ganzen Gebiet kein Leontincr etwas, ausser einer Familie (Cic. Verr. 

III, 40, 109. in agro Leontino praeter unam Mnasistrati familiam gle- 
bam Leon/inorum possidet nemo) ; das ganze Territorium war an 84 ara- 
tores verpachtet (Cic. Vcrr. III, 51, 120), die theils Sicilier, namentlich 
aus Centuripac (ib. III, 18, 114), theils Körner waren (ib. III, 24, 00. III, 
41, 97). Die Pacht war vererblich (ib. III, 41, 97. cum eins uxur . fern in a 
primaria, paternas arationes tiaberet in Leontino). Die dccumae agri 
Leontini wurden aber nicht in Korn, sondern in Sicilien nach der lex Itiero- 
nica an sicilische decumani zur Einziehung verpachtet (ib. III, 46, 110 ff. 
117 ff.). Hieuach kann kein Zweifel sein, dass die Worte is ager a censo- 
ribus locari solet von der Verpachtung der Grundstücke seihst zu verstehen 
sind, welche bei jedem Lustrum sich hei vacant gewordenen Gütern er- 
neuerte, und dass in Sicilien dasselbe Verfahren stnttfand , welches wir für 
den ager Campanus nachgewiesen haben. Es erklärt sich ferner hieraus, 
wie der ager Lcontinus , wenn er ursprünglich an die Leontiner zurückge- 
geben war, ohne Verkauf, der hei ager publicus nicht slaUfinden konnte, 
allmählich in andere Hände überging. 

31) Cic. de I. agr. II, 21, 57. Qui agrum Recentoricum possiden/ f 
vetu state possessionis se, non iure , misericordia senatus , non agri con- 
ditione defendunt: nam illum agrum publicum esse fatentur: so moveri 
posscssionibus negant oportere. 

32) Plaulus Trucul. I, 2, 47. 

33) Plin. II. N. XVIII, 3, §. II. Varro de K. K. II, 1. 
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Verzeichniss desselben führten, und ein Weidegeld (scriptura 7S1 ]) 
dafür erhobeu, von welchem das Weideland selbst ager scriphe- 
rariux heisst 3B ). Solches gab es in Sicilien 3S ), Afrika 37 ), Asien **), 
Cicilien 3B ), Cyrene 10 ), und wahrscheinlich in allen Provinzen. 

Bergwerke von Bedeutung waren fast nur in den Provinzen 
vorhanden, da durch ein altes Senatusconsult in Italien ihr Be- 
trieb gesetzlich sehr beschränkt war 11 ); sie heissen allgemein 
melalla, nicht nur die Gold-, Silber-, Kupfer- und Eisenwerke, 
sondern auch die Steinbrüche, Kreidegruben und Salzwerke 13 ). 
Keine Art dieser Bergwerke nahm während der Republik der 
Staat ausschliesslich in Anspruch ; ihm gehörten in den mei- 
sten Provinzen nur die bedeutendsten tnrlal/a, wie die Goldberg- 
werke bei Vercellae in Gallia Transpadana 13 ), die Silbergru- 
ben bei Neucarlhago in Spanien , welche 40,000 Menschen be- 
schäftigten und täglich 25,000 Denare einbrachten 11 ), die Gold- 


734) C ic. p r. I. Ms nil. fi, 15. PI a n t u s 1. I. 44. Cic. a d A tt. V, 15. 

35) Fes tos p. 333* M. Scripturarius ager pub/ieus appellatur, in 
qao ut peeora pascantur, certum ues esl : quin publicanus seribendo con- 
fleit rationem enm pastore. Varro de It. It. II, I p. 161 Bip. ad publi- 
canum profitentur , ne, si interipfum (nicht eingeschriebenes) peeus 
paverint, lege eensoria eommiflant. 

36) Cic. Verr. II, 70. 169. In scriptura Siciliae pro magistro est 
quidam Carpinatius. Vgl. III. 71, 167. 

37) Appiao. B. C. I, 24. Sallust. J u g. 20. Lex Thoria 
c. 39. 40. 42. 

38) Cic. pr. 1. Man. 6, 15. Ilaqiie neque ex porlu neque ex decumis 
neque ex seriplura vectigal conservari polest. Lucilius fr. lib. XXVI 
(cd. Cerlach p. 48, 6) bei Nonius p. 26 b . 

Publicanu s rero ut Asiaeßam Scripturarius 

Pro Lucilio id ego nolo; et uuo hoc non muto omnia. 

39) Cic. ad Alt. V, 15. 

40) Plin. H. N. XIX, 3 §. 39. Multis iam annis in ea terra non in- 
venitur (laserpitiuni) quoniam publicani, qui pascua condurunl , — depo- 
pulanlur pecorum pabulo. 

41) Plin. H. N. III, 20 §. 138. Metallormn omnium J'ertilitate (fta- 
lia) nullis cedit terris ; sed interdictum id vetere consulto patruni ltaliae 
parci iubentium. Vgl. XXXIII, 4 §. 78. 

42) Digest. VII, 1, 9 §. 3. Spart. Pcsc. Niger 12. nnd mehr bei 
Cuiac. Observ. XV, 21. Burmann, de vecl. p. 83 f. Eine Uebersicht 
der im Alterthum vorhandenen Bergwerke geben Cariophilas, De anli- 
quis auri, argen ti, slanni, aeris,ferri plumbiquc fodinis. Vieunae 1757. 
J. et L. Sa b a t i e r, Production de l'or, de Targent et du cuivre ches les 
andern. Petersburg 1850. 8. 

43) Plin. 11. N. XXXIII, 4 §.78. Exstal lex eensoria Victumularum 
aurifodinae in l’ercellensi agro, qua cavebatur, ne plus quinque milia 
hominum in opere publicani haberent. 

44) P o I y b i u s bei Strnbo III p. 1 48. 
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und Silberbergwerke in Macedonien, die bei der Einrichtung der 
Provinz geschlossen, etwas später (158 v. Chr.) aber wieder 
eröffnet wurden 743 ), die Zinnobergruben bei Sisapo in ßaetica 46 ), 
die Bleibergwerke in derselben Provinz 47 ) und andere mehr, 
welche, von den Censoren an puhlicani verpachtet, eine feste 
Einnahme lieferten 48 ). Ebenso gehörte ein grosser Theil der Sa- 
linen zur Domaine 4a ). Den grösseren Theil der metalla dagegen, 
selbst Goldbergwerke nicht ausgenommen , uberliess man der 
Privatindustrie, ja man fand es hie und da vorteilhaft, Staats- 
bergwerke an Privatpersonen zu veräusscrn, was namentlich 
mit den Silbergruben in Spanien geschehen ist 30 ). Daher gchö- 


745) Liv. XLV, 18. Metalli quoque Macedonici , quod ingcns vectiga f 
erat , locatiunesque praediorum rusticorum tolli placebat. Nam neque 
sine publieano excrceri posse , et ubi publiranus est , ibi aut ins publicum 
vanum aut libcrtatem sociis nultarn esse. Ne ipxos qttidcrn Macedonas 
idem exercere posse. Sie wurden also damals geschlossen. Doch erfolgte 
bald eine genauere Bestimmung. Liv. XLV, 29. Metalla quoque auri at- 
que argen! i non exerceri , J'crri et aerix permitt i. Nach einer Notiz im 
Chronicon desCassiodor wurden im J. 158 Aemilio Lcpido C. Popiilio 
Löss, die macedouischen Metalla w ieder eröffnet ; damals also wurden wohl 
durch die Censoren des J. 159 die Gold- und Silberbergwerke verpachtet. 
Diese Metalla , die schon unter den Königen einträglich gewesen waren 
(Liv. XXXIX, 24), waren auch unter diesen gegen eio anntwm vectigal 
verpachtet geweseu. Liv. XL1I, 12. 52. XLV, 40. 

46) PI in. H. N. XXX, 7 (40), 118. Sed neufro ex loco (minium) in- 
vchitur ad nos nee fere a Hunde quam ex Rispania , erlebe rrimo Sisapo- 
nensi regione in ßaetica tniniario metal/o ver/igatibux populi Romani. 
Nullius rei diligeuliorc custodia non licet ibi perßccre. id excoquique; 
Romain adjertur vena xignata ad bina milia fere pondo annua ; Romae 
aut cm lacafur, in vendendo pi'etio slatuta lege , ne modum excederct HS 
LXX in libras ; sed adulteratur multix rnodix, unde praeda societati . 
Dann redet er von einer geringeren Art minium und fährt fort §. 120 hoc, 
igitur adulteratur minium in ojficinis sociorum. V i t r u v. VII, 9, 4. id 
genus venae postea est inventum Rispaniae regionibus , ex quibux meta/tis 
glebae portantur, et per publicanox Romae curantur . Eae autem ojfici- 
nae sunt inter aedem Florae et Quirini. Cic Phil. II, 19, 48. Mixcnum , 
quod cum sociis , tanquam Sisaponem, tenebas . 

47) PI in. II. N. XXXIV, 17 (49), 165. Nuper id compertum est in 
ßaetica Sanfarcnsi metalla , quod locari solitum XCC M annuis, post - 
quam oblitteratum erat , CCLt' local um est. Simili modo Anlonianum 
in eadem provincia pari localionc pervenit ad RS CCCC vedigalix. 

48) Unter den festen Einnahmen nennt Dio Lass. Lli, 28. ooa ix re 
uera/.hias — d/’rarai n^oitirai. 

49) Von Asien Cic. pr. I. Manil. 6, 16. quum publicani familiax 
maximaSy quas in satinis habent — die Lesart ist hier nicht sicher, aber 
die Sache bestätigen Notizen aus der h'aiserzcit, die ich unten anHihre. ln 
Macedonien gab es ebenfalls Staatssalinen, da die Einfuhr des Salzes ver- 
böte!! war. Liv. XLV, 29. 

50) Strabo III p. 148. tan dt xal rvv rot uyyvqtia, ov uivtoi dij~ 
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reu nicht nur lopt'dicinae, crelifodinae, arenae 7S1 ), salinac 52 ) zu 
den gewöhnlichen Privatbesitzungen, sondern auch Goldmineu 
kommen als Eigenthum unterworfener Völkerschaften 03 ) und 
Privatpersonen 54 ) vor, häufiger Silberbergwerke, welche reiche 
Römer namentlich in Spanien auszubcuten suchten 50 ), wie z. B. 
der reiche Crassus dergleichen besass 06 ). Eisen- und Kupfergru- 
ben waren auch in Macedonien den Provinzialen überlassen 07 ). 
Die Besitzer der Privalbcrgwcrke zahlten indess eine bedeutende 
Abgabe 58 ), deren Höhe während der Republik nicht bekannt, in- 
dessen im allgemeinen daraus ersichtlich ist, dass dieselbe in 
Spanien dem Staate mehr einbrachte, als die Verpachtung au 
publicani. 

Was nun zweitens die Hauptmasse des Provinziallandes 
betrifft, welche nicht zur Romaine gezogen wurde, so blich diese 
allerdings den Provinzialen; allein staatsrechtlich nahm auch 
von diesem Lande das römische Volk das Eigenthumsrecht in 
Anspruch , indem es den alten Einwohnern nur den Besitz 
( possessio ) und die Benutzung desselben (ususfrtictus) zuge- 
stand 08 ), und aus dieser Theorie das Recht der Besteuerung ab- 


fioata, oite di/ evravffa ovrt iv ro~tt äXXott roTrnti , dJU’ eit iSionmets 
fxe rloraoar xri/oeis. 

751) Dig. VII, I, 9 §. .1. 

52) Dig. XXVII, 9, 5 §. 1. Sed et si salinas habcat pupillus. XXXII, 
2, 32 §. 3. in salinis, quarutn ususj'ructus legatus eiset. L, 15, 4 §. 7. 
Salinac si quae sunt in praediis, et ipsae in rensum dtj'erendac sunt. Ob 
man diese Salinen nur z um Privatgebraueh hatte, oder ob das Salzmonopol 
nur für die Stadt Koni und einzelne Provinzen galt, ist fiir «(je Zeit der Re- 
publik nicht bekannt. 

53) Die Goldgruben bei Aquileja gebürten den Tauriskern. Zu Slra- 
bo's Zeit hatte sie der Staat an sich gebracht. Strnbo IV p. 208. 

54) Tac. Ann. VI, 19. 

55) Diodor. V, 36. uortQov de nüv 'Puipaiuiv xqnjr/aävToiv rt/t lße/- 
p ias 7tkf/&os trai.uiv inrnoXaoe rois ueiaXkoit, xa\ piyähovt äireiptqorro 
nXbvrovt diä ti/v (piX.oxepdiar. unorutt oi vdp TxXij&os ärdpMiodviv nnp a- 
didoaoi toU itpton/xoat raTt pemXXixait eqyaoiait. 

56) Plut. Cra ss. 2. ortuir ttirw ■naunoiJ.wv öpj'ep eiuiv. 

57) Liv. XLV, 29. 

58) Diese bestand in Spanien seit Cato. Liv. XXXIV, 21. Pacata 
provincia vectigatia magna instituit ex J'errariis atgentariisqi/r. Dass 
diese den Privatbesitzern auferlegt wurden, geht aus Diodor a. a. 0. her 
vor, nach welchem die Bergwerke ursprünglich in Privatbesitz waren. 

59) Gai us II, 7. Sed in provinciali sotu pletee.t plerisque, solum reli- 
giösem i non fieri, qeeia in eo solo dominium populi llomaeii est vel Carsa- 
ris, nos aeetem pvssessioneen tantnm et iisum/'rurteem haln-rc vidrmur. 
C ic. A ec. io Verr. II, 3, 7. 8. das Nähere bei II u sch ke a. a. 0. $. 36. 

m, 2. lü 
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leitete. Die Einwohner der Provinzen behielten daher zwar ihre 
natürliche Freiheit, und das völkerrechtliche Eigeulhum an ih- 
rem beweglichen Vermögen, allein ihre politisch rechtliche Exi- 
stenz war nur eine Concession der Eroberer ,6 °). Nicht nur die 
Grundstücke in der Provinz 6I ), auch wenu sie ein römischer 
Bürger erwirbt, sondern auch die Personen der Provinzialen 
sind nach römischem Staatsrechle vecligales si ) ; indessen tritt 
diese Unterscheidung erst iii der Kuiserzeit practisch hervor, 
während die ursprünglichen Steuerverhältnisse der Provinzen 
sich aus dem ältesten Gebrauch der Kriegsconlrihulion ohne 
Hücksichl auf eiue bestimmte Theorie entwickelten. Es ist oben 
erwähnt worden, dass schon in der frühesten Zeit die Römer 
nach glücklich beendigtem Kriege die Kosten desselben für das 
ganze Kriegsjahr dem überwundenen Volke auferleglen, welche 
Kriegssteuer, weil davon der Sold bezahlt w urde, Stipendium 
hiess. In den ausseritalischcn Kriegen wurde diese Conlribulion 
in erhöhtem Mal'se eingelrieben und die Zahlung auf eine Reibe 
von Jahren vcrtheill, um eine dauernde Schwächung und Ab- 
hängigkeit des Feindes zu bewirken 63 ) oder den Besiegten eine für 


iludorff, Ackergcse.lz des Sp. Thorius in Zeit sehr. J. g. Hech/swiss. X, 
S, 120. P u c h ta , Institutionen I, § 89. Koczorowski, de loco pu- 
blico fruendo focandoquc apud Hamanns. Berol. 1850. 8. c. 1 §. 2 not. 1 1. 
Das Wort possessio wird ursprünglich vom occupirten Lande gebraucht (s. 
Th. 111, I S. 316 f. besonders Anm. 2141). Es wurde aber auch auf den 
verpachteten ager publicus übertragen, und endlich auch auf den ager pri- 
vatus vectigalisque iu den Provinze« angewendet. 

760) L i v. XXI, 41 utrum Hannibal tue sit aemulus itinerum Hercu - 
Hs, ut ipso fort, an vectigalis stipendiariusque et seruus populi Homani 
a patre relictns. . 

61) Front in. de contr. agr. p. 37 L. El st ipendiarios, qui 

nexum non haben/, neque possidendo ab a/io quaeri possunt. possidentur 
tarnen a prioatis , sed alia condi/ione : et veneunt, sed nec mancipatio 
cor um legi f im a potest esse, possiderc enim illis quasi Jruclus tullvndi 
causa et praestandi tributi condicione coucessum es/. Hygin. de limit. 
const. p. 205. Agri vecti gutes multas haben t constilutiones. in quibus- 
dam procinciis fructus partein praestant cerlam etc. II y gin. d e cond. 
agr. p. 116. Tributarium solum Frontin. de agr. Qual. p. 5. Prae- 
dium stipendiarium Fr. Val. §. 259. fundi tributarii ib. §. 2S5. Die ge- 
naue Bezeichnung des in Privalbesitz befindlichen Provinziallandes zum 
Unterschiede von dem ager publicus ist ager prieatus vectigalisque. Lex 
Tlioria c. 22 lin. 49. c. 30 lin. 06. Rudorff a. a. O. S. 120. 

62) lluscbke a. a. O. 

63) lieber den BcgritT des Stipendiums s. II u s c h k e a. a. O. S. 9— 1 1 . 
14 — 41, der auch die anzuführenden Beweisstellen beigebracht hat. "Das 
erste Beispiel ist das Büodoiss mit Carthago nach dem ersten punischeo 
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alle Zeit zu zahlende jährliche Steuer, welche ebenfalls Stipen- 
dium genannt wurde, zur Bedingung des Friedens gemacht 76 '). 
Dasselbe Verfahren beobachteten die Körner bei der Einrichtung 
der Provinzen, von welchen ausser der Naturalverpflegung des 
Heeres ein jährliches Stipendium, und zwar in Silber 63 ), gezahlt 
zu werden pflegte 8G ). Stipendiär waren Sardinien 67 ), Spanien Bs ), 
nnd mit Ausnahme der bevorzugten Communen * 8 ), lllyrien Iu ), 
Macedonien 71 ), Arhaia 72 ), Syrien 73 ), Afrika 71 ), und auch in 
Gallien ordnete Caesar ein cerlttm Stipendium an, welches 40 
Millionen Sesterzeu betrug 73 ). Ein Stipendium, das einer noch 
selbständig bleibenden Nation auferlegt wurde, konnte von dieser 
beliebig zusammengebracht werden, und die Carthager z. B. be- 
stritten dasselbe nach dem zweiten panischen Kriege aus den 


Kriege, nach welchem die Karthager 2200 cuboisehe Talente in 20jahriichen 
Raten zahlen sollten. Po Ivb. I, 02. III, 27. Nach dem zweiten finnischen 
Kriege wurde ihnen eine ähnliche Kriegssleuer von 10,000 Talenten, in 50- 
jäbriichcn Raten zahlbar, auferlegt. Po Ivb. XV, 8. Liv. XXX, 37. 
Da von sagt Kn n ins bei Vnrro de L. L. V, §. 182. Poeni stipendia pen- 
dunt. Liv. XXXIII, 47. pecunia, qttav in Stipendium Homatiu suo quo- 
qt/e anno pendereft/r. Aehnliche Beispiele s. Polyb. I, 10. Will, 27. 
XXI, 14. XXII, 15. 26. Liv. XXXIII, 16. XXXlV, 34. XXXVIII, 38.” 
Huscbke a. a. O. S. 10 Anin. 20. 

764) Zuerst geschah dies in lllyrien iin J. 228 v. Clir. Polyb. II, 12. 

65) Plin. H. X. XXXIII, 3 (15) §. 51. Equidem miror populum Ho- 
manum victis gentibus in tributo sem/ier argen /um imperasse , non 
au rum. 

66) Cic ace. in Verr. III, 6. ceterit (ausser Sicilicn) aut imposi- 
tum vectigal est eertum , quoil stipendiariuni dicitur, ul tiispanis et ple- 
risqtte Poenorum . quasi virtoriae praemium ar poena br/li : auf rensoria 
locatio constilula est ul Asiae lege Sempronia. 

67) S. Th. III, 1 S. 79. 

68) Cic. I. I. Leber 1 1 i span in citerior s. Plin. H. X. 111,3 §. 18. 
20.24. über Lnsitania Plin. H. X. IV, 22 §. 117. über Baetica Plin. 
H. X. III, 1 §. 7. Vgl. Th. III, t S. 82 IT. 

69) In den Provinzen unterscheidet Cic. div. in Caecil. 3, 7. »ociV 
stipendiariique. Ve rr. IV, 60, 134. vectigales aut stipendiarii. deprovv. 
co ns. 5. 10 von Syrien: vectigales mutlos ac stipendiarios liberavit. 
Scbol. Bob. ad or. pr. Sour# p. 375 Or. 

70) Liv. XLV, 26 S. Th. III, I S. 112 Aom. 707. 

71) l>as Stipendium betrug 100 Talente. Th. III, I S. 116 Anm 736. 

72) Pausa n. VII, 16, 6. xai qopot re irajd’l T 'l 'Eiidät. 

73) Vellei. II, 37, 5. S. Th. III, 1 S. 179. ‘ 

74) Cic. acc. in Vcrr. III, 6. Cic. pr. Balbo 18. Appian. Pun. 
135. ro7f di lotnoii qöqor copjonr i : ri tij yij xal in} rott odiftaotv, ärtfq) 
nai yevouxi ittoloit. Stipendium heisst die Abgabe der Provinz Africa 
auch lex Thoria Iin. 78. 80. Stipendiarii aratores erwähnt Hirt ins 
de belle A f r. 20. 

75) Suet. Caes. 25. Gutrop. VT, 17 (14) Uio Cass. XL, 43. 
Von den kaiserliebeu Provinzen wird ein Stipendium erwähnt in Aegvpten 

10 * 
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ihnen selbsl eingehenden Vecligalien 77 *); bei der Einrichtung 
einer Provinz aber sorgten die Römerselbst für eine gleich massige 
Verkeilung dessen, was sie als Stipendium forderten, die Pro- 
vinzialen aber ihrerseits als Beisteuer ( tributuni) dazu zahlten. 
Denn diese Ausdrücke sind bei der Provinzialsteuer in derselben 
Weise zusammengehörig, wie wir dies bei dem tribulum der rö- 
mischen Bürger oben gefunden haben 77 ). Das Verfahren dabei 
bestand in zweierlei, der Zerlegung der Provinz nach Coinmu- 
nalbczirken, die zugleich die Steuerdistricte bildeten, und der 
Einführung einer dein römischen Census entsprechenden Vermö- 
gcnsschälzung. welche bei der Repartirung des Stipendium oder 
tribulum zu Grunde gelegt wurde. Die Organisation der Provin- 
zen nach Städtebezirken ist in dem Abschnitte über die Provin- 
zen besprochen 78 ), und namentlich an Syrien 79 ) veranschaulicht 
worden : selbst als Sulla der damals nicht stipendiären Pro- 

vinz Asien eine vorübergehende und ausserordentliche Conlribu- 
tion auflegte, organisirte er zugleich die Erhebung derselben 
nach 40 Bezirken 89 ). Die Einführung eines Census in den 
den Römern unterworfenen Ländern aber lässt sich aus zwar 
vereinzelten, aber doch ausreichenden Notizen hinlänglich nach- 
weisen. Von jeher hatten die Römer ihre Bundesgenossen in 
Italien angehallcn, Listen über die kriegsfähige Mannschaft zu 
führen, nach welchen das zu stellende Truppeneontingent ausge- 
schrieben wurde 81 ); als im J. 20t) v. Chr. zwölf lat inische Co- 
lonien von den Römern abfielen, wurde in diesen ein Census 


l/lrgyptns itipendiaria Vellei. II, 39), Haetia und Noricum Strabo IV 
p. 206. f'£ on xuft‘ i/av/tar övxie äxnvxaKXoioi roie ifoqovs. Tac. Hist. 
V, 25. Dalmatia Dio Cass. LIV, 36. LV, 29. 

776) Liv. XXXIII, 46. 

77) S. oben Aura. 635 und dio aoftef. Stelle des Livius: Pecunia, 
quae in Stipendium llomanis tuo quoque nnno penderetnr, deerot , tribu- 
tnmque grave privatis immincre videbutur. Mehr beilluschkc a. a. O. 
S. 28. 

78) S. Tb. III, I S 244 Anm. 1728. 

79) S. Tb. III, 1 S. 177 11. 

80) S. Th. III, t S. 135. 

81) Polyb. II, 23 vom J. 225 v. Chr. xattoHov ät r u7e vnoxxxaypt- 

vait äiucfigtn ixxixa^nv inoypaqäs xiüv iv Tr»«,' x/Xmiais, oixovtSdtovxts 
ttdi vai To ovfinav i>7utp%ovot/e avroti dvidutiut. c, 24. Äar«- 

yoa^al di dvrjrix&V aap ftir oxiaxtofu qioi irtCoi, 7 xtvraxio%ikioi 

Ö‘ ITTTTUi x. r. X. 
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nach der römischen formula census eiugeführt, und danach die 
zu stellende Mannschaft und das zu zahlende Tributum ange- 
setzt ,fö ). Seitdem wurde der Census mit fünfjährigem Lustrum 
uicht nur in den italischen Municipien überall eingerichtet, inso- 
fern er nicht schon üblich war (S. Th. III, 1 S. 359), sondern 
auch auf die Provinzen übertragen, theils um die Verfassung der 
Communen in denselben nach einem timokratischen Princip zu 
regulireu (S. Th. III, 1, S. 384 — 386), theils um danach die 
städtischen Bedürfnisse aufzubringen 83 ), theils endlich , um eine 
gleichmässige Vertheilung der an die Börner zu zahlenden 
Steuer möglich zu machen. Ausdrücklich werden Censoren zwar 
nur in Sicilien 8 *) und Bithynien 85 ) erwähnt, und zwar in jeder 
Commune zwei, allein verschiedene mit dem Census zusammeu- 
hängende Einrichtungen, die auch in andern Provinzen mehrfach 
Vorkommen 86 ), mögen schon aus derZeitder Republik herrühren, 
und überdies setzt die Natur des Stipendiums als einer Vermö- 
genssteuer eiue Censuseiurichtung nothwendig voraus. Es wird 
ausdrücklich berichtet, daSs das Stipendium in Africa nicht allein 


782) Liv. XXIX, 15. Stipendium praeterea iis coloniis in milia neris 
asses singulos imperari exigique quotannis : censumque in iis coloniis agi 
ex formula ab Romanis censoribus data: dari autem planere rändern 
quam populo Romano: deferrique Romain ab iuralis censoribus colonia- 
rum, priusquam magistratu abirent. XXIX, 37. Duodecim deinde colo- 
niarum (quod nunquam antra factum erat ) deferentibus ipsarum coloma- 
rum censoribus censum aereperunt, ut. quantum numero militum, quan- 
tum pecunia valerent, in publicis tabulis monumenta exstarent. 

83) Als eine solche Communalsteuer sieht init Recht Huschke S. 18 
auch das tributum au, welches die sicilischen Städte zahltcu. Cic. acc. in 
Verr. II, 55, 138. Sic census habitus est te praetore, ut eo censu nullius 
civitatis res publica possel administrari. Nam lucupletissimi cuiusque 
censum extenuarant, tenuissimi auxerant. Itaque in tributis imperandis 
tan tu in oneris plebi imponebatur, ut, eliamsi homines tacerenf , res ipsa 
illum censum repudiaret. Da dieses tributum auch sonst in Sicilien (Cic. 
Verr. III, 42, 100. tributum facere miseros ac perdilus [Iinacharenses] 
coegisti, ut Apronio darent HS. XX milia.) und in anderen Provinzen er- 
wähnt wird (Cic. ad fain. XV, 4, 2. pr. Flaccn 6, 20. In aerario nihil 
habrnt civitates, nihil in vectigalibus. Dune rationes confiriendae pecu- 
niae , aut versura aut tributo. Vgl. ib. 19, 44. ad fam. III, 7, 2. quere- 
bare, quud eos tributo exigere vetarem.), in welchen Stellen eine Abgabe 
zu Communalzwecken gemeint ist; in Sicilien aber ein Stipendium an die 
Römer nicht gezahlt wurde, so ist die Ansicht von Da res t c a. a 0. p. 41, 
welcher das tributum fiir eine Abgabe an die Römer erklärt, unhaltbar. 

84) Cic. acc. in Verr. II, 53, 131. S. Th Ifl, 1 S. 359. 

85) Plin. ep. X, 111 (115). 115(116). 

86) Vgl. Tb. III, 1 S. 386. 


Digitized by Google 



150 

eine Grundsteuer war, sondern auch auf den Personen lastete 787 ), 
in Syrien und Cirilien wurde 1 Procent des abgeschätzten Ver- 
mögens gezahlt 88 ), und in den meisten Provinzen wird bei der 
Hinrichtung des Stipendium eine politische Organisation des un- 
terworfenen Volkes nach einem Ccnsus erwähnt 8 *). Der Gensus 
in den Provinzen war natürlich nur ein Analogon des römischen 
Institutes, er wird von ihm auch durch einen eigenen Namen 
unterschieden, indem die Angaben der Provinzialen über ihr 
Vermögen pro/estiones heissen“ 0 ); die sittenrichterliche Gewalt 
der Gensoren in Rom, die übrigens am Kude der Republik eben- 
falls aufhörte (S. Th. 11, 2, S. 244) und die Feststellung der po- 
litischen Rechte der Bürger nach den Glassen konnte in der Pro- 
vinz keine Anwendung finden; auch war der Gensus, wie in den 
italischen Municipien “'), so in den Provinzen unabhängig so- 
wohl von der Zeit des römischen Ivstrurn **), als von der Gewalt 
der Gensoren, da er durch Gommunalbehürden unter der Oberlei- 
tung der Statthalter angestellt wurde; die Gensussummen wur- 
den endlich wahrscheinlich nicht in römischem Gelde, sondern 
nach dem in der Provinz gellenden Münzfusse angesetzt; allein 


787) Appian Pun. 135. tpbqov iÖQtoat’ tnl rjj yjj xal iirl r o7t oibpa» 
otv, avdgl xal yvraixl buolojg. 

88) Appian. de reb. Syr. 50. tan St xal xal Klht&v ixv- 

oio g {(f ö(jog nur aotuänor') IxaToari] tov rntyuaroi txaattu. 

89) H u s e h k e S. 22. Von den Ligurern StrabolVp. 202. Altva 
ravra ptvxoi xarilvaav dnavrag xal ötlra^av airol rag TroXirciag tm- 
anjaarxtf (fb(wr. Von Maredonien s. Tb. III, 1 S. 116 Anin. 736. 737. 
Von Achaia Pausan VII, 16, 6. xa&ioxaro utto nuj/uazojv rat aQyag xal 
(fbpog ts iräyttrj xij 'lOJ.ätit 

90) Dositheus de manum. §. 21. (Lach mann, Fersuch über 
Dositheus. Berlin 1837. 4. p. 17.) Sed in urbe Borna tantum censum agi 
not um es/ : in provinriis autem magis professionibus utuntur. Hygin. 
de liniit. const. p. 205 Lachin. Cic. Verr. III, 21, 53. Der Ccnsus 
heisst griechisch dnaxiuijotg , die prq/essiunes anoyQarpni. S. die griechi- 
sche Uebersctznng des Fr. des Dositheus in Dosilhci magistri interpre- 
tnmentorum Über /II ed. Bocking. Bonnac 1832. 8. p. 63. und mehr bei 
II uscb ke S. 42. 

91) Zumpt, Connnent. epigr. p. 78. Hierüber und über die lustra 
der co/lcgia, welche von dem Sliftuogsjahre des Collegiums zählen und von 
dem lustrum des römischen Ceusus unabhängig sind (timt. 360, 2. 358, 1. 
Ke Herrn. Fig. 274. Orelli 820. 3891. 3540. Ma ffei M. F. p. 253,8) 
s. Uenzen, Bull, d . Inst. 1849 p. 102. 

92) In den fünf Jahren vor Verres’ Verwaltung von Sicilien war in Kom 
kein Ccnsus; in Sicilien aber wurde er 75 v. Chr. unter dem Propraetor Pe- 
ducaeus gehalten; s. H usebke S. 18 Anm. 35, S. 19 Anm. 37. 
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für die Feststellung bestimmter Erfordernisse zu den <2om m unal- 
iimteru, für die Vcrtheilung der Communallastcn und endlich 
für die Hcpartiriing des Stipendium diente dieser Gensus in glei- 
cher Weise, wie ehedem in Rom der römische. Aus der Einrich- 
tung des Census aber ist zu schliessen, dass das Stipendium in 
organisirten Provinzen nicht als eine willkürliche, sondern als 
eine dem aus den Censuslisten der Provinz bekannten Gesammt- 
vermögen derselben proportionale Summe in derselben Art aus- 
geschrieben wurde, wie dirs in Rom bei dem Inbutum geschehen 
war 78S ), nur in einer viel höheren Quote, wahrscheinlich nicht 
als I pr. miile, sondern als I pr. cent des Vermögens, welches 
wenigstens in Syrien und Cilicien der Betrag der Steuer war. 
Die Eintreibung des Stipendium geschah durch die Communai- 
behörden, welche für den Eingang der ihrer Commune zufallen- 
den Summe persönlich verantwortlich waren ; eine Einrichtung, 
welche sich bis in die spate Kaiserzeit erhalten hat 91 ). 

Nur zw'ei Provinzen waren aus besonderen gleich zu be- 
sprechenden Gründen in einer ausnahmsweisen Stellung, Sicilicn 
und Asien"). Beide waren von dem Stipendium frei, und zahl- 
ten vectigaKa (tth. , entgegengesetzt dem cpoQog Stipen- 
dium™]). Ihre Hauptabgabe war die decumn (der Zehnte), 
eine nach dem Ertrage der Ernte grössere oder kleinere Natural- 
abgabe von Weizen, Gerste 97 ), Wein, Oel und den fruges mi- 
nutae m ) d. h. den Geniüsearten 99 ), namentlich Bohnen, die in 


793) II ii s c h k o S. 27 ff. 

91) S. Th. III, 1 S. 179. 387. Hasch ke S. 33. 143. Id Spanien 
wurde in früherer Zeit dos Stipendium durch praefecti , welche die Homer 
einsetzteo, eingezogen, diese aber hernach abgcschafft. Liv. XLIII, 2. 

95) Cie. acc. in Verr. III, Ö, 12. Inter Sicitiam ceterasque pruvin- 
rias, iudires, in agrorum vecligalium rationo hoc interest , quod ccteris 
aut impositum vectigal est certum, quod stipendiarium dieifur , ut Hispa- 
nis et pterisque Poettorum , quasi victoriae praemium ac poena belli , aut 
censoria /oratio ronstituta est, ut Asiae lege Sempronia. Sieiliae ciei- 
tates sic in amicitiain ßdentque recepimtts , ut eodem iure est ent , quo 
fuissent; ca dem ronditione popufo Hotnano parerent, qua suis antra 
paruissent. 

96) Vgl. Husch ke a a 0. S. 23 ff. 

97) Ci c. acc in Verr. III, 31 , 73. pro dccumis hordei alia pecunia 
cogitur. III, 3i, 78. hordei decumas eiusdem agri Ducitnus emerat . 

98) C i c. I. I. 7, 18. vini et o/ei decumas et frugum minutarum. 

99) Ser v ins ad Aen. I, 178. Fruges general Her omnes fruges 
dicuntur; nam Cicero ait" Olei et frugum minutarum ”, cum de legu- 
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Sicilien viel gebaut wurden 80 °), und Erbsen 1 ). Der Zehnte, 
welchen nicht der Eigentümer, sondern der jedesmalige Inhaber 
des Gutes, also, wenn dies verpachtet war, der Pächter zu lie- 
fern hatte '), und welcher daher auch auf deu üommiinalgrund- 
stiick.cn lastete, wurde iu Sicilicn nach der von den Römern bei- 
behaltenen Anordnung der lex Hieronica 8 ) in der Art erhoben, 
dass jährlich die Zahl der aratores in jeder Commuuc festge- 
stellt 4 ), von diesen die Anzahl der iugcra ihres Grundstückes 
und der Betrag der Aussaat angegeben ( profiteri 5 ] ), und dann 
die decuma eines ganzen Stadttei ritoriuni's 0 ) in Syracus 7 ) zur 
Eintreibung dem Meistbietenden überlassen wurde, der sich iu 
dem Biclungstermine verplliehele , eine durch sein Gebot fest- 
gestellte Anzahl Medinmen Weizen, resp. anderer Früchte, an 
den römischen Staat zu liefern, wobei er Vorteil hatte, wenn 
eine gute Ernte einen sein Gebot übersteigenden Zehnten ergab, 
Nachtheil aber, wenn der Zehnte geringer, als er gerechnet 


minibus dicerct, nt osten der et etiam frumenta fruges voran. Paulus 
Dig. L, I 0, 77. Fr u gern pro reditv appettari , non so tu m quod ex fru- 
mentis aut leguminibus , verum et quod ex vino, silvis caeduis — eapi- 
tur. — Frumenhtm id esse, quod urista in se teneat , — tu /rin um vero et 
fabam fraget put ins dici. Pa ul las R. S. Hl. 6, 78. Frugibus legal is 
tarn tegumina, quam hordeuni et trilicum continentur. Paullus sagt 
also übereinstimmend mit Servius, fraget sei allgemeiner Ausdruck für 
frumenhtm und tegumina ; fraget minutue aber bezeichnet specicll tegu- 
mina. Vgl. Animi an. Marc. XXIII, 0. Persit habitütur antiqua, minu- 
tis frugibus dioet et pulmite. 

800) S. die Inschrift von Tauroincuiuni C. I. Gr. n. 5040 und Franz 
Vol. III |». 043“. M. Pfund, de antiquissima apud Halos fabae cultura 
ac retigione. Berlin 1813. 8. |i. 17. 

1) Vgl. C ol u m e 1 1 n II, 1 1 extr. 

2) Cic. Verr. III. 22, 35. 

3) Cic. Verr. II. 13, 32. II, 20, 03. II, 00, 147. III, 6, 14. Fidete 
nunc maiorum sapientiam , qui , cum Sicitiam , tarn opportununi sub- 
sidium belli a/que pari*, ad rempubticam adiunxissent , tanta cura Sieu- 
lot tueri uc retinerr voluernnt. nt non modo eorttm agris vectigal novum 
nulluni im p on er ent, xed ne legem quidem venditionis decumarurn, neve 
vendundi aut tempus aut lorum com in u tu reut , ul eerto tempore, anni, nt 
ibidem, in Sici/ia, denique nt lege Hieroniea venderent : voluerunt eos in 
suis rebt/s ipsos int eres se, eorumque animos non modo lege nova, sed ne 
nomine quidem legis novo coiiitnoveri. III, 7. III, 10, 24. III, 15, 38. III, 
17, 44 u. ö. 

4) Cic. Verr. 111,51, 120. Lege Hieronica numerus aratorum 
qnotannis apud mugis/rafus publice subscribitar. 

5) Cic. Verr. III, 21, 53. III, 43, 102. 

6) Cic. Verr. III, 33, 77. III, 44, 104 u. S. 

7) Cic. Verr. III, 04, 140. vgl. III, 7, 18. 
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halte, ausfiel. Die Communen selbst pflegten als Bieter für dies 
Licfcrungsgeschäft auEzutreten 8<m ) , auch wohl, wenn sie den 
Zuschlag nicht erhielten, dem Meistbietenden, um der Commune 
die Last einer ungerechten Eintreibung zu ersparen, das Ge- 
schärt abzukaufen °). Der Zehnte wurde in natura geliefert 10 ), 
und war für ein so fruchtbares Land, wie Sicilien, eine sehr er- 
trägliche Abgabe, da auf einigen Ländereien durchschnittlich das 
Acht- bis Zehnfache der Aussaat gewonnen wurde") und bei 
etwaigen Missernten auch der Zehnte sich nach dem Ertrage 
richtete. Nur eine ungerechte Verwaltung, wie die des Verres, 
konnte auch diese milde Besteuerung zum Buin der Provinzen 
ausbeuten 1 *). 

Wie Sicilien, so zahlte auch Asien als Hauptabgabc den 
Zehnten, dessen Erhebung indessen nicht in der Provinz, son- 
dern von den Censoren in Rom 13 ) ebenfalls nach Städtebczir- 
ken") verpachtet wurde, bis die unerträglichen Leiden, welche 


808) BeiCic. Verr. III, 33, 77 kommen die decumae frumenti des 
Gebietes von Herbita zur Licitation. Es bieten die Behörden der Stadt und 
der Svracusaner Aesclirio, der das höchste Gebot thut, indem er 8100 Me- 
dimucn abzuliefern übernimmt. Die denimae bordei ans dem nger dersel- 
ben Stadl übernahm der Syracuser Dociinus. Vgl. III, 30 

9) Cie. Verr. III, 42, 99. Thermitani miserunt, qui decumae eine- 
real agri sui. Magni xua putabant interesxe, publice potius quam vis 
magno emi, quam in aliquem istius emissarium incidere. Appositus erat 
I enuleiux quidarn, qui enteret. It lieeri non des fitst } illi, quoad videba- 
tur ferri nliqua modo posse, contenderunt ; postrmno lieeri destiterunt : 
addiritur / ’enuleio Iritiri medimnum IltJ mitibus. Legatux Posidorus 
rennutiat. Cum ornnibus hoc inlolerandum videretur, turnen l'enttleio 
dantur, ne accrdat, tritiei mutl. II / el praeterea IIS. II. Vgl. 27, 67. 
32, 75. 32, 76. 34, 78. Die Könnet ist cicilas ipsa decumae accipit a 
decumano III, 36, 83. 37, 84, woraus zu erklären ist III, 30, 71, welche 
Stelle Orelli in dem Excurs p. 272 nicht genau erklärt. 

10) S. Cie. Verr. III, 19, 49. 43, 102. 49, 117. 64, 151 und oben 
Aom. 411. 

11) Cic. Verr. III, 47, 112. 

12) Ueber die Verwaltung des Verres handelt / u m p t in der Tb. III, 1 
Anm. 371 angef. Vorlesung uud D a r e s te a. a. O. p. 37. 

13) Cic. Verr. III, 6, 12. aut cenxoria locatio ronslituta est , ut 
Asiae lege Sempronia. A d A 1 1. I, 17, 9. Asiani, qui de censoribux con- 
duxerunt, questi sunt in senatu se cupiditate prolapsox nimium magno 
eonduxisxe : ut indueeretur locatio, postulaverunl. Die decumani von 
Asien erwähnt Cic. ad Att. V, 13, I. und die decumae pr. I. Manil. 6, 
15. pr. Flacco8, 19. scriptura, decumae, portorium. 

14) Cie. pr. Flacc. 37, 91. At Jructus isti Trallianorum Globulo 
praetore venierant. Falcidius emerat HS nongentis millibus. 
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die Bedrückungen der publicani herbeiführten 8l!t ), den Caesar 
veraulassten, die Verpachtung gänzlich aufzuheben und die de- 
vttmae in ein Stipendium zu verwandeln ,B ). 

Nach der Stelle des Cicero, in welcher er die ausnahms- 
weise Besteurung dieser beiden Provinzen bespricht (Verr. III, 6) 
sollte man glauben, dass die genannten zwei Besteurungsarten, 
das Stipendium und die decuma, einander ausschlossen, wie denn 
in Sicilicn und ursprünglich in Asien ein Stipendium nicht ge- 
zahlt wurde. Allein in den slipendiären Provinzen kommen Na- 
tura llielerangen häufig vor, z. B. in Sardinien, in welchem nicht 
nur während des zweiten panischen Krieges ausser einem grave 
tributum , d. h. dem Stipendium , eine collalio Jrumenti ver- 
langt und nach einem versuchten Abfalle Stipendium frumen- 
tumque aufgelegt 18 ), sondern auch in der Folge eine decuma re- 
gelmässig erhoben wurde 18 ). Dergleichen Naturalabgaben kön- 
nen sich einesteils auf diejenigen Territorien stipendiärer Pro- 
vinzen beziehen, welche, wie w ir oben gesehen haben, eximirte 
Theile der Provinz bildeten, nämlich den ager publieus uud die 
civitates J'ocderntae und liberac et immunes. So kann in Africa, 
obwohl es dem Haupttheile nach Stipendium zahlte* 0 ), doch von 
einer decuma *‘), nämlich des ager publieus , und von den 
Pächtern derselben 22 ), und in Syrien von einer Grundsteuer die 


815) IM ul. Lucull. 7. 20. S. oben Tb. III, 1 S. 292. 

16) Appian. II. C. V, 4. S. oben Th. III, 1 Anm. 875. I) i o C o s s. 
XI. II, 0. r ovt yovv r e?.vjrai n t/pötata oipiot ypvtptvovs asraXXä^as ie 
tfOQOv avvtiXtiar rö ovußairor ix tujv tiXwv xartonjoaio. In dem Bür- 
gerkriege nach Caesar’ s Tode verlangte Cassius von der Provinz Asien die 
Zahlung des Tributs auf 10 Jahre iiu voraus. Appian. B. C. IV, 74. 
inirazTty opoie xal roit älXots ittrsoi rrs 'Aoias , ifopoct itwr Slxa 
ovfitpipizr. und hernach Antonius den Tribut von 9 Jahren. Appian. B. C. 
V, 5. 0. 

17) Liv. XXIII, 21. 32. 

18) Liv. XXIII, 41. 

19) Liv. XXXVI, 2. Idem L. Oppio de alter is decumis exigendis in 
Sardinia imperatum. XXXVII, 2. Sictiiae Sardiniaeque binae eo anno 
decumae Jrumenti imperatae. XXXVIII, 50. XL.il, 31. Hirtius ■' e B. 
A I r. 98. Sutcitanoi — pro deeumis octavas pendere iubet. Mehr s. Th. 
III, t S. 79. 

20) Daher sagt Cie. Verr. III, 6. p/erisque Poenorum Stipendium 
impositum e.st. 

21) Lex T h or i n c. 39. 49. 

22) LexTboria c. 42. Die Location der Abgaben erfolgt ex lege 
dicta, quam L. Caecitius, Cn. Domitius censores (115 v. Ohr.) agrit aedi- 
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Hede seiu f ‘ 23 ) ; auch waren die von regelmässigen Abgaben freien 
Städte (immunes) doch zu ausserordentlichen Lieferungen gegen 
Bezahlung verpflichtet 2i ). Andererseits aber haben die slipen- 
diarii ohne Zweifel selbst Getreide geliefert; ja es liegt in dem 
ursprünglichen Begriffe der h’riegscontribution, dass diese thcils 
inGelde, theils in Getreide gezahlt wird“); aber diese Lieferung 
bildete keine neue Abgabe, sondern wurde nach dem Werth 
veranschlagt, und vom Stipendium abgerechnet. So ist die vice- 
sima zu verstehen, welche in Spanien als frutnenlum emptum 
vorkommt 26 ), und in dieser Weise war die Abgabe von Aegypten 
regulirt, welche, soweit es nöthig war, in natura, dem Beste 
nach in Gelde erhoben wurde 27 ); in der Kaiserzcil war dieser 


ßciis Iuris vectigatibusce publiceix fruendeis locandei* legem deixerunt. 
Kudorff S. 126 ff. Es kommen häufig pub/icani und vecliga/ia in Africa 
vor. wiewohl diese auch auf die scripta ra und die portoria Bezug haben 
können. V e l le i. II, 1 1. Cie. ad ran. XIII, 2. V e r r i n. III, 11. 

823) Cic. de I. agr. 11,29,80. Quid vos Asiar porhts, quid Syriae 
rttra , quid omnia transmarina vectigalia iuvabuntv Cic. de prov. 
co ns. 5, 10 von Gabinius’ Verwaltung in Syrien: Iain vero publicnno s mi- 
seros tradidil in servitutem lu daeis et Syris. — Statuit ab initio, et in 
eo perseveravit , ins publicnno non dicere : pactiunes sine ulla iniuria 
factas resridity eustodias sustulit: vectigales muttos ac sfipendiarios tibc- 
ravit. Judaea zahlte als freies Land ausser dem Zehnten an den König 
noch den Vierten der Saat an die Körner (Joseph. Ant. Jud. XIV, 10, 6. 
B. Jud. II, 14, 4), nachdem den Juden von Pompejus schon ein qöpot rtor 
owparujv aufgelegt worden. Appian. Syr. 50. 

24) Cic. Vcrr. IV, 9, 20. Tritici modium LX milin empta populo 
Romano darr debebanf et solebant (Mnmertini, eine civitns foederatai ) ; 
abs te solo rem iss um esf. Respubtica detrimentum fecit, quod per te im- 
perii ius in una civitate imminutum est ; Sicu/i, quod ipsum non de sum- 
ma frumenti detrnctum est, sed franslatum in Centuripinos et Halesinos , 
immunes populos. III, 73, 171. Halesinos , quibus LX milia modium im - 
perata er ant. 

25) Dionys. VIII, 68. IX, 17. 36. 59. Liv. IX, 43 n. ö. 

26) Liv. XLIlf , 2. Ita praeteritis silentio oblitteratis in futurum 
consnltum ab Senatu Hispanis, quod impetrarunt , ne. frumenti aestima- 
twnem magistratus Romanus haberet , neve cogeret vicesimas vendere 
Hispanosy qttanli ipse vellet. In gleicher Weise wird in Sardinien eine 
co/latio frumenti (Liv. XXIII, 32) erwähnt. 

27) Die Grundsteuer, welche Aegypten seit den ältesten Zeiten zahlte, 
bestand in dem Fünften der Ernte. Moses I, 47, 24 — 26. Dieser Fünfte 
wurde auch unter den Körnern und zwar noch unter dein Kaiser llonorius 
geliefert. O ros ius H. I, 8. Huius temporis argumentum historiis fastis- 
que rcticentibus ipsa sibi terra Aegypti testis pronuntiat, quae tune (zur 
Zeit Josephs) redacta in potes latem regiam restitutaque cultoribus suis 
ex omni fructu suo usque ad nunc (bis auf llonorius) quintae partis inces- 
sabile vertigal exsolvit . Diese Abgabe wurde indess nur tbeilweise in na- 
tura erhoben, der übrige Theil in Geld (Herodot. III, 91), und so war es 
auch unter den Ptolemäern, unter welchen die nicht gelieferten Natural- 
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Grundsatz allgemein mafsgebend 828 ). Ueberhaupt lag allen Natu- 
rallieferungen das Bedürfnis der Regierung zu Grunde, welches 
auch die ausnahmsweise Besteuerung von Sicilien und Asien 
veranlasst hat. Die Versorgung der Heere und der städtischen 
Bevölkerung machte cs nöthig, dass inan diesen Provinzen Na- 
turalabgaben auferlegte, weil die africanische Domaine in der 
früheren Zeit grösstentheils als Weide benutzt ward 29 ), und 
wegen verschiedener Calamiläten *°) noch lange nicht den nach- 
herigen Ertrag lieferte. Am Ende der Republik, als africanisches 
Getreide in Masse nach Rom kam, wurden die Nalurallieferungen 
in Asien, und nachdem Aegypten erobert W'ar, die decumae in 
Sicilien abgeschafft ; seit Caesar ist Asien, und seit den ersten 
Kaisern Sicilien 31 ) slipendiär geworden, während in Africa nach 


abgaben in Gold veranschlagt wurden. Inschr. von Roselle (Letronne, 
H erueil I p. 241 IT.) lin. 28. 29. ätfijx ev di xai r« ev rois ieqoil iqeüo- 
peva eil ri jtaoii.ixov evtl rov äydoou i'roui, örra eil airov i e xal ipyi- 
piov 7T/.7/&oi oix ilxyov. uiiait rvit de xal rät TI fl Ui tojv fit) Oll I en i.i auf- 
ioj > eh ri (laoikixiv jtvooivuiv i&oviwv. Die Byssuswebereicu der ägypti- 
schen Tempel (Heeren, Ideen II, S. 713. Letronne, Hecueil I p. 281) 
nämlich lieferten eine Abgabe ihres Kabricates; fehlte etwas an der be- 
stimmten Quantität, so zahlten sie dies in Gelde nach einer Taxe. Le- 
troone a. a. 0. I, p. 294. Auch die Tempel hatten äqyvpixat re xai airt- 
xas nqoiodoet. Insehr, von Rosette lin. II. 14. 15. Und lin. 12 heisst es: 
xai and rtüv vitaqxovoujv iv Aiyimoi n (jooöäojv xai ffoqokoynüv Tträi 
piv eh reXoi ätpijxev, äV.ae di xexovtyixev. Ebenso ernähnt das im J. 68 
p. Uhr. erlassene Edict des Präfecten von Aegypten Tiberius Alexander 
iin. 47, dass die yeuipyoövret zahlten nqooodisi tj äVa rekiofiara ainxa 
xal äqyvpixa. was man mit Recht von ein und derselben Grundsteuer ver- 
steht. S. Rudorrf, Dax Edict des Ti. Julius Alexander im /Mein. Mu- 
seum 1828 S. 134. Varges, de statu Aegypli p. 56. Letronne a.a.O. 
p. 271. Huschte a. a. 0. S. 25. Savigny, ferm. Sehr. II, S. 103 
Amu. 2. Die Geldahgabe Aegyptens kommt vor bei Dio Cass. LYII, 10. 
Sie bestand aber nicht allein aus der Steuer der Grundbesitzer, sondern aus 
mehreren andern, von welchen unten die Rede ist. Noch in der späten 
Kaiserzcit war mit der in baarein Gelde entrichteten Grundsteuer eine Nalu- 
rallieferung (annunu) verbunden , welche als ein Zusatz zur Grundsteuer 
galt, nach demselben Verbaltuiss angesetzt wurde, und bei Erlass der Grund- 
steuer mit fortßel. Savigny, ferm. Sehr. II, S. 71. 

828) Hygin. de limit. const. p. 205 L. in quibusdam provinciis 
fruclus partem praeslant eertam , alii quintas alii septimas, alii pccu- 
niam et hoc per soli aestimationem. Die Frisen zahlten als tributum 
Rinderfelle Tac. Ann. IV, 72. Tributum iis Drusus iusserat modicum 
pro angustia rcrum, ul in lUU militares coria boum penderent. 

29) A pp i a n. H. C. I, 24. S a 1 1 us t. Jug. 20. Ru do r f f, Ackrrges. 
des Sp. Thoriits S. 99 

30) So war die Provinz Africa 131 v. Uhr. durch Heuschrecken ver- 
wüstet und durch eine furchtbare Pest entvölkert worden. Oros. V, 10. 

31) Plin. 11. N. III, 8 §. 91. 
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der Schlacht bei Thapsus im J. 46 eine entgegengesetzte Verän- 
derung stipendiärer Staaten in zehentpilichtigc eingetrelen zu 
sein scheint 8 * 2 ). Ausser der städtischen Bevölkerung erforderten 
überall theils die etwa in der Provinz stehenden Truppen, theils 
die Verwaltungsbeamten eine Lieferung von Getreide, welches 
in horreis aufgespeichert wurde 33 ), lliefür wurde indess, inso- 
fern nicht eine Abrechnung auf das Stipendium statlfand, Zah- 
lung geleistet , wie dies für das frumenlum in cellam (frumen- 
lum aestimatum **] ) und das frumenlum emptum oder impern- 
fum 3s ) oben in dem Abschnitte von den Ausgaben nachgewie- 
sen ist. 


Die direclen Steuern der Provinzen, von welchen bisher die 
Rede gewesen ist, machten die erste und hauptsächlichste Ein- 
nahme des Staates aus. Neben derselben gab es indessen noch 
zwei Quellen der Einnahme iu der iudirccten Steuer, welche 
ebenfalls fast ausschliesslich auf den Provinzen lastete, und in 
den ausserordentlichen Erwerbungen, welche namentlich in der 
Zeit der Republik dem Aerarium zukamen. 

Die portoria, unter welchen man sowohl Eingangs- und 
Ausfuhrzölle* 6 ; in den Häfen, als Durchgangszölle auf Brücken*’), 


832) Plin. H. N. V, 4, 29. Hudorff, Das .trkcigesetz des Sp. Tho- 
rius S. 131 ff. 

33) Solche hurrea des Staates gab es nicht allein in Africa (Wesse- 
ling ad Aotonini llinerariump. 31) und Aegypten (Ta c. A n n. II, 59) 
für das nach Itnin abzurührende Getreide, sondern auch später in ßritannia 
(Tac. Agr. 19) und uohl in allen Provinzen. Vgl. Anm. 394. 

34) Cic. Verr. III, 81 IT. S. oben Annt. 393 f. 

35) Cic. 1. 1. c 70 — 80. Cicero unterscheidet zwar c. 70, 103 zwi- 
schen emptum und itnperalum , und verstellt unter emptum die altera de- 
cuma , unter imperalum das noch ausserdem Verlangte, allein Livius 
XXXVII, 50 sagt du ns decumas novus praetor imperaret Siculis Ur- 
sprünglich sind beide BegrilTe verschieden, da das imperalum auch eine 
Contribution ohne Bezahlung sein kann , insofern es aber bezahlt w ird , ist 
es mit dem emptum identisch. 

30) Cic. Verr. II, 75, 185. II, 72, I7G. 

37) Labco Dig. XIX, 2, 60 §. 8. id (vchiculum) quum pontem 
Irantiret, redemtur eins ponlis portorium ab eo ejrigebat. Scoecu de 
const. sap. 14. eogitans et in ponlibus quibusdam pro transilu dari. 
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Landwegen 838 ), Canälen* 9 ) und Flüssen 40 ) zu verstehn hat 4 ‘), 
waren in Italien zwar im J. 60 v. Chr. abgeschafft fAnm. 705), 
wurden aber in den Provinzen grösslentheils für das Aerarium 
erhoben ; nur in den foederirten und immunen Städten Fielen sie 
den Gemeinden zu 12 ). Indessen waren den Portorien nur Ge- 
genstände des Handels (Waaren * 3 ] ) und Luxusartikel 4 *), nicht 
aber die zum Privatgebrauch bestimmten Bedürfnisse des ge- 
wöhnlichen Lebens, ebenso nicht die Transporte der publicani 
unterworfen 43 ). In der Zeit der Hepublik werden Zölle in Si- 


838) Caesar B. G. III, 1. iter per .4 Ipes, quo magno cum periculo 
magnisque cum portoriis mercatores ire consuerant. Digest. XXIV', 1, 
21 pr. veeligal f quod in ilinere praestari holet. Suet. Vite II. 14. pu- 
blic anor um que , qui unquam sc aut Romae debitum aut in via portorium 
flagitassent , vix ulli pepercit. Ausser der Durchgangsstcuer auf Haupl- 
strassen zahlte man auch, wenigstens in der Kaiserzeit , ein Wegegeld auf 
Conununalstrassen , wie unter Antoninus Pius in Tuficum in Umhricn ein 
vectigal viae silici stralae ( Bullet t . d. Inst. 1845 p. 132 n. 13) und unter 
Gordian auf dem W'ege von Nuceria nach Salernum ein vectigal ordinarium 
(Morn rosen, Bult. d. Inst. 1847 p 174 ff.). Auf das Durchzugsgeld be- 
zieht sieb auch die Abgabe bei dem Transport von Leichen, üig. XI, 7, 37. 
Funeris sump/us accipitur, quidquid corporis causa — erogatum est; et 
pretium loci, in quo defunctus humatns est, et si qua vectigalia sunt, vcl 
sareophagi , et vectura. Dig. XLVII, 12, 3 §. 4. edicto divi Severi — 
mandatur , ne corpora detinerentur — aut prohiberentur per terri/oria 
oppidorum transferri. Dio Cass. LXII, 3. 'Peipaiotf Si Si/ uoeuts xai 
oi vtxgoi Cojüi 77 (jos t it bjuparu. Aufgehoben wird dies vectigal Cod. 
Just. III, 44, 15. ’Ev ovorvl rönty ovSiv riloe nag* olSeros ngocionov 
vnig T(öv StuxoutLopivojv oojuartov nagiytrat. 

39) Straho IV p 183. 

40) Dio Cb ry so st. II p. 3G R. 

41) Daher portoria terrestria marilimaque Plcbisc. de Therraen- 
sibus lin. 70. Dein Sophisten Poleuio gab Trajan das Privilegium aztlij 
nogevtoftat Sta yije xai Balärrr/t. Philostratus V. So p h. II, 25, 3. 

42) S. die Beispiele Th. III , 1 S. 253. Vgl. Cic. de inv. 1 , 30, 47. 
Nam si Rhodiis turpe non est , portorium locare, ne Hermacreonti qui- 
de.m turpe est cunduccrc. 

43) Daher portoria venalium Liv. XXXII, 7. 

44) Cic Verr. II, 72, 176. 

45) Cod. Just. IV, 61, 5. = Cod. Th. IV, 12, 2. 3. Universi pro - 
vincia/es pro bis rebus, quas ad t/xum proprium vel ad fiscum inferunt , 
vcl exercendi ruris gratia revchunt , nu/tum vectigal a stationariis exi- 
gantur . Ea vero , quae extra praedictas causa s vel negotiationis gratia 
porlantur , solitac praestalioni — subiugamus. Dass dies Gesetz dem 
Inhalt nach nicht neu ist, geht hervor aus Digest. L, 16, 203. ln lege etn- 
soria pur lux Sici/iae ita scriptum erat: servos, quos domtim quis ducet 
suo usu , pro bis portorium ne dato. Vgl. Dig. XXXIX, 4, 16 §. 3. wo 
mancipia inverta venalia und usualia unterschieden werden. Vgl. XXXIX, 
4, 4 §. 1. lieber die Transporte der publicani s. Plebisc. de Ther- 
mensibus lin. 70 (Th. III, 1 Anin. 1776). 
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cilien 8 ’ 8 ), Asien ") und den von Pompejus eroberlen Provinzeu 48 ), 
ferner in Gallien 49 ) erwähnt, in der Kaiserzcit kommen sie häu- 
figer vor. Sic betrugen gewöhnlich Procent von dem Werlhe 
der VVaare {quadragesimn 50 ] ) , in Sicilien 5 Procent ( eiceti - 
//>«"]). Die Waare wurde bei dem portilur declarirt (profi- 
<«/•«"]), wobei alle Belästigungen des Durchsuchens statlfan- 
den“), von den Einnehmern eingetragen M ) und der darauf be- 
rechnete Zoll entweder sogleich entrichtet“), oder auch cre- 
ditirt ß6 ). 

Die ausserordentlichen Einnahmen bestanden einerseits in 
den Geldstrafen (inu/clae), welche theils in besonderen Fällen 
verhängt wurden, theils für gewisse Verbrechen gesetzlich unge- 
ordnet waren"), während der Republik aber von uugleich gerin- 
gerem Belange waren, als in der Kaiserzeit, wo bei allen Capital- 
verbrechen Güterconfiscalion eintrat; andererseits in dem Er- 
trage der fast ununterbrochenen Kriege, durch welche Rom nicht 
nur für die Folge seine Herrschaft vergrösserte , sondern auch 
unmittelbar in den Besitz grosser Summen Geldes gelangte. 
Denn während freiwillige Unterwerfung immer mit der Zahlung 


846) Eine lex eensoria portut Sicitiae wird erwähnt Dig. L, 16, 203. 
Cic. Verr. II, 72, 176. I)ico, te maximum / Hindus auri, argenti, eüorit, 
purpurne, pluriniain vettern Mrlitensem , pturimam ttragulam , multtim 
Deliacam tupelleelilem, plurima vasa Corinthia, magnum numerum fru- 
rnenti, vini mellit maximum Syracusis exportasse : litt pro rebut quod 
portorium non esset datum, Utteras ad tuciot mitisse L. Canuleium , qui 
in portu operas daret. Vgl. c. 7 ä, 185. 

47) Cic. de I. agr. II, 29, 80. pr. I. Man. 6, 14. 15. 

48) Cic. de I. agr. II, 23, 62. P In t. Po m p. 45. Zon arn s X, 5. 

49) Cic. pr. Font. I, 2. 5, 9. 

50) Suet. Vesp. I. piiblirum quadragesimae in Atia egil. Quin- 
til. decl. 359. 

51) Cic. Verr. II, 75, 185. 

52) Dig. XXXIX, 4, 16 §. 3. 

53) Man sagt portitores excutiunt aliqucm Cic. de I. agr. 23, 61. 
Plutarch 7t(ql JroAejrp. Vol. VIII p 00 R. ttai yay r, vt riÄwvas ßagv- 
vout&a — ot’X otav i ä ipqavij Tun 1 tisayopirtnv txiiytuotr, atX ’ iirae 
ra xtxqvpuiva wtjTovvrtS , te dU.orqioi{ oxtvtot xai tpopriuti avuorqi- 
qovxat. Quin l i I . Decl am. 359. Auch Briefe öffneten die publicani. 
Plaut. Trin. III, 3, 65 ff. 

54) Dig. L, 16, 203. Lucilii fr. p. 55, 3 Gerl. Iici Nonius p. 25’’. 
Facit idem, quod Uli, qui intcriplum e portu exportant clancutum, ne 
portorium dent. 

55) Plaut. Trin. I. I. 

56) Dig. XXXIX, I, 16 §. 12. 

5?) S. Hein, Das Criminatreehl der Hörner S. 916. 
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einer bedeutenden Kriegscontribution verbanden war, trat in 
Folge gewaltsamer Eroberung eine vollständige Besitznahme von 
Seiten des Staates ein , welche sich nicht allein auf den Grund 
und Boden, sondern auf alle Habe des Besiegten und selbst auf 
deren Person erstreckte. Was der Soldat erbeutete, fiel, inso- 
fern nicht ausnahmsweise den Truppen die Beule überlassen 
wurde, dem Staat zu* 438 ), der davon einen Theil nach dem Ver- 
hältniss des Ranges unter Üfficiere und Soldaten vcrtheilte; alles 
eroberte Gut, mit Einschluss der Kriegsgefangenen, wurde ver- 
kauft, und der Erlös nach Abzug des dem Heere bewilligten An- 
theils an das Aerarium abgeführt, so dass die für Rechnung des 
Staates betriebene Plünderung der eroberten Länder namhafte 
Summen in den Staatsschatz geliefert hat. Jeder Triumph war 
mit einem Zuwachse des Aerarium's verbunden, und die Trium- 
phalfasten würden , wenn bei ihnen die Summe des eingebrach- 
ten Geldes bemerkt wäre , ein vollständiges Register dieser Re- 
venue abgeben. Papirius Cursor brachte 293 v. dir. aus dem 
Sainniterkriege 2,535,000 As und 1830 Pfund Silber“ 8 ), Scipio 
im J. 205 aus Spanien 14,342 Pfund Silber ohne das baare 
Geld 80 ), im J. 201 aus Carthago über 100,000 Pfund Silber®*) ; 
Cethegus im J. 197 von den Insubrern 79,000 Denare, Minucius 
in demselben Jahre 53,200 Denare 8 *), Marcellus im J. 196 

234. 000 Denare 03 ); Cato im J. 194 23,000 Pfund Silber, 

123.000 Denare, 1040 Pfund Gold 01 ); Flaminius im J. 194 
18,270 Pfund Silber, 252,000 Denare, 3714 Pfund Gold, 14,514 
goldene Philippei 8B ), Regillus und Scipio Asiaticus in den beiden 


858) Dionys. VII, 63. iate Synov narrte, er« r« ix rwv noltuiwr 
Xaq t ’(><*, oawv dv qpiv vnaQXf] Tvx*** * dptxqVt Sr;fi6ota elvai xeXtvei 
v rouoe, 3tai tovtujv Ov% 6 nioe Tie idiujttje yictrai xvQioe, aXX* ovfti av - 
rbe 6 rije dvvdueoue Tjyepiuv' 6 di rnpiae av rd napaXafituv dirtpuoXtl 
xai eie t6 ütjfiöowp aratpiyei rd ygr/uara. Polyb. X, 16. 

59) L i v. X, 46. Er sagt dabei : Omne aes argentumque in aerarium 
conditum , militibns nihil datum ex praeda est. Die 2,535,000 As waren 
der Erlös für den Verkauf der Kriegsgefangenen. 

60) Liv. XXVIII, 38. 

61) Liv. XXX, 45. centum millia vipinti tria. Lipsius, de magn. 
Rom. II, 8 versteht centum viginti tria miltia. 

62) Liv. XXXIII, 24. 

63) Liv. XXXIII, 37. 

64) Liv. XXXIV, 46. 

65) Liv. XXXIV, 52. 
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Triumphen über Antioehus im .1. 189 zusammen 1 38, 844 Pfund 
Silber, 258,700 attische Tetradrachmen, 462,070 Gistophoren, 
140,000 Philippei, 1024 Pfund Gold 806 ) in das Aerarium. Die in 
ununterbrochener lleihe folgenden Triumphe, von denen aus der 
Zeit von 293 v. (Ihr. bis zum Ende der llegierung des Augustus, 
also in 300 Jahren 209 bekannt sind . machten es möglich , dass 
nach dem Siege des Aemilius Paulus über deii Perseus(lOH),. wel- 
cher der Staatscasse 120,000,000 IIS einbrachte 6, ) J wie oben 
bemerkt ist, das Iributum der römischen Bürger auflioren konnte. 
Aber was die Eroberungskriege eingetragen hatten, ging durch 
die Bürgerkriege, mit welchen die Geschichte der Republik 
schliesst, verloren; das römische Reich wurde der Monarchie in 
dein Zustande völliger Erschöpfung überliefert, und da neuen, 
gew innbringenden Eroberungen nach der Unterwerfung aller cul- 
livirlen Länder des Allerlhums nunmehr eine Grenze gesetzt 
war, musste die Bestreitung der Bedürfnisse des Staates, wenn 
derselbe bestehen sollte, auf eine andere Weise, möglich ge- 
macht werden, wovon wir im folgenden Abschnitte handeln 
werden. 

Was die Lage der Provinzen betrifft, aus welchen die regel- 
mässigen Staatseinkünfte ausschliesslich bezogen wurden , so 
wäre diese immer noch erträglich gewesen, wäre nicht zwischen 
den Auflagen des Staates und den wirklichen Leistungen der Un- 
terthanen ein erheblicher Unterschied cingelrelcn. Dadurch, 
dass die Statthalter durch die Verhältnisse selbst (s. Th. III, I 
S. 289 f.) auf die Plünderung der Provinzen angewiesen waren, 
entstand, abgesehen von den ganz willkürlichen Bedrückungen, 
welche die meisten sich erlaubten, auch ein Gewohnheitsrecht 
für gewisse regelmässige Abgaben an den Pracses der Provinz, 
durch deren bereitwillige Zahlung sich die socii grösseren Lasten 
zu entziehen bemüht waren, lliehcr gehören die Geldzahlungen 
statt des in cel/nm zu liefernden Getreides 08 ), neben welchen 
auch noch Geschenke an Getreide Vorkommen 0 “); die Abkaufs- 

806) Liv. XXXVII, 58. 59. 

67) Liv. XLV, 40. 

CH) S. oben An in. 393. 

Ü9) Oie. i ii Pi so n. 33, 80. Qtti modus tibi J'uit Jiwnienti avitiman- 

111,2. 11 
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summen, welche man zahlte, um Freiheit von Einquartierung zu 
erhalten S7 °) (die Insel Cvprus gab dafür dem Appius 200 attische 
Talente 71 ]); die Beiträge an Geld und wilden 'filieren zu den 
von den Freunden des Statthalters in Born zu gehenden Spie- 
len 72 ); die Errichtung von Tempeln, Altären 7 *), Statuen 74 ), 
und die Stiftung von Festspielen jcu Ehren des Statthalters '"’'), 
welche anzunehmen gesetzlich erlaubt war: endlich die Kosten, 
welche die Ahsendung einer Gesandtschaft zur Inuilnlio des ah- 
gehendcn Statthalters verursachte ,0 ). Ausserdem durfte sich 
der Statthalter herausnehmen, zu besondern Zwecken eigene 
Auflagen zu machen , die zwar durch den Vorwand des Bedürf- 
nisses gerechtfertigt, im Grunde aber nur ilun seihst einträglich 
waren 77 ). Von dem nurum coronr/rii/w , welches ebenfalls den 
Statthaltern während der Republik zu Gute kam, wird in dem 
folgenden Abschnitte im Zusammenhänge die Bede sein. 


Aif qui honorarii? si q ui dem polest vi cf metu extorlum hbnorarium 
nominan. 

870) Wie diese zu fürchten war, lehrt Cie. |»r. leg. Man. 13,38. 
Vir um plures arbitramini per böser annos mililum vestrorum armis ho- 
tt tu m urbes. an hibvrnis soriururn civitates esse ileletas f und die Schilde- 
rung in P i s o n. 33, 86. 

71) Cic. ad Alt. V, 21. 6. 

72) Cic. ad AU. VI, I, 21. ad fam. II, II. 2. VIII, 0, 3. ad Q. 
fralr. I, 1, 11 §. 26. Quantum vero ilfud esf brnrfteium fuum, qttotl ini- 
quo et gravi vccUgali aedilicio — Asiarn liberast i? Etenim si unus homo 
nobilis querifur palam fr, quotl ed ixe rix, ne ad Indus pveuniae deevrne- 
rentur , l/S CC sibi eripuitsr : qua n tu tandvm peeunia prüder etur, si 
omuium nomine , quicunque Itomae ludos Jaeerent. quotl erat tarn insti- 
tutum, erogaretur Y 

73) Cic. I. I. Cum ad templum monumentumque nos/rum civitates 
perunias deerevissent , cumque id et pro tu vis magnis meritis et pro tuis 
maximix beneßriis summa sua voluntate fr riss ent, nominal imque lex ex- 
eiperet , ut ad templum monumenlum rapere lire.ret . lauten id — aeri- 
piendum non putavi. Die Cilicicr decrctirten dem Cicero niimlich staluas . 
,fana , Ti&Qixna. Cic. ad Att. V, 21, 7. 

7d) Cic. acc. in Vcrr 11, 59. 

75) Beispiele sind die MareeHea und l'erren in Sicilicn. Cic. acc. in 
Ve rr. II, 63, 154; die Luenl/ea in Asien. A p p i a n. B. Mi t h r. 76, welche 
noch unter Hadrian gefeiert wurden. 

76) Cic. acc. in Verr. V, 57. u. mehr Th. III, 1 S. 27 4 Anm. 1891. 

77) So legte Fonlejus in Callien eine Abgabe auf die Weine, mn von 
dem Ertrage derselben die Strassen bauen zu lassen. Cic. p r. Font. 5. 
Piso in Macedonien eine Aceise auf alle VVaaren. Cic. in Pison. 36, 87. 
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Dritte Periode. 
l)it> frühere liaiserzeit. 

Die Bcptildik endete mit einer vollkommenen Erschöpfung 
der finanziellen Mittel des Staates. Schon Caesar halle hei dem 
Beginne des Bürgerkrieges die Slaalscassc bis auf den letzten Be- 
stand in Anspruch genommen 878 ;; als nach seinem Tode der 
Krieg aufs neue entbrannte, sahen beide kämpfende Parteien 
sieh gennlhi^t, sowohl in Italien durch die unerhörtesten Auflagen 
Celd zusammen zu bringen ,B ), als auch die Provinzen durch die 
unglaublichsten Contribulinnen zu riiiniren 8 *). In Asien brach 
in Folge dessen ein allgemeiner Bankrott aus 81 ) , und .die schon 
vorher drückende Verschuldung der Provinzialen stieg auf das 
Acusserslc 8 ') , während das römische Aerarium zuweilen aller 
Mittel beraubt war 83 ;. Dabei vcrgrösscrlen sich die Ausgaben 
im Anfänge der Kaiscrze.it namentlich durch den Aufwand für das 
Heer, das theilwcise entlassen und versorgt, ihcilweisc erhalten 
und bezahlt werden musste, da auf ihm die Sicherheit der neu- 
gegründeten Monarchie beruhte. Eine Steigerung der Abgaben 
war unter den damaligen Verhältnissen unmöglich; es musste 
vielmehr eine gerechtere und gleirhmässigerc Verlhcilung der 
Staatslasten bewirkt werden, bei welcher der Wohlstand der 
Provinzen wieder gehoben , und auch die römische Bürgerschaft 
wieder in Anspruch genommen werden konnte. Augustus löste 
diese Aufgabe, und wie er der ganzen Verwaltung eine neue Or- 
ganisation gab, so hat er auch für das Abgabenwesen eine neue 
Grundlage geschaffen ,s ‘) und zuerst einen festen Etat für die, 

878) A p pi a n. B. C. IT, il. D i o Cas s. XI. I, 17. Flu rus IV, 2 §. 21 . 
L u c u n. III, I 3G. 

79) A p p i a n. B. G. IV, 5. D i o C nss. XIA'I, 31 . 

80) Appian. B. C. IV, fit. 73. 7t. 81. 

81) Itiu Chrysostnmus Vot, I ji. 001 it. und das. C a sa u b o n u s. 

82) Vgl. Th III. t S. 291. 

83) Augustus selbst leistete demselben mehrmals ans seinem PrivatvAr- 
miigen Vorschuss. Mo mim Aneyr. tab. III, lin. 34 (f. I) i o C a s s. Litt. 2. 
I-V, 2.7. lieber die Gründe der Erschiijifiing der Staatscasse vergleiche auch 
BachuTen, .lusgemShlle Lehren des rum. C'ivilreehfs S. 331. 

Hi) Die liao|)tillitcrsiir.liuogen, welche ich hier benutze, sind: llusch- 
ke, lieber den zur Zeit der (leburt .insu Christi gehnlienvn Census. 

11 * 
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Einnahmen und Ausgaben des Staates auf'geslellt, welchen er am 
Ende seiner Negierung in dem von ihm abgefassten ratinnat h/m 
oder breriirrfum itriji'erii den Behörden und dem Senate vor- 
legte 8sa ). Leber die grossarligen Veranstaltungen, welche Pr 
traf, um diesen Zweck zu erreichen, würden wir in Ermangelung 
einer ausführlichen gleichzeitigen Nachricht vollkommen im Un- 
klaren sein , wenn nicht eine bis in das späte Mittelalter fortlau- 
fende Tradition über diesen Pnncl ein unerwartetes Licht ver- 
breitet und die vereinzelten älteren Nachrichten verständlich ge-, 
macht hätte. Die (Irundlage, auT welcher Augustus die feste Re- 
gelung der finanziellen Verhältnisse ins Werk setzte, war ein 
allgemeiner Reiehscensus nach einem neuen Principe. Ihm ging 
voran eine statistische Aufnahme des ganzen Reiches in dreierlei 
Beziehung, nämlich erstens eine geographische Vermessung, 
zweitens eine Ackervermessung , und drittens eine Zählung 
sämmtlichcr Einwohner des Reiches. Die geographische Vermes- 
sung, bei welcher auch die den Römern nicht unlerlhäuigen Län- 
der, soweit cs über dieselben eine Iiundc gab, einer Bestimmung 
unterworfen wurden, geschah unter der Aufsicht des Agrippa s8 ), 
dessen Commentiu'ii Plinius benutzt 87 ). Nach ihnen wurde in 

Itrrslau 1840. 8. F. Ritscht, Pie Vermietung des römifchen Reichs 
unter .luguitas, die Weltkarte des Agrippa und die Cosmographie des 
sogenannten Aethicus iin Rhein. Museum J. Philologie 18(2 S. 481 52.1. 

C h r. Peterscn, Die liosmographie des Kaiser Augustus und die ( • in - 
inenlarien des Agrippa. ebendaselbst 1852 S. 161 — 210. 

885) Tac. Ana. I, II. proferri libeltvm recitariquc inssit. öpes 
publica e continehanlur : quantum civium sociorumque in armis, quot 
ela st es, reg na, provinciae. frilwla aut veetigalia et necessitales ac tar- 
gitiones. (June cuneta sua manu perscripserat Augustus, uddideratque 
ennsilium coercendi inlra tenninos imperii, iueertum mein an per in- 
vidiam. Suct. Aug. 28. Magislralibus ae senatu domutn accitis ralio- 
narium imperii tradidit. c. 102. tertiu (volumine) breviurium tolius im- 
perii, quantum miliium sub sigvis ubique esset, quantum pecumae in 
aerario et ßscis veeligaliorum residuis. Din Cass. Litt, 30. z<ä utr 
Jlslotu rs rbi rt Svia/im xai ritt npoaobovf rät xotvii* ptßlior f aypa- 
qms idvjxi . I. VI, 33. Tb zplzop rare r inr orqazioiziöv xai zu z<üv Tzpoo- 
btkuv, Tom TI äcuhuuazvsv z dir Sqpooioir zb zt n/.i,Oo< zoir tv zost Rq- 
oaopotf xb’ipäruiy xai baa ti/j.a zosovtÖTQo . ra ff zqv tjytpovelav qiqorza 
Tji, ti/s. Vgl. Bücking, lieber die Mutitia Dignität um. Bonn 1834.8. 
S. 77 ür. 

86) S. P. S. Frandsen, M. Vipsanius Agrippa. Eine hislor. Unter- 
suchung über dessen Leben und Wirken. Altona 1836. 8. S. 183 IV. 

87) Die bei IMinius angeführten Mnlse des Agrippa sind folgende: 
Bneticn ist lang (75,000 Schritt, breit 257,000 (III, 2 §. 16). Narboncnsis 


lf»5 

der portieusVipsania 888 ) eineWellkarleenlworfen 89 ), welche wahr- 
scheinlich wenigstens mittelbar der Tabula Pculingeriana 
und dem I ti n era ri um Anlonini zu Grunde liegt 1 " 1 ). Die geo- 
graphische Aiil'nahine hatte zwar ihre nächste Bestimmung für mi- 
litärische Zwecke 1 "), bildete aber zugleich die Vorbereitung Kir 
die geodätischen Vermessungen, welche durch Agrimensorrn 
ausgeführt wurden 92 ), und nicht die Aufnahme der Ländereien 


lanjs 370,000, breit 2t 8, 000 (III, 4 § 37) länläng von Sicilin 618,000 
(III. 8 §. 86). Entfernung von Caulnn bis Lacinium 70,000 (III, lü §. 96) 
Illyricuui breit 325,000, lang 530,000. Der sinns llaliae et lilyrici im 
ambi/us 1,700,000 (III, 26 §. 150). Von der Mündung des Ister bis zum 
os Pouti 615,000 (IV, 11 §. 45). Von Creta bis Cyrene 125,000 (IV, 12 
§. 60). Umfang des Pontus 2,360,000 (ib. §. 77). Von Byzantium zum 
Ister 560,000, von da nach PanlicapatMim 635,000 (ib. §. 78). Schätzung 
des Landes zwischen Donau und Ostsee (IV, 12 §. 81), desgleichen von Sar- 
matia , Scytbia , Taurica (ib. §. 91), Germania (§. 98), Britannia (IV, 16 
§. 102). Grosse von Gallia (IV, 17 §. 105), Lusitania (IV, 22 §. 118), 
Lixus von dem fretum Gaditnnum 112,000 Schritt (V, I §. 0). Länge der 
Nordküstc von Africa (V, 6 §. 40). Distanz von Pelusinm noch Arsinoe 
(V, II §. 65). Verschiedene Mafse für Asien V, 27 §. 102. VI, 1 §. 3. Das 
caspjscbe Meer VI, 13 § 37. Indien VI, 17 §. 57. Ausdehnung von Asien 
VI , 27 §. 137. Arabien VI , 29 §. 164. Entfernung von Gades bis Issus 
VI, 33 §. 207. Ausdehnung von Africa ib. tj. 209. Ausser Pliuius s. Mar- 
cianus Gapelia \1 p. 203 ed Grol. sicuti Agrippa dimensus esl. 

888) S. Th. I, S. 596 f. 

89) PI in. II. IN. III, 2 §. 17. Agrippam quidem in tanta viri diligen- 
tia praeterque in hur opere cura , orbein rum terrarum orbi spectandum 
propositnrus esset , errasso quis credat et rum eo divom August um V ts 
nnmqne comp/exam rum portieum ex des/inatione et commentarüs M. 
Agrippne n sorore eins in c hon tarn pc regit. Vgl. Dio Lass. LV, 8. Ueber 
die Vorstellung, die inan sich von dieser Karle zu machen hat s. Hitschi 
a. a. O. S. 506. 511. 

90) Manucrt, Introd. ad tab. Peuting. Lips. 1824 fol. und in der 
Einleitung in die Geogr . d. Gr. u. H. S. 182 ff. Ritsch I a. a. O. S. 514. 
Nähere Nachweisungen über die Karten der Homer s. bei Bähr, Gesell, d. 
liiim. Litt. II. S. 509 IT. 

91) Veget. der. mil. III, 6. Prim um itineraria omniuru regionum. 
in quihus bellum gvritur, ptenissimo debel habere perscripta: ita ut loco- 
rum intervalla non so/um passuum numero sed efiam viarum qualitates 
pvrdisrat , compendia , divertirula , montes, ßurnina ad Jidem descripta 
co änderet , usque eo. ut sotlerfiores dt/ces itineraria provinciarum in qui- 
bus neeessitas (bel/i) gerillte, non tan/ um a d no t u t a sed etiam pi e.fa 
habuis.se ßrme.ntur . ul non solnm consilio mentis verum adspectu oculo- 
rttm viam proßeeturis etigerent. Von den adnotata itineraria haben wir 
ein Beispiel in dem Itinerarium Antonini, von den itineraria picta au 
der tabula Peutingeriana. 

92) Lib. Colon, in Grom&t. ed. Laehm. p. 239. tluie addendas 
mensuras limitum et terminorum ex libris Augusti et tVeronis Caesarum , 
sed et Batbi mensoris. qui temporibus Augusti omnium provinriarurn et 
formas eivital ium et mensuras compertas in commentarüs eontulit et 
legem agrariam per diversitates provinciarum distinxil ac deelaravit . 
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im Einzelnen, welche den Communal- oder Censusheamlen über- 
lassen blieb, sondern die Bestimmung des Flächeninhaltes der ein- 
zelnen Stadtgebiete zum Zweck halte, aus welcher sich die Anzahl 
der steuerbaren iuga ergab 883 ). Diese Vermessungen sind es, über 
welche sich eine ausführliche Nachricht in verschiedenen Bedac- 
lionen durch das Mittelalter hindurch erhallen hat. Zunächst ist 
nach den Erörterungen von Ititschl unzweifelhaft, dass der 
erste Tlteil der Kosmographie des sogenannten Aethicus, oder 
wie mit Wahrscheinlichkeit angenommen wird 8 '), des Ju/hts 
Hnuorius orator, sich auf die, wie in der Einleitung ausführlich 
angegeben wird 85 ), bereits von Julius Caesar begonnene, durch 


II». p. 225. Ex libro Balbi provincia Piceni. Boetliii Opera p. 1252 
(ed. ßasil. 1540 fol.) bei Lachm. p. 402. Termini vvro non miaut iuvn.su- 
vnm inter sc continent inbente Au gut tu Cursore Jfalbo mensnri , qui 
umniuth provinciarum mvnsuras distinxit ae deeturavit perque tes limonia 
svprascripta ßnes focorum terrninantur . Groinat. cd. Laclmi. p 242/ 
Item Augustei idem snnf , hnc ra/ione qttud August us eorum mvnsuras 
recensiit , et ubi fuerunt lapidvs , atios constituit . ct o in nein /(Tram suis 
tnmporibus freit permen su rar i ae veteranis adsignavi. Aggenus U r-b i c . 
ib. p. 8. sed videamus , ne forte postea ittssu prineipis atieui dutus sit, 
qui terram rnctiri denuo pracceperit , sieut Cacsaris August i tetnporibus 
factum est. 

893) Lib. Colon. II p. 261 L. Quando terminavimus proeinciam 
Apuliam et Catabriam seemidum eoastitutionem et tegem dioi y oxpasiani, 
eariis loeis mensurne actue sunt et iugerntiunis wodus cotiectus est. S. 
Walter, G. d. ft. ft. § 302. Huschke, Censns d.fr. Baiserzeit S. 88 
Anin. 179. Frontin. de agr. quäl. p. 4 L. Am belehrendsten ist das 
von Huschke n. n. O. S. 103 beigebrachte Beispiel einer solchen Vermes- 
sung. Nach Thcodorct. ep. 42 war das Gebiet der Stadt Cyrus in Syrien 
10 römische Meilen lang und ebenso breit und enthielt 30,000 steuerfreie 
und 10,000 steuerpflichtige iuga. lieber den Begrifl' des iugum ist weiter 
unten die Kode. Die einzelnen Grundstücke waren überall vermessen , man 
halte nur die in der Provinz üblichen Mafse auf das römische iugerum zu 
reduciren , weshalb die Agrimensoren sich mit den Vergleichungen dieser 
verschiedenen Mafse vielfach b esc bärtigen. S. das Nähere bei Huschke 
a. a. O. S. 00. 91. und das Fra gm. des Ilern» über die Lauge- und Flä- 
chenmafse bei Lei rönne, Rech, sur Heran p. 01, wo es ain Ende heisst : 
Ev ovi TÖuin di i’x si tnaorerr, tue xard rqv vvv xaräaraaiv 

jqi ynnutTpiat, ijrovr tijf anoypnqiji tov Kivoov (Kqvoov). 

04) S. Kitschi a. a. O S 521. 

05) Die Schrift des Aethicus ist zuletzt herausgegeben in Ponipo- 
nins Mela curante Ahr. Gronov. Lugd. Bat 1722. 8. Die Stelle über 
die Vermessung heisst : ftaque Julius Caesar , bi.sse.vti/is ra/ionis inventor 
(d. h. Erfinder der Schaltperiodc. Censorin. d. d. n. 20) dieiuis tiumn- 
uisqtte rebus singulariler instrurfus, cum eonsulatus sui fasce.s erigeret , 
ex senatusrousu/to rensuit omnem orbem in in ttomaui nominis admetiri 
/ er prüden tissim us viros et omni pftifosop/tiae mutiere deeuralos. Ergo 
u Juiio Caesare et M . Antonio Coss. orbix t er rar um me/iri eoepit , id est 
a eonsulutu suprascripto usque ad consulaturn Augus/i J/I (lies HU) et 
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Augustus vollendete Vermessung des römischen Reiches und die 
Weltkarte Agrippa's wenigstens mittelbar bezieht. Der Beginn 
der Vermessung wird darin in das Jahr 710 — 44 gesetzt, und 
bemerkt, dass sie in vier Abteilungen * 9B ) stattgefunden habe; 
näinlieh die des Ostens von 44 — 30 v. < Ihr. in 13 Jahreu 5 Mo- 
naten, die des Westens von 44—27 v. (Mir. in 16 Jahren 3 .Mo- 
naten, die des Nordens von 44 — 24 in 19 Jahren B Monaten, die 
des Südens von 44 — 19 in 24 Jahren einem Monate. Als Ver- 
messer werden genannt für den Orient Zcnodoxus (irn Vatic. 
Nicodemus), für den Norden Theodotus, fiir den Süden Polyclc- 
tus, für den Westen Didvmus. Dieselbe üebcidieferung ist nicht 
nur in verschiedenen andern Bedaetionen handschriftlich auf uns 
gekommen 97 ), sondern auch im Mittelalter ganz bekannt 9 *). Sie 


t'rassi nun in XXI (lies \lll) mcitsibus !■' diebus IX. [a] Zfiiudv.ru (Ana/o- 
ilo.ru Cod. Rclidig.) ontliis oriens dimtnsus ent . nieul inj'erius demunstra- 
lur. A consutatu item Julii Cumarin et V. Anlonii usque in consulatum 
Augusti X. aiinin VA/A (lies A/A) inrns'bus t III diebus X. n Theodolu 
( Theodora Cod. Itehdig.) seplenlrionalis /mm dimensa [esl], ul evidenter 
oslendilur. .1 consutatu nimititer Julii Cumarin unque in consalatuni 
Saturni[ ni] et Cinnae u Polyclito meridiaua //am dimensa ent, annin XXXII 
(lies .Willi) luenne / diebus A, sieat deßnita monstratur. Ae sie umnis 
urbis terrae intra annos XXXII a dimensuribas /leragratus est et d« omni 
eins continentia pertatum est ad senatum. In dem Vnticnnus 3801 ist 
diese .Nachricht kürzer redigirt , aber mit Erwähnung des Oceidens. Siijhe 
Kitscht |i. ISO. Ich bube den haudsrbr. Text wenigstens interpuagirt mul 
die sicheren Emendalioueu IliLsclil s iu den Zahlen biuzugelugt. Ineijiit 
(Rasur) ..." Juliu Caesare et Marco Antunino eunsnlibus umnis urbis 
pe.ru gra tan est per sapentissimos et eleetos eiros llll. Xicodomo urienlis. 
Uidimu uecidentalis. Thiudoto septemlriunalis. PeUctita meridiani. A 
eunsnlibus (s. s.) unque in consulatum Augusti llll. et Crasso atmet XXI 
(lirs XIII) et mensum quinque diebus uuvem, oriens dimensa est , et a 
eunsnlibus suis (lies supraseriptis ) usque in eunsnlibus ( eansutatum ) 
Augusti / // et Agrippa aiiuus XXI I (lies A/7) mensum III diebus \l II 
ureidui pars dimensa esl. A eunsnlibus suis (lies supraseriptis) usque in 
cansblalum Augusti A annus XXI IIA (lies Xd lll ) mensibus . . (/ /// 
dieb. A) septemtriunalis pars dimensa esl. A consulibus suis (lies supra- 
scriplis) usque in eoHsu/alum Saturniui et Cinnae annis V V// (lies Willi) 
mense nun dieb; A \ (lies A) meridiani pars dimensa est. 

890) Diese Eiuthcilung des urbis ferraruni . über welche Ritscht 
p. 00t if. handelt, findet sich auch hei Philo in Flaccum p. 993. 100t. 
1013 ed. Frapcof. 1091. 

97) Von den übrigen bekannten llaudschr. des sugenannten Aetliicns, 
von denen eiuige die Steile über den Oceidens enthalten, andere nicht, hun- 
dell ausführlich Prterscn a. a. O. S. 105 IT Der im Valicanns lücken- 
harte An Taug ist auch denselben so zu ergänzen: Ineipit dimensio universi 
urbis a Julia Caesare et Mareu Antonio eunsnlibus faeta. Am Schlüsse 
heisst, es : H.rplirit ciisniograp/tiu Julii Caesaris atque Murei Anlonii cou- 
suluin. Alle Handschriften aber differircu so wesentlich von einander, dass 
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wird namentlich in Dicuili liber de mensura orbix terrae, 
einem im .1.825 n. Chr. geschriebenen Buche*®*), ferner von 
Albertus Magnus 8110 ) erwähnt, und in einem noch späteren 
Werke wird die Anzahl der Landmesser auf 200 angegeben und 
berichtet, dass die Messungen in einem ltinerarium urbix llomar, 
zusammengestellt seien 1 ). Das zuletzt angeführte Zeugniss, das, 
wie man aus dem Anfänge desselben ersieht, derselben Quelle 
folgt, aus welcher Ae thic us seine Notiz hat, ist zugleich das 
einzige, welches ausdrücklich sagt, 'was freilich an sich anzu- 
nchmen sein würde, dass die Vermessung in directem Zusam- 
menhänge mit der Zählung der Einwohner und einer Schätzung 
( descriplio ) zum ßehufe des Census stand, lieber die Zählung 


sie verschiedene Excerpte einer gemeinsamen altern Quelle zu sein scheinen. 
Pe t e rsen S. 1 72. 

898) Die folgenden Anführungen sind aus der vortrefflichen Unter- 
suchung von Pete rsen entlehnt. 

99) llerausg. von L et rönne, Recherches geographiques et critiques 
xii r te tivre de mensura orbis terrae compose par Dicuil. Paris 1814. 
"Der Vf. legt die von Theodosius d. J. im 15ten Jahre seiner Regierung an- 
gestellten Messungen seinem Werke zu Grunde. Er vergleicht sic aber mit 
den Messungen des Agrippa und ergänzt sic mit verschiedenen geographi- 
schen Notizen aus Isidnrus und der Kostnngraphie, die unter dein Consulat 
des Julius Caesar und M. Anlonius gemacht war.’ * 

* 900) A I b e r t i M a g n i Liber de natura locorum zuerst allein herausg. 
von G. Tannstetter. Wien 1513. ito. , zuletzt in Alb. M. Opera Studio P. 
Jnmmey. Lugd. 1051 im fünften Bande. In der dritten Abtheilung des 
Buches, der Kosuiographie, ist ein Auszug aus der descriptio. qua j* facta 
est ab / iugusto Caesare , t/ui priinus mandavit t ut fo/us orbis describere- 
tur. Es heisst darin 111, I. / o/umus an lern in hac descriplione praecipue 
imitari descriptionem , quae facta est. ab dugusto Caesurc , qni priinus 
mandavit , ut tofus orbis describcretur, licet a/iqui ante ipsurn itnpera/o- 
res hoc alten taverint , tarnen ipse descriptionem perfid fecit, per quatuor 
partes habitabi/es. mitlens leg a tos, qui orbem metirentur et describe- 
rent. cuius orientales partes descripsit Eudo.rus [ed. Yenel. Nerodostis] 
quid am phi/oxophus , Pohjdetvs auf ein sapiens nieridianas descripsit par- 
tes , Occidental ts autem per itineraria sua sciecrunf Romani eo i quod in 
occidente praecipue. erant dominia eorum et riae. Facta est autem orbis 
descriptio totius in annis triginta duobus et omnis tnundi confinentia, 
quae tune erat, protat a est ad senatum. 

t ) F e 1 i c i s M a 1 1 c o I i vulgo H ein morlei n De Nobititale et Ru- 
sticitate Dialogus s. 1. et a. In diesem, dem Herzog Albrecht von Oestreich 
zugeeigneteu Buche, über welches Pete rsen S. 10 i handelt, heisst es fol. 
104*. Ex h ine fucrunt eonsnies ad tempus Julii Caesaris inclusive, qui bis- 
se.r/ilis rationis Inventur divinisque humanis rebas singulariter plus cete- 
•ris imbutus et naturali magnfieentia decoratus et f seuatoris urbis von - 
su l lux Senat us rensuit omnem orbem iam Romani nominis im per io paren- 
tem per prudentissimos viros et omni phifosoptiiae muncre redimitos con - 
scribi . Et ita tempore suo taudabililer incepit et post mortem suarn 
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giebt nicht nur Suidas eine doppelte Notiz S0J ), sondern auch die 
Angaben des Plinius 3 ) und andere 4 ) beruhen auf derselben; 
über den Reichscensus sind zwar ausser der bekannten Stelle im 
Evangelium des Lucas 5 ) und zwei mit Wahrscheinlichkeit dar- 
auf zu beziehenden Stellen des Dio Cassius'’) ausdrückliche 


Octavianus Auguxtus di Ug enter consumavit i/a , ut d u een t i* d i m e/i- 
soribns omnis orbix terrae per annos XXXII peragratus est. Et de * 
omni aus conti nmtia per lat am est ad Oetaviannm et senatum pracdictos. 

Qui quidem August us ex e.or andern d i m e s s or u in f i d e lis rela~ 
tionis et deseriptionis pronuntiatione emis i t edictum, 
ut descriheretur universits orbit. Et haec descriptio prima facta est a 
praeside Syriae Cirino. Luc. c. II. Und weiter unten; Et haec omnia 
videlieet maria , insular , montex, provineiae , eieitates , oppida , flumina 
et gentes singulariter singuli et sin g ul a e prupriis nominibux sunt in I ti- 
nerario urbis ft o m a e notabililer con scripta prout ditigenter vidi et 
prospexi , etiam cum l tut eis et miliaribux distantiarum de tocorum locix 
prop riissi m e des ign ata. 

902) Suidas s. v. aTroygaqi' Vol. ! p. 59 i Bernh. ’O di Kaioag Av- 
yorazog 6 poragyfoag eixootv avifoat xovg agiorovi r or ßiov xrti rov 
rgonov in tXei.au trog ^ int ndoav r»)r yijr xtov vni,xovjv ifcintfnpe’ dt* vjv 
anoygaqag inotijoaro tvjv rs ar&gcj7Ttur xai oeoidjv, avzunxt] rir« rrgog- 
xä^ag rw dr f pooiot uotgar ix rorztov etfitpigtaBat. Avxij t/ anoygatpi] 
ngthzt] eyivexo. rtSV ttqo ai rov rote xexzrjpii otg xi urj atpatgovuivuiv ; 
oji elvat to7i evnogotg Üquöotor tyxXijua xov n Xovrov. Idem s. v. An* 
yororof p. 853 Bernb. “Ort Avyouozog Kaioag dogav avrtg navras rovt 
oott]zogag ‘Pouaiutv xazit ngootonov agt&uti , ßovXopevog yrturat nooov 
toxi nXyftog. xai tvgioxoizai ot xrjr ' Ptnuuiviv oixovrrtg vi uvgtädtg xai 
yi/.tot il di'dgeü. 

3) PI in. H. N. III, 3 §.'28. In bis sunt Cigurri, Pa es tri, Laneienses , 
Zoelae. Numerus omnis mu/titudinis ad CCXL millia liberorum capitum 
— Lehunos — liberorum capitum ferme CLXd M. — Braearum civita- 
tes CL XX i M capitum u. Ö. 

4) S. Th. III, 1 S. 178 n. 32. III, 1 S. 208 n. 1 186. 1487. 

5) Ev. Lucue II, l. ’Eyivtro di iv xaig t)plgatg ixtiraig, i£f/X&e 
doyua naget Katongog Avyovarov, dnoygdtp eo&at 7 räoar xijv oixovpivrjv. 

6) Dio Cnss. LIV, 35. *ßv tu o' ovv ixetra iyiyvero, Avyovorog 
a7 zoygatpag re inoiijoazo t ndvra, ra vndgyovzd ot\ xa&dntg rts idtojrt]f 9 
dnoygaipdtttrog , xai r/Jv ßovXr^v xatt/.f^aro, welche Stelle Huschke, 
während man sie gewöhnlich auf das Privatvermögen des Kaisers bezog, 
wie mir scheint, mit Hecht so versteht: “Während nun jenes geschah, hielt 
August us einen Census, indem er alles, w r as ihm untergeben war, wie ein 
Privatmann eensirte/’ Ganz Aebnliches sagt von Hadrian Spartian. Hadr. 

20. Dio Ca ss. LV, 13. avzot di dnoygatpd? xdiv iv rij t IxaXiq xarot- 
xovvrav xai pi) iXdrztn Trirze pvgtädtuv oeoinr xtxzijpivvjv inotijoaro . 
xovg ydg aofHftorigovg, xovg xe fi;<u rijg * IzaXiug otxovrrag oix i/vayxa- 
otv an oyg capto Bai , deiaag , ui] rtontgiomai ri ragayBirzei. Kai onotS 
ye pii] dö^tttv wt ripi/xi/g avzb noieiv — dvfrvTrazov i£ovolav xgoi xe 
x6 riXog xotr dxoygarpiZv — ngooiftero, welche Worte allerdings andeu- 
ten, dass der kaiserliche Census sich damals (l p. Chr.) schon über das 
ganze Ketch erstreckte. Wahrscheinlich ist indessen die llauptstelle des 
Dio Cassius über den Heichscensns verloren. S. Huschke, Lieber den 
zur Zeit Jesu Christi gehaltenen Census S. 38 — 45. 
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allgemeine Zeugnisse erst aus späterer Zeit vorhanden * 07 ), allein 
aus den Krwithnungen, die wir über die, Kiul'iiliruDg des neuen 
Ceusus in einzelnen Provinzen, namentlich in Gallien, haben 8 ). 


907) Cnssiodor. Var. III, 52. August/ siquidem trmporibus orbis 
Homanus agris divisus renstique deserip/ns cst, nt possessio st/a nulli 
kaberetur inr.erta quam pro tributorum susoeperat quantita/e soluenda . 
Hoc auc/or Hyginus gram oticus (noch H ti s c h k e\s Verbesserung ; die über- 
lieferte Lesart ist hyrummeticus, wofür Mommson, I). Sohr, der röm. 
Feldmesser p. 177 grumatin/s ohne .Nuoigii liest) redegit ad dogma von - 
scriptum , quatenus studiosius legendo possit agnoseere. quod deberet 
oeulis absolute demons/rare. Isidor. Orig. V, 36, 4. Aera singutorum 
annorum cons/ilufa a Caesarc Augusto quundu primum eens um exegit 
ac Humanum orbem descripsil. Dicht aut cm acra co, quod omnis orbis 
ues redderr projessus esl rein ub/icuc. Eine eigeuthümliche Quelle scheint 
auch der von Pelcrseu angeführte Petrus Com es tor (*j* 1187) in seiner 
historia scho/asfiea , im Auszug bei Vineentius Bellovacensis Spec. Hist. 
VI c. 87 benutzt zu haben: "ln illis dich US oxiit edictum n Caesarc Angu- 
sto, nt describerclur uni versus orbis I'o/ens vnint scire numerum regio- 
nutn in orbe, qttae Ho man ac su heran t ditioni . numerum e/iarn civHatum 
in qualibet regio ne, numerum quoque eapitum in quatibet riet late : prae- 
ccpvrat , ul de suburbanix , oppidis . r/cis et pagis ad suam cunßuerent 
civthi/em , maxi me nndc trahebant orig in cm : cf quilibet nurnmurn argen - 
teum prelii der ent nummorum usualium ( ttnde et denarius dicebatur ) 
praesidi provinciac fradi r n t, sc snbditum imperio llomano profi terctur. 
Denn allerdings sieht man aus Plinius, dass namentlich die Stadtelisten, 
welche für Italien nach dem Alphabet geordnet waren (Th. III, 1 S. 38), 
besonders angeferlig! wurden. II lisch ke, Ucber den zur Zeit Christi 
gehaltenen Census S. 53 halte versucht , eine Erwähnung des Reicbscensus 
im Mim. Ancyr. nachzuweiseu. Die seitdem aus dem griechischen Exem- 
plar desselben bekannt gewordene Ergänzung der betreffenden Stelle tab. V 
liu. 9 f. (vgl. p. 47 und 107 ed. Eranz et Ziimpf) hat diese Vermut liung 
nicht bestätigt. Auch ist die Gleichzeitigkeit des Provinzialcensus mit dem 
iu Korn keineswegs anzunehmen , da auch in den .Municipien und Colonicn 
der Ceusus von dem römischen der Zeit nach unabhängig war (s. Auin. 791). 
Eine Zeitangabe über den Beginn dcs Census findet sieb nur in der von Pe- 
tersen beigebraebten Stelle des Mala las p. 2*26 Dind rw di X& irtt xal 
fitjvi dtxtxtty rrji fiaoü.eias avxoo i&iontotv ixqvjvqoui doypa, u/ais uno- 
yyntpqrat xäour tq» c7i* ttvrov ytvotiijqv yijr xni qv .T(*c uqv aypv ot 
Potuoiioi , int xqt vrrartiat ' Ay^imtoe xo dtvrtyov xrti Jovaxov (Peter- 
sen will xni xo c [ro exxor] avzov) ‘ xni aTrtyyäqq Ttuon q Ino Pv>- 
put'oef yq iUä Eeptvovi xni 'Amt). ov avyxXqxtxvtv 'Potuaiotv. In dieser 
wunderlichen Nachricht, welche darum einige Bedeutung hat, weil sie das 
Jahr des Ceusus nicht in die Zeit der Geburt Christi verlegt, erkennt Peter- 
seu als Zeitbestimmung das Consulal des Agrippa und Augustus 726—28. 

S) Den ersten Census in Gallien hielt Augustus 27 v. Chr. Dio fass, 
Li II, 22. xni avTwv xni anoyQuqai inotqouro xni' r ov (Uov tqr xs rzo/*- 
rtiav dt&xoouqof. Liv. cp. CX\\IV. (Juum itle (Augustus) conventum 
JS’arbone ageret . census a tribus Ga/liis, — quas Caesar pater vicerat, 
actus, ep. CWXVII. et tu mu Iltis, qui ob ccnu/m exort us in Gattin erat, 
compositus. Im J. 14 p. Cbr. hielt ihn Gennanicus. Tac A n n. 1, 31. 
II, 6. Vgl. Claudii oratio (in der Lugduuensischcu Inseln*, abgedr. im 
Obcrlin'.schen Tacihis Vol. II, 2 p. 806) am Ende: tili (Galli) patri meo 
Druso Germanium subigenti Inlaut quirle sua securumquv a t ergo pacem 
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geht ohnehin unzweifelhaft hervor, dass die Grundlage zu dem 
gänzlich veränderten Steuersystem-, dessen vollendete Form wir 
aus den juristischen Quellen der späteren Kaiserzeit kennen ler- 
nen , in den neuen Censuseinrichtungcn des Auguslus enthal- 
ten ist. 

Der Keichscensus war ein durchaus neues Institut , wel- 
ches erst möglich Wurde, nachdem der Unterschied des herr- 
schenden römischen Volkes und der unterworfenen Bevölkerung 
der Provinzen durch die Unterordnung beider unter ein gemein- 
sames Oberhaupt aufgehoben und das Reich zu einem organischen 
Ganzen vereinigt war. Kr beruhte nicht auf einem religiösen, 
den Römern eigentümlichen Elemente, wie die alle Censur; er 
halle nichts zu tliun mit der praefecti/ra worum . die sich schon 
am Ende der Republik von der Censur gesondert hatte l0 ) , er 
halte nicht den Zweck, die politischen Rechte der Bürger festzu- 
stellen , sondern er war im allgemeinen eine Ueberlragung des 
in den Provinzen eingeführten Censusverfahrens auf das ganze 
Reich, und wurde von dem Kaiser vermöge seines Imperium 
proconsulare ( s . Th. II. 3 S. 2115) in demselben abgchal- 
teri' 1 ), zum Tlicil , und namentlich in den Provinzen des 
Volks durch die Statthalter fi ) , in den kaiserlichen Pro- 
vinzen auch durch eigene Beamte (cnnsitorcs ,3 ] ) und deren 


prav&titernnl , et qui((em cum n census novo tum opere et inadsuetu Cat 
liis ad bellum advocatu s esset. Ein Census im J. 01 unter Nero bei Tac. 
Ann. IV, 40. unter Domitian Frontin. strateg. I, 1, 8. Die communis 
formula CaUicani census erwähnt Eumenias Grat. act. ad Const. 5. 
Unter Tiberius wurde die neu unterworfene natio Clitnrum in Uappudocien 
gezwungen deferre census, pati tributa. Tac. Ann. VI, 41. und bei der 
Eroberung Daeieus durch Trojan ebenfalls derCensus eingefiibrt. Lactu nt. 
de M. P. 23. 

909) ln dem Folgenden ist die vortreffliche Untersuchung von Husch kty 
Geber dm Census u. die Sfeuerrerfassuni* der fr. Kaiserzeit . Berlin 1847 
hauptsächlich benutzt, welche den Zusammenhang der augusteischen Ein- 
richtungen mit der Steuerverfassung des vierten Jahrhunderts und die früher 
ganz dunkele» .Verhältnisse der ersten drei Jahrhunderte zuerst ins Klare 
gebracht hat. 

10) S. Th. II, 2 S. 246. und das Nähere bei II u s e h k e a. a. 0. S. 67 II’. 

11) S. Tb. III, I S. 55 f. 

12) Die in der folgenden Anm. zu erwähnenden eigenen Beamten kom- 
men nur in kaiserlichen Provinzen vor. 

13) Nach S ui das a a. 0. s. v. airoyQtupq ernannte Augustns hei dem 
Beginne des Keichscensus XXviriad census accipicndos (vgl. II u s c h k e, 
Ueb. d. Census z. Zeit der Geburt. J. Chr. S. 4. 54 t[.) f über welche nichts 
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Geholfen Dl4 ). Man bediente sieh zwar dabei auch der Mit- 

• • 


Näheres bekannt ist. Die Personen, welche einzeln genannt werden, haben 
den Titel legatus Augusti pro praetore censuum areipien dorurn mit Hin- 
zufügung der Provinz ; sie sind nicht gewöhnliche Statthalter, sondern mit 
einein ausserordentlichen proconsularischen imperium (s. Th. II, 3 S. 295) 
bekleidet, weshalb sie zuweilen mehrere Provinzen zugleich zu diesem • 
Zwecke erhallen, wie Germanicus alle gallischen Provinzen (Tac. Aon. I, 

31. Duo apud ripam Rheni exercitas orant: cui nomen superiori , sab C. 

Silio legato : inferiorem .4. Caecina curabat. Regimen summa« rei penes 
Germanicum agendo Gatliarum rensui tum intentum . Vgl. XIV, 46.) oder 
auch Regionen Italiens, die damals Statthalter nicht hatten. S. Th. III, 1 
Anm. 269. So kommt vor: 

in Gallia Lugdunensis : Leg. Aug. p. p. ad census provineiae Lugdu- 

nensis M a r i n i , her, Alb. p. 54 = 0 r. 2273. 

Leg. Aug. pr. pr. eensitor provineiae Lugdu- 
nensis Grut. 1025, 2. 

• Censitor pröv. Lug. (ein Consul des J. 21! 

p. Gbr.) 0 re 1 1 i 3652. 

Vgl. die helvetische Inscbr. Grut. 427, II *= 

Or. 364. Legato — Traiani — ad r. ensus 
accipiendos. 

in Relgica aus d. 3ten Jahrh.: IVD. SACRO. AI) Census ACCEPTandos PER. 

PROV. VELGICAM. Roulez, Bulletin de 
racad. Roy. de Relgique XVII n. 10. 

in Aquitania: (Traiani) legatus propr . provineiae Aquita- 

niae eens au in aceipiendorum 0 r. 3659. 

Am Ende des 2ten Jahrh. ein inirponos zoiv 
Jlsflaoruiv tnaQytlai J'uXXiat 'Axvixavlxrjs 
iiü xtjvoov. C. I. Gr. 3751. 

in Narbonensis: leg. GENS. ACCIP ET Dl LEGT. ET J procoS 

PROVING. NARBON Murat. 750, 9 = 
ßnrghesi, Anna/i d. Ins/. 18 46 p. 317. 
in Hispania Citerior: Leg. Aug. eens. aec. Hisp. Cit. Orelli 3044. 

in Liisilania : LKGalo nb imp. GAKSARE. AVG. inisso pro 

CENSORE. AD. LVSitaniam Monunsen, 

/. R. A\ 2124. 

in Gallaecia : peraequator census provineiae Gallaeeiae 

Orelli 3072. 

in Macedonia : Mural. 1122, 2. 

in Thracia: Censitor Tftraeiae Murat. 1119, 5. 

In späterer Zeit wird dieses Amt auch Leuten geringeren Standes, nament- 
lich Rittern übertragen. So heisst es in der unter M. Aurel oder Scptiuiius 
Severus verfassten Inscbr. von Lugdunuiu Grut. 355, 6 (vgl. Borgbesi, 
Annali 1846 p. 318) Tib. Autist io — fr cs provinc. Gal/iae primo unquam 
cg(uiti) romano a eensibus aceipiendis und derselben Art sind wohl der 
eensitor Thraciae, ferner der eensor Germ, inferior. Schiassi guida al 
Museo p. 72) und der eensitor Brillonum Anavionensiu rn bei Borgbesi 
a. a. 0. p. 313. Noch später scheint der Titel eensitor auch von deu Gntcr- 
beainten gebraucht zu werden. Digest. L, 15, 4 §. 1. L acta nt. de M. 

P. 23, 1. Gothofr. ad God. Th. XIII, 11. 

914) Sowie die Kaiser bei Abhaltung des römischen Gensus Tür gewisse 
Glossen von Personen eigene Gehülfen hatten , z. B. für den Gensus der Se- 
natoren und Ritter (Su et. Oct. 37. exeogitavit — triumviratum legendi 
Renatus et alterum pccognoscendi turmas equitum , quotieseunqite opus 
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Wirkung der Gommunalcensoren® 1 *), aber die neuen Census- 
register wurden nicht mehr, wie ehedem, für die einzelnen 
Communen unabhängig von einander geführt, sondern um- 
fassten die ganze Provinz 16 ), wurden iu Rom deponirt ,7 ) 
und zu einem Ganzen übersichtlich vereinigt, woraus dann die 
Grundlage für eineu Pinanzetat gewonnen wurde. In allem die- 
sem lässt sich die Absicht einer Gentraiisation der ganzen Ver- 
waltung nicht verkennen. Der Zweck des Reichscensus war aber 
ausschliesslich die Feststellung des Vermögens der Unlerthunen 
und ihrer danach zu zahlenden Abgaben. Auch hierin aber 
wurde ein neues Princip befolgt. Sowohl der alte Gensus der 
• römischen Bürger war ein persönlicher gew esen , als auch die 
Provinzialsteuer (, Stipendium ) eine persönliche Abgabe. Die 
Römer hatten sich in Rom zum Gensus stellen und dort ihr Ei- 


esset. und hernach c. 39 decem adiutorvs . Vgl. Dio Cass. LII, 21. Tac. 
Ana. III, 30. (Volusius) eens or in etiam polestate legendi» equitum deeu- 
riii June tut. und die Inseln*, bei P. n Turre Man. veteris Antii p. 45 fl*. M. 

AQVILIO ACENSVS. EQY1T. ROMAN, d. h., wie der Herausgeber 

will, A CENSIBVS oder vielleicht Ad CENSVS. Mehr s. bei ßorgh es i, 
Annati p. 321 fl'.), so hallt* u auch die Proviozialceusorcn adiutores ud een - 
tut aecipiendot. So kommt vor ein adiutor ad censut prov. Lugdunens . 
Öre lli 2156; ein adiutor ad eontut ex sacra iusswne Marini, Atti 
p. 474. not. 33 * Kellerman n , Vig. n 30 a ; ein a ernsibus accipiendis 
in f.ugdunum Grut. 355, 6; ein cenxHor rivium Homanorum ooluniae 
l'iclricensis, quue est in liritlannia ('amaloduni F a b r e 1 1 i 29, 129; ein 
al cenxus arvipiendos civitatium -Will Vateonum et Vardulorum Hel- 
lermann, t ig. n. 252; ein ad censuS PROVINC. panuONIAE Moin msen, 
/. Jt. .V. 3600: ein centor civitatis Itenior. Joeder. Giornale Arcad. 1832 
p. 342. Borgbesi, Annati p. 318. und ein praefer/ut atae, unter wel- 
chem eensae sunt civi tatet XXX XU II ex prov. Africa. K e I le rin a n n fig. 
n. '256. Vgl. die bezweifelte Insclir. 0 re 1 1 i 623. und Jtfurat. 674, I. 
759,9. 0 r. 115. ob curam tabularii censuatis ßdcliler adminittra/am 

(in Tarraco). 

915) II u s c b k e , Censut der fr. Kaiserzeit S. 55. 

16) Von Caligula sagt Di« Cass. LIX , 22. nvßsvwv Hl ttoxs [«V /«£- 
Haus Zusatz des Marschen Excerpts 85 bei Sturz Vol. IX p. 93] xal 
pa&wv oh ovx t'iq o! a{jyi(jior t ijrtjoe t£ rde t dir I'alnxwv aTtoyQaqa^^ 
xal auxviv roi'i :rJLovoivjzätovs (hwuTio&ijvat xtAevoae inayij), {te — 
jrpoff xovt ovyxvflbvxou!. 

17) S. II us cli ke, Censut z. Zeit der Geb. J. Chr. S. 77. und die 
dort angeführten Stellen Tertull. adv. Marc io n. 4, 7. De cetnu deui - 
que Augusti , quem festem ßdelissimum Dominicae nativitatis Humana 
archiva custodia nt. C h ry s o s t. S e rin. in natal. Christi §.2 Vol. II 
p. 356 C Montf. Ö&iV SijXov y oxt xaxa xqv 7 rqioxijv aTioypatpqr (o X(>i- 
o ros) bxi%&q. Kai ro7( ao^nion ro7f 6r t uooiq xtiuivoii xutift$w £7ti xi}$ 
'jPwttJ;? tgiottv £vxv%6vxa xal rov xuiqqv a7Toy^a<pq9 pa&ovxa clxqi- 
ßioe eifilrai { -tovX6utrov. 
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genthum , auch wenn dieses .ausserhalb Italiens lag, angeben 
müssen; erst am Ende der Republik war dieser Grundsatz nicht 
mehr beobachtet worden 9,s ); unter den Kaisern ist er gar nicht 
mehr in Geltung 19 ). Damals censirtc man nach Ländern, jeden 
da, wo er sein Eigenlhum halte 20 ), und die Einteilung Italiens 
in Regionen ist zu diesem Zweck von Auguslus gemacht wor- 
den 2I ). Die Bedeutung dieses territorialen Census liegt darin, 
dass die Grundstücke in ihm als selbständige Bestandteile des 
Staates nngesehn werden und der Census von dem Grundstücke, 
nicht von der Person erhoben wurde. Da es nämlich nunmehr 
nur auf die Leistungen des Untertanen an den Staat, nicht auf 
die Berechtigung desselben im Staate ankam , so ist sein Eigen- . 
tum, namentlich in liegenden Gründen, das eigentliche und all- 
einige Object des Census **). Aus dem territorialen Prineip des 
neuen Census ergab sich ferner eine Trennung der bisher übli- 
chen Vermögenssteuer in zwei verschiedene Abgaben , nämlich 
eine Grundsteuer (trihtitinn so/i), welche allein auf den Landbe- 
sitzern lastete und die Hauptrcvenue des Reichs während der 
Kaiserzeit blieb , und eine Steuer derjenigen , die ohne Grund- 
besitz waren ( Iribulum capitis, Kopfsteuer), die als eine Ergän- 
zung der erstgenannten Hauptabgabe zu betrachten ist 22 ). Die 
Grundbesitzer ( passcssores ) bildeu seitdem einen eigenen Stand, 
welcher, wie er hauptsächlich belastet war, so auch mit beson- 
deren Vorrechten ausgeslatlet wurde 21 ). Von beiden Abgaben 
werden wir einzeln zu sprechen haben. 


918) S. Th. fl, 2 S. 205 Anm. 503. 

19) Husclikc, Census der fr. Haiserzei t S. 62. 

20) I) i g. L, 15, 4 §. 2. Is vero, qui agrum in alio ei eit alt' habe/, in 
ea eivitate projitcri debet. in qua ager es t. Agri *nim tribut/un in cum 
civitatem debet /wäre , in cuius ferritoriu possidetur . Husclikc 
a. a. 0. S. 8S. 

21) S. das Nähere Th. III, I S. 55. 

22) Husclikc i». a. 0. S 00 lf. 

23) Ter lull, a pol. 13. Sed enim agri tributo onusfi viliores : ho - 
min um cupita xfiprndio cen/ia ignobiliora. I) ig. L. 15, 8 §. 7. 1). / rspa- 
sianus Caesarieuses eotonos J'eeil, non udierto, nt et iuris Jta/iri essen/: 
sed tributmn bis remisit capitis: sed D. Titus r/iam so/utn immune 
factum interpretntus esf. L, 15. 3. II, 1*4, 42 §. 2. XX XIII, 2, 32 §. 9. 
XXV, I, 13. 

24) Vgl. Th. III. I S. 38i. und das Nähere hei Savignv. Herrn . Sehr. 

II, S. 37. . 
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Das neue Ceusnsvcrfahren erstreckte sich über Italien und 
die Provinzen, zu welchen letzteren in dieser Beziehung auch 
die Ubevae civitntes , insofern sic nicht ein besonderes Privile- 
gium der Immunität geuossen 925 ), und die abhängigen König- 
reiche 2 *') gehörten , deren Leistungen an den Staat August us in 
seinem breviarium ebenfalls verzeichnet halle 27 ). Denn wenn 
die Körner in oder neben ihren Provinzen dergleichen Staaten 
mit eigener Verfassung vorläufig bestehen liessen , so thalen sie 
dies doch keineswegs mit einer Aufopferung ihrer Hevenucn. 
So wie sie. die Verfassung dieser Staaten selbst feststcllLcn , so 
führten sie in ihnen auch den Ceiisus ein , welchem die Provinz 
unterworfen war, damit nach ihm, wenngleich durch einhei- 
mische Beamte, das Iributum gleirhmässig erhoben werden 
konnte; uud dies war in den Königreichen um so nöthiger, da 
dieselben doppelt belastet waren durch die Steuern an die Börner 
und die daneben erforderliche Unterhaltung eigener Könige 28 ). 
In Beziehung auf die Abgaben aber, die nufjlcm Census basirl 
waren, dauerte auch in der dritten Periode der Unterschied Ita- 
liens und der Provinzen fort. Die römischen Bürger wurden 
zwar in derselben einer Besteuerung unterworfen, von welcher 
weiter unten die Itedc ist, aber der italische Boden blieb steuer- 
frei 29 ) bis zu Ende der Periode, wo die Vollendung der Monarchie 
auch die (ilcichslellung Italiens uud der Provinzen vollständig 
machte, und Italien dem Provinziallributum unterwarf 30 ). Bis 


925) S. Th. III, I S. 2511. S. 179. 

26) S. hierüber Husch kc, Cemus x. Zeit J. Chr. S. 99 — 116. und 
Th. III, 1 S. 186. 187. und 180 f. Als Ausnahme bezeichnet Suet. Cal. 16 
das Verfahren dieses Kaisers: xt quibux regnu restituit, adieeif et fruclutu 
o tu nein vt etiga/iormn. Die Beschränkung der Souveränetätsrerhtc der jüdi- 
schen Könige pelil auch aus dem Miinzreeht hervor, das ihnen nur für die 
Kupfermünze gestattet war ((iivedoni, An mitin a lica liibtira . Modena 
1850. 8. p. 52), während die Könige voq Thraeien uud vom Bosporus auch 
in Silber prägten. 

27) Tue. Anu. I. 1 1. 

28) S. oben Th. Ilf. I S. J88. 

29) S a v i g n y , / er tu. Sehr. II , S. 105. 151 lf. H u sc h k e , Centn* 
d.fr. h'nixerxeit S. 72 ir. 

30) Bei der Tlieilung des Deiches unter Dioclclian und seinen Mil- 
kaisern (292 |4 Chr.) erhielt Maximiuntis Italien und Afriea. Damals war 
es nicht länger möglich, den ganzen Stnnlshedarf ohne Heranziehung Italiens 
zu erheben, da er jetzt auf eine einzige Provinz, Afriea, hätte übertragen 
werden müssen, und man führte daher auch in Italien das tribntnm ein. 
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ikili in wurden die beiden Hauplabgaben , die hier zu behandeln 
sind, noch ausschliesslich von den Provinzen getragen. 

I. Die G r ii n il s t e n c r 9SI ), 

Zu der Zeit, als die neue Steucrverfassung nach mannig- 
fachen Verbesserungen vollständig ausgebildcl war, d. h. etwa 
in der Zeit der Antonine? 2 ) , galt für die Grundsteuer folgende 
Anordnung: das ganze Reich war in Steuerdistriele, meistens 
nach städtischen Territorien, eingelhcill, jedes Territorium war 
vermessen und zerfiel in eine Anzahl nach dem Ertrag bonilirler 
Steuerhufen; linier einer solchen Steuerhufe (cupiit oder iu- 
gum **] ) verstand man einen Complex von Ländereien, dessen 
abgeschätzter Gapitalwerth 100,000 Seslerzen oder lOUÜ 
aurei betrug “). Jedes caput bildete eine Steuereinheit und 

Aurel. N iet. Cacs. 39. und die Erklärung dieser Stelle bei Sovlgny, 
ferm. Srhr. II, S. UI9 ff. l.acla nt. da- uiort. pers.,26. Später kommt 
die (Grundsteuer in Italien vor Cod. Tb. XI, 28. 2. 4. 7. 12. In den Städten, 
die lut Italirum hatten , dauerte dagegen die Freiheit von der Grundsteuer 
Tort, da die Veranlassung, welche in Italien mafsgebend gewescu war, bei 
diesen nicht slnllfuud. Saviguy a. a. O. S. 114. 

931) Die llauptsclirifl über diesen Gegenstand ist Sn v ign y, Uebrr dir 
römische S tcu ercerf ussswg nn/cr dm huisorn. Zuerst herausg. in den 
/ Ibhandlnngcn d. Berliner Academie von 1827. 1823. Berlin 1825 S. 27 — 
71 ; zum zweitenmal in Zeihehr. f. gesell. lieehtswiss. VI, 3 (1828) S.321 
— 396. Nachträge -dazu in drrs Zeit sehr. XI, I (1842) S. 211 49. Zum 
drittenmal mit neuen Nachträgen Pcrntischfe Schriften II, S. 07 — 21''. Ein 
besonderes V erdienst um diese Untersuchung haben ferner Waller, G. d. 
II. H. §. 300. 3U7. 384. 387. (über dessen Ansicht vgl Saviguy, /’. Sehr. 
II, S. 194) und Huschjtc a. a. O. S. 70 ff. 

32) Saviguy a. a. O. S. 102. 160. 

33) Cod. Just. X, 25. 2. pro ingernm nnmero vel capitum qnae 
possiderc nosennlur. Cod. Tb. VII, 0, 3. XI, 20, 6 XI, 23, 1. XII, 1, I. 
C o d. Ju s t. XII, 2 1, 1. Si d an i u s A po 1 1. Ca r m. XIII, 19.20. Mehr 
bei II u sc b k e S. 89. 

31) Es ist hierunter indess nicht der Kaufpreis des Landes zu ver- 
stehen, da eine Abgabe von 25 pr. mille oder 24 Procent, wie sie in Gallien 
vnrkomuit, von diesem unerschwinglich sein würde, sondern ein billiger 
Taxwerlh, nach dem Reinerträge veranschlagt. S. Savignv a. a. O. 
S. 177. 

35) Dieses von VV a 1 1 c r zuerst lestgestellle Datum beruht auf Nov. 
Hl a i o r i a n i de cu r i a I i h u s (aus d. J 458) hei G o l Ii o fr. Tit. I, hei II ä ne I 
Til. V II, im Berliner Ins eie. nnteiust. Nov. XCII §. 10. std et btnus per 
ingntn, vH miltenoi solides, reinnnerilliunibus . depnlantlus und nachher: 
per iugn singu la seit singulas millenas ( mitlcna heisst ein Grundstück von 
1000 solidi Taxwerlh). V gl. Nov. T h c o d os i j (ValentinianO de p a n I a p o- 
I i s (aus d. J. 410) hei Go l h o fr. Tit. XLIII, hei II ii nel Til. V, im Berliner 
Ins ein. aitleiüst. Nov. XLII §. 3. Illud qnoqne pro Itienilo statu vtmeran- 
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zahlte als jährliche Grundsteuer ( capitatio , iugatio , teirena iu- 
gatio 936 ] ) nach dem bei dem alten römischen Censnsverfahren 
üblichen Salze 1 pro mille von seinem Capitalwerthe , jedoch 
nicht als simplex tribulum, sondern als ein vielfaches , vielleicht 
durchschnittlich 10 pr. mille oder 1 Procent 37 ). So halte im J. 
311 p. Chr. das Gebiet der Aedui in Gallien 32,000 Steuerhu- 
fen **) , und ganz Gallien nach einer ungefähren Schätzung 
1,536,000 30 ). Das Gebiet der Stadt Cyrus in Syrien bestand 
aus 50,000 steuerfreien und 10,000 steuerbaren iuga *°) ; die 
gallischen Steuerhufen zahlten bei dem Regierungsantritte des 
Julian (355) die übermässig hohe Steuer von 25 pr. mille, welche 
Julian auf 7 pr. mille herabsetzte 11 ). Wie man schon aus die- 
sem Beispiel ersieht, enthielt diese Einrichtung ein sehr beque- 
mes Regulativ für die Aufbringung der grösseren oder geringeren 
Bedürfnisse des Staates. Mau kannte den gauzen Capitalwerth 


dar urbis decernimus, ut a collalione tironum et ab exsolvcndis septem 
solidis per millenat nuprr indirtis , resprs Formonsis . . . habeatur immu- 
nis. Cassiodor. Var. II, 38. Spotetinis civibus ad exhibitionem ther- 
marum supra ronsueludinem aliam millenam esse deputandam. S a - 
vign v a. a. O. S. 174 — 184. 194 IF. Husch kc a. a. O. S. 98. Vgl. 

S. 9 1 tr. 

936) Cod. Just. IV, 49, 9. XI, 65, 2. Cod. Th. XI, 12, t. XI, 3, 5. 
und mehr bei Savignv S. 69. Huschke S. 89. Früher auch agri tribu- 
tvm D i g. L, 15, 4 §. 2. 

37) So war es in Syrien und Cilicicn zu Appinn's Zeit. Appian. de 
reb. Syr. 50. S. Huschkc S. 131. Vespasian erhöhte das tributum und 
verdoppelte es zum Theil S u e t. Vcs p. 16. Dio Cass. LXVI, 8; die Er- 
höhung des Truppensoldes unter Domitian mag ebenfalls eine Steigerung des 
tributum herbeigefübrt haben; in späterer Zeit wird dem Valentininn I. 
wieder eine Vcrgrösserung desselben zugesebrieben. Animi au. Marc. 
XXX, 5 vom Jahre 375. Auf die Grundsteuer, nicht auf ein tributum römi- 
scher Bürger, wie Hochofen, Ausgewählte Lehren des Riim. Civilreehts 
S. 342 Antn. 110 will, beziehe ich auch Lamprid. Alex. Sev. 39. I'eeli- 
galia publica in id euntraxit , ul , qui X aureos sub Heliogabalo praesli- 
terant, tertiam partem auri (lies aurei ) praestarent, hoc est tricesimain 
partem. 

38) Kuwenii gratiarum actio ad Const. c. II. uud die Er- 
klärung der Stelle bei Suvigny S. 138 ff. 

39) SavignyS. 142. Huschke S. 102. 

40) Theodoret. ep. 42. Huschke S. 102. 

41) Amiuian. Marc. XVI, 5 p. 128 Gron. ed. 1693. 4. Primitus 
partes eas ingre.ssus pro capitibus singulis tributi nomine vicenos quinos 
aureos reperit Jlagituri: discedens rero septenos tunt um, munera uni- 
■versa complentes. 

HI, 2. 12 
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des Bodens und konnte die Auflage erhöhen oder verringern, je- 
nachdcm dies durch den gemachten Etat geboten war®**). 

Es ist nicht zweifelhaft, dass die Grundlage za der eben be- 
schriebenen Steuerverfassung durch Augustus gelegt ist, dessen 
Vermessungen keinen andern Zweck gehabt haben können, als 
die Aufstellung des Grundsteuerkatasters **). Auch tritt unmit- 
telbar nach ihm eine bemerkbare Veränderung in den Sleuerver- 
hältnissen der Provinzen ein, indem der Zehnte nach und nach, 
auch in Sicilicn, aufhört 41 ), die decumnni verschwinden 15 ), und 
alle Provinzen stipendiariac oder tributariae genannt werden * 6 ). 
Allein die Einrichtung hat sich seit ihm in wesentlichen Puncten 
anders gestaltet 4 ’). Nach der Augusteischen Bestimmung scheint 


942) So sagt S ue t o n vom Vespasian e. 16. auxitse tributa provinciit, 
nonnullit et da/ilicasse. 

43) Capitattrum ist der mittelalterliche Ausdruck für die Verzeich- 
nisse der enpita , woraus sich cata.itrum bildete. Golhofr. paratili- ad 
Cod. Th. XIII, 10. Savigny S 125. 

44) Zu Trajan’s Zeit (Plin. H. N. III, 8, 91) war Sicilien mit Aus- 
nahme der bevorzugten Städte stipendiär. Die Naturalabgaben existirten 
noch in einigen Provinzen ; in den meisten war die neue Grundsteuer schon 
dnrcbgefiihrt. Hygin. de I i in i t. const. p. 205 L. in quibusdam pro- 
vinciis fructus partem praestant ecrtam , alii quin tat alii teplimas, alii 
pecuniam, et hoc per soli aettimalionem. Certa enim pretia agris eon- 
stituta tunt, ut in Pannonia arvi primi, arvi secundi , prati , silvae 
glandiferae, tilvae vulgaris pascuae. Hit omnibut agris vectigal cst ad 
modum ubertatis per tingula iugera const itut um . Horum aettimio ne 
qua uiurpatio per faltat profestionet fiat , adhibenda cst menturit dili- 
gentia. Nam et in Phrygia et Iota Asia ex huiusmodi cautis tarn fre- 
quenter diseonvenit quam in Pannonia. Savigny S. 166 ff. Huschke 
S. 84 f. 

45) Dccumani kommen in der Kaiserzeit nicht mehr vor, so dass, wo 
Naturallieferungen fortbestandeu , diese wenigstens nicht mehr verpachtet, 
sondern direct erhoben zu sein scheinen, wie dies in Aegypten noch spater 
geschah. 

46) Der Ausdruck tributarius bezieht sich auf die kaiserlichen, stipen- 
diarius auf die Volksprovinzen. Gaius II , 21. In eadem causa sunt pro- 
vineialia praedia , quorum atia itipendiaria , alia tribularia vocamus. 
Stipendiaria tunt ea , quac in hit provinciit tunt , quae propriae populi 
Romani esse intelleguntur. Tribularia sunt ea, quae in his provinciit 
sunt, quae propriae Caetaris este creduntur. F ragm. Va t. §. 259. 283. 
285. 289. 293. 315. 316. Worin der Unterschied beider Begriffe liegt, wird 
nicht überliefert. (S. eine Vermntbung hierüber bei lluscbkeS. 78 fl'.) 
Dass er nicht wesentlich war, zeigen nicht nur die Schriftsteller, die den 
Unterschied ignoriren (so Aegyptus stipendiaria Vellei. 11,39. cieilates 
ttipendiariae in Hisnania cilcrior PI in. II. N. III, 3 §. 18. 20. 24. und in 
Lusitania P I i n. H. N. IV, 22 §.117), sondern auch die Stellen der Juristen, 
welche Stipendium und tributum neben einander erwähnen. Dig. L, 16, 27 
§. 1. XXV, 1, 13. XLIX, 14, 46 §. 6. 

47) Huschkc S. 89 ff. 
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die Grundsteuer auf dem Flächeuraume des iugum , worunter 
man ursprünglich 100 iugera verstanden haben dürfte 918 ), zu be- 
rnhen, in Hinsicht auf Beschaffenheit des Bodens aber nur culti- 
virtes und uneuitivirtes Land unterschieden 49 ) nnd das erste ei- 
ner gleichmässigen Steuer unterworfen zu sein. Unter Trajan 
waren dagegen in Pannonien die Ländereien nach fünf Classen 
bonitirt, aroi primi, arvi secundi , prati, silvae glandiferae, 
silvae vulgaris pascuae 50 ) , und dieses Verfahren erhielt sich 
auch später 51 ). Für jede dieser fünf Classen nahm mau einen be- 
stimmten Geldwerth des Bodens an, wobei mau ein iugerum arvi 
primi natürlich höher ansetzte, als ein iugerum silvae pascuae, 
und indem man als Steuereinheit nunmehr nicht ein bestimmtes 
Areal, sondern einen Grundstückswcrlh von 1000 aurei fest- 
setzte, verwandelte man die ursprünglich realen Steuerhufen in 
ideale 51 ), welche um so kleiner an Umfang waren, je besser der 
Boden war , so dass die Zahl der iuga in einem Stadtterritorium 
nicht den geographischen Inhalt , sondern den Bodenwerth des 
Territoriums darstellt 53 ). So erklärt es sich, dass ein Steuer- 
erlass nicht nur durch Herabsclzen der zu zahlenden Steuersum- 
me , sondern auch durch Verringerung des Ansatzes der capita 
oder iuga im Kataster stattfinden konnte, wie Constantin den 
Aedui, deren ganzes Steuercapilal auf 32,000 capita angeschla- 
gen war, septern mi/lia capitum remisit, worauf sie fernerhin nur 


948) tugum ist kein im gewöhnlichen Leben gebräuchliches Ackermafs, 
wie actus, iugerum, centuria. Da es später dem Werthe von 100,000 HS 
gleichgesetzt wird , ein iugerum mittelguten Landes aber dein Werthe von 
1000 HS (C ol n m e I la d e lt. R. III, 3, 8), so berechnet Huschke S.98ff. 
seinen ursprünglichen Werth auf 100 iugera , während in der christlichen 
Kaiserzeit, als einerseits die Ackercullur gestiegen, andererseits der Werth 
des Aureus fast auf die Hälfte gesunken war (der aureus vor Nero ist 7 Thlr. 
44 Sgr. Preuss., der aureus nach Constantin 4 Thlr. Preuss.), das iugum 
durchschnittlich nur 2 5 iugera gehabt zu haben scheint. Huschke 
S. 101 If. 

49) Auch bei Anlage von Colonien wurde damals nnr nnterschieden 
urbares Land, qua falx et araler icrit und loca inculta. S. Th. III, 1, 
Anm. 226.'. und mehr bei Hase h ke S. 106. Dagegen kommen später As- 
signationen pro aestimia ubertatis vor. Lex agr. ex comm. Claudi 
Caesaris p. 216 Lachm. p. 222. Lib. Col. p. 261. 262. 

50) S. die vorher angef. Stelle Hygin. de lim. const. p. 205 L. 

51) S. das Genauere bei Huschke S. 113 IT. 

52) Heber diesen Unterschied s. Savignv S. 204 ff. 

53) Meine Darstellung folgt den Resultaten, die Huschke S. 120 Ef. 
zusammenfasst. 

12 * 
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von 25,000 capita Steuer zahlten 954 ) und Ausonius den Maioria- 
uus bittet, ihm drei capita zu erlassen 5S ). 

Das Verfahren bei der Ausschreibung der Grundsteuer war 
folgendes: bei der Aufnahme des Katasters wurde der Name des 
Grundstücks, die Commune, zu der es gehörte, der pagus, in dem 
es lag und zwei Grcnznaclikarcn verzeichnet, sodanu die Morgen- 
zahl der Aecker , Wiesen , Oelgärlen , Weiden und Wälder; in 
den Weinbergen die Zahl der Stöcke, in den Oelgärten die Zahl 
der Bäume, ausserdem Seen und Salinen angegeben. Der Eigen- 
thü'mer machte selbst die professio und fügte dazu seine eigene 
Schätzung, welche die Steuerbehörde prüfte“). Ohne Zweifel 
wurde auch das persönliche Vermögen und Inveularium in die 
Schätzung aufgenommen 57 ). Die Summe der Professionen eines 
Steucrdistrictes ergab den Betrag des ganzen Steuercapitals, und 
die Zahl der capita desselben ; aus den Katastern der Communal- 
districte gewann man sodann den Etat der ganzen Provinz, nach 
welchem der Kaiser die zu zahlende Sleuersumme nach dem 
Salze von 10 pr. mille oder einem höheren oder niederen be- 
stimmte ( indicebat ). Auch konnte noch nachträglich eine supe.r- 
indiclio angeordnet werden. Die Kcpartilion der Steuer auf die 
einzelnen Personen geschah durch die Communalbehördcn 68 ). 
Der Ursprung der ludictionen ist in Aegypten zu suchen , dessen 
unter den Ptolemäern genau organisirte Steuerverfassung über- 
haupt auf die Einrichtungen des Augustus von Einfluss gewesen 


954) E n m c n i i g r a t. a c t. ad C on s t. c. 11. S av i g n y S. 139. 

55) Aoson. C a rin. XIII, 19. Geryonesque nos esse puta, monstrum- 
que tributum. Hie capita , ut vivam, tu mihi tafle tria. 

56) Ulpian. de censibus Dig. L, 15, 4 pr. Forma censuali eave- 
tur, ut agri sic in centum referantur : nomen fundi cuiusque , et in qua 
cicitatc et quo pugo sit , et quos duos vicinus praxintos habrat, et id 
arvum , quod in dccem an nix proximis satum mV, quol iugerurn sit ; 
vinea quot vifes habeat, ofivctum quäl iugerurn , et quäl urbares fi abrat , 
pratum , quod intra deccm aunos proximos factum erit , quot iugerurn, 
pascua quot iugerurn esse videantur , item si/vae caeduac; omniaque ipse, 
qui dofert , acstimet. Lac La nt. de M. P. 33 von dem Ccnsus unter Gale- 
rius : Agri giebatim metiebantur , t nies et arborcs numerabantur, anirna- 
lia omnis generis scribebantur , huminum capita notabantur . 

57) (luschke S. 135. Dig. XXXIII, 2, 32, 9. tributa quae vel 
pro praediis aut movenfibus deberi et reddi n ec esse esf. 

58) Das Verfabreo hiebei ist nur für die nacliconstanlioisrhe Zeit be- 
kannt. S. darüber \V a I te r, G, d. R. R. I §. 385. 
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zu sein scheint. Da die Bonitirung der ägyptischen Ländereien 
nach dem Ertrage von der Höhe der Nilschwelle abhängt 85# ), so 
wurde diese durch den Nilometer festgeslellt 80 ), und nach dem 
Stande desselben durch den Kaiser selbst® 1 ) der Gesamintbetrag 
des tributum jährlich festgeslellt 8 *). 

Als Censusperiode erhielt sich noch eine Zeit lang, wie für 
die verpachteten Abgaben , so auch für das tributum das fünf- 
jährige lustrum **), später, vielleicht seit Domitian® 4 ), unter 
welchem der alle Lustralcensus aufhörte ® s ), scheint eine zehn- 
jährige Periode gebräuchlich geworden zu sein ® 8 ) , bis in der 
christlichen Zeit die fünfzehnjährige Periode der Indictionen aiiT- 
kommt, welche im Mittelalter allgemein zur chronologischen Be- 
stimmung angewendet wird 87 ). Es ist anzunehmen, dass in die- 


959) Strabo XVII p. 817. 

60) Einen solchen pah es in Memphis, der noch im Gebrauch ist (Rit- 
ter, Erdkunde I, S. 840) und in Elephantine (Ritter 3. a. 0. S. 692). 
Die Sorge dafür halten die Priesler des Serapis (Clemens Alex. Strom. 
VI p. 633. Rufini II. E. I, 2), welche auch den VVasserstand aufzeichne- 
ten. Diodor. 1,36. S. darüber G i ra r d , sur le SHometre (TElephan- 
tine in der Descriplion de l'Egypte I p. 8 ir. Marcel I, memoire sur le 
Nilometre daselbst li p. 63 fl*. Varges, de statu Aegypti p. 57. Franz 
im C. 1. Gr. Vol. III p. 318*\ 

61) Dies scheint zu scbliessen aus Dio Cass. LVII, 10. 

62) E d i c t. T i b. Alex. lin. 56. 57. &a(j(jtiv ßovXotuu xal ttqo- 

O’vpoit yttuQytlv toi $ ärftyotTrovi, ttdörae, on txqos to aAtjfrie rrje ooor/tf 
avaßaotiui xa) rt/C ßtßgtyulrijs xara rijv aräßaoir jaipaff — • — tj anai- 
rrjois torai. 

63) In Asien unter Claudius Tac. Ann. XII, 5*. tributumque Apa- 
mensibus terrae motu ronvolsis in quinquennium remissum. von Byzanz 
ib. 63. tributa in quinquennium remissa. Dass auch in Antiochia in Syrien 
das tributum nach lustris gezahlt wurde, vermulhet scharfsinnig Nori sius 
de epoeh. Syromaced. Opp. Vol. II p. 211. Ebenso kommt die nevratria 
in dem E d ict. T i b. Alex. lin. 49 in Aegypten vor. S. R u d o r ff im Rhein. 
Museum für Phitot. 1828 S. 187. 

64) Dies vermuthet Kusch ke S. 58. 

65) S. Th. II, 2 S. 245 ff. III, I S. 299. 

66) Dies kann man folgern aus der angeführten Stelle des lilpian. 
Dig. L, 15, 4 pr. S. Huschkc S. 58. Savigny S. 126. 

67) S. Art de vir\ßer /es dates — depuis la naiss. de /V. Seigneur. 
Vol. I p. 36 ed. Paris 1818. 8. Gothofr. proleg. Cod. Th. p CCV ff. 
Scaliger, de emend. tetrip. Lib. V p. 501 — 506 ed. 1629 fol. Savigny 
S. 130 ff. Clinton, Vasli Romani Vol. II. Oxford. 4to. 1850. p. 210 ff. 
Indietio bedeutet ursprünglich das einzelne Steuerjahr, und inan zählt dabei 
nur von 1 bis 15, worauf man wieder von 1 anfängt. Welche Steuerperiode 
gemeint ist, muss noch besonders bezeichnet werden. Die Acra für die 
Perioden ist bis auf Valenlinian und Valens (364) im Orient und Occidcnt 
dieselbe, nämlich 312 p. Chr. ; nachher rechnet man in Italien von 312, im 
Orient von 313, in Africa proconsularis von 314, in Africana dioecesis 
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sen Perioden eine allgemeine Erneuerung der Kataster statt- 
fand® 68 ). Die Zahlung des Tributum, welches zur Zeit der Repu- 
blik , in der ersten Periode von den römischen Bürgern . in der 
zweiten von den Provinzialen jährlich geleistet worden war, 
wurde nach den neuen Steuereinrichtungen dadurch erleichtert, 
dass sie in mehreren Raten geschah 8S ), und zwar wahrscheinlich 
schon seit Augustus in drei Terminen, den 1. September, mit 
welchem das Sleuerjahr begann, den (.Januar und den l.Mai 70 ). 
Denn diese Termine waren schon unter Domitian bei der Sold- 
zahlung an die Truppen üblich und sollten nach der Absicht des 
Augustus auch bei den Getreidespenden in Anwendung kom- 
men 71 j, woraus der schon damals bestehende Gebrauch derselben 
ersichtlich ist. 

Wir haben bisher von der Grundsteuer gesprochen , welche 


von 315. Ein Beispiel hiebt Cod. Tb. XI, 28, 3. (Arcadius und Honorius) 
Omnium litulorum, sive qui ad illustres viros praefeoiot praetorio, sive 
qtti ad largiiiones nostrai pertinent , usque in contulatum primum rle- 
mentiae nostrae (386) id eit usque in indirtionem quintain decimam, quae 
proxima Juerit , rrliqua universa conceditnus. Es ist das I5te Jahr der 
letzten Steuerperiode gemeint, diese Periode aber nicht der Zahl nach be- 
zeichnet. Sic ist so zu berechnen : 


Istc Slcuerpcriode Istcs Jahr 312 

2 — 1—327 

3 — I — 312 

4 — 1—357 

5 — 1 — 272 

— 15 — 386. 


Diese Art der Bezeichnung änderte sich erst sehr spät. Namentlich im 12tcn 
Jahrhundert heisst die Injährige Periode indie.tio, und maD sagt z. B. /«- 
dictionis LXXIX anno V. 

968) Clpinn. Dig. L, 15, 2. Vitia priorum censuum editis novit pro- 
fetsionihus evanesount. Dass die 15jährige Periode gerade hierauf Bezie- 
hung hat, ist nicht ausdrücklich bezeugt, aber wohl nicht zu bezweifeln. 
S. Savigny S. 132. 

69J Von Gallien heisst es schon vor dem Augusteischen Ccnsus, dass 
zu’is ttoqopal Sara «>)»•« naq aiisoit iyiyvovxo Dio Cass. 1,1 V, 2t. und 
von Aegyplcu sagt Josephus B. Jud. II, 16 §. 4, dass es *a(V eia u t'ia 
7iUor Vuipalots na piftt als der iföpot der Juden jährlich betrug. H usebke 
S. 137 nimmt daher an , dass in diesen Provinzen die Abgabenzahlung wie 
dio Zinszahlung im Privatleben und wie die Einzahlung der Beiträge an dir 
cnllegia [Tertull. Apol. 39. Dig. XI.YII, 22, I pr. Lex rollegii saht- 
taris rullorum Itianae et Antinoi aus dem J. 133 p. Chr. bei Mommsen, 
de ro/legiis et lodalieiii Horn. Kiliao 1843. 8. p. 98.] monatlich ge- 
schehen sei. 

70) l'eber diese spater übliche Einrichtung s. Gothofr. ad Cod. Tb. 
XI, 1, 15. XI, 7, It. 

71) Suet. Aug. 40. 
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in Gelde bezahlt wurde; es gehörte indessen zu derselben auch 
eine Naturallieferung ( annona ), die als ein Zusatz zu der Haupt- 
steuer nach denselben Principien wie diese ausgeschrieben in 
denselben Terminen gezahlt wurde“ 72 ), und im Falle eines Erlas- 
ses der Grundsteuer ebenfalls fortliel 73 ). Dieser Zuschlag, wel- 
cher an die horrea der Provinz geliefert wurde 74 ), und für den 
Unterhalt der in derselben stehenden Truppen und Beamten diente, 
war im Vergleich zu der Hauptsteuer in den meisten Provinzen 
unbedeutend 73 ), und wurde auch in Italien mit Ausnahme der 
Bannmeile der Stadt für den Unterhalt des Hofes und der Truppen 
schon vor der Einführung des tributum erhoben , weshalb man 
die provinciae urbicariae und annonariae in Italien 78 ) schon 
unter Aurelian im J. 274 unterschied ”). Die a nnona, entstan- 
den aus dem in der Republik oft erwähnten frumentum in cel- 
lam 78 ), aber darin verschieden davon, dass sie nicht bezahlt, 
sondern als Thcil der Grundsteuer geliefert wurde , war in den 
meisten Provinzen eine annona militaris, d. h. für dieOfüciere 7 *), 
Soldaten und Beamten 80 ). Zu ihr gehören ausser den cellaria 8I ), 
d. h. allen Nahrungsmitteln, Brot, Wein, Del, Essig, Fleisch, 


972) Cod. Tb. XI, 1, 15 (aus dem J. 366). Unutquitque annonariat 
tpeciet pro modo capitationis et tortium (d. h. capituin) praebituru s per 
quaternot mentet anni curriculo distributo, tribut vicibut tummam col- 
lationit implebit. Die onera annonarum et contributionum temporalium 
kommen schon vor I) i g. XXVI, 7, 32 §. 8. 

73) Cod. Th. XI, 12, 2. 

74) Cod. Th. VII, 4, 1. 5. II. 14. 17. 32 u. ii. 

75) Savigny S. 105. 164. 

76) S. Tb. III, I S. 61. S. 65 Aom. 330. 

77) Trebell. Polliotrig. tyr. 24. omnitque annonariae regionit . 

78) Pseudo- Ascon. ad Divin. p. 113 Or. Frumentum in eellam] 
Annonam praetorit dicit. 

79) Verzeichnisse der Naturallieferungen , welche diese erhielten, s. 
bei Tre b e 11. Po 1 li o D. Claud. 14. 15, wo Claudius als tribunui legio- 
nit die Ausrüstung eines dux erhalt. Zu dieser gehört: talarium vou 3000 
Modii Weizen , 6000 Modii Gerste, 2000 Pfund Pökelfleisch, 3500 Sextarii 
Wein, 150 Sextarii Oel , 20 Modii Salz, 150 Pfund Wachs, sodann Heu, 
Stroh, Essig, Gras. Leder zu Zelten , 6 Maulesel, 3 Pferde, 10 Kamecle, 
9 Mauleselinnen, Silbergerälh , 150 Philippei haar u. s. w. Vgl. Vopisc. 
v. Probi4. Vopisc. Aurel. 9. 

80) Die Beamten haben annonat tuae congruat dignitati Cod. Th. 
VII, 4, 1. VII, 4, 32. 

81) in annonit teu cetlariit Cod. Th. 1, 10, 3. = I, 19, 4 Häuel. 
Sulpicii Severi Sacra Hist. II, 55 (geschrieben 400). Epitropi — 
quibut omnibut annonat et cellaria darr imperator praeceperat. 
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auch Futter für das Vieh, Holz 882 ) und Kleidung 8 *) ; in Betreff 
der letzteren erfahren wir auch etwas von der Art der Lieferung, 
ln Thracien lieferten 20 capita eine restix, in Scythien und Mö- 
sien 30, im Orient und Aegypten 33 iuga**). Alle diese Liefe- 
rungen wurden zuweilen auch in Geld umgesetzl 8 ®), wieder 
im Verhältnisse zu dem cnpitt, so dass anfangs das caput T V-o 
aureus, später ^ aureus, endlich aureus M ) als anno na ad- 
uerata (in Gelde) zahlte 87 ). Das Institut der Naturallieferungen 
ist in allen Provinzen von jeher üblich gewesen; in Aegypten 
existirte es schon zur Zeit der Ptolemäer, unter welchen ausser 
der auch später erwähnten Grundsteuer in natura und Geld 
(TTQÖgodoi oiTixai xai aqyvqixai^]) auch Lieferungen von 
Wein -88 ), Fleisch, Brot, Schuhen 80 ) und Leinw'and 81 ) vorkom- 

982) Capitolin. Gord. tert. 28. Cuius viri laiita in rep. dispotitio 
Juit f nt nutla eiset unquam rivitas limitanca potior, quae non possct 
exercitvm poputi Rom. ac principem ferrc, quae totius anni in aceto f 
frumento , et larido atque hordeo et paleis rondita non haberet. ( 1 Condita 
ist das technische Wort für die Vorrathe der Staatsmagazinc Go t ho fr. ad 
Cod. Th. VII, 4, 3. VII, 4, 15.) Rucellatum (hartes Brot oder Zwieback), 
panis, vinum, acetum, laridum, caro Cod. Th. VII, 4, 6. — Vegelius 
III, 3. pabula , frumenlum , eeteraeque annonariae species, quas a pro - 
vineialibus consuetudn deposeit. Cod. Th. VII, 4, 21. lieber die Liefe- 
rungen von Schweinefleisch s. Greg. Nazianz. Or. 21 ioAthanasium 
|». 382 ed. Colon, veiotr XQt/uv inoSoyla ytrioftat, t if zo arpariwrixov 
t qiqtxai. T h e m i s t i u s p. 292 Hard. erklärt von Gothofr. ad Cod. 
Th. VII, 4, 2. 

83) Cod. Th. VI, 2G, 18. Gothofr. ad Cod. Th. VII, 6, 1. 

84) Cod. Tb. VII, G, 3. Provinciae T/iraciarurn per viginti iuga seu 
capita conferant erstem ; Scijthia et Mijsia in triginta iugis seu capitibus 
interim annua solutione dependant ; per A eg pp tum et Orientes partes in 
friginta terrrnis [lies fernis] iugis; per Asianam vero et Ponticam dioe- 
eesin ad eundem numernm in capitibus seu iugis annua vestis cot/a f io 
dependatur, ita ut per Orienten 1 provinciae in ti/11/0 auri comparaticii, 
quod per iugationem redditur, com pensa tionis gratia perfruantur. d. h. 
dass der Orient auch in Gelde die Abgabe bezahlen kann, wofür dann die 
Kleider angeschafft werden sollen. Daher aurum comparaticiurn. 

85) Cod. Th. VII, 4, 18. 20. 28. 30. 31. 35. 

86) Cod. Th. VII, 4, 32. A 'am quam adaerationis aestimatio prius 
per centum et viginti capita exactione solidi tcnerctur , per sexaginta 
recens redegit avidilas, exindeque iam nutrifa licentia ad tredecim [lies 
triginta] tributarios non dubitavit arclare. 

87) adaerare Trebell. P 0 1 1 i 0 D. Claud. 14. und oft iui Cod. Th. 

88) E die tum Ti. Alex. lin. 21. 47. lnschr. von Bosette lin. 29. 
S. oben Anm. 797. 

89) lnschr. von Rosette (C. I. Gr. n. 4697) lin. 17. 29. 

90) Athenaeus I p. 33. Aristeae bist. LXXII interpretum p.58 
ed. Oxon. 1692. nöleif, — aii ovyxQoiwai ngos tä ttoto xai ,^wr« xal 
orywpväe. 

91) I nsch r. v. R ose tte lin. 29. Es wurde eine bestimmte Quantität 
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men; die letztere lieferte auch Gallien "*). Es scheint daher in 
der Kaiserzeit nur mit dem neuen Besteuerungsprincip auf eine 
genaue Weise vereinbart zu sein. Eine ausnahmsweise Stellung 
behielten aber auch damals die beiden Provinzen , auf welchen 
nicht allein die Erhaltung der in ihnen stalionirlen Truppen und 
Beamten, sondern die an/iona civicn, d. h. die Versorgung der 
Stadt Horn und später der Stadt Coustantinopel lastete, nämlich 
Aegypten und Africa. In beiden machte die annona einen sehr 
bedeutenden Theil der Gesammtabgaben aus. Unter Ptolemaeus 
Philadelphus betrugen die letzteren in Aegypten 14,800 Talente 
und 1,500,000 arlabae Getreide“ 3 ); die Artabe Weizen galt 
unter Philometor 100 Kupferdrachmen “') , von welchen 60 auf 
eine Silberdrachme gehn 95 ); die Naturallieferung betrug dem- 
nach nahe an 3 Millionen Silberdrachmen oder 500 Talente. Sie 
war damals nur für den Hof und die Beamten bestimmt; unter 
den Römern muss sie viel bedeutender gewesen sein, da Aegypten 
die Stadt Rom auf vier Mouate mit Getreide versorgte 99 ) und 
dahin 20 Millionen Modii Weizen lieferte 97 ), was, den Modius 
zu dem Durchschnittspreise von 3 Sesterzen gerechnet, 60 Mill. 
HS oder 15 Mill. Denare, also etwa das Fünffache der vor den 
Römern üblichen Lieferung ausmacht. Da die ursprüngliche Ab- 
gabe des Fünften von der Ernte") bis ins fünfte Jahrhundert 
nach Chr. fortdauerte 99 ), unter den Ptolemäern aber nur thcil- 
weise in natura, theilweise in Geld erhoben wurde, so ist anzu- 
nehmen, dass dieselbe unter den Römern zwar zu einem grösse- 
ren Theile, als vorher, in natura ausgeschrieben, im übrigen 


geliefert. Die Prüfung (Sityunriafidt) der Stücke geschah onf Kosten der 
Lieferanten; das Fehlende wurde in Gelde bezahlt. Letronne, Recneil 
I, S. 28t. 282. 294. Drumann, Inschr. ton Rosette S. 18t. 182. 

992) Plin. H. iV. XIX, I §. 8. Oalliae universae vela texunt. und vor- 
her §. 7. itane et Galtiae censentur hoc reditut 

93) Hieronymus in Daniel. XI, 5. p. 1 122. 

94) Papyrus Brit. il lin. 43—45. 66 ff. bei Franz, C. /. Gr. Val. 
III p. 303'. 

95) Nach Letronne. S. F ra nz 1. I. p. 299. 300. 

96) Jo seph u s B. J ud. II, 16, 4. 

97) Aurel. Viet. epit. 1. 

98) Moses I, 47, 24. 

99) Orosins I, 8. Orosius schrieb uin 417. Das alexandrinische 
Getreide ging damals nach Constantinopel. Procop. de aedif. V, 1. 
Justiniani cdictum XIII. 
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aber, wie ehedem , auf das tributum angerechnet wurde l0#0 ), 
ebenso wie die andern Lieferungen , welche in Aegypten in der 
Kaiserzeit an Glaswaaren , Papyrus , Leinwand , Werg u. s. w. 
für den Gebrauch des Hofes und der Verwaltung angeordnet wor- 
den '). Dass man in der späteren Kaiserzeit alles, was früher 
der Staat gegeu Bezahlung hatte liefern und leisten lassen , jetzt 
auf die Abgaben verrechnete, geht auch aus dem Verfahren bei 
dem Transport des Getreides hervor, welcher in der Zeit der 
Republik an publicani ausgethan, hernach aber einem corpus 
naviculariorum gegen Befreiung von der annonaria praestatio 
übergeben wurde 2 ). 

II. Die Kopfsteuer ( tribututu capitis *]). 

Wollte mau auch bei dieser Steuer von dem Namen und 
dem in spätester Kaiserzeit üblichen Begriffe ausgehn, so w r ürde 
man unter dem tributum cnpitis eine gleiche und feste Kopf- 
steuer verstehen müssen, bei welcher Kaufleute und Gewerb- 
treibende, die. das tributum soli nicht zahlten , in eine Kategorie 
mit den ärmsten Personen und Sclaven gesetzt, und ohne irgend 
eine erhebliche Besteuerung gewiesen wären 4 ). Dies ist weder 
an sich wahrscheinlich, noch mit den wenigen Notizen, die wir 
über den Personalcensus der früheren Kaiserzeit haben, über- 
einstimmend. Es scheint vielmehr, dass das tributum capitis , 


1 000) Savigny, t’erm. Sehr. II, S. 103 Anin. 2. S. 165. Daher heisst 
es von dem Steuererlass des Julian in Gallien bei Ammian. XVI, 5 p. 128 
Gron. cd. 1693, er habe ihnen nun aufgelegt septenos tantum (aureos auf 
das caput ) munera universa complentes. d. h. dabei seien alte 
Nebenabgaben eingerechnet gewesen. Savigny a. a. 0. S. 143. Uebrigens 
vgl. Husobke b. a. O. S. 85. 129. 

1) Vopi sc. Aure 1. 45. Pectigal ex Aegypto tirbi Romae Aurclia- 
nus vilri, chartae, Uni, stupae atque anabolicas speeies aeternat consti- 
tuit. Die Glaswaaren kommen unter den Lieferungen der Provinzen schon 
unter den ersten Kaisern vor. Statius Sylv. III, 3, 94. perspicuaeque 
nioes. Die anabolicae speeies, mit welchon die anabohearii (f r. V a t. §. 1 37), 
die den Transport derselben hatten, und die catabolenses (Cod. Th. XIV, 
3, 10) zusammenzustellen sind, bezeichnen im allgemeinen die anzufahren- 
den Artikel. Sie heissen so, weil sie den Fluss hinauf (ärä norapov) zu 
fahren sind. 

2) Cod. Th. XIII, 5, 14. 

3) S. hierüber 11 u s e h ke a. a. O. S. 175 IT. 

4) Eine dritte Steuer ausser dem tributum soli and tributum capitis 
kommt unter einem eigenen Namen nicht vor. Ilnschke S. 178. 179. 
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wie dies aus der Anwendung des Census selbst hervorgellt , die 
Personalstener im Gegensätze der Grundsteuer bedeutet, und 
einen doppelten Begriff involvirt, nämlich den einer festen Kopf- 
steuer und den einer auf dem Census basirten Vermögenssteuer. 
Der alte römische Census war ein Personalcensus gewesen, aber 
auch in ihm findet sich dieser Gegensatz schon, wenn auch noch 
unentwickelt; das persönliche Vermögen war nach dem Grund- 
besitze und dem dazu gehörenden Betriebscapitale berechnet 
worden ; Handwerker zahlten schon damals ein tributum capi- 
tis ,005 ). Als der Census sich von der Person löste und ein säch- 
licher wurde, musste er sich einestheils auf den Grundbesitz, 
anderentheils auf das bewegliche Vermögen und den Erwerb be- 
ziehn. In Beziehung hierauf unterscheidet man nun 1. Erwer- 
bende oder Vermögende, 2. Nicht-Erwerbfähige, d. h. Greise 
und unerwachsene Kinder, und 3. solche, die zu dem Erwerbe 
helfen, oder daran theilnehmen, d. h. Ehefrauen, erwachsene 
Kinder und S'claven. Die erste Kategorie unterlag wahrschein- 
lich einer Vermögenssteuer; die zweite war steuerfrei °) ; die dritte 
ist einer festen Kopfsteuer unterworfen 7 ). Eine Vermögenssteuer 
wird ausdrücklich schon in der früheren Kaiserzeit in Britan- 
nien 8 ), Syrien und Cilicien 9 ), eine Gewerbesteuer in Aegyp- 


1005) S. Th. II, 3 S. 16. und oben Anm. 670. 

6) Ulpian. Dip. L, 15, 3 pr. Artatem in censendo sign\ficare ne- 
eesseett, quia quibusdam aelat tribuit, ne tribulo onerentur, veluti in 
S y riu a quatuorderim annis masruti, a duodreim feminae usque ad texa- 
gesimnm quin tum annum tribulo capitis obligantur. Dass die Rücksicht 
aut das Alter allgemein galt, zeigt Lactnnt. de M. P. 23. Aber später 
waren Männer unter 20 Jahren und Jungfrauen überhaupt frei, noch später 
wurde für beide Geschlechter der Anfang der Steuerpflichligkeit auf 25 Jahre 
gesetzt. Cod. Th. XIII, 10, 4 und 6. 

7) Eine solche feste aber geringe Kopfsteuer war das SiSpaxpox, das 
die Juden früher an ihren Tempel in Jerusalem , seit Titus an Rom zahlten 
(Sue t. Dom i t. 12. J o sep h. B. J ud. VII, 6, 6. Dio Cass. LXVi , 7), 
das aber verschieden ist von dem tributum , welchem sie schon seit Pompe- 
jus unterworfen waren. S. Huscbkc a. a. 0. S. 135 Anm. 276. S. 202 — 
208. Eine solche scheint auch gemeint zu sein in der Inschrift von Tenos 
C. I. Gr. n. 2336. Vgl. Boeckb Vol. II p. 1 054 b , wo jemand vermacht 
äiXa rij noi.li Sqvapia pbpia öxzaxtoyiiha är/vaqia, iva ix zov zoxov 
aiiztnx vnip ävdfpüv xnl yvratxwv xal naiäujx iXzv&tp utv 7 \viwv xai irot 
diäwzai r b inuUqiaXov. 

8) Tac. Agr. 31 nach der Lesart von Wcx: Bona Jortunaeque in 
tributum, aggeratur annut in frumentum. 

9) A p p i a n. S y r. 50. fort di xnl 2'ipon xal AVLgi»' iirjoiot (tpoqos), 
ixazootq zob ztpqpazos ixdotiu. Nach der eben angeführten Stelle des 


r 
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ten' 010 ) erwähnt, überall, wie es scheint, unter dem Namen eines 
tributum capitis"). Eine Gewerbesteuer, oder vielmehr eine 
Abgabe von dem im Handel steckenden Vermögen n ) , welche 
später als aurum negntiatoriuvi vorkommt l3 ) , zahlten auch die 
Rheder“), und die Rentiers, welche auf Zinsen liehen ,s ). Man 
scheint bei ihnen "das Handelsvermögen ebenso behandelt zu 
haben, wie im alten römischen Census die Luxusgegenstände. 
Das darauf liegende tributum bildete im Grunde nur einen aus- 
gezeichneten Theil des tributum capitis '•) Gewisse Gewerbe 
unterwarf selbst iu Rom Caligula einer Steuer ,J ) ; und die Ein- 
führung einer allgemeinen Gewerbesteuer durch Alexander Seve- 
rus ,8 ) war ebenfalls wohl nur für Rom eine Neuerung. Aber 


{Ilpian zahlten die Syrer tributum capitis, sodass diese Steuer entweder 
neben der Vermögenssteuer bestand, oder mit ihr identisch war. 

101 0) Strahn XVII, p. 787 von der vorrömischeu Zeit rohi — yijv rt 
xal xlx'ut iqyaZopivovs , äip’ uitmcq xal ai npotoiloi ovii/yorro tiü ßa- 
atXti. Zu diesen Handwerkern gehören die Xivovqyo! und Xi&ovqpol (S t r a !> o 
XVII p. 787), die ßasptte , osdtjqovpyoi, oixoÖopoi, itpoyXvtpoi, ytoipi- 
rpoi , dXuis , die im levdner Papvr. P. Vorkommen (Franz a. a. O. 

р. 297*) 

!l) Dass tributum capitis in Aegypten gezahlt wurde, sogt Joseph, 
tt. Jud. II, 16, 4. tot ivtou ix rrje xatt' ixäartjv xetpaXr/v tiotpopae rexpq- 
paottas. Darauf bezieht sich auch die ipnpoXoyia C. I. Gr. n. 4697 lin. 12. 
Dass die imxnpaXia bei Cic. ad Atl. V, 16 eine auf die einzelnen Perso- 
nen vertheiltc Vermögenssteuer, nicht rin festes und für alle gleiches tribu- 
tum capitis war, zeigt Huschke a. a. 0. S. 21. Auch die Juden bezahl- 
ten neben einer Vermögenssteuer seit Tjtus das SiSpayuoy als feste Kopf- 
steuer. Huschke St 1115. 208 fr. 

12) llusrhke a. a. 0. S. 181. 

13) Cod. Th. XIII, 1, 2. 7. 11. 16. VII . 20, 3. Es bestand schon 
vor Alexander Severus. Camprid. AI. Scv. 32. 

14) Tac. Anu. XIII, 51. Temptrata apud transmarinas provincias 
frumenti suhvectio, ct ne rmsibus negotiatorum naves adscriberentur tri- 
butumque pro illis penderent , constitutum. 

15) Dig. I, , 1, 22 §. 7. Qui foenus cxcrccnt, Omnibus patrimonii in- 
tribntionibus fungi debent , etsi postessionem non habcant. Vgl. Cod. 
Th. XIII, 1, 18. 

16) II us c b k e S. 182. 

17) Suet. Calig. 40. 41. Es sind die Träger, geruli, welche den 
achten Theil ihrer Einnahme steuerten, und die Huren. Die letztere Steuer 
wird wieder erwähnt unter Antnninus Pius (Justinus Martyr Apol. I 

с. 27. xni tovtosv (von Hureo und Lustknaben) uio&oii xal fiaqopai xal 
tXX.tj Xatißäri Tt, äiov ixxöwnt ano t rjp rjutripai otxovtiirqs.) ; unter 
Alexander Severus (Lamprid. AI. Sev. 2 t), und dauerte fort unter den 
christlichen Kaisern. Gothofr. ad Cod. Th. XIII, 1, 1. 

18) l.amprid. AI. Sev. 2t. Braccariorum , linteonum, vitreario- 
rum, pcllionum , p/austrariorum , argentariorum , aurificum et cetera- 
rum artium vectigal pulchcrrimum instituit ex eoque iussit thermas — 
populi usibus exhiberi. Bei mehreren Gewerben fund eine Healabgabe statt, 
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dem Namen nach scheint erst unter (Konstantin ,0,fc ) die Gewerbe- 
steuer ( lustralis co/latio 20 ]) von der Kopfsteuer ( Humana capi- 
tatio 2 ') , oder nur capitatio 22 ), capitalis ilialio 22 ) geschieden 
zu sein. Seit ihm beruhte die ersterc auf den Kaufleuten und 
Fabrikanten, die letztere auf den Personen , die damals, im Ge- 
gensatz zu den posscssores, plebeii heissen, und denen , die dein 
Hange nach noch unter den Plebejern standen. Daher heisst die 
Kopfsteuer auch pleliein capitatio 2 ‘). Zu den Kopfsteuerpflich- 
tigen gehören demnach i. die freien Einwohner der Städte, die 
weder Grundeigenthum hatten , noch durch ihren Hang oder an- 
dere Exemtionen 2R ) von der Kopfsteuer befreit, noch endlich 
Kaufleute und Fabrikanten waren, also z. B. die kleinen Hand- 
werker und die Tagelöhner 28 ); 2. auf dem Lande die Colonen, 
3. auf dem Lande und iu den Städten die Sclaven 27 ), 4. die ver- 
mögenlosen Personen in allen Familien, d. h. Frauen und Kin- 
der 28 ). Von diesen vier (Klassen machen die Colonen eine be- 
sondere Bemerkung nölhig. Das eigenthiimliche llcrhtsvrrhält- 


wie bei den Xu ovpyot s. Amu. 991. 992. uml bei den Purpurlabricanlen (A. 
Schmidt, Forschungen auf dem Gebiete des Altert h. I, S. 175), für 
deren Abgabe unter Alexander Severus ein rationalis purpurariarum prov. 
Achaiae et Epiri et Thcssaliae (Orelli n. 2952. Vgl. Lamprid. Alex. 
S e v. 40) vorkoiuiut. 

1019) Z os im us II, 38 schreibt ihm die Einrichtung überhaupt zu. oviog 
xai xqv tiotfOQav dnijyays %Qvoiov rs xai ayyvQov näot t ott aTraviayov 
yqi penovoi ras ipnoQiai xai roTf ey rate jroifot natwviav Trportfrelot, 
pizyi Kai xi ov tveiAtotätujv, ovdi dvoreytTs iialgae xavivs iäoas 
xt t q etotfOQÜi. 

20) Cod. Th. de luslr. collatione XIII, 1 und Gothofr. zu 
diesem Titel. 

21) Cod. Just. XI, 51, 1. sublato . . . humanae rapitationis censu 
iugatio tantum terrena sotvatur. Cod. Th. XI, 20, 6. 

22) Cod. Th. VH, 13, 7. Savigny a. a. 0. S. 71. 

23) Cod. Just. XI, 47, 23 pr. 

24) Cod. Th. XIII, 10, 4. XI, 23, 2. XII, I, 3G. Exaciio plebis Cod. 
Th. XIII, 10,0. 

25) Savigny a. a. O. S. 32. 

26) Seihst Bettler werden unter den Besteuerten schon unter Vespasian 
erwähnt Dio Cass. LXVI, 8. 

27) Dig. L, 15, 4 §. 5. Cod. Just. VIII, 54, 7. und mehr bei Sa- 
vi go y S. 82. 83. 

28) In der Beschreibung des Census bei L a c ta n t. d e M. P. 23 heisst 
es: hominum capita notabantur: in civitatibus urbanae ac rusticae ple- 
bes adunatae: fura omnia gregibus familiarum referta : unvsquisque 
cum liberis, cum sereis aderant. — Aegri ac debiles defereban/ur : aesti- 
mabantur aeta/es singulortim: parvulis adiieiebatitur anni, senibus de - 
trahebantur. Cod. Tb. XIII, 4, 4. Cod. Just. XI, 47, 23. 
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niss der coloni l0:s ) ist , wie alle die Institutionen , von welchen 
wir in diesem Abschnitte geredet haben , ebenfalls erst aus den 
Rechlsqttellen der constantinischen Zeit bekannt 20 ); es erscheint 
darin aber schon vollkommen ausgebildet und über das ganze 
Reich verbreitet 31 ); dass seine Entstehung in frühere Zeiten 
fallt, ist ans den Rechtsquellcn selbst ersichtlich 32 ). Coloni sind 
leibeigene Bauern, welche ein ihrem Herrn gehöriges Stück Land 
als Pächter auf eigene Rechnung gegen eine Abgabe von Früch- 
ten oder Geld bauen; sie sind persönlich frei 33 ), insofern sie der 
Ehe 31 ) und des Eigenlhums 33 ) fähig und nicht veräussertich sind, 
aber unauflöslich von Geburt an an den Boden gebunden **), 
durch dessen Verkauf sie mit dem übrigen Inventarium an einen 
neuen Herrn übergehen 37 ). Sie heissen auch rutlici oder in- 
quilini , oder mit Bezug auf die Erblichkeit ihres Dienstes origt- 
narii, oder endlich in Betreff der von ihnen gezahlten Kopfsteuer 
adscriplilii, tributarii, cnnsiti “). Leber den Ursprung dieses 
Verhältnisses, dessen rechtliche Conslituirung der Kaiserzeit an- 
gehört, ist man nach mehrfachen Irrthümern 39 ) zu folgender, 
jetzt anerkannter und als sicher zu betrachtender Ansicht ge- 
langt. Es ist bekannt, dass man in der christlichen Kaiserzeit 


1029) l)ie Haupluntersuchung ist Savigny, lieber den Rom. Colonat. 
Dreimal herausgegeben. 1) Abhandl. der Berliner Academie von 1822. 
1823. Berlin 1825. Ilist -phil. Classe. S. 1 — 26. 2) Zeitschr. für geseh. 

Rechts wits. VI, 3 (1828) S. 273 — 320. 3) Vermischte Schriften II (1850) 
S. 1 —66. Ferner s. Z u m p l , Ueber die Entstehung u. histor. Entwicke- 
lung des Colonats im Rhein. Museum für Philologie 1845 S. I — 69. und 
Huschte a. a 0. S. 145 — 173. 

30) Die erste auf sie bezügliche Verordnung ist vom J. 332. Cod. Th. 
V, 9. 1. 

31) S. die Stellen bei Savigny, Perm. Sehr. a. a. O. S. 41. 

32) Huschte S. 156. Namentlich beweisend ist Marcian. Dig. 
\W, 1, 112 pr. Si quis inquilinos sine praediis, quibvs adhaerent, 
legavertt, inutile est legatum. und das Rescript des Alexander vom J. 225 
Cod. Just. VIII, 52, 1, worin eine adscriptitia vortommt. Vgl. Sa- 
vigny S. 57. 

33) ingenui Cod. Just. XI, 51, 1. Savigny S. 12. 

3t) C o d. J u s I. XI, 47, 24. No v. V a I e n t. T i t. IX. 

35) Savigny S. 28 f. 

36) vertu terrae, ipsius. Cod. Just. XI, 51, 1. 

37) S die Beweise bei Sa v i gn y S. 1 5 If. Hu s c ht e S. 146. 

38) S. die Beweise bei Savigny S. 33. 39. Huschte S. 147. 

39) Die Ansichten von Pnchta, Cursus der Institutionen II §.214 
und Giro ud , histoire du droit Francais au moyen dge Tom. I. Paris 1846 
p. 148 — 183 sind von Savigny S. 58 If. widerlegt worden. 
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barbarische Völkerschaften auf römischen Boden verpflanzte, und 
zwar in zweierlei Weise ,M0 ) : entweder in Folge eines Bünd- 
nisses, d. h. einer Nöthigung von Seiten der Barbaren; in wel- 
chem Falle die Angesiedelten sich zu Kriegsdiensten verpflichte- 
ten, den gewöhnlichen Abgaben der possessorcs unterworfen 
und später allgemein mit dem Namen Laeti 4i ) bezeichnet wor- 
den ; oder zweitens in Folge einer völligen Besiegung ( captiri - 
tat , dedilio ) , in welchem Falle sie als coloni unter die Posses- 
sores vertheilt wurden ( attribuebantur * 2 ]). Das Vcrhältniss der 
coloni entsteht also durch Ansiedlung besiegter Barbaren in rö- 
mischen Provinzen, und es ist nur die Frage, in welcher Zeit 
dasselbe in der Weise, wie wir es in den juristischen Quellen 
finden , ausgebildet worden ist. Ein unterthäniger Bauernstand 
war, wie in vielen Staaten des Aiterlhums, so auch in mehreren 
römischen Provinzen seit alter Zeit vorhanden; er war entstan- 
den dadurch , dass man die eingeborene Bevölkerung eben unter- 
worfener Länder den neugegründeten oder benachbarten Städten 
als abgabenpflichlig aber politisch unberechtigt einzuverleiben 
(attribuere) pflegte 4S ) ; ob aber dieser Bauernstand mit den 
naebherigen Colonen irgend eine Analogie gehabt hat , lässt sich 
historisch nicht mit Sicherheit ausmitteln '*). Dagegen können 
wir Beispiele von Uebersiedelung fremder Völker in römische 
Provinzen durch die ganze Kaiserzeit bis auf Augustus zurück 


1040) Huschte S. 150. 

41) Der Ursprung der Laeti oder Liti gehört dem germanischen Rechte 
an ; es sind Unterworfene, die durch die Besiegung in den Stand der Hörig- 
keit versetzt wurden. S. das Nähere in der ausführlichen Abhandlung de 
Laeti s bei Böck in g ad Notit. Dign. Vol. II p. 1041 — 1080. 

4.2) Das deutlichste Zeugniss bieftir ist das Gesetz des Honorius und 
Tbeodosius vom Jahre 408, Uod. Th. V, 4, 3 p 284 Wenck, p. 460 Hänel. 
Scyras, barbaram nationem , maximis Hunnorum , quibus se eoniunxe- 
runt, copiis fusis, imperio nostro subegimus. tdeoqnr. damus Omnibus 
copiavi, ex praedicta gente hominum agros proprios Jrequentandi, ita 
ut um n es seiant, susceptos non alio iure quam colunatus apud se fufu- 
ros : nullique Heere ex hoc genere cotonorum ab eo, eui seine! a ttri- 
buti fu er int , vel fraude aliquem abducere vel fugientem suseipere. 

43) S. Tk. III, 1 S. 257. 258. 

44) Unter den Alpenvölkern , welche Augustus den transpadanischen 
Municipien attribuirte, scheint eines in die Lage wirklicher coloni gekom- 
men zu sein. P I i n. H. N. III, 20 §. 134. Ex bis Triutnpilini, venalis cum 
agris suis populus, dein Camuni rompluresque similes finitimis attributi 
munictpiis. Aber dieCatali, welche der Colonie Tergeste ebenfalls altri- 
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verfolgen 104S ) ; und es ist eine sehr wahrscheinliche Annahme 
Huschke’s* 6 ), dass Augustus als der Begründer desCoIonats zu 
betrachten ist. Die Sorge für den Ackerbau hatte von jeher , in 
alter Zeit in Italien 47 ), später in den Provinzen 48 ) das Interesse 
des römischen Staates in Anspruch genommen ; sie musste es 
um so mehr, seitdem die Grundsteuer der Provinzen die Haupl- 
einnabme des Staates bildete. Wir erfahren daher auch von 
mehrfachen Mafsregeln der Regierung in Betreff der Landes- 
cultur 48 ), und können aus dem wachsenden Ertrage der Grund- 
steuer in einzelnen Provinzen auf den günstigen Erfolg derselben 
schliessen 30 ). Der Ruin des Ackerbaus , der durch die Ausrot- 
tung des Bauernstandes in Italien eingetreten war, und im Be- 
ginne der Kaiserzeit auch in den Provinzen überhand nahm M ), 
musste die Aufmerksamkeit des Augustus auf diesen Punct hin- 


bnirt waren, scheinen ganz freie Leute geblieben zu sein, und wurden unter 
Antoninus Pius zu dcu Ehrenämtern in Tergcste zugelassen. S. Tb. III, 1, 
S. 258. 

1045) S. Huschte S. 152 IV. und besonders KiO. Die späteren Beispiele 
seit M. Aarel s. bei Zumpt, welcher diesem Kaiser die Einführung des 
Colonales zuschreibt. 

46) S. 169. Diese billigt Sa vigny S. 56. 

47) Schon unter den Königen. Dionys. II, 76. Plut. Numa 16. 
Hernach richteten die Ccnsoren darauf ihre Aufmerksamkeit. Gellius IV, 
12 PI in. H. iN. XVIII, 3 §. 10. Agrum male colere censorium probrum 
iudicabatur. 

48) Vgl. Th. III, 1 S. 288. 

49) Huschke S. 149. So war es in Aegypten verboten, Rettige statt 
Getreide zu bauen. PI in. XIX, 5 §. 79. Der Weinbau war nach einer 
Verordnung Domitiau’s ein Privilegium Italiens und den Provinzen grüssten- 
tbeils untersagt. Suet. Dom. 7. und das Nähere bei Huschke S. 116 — 
119. Die africanische Domäne wurde nach der Eroberung der Provinz 
grösstenlheils zur Weide benutzt , später 'w urde sie ohne Zweifel bebaut. 
Aehuliches rühmt von sich ein sicilischcr Praetor ans der Zeit der Republik 
in einer Inschr. Grut. 150, 6 = Mommsen, /. H. N. n. 6276. eidentque 
primns fecei nt de agro poplico araloribut cederent paastores. 

50) Die Einnahmen Aegyptens wuchsen unter den Römern in allen Be- 
ziehungen. St ra bo XVII , S. 798. Gallien, welches gleich nach der Er- 
oberung ein Stipendium von 40 Millionen Sesterzen, d. h. I Aureus des Cae- 
sar => 100 HS — 7 Thlr. 44- Sgr. gerechnet, 2,860,000 Thlr Preuss. zahlte 
(Sue t. C aes. 25. Eu t r o p. VI, 17 [14] ), hatte nach Sa vigny 's Berech- 
nung nach Constantin 1,200,000 Steuerhufen (Savigny S. 142), welche 
als Maximum der Steuer pro Hufe 25 anrei. oder den constaotiniseben Au- 
reus zu 4 Thlr. (genau 3 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf.) gerechnet 100 Thlr. , also als 
gesammtc Grundsteuer 120 Millionen Thalcr , nach dem Steuererlass des 
Jnlian (Ammian. XVI, 5) aber 7 auret für das iugum , in Summa 
33,600,000 Thlr. einbraehten. 

51) Plin. H. N. XVIII, 6 §. 35. tatifnndia perdidere Italiam , iam 
vero ct pruvinciai. 
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lenken , und die durch ihn zum erstenmal bewirkte Uebersiede- 
luug germanischer Stämme nach Gallien ,0M ) hatte offenbar schon 
denselben Zweck, den die christlichen Kaiser verfolgten, nämlich 
die Erhaltung des Landbaucs in der durch die langen Kriege ent- 
völkerten Provinz. Die noch unter Augustus mehrmals wieder- 
holten Ansiedelungen dieser Art M ) mussten an sich ein neues 
Kechlsverhältniss hervorhringen , dessen Feststellung mit den 
Zwecken des Ccnsus unmittelbar zusammenhing; es ist demnach 
wahrscheinlich , dass durch den Keichscensus die publicislische 
Stellung der coloni fixirt, und von dem Gesichtspuncte aus, dass 
die Erhaltung des Landbaues wichtiger sei als die Freiheit der 
Bauern, der cotonus in der Jbnnula censualis als eine Perlinenz 
des Grundstückes aufgenommen wurde M ). Dass die älteren 
Juristen das Colonal nicht hiiuiiger erwähnen, erklärt II lisch ke 
daraus, dass dies Rechlsverhältniss ein provinzielles war, und 
somit dem von ihnen behandelten Rechtssystem nicht zunächst 
angehörte Die Colonen bilden den wichtigsten Theil der 
Kopfsteuerpllichligen ; ihre Kopfsteuer wird von dem Herrn des 
Gutes, zu welchem sie gehören , zugleich mit der Grundsteuer 
eingezahlt, durch diesen aber wieder von ihnen eiugetricben 5# ). 
Die städtische Plebs dagegen und die städtischen Sclaven wurden 
schon unter Diocletian vorübergehend, unter Licinius aber dauernd 
von der Kopfsteuer frei erklärt”,). 

III. Die Besteuerung der römischen Bürger. 

Wir haben bisher von der Haupteinnahine des Staates , der 
doppelten oder wenn man will , dreifachen Steuer der Provinzen 


1052) Zuerst 38 v. dir. Suet. Oct. 21. Strabo IV p. 194. 

53) S. die Stellen bei Huschke S. 161. 

54) Huscbke S. 169, dessen Ansicht ich zum Tbeil mit seinen eigenen 
Worten wiedergegeben habe. Auf di e/ormula censualis des Augustus deu- 
tet er auch die lex a muioribus cunstituta , auf welche im C o d. J u st. XI, 
50, 1 das Colonat zuriiekgefuhrt wird. 

55) Huschke S. 158. Savigny S. 56. 57. 

56) Cod. Th. XI, I, 14 = Cod. Just. XI, 47, 4. Savigny S. 77 ff. 

57) Cod. Th. XIII, 10, 2. Plebs urbana, sicut in orientalibus quo- 
qur. pruvinrii. 's obsereahtr, minime in censibus pro capilationc tua con- 
veniatur, sed iuxta hanc. iussionem nostram immunis habeatur : sicuti 
etiam sub domino et parente nostro Diocletiano seniore A. eadem plebs 
urbana immunis Juerat. Das Nähere s. bei Savi gn y S. 87. 

111 , 2 . 13 
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gesprochen, nämlich der Grundsteuer, der damit verbundenen 
annona und der Kopfsteuer. Allein auch die italische Bevölke- 
rung , welche bis biehcr als die herrschende über die Provinzen 
verfügt halle, war bei dem Beginne der Monarchie in den Unter- 
thanenverband eingetreten, auch sie hatte in Folge dessen einen 
Tlicil der Staalslasteu zu übernehmen, welche ihr Augustus, 
ohne das alte tributum der römischen Bürger zu erneuern, unter 
der Form einer Erbschaftssteuer im Jahr 6 p. Chr. auflegtc ,0!v8 j. 
Schon früher soll eine solche Erbschaftssteuer vorübergehend 
augeordncl worden sein 119 ,), wie einige annehmen, in der Irx 
Voconia “), wie Appian berichtet, durch die Triumviri® 1 ); dass 
aber das Augusteische Gesetz als eine neue Auflage betrachtet 
wurde, zeigt der Widerstand, den dasselbe bei seiner Einführung 
fand , und den August nur durch die Drohung , das tributum soll 
auch in Italien eiuzuführen, besiegte **). Aus dieser Drohung 
sicht man , dass der Kaiser die Erbschaftssteuer als ein Aequi- 
valent für die Grundsteuer betrachtete 83 ). Dies neue Gesetz 


1058) I) i o Ca ss. LV, 25. tijv di tixoati/v riuv x t v.Xy^ütv xal rwv 
dtuqtidr, af «V oi rsXevjwvxh xiai (nltjr xiZv navv avyytrme, i] xal 
xrevqxwv) xaxaXii tuiot , xartort'/oaro * lut xal iv xoit xov Ka/oagoi vno^ 
prt}uaot xö xlXoS xovxo ytyynufUvov tvgwv f oijxto piv yay xal 7 r^uxt- 
(»oi* 7ior( , xaxaXv&iv di ptzä xavxa , avRif xoxt inat r qyRq. Vgl. LVI, 
28. Uebcr die Erbschaftssteuer bandeln ß a I d u i n u s de /ege Julia de vice- 
sirna iu Heiueecii lurispr. Rom. et Att. I p. 228 — 232. Ha mos del 
Manzuuo ad leg ein Ju/iam de vicesima hereditatum in Meerinan ni 
t/ies. iur. civ . V p. 68 — 115. Hudorff, Dom Testament des Dasumius 
in Zeitsehr. f. ge sch. Rechtste. XII, S. 380 — 31*5. und am vollständigsten 
Hochofen, Die Erbschaftssteuer, ihre Geschichte, ihr Einfluss auf das 
Privatrecht in a lusgewählte Lehren des röm. Civitreeh/s. Bonn 1848. 8. 
S. 322 — 305. Vgl. Koulcz de timput d'Aug. snr les successiont im 
Bulletin de C acad. de Belg. XVI, 3. und in den Melanges de philologie 
iThistoire et d'untiquites. Fase. VI. Bruxelles 1850. 8. Hein in Pauly's 
Reatenc. VI, S. 2579 ff. 

59) Dio Cass. a. a. 0. 

60) Dies nimmt an Hochofen, Die Lex Voconia. Basel 1843. 8. 
S. 121. und iu der vorher angeführten Schrift S. 325. und H u d o r f f a. a. O. 
S. 386 mit Berufung auf Pli u . pan eg. 42. Locuptetabant et flscurn et 
aerarium non tarn Voconia et Julia leg es, quam maiestatis singulare et 
unieutn crimen eorum , qui er im ine vaearent. Gegen die Annahme ist 
Huschke a. a. O. S. 74 Anm. 156. 

61) Appiau. B. C. V, G7. 

62) Dio Cass. LVI, 28. 

63) Sie wird auch tributum genannt von IMiu. pan eg. 37. Vicesima 
hereditatum , tributum tolerabi/e et f adle heredibus duntaxat ext raneis, 
domestieis grave. 
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(< lex vicesimae hereditatum et legatorum ,0 * t ]) verordnete, dass 
der römische Bürger **) von jeder ihm zurallendeu Erbschaft, 
ebenso von jedem Vermächtniss , 5 Procent an den Staat abzu- 
geben hatte. Frei von der Abgabe sind indessen die nächsten 
Blutsverwandten ® 8 ) , und die Erbschaften unter 100,000 Sester- 
zen ® 7 ). Die Steuer traf also ausschliesslich die Begüterten, und 
nahm zum erstenmal die ungeheuren Reichthümer in Anspruch, 
welche sich schon am Ende der Republik und noch mehr wäh- 
rend der Kaiserzeit ® 8 > in den römischen Familien angehäuft 
hatten. Der letzte römische Census , von dem wir näher unter- 
richtet sind ® 9 ), wurde unter Claudius im J. 48 gehalten ; er er- 
gab nach Tacitus 5,984,072 censirte Bürger, was auf 25 Millio- 
nen Seelen schiiessen lässt 70 ) ; bei der allgemein verbreiteten 


1 06 i) lex vicesitna lierrdilatium Gaius III, 125. Big. II, 15, 13. XI, 
7, 37. XXVIII, 1, 7. XXXV, 2, 68. L, 16, 1 54. Fieetimae habe ich ge- 
schrieben nach Gr o n o v. de Seslert. (4. 1691) p. 218. Vgl. Guschen zu 
der Stelle des Gaius. 

65) Dass sich das Gesetz nur auf römische Bürger bezog, zeigt Plin. 
p n n eg. 37. 38. 39. Ba ch o fe n S. 333. 

66) ol it avv ovyytviTt (Di o C a ss. LV, 25), ei narv jrpoiijxovc^f (ib. 
LXXV1I, 9). Die genauere rechtliche Bestimmung fehlt; nach Bachofen 
S- 335 sind die Cognaten des furiscben Gesetzes gemeint, d. h. die Ver- 
wandten der sechs ersten Grade uud aus dem siebenten der sobrino nahu 
(Fr. Val. §. 301). 

67) D. h. wenn der gcsammte Nachlass unter dieser Summe war. 
Bachofen S. 340. 341. IJeber die Summe s. tiommsea, D. R. Tribut 
S. 121. 

68) S. oben Anm. 215. 

69) Die Angabeu über die Censusaufnakmen sind am besten gesammelt 
von Clinton, Fatli Hellenici \o I. III. Append. X p. 438 — 461. Die Zah- 
len der Censusregister versteht er von den männlichen Personen zwischen 
17 und 60 Jahren, und berechnet nach dem von ihm Fast. Hell. II p. 387 
entwickelten Verfahren danach die Totalsumme. Der Ccnsns von 28 v. Chr. 
ergab 4,063,000 Mäuuer zwischen 17 — 60 Jahren (M o n. A n c. 11,4. Dagegen 
Eusebius C h ro n. II p. 365. und in der armenischen Uebersclzung ed. 
Ascher II p. 257 , sowie Synccllus p. 593 Bonn, geben 4,164,000 an. 
Suidas I p. 851 Bernh. 4,101,017); die Gesammtsummc der Bürgerbevöl- 
kerung betrug damals nach Clinton 17,258,761. Der Census von 8 v. Chr. 
ergab nach dem Mon. Anc. 4,233,000 und der Census von 14 p. Chr. 
4,097,000 Männer. Ein grosser Theil der Bürger war in den Provinzen an- 
sässig. So gab es im J. 88 v. Chr. in Asien 80,000 Römer. Val er. Max. 
IX, 2, 3 extern. 

70) Ta c. A n n. XI , 25. Eusebius (Hieronymus) C b ron. II p. 373 
= ed. Aucher II p. 271 giebt 6,844,000, Sy nee I lus p. 629 Bonn. 6,941,000 
an. Clinton hält für die richtige Zahl 5,984,000 oder 5,944,000 und be- 
rechnet die gesammte Bürgerbevölkerung auf 25,419,066. Jooncs Statisti- 
que des peuplet de Tantiquiti. Paris 1851. 8. II p. 364 rechnet 6,944,000 
und als Gesammtsummc 34,720,000. 
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Ehelosigkeit der höheren Stände und der Gewohnheit, durch eine 
Menge von Legaten den ganzen Kreis der Freunde zu beden- 
ken ,071 ), musste der Ertrag der viccsima für den Staat sehr be- 
deutend sein; Gibbon berechnet, dass in zwei bis drei Genera- 
tionen das gesaniinte Vermögen der Privaten durch den Staats- 
schatz ging 72 ). Unter Caracallu wurde die Erbschaftssteuer 
nicht nur vorübergehend uin das Doppelte erhöht, sodass sie auf 
10 Procent kam 73 ,), sondern auch, um die ganze Einwohnerschaft 
des römischen Reichs dazu heranzuziehen , das Bürgerrecht an 
alle Bewohner der Provinzen verliehen 71 ), welche nunmehr ne- 
ben dem Provinzialtributuni auch die Erbschaftssteuer entrichte- 
ten. Nach welchen Principien indess hiebei verfahren wurde, 
ist unklar. Es gab schon vor der Verordnung des Caracalla in 
allen Provinzen eine grosse Anzahl von Römern , die daselbst 
Land besasseu und dafür das Provinzialtributum entrichteten. 
Wenn cs nun, wie mit Recht anzunehmen ist, der hauptsächliche 
Zweck der vicesima war, den bisher unbestcuerten italischen 
Grundbesitz heranzuziehen und eine Gleichstellung Italiens und 
der Provinzen herbeizuführen , so folgt daraus , dass der Grund- 
besitz, welcher schon dem tributum unterworfen war, wenn er 
einem in der Provinz domicilirtcn römischen Bürger angehörle. 


1071) Cicero balle von seinen Freunden 2 Mill. IIS geerbt. C i c. Phil. 
II, 10, 40. 

72) Gibbon e 6 am Ende. Bachofen S. 330. 

73) Dio Cass. LXXVII, 9. Macrinus hob dies wieder auf I) io Cass. 
LXXVIII, 12. 

74) Dio Cass. LXXVII, 9. or tvtxa xai 'Pwuatovs Ttavrai rovi tv 
rij agxfi avrov, Xovut uiv iipiör, i'gytg di onote zrXtio» alrty xnl in tuv 
t oiovtov Trgosij , oid r 6 rois £ivovs ra noXXä rtv tw v ui; ovvztXüv, a7T- 
fd**£*v. Dig I, 5, 17. In orbe Humana qui sunt, ex constitutione itnpe - 
ratoris Antonini cives Romani effecti sunt. Justin. No v. LXXVIII, 5. 
oiontg — ’AvrtuvtvoS — — to rijs 'Pwuaix^S nohitiai ngüitgov Trag* 
ixaoiov twv vnrptöujv airovutrov — axautr iv xoir>~i t oii vTt r;x6oit dt - 
öujgjjm. In dieser Stelle wird uur irrthiiuilich Autouinus Pius statt Anto- 
ni litis Caracalla bezeichnet. Die Constitution des Caracalla bezog sich übri- 
gens nur auf die damals im römischen Reich vorhandenen ingeuui und ent- 
hielt ohne Zweifel eine ähnliche Formel, wie die lex Plautia und Popiria bei 
der Ertbeilung des Bürgerrechtes an alle Italiker (Cic. pr. Arch. 4,6. 
Data cst civil as Sitani lege et Carbonis si qui foederatis civitatibus ad- 
scripti fuissent , si tu nt , cum lex ferebatnr, in Italia domicitiurn habuis- 
sent). Denn der Peregrinenstond war auch später noch vorhanden. Siehe 
Haubold, Ex constitutione imp. Antonini quomodo qui in orbe Romano 
essent , cives Romani effecti sin/ in II a ub. opusc. ed. Wenck Vol. II p. 369 fl*, 
besonders 378 ff. Vgl. T re keil Set. Ant. c. 4 p 183 — 186. 
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nicht noch einmal in der vicesima als Steuerobject angerechnet 
werden konnte, und dass somit höchstens das bewegliche Ver- 
mögen der in der Provinz ansässigen Römer, obwohl auch dies 
schon zu dem tributum steuerte , der vicesima unterliegen 
konnte l07s ). Ob dies von Caracaila beibehalten , oder dahin ver- 
ändert wurde , dass der bereits dem tributum unterworfene 
Grundbesitz bei der Berechnung des Vermögens nochmals in 
Ansatz gebracht wurde, ist unbekannt. Unter Justinian bestand 
die vicesima nicht mehr 7B ). 


IV. Einkünfte aus der Doma ine, den Monopolen 
und der Münz e. 

Durch die Pinanzeiurichtungen des Augustus war das Prin- 
cip der römischen Staalsökononiie vollständig umgestaltcl wor- 
den. Der Etat, welcher in der alten Republik auf dem ager pu- 
blicus und dem tributum der römischen Bürger , in der späteren 
Republik auf den Vecligalien der Provinzen basirl gewesen war, 
beruhte nunmehr auf einer gleichinässig vertheilten directen 
Steuer sämmtlichcr Unterlhanen des Reiches. Die Domaine war 
eine untergeordnete Quelle der Einnahme geworden, und erfuhr 
auch in ihrer Verwaltung eine wesentliche Veränderung. Wir 
haben bereits oben gesehen, dass der italische ager pubticus na- 
mentlich durch die Anlagen von Colonien am Ende der Republik 
bis auf die Seen und Wälder fast gänzlich aufgehört hatte; was 
an vacanlen Ländereien noch übrig war, wurde durch Domitian 
den italischen Communen definitiv überlassen 7T ). Auch in den 


1075) Dies ist die von Bncbofen S. 3(2 nicht gebilligte Ansicht von 
IiuscbkeS. 74 190. Nach ihm war die Sache so: "Hatte ein italischer 
Bürger Grundstücke in der Provinz , so musste er sie dort censiren lassen 
und davon steuern ; der vicesima unterlagen sie nicht. Hatte umgekehrt 
ein römischer Bürger der Provinz Grundstücke in Italien, so zahlte er davon 
kein Iributum, sie wurden aber in seioer Erbschart mit versteuert." 

76) Cod. Just. VI, 33, 3. 

77) Suet. Do mit. 9. Subseciva , quae, divisit per veteranos agris 
carptim su perfuerunt , veteribus possessoribus ut usucapta concessit, 
Aggenus comm. in Front, p. 8 L. alia au fern , quae renianserunl, 
Domitianus donavit atque concessit. p. 20. nam Domitianus per totam 
Italiam subseciva pustident (bas donavit, edirtoque hoc unirertit notam 
fecit. Front in. p. 54. aeque et Titas imp. aliqua subseciva in Italic 
recollcgit. Praejtantissimus postea Domitianus ad hoc beneßcinni pro- 
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Provinzen scheint von den Staatsländereien in der Noth der Zei- 
ten, welche dem Augustus vorangingen, ein Theil verkauft, spä- 
ter ein Theil durch Assignalion an Colonisten vergeben zu sein ; 
manches wurde durch schlechte Verwaltung verloren, weshalb 
agri publici unter den Kaisern nur noch in beschränkter Anzahl 
vorhanden waren l078 ). Die Verfügung über alle loca publica ist 
auf den Kaiser, wahrscheinlich in Folge seiner ernsoria potestas 
übergegangen ; er gestaltet die Benutzung städtischer Bauplätze 
gegen Erlegung des solarii/m 7S ) ; er verleiht die noch übrigen 
Stücke der italischen Domaine 80 ), und die Staatsländereien der 
Provinzen kommen nunmehr als agri ßscales 81 ) vor; vielleicht 
sind auch aus ihnen die grossen Güter entstanden, die die Kaiser 
selbst 82 ) und die Mitglieder der kaiserlichen Familie 83 ) als Pri- 


currit, et uno edicto tot ins ttaliae me tum liberavit. Agenuius Urb. 
p. bl. 82. Hygin. p. 133. Siculus Flaccus p. 163. 

1078) Die cyrenensiscbe Doinaine bestand noch unter Nero. Tac. Add. ' 
XIV, 18. lidem Cyrcnensct reum agebant Aalt um Strabonem — missum 
disccptatorcm a Claudio agrorum, quos regt Apioni quondam habilos 
et pnpttlo Romano cum regno relictos proximut quisque potsettor invate- 
rant, diutinaque licentia ei iniuria quasi iure et aequo nitebantur. 

79) S. die Inschrift Orelli n. 39. und vollständig bei Mommsen, 
Zeit sehr. f. gesell. Rechtste. XV, 3 S. 333 ff. 

80) S. die eben angef. Stellen über die Verleihungen des Domitian. 

81) Sie heissen Dig. XUIX, 14 (de iureßtei ) agri publiri (I. 3 §■ 6), 
bona adfiscum pertinentia (I. 3 §. 9), locaßtcalia vel publica (1. 3 §. 10), 
fundus ßscatis (I. 45 §. 13). 

82) T n c. A n n. IV, 7 rühmt vom Tiberius: Rari per Italiam Caetaris 
agri: modesta servil iu . Damals lagen also die kaiserlichen Güter in den 
Provinzen. Frontin. de contr. agr. p. 53 L. cum Caesare , qui in 
proeincia non eriguum possidet. Ein praefeetus praediorum Impcratoris 
in Sici/ia Orelli n. 3355. Das Nähere s. weiter unten. Später sind auch 
in Italien kaiserliche Güter häufig. Ein servut Caetaris n. exaclor prae- 
diorum Lucitianorum Grut. p. 691, 1 ; ein tervus T. Caetaris Aug. Ve- 
spatiani vilieut praedior. Peduceanorum Grut. p. 1069, 8. Auf einigen 
dieser Güter waren Fabriken von Thongefässen , deren Inschriften hierüber 
lehrreich sind. S. Borghesi, Annali d. Init. XII (1841) p. 210 ti. 25 i 
EX PHaediis FAVSTIINAE. AVG. OPVS. DOLiare L. BRVTTIDI. AVGV- 
STALIS. n. 2«. EX PB. IMP. M. AVHELI ANTONINI. EX FIGIinis 
NOvIS. OP. DOU. CALXI (Calvii) CRESCENTis. n. 27. EX PRAeD. 
FAVSTinae AVG. EX FIGL TERENT1AE MAlus SERvns. n. 28. EX 
PRAE. L. AVRELI. VERL AVG EX OFFIcinn M. LVRI lANVarii. 

83) Diese Güter vererbten auf die kaiserliche Familie; so die ganze 
thrakische Cherronesos, welche Eigenthum des Agrippa gewesen war (D io 
Ca ss. LIV, 29) UDd für welche unter Trajan ein procurator REGionis 
CIIERSonesi verkommt. Murat. 717. 5. Ferner die Güter der Livia in 
Palaestina, welche dieselbe durch das Testament der Salome erhalten batte, 
nämlich die aus den Orten Jamnia, Azotus, l’basaelis und Ascalonia beste- 
hende Toparcbie (Joseph. A. Jud. XVII, 11, 5. XVIII, 3, 2. B. Jud. II, 
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vateigenthum besassen. Denn in Aegypten wenigstens wurden 
bei der Besitznahme der Provinz die königlichen Güter >0H '), wozu 
namentlich die Bergwerke gehörten , nicht , wie dies früher iu 
ßithynien , Macedonieu und Cyrene geschehen war , von dein 
Staate , sondern von dein Kaiser für seine Person übernommen 
und einer abgesonderten Verwaltung übergeben, an deren Spitze 
ein Procurator des Kaisers, i’diog Xöyoq**) , yvwftwv xov idiov 
kdyov m ), 6 nQoq tif> idiq> Idyoi Texctyntvoq* 1 ), inixqonoq dov- 
xtjvctQiag 'AXe^avdqeiaq rov idiov löyov m ) steht, unter wel- 
chem für die einzelnen Theile Aegyptens andere Procuratoren 
bestellt siud 8B ;. Die kaiserlichen Güter, ovoiai, wurden ent- 


9, I), welche GO Talente jährlich einbrnchte (Joseph A. J. XVII, II, 4). 
Diese hatte noch unter Gnligula einen eigenen Procurator, 6 ifjt ’ lapviat 
t7xU(joio Joseph. A. J. XVIII, 6, 3. Die Pamiliengüter scheinen eine 
besondere Verwaltung behalten zu haben. Noch unter Garacalla kommt in 
einer Inschrift von Thyatira in Lydien ein inirgonot 2'tßaorov dpxr/t 
Aioviavrjt , d. b. procurator Augusti arcae Livianae vor. G. I. Gr. 
n. 3 iS i. 3 497, wofür oiebt mit Gavedoni, Ballett. 1849 p. 127. und 
Nnmism. Bibi. p. 67 apji/tf zu lesen ist. Vgl. vielmehr Grut. p. 580, 10. 
Ti. Claudi Caesar. Augusti secci vic. arcari. C. I. Gr. n. 4610. [«r/-] 
r(j[onrotf] [«(*]*[>/«] 'Avuuviriavijt unter Caracaila. 0 r. 3650. arca Gallia- 
rum trium. 0 r. 2821. venia arcarius provinciae Achaiue. 

1084) Die davon bekannten sind aufgezäblt bei Kranz, C. I. Gr. III 
p. 296*. 

85) Id io log ns ad Aegyptum aus Tibcrius’ Zeit Mo in ui se n , Inser. B. 
i\eap. n. 4636. Ma^ipiot 2’xarthoi , idiot Xoyot Letronne, Becueil II 
n. CCLXIV. Strabo XVII p. 797. d)Xot (1 ’ ioriv 6 Trgotayogevöptrot 
idiot Xoyot, ot Tüiv ddtoiorwv xai re Uv eit Kaioapa Tihrtav oiptiXörrojv 
egeraoryt iaxi. Ilapinovxat di tovioit (nämlich dem pracfectus Aegypti, 
dem iuridicus und dem Idiologus) aneievitegoi Kaloagot xai oixoröpoi , 
ptiCio xal eXärxu) TxtTxioxtvuivot •ngäypaxa. Kudorff im Bh. Museum 
f. Philol. 1828 S. I -i I If. halt den Idiot loyot für einen procurator ad bona 
damnatovnm. et caducorum , von welchem Amte weiter uuten die Rede ist. 
Aus dein Namen indess, sowie aus der Steilung als Oberbeamter, die ihm 
Strabo anweist, geht schon hervor, was die Inschr. bei Pabretti p. 198, 
482 bestätigt, dass er procurator Alexandria* ad rationern patrimonii 
war, und dass S tra bo nur denjenigen Tbeil seines Amtes näher bezeichnet, 
welcher uicht aus dem Namen hervorgeht. Vgl. Letronne, Becueil II 
p. 386. (Jebrigens ist idtot loyot, res privata ursprünglich die Gasse selbst, 
nicht der Beamte. S. Letronne, Ber. II p. 301. Der procurator sum- 
mae rei apud Alexandriam Acta Mart, ed Ruinart p. 311. und der spate 
xa&olixöt Alyvnrov G. I. Gr. n. 4807 scheint dagegen der unter dem praej. 
Aeg. stehende procurator der Provinz zu sein. 

86) C. I. G r. 4957 (K d. T i. A I e x.) lin. 44. 

87) ib. lin. 39. 

88) G. I. Gr. n. 3751. um das Jahr 200 p. Gbr. 

89) 'EnixpoTiot rov xvgiov rj oixoi ouot Kd. Ti. AI. lin. 22. Unter 
Trajau ein proc. Aug. episfrategiae septetn nomorum et ArsinoUae O r. 
n. 516; unter Hadrian ein proc. Caesarix ad dioecesin Alexundriae Po- 
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weder von uuterlhänigen Bauern (ßrjfioaiOL yewftyoi ,#9 *]) bebaut, 
oder verpachtet 91 ). Wir müssen auch diese Privateinkünfle der 
Kaiser unter den Revenuen des Staates anführen, einerseits, 
weil daraus der Unterhalt des Hofes bestritten wurde , anderer- 
seits, weil in dem Verlaufe der Kaiserzeit der sämmtliche Grund- 
besitz des Staates, über welchen der Kaiser ebenfalls verfügte, 
sich immer mehr mit dem Privatbesilze desselben identiGcirle **). 
Die fiscalischen Güter bestanden, wie die Domaine der Republik, 
aus Ackerland* 3 ), Weideland 81 ) und Seen 8 *), welches alles, wie 
ehedem, verpachtet wurde, so jedoch , dass die Eintreibung der 
Steuer nicht mehr durch ju/ölica/ii, sondern durch Procuratoren 
oder andere Beamte des Kaisers geschah 9# ) ; endlich aus den 
Bergwerken, mit welchen eine wesentliche Veränderung vorging. 

cockc, lnsrr. Ant. p. i9 n. 14; ein procurator usiacus Le t ro n o e, Rer. II 
n. CCCLX1V. nach Caracalla’s Zeit. Anderes bei F ranz, C. I. Gr. Vol. III 
p. 320 b . Der procurator des Claudius, Vitrasius Pollio bei PI io. H. N. 
XXXVI, 7 §. 57 möchte vielleicht ein Idiologus gewesen sein. 

1090) Ed. Ti. AI. lin. 32. 

91) Dies sind die pto&töotis olotaxai ib. lin. 11. 

92) S. unten den Abschnitt über die Steuerverwaltung. 

93) Ein interessantes Beispiel giebt PI in. H. N. XII, 24 §■ 11 i. 113. 
Sed omnibus odoribtts praefertur balsamum , uni terrarum Judaeae con- 
ccssutn quondam in duobus tan tum hortis, utroque regio, (cs ist also auch 
hier von einer früheren königlichen Domaioe die Rede.) — Seritqtte nunc 
eum (fruticcm) fiscus. — — §. 123. nec manifestier alibi frans: 
quippe millibus denarium , sexlarii emti ven deute fisco treten tis 
denariis , veneunt. 

94) C o d. T h e od. VII, 7 (de pasettis'), 1 . 2. C od. J u s t. XI, 60. de 
paseuis publicis et privatis . Die scriptura und die scripturarii kommen 
indess in der späteren Kaiserzeit nicht mehr vor. Die pascua zahlen eine 
pensio , auch haben die kaiserlichen Ileerdeu das Recht, darauf zu weiden. 
Gothofr. ad Cod. Tb. I. I. 2. 

95) So war in Aegypten der Sec Moeris als frühere Domaine (Ilerod. 
II, 149. III, 91) wahrscheinlich Privatgut des Kaisers. 

96) Deeumani werden in der Kaiserzeit nicht erwähnt. Zu Plioius’ 
Zeit waren die pascua publica in Cyrcnc, einer Senatsprovinz, noch, wie 
es scheint, in alter Weise, d. h. von Rom aus verpachtet an publicani . 
Plin. H. N. XIX, 3 §. 39. Dass die pascua publica in Italien fortdauerten, 
folgt aus der noch heutzutage unveränderten Gewohnheit, das Vieh während 
des Sommers in den Apenninen zu weiden (s. Gerlach und B ach o Ten, 
Gvsrh. d. Römer. Basel 1851 I, 1 S 41. 65), aber sie standen nun als fis- 
calische Güter unter der Aufsicht kaiserlicher Procuratoren. Cod. Just. 
XI, 65. {de fundis rei privatue et salhbus divinae dotnus) 5. Ein procura - 
tor sa/tus Domitiani Grut. 474, 4. = O r. 2952 Es ist darüber noch eine 
merkwürdige Verordnung, wahrscheinlich aus der Zeit der gothischen Kö- 
nige, vorhanden bei Mommsen, Jnscr. R. Neap. n. 5237 : hac — consti- 
tutione s an tim us omni tempore per lora praeßgendo rancellarii nostri 
auc fori tute edicto : Professa pecuaria regati derelicto trän situ gut t rar tu 
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Zur Zeit der Republik waren Bergwerke aller Art im Besitze 
von Privatpersonen, in der Kaiserzeit wurden die bedeutendsten 
Metalla nach und nach von dem Kaiser erworben, anfänglich für den 
Fiscus, später immer mehr für das kaiserliche Privatvermögen. 
Hieher gehören namentlich alle Goldbergwerke ,097 ), während man 
die schon im Beginne des ersten Jahrhnnderts wenig ausgebenden 
spanischen Silbergruben der Privalbcnutzung anheim gab *_); 
erst in später Zeit wurde es gestattet, Gold zu suchen ( aururn 
legere) gegen eine schwere, feste Abgabe 89 ;. Ueberhaupt 
aber wurden nicht nur in den kaiserlichen Provinzen die 
Hauptbergwerke für Rechnung des Kaisers betrieben , wie 
die Goldbergwerke in Dalmatien 1,B0 ), Britannien '), Da- 
cien*), die Eisenwerke in Illyricum *) , Noricum*), Panno- 

invio arbilrali direclioue transferre ausi für rin t et extra designatos et 
s tationa/es calles egressi aliquant pasturam et mansionem faeere, vel 
cum eint rer tum niimerum professi, augere pecora: nisi quit 
vel diplomatis annotationem exhibentis iusto auxilio vel inventa ratione 
drf endet ur, rriminati id fraude et dato factum prnali seiant. eusque ex 
legis tenore puniendos preeipimus eoquerendosque ul praecipit divalis 
costitutio, qitoniam maximopere cunvenit noslrae eqaitati et boni 
pubtici rationibus, ut sacris constitutionibu s inviotata servetur 
firmitas. 

1097) Strabo III p. 148. r a St xqvotta Sr.uoouicrat ra nlelot. und 
von den Goldgruben bei Aquilejn IV p. 208. it/.lä r T j dnarra set xQvoria 
vitö ’Poiuatose lort. Ta c. Ann. VI, 19. Post quos S. Marius, llispania- 
rum ditissimus defertur : — — aurarias eins, quanquam publiearentur, 
sibimet Tiberius seposuit. 

98) PI ul. Crass 2. Diodor. V, 36. argenti fodinae als Privat- 
besitz Dig. XXVII, 9, 3 §. 6. 

99) 1 in J. 363 gab Volentinian Cod. Th. X. 19, 3 Privatpersonen die 
Erlaubnis* attri legendi. Die Abgabe besteht in 8 scripuli , später 7 seri- 
puli (Cod. Th. X, 19, 12), in balluea (Goldsand) jährlich für jeden auri- 
legus. S. das Nähere bei Gotbofr. I. 1. Vgl. Ammian. Marc. XXXI, 6. 

1100) Plin. H. N. XXXIII, 4 § 67. Statius Svlv. IV, 7, 13 — 15. 
III, 3, 89. 90. I, 2, 153. Inscbr. von Salona bei Seidl, Beiträge s u einer 
Chronik der archiiolog. Funde in der Ostreich. Monarchie II, S. 45 n. 7. 
Thaumasto Aug. conmintariesi aurariarum Dehn nt ar um Felieissimus 
dispensator titulum p. Münzen mit METAL. DELM oder METALL1 
VLP1ANI DELM aus Trajan’s und lladrian's Zeit s. Eck hei, D. N. 
VI p. 445. 

1) T o c. A gr. 12. Strabo IV p. 199. 

2) procurator aurariarum bei Seivert, Inscr. .Von. Rom. in Da- 
ria. Viennae 1773. 4. n. 172—175. Orelli n. 3235. 

3) Claudian. de bello Get. 535 — 539. 

4) Das MET. NOR auf Münzen (Eck hei, D. N. VI p. 4 47) konnte 
man auch auf die Goldbergwerke deuten (Mucha r, Das Rom. Norikern I, 
S. 349 ff.), allein besonders berühmt ist das ferrum Noricum. S. Potter 
ad Clem. Alex. Strom. I p. 363. Rutilius Numat. Itin. I, 351 — 356. 
M ueh a r I, S. 356. 
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nia" 05 ), Moesia®), Gallia 7 ), endlich in Aegypten die Por- 
phyrgruben zwischen Myos Hormos und Koptos 8 ) (tj neqi- 
ßorjrog XtO-OTopia fj noQtpvQtitg ®) , in monle Claudiano '“]), 
die Granitgruben bei Syene 11 ), die Smaragdgruben bei Be- 
renike ,2 ) und die Brüche von grünem Marmor östlich von 
Koplos 1S ) ; sondern auch in den Volksprovinzen waren die 
bedeutendsten Melalia kaiserlich , wie die Kuplerwerke auf 
Cypern '*) , die Carystisuhen Marmorbriiche auf Guboea '*), 
die Wetzsteinbrüche ( coloriae ) in Greta l0 ), der grösste Tbeil der 
Salinen l7 ) und alle Marmorbrüche ,8 ) , wogegen die Gommunen 


1105) Da» Metullum Ulpianum Pann. auf Münzen. Kekhel, l). N. 
VI p. 446. Bei Orelli n. 1239 ein proruratar lug . n. praepositu s vecti- 
galium ferrariarum und ein arcarius statiunis Sitciae in Pannunia. 

6) Kekhel, I). N. VI p. 446. 

7) In Lugdunensis und Nnrbonen»ia. Maffei, Mus. Per. p. 415. 

8) S. hierüber die vurlrelfliche Abhandlung von Le t rönne, Beeucil 
des Insrr. de f Kgyple I p. 136 If. 

9) Aristides II }>. 331 Jebb. 

10) Der Porphyr wurde erat seit Claudius gebraucht (Pli». H. iM. 
XXXVI, 7 §. 57), denn die Aegypter arbeiteten nicht in Porphyr. Er wurde 
aber erst im dritten Jahrhundert zu Statuen angewendet , früher uttr zu Ur- 
nen, Badewannen, Sarkophagen. Letronne a. a. 0. p. 142. Von Clau- 
dius hat der Berg den Namen, der sonst Mons porphyrites heisst. Plole- 
m ae us Ge og r. p. 104 Merc. Ae tu M a r ty ru in ed. Kuiaart p. 325. 

11) Ad fontem Traianum. Letronne a. a. O. p. 446. 

12) Letronne a. u, O. p. 453. Hierauf bezieht sich Or. n. 3880. 
L. Pi nur io — Naltae — praefeelo Berenicidis. 3881. ill. Arloritis — 
praef. montis Berenicidis. IMouunsen, Inter. 1t. Neap. n. 5444. II. Se- 
verin — praef. praesidiorum et montis Beronices. Letronne II p. 335. 
L. Junius Calvinus praefectus muntis Berenicidis — anno II imperatoris 
noslri Pespasiani Augusti. 

13) Letronnell p 424 tf. 

14) Augustus hotte dieselben dem König Herodes von Judaea gegen die 
Hälfte des Gewinnes verpachtet. (Joseph. Ant. Jud. XVI, 4, 5.) Her- 
nach verwaltet dieselben ein rtpotorini rwv ustaiMov inirponot Kalaapoe. 
Galen, de Antid. Vol. XIV p. 7 Kühn. S p a n h e i m , de praest. mim. 
II p. 631. 

15) Orelli n. 2964- llymeneiit Caesaris n. servus Thamyrianus a 
lapidicinis Cansliis fee. sibi et Thamyro nutricio opt. 

16) Digest. XXXIX, 4, 15. Caesar quum insular Cretae cotorias 
loraret, legem ita dixerat : Ne t/uis praeter redemptorem post Idus Mar- 
tins rotem ex insula l'reta fodito neue eximito neue avellito. 

17) Neben den Privalsalinen (Dig XXXIII, 2, 32 §. 3. L, 15, 4 §. 7. 
XXVII, 9, 5 §. I) kommen kaiserliche Solineo mehrfach vor, welche an 
publicani verpachtet werden. Dig. Ill, 4, I pr. XXXIX, 4, 13 pr. XXVIII, 
5, 59 §. I. Die Pachter heissen auch eonductorcs oder mancipes Cod. 
Just. IV, 6t, II. Mehr bei Hein in Pauly's Bratene. VI, S. 2405. 

18) Im J. 320 und 363 wird Privatpersonen erlaubt, Marmorbriiche an- 
zulegen (Cod. Tb. X, 19, I und 2); im J. 393 wird es wieder verboten 
(ib. X, 19, 13). 
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und Privatleute in ihrem Antbeile an den mrtallis immer mehr 
beschränkt wurden ,ll# ). Der Betrieb der Bergwerke war ver- 
pachtet und zwar theilweise , wie in alter Zeit , an sucietates 
pubticanorum M ) , theilweise, namentlich die dem Kaiser persön- 
lich gehörenden 21 ), an kaiserliche Sela ven 22 ). Die Abgabe be- 
stand später in 10g des Gewinnes 23 ); die Eintreibung derselben, 
sowie die Verpachtung selbst 24 ) geschah durch kaiserliche Pro- 
curatoren 2S ) , welche sowohl über die einzelnen Bergwerke 28 ), 
als in höherer Instanz über den ganzen Bergbau einer Provinz 27 ) 
die Aufsicht führten, und zu diesem Zwecke ein Beamlcnpcrsonal 


1119) S u e t. Ti b. 49. plurimis etiarn cicita ttbus et privalis veteres im- 
m Imitaten et ins metallonim ac veatigalium ademta. 

90) Dig. III, 4, I pr. I’aucis admodum in causis concessa sunt huius- 
modi rorpora , ut ecce vectigalium publicorum sociis pennissum est Cor- 
pus habere, vel auri fodinarum , vel argenti fadinarum et satinarum. 
XXXIX, 4, 13 pr. Sed et hi, qui salinas et errti fodinas et metaila habent, 
publicanorum loco sunt. Vgl. XXXIX, 4, I §. 1. Ib. 4, 3 §• t. sorii vecti- 
galis. Ib. 4, 9 pr. u. ii. L, Iß, 17 § . I. XXVIII, 5, 58 §. I. Dies scheint 
namentlich bei den aus der Zeit der Republik herrührenden Bergwerken bei- 
behalten zu sein. Plin. H. N. XXXIII, 7 §. 118. XXXIV, 17 §. 165. 

21) Metallum principis Dig. XLVIII, 19, 38 pr. metaila Caesariana 
Dig XLVIII, 13, 6 §. 2. 

22) So stehen die Porphyrgruben in Aegypten zu Traian’s Zeit unter 
’BnatpqbSsro! SovXos Zt.iyr;i,ittv6s , uiothur j , rüiv pttalXviv C. I. Gr. 
o. 47l3 r . 4713. Vgl. Uber die Marmnrgruben in Carystos Orelli n.2964. 

23) Cod Th. X, 19, 10 und II. 

24) Dig. XLIX, 14, 3 §. 5. Dabei war die Bestätigung des Kaisers 
nöthig. Dig. I, 19, 1 §. 1. 

2:>) Dig. XLIX, 14, 47 §. I. 

26) So in Siscia in Pannonien ein pronirafor /tag. n. proepositus 
vectigalium ferrariarum Orelli n 1239. in Cyprus ein tnlrposrot rwv 
pträUtuv Galen, de aotid. Vol. XIV p. 7 Kühn, in den Porphyrgruben 
in Aegypten ein inirporrot r<ör utiäV.wv Xpj]oiuoi, Xtßaorov 

poc. C. I. Gr. n. 47I3 1 . 4713. 4713”. Der prorurator aurariarum in Dacia. 
Seivert, Inscr. in Dacia medit. n. 168 — 176. 

27) So ist vielleirht der piraUupyr/e zu verstehn, der in einer Inschr. 
in den Brüchen griinen Marmors in Aegypten verkommt Letronne, Recueil 
II p. 424 n. CCCCXV. Vyt. I p. 454. Dieser wurde dann dem nnchherigen 
Comes metallorum entsprechen. Doch hat das Wort vielleicht eine allge- 
meine Bedeutung statt inirponot t tüv perdU.iue. Vgt. Pauli Alexnn- 
drini eitayatyr/ ite ttjv änoTiXtouartxr/y. Witcnberg 1586. 4to. Bogen N 
Blatt 3. ors Öi xal drjplovc rj otopotpvXaxae rj psraXXdpyae tj reXwvaS 
nosqais. Aber ein solcher proepositus metallorum für eine ganze Provinz, 
nämlich Palaestina, kommt vor in den Acta Mart. ed. Ruin. p. 333. Dehinc 
proepositus metallorum eo adveniens ve/iit ex imperiali praccepte cm\fes- 
sores varias in turmas distribuit et alias quidem apud Cyprum , alias in 
Libano iussit incolere; reliquos per caria 1‘alaestinae toca dispersos di- 
versorum operum molestiis uexari omnes mandavit. Dass auch die Cypri- 
schen Metaila unter ihm stehn, erklärt sich vielleicht aus Anm. 1 108. 
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unter sich hatten M2Ä ). In fast allen mclaUis stand ferner ein 
Commando truppen 2a ) , <{a die Arbeit grösslcnlheils von Ver- 
brechern betrieben wurde, die ihre Strafe in den Bergwerken 
büssten 30 ) ; zuweilen erscheint der commandirende Offizier zu- 
gleich als Pächter oder Bauaufseher 3 *), und arbeiten die Soldaten 
selbst in den Bergwerken 32 ). 

Monopole sind weder den Griechen 33 ) noch den Römern 84 ) 
unbekannt, scheinen aber nicht häufig in Anwendung gebracht 
zu sein. Das wichtigste war die Fabrication des Salzes, welche 
schon sehr früh vom Staute betrieben 35 ) und in der spätem Kai- 
serzeit von demselben ausschliesslich in Anspruch genommen 


1128) Micher gehört z. B. der subproc. aurariarum Orelli 1284; der 
tabularius marmorum Lunmsium Or. n. 290*2; der optio tubeUarior . sta - 
Hunts marmorum Gr. p. II, 5. 

29) So heisst es in der Inschr. des Mons Claudianus C. I. Gr. n. 47 1 3 r . 
ovioi rxyoi r oti rov KXaediarov tgyois 'Aovtrov xtXtapyov ontipijg t (joj- 

f l>laovtae KiXixioy tjtntxije. lieber den Praefectu s llerewcidis s. oben 
Anm. 1112. 

30) Haußg kommt diese Strafe in den Actis inart) rum vor. Als 
Straforte werden genannt arri< metaUa , quae sunt, apud Phaentnn Pular- 
stinae. Act. Mart. ed. Ituinart ed. 1713 fol. p. 322« 324. 325. 326. 333. 
Ciliciae metalla p. 326. 329. MetaUa per Thebaidcm p. 326. apud Cy- 
prunty in Libano p. 333. Nach der Eroberung Jerusalems wurden die ge- 
fangenen Juden zum Theil in die ägyptischen Bergwerke condemnirt. Jos. 
B. J u d. VI, 9, 2. Auch A r i s t i d e s II d. 331. 349 Jebb. redet von xara- 
dntoi in deu ägyptischen Porphvrgruben. lieber die rondemna/io ad metaUa 
s. Dig. XLVIII, 19, 8 §. 4. XLVIII, 19, 17pr. XL VIII, 19, 8 § 6. XLIX, 
15, 6. und mehr bei Hein in Pauly's Healenc. VI, S. 1122 f. 

31) So versteht Letronnc I p. 429 n. XLII die Inschrift des Mons 
Claudianus: Annius Rufus 7 (Centurio) Leg. XV Apollinaris praepositus 
ab optimo Traiano operi marmorum monti Claudiano. Noch deutlicher 
sagt die Inschrift der Grnnitgruben bei Syene aus Severus’ und Caracalla's 
Zeit Letronne I p. 446 n. XLVIII. Sab Atiano Aquila , praefecto Ae - 
gypti, cur am agente operurn dominicorum Aurel io Heraclida decurione 
atae Maurorum . 

32) Dass Soldaten zum Bergbau benutzt wurden, lehrt T a c. A n n. XI, 
20. Ein Beispiel geben die Brüche grünen Marmors io Aegypten , in deren 
Inschriften bei Letronne, Rcc. II p. 424 IT. erwähnt werden n. CDXIX. 
ein orpauutnjt riji omiytjt Niygov in l rtp ipyio 'Iovevriov ['Aya&ono&os], 
Dieser Juventius war nach n. CI) XVI ein Freigelassener des Kaisers Tibe- 
rius und Procuralor des Bergwerkes, n. CD XXXII ein oXtjQOVQyos r (uv ano 
Ju'oi [XjTixioi'] of/ttaiaf , ein Steinarbeitcr aus der Cohorte des Sulpicins, also 
ein Soldat, n. CDXXXII! ein räiof Avqi )Xioi Jijuoi, orpanoiit/e oxXtj- 
qovpyoS vdyivpariuv. 

33) Boeckh, Staatsh. d. Ath. I, S. 7 4. 

34) Tiberius referirt an den Senat de vectigalibus ac. monopotiis Suet. 
Tib. 30 71. 

35) S. oben Anm. 626—630. 
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wurde 1188 ); ausserdem war schon zur Zeil der Republik der 
Zinnober 37 ) und unter den Kaisern der Balsam 3 *) Monopol. Dass 
die Prägung der Gold- und Silbermünze dem Senat entzogen und 
dem Kaiser Vorbehalten wurde , und in welchem Grade seit Nero 
durch Verschlechterung der Münze dies Regal zum Vortheil 
der kaiserlichen Gasse ansgebeutet wurde, ist oben nachgewie- 
sen worden 39 ). 


V. Indirecle Steuern. 

Während Rom in den ersten Jahrhunderten der Republik 
ein ackerbauender Staat gewesen war, wurde es am Ende der- 
selben, und noch mehr in der Kaiserzeit, der Millelpunct des 
Welthandels. Unter dem Schutze der römischen Macht erblühte 
in den Provinzen der Handel und die Einnahmen aus den Zöllen 
wuchsen ausserordentlich durch die vermehrte Einfuhr solcher 
Gegenstände, die für die Befriedigung des Luxus bestimmt wa- 
ren. Unter diesen nahmen die erste Stelle die orientalischen 
Waaren ein, die zum Theil über Asien und Syrien, hauptsächlich 
aber über Aegypten kamen , und für welche Alexandria der Sta- 
pelplatz wurde 40 ), ln Aegypten wurde für die indischen und 


1136) Cod. Just. IV, 61, II. Si qttis sine persona manciptnn , id est 
safinarurn conductorum sa/es emerit , v endete tentaverit sa/es ipsi nna 

mm eorum pretio manripibus addirantur. Ob Trüber die Besitzer von 
Privatsalincn pur kein Salz verkaufet! oder den vom Staate festgestellten 
Preis beobachten, oder endlich ihr Salz an den Staat verkaufen mussten , ist 
unbekannt. S. Burma nn, de vect . p. 92. Dureau de la Malle II 
p. 464 f. Kein in Pauly’s Ucalcnc. VI, S. 2405. 

37) Aom. 746. 

38) Anrn. 1093. 

39) Anm. 143 ff. Ann». 76 IT. 

40) Strabo XVII p. 7y8. 2VJt» Aiyoitxov Si ras ngoooSovs Xv xivi 
Xoyut Ktxipujy <poäZti , q>i)oas xac * ertavrov T«p xijs KXeoTxärpaS 7 ratpi 

AvXqxfj TTfJOOt^iQto&ai qÖQOv xaXarxujr pvQtajy x ui Sy QyiXituv nevia- 
xooiojv. “Olt ov ovy b xaxio xa — x tjy ßaatXeiav Siotxdiv xooavxa tt(joow~ 
Sei) ex o, r i ypr) vouioai xa vvv y Sia x ooavzys tTitueXeias oixovopovptva* 
nai xuiv ’lvifixöiy epirogiwr xrcJ xdiv TyujyXoSvxixuiv eTtqv^rjpivojv eixt 
xooovxov ; IlyoxtQov ptv ye ovS' eixoot ttXoIu e'&apyes x ov 'Ayäßiov xoX~ 
ttov Stanegäv, wart e%<o xtuv oreruiy vntqxvnxttv * vvy Si xai oxöXot 
peyäXot axiXXovxat pi%Q* T V * lyStxijs xai rwy axpujv xvüv Ai&ioiruttiSv, 
ojy 6 noXvxtpoTaxos xopiCerat qogxos eis xijV Aiyvnxoy, xayxev&ty 
TxaXiv eis x ois aXXovs exnipnexai xotxovS * war e xä xiXq S i tx Xäo t a 
ovväyeo&u 4, xa piv eiaayujyixu xa Si i£ay <uysxa‘ xiuy Si 
• ßapvxlpujv ßa^ia x«L xa xiXq ’ xai yap St) xai poromnUas eyei. Movq 
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arabischen Waaren in den Häfen des rolhen Meeres“ 11 ), für die 
äthiopischen in Syene '*) die Eingangssleuer , welche für die 
ersleren 25g betrug 4 *), in Schedia bei Alexandria in der Nähe 
der Canopisr.hen Mündung des Nils 44 ) und bei allen andern Nil- 
mündungen 4Ä ) die Ausgangssteuer erhoben ; ausserdem kommt 
auch noch eine Durchgangssteuer auf der Grenze zwischen der 
Thebais und der Heptanomis in Hermopolis vor, vielleicht für 
einheimische Producte 4# ). Den Betrag der aus Indien jährlich 
imporlirten Waaren giebt Plinius auf 55 Millionen HS, etwa 
3,800,000 Thlr. an; der Verkaufspreis derselben in Rom erhöhte 


vay r/ 'AXe^avbpeta rujy zotovzwv, u/s ezzi zb zoi.v xrti vzzoboxeiov ton. 
Ueber die Einfuhr indiseber Waaren in römischer Zeit s. das Nähere bei 
Vincent, The periplus qf the Erythrean sea. London 1800 — 1805. 4to. 
Vol. II Append. p.) — 84. ' Vgl. Ameilhon, Uistoire du commerce et de 
la naeigation de $ Egyptiens sous le regne des Ptolembes. Paris 1766. 8. 

1141) Plin. H. N. VI, 22 §. 84. nobis diligentior notitia Claudii prin- 

cipatu eontigit. Annii Ptocami , qui maris liubri vectigal a Jisco 

redemerat , libertus circa Arabiam nnvigans u. s. w. Zuweilen fungirte 
als Abgabenerbeber der Stratcg des Nomos Ombitcs C. I. Gr n. 5075. 
['Azo/.'/.uirioi llruhuaiov [* Apaßapfoov vtöf , oiQazr.yoi zoü [ 
zov xai zoü izepl 'Eknpuv[xivr}v\ xat &lAas xa I itapaXypnzzjt [r^s fpo-] 
9pät xhtXaooyi. 

42) So erklärt wenigstens Letronne, Are. H n.CXXXVIll. CXXXIX 
den pso9wzr t z sepäe zzvXrje XSoyvz/e , der vielfach erwähnt wird (C. I. Gr. 
n. 1867. 4868. 4874. 4876. 4877. 4882. 4884. 4884 b . 4885. 4978), die «r<- 
zypr/zai iepäe irüXz/e 2ovrjvi)9 ib. n. 4878 n. ö. als Accisebeamten, während 
Franz, C.J. Gr. zu n. 4867 sie für Pächter der Steinbrüche ansieht. Dass 
die Transportschiffe in Syene eintiefen, sieht man aus C. I. Gr. n. 4866. Ar- 
zinvie MaXjrnioi bayoXobpevoc zi/v bpuoifvXnxiav Sotjvtjs. 

43) ArrianiAlcxandrini pcriplus Maris Er ytbraei ed . Fa- 

bricius. Dresdae 1849. 8. p. II = p. 11 Huds. == p. 153 Blanc. £*« de ep- 
zzopiov ztvis xai abry (Aevxr/ xu'suy) za£iv zote^arzb zys Apaßias e£apri£o- 
uivoit st 9 avzz/v zzXalote ob u tyui.üLi . Asb xai eie avzrjv xai TTuQftXvTjxrj r zße 
z tzäpstj e zwv eiotpepopivwv tfOQziwv Kttl zzapaipvXaxije y.uotv exazorzap - 
Xqs uezä ozpazevuazoe bnzooziXXetai. Ich folge der gewöhnlichen Erklä- 
rung, wonach zur Zeit des Claudius oder etwas später Leuce Home an der 
arabischen Küste noch in der Gewalt der Körner war, die den Ort unter 
Augustus hei der Expedition des Aelius Gallus besetzt hatten. Strabo 
XVII p. 780. 781. Schwanbeck, Ueber den Periplus des Erythr. Hee- 
res im Rhein. Museum 1850 S. 341 glaubt dagegen, der Zolleionehmer und 
die Truppen wären von dem arabischen Könige der Nabataeer nach Leuce 
Korne geschickt worden. „ 

44) Strabo XVII p. 800. ivzav&a bi xai zb zeXwrsov züv orwftev 
xazayoplvwv xai avayopivwv • ob yiipiy xai oyebla tZevxzas tTti ztZ no- 
zapü, aip* jjc xai zovvopa zw zoz in . Ein Wasserbaum verschloss also 
dort die Durchfahrt. 

45) Hirtinsdeb. Alexaudr. 13. 

46) Strabo XVII p. 813. 'EH’je b' iotiv 'EpponoXituey tpvXaxi, , zt- 
Xwnbv zi zwv ex zije & i.ßaiboc xuzuiptQOo inov . In der Anm. 1040 angef. 
Stelle redet er nur von einer Eingangs- und Ausgangsstener. 
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sich um das Hundertfache ,,4T ). Aehnliche Zolleinrichtiingcn hat- 
ten alle Grenzprovinzen, z. B. Gallien 48 ), Asien, Bithynien 4 *), 
lilyrien 50 ). Der Zoll aber betrug in diesen Provinzen und sonst 
gewöhnlich nur die quadragesima , 2}g 1 ' 1 ). Auch in Italien 
wurde der am Ende der Hepublik abgeschabte r ' 2 ) Einfuhrzoll auf 
fremde Waaren von Caesar wieder eingeführt und bestand 
seitdem fort Si ). Nach einem uns erhaltenen freilich nicht voll- 


1147) Plin. H. N. VI, 23 §. 101. Digna res, nullo anno minus IIS |DL| 
(so ist wohl zu schreiben) imperi nostri exhaurienle India et mercis remit- 
tente, quae apud nos eentuplieato ernennt. 

48) Leber die Quadragesima handelt am besten Hape n buch. Epi- 
stolae epigraphieae. Tiguri 1747. 4. p. 473 IT. Es kommen vor: ein pro- 
curafor {Juadragcximue tlaltiurum Maffei M. Per. p. 472, 2; ein PP 
(praepositus) STAtionis TVHICensis XL (quadragesiuiae) Galliarum Or. 
n. 459. Vgl. Meyer im Schweiz. Museum J. historische IFissenseh . von 
Gerlnch , Hollinger und Wackernagel. Fraucnfeld 1837.38. AETETVS 
AVGG. N. N. Llß. P. P. STATionis MAIENSis X\XX (quadragesiinae) 
GALLIae. Or. 3343. Vgl. Or. 4965, wo die Lesart unsicher ist. Ein 
tabu/arius XXAA Galliar. Heines. IX, 36. p. 563. Placidus Caesaris 
(sermis) ex statione AAAA Galliarum Spon, Mise. p. 217 — = Murat. 
1011, 3. Ein aclor XXXA Gal. Murat. 893, 8. 

49) Suet. Vesp. I. publicum quadragesiinae in Asia egit. Insehr. 
bei Spon, Mise. p. 148. C. Für io Sabino — proe. prov Asiae, ibi vice 
(proc.) AA et AAAA (quadragesiinae) — proc. prov. Uithyniae, Ponli, 
Paphlagon. tarn patrimoni quam rat. prieatar. ibi rice proe. AAAA. 

50) Die illyrischen Provinzen, d. h. Itaetin, Noricum, Pannonia, Moe- 
sia und Dnlmatin hallen eine gemeinsame Accisevcrwallung. Appian. 
Illyr. 6. Ein eoiid .clor porlorii lllyrici bei Grut. p. 83, 5. 

51) Q u i n l i I. II ecl n in. 359 hat zum Thema einen Pall, der nach fol- 
gendem Gesetze beurlheilt wird : praeter instrumenta itineris omnes res 
quadragesimam publicano debeant. Publicano serutari lieeat. Quod quis 
professus non fuerit , perdat. Matrounm ne lieeat at fingere. Das por- 
torium quadragesimae erwähnt noch Sy mm ach ns ep. V, 65 bei dem 
Transport wilder Thiere, wofür V, 62 quinquagesima , vielleicht nur durch 
einen Kehler des Textes, steht. Wenn sieb die Münzen des Galba mit 
QVADHAGENSVMA. HEMISSA. S. C. (E c k h el , l). N. VI p. 296) auf das 
porturium beziehen , so muss dieser Erlass nicht von Dauer gewesen sein ; 
von Vespasian sagt auch Suet. Vesp. 16. (eum) omissa sub Galba vecti- 
ga/ia reooeasse. Dio Cass. LXVI, 8. Der proeurator fisci quadragesi- 
malis bei Gud. 58, 9 stebt in eiuer Ligorianiscben Inschrift. 

52) S. Amu. 705. 

53) Suet. Ca es. 43. Peregn'narum mercium portoria instituit. 

54) Tae. Ann. XIII, 50. Bodem anno rrebris popttli flagitionibus, 
immodestiam publieanorum arguentis, dubilavit Nero, an euneta veeti- 
galia omitti iuberet ; — sed impetum eins — altinuere xenatnres, disso- 
lutionem imperii docendo, si fructus, quibus respublica svstinerclur, 
deminuerenlur. quippc sublatis po rtoriis sequens ut tributorum abo- 
litio expostularelar. Pertinax hob die portoria wirklieh auf (Herod. II, 
4, 7) , sie siud aber wohl bald wieder hergestellt worden , denn später wer- 
den sie mehrfach erwähnt. Cod. Just. IV, 6t, 6 = Cod. Th. XI. 12, 3. 
Cod. Th. XIII, 5, 23. 24. Dig. XXXIX, 4, 9 §. 8. L, 16, 17. 
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stäudigen Verzeichniss aus der Zeit des Commodus ll5a ) gehörten 
zu den zu versteuernden Waaren namentlich 1. Gewürze, Spe- 
cereieu zur Fabrication von Salben und Medicinalstoffe. 2. Baum- 
wollengewebe , Pelzwaaren , Elfenbein und indisches Eisen. 
3. Edelsteine. 4. Opiate, indische Matten (vela serta ), rohe und 
gesponnene Seide (metaxa und nema sericum) , seidene und 
halbseidene Zeuge ( vestis serica, subserica) und andere orienta- 
lische Stoffe ( vela iincta, carbasa). 5. Eunuchen ( spadones ) 
und audere Sclaven ae ) , wilde Thiere zu den Kampfspielen. 
6. Farbewaaren, feine Wolle, Biberhaare und Filze. 

Auf Rom und Italien allein scheint sich die Abgabe von 
1 Procenl zu beziehen , welche Augustus nach den Bürgerkrie- 
gen auf die in öffentlicher Auction verkäuflichen Gegenstände 
legte ( eentesima rerum venalium 67 ]). Ti berius ermässigte die- 
selbe im J. 17 p. Chr. auf ££ ( ducenlesima 66 ]), erhöhte sie aber 
im J. 38 wieder auf l g &B ) ; nachdem muss sie wieder herabge- 
setzt worden sein , da es von Caligula heisst : ducentesimavi 
auvtionum Ituliae reinisit* 0 ). Die Aufhebung war indess nicht 
dauernd, da ein v ectigal venalium rerum wieder vorkommt 01 ). 

Die Gegenstände der gewöhnlichen Consumpliou ( edulia ) 
besteuerte zuerst Caligula 62 ); zu Plinius Zeit waren sie wieder 


1155) I)ig. XXXIX, 4, 16 §. 7. u Dirkseu , Ueber ein in Justinians 
Pundecten enthaltenes lerzeirhniss ausländischer H aaren, von denen eine 
Eingangssteuer an den Zollstätten des römischen Iteichs erhoben wurde. 
Abhundl. <1. Bcrl. Acai). 1843. Phil. -hist. CI. S. 50 — 108, wo das Einzelne 
näher besprochen ist. 

56) In der Uigestenstelle werden nnr Eunuchen erwähnt; dass aber 
auch andere Sclaven der Einfubrsteuer unterworfen waren, zeigt Q u i u t i I. 
Deel. 340. Suet. de cl. rhet. c. 1. I)ig. L, 16, 203. 

57) Tac. Anu. I, 78. centesimam rerum venalium, post bel/a eivilia 
instilutam. 

58) Tac. A n n. II. 42. 

50) l)io Cass. LVI1I, 16. 

60) Suet. Cal. 16. und die Münzen mit Kemissa CC bei Eckhel, 

D. N. VI p. 224. 1) i o Cass. LIX, 0 dagegen lässt ihn die eentesima auf- 

beben; was man vielleicht für eine vorangehende Mafsreget halten kann. 

61) Dig. L, 16, 17. 

62) Suet. Calig. 40. Vectigalia noea atque inaudila — exereuit. 
— pro edulibus, quae Iota urbe venirent, certum statutumque exigebatur. 
Vgl. Joseph. A. J. XIX, 1, 4 Dureau de la Malle II p. 459 ideutifi- 
cirt diese Auflage fälschlich mit der von Augustus eingerichteten eentesima 
rerum venalium. 
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ganz oder theilwcise steuerfrei" 83 ); später indessen sind die auf 
Märkten feilgebotenen Waarcn auch ausserhalb Italien wieder 
einer Abgabe unterworfen 84 ), und auT diese bezieht sich auch 
wohl das vielbesprochene vectigal ansarii et J'oriculiarii pru- 
mercalium 8S ). Das ansarium (von nnsa) scheint von dem Käufer 
bei der Abnahme an den Fiscus gezahlt 88 ), das Joriculiarium 
(von Joricula , eine Lade 87 ) und auch ein Kaufladen 8S ] ) vom 
Verkäufer als Stand- oder Lagergeld entrichtet zu sein 8<J ). Hei 
dem Verkauf von Sclavcn war seit Augustus eine besondere 
Steuer vou Üg (quinquagesima) zu zahlen 70 ), die unter Clau- 
dius 71 ) und Nero 72 ) 4g betrug. 


1103) Plin. II. X. XIX, 4 §. 51. Ex hurto plcbei maeellum. §. 50. Ifa- 
que hereule nulltim macelli vectigal maius fuit Homae, clamore p Irbis 
incusantis apud omnes principes, doncc re miss um es! portorium mercit 
huius. 

64) Casslodop.Var.IV, 19. Siliq uatici namque praestalionem , 
quam rebus omnibus mmdinandis provida deßnioil antiquitas in frumen- 
lii, vinOy oleo, dari praesenti tempore non iubemus. Auf Jahrmärkten 
zahlten die Verkäufer ein Stundgeld, (rotliofr. ad Cod. Th. VII, 20, 2. 

65) Orelli n. 3318. Quidqttid usuarium invehitur , ansarium non 
debet. Murini, her. Alb. p. 28 = O r. 3347. Imp. Caesar M. Aurelian 
Antoninus — Imp, Caesar L. Aurclius Commodus — hos iapides cpnsti- 
tui iusserunt prop/er eontroversias, quae inter mercatores et mancipes 
ortae erant , uti ß nein demonstrarent vectigati foriculiari te (lies et) 
ansarii promercalium secundum veterem legem seinel dumlaxat exi- 
gundo. 

66) Cod. Ilerinogenian. III, 1. Si pro posscssione- T. Claudii vos 
debita ßsea/ia exsolcisse eonstat -, vesfram esse possessionem , notissitni 
iuris est. Ideo 7 r . C, proconsul si partium vostrarum allegatione solu/am 
ansarium pro aliena re cognoscit, ul tradat vobis haue ipsarn cum fructi- 
bus rem , aequitatis ratione provisurn est. 

67) Varro de K. R. I, 59. 

68) Sch ol. J uv. III, 38. condueunt foricas] a/ii t über- 

aus dicunt foro vicinas. Die Pachter der Tabernen sind di e foricarii , die 
die Abgabe an den Fiscus zu zahlen haben. I) i g. XXII, 1, 17 §. 5. 

69) Paria netto in Forc. Lex. s. v. erklärt forica von einem Maga- 
zin in Ostia, wo die Waare lagerte, juud die Abgabe als eine dogana di 
transito. JNach dem Schul. Juv., der auch eine andere Erklärung an führt, 
wonach forica eine Latrine ist, hatte Mural. 573, 4 das foriculiariutn für 
eine Abgabe von den Latrinen erklärt, was wegen des Zusatzes promerca- 
lium ganz unhaltbar ist. Vgl. Gramer, In Juvenalis Satiras Commenta- 
rii vetusti. Hamb. 1823. 8. p. 76 If. Burmann, de vect, c. XI. 

70) Dio Ca ss. LV, 31. 

71) Orelli n. 3336 kommen servi PVBL1CI XXV VENALiciorum vor. 

72) Tic. An n. XIII, 31. lectigal quoque quin tue et vicesimae vena- 
lium mancipiorum remissum specie magisj quam vi , quia rum venditor 
pendere iuberetur, in partem pretii emptoribus äccrescebat. Fabretti 
p. 36, 177. SOCIORVM PVBLICI XXV YENALIVM. 

lll, i. 14 
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VI. Besondere und ausserordentliche Gefälle. 

Mit Uebergehung einiger wenig bekannten und wahrschein- 
lich nur vorübergehend in Geltung gewesenen Vectigalien , wie 
der quadragesima h'tium unter Caligula m3 ) , einer nur einmal 
erwähnten , unter Nero aufgehobenen quinquagesima T *) , und 
des vecliga/ uri/i/t unter Vespasian 7S ), erwähnen wir schliesslich 
noch einige besondere Gefälle, welche, zum Theil aus der Zeit 
der Republik herrührend , unter den Kaisern eine erhebliche Be- 
deutung erhielten. Hieher gehört zuerst die Abgabe von 5§ 
vom Wertbe freigelasscncr Sclaven, welche bereits seit dem J. 
357 v. dir. bestand (s. Aum. 632. 633) aber unter den Kaisern 
sich über das ganze Reich hin erstreckte. Sie wurde vou dem 
freigelassenen Sclaven selbst bezahlt 78 ), im Falle nicht der Herr 
freiwillig die Ausgabe trug 77 ), und war an publicani verpach- 
tet 78 ), erhielt aber später, wie es scheint, eine höhere directe 
Verwaltung durch kaiserliche Beamte, welche in Italien nach den 
Regioneu 78 ), ausserhalb Italiens nach den Provinzen organisirt 
war 80 ), und ihren Miltelpunct in dem römischen ßscus liberlalis 

1173) Suet.Calig. 40. pro lilibus atque iudieiis ubicunqne eouceplis 
quadragesima summae, de qua litigaretur. Di o C a s s. LIX, 28. Wahr- 
scheinlich ist dies die Abgabe, von welcher T a c. A n n . X 1 1 1 , 5 1 sagt: mauet 
/amen abolitio quadragesimae quinquagesimaeque. Cuiac. Ubss. VI, 28. 
ßurmann, de ueet. p. 65. 

74) Ob dies die Anin. 1170 erwähnte Steuer vom Verkauf der Sclaven 
ist, oder eine andere, ist nicht bekannt. 

75) Suc t. Vesp. 23. Dio Cass. LXVI, 14. Ob diese Abgabe von 
AeafuUones gezahlt wurde, wie Dips, de magn. Rom. II, 6. Hegewisch 
S. 212 und andere annehmen oder für die in den Strassen aufgcstellten am- 
■p/ioraeMacrob. Sal. II, 12. tesla uiaeMurlinl. XII, 48. VI, 93. weiss 
inan nicht. 

76) Arrinn. Diss. Epictet. III, 20. o äovl.ot iv&it teftrai iyf- 
i tr'voi iXtü&ipot' diö ti Soxüts ; on ioie iixoarwran ini&vftti Sovrai 
apj'6 qtov ; und mehr bei Burmann* p. 153 ff. 

77) Dies ist daun gratui/a lihertas Siict. Vesp. 16. Petr-on. 
Tragin. Tragurian. c. 71. Vgl. Fabretti p. 35 n. 172. 

78) Ein socius viresimae liberlu/is und zwei servi sociorum viern si- 
tu (i e lib. bei 0 rel I i 3339, jetzt bei Mo mm sen , I. R. N. n. 3671. Solche 
/lubtieani sind vielleicht auch der (ixooiioyi/i bei Arrian. I. I. und die 
vicesimarii bei Petron. fragm. Trngur. c. 65. Auch bei Grut. 591, 2 
■=> 0 r. 3333 liest Ha genbuch PVBlicano XX LIB. 

79) Eine Jami/ia XX (vicesimae) liberlalis regionis Transpadanae 
und ein nrkarius dieser Itcgion Orelli n. 3340. 

80) Ein praeposilus vicesimae liberlalis Bil/tyniae, Ponti, Paphlago- 
niae Grut. 402, 4. erklärt von Hu genbuch, Epist. epigr. p. 505. Bei 
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et pecttliorum halte" 81 ). Eine zweite Einnahme bildeten die ver- 
schiedenen Arten von Strafgeldern 82 ), der Ertrag der Gütcrcon- 
liscationcn 83 ) , welcher in Folge der Majestätsprocesse während 
der Kaiserzeit sehr bedeutend war, ferner der bona ca dura, d.h. 
der nach der lex Papia Poppaea an den Staatsschatz fallenden 
Erbschaften 81 ), der bona vacantia, d. h. der erb- und herrenlosen 
Güter 85 ), und der dem Kaiser fast in allen Testamenten begüter- 
ter Leute ausgesetzten Legate 86 ), deren Betrag in den letzten 
20 Jahren des Auguslus die Summe von 1400 Millionen IIS (101 
Will. Thlr.) erreichte 87 ). Jede dieser Einnahmen bildete .einen 
besonderen Verwaltungszweig unter eigenen Beamten , die im 
folgenden Abschnitte angeführt werden. Zu den ausserordent- 
lichen Revenuen ist endlich zu rechnen das aurui/i coronarium , 
welches, ursprünglich von den Provinzialen und Verbündeten 
siegreichen Feldherrn als freiwilliges Geschenk zur Verherr- 
lichung des Triumphes durgebracht 88 ), schon während der Ilepu- 


Grat. 591, 4 ein ABI (entweder ARKAR1VS oder a rationibus , wie Ha gen- 
buch p. 5*21 will) XX. Llß. Provinciac Hispaniae Citerioris. Ein areariux 
vieeximae lib. kommt auch bei Eabretti p. 35, 173 vor. In Athen ein 
/ lublicu s -VA lib., der griechisch tixoorij: iXivOfqlat oixovopos genannt 
wird, Orelli n. 3337. 

1181) Ein tabularius ßsei libertatis et [iceuliuriwi Orelli n. 3335. 

82) S. darüber Rein in Pauly’s Hea/enc. V, S. 19t — 198. 

83) S. Rein a. a. 0. VI, S. 250. 

84) H e i n c cc i u s ad leg. Jul. et Pap. Popp. p. i)83 ff. Rein a. a. 0. 
I, S. 1149. IV, S. 981. 

85) S. die Litteratur hierüber bei Rein a. a. 0. VI, S. 2408. 

86) Dig. I, 19, 1 §. 2. 1,19,2. XLIX, 14, 1 pr. Snct. Oet. 66. 

Tib. 15. Caiig. 38. Textamenta primipilarium, qiii ab initio prineipa- 
tux Tiberii neque illum neque xe heredem reliquixxent , ut ingrat a rexri- 
dit. Neron. 32. ( inxtituit ) ut ingralorum in prineipem textamenta ad 
fisettm pertinerent. Sn et. Do mit. 12. Nach diesen Vorgängen vermachte 
man dem Kaiser regelmässig etwas, damit das Testament nicht umgestossen 
würde. Tac. An n. II, 48. Meque hrreditatem cuiuxquam adiit, nixi rum 
amicitia meruixsrt : ignotox et aliis infentox, euque prineipem nuncupan- 
tex, procul arcebat. Pac. Agric. 43. Salix ronxtabat, lento texlamcnto 
Agricolae, quo coherednm optimae u.rort ct piixsimae filiae Uomitianum 
scripsit , laetatum rum vetut bonore iudirioque. Tarn cacca et corrupta 
mein axxiduix adulationibus erat, ut nexeiret , a botio patre non xeribi 
heredem nixi malum principem. Vgl. Tac. Anu. XIV, 31. XVI, II, 17. 
Plin. Paneg. 43. Zonaras XII, 1. SparLiau. II a d r. 18. Capitolin. 
Anton. P. 8. * 

87) S ue t. Oet. 101. 

88) Paulus üiac. p. 367 M. Triumphalex coronae sunt, quue im- 

14 * 
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blik eine gezwungene Leistung an die Statthalter wurde 1189 ). Dem 
Augustus zuerst wurden auch von den italischen Städten nureae 
corowie geschenkt 90 ) , im J. 29 v. Chr. erliess er diesen das 
aurum coronarium im Betrage von 35,000 Pfund Gold 91 ) und 
nahm es auch später nur von den Provinzen 92 ). Unter den fol- 
genden Kaisern wurde dasselbe in Italien und den Provinzen 93 ) 
hei ausserordentlichen Gelegenheiten, rebus prospere gestis oder 
indulgcntiarum laclitia oder amorr proprio**), als ein Geschenk 
(rnunus , co! Int io , ob int io) , das man aber auch häufig zwangs- 
weise auf'legtc 9Ä ), gegeben; in der späteren Kaiserzeit lastete es 
ausschliesslich aur den Dccurionen 98 ) , frei aber waren davon die 
Senatoren, die dagegen zu besondern Leistungen verpflichtet 
waren, nämlich der collotio glebalis , einer Abgabe von ihrem 
Grundbesitze 97 ), dem aurum oblnlitium , einem Ehrengeschenke 
bei festlichen Gelegenheiten 98 ), und einem Neujahrsgescheuke 
( cotorum ob Int io "]). Das letztere kommt schon unter Augustus 


per a fort victori aureae praeferun für, qiiae femporibus antiquij propter 
paupertatem taureac J'ucrunt. Scrv. ad A c n. VIII, 721 . Dona rccognoscit 
populorum) au rum coronarium dicit , quud triumphantibus hodieque a 
victis genlibus dafür, hnponebanl au/cm hoc imperatorcs propter con- 
cessam vitam (al. im m umtat ein). Vgl. L i v. XXXV 111, 37. G e 1 1 i u s Y, G. 
Dio Cass. XLII, 48. Sie werden in der Beschreibung der Triumphe oft 
erwähnt. Liv. XXXIX, 7. XXXIV, 52 u. ö. 

1189) Cic. in Pis.on. 37, 90. de I. ngr. II, 22, 59. Von den Trium- 
virn ib. XLIX, 42. «Von Caracalla ib. LXXVII, 9. 

90) Dio Cass. XLVIJI , 4. Vorher indess halte schon Caesar sich in 
Italien ein aurum c. zahlen lassen. Dio Cass. XLII, 50. 

91) Mon. Aucyr. IV, 2G IT. I) i o C a ss. LI, 21 . 

92) Das aurum cor. der Provinzen wird erwähnt Dio Cass. XLVIII, 
42. und uutcr Claudius PI in II. N. XXXIII. 3 §. 54. 

93) Spartian. H a d r. G. Capitol in. Ant. P. 4. Dio Cass. 
LXXVII, 9. Lamprid. AI. Sev. 32. Vopisc. Prob. 15. Die coronae 
pravinciates erwähnt Te rt u 1 1. de coroa. 13. Beispiele aus späterer Zeit 
s. bei Gotho fr. ad C od. T h. XII, 13, 1. 

94) Cod. Th. XII, 13, 4. 

95) Julian verbietet dies Cod. Th. XII, 13, 1. 

90) S. Gotho fr. zu dem angef. Titel des Cod. Tb. 

97) S. die Stellen bei Gotho fr. paralitl. ad Cod. Th. VI, 2. de se~ 
natoribus , de glcbali vet füllt um septemve solidonng conlatione et de 
auro oblatifio. 

98) Goth. I. 1. Sy mm ach. cp. 57. X, 33. 50. 

99) Cod. Th. VII, 24, 1. Sy mm. ep. X, 35. 
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vor , und wurde diesem von dem gesammtcn Volke darge- 
bracht 120 °). 


Am Schlüsse der Zusammenstellung der einzelnen Ausgabe- 
und Einnahmeposten würde es von Interesse sein, für irgend eine 
Zeit die Summe des jährlichen Etats annähernd fixiren zu können ; 
allein die Versuche, welche hiezu gemacht sind '), entbehren je- 
der haltbaren Grundlage. Zur Zeit der Republik wird eiuigemale 
eine Summe erwähnt, welche nach dem Grundsätze, die unter- 
worfenen Länder als praedia populi Romani zu betrachten (s. 
Th. III, 1, S. 180. ‘288) als der Reinertrag derselben angesehen 
werden darf, über den man frei verfügen konnte. Nur in diesem 
Sinne kann Livius XL, 46 den Censoren ein vectigal annuum 
zu den öffentlichen Raulen bewilligen lassen. Es gab indessen 
Provinzen, in denen die Kosten der Erhaltung und Verwaltung 
die ganze Einnahme absorbirte 2 ). Pompejus gab bei seinem 
Triumphe im J. 61 v. Chr. an, dass die bisherigen vccliga/ia 
(rot tü.rf), welcher Ausdruck doch wohl im allgemeinsten Sinne 
zu verstehen ist, 50 Mill. Denare oder 200MHI.HS (14,300,000 
Thlr.) betragen hätten, durch ihn aber um 85 Mill. Den. oder 


1200) Suet. Aug. 57. Im J. 4 v. Chr. erwähnt cs die Insehr. Morn m- 
sen, Inner. R. N. n. 6764. ex sti/xe, quam populus ei contulit H. Januar, 
apsejiti. und im J. 9 v. Chr. die Inscbr. ib. n. 6775. ex s/ipe , quam popu- 
lus Romanus anno novo apsenti contulit. Tiberius schaffte die strenae ab. 
Su e t. Ti b. 34. D i o Ca ss. LVII, 8. Caligula nahm sie ao S u e t. Cal. 42. 
Claudius schaffte sie wieder ab. Dio Cass. LX, 6. Hernach sind sie wühl 
bald wieder in Gebrauch gekommen. 

1) Gibbon c. 6 rechnet 15 — 20 Mill. Pfund Sterl. Ihm folgt Mo- 
reau de Jonnes, Statist ique des peuples de Cant. II p. 526, dessen 
Data ganz unhaltbar sind ; Li psius , de magn. Rom . II, 3 nimmt 150 Mill. 
an, ich weiss nicht, welcher Münze. Hock, Rom. Gesell. I, 2, S. 298 
beim Beginne der Monarchie 150 Mill. Tbaler. Du re au de la Mulle II 
p. 402 am Ende der Republik nur 40 Mill. Francs. 

2) Cic. pr. Mil. 6, Nam ecterarum provinciarum vectiga/ia tanla 
sunty. ut iis ad ipsas provincias tutandas vix content i esse possimus , 
Asia vero tarn opima est ac/ertilis, ut et uber/atc agrorum et varietate 
fructuum el magnitudinc pastionis et multitudine earum verum , quae 
expurlantur, farile omnibus terris antecellat. Eine Provinz, die viel 
mehr kostete, als sic einbrachte, war spater Mesopotamia. S. Th. III, 1, 
Anra. 1462. Vgl. über Britannien Th. III, 1 Aum. 1978. 
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340 Mill. HS (24,360,000 Thlr.) vermehrt seien ,!os ). Auf die 
erste Zahl führtauch Cicero, nach welchem dadurch, dass die 
lex Clodia des J. 58 die Bezahlung des bei den Frumentationen 
gelieferten Getreides aufhob, der Staat beinahe den fünften 
Theil seiner veetigalia verlor. Betrug die Bezahlung, wie oben 
angenommen ist, 30 Mill. HS, so würden sich die veetigalia in 
Summa auf über 150 Mill. HS, vielleicht auf 200 Mill. HS be- 
laufen haben *). Eben so wenig lehrreich als diese Zahlen, 
welche über die gesammlc Bruttoeinnahme keine Auskunft geben, 
ist der Ausspruch des Vespasian , dass er 40,000 Millioneu HS 
brauche, wenn der Staat bestehen solle 5 ). Eine jährliche Ein- 
nahme scheint auch hier nicht gemeint zu sein , da der ganze 
Schatz , den Tibcrius nach einer habsüchtigen Regierung zurüek- 
liess, nur 2700 Mill. HS betrug 8 ), sondern eine Summe, die ein 
für allemal nöthig war, um die Finanzen zu reguliren 7 ). Erwäh- 
nenswert!) sind auch die Rückstände der Steuern , welche zu er- 
lassen die Kaiser mehrfach genölbigt waren 8 ); bei der Thron- 


1203) Plut. Pomp. 45. noöt de roirott etppaKe dia TÖir rpuupärwr, 
oti nevtatuaii'/.eae per prqidöet ex tiüv reiwr in ijqxor , ex a wr avzöi 
nqotexrqaaTO rij noiet , uvpiddns oxiaxioytiias •aevtaxooiat kapßävovair. 
Bei Zonaras \, 5, der diese Worte wiederholt, liest Pinder pvqlat statt 
fivQtaSat, also 185,000,000 Drachmen oder 740 Mill. HS, was Wohl Falsch 
ist. Die 50 Millionen auf die Einnahmen der Provinz Asien zu beziehen, 
wie Hock, Hegewisch und Rein in. Pnuly’s Heatenc. VI p. 2412 thun, 
hat man gar keinen Grund. 

4) S. oben Anm. 448. 450. 

5) Suet. Vosp. 16. Sunt contra, qui opinentur, ad manubigf et 
rapinas necessitaft compulsum, summa aerarii fiseique inopia: de qua 
testificalus sit initio statim principatus, professus, quadringenties mit- 
lies opus esse, ul respublica starr passet. Mat hat quadragics mitlies 
corrigirt , also 4000,000,000, um die Stelle von einer jährlichen Einnahme 
verstehen zu können. 

6) Suet. Calig. 37. Bei Dio Cass. LIX, 2 werden 2300 Mill. HS 
= 575 Mill. Denare oder nach einer andern Nachricht 3300 Mill. IIS ange- 
geben. 2700 Milt. HS hintcrliess auch Antoninus Pius in dem Schatze. Dio 
Cass. LXXIII, 8. 

7) Dureau de la Malle II p. 405 f. Ebenso heisst es von Perti- 
nax , der nicht eine Million HS im Aerarium vorfand, bei Ca p i toi. Pcrt. 
7 und 9 : Aerarium in sei um statum restituit. — Obeundis postremo cun- 
ctis muneribus ßscum parem Jeeit. 

8) Unter Augustus Suet. O c t. 32. D i o C a ss. LIM, 2. lieber Nero 
Tac. Ann. XIII, 23. Ueber Hadrian die folg. Anm. Ueber M. Antonin 
Dio Cass. LXXI, 32. Der Mommscn’scbe Chronograph p. 647 und die 
Anm. p. 053. Die späteren Erlasse, in welchen bestimmte Summen nicht 
erwähnt werden, hat Gronov. desest. IV, 3 gesammelt. 


Digitized by Google 



215 

bestcigung des Hadrian betrugen die aus den letzten 16 Jahren 
900 Miil. HS (60 Mill. Tlilr. 1209 ] ). Was wir über die Einkünfte 
aus der Provinz Asien 10 ), Aegypten *') und den drei Provinzen 
Sicilien, Sardinien und Corsica 12 ) wissen, ist ebeulalls wenig 
sicher; die einzige bestimmte Notiz haben wir über Gallien, 
welches gleich nach seiner Eroberung nur 40 Mill. IIS (2,860,000 
Thlr.) als Stipendium entrichtete, in den folgenden Jahrhunderten 
aber eine der einträglichsten Provinzen wurde 13 ), zuGonstantius 
Zeit nach einer freilich übermässig hohen Besteuerung 120 Mill. 
Thlr. aufbrachle, und nach der Kcduction derselben durch Julian 
noch 33,600,000 IUhlr. Grundsteuer zahlte u ). 


1209) Nämlich 9 Mill. anrei ä 0 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf. Die Nachricht Rebe» 
die Münze» mit HELIQVA VETERA HS NOVIES MILL. ABOLITA. 
E ck h e I , I). N. VI p. 478, die Inschrift 0 re I li 805. Spart. II a d r. 7. 
l)io Cass. LXIX, 8. 

10) Sulla legte der Provinz Asien auf nitre ertöt' tfipovt xal ti/v toi 
noXipov Sanavtjv A pp i a n. B. M i t h r. 62. Dafür sagt Plut. Sulla 25. 
e^r/pivtae xqv 'Aoiav Stapvpioit r«X«rro»c. Vgl. Plut. Lucull. 4. Hier- 
aus hat man berechnet, dass der jährliche Tribut 4000 Talente betrug, allein 
die 20,000 Talente können auch die Kriegscontribution gewesen sein 
(Huscbke, Census der fr. Kaiser zeit S. 24) oder die gesammte gezahlte 
Summe. 

11) Aegypten zahlte unter Ptol. Philadelphos 15,300 Silbertaleute an 
Abgaben (s. hierüber Boeck h, Staatsh. d. Ath. I, S. 15), unter den Römern 
bedeutend mehr. S. Aum. 1140. 

12) Seneca ad llelv. 9 extr. C. Caesar — centies scstertio coena- 
vit uno die: et vix — tarnen invenit, quomudo triam provinciarum tribu- 
tum una coeaa fieret. Die tres provineiae scheinen Sicilia, Sardiuia, Corsica 
zu sein. Mommsen, Inscr. N. a. 3540. exacturi auri et argeati pru- 
vinciarum 111. Dieselben scheinen gemeint bei Orelti n. 5040. 

13) xiXtj napi^otrat Xapnpa Julian, p. 34 C Spanh. 

14) S. hierüber oben Aum. 1050. 
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Vierter A b s c li n i 1 1. 


Die Steuer Verwaltung. 

Das Hecht, Auflagen zu machen, und die ganze Verwaltung 
der öffentlichen Gelder stand zuerst den Königen, während der 
Republik dem Senate ausschliesslich zu l2,s ). Unter seiner Auto- 
rität entwarfen die Censorcn den Etat für das Itistrum und ver- 
pachteten sowohl die Nutzung der Staatsgüter und die indirecten 
Steuern , als auch gaben sie, im Wege der Licitation die Bauten 
und Lieferungen aus’ 0 ). Die Staatsrasse, welche sich in dem 
templum Sati/r/ii et Opis befand ,T ) , stand unter den beiden 
städtischen Quaestoren' 8 ), welche ein zahlreiches Beamlenpcrso- 
nal für die Einnahme und Ausgabe der Gelder und die Rech- 
nungsführung unter sich hallen 18 ). Die Eintreibung der Abgaben 
geschah, wie im ganzen Altcrlhum, so auch in der römischen Re- 
publik nicht durch besoldete Slcucrbeamlc , sondern durch Ver- 
pachtung an die Abgabenpächter, welche, -da die Senatoren von 
dergleichen Geldgeschäften ausgeschlossen waren, dem Ritler- 
slande angehörten, und durch den reichen Gewinn ihrer Geschäfte 
zu einem politisch einflussreichen Stande von Kapitalisten wur- 
den 20 ). Der Name publicanus bezeichnet im allgemeinen Sinne 

1215) S. Th. II, 2 S." 452. Bu rm a n n , de vec/. p. 94 IT. 

t (1) S. Th. II, 2 S. 231 ff. 

17) S. Th. I. S. 317. ad Opis Cic. Phil. I, 7, t7. II, 14. 35 n. K. 

18) 8 Th. II, 2 S. 348 ff. 

19) S. Th. II, 2 S. 357. 373 ff. II, 3 S. 274. 

20) S Th. II, I S. 270. und das Nähere in meiner Hist. cqq. Rum. 
p. 18 ff. Leber die publicani handelt Burmann, Pect. c. IX. 
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jeden , der mit dem Staate Geschäfte macht, nämlich den Unter- 
nehmer- öffentlicher Bauten oder Lieferungen mi ), den Pächter 
öffentlicher Grundstücke ; im engern Sinne aber heisst publicum 
soviel als vectigal 22 ), und publicanus derjenige, welcher eine 
Abgabe pachtet, d. h. sich gegen den Staat im voraus verpflich- 
tet , als Ertrag des ihm zur Eintreibung überlassenen rectignl 
eine feste jährliche Summe zu zahlen, wobei er Vortheil hat, 
wenn der wirkliche Ertrag diese Summe übersteigt, Nachtheil 
aber, wenn er dieselbe nicht erreicht. Der Staat erspart bei die- 
sem Systeme die Kosten der Verwaltung, wogegen die Steuer- 
pflichtigen allen Bedrückungen einer ungesetzlichen und nur auf 
den Gewinn der Unternehmer berechneten Steucreintrcibung 
geopfert werden 2S ). Da die vcctignlia von den Censoren im 
Grossen verpachtet wurden, z. B. die decumae , die scriptura, 
die portoria in einer ganzen Provinz , oder portorium und scri- 
ptura einer Provinz zusammen 2 *), so bildeten sich zur Ueber- 
nahme dieses Geschäftes Aetiengesellschaften , souictates pub/i- 
canorum™) , in welchen die Theilnebmer einen grösseren oder 
kleineren Anlheil nach Verhältniss des von ihnen eingeschosse- 
nen Cupilalcs. hatten 2e ). Der Disponent der Gesellschaft (man- 
ccps) that bei der Licitation das Gebot 27 ), machte mit den Cen- 

1221) Vater. Max. V, 6, 8. Liv. AXV, 3. 

22) publicum quadragesimae Suet. Vesp. I. S. die Sammlung von 
Gronov. Ubsere. IV, 23. 

23) Liv. XLV, 18. vbi publicanus est , ihi aut ins publicum vanum 
aut liberlatcm suciis nullam esse. 

24) Das letztere erwähnt von Siciiieu Cie. Verr. II, 70, 171. partum 
autem et seripturam cadem sucielas babebat. 

25) S. die eben augef. Stelle. Andere lleispielc sind sehr häutig, z. II. 
societas Caes. B. C. III, 3. societas vectigalium Cic. pr. Scxt. 14, 32. 
socii put/lirorum vectigalium Dig. Hl, 4, t. XXXIX, 4, 3 §. I. 

26) Cic. pr. Habir. I* osl. 2, 4. magnas partes habuit pubticorum. 
Val. Max. VI, 9, 7. T. Außdius cum Asiat iei pub/ici exiguam admodum 
particulam babuissel, pastca tolam Asiam proconsulari imperio obtinuit. 
So sagt man soeius ex triente, socius ex besse, Theilnebmer zu ; , j des 
Geschältes auch bei gewöhnlichen Compagniegeschäftcn. Dig. XVII. 2, 76. 

27) Die Geschälte der Beamten dieser societas beschreibt Po ly b ins 
VI, 17. oi piv ydp ttyopaCoroi Ttapd rwr nur. rt/ji av rot ras txdoofir, oi di 
y.oirun oi ai r oiron, oi (V iyyt wri ai zovt rp/oqanoTite , oi di tat oioiac di- 
döaoiv vniq xo öl tut tit to dijpooiov. Leber munceps s. Paulus Diac. 
p. 151 Müll. Manceps dicitur. qui quid a populo emit ronducitve, quia 
manu sublata xignißral se auctorem emptionis esse: qui idem praes dici- 
tur, quia tarn debet praestare populo, quod promisit, quam is, qui pro 
eo praes factus est. 
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sorcn den Contract, leistete Sicherheit praedibus et praediü l2M ) 
und übernahm die Gefahr des Geschältes 2S ) ; Geschäftsführer 
war in Rom ein jährlich wechselnder magister societatis 30 ), der 
das Rechnungswesen und die Correspoudenz besorgte, in der 
Provinz ein pro mogistro 3I ), unter welchem ein zahlreiches 
Beamtenpersoual arbeitete (operas darc pttblicanis 3I ), esse in 
operis **]), das an einzelnen Orten, z. B. zur Erhebung der Ac- 
cise, stationirt war 3 ‘). Ausserdem dienten ihnen zur Beförde- 
rung der Correspondenz eigene tabellarii, die zugleich die Statt- 
halter benutzten 35 ), und zu den Büreauarbeiten und andern Ver- 
richtungen Sclaven “). Die pub/ienni erhalten von der Abgabe, 
die sie gepachtet haben, einen speciellen Namen. Obenan stehen 
unter ihnen die Pächter der decuma , dccumani 37 ), die in Sicilien 
und Asien oft erwähnt werden; ihr Geschäft mit den nratores 


1228) Varro de L. L. V §. 40. Praedia dieta . item ut praedes, a 
praestando, qiwd ca pignore data publice mancupis fidem praestent. Vgl. 
VI §. 74. Daher praedibus ac praediis cavere pupulo Liv. XXII, 60. 
Cic. acc. in Verr. I, 54, 142. und praedes prac.diaquc vendere ib. 

29) Daher sagt Ps cud o- Asc o n. ad Div. p. 113 Or. Mancipes sunt 
publicanorum principes. und bei Cic. pr. Plane. 13,32 heisst Plaacius 
maximarum sorietatum auctor. 

30) So war P. Rupilius magister in societate Bithynica Cic. ad fam. 
XIII, 9. C i c. a d A 1 1. V, 1 5, 3. Tu autem saepe darc tabellariis publi- 
canorum potcris per magistros scripturac et portus nostrarum dioece- 
siitm. Acc. in Verr. II, 74, 182. deinde. quaesivi, quod erat inventu 
facillimum, qui per eos annos magistri illius societatis fuissent, apud 
quos iabulae fuissent. Sciebam enim baue inagistrorurn , qui tabulas 
halierent, consuetudincm esse, ut, cum tabulas novo magistro traderent, 
exempla lilterarum ipsi habere non nollent. Itaque ad L. P'ibium , — 
quem reperiebam magistrum fuisse eo ipso anno, prim um veni. Ib. III, 
71, 167. magister scripturae et sex publicorum. Daselbst bringt Cicero 
ein Actenstiick vor unter dem Titel Litterae missae P. Veltii, P. Servilii, 
C. Antistii inagistrorurn , was wohl eine dreijährige Correspondenz ist. 
Digest. II, 14, 14. Item magistri societatum pactum et prodesse et ob- 
esse constat. 

31) Cic. ad Att. XI, 10. P. Tcrentius — operas in porlu et scriptum 
Asiae pro magistro dedit. ad Fam. XIII, 65. Acc. in Verr. II, 70, 169. 
In scriptura Siciliae pro magistro est quidam L. Carpitiatius. 

32) V a 1 e r. Max.- VI, 9, 8. 

33) Cic. ad fam. XIII, 9. Verr. III, 41, 94. So auch in operas 
mittere, anstellen pr. Plane. 19, 47. 

34) C i c. A c c. i n V e r r. II, 70, 171. Canuleius, qui in portu Syra- 
cusis operas dabat. 

35) Cic. ad Att. V, 15. 18. 21. 

36) Cic. acc. in Verr. II, 77, 188. servus societatis, qui tabulas 
conficeret. de p r o v. c o n s. 5, 10. Ulpian. Dig. XXXIX, 4, 12 §. 1. 

37) Cic. Acc. in Verr. II, 71, 175. Decumani, hoc est principes 
et quasi sena/ores publicanorum. 
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pflegte in der Art gemacht zu werden, dass sie nicht auf deu 
wirklichen Ausfall des Zehnten bei der Ernte warteten , sondern 
schon vor der Ernte über die an sie abzuliefernde Quantität der 
Früchte auf Grund des Aussaatsquantums und Durchschnitlertra- 
ges einen Contract abschlossen , der hernach bei der Lieferung 
mafsgebcud war ,2W ). Die Pächter des Weidegeldes ( scriptum ) 
heissen pecuarii oder »cripturarii , die der Accisc endlich porto- 
riorum conductores ; denn portitorcs sind die Aceiseeinnehmer, 
qui operam in portu dabnnt, inferendarum rerum nt e/Jcrr/i da- 
rum vectigal exigentes 3a ). Wenn von publicanis metal/urum 
die Hede ist, so sind darunter diejenigen zu verstehen, denen der 
Betrieb des Bergwerks verpachtet ist; von diesen wurde das 
Pachtgeld ohne Zweifel direct an deu Staat eingezahlt , und sie 
sind somit unter die Abgabenpächter nicht zu zählen. 

In der Kaiserzcit hat in den beschriebenen Verhältnissen 
eine bedeutende Veränderung sowohl in der höchsten Verwal- 
tung, als in der Einziehung der Steuern stattgefunden. 

Der Geschäftskreis der römischen Behörden , welcher bei 
den einfachen und ursprünglichen Verhältnissen , unter welchen 
dieselben eingesetzt waren, leicht übersehbar gewesen war, 
hatte sich ain Ende der Republik in dem Grade erweitert, dass 
die Administration nur durch ein grosses Subalternenpersonal 
geführt werden konnte , und dennoch wahrscheinlich sehr man- 
gelhaft war. Wie Augustus daher in vielen Zweigen der Ver- 
waltung eine Theilung vornahm, und neue Aemter von beschränk- 
terem Umfang schuf 10 ), so lüste er auch die Verwaltung der 
Staatscasse in mehrere abgesonderte Abtheilungen auf, deren 
Verhältniss zu einander zwar ursprünglich erkennbar, aber später 
durch den Umstand, dass alle einzelnen Gassen luetisch unter der 
Disposition des Kaisers standen, schwer zu verfolgen ist. Die 


1238) Dies kommt vor io Sicilieo (Oie. Verr. III, 14, 36 u. 8.), wo 
übrigens die decumao auf besondere Weise, nämlich io der Provin* , ver- 
pachtet wurden, in Asien (Cic. ad (I fr. I, I, 12 §. 35. Posaunt in parlio- 
nibus faciendis non legem spectare eensoriam sed potius rommoditatem 
eonficiendi negotii et tiberationem molestiae. ad Alt. V, 14. 15. VI, 1, 
16) und in Syrien. Cic. de p ro v. con s. 5, 10. 

39) I) « na t. ad Te ren t. Ph o rm. I, 2, 100. 

40) Vgl. Th. II, 3 S. 248. 
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ursprüngliche Anordnung, welche zum Theil durch die neue Ge- 
staltung der ganzen Administration bedingt war, unterschied fol- 
gende Casscnverwaltungen mi ) : 

1. Das aerarium Saturni 4l ). Seit Caesar stand das- 
selbe nicht mehr dauernd unter den beiden städtischen Quaesto- 
ren., sondern zuerst 46 v. Chr. unter 2 praetorii **), welche 
Anordnung 28 v. Chr. von Augustes erneuert wurde 44 ), dann 
seit 23 v. Chr. unter zwei praetorns **) ; seit Claudius wieder 
unter zwei Quacstorcn, deren Verwaltung aber nicht jährig, son= 
dern dreijährig war 46 ), seit Nero unter zwei praetorii 47 ) , seit 
Vespasian unter prartorex **) , seit Trajan unter zwei prae- 
Jecti praetorischen Hanges 49 ), die wahrscheinlich noch damals 
drei Jahre im Amte blieben. Es zog seine Einkünfte namentlich 


1241) lieber die verschiedenen kaiserlichen (lassen handeln Heincccius 
ml leg. Jiiliam et Papiam Pupp. Commenluriux. Amstelaed. 1720. 4. 
p. 300 f. Glück, Auxf. Erläuterung der Panderten Bd. II, S. 496 IT. 
Bd. XIX, S. 62. Bd. XXXI, S. 226 ff. 290. II ei mb ach in Weiske's 
H eehtxlejrieon. I.cipz. 1844. 8. Bd. I, S. 179 f Bd. II, S. 297 ff. 

42) lieber die Verwaltung; desselben vgl. Th. II, 3 S. 256. 257. Ich 
kann jetzt erst die Untersuchung von Borghcsi, sopra L. ßurbuleio 
Optato. Napoli 1838. 8. p. 45 ff. benutzen, aus welcher ich das Hauptsäch- 
lichste mittheile. 

43) Dio Cass. Xl.lll, 45. 48. 

44) Dio Cass. LIII, 2. und die llauptstelle T a c. A n n. XIII, 29. 

45) DioCass. LIII, 32. Stiet. Oct. 36. Frontin. de aquaed. 
100. Tac. Ann. I, 75. Diese praetores aerarii oder practores ad aera- 
rium kommen in Inschriften vor Gru t. p. 200, 4. Moral p. 728, I. Grut, 
p. 452, 3. 

46) Tac. Ann. XIII, 28. 29. S uc t. C laud. 24. Dio Cass. LX, 
4. 10. 24. Der erste dieser (Junestoren war T. Doinitius, der Schwieger- 
vater des Agricola (T ac. Agr. 5), auf den sich die Inscbr. Grut. p. 1103, 
2 bezieht, welche Borghcsi p. 46 so reslituirt : T. DoMITIO. T. F. VEL. 
DECIDIO jj llll. VIHO. CAIMTALI i] adlecTO. A. TI. CLAVDIO. CAE- 
SAKE | augusTO. GEHMAMCO. QYI. PH IM Vs I quaesTOR. PER TR1E.N- 
NIYM CITRA !; ordineM PR.KESSET, AERARIO. SATVRM PRAETORI. 

47) Tac. Ann. XIII, 29. 

48) Tac. Hist. IV, 9. 

49) P li n. p a ncg. 92. Im J. 850 = 97 p. Chr. waren Vectius Procu- 
lus und Publicius Certus praefecti aer. Sat. (PI in. ep. IX, 13, 13), bald 
darauf Plinius und Cnrnutus Tertullus (PI i n. cp. V, 15, beide auch in In- 
schriften. Marini, . 4tti II p. 729. Oreili u. 1172). Dass die Prae- 
fectcn praetorii waren, beweist Borghesi p. 47 aus vielen Beispielen. 
Vgl. Bo rg h esi , Annali 1852 p. 9 ff. Derselbe nimmt au , dass sie noch 
nach der Einrichtung des Claudius dreijährig waren, da PI in. pan eg. 91 
sagt : nondmn biennium comp/everamus in uj/iriu — cum tu nobis — con- 
sutalum obtnlisti. und 92, dass sic eher einen xueeessor bekommen hätten, 
als noch ihr Amt zu Ende gewesen wäre. 
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aus den Provinzen des Senates 1250 ), und der Senat hatte die Ver- 
fügung darüber 51 ); freilich nur der Form und dem Hechte nach, 
denn factisch ging dieselbe immer mehr au den Kaiser über 52 ). 
Augustus machte dein Aerarium Vorschüsse 5S ), und im Testa- 
mente ein Legat 51 ), auch Claudius lieh ihm Geld 55 ), und der 
Unterschied der Volkscassc von der kaiserlichen bestand unter 
Trajan 5 ®), M. Aurel 57 ), und noch am Anfänge des dritten Jahr- 
hunderts“ 1 ). Schon die früheren Kaiser entzogen indess einzelne 


1230) Dio Ca ss. LIII, 15. zobe cpogovs oi dv&imaxot Trap’ un aQ%ovatv 
ioTtpaooovotv. Ta c. A n n. II, 47. (Sardianis Tiberius) quantuni avrario 
aut ßsco pendebant, in quinquennium remisit . II usch ke a. a. 0. S. 83. 
Der Proconsul bat die oberste Verwaltung über die Gefalle des Aerariuins; 
mit den auch in den Senatsprovinzen zu erhebenden fiscalisehen Gefällen bat 
er nichts zu thun. Dig. I, 16, 9. Satte si ßsealis pecania causa sit , qttae 
ad procuratorem principis respicil , melius fecerit ( proconsul ) si ab- 
stineat. 

51) Suet. Tib. 30. Tac. Ann. II, 37. 38. XIII, 49. 50. 51. Val- 
ent. G a 1 1 i ca n. v. A v i d ii C a s si i 7. Mehr Th. II, 3 S. 212 Anm. 854. 

52) Dio Cass. LIII, 16. koyty uiv yetp xd dquoota dao xtüv ixtivov 
dntxixQixo, tpyoj di xai rautet rtQOi tijy yvwpqv avxou dvr/Xioxexo. ib. 
22 sagt er, wer die Wege baue, Senat oder Kaiser, könne er nicht ausmit- 
teln, ou ydq dvrauat Ötaxyhai zovi {hjoavpous avtuiv. — xai dtd xo üro 
ovr' ei non ix nur dquoolujv xt xqqpdxwv 6 dti xpaxwy t).aßtr y orr’ 
ei no re avroe i-doixe, yrdtpqv ovyyydwai. nuMaxtf zt yap ixdxtqov 
avroiv iyivtxo. Kal ii «V xti es davtiapata ij xa i dotytdt rd xotavra 
xarakiyot , oabre xai xovrots xai ixehuie xai o dijuoi xai b uv roxndi vq) 
ixixotvov dti xQiürrai; 

53) Mon. Ancyr. Tab. III, 34. Quäler pecunia mea iuvi a rarium, 
ila ut HS m Wiens ct quingenfient ad eos, tjui praeerant aerario dein /r- 
rim. Die ersten drei Anleihen geschahen 28 v. Chr. (Dio LIII, 2.) l6v.Ckr. 
(Münzen bei Eck hei, I). A. VI p. 105), 12 v. Chr. Dio LIV, 30. 

54) Tac. Ann. I, 8. populo (d. h. dein aerarium ) ct plebi (d. h. den 
Einzelnen). 

55) Tac. Ann. XIII, 31. et HS qu ad ringen lies aerario iltatum est y 
ad retinendam populi ßdem . 

56) Pli n. pan eg. 36. /tt f ortasse non fadem severitate ßscum, qua 
aerarium , cahibes , immo tanh) maiore , quanto plus libi Heere de luo f 
quam de publica credit, c. 42. 

57) V u Tc a t. G a 1 1 i c. v. Avidii Cass. 7. Senat us i/lum kos lein 
appellamt bonaque eins proscripsit , quae .Intonin us in privatum acra- 
rium cungeri notuit. qunre senatu praeeipiente in aerarium publicum sunt 
relata. Dio Cass. LXXI, 32. xovt oqtt'Xovoi tt xiy (laoiXtxiy xai riy dq- 
uooim näoi Tfdixa zä otpitXoutva dqrjxtv, 

58) Dio Cassius, dessen Geschichte bis 229 p. Cbr. geht, spricht in 
der eben angeführten Stelle LIII, 22 noch von beiden Cassen. In den Pnn- 
dccten ist durch die Hcdaction der justiniancischcn Zeit der Unterschied von 
aerarium vndßsrus verwischt (s. Heineccius I. 1. p. 401. 402. Ile im - 
hach a. a. O. II, -S. 299); was über das aerarium vorkommt, steht unter 
dem Titel de iureßsci (D i g. XLIX, 14, 13 §. 1 — 4. Ib. 15 §. 4. Vgl. V, 
3, 20 §. 6) ; die beiden Ausdrücke waren zu Justiniairs Zeit identisch. 
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Einnahmen dem Aerarium, wie die Revenuen der Domainen, die 
Einkünfte aus der Fundation der Wasserleitungen l28U ), die bona 
damnatorum M ) und cadi/ca 6I ), die gesetzlich in das aerarium 
Salami fielen ® 2 ); in der Zeit der Severe scheint endlich die 
Theilung der Provinzen zwischen Senat und Kaiser aufgehört, 
und der Ertrag sämmtlicher Provinzen in den Fiscus geflossen 
zu sein. Hiedurch verwandelte sich das senalorische Aerarium 
in eine Stadlcasse, arca , als welche es noch fernerhin vorhan- 
den ist ® 3 ). Fiir die städtische Verwaltung scheint das mit dem 
aerarium Saturni verbundene tabularium schon IVüher benutzt 
zu sein , da dort die Anmeldungen der Geburten in Rom ge- 
schahen G1 ). Eine Aufhebung des alten Aerariums fand also kei- 


(Coil. Just. VII, 37, 3. Instit. II, 6, 14.) Dagegen schrieb noch Pau- 
lus (unter Alexander Severus) de flirr fisri et poptili (Pauli Ree. senl. 
V, 12) und ebenso Callistratus (unter Septiraius Severus und Caracalla) 
de iure ßsci et populi (I) i g. XLVIII, 20, 1) und Ulpian, der unter Ale- 
xander Severus starb, unterscheidet deutlich populus (f r. XXVIII, 7) und 
ßscus (fr. XVII, 2). 

1259) Fronlin. de aquaed. 118. quem reditum — in Domitiani 
loculos convenum , iustitia Divi Nervae populo restituit. 

60) T a c. A n n. VI, 2. bona Seiani ablata aerario ut in fiscum coge- 
rentur. Ib. c. 19. aurarias eins, qiianquam publicarentur, sibimet Ti- 
berius seposuit. In Aegypten, und vielleicht in allen kaiserlichen Provinzen 
fielen die bona damnatorum nnd cadtica dem Haiser zu. SlraboXMI 
p. 797. Nach der Verurtheilung des Avillius Flaccus praefectas Aegupti 
im J. 37 zog Caliguta dessen Vermögen ein und liess nur einen kleinen Theil 
X'erkaufen und den Preis ins Aerarium abliefern vniq zov prj n apaßtaoftij- 
»•«« zov in) zo7t ovTwf iaXuixooi zixt/rza rouor. Philo in Flacc. p. 986 
ed. 1691 fol. Vgl. die oben angeführte Stelle des Vuicat. Gallican. v. 
A vidii Cassii 7. 

61) Sancirt wurde dies durch Caracalla Ulpian. fr. 17, 2. llodie ex 
constitutione imperatoris Antonini omnia caduea fisco vindieantur. C od. 
Just. X, 11, 5. Dio Cass. LXXVII, 9. 

62) Tac. Ann. III, 25. (lex) Papia Poppaca, quam senior Auguslus 
— augendo aerario sanxerat. c. 28. Plin. paneg. 36. ep. II, 16. 
Spart, lladr. 7. Damnatorum bona in fiscum privatum redigi vetuit, 
omni summa in aerario publico reeepta. Spart. Sever. 12. omnium 
bona publicata sunt, aerariumque auxerunt. Leber die caducn s. auch 
das SCtum l)ig. V, 3, 20 §. 6, wo jetzt statt des Aerariums der Fiscus in- 
terpolirt ist. XUIX, 14, 15 jj. 3. und Gaius II, 150. lege bona caduea 
fiunt et ad populum deferri iubentur. Ib. §. 286. 

63) Aurelian schreibt an den Senat (Vopisc. Aurel. 20): Si quid est 
sumptuum, datis ad praefeclum aerarii (dies ist damals schon der ßscus) 
Htteris decerni iussi. Est praeterea vestrae autoritatis arca publica, 
quam magis refertam essp reperio, quam cupio. 

64) C a pi to li n. A n t. P. 9. iussit apud praqfcctos aerarii Saturni 
unumquemque civium natos fiberos profiteri intra tricesimum dietn no- 
mine iniposito. Scrv. ad Virg. Georg. II, 502. ad Aeu. VIII, 319. 
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neswegs statt, sondern die praefecti aerarii Saturni dauerten 
bis auf Constaulins Zeit fort ,2GÄ ). 

2. Leber die kaiserliche Lasse, fiscus , welche von Augu- 
stus herriihrt KG ) und durch die Thcilung des Reiches zwischen 
Senat und Kaiser entstanden war, verfügt der Kaiser ausschliess- 
lich ; res enhn ßscales quasi propriae el pricalae principis 
sunt a 7 ). So wie die Rechte des Aerars durch den popuhis ver- 
treten werden **) , so ist der rechtliche Repräsentant des Fiscus 
der Kaiser G9 ). In den Fiscus fallen daher die Einkünfte der' 
kaiserlichem Provinzen, welche der Kaiser durch seine llaus- 
bcamten ( procuratorcs ) verwalten liess 70 ), die dem Kaiser von 
Privatpersonen (unterlassenen Erbschaften , die Ehrengeschenke 
aus den Provinzen , allmählich auch die bona damnatorum und 
caduca, endlich die Revenuen der Domainen. Es gab zwar, wie 
oben nachgewiesen ist, auch Familiengüler des Kaisers, die in 
engerem Sinne sein Privatvermögen bilden, aber die Chatoullc 
des Kaisers machte nur eine Ablheilung des Fiscus aus, und ob- 
wohl sie als patrimonium principis abgesondert verwaltet wurde, 
so waren doch gewisse Einnahmen willkürlich bald ihr, bald dem 
Fiscus zugewiesen 7I ). Es lag in der Idee des Kaisertums, die 


322. Der ältere Gordian meldete so seinen Sohn apuil praeftetum aerarii 
an, was etwa unter Carocalla geschah. Go |>itolin. Goril, 4. 

1205) Eiu praef. Aer. Saturni kommt noch in der von ilorghesi gesehe- 
nen Inschrift Grut. p. 422, I (Borghesi, Harb. p. 47) vor, derselbe ist 
darauf rorrector Tusciae, woraus inan sieht, dass die InschriFt nicht vor 
Dioclelian fällt (s. Th. III, 1 S. 70). 

60) Sic wird erwähnt unter Augustus Dio Cass. LIM, 10. unter Tibc- 
rius Tac. A n n. II, 47. VI, 2. unter Trajan PI i n. p a n eg. 4t. 42. unter 
M. Antoniri Dio Cass. LXXI, 32. Tip jtaaiXtxui xa) tiö Öijpoaiui 

67) U.lpian. Dig. XLIII, 8, 2 §.4. Seneca de benef. VII, 6. 
Caesar omnia habet : fiscus eins prirata tautum actua: et uniuepsa in 
imperio eins sunt, in patrimonio propria. Der Gegensatz von aerariiim 
ist fiscus privat us Spart. Hadr. 7. 

08) Pupulus bezeichnet das aerarium Tac. Ann. 1,8. Gaius II, 150. 
286. L'lpian. fr. XXVIII, 7. Pauli sent. V, 12. 

09) Der Fiscus heisst ro flaoiXtxor Dio Cass. LXXI, 32. lieber die 
Rechtsverhältnisse des Fiscua bandelt ausführlich Ileimbach a. a. O. II, 
S. 302 ff. 

70) S. Tb. III, I S. 300 ff. 

71) So zog in Aegypten der iiliot Xöyoc , d. h. der Procuralor der Pri- 
vatcasse des Kaisers, die cartura ein (Strabu XVII p. 797), während die 
llauptabgaben der Provinz an den praefeelus Aepypti gingen (Philo in 
Flacc. p. 984. äpijxatov uir yäp t/v tovs i/rtpoi ai Toouvzyt jwipnf im- 
T fontiovsaf Siä xaivorif/uiv tnuoqtirttav idiwnxwv ti xal di/uuoiuir 
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Person des Kaisers mit dem Staate immer mehr zu identificiren, 
wie dies seit Ludwig XIV. in der absoluten Monarchie der neue- 
ren Zeit wieder vorkommt; so wie die neuen kaiserlichen Beam- 
ten nicht Staatsdiener, sondern kaiserliche Diener waren (Th. II, 
3, S. 276), namentlich die Procuratoren , denen die Geschäfte 
der Finanzen oblagen, so wurde absichtlich in dem Theile der 
Staatsverwaltung, der dem Kaiser ausschliesslich zustand, zwi- 
schen Staatscasse und kaiserlicher Casse kein Unterschied ge- 
macht; die Soldaten emplingen Sold und Donalive von der Per- 
son des Kaisers, nicht vom Staate, und die ganze Casse des 
Jisct/s , das patrimonium mit eingeschlossen , stand, wie es 
scheint, unter der Verwaltung des procurator a rationibus , 
welcher unter den Procuratoren die höchste Stelle einnimint 1272 ). 


TZQtVj'uatviv, anävTWV pipvrjoftai , xal zavza ov dixaCorzas püvor, dVia 
xal ).oyiopoi>s twv npooodtuv xal Öaouwv Xapßdvoi rae, ojv ij i^izaoit 
zbv 7T Xtlova t ov ivinvrov xqqvov dvrjXwxtv.') , welcher die Ueberscbiisse 
selbst nach Hom sendete. l)io Cass. LN II, tO. 

1^72) Der procurator a rationibus bei 0 re 1 1 i 3374 — K c 1 1 e r m a n u , 
Vig. n. 42 war erst Militärtribun, dann procurator mehrerer Provinzen, 
dann proc. a rationibus. Darauf wurde er praef. annonae , praef. Aegypti, 
praef. praelorio , das letztere unter M. Aurel. Dio Cass. LXXI, 5. Ein 
anderer bei Fa b r e 1 1 i p. 128, 17 = Ke Ile r m. Vig. n. 30 erhielt das Aiut 
nach der Procuratio mehrerer Provinzen ; ebenso der bei Orclli n. 3331, 
welcher darauf praef. annonae wurde. Vgl. Grut. 414, 8, welche Inscbr. 
freilich ligorianisch ist, Grut. 371, 2. Identisch ist wohl der proc. stnn- 
mar. rat. um 187 bei Mommsen, I. R. IS'eap. 2518. Auf diesen proc. a 
rationibus (auch proc. fisci Vopisc. Aurelian. 38. oder rationalis ib.) 
bezieht sich die merkwürdige Stelle des Statius S y I v. III. 3, 85, wo es 
vom Claudius Etruscus, dem Freigelassenen des Tiberius, heisst : 

Jam credit ur uni 

Sanctarum digestus opum , sparsaeque per omnes 
Divitiae papulös, magnique impendia piundi. 
und nachdem poetisch ausgeführt ist, dass an ihn alle Schätze der Welt ge- 
langten, das Gold Spaniens und Dalmatiens, die Ernten von Afriea und 
Aegypten, die Perlen des Ostens u. s. w. , die Ausgaben seiner Casse geuau 
verzeichnet werden, nämlich !. fiir das stehende Heer; 2. für die Frumcn- 
tationen ; 3. für Tempelbautcn, Wasserleitungen, Molen und Landstrasseu ; 
4. Verwendung der edlen Metalle zum Schmucke der kaiserlichen Pal laste, 
zu Bildsäulen und zur Münze. Diese Stelle heisst: 

Vigil ipse ani/nique sagacis 
Exitus evoluis , quantum Humana sub omni 
Pila die , quanlumque tribus : quid fetnpla, quid alli 
ihidarum cursus, quid propugnacula poscant 
Aequoris aüt lange se.ries porrec/a viarum : 

Qu ad du mini celsis niteat laquearibus au rum 
Quae Divum in vultus igni formanda liquescal 
Mau ta, quid Ausoniae scriptum crepet igne monetär . 
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Erst unter Septimius Severus, als der Unterschied der Staats- 
casse ( aerarium ) und des fiscu s nurzuhören begann , und man 
unter ßsrus die nunmehr alleinige Staalscasse zu verstehen an- 
fing, erhielt die res priealn Carsaris eine eigene, selbständige 
Verwaltung unter einem procurator rationis privatac ’* 73 ). Die 
Trennung beider Cassen erhielt sich in der nachronstantinischen 
Zeit; unter dem comes sacrarum largilionum steht die Staals- 
casse, in welche die tributa der Provinzen fallen , unter dein 
comes pricalarum oder rei privatac aber das Vermögen der 
Krone, d. h. die Verwaltung der Reichsgüter und Palrimonial- 
giiter 7i ). Unter Anastasius wurden die letzteren wieder zu * 
einer besonderen Verwaltung abgesondert, und einem comes 
patrimonii übergeben 7f> ). 


Zu seinem Beamtenpcrsonale gehört der adiator labiilariorum a rationibus 
Orelli n. 2834; servus adiator a rationibus Or. 32; coadiutor officii 
rationalium 0 r. 3427; tibrnrius (?) a rationibus Grui. 415, tl); oplio 
tabellariorum officii ratiomim Gori, /. K. II p. 410, 17 und andre. 

1273) Sp a rtia n. Sever. 12. Intcrfcctis inmtmeris Albini partium 
viris — o in n in in bona pnblicata sunt, aerarivmque auxerunt. — Filiis 
etiam suis ex hac prosrriptione tantum retiquit, quantum nnlliis impera- 
tnrum — tunrqne priinnm privataruni rernm proeuratio conslitata est. 
Dass dies nur heissen kann, das Privatvermögen des Kaisers, das so lange 
mit dem Fiscus zusammen verwaltet war, erhielt jetzt eine selbständige 
Verwaltung, zeigt am besten Ph. a Turre, Monum. veleris Antii. Komne 
1700. 4. S. 75. Nicht richtig erklärt die Stelle Heimbach a. a. 0. II, 
S. 301. Einen eigenen, aber der Verwaltung des fisens nicht coordinirten, 
sondern subordinirteu Verwaltungszweig machte das patrimonium schon 
seit Auguslus aus. Unter Augustes selbst kommt ein ciistos ration. patri- 
monii vor (B i a n c h i n i , Camera cd inscrisioni sepulcrali de' liberti, servi 
cd Ufficiali della Casa di Augusto. Koma 1727 p. 38 n. 80.), so wie es 
auch für die Mitglieder der kaiserlichen Familie ein tabiilarinm rationis 
patrimonii gab. Orelli n. 3353. Unter Nerva war Titinius Capito proc. 
ab epistulis et a patrimonio Orelli 801. und in allen Provinzen hatten die 
Kaiser solche Procuratoren. S. Anin. 1085 und 1303. Der proc. patrimo- 
nii erscheint aber in Inschriften (s. Anin. 1303) nicht als eine bobe und be- 
deutende Würde. Dagegen ist nach Septimius Severus der procurator ra- 
tionis privatac («mporrsiioac Xoywr tt(>i tfictri/ i) ein ebenso hoher Beamter, 
als der proc. a rationibus, er ist trecenarius. d. h. er hat das höchste Ge- 
halt, das ein procurator erbält, vertritt die Stelle des praqf. practorio 
und wird praef. aerarii inilitaris in der Inschrift Orelli 016. Der oach- 
berige Kaiser Macrinus wurde vom procurator rei privatac prnefcctus 
praetorio. Capitolin. Macr. 7 und 2 . 

74) Cod. Th. VI, 9, I. Cnd. Just. I, 32, 33. S. das Nähere bei 
Bücking,' Mot. IXign. I p. 251. 258 f. II p. 330 ff. 374 ff. 

75) Lydus de mag. II, 27. Glossae uoin. ed. Otto p. 1 776. 1787. 
Cod. Just. I, 35. und das Nähere bei Bücking, IV. D. II j>. 375-379. 

III, 2. 1» 
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3. Das aerar iuin militare, ursprünglich eine Pensions- 
casse für die ausgedienten Soldaten, welche Augustus, nachdem 
er im J. 5 p. Chr. die Dienstzeit der Praetorianer auf 16, der 
Legionarier auf 20 Jahre fixirl hatte, im folgenden Jahre (6 p. 
Chr.) mit einem Capitale von 170 Mill. Sesterzen fundirte 1276 ). 
Es stand unter zwei (?) praef'ecti, welche anfangs aus den prae- 
torii durch das Loos gewählt, hernach vom Kaiser ernannt w'ur- 
den, drei Jahre in Function blieben 77 ) und bis ins drille Jahr- 
hundert nachweisbar sind 78 ). Dio Cassius und Sueton geben 
dem aerarium militare. die allgemeine Bestimmung nicht nur für 
die Versorgung der entlassenen Soldaten , sondern auch fiir die 
Unterhaltung des stehenden Heeres überhaupt 79 ) ; vielleicht 
reden sie von den in Kom stehenden Truppen und den Zu- 

1270) Mon. Anc. lab. III, lin. 35. et M. Aemilio et L. Aruntio Cos. in 
aerarium militare , quod ex cunsilio meo constitutum est , ex quo prae- 
mia darentur militibus. qui viginti stipendia emeruissent, HS milliens 
et septingentiens Ti. Caesaris nomine et meo detu/i. DioEass. LY, 
23. 25. 

77) D i o E a ss. LV, 25. Nach Bo rgh csi , Annali 1852 p. 38 dauerte 
sie gewöhnlich zwei Jahre. 

78) Ein praefectus aerarii militaris unter Augustus 0 re lti n. 1811; 
unter Tiberius Tac. Ann. V, 8; unter Trajan ib. 1172; unter Antoninus 
Pius M o iu m s c u , I. H- N. 41)34 . B o r g h e s i , Annali d. Inst. 1 852 p. 35; 
unter Commoiius Uenzen, Annali d. Inst. 1849 p. 227 not.; nach Sepli- 
mius Severus H e n ze n , Annali 1851 p. 23 ; unter Elagabalus 0 r clli 916. 
Eiu praetor aerarii militaris unter Trajan 0 r. 364. 

79) Suet. Oct. 49. Utque perpeluo ac sine dijjicultate sumptus ad 
tuendos eos (inililes) prosequendosque suppeteret, aerarium militare cum 
vectigalibus novis instituit. Dio Eass. LV, 24. önuit fir/Sivös tiw9tr 
u r (ifV Xvnovpivov an p&örvje ix tojv rtsaypivujv xal ti/v rqoqqv xai xd 
yiqa Xapßavwot. Die Ansichten der Neueren sind, wie dies bei der Be- 
schaffenheit der b'eberliefcrung natürlich ist, in Betreff der drei Staatscassen 
sehr divergirend. Huschte, Census der früh. röm. haiserseit S. 83 
hält das aerarium militare für den eigentlichen öffentlichen Schatz des kai- 
serlichen Regiments, gegenüber dem aerarium populi Homani, und lässt io 
denselben die Abgaben der kaiserlichen Provinzen fallen. Wäre dies richtig, 
so würde diese Easse einer kesondern Eundaliou nicht bedurft haben, leb 
glaube mich an die klaren Worte des Augustus selbst halten zu müssen, 
welche Huschte unberücksichtigt lässt, und nehme an, dass die Abgaben der 
kaiserlichen Provinzen in den Eiscus fielen. So auch Puchta, Instit. I, 
S. 378. 379. Burrliardi, Lehrb. d. tliim. Hechts I, S. 183. und andre, 
welche Rein in Pauly’s Realene. VI, S. 2413 anfübrt. Vgl. Gaius II, 21- 
Tributaria sunt ea , quae in his provinci is sunt, quae propriae Caesaris 
esse ereduntnr. Dass die Einkünfte der kaiserlichen Provinzen in das aera- 
rium populi geflossen seien, wie Walter, Gesrh. des Röm. R. I, S. 396 
annimmt, ist von Huschke und Rein a. a. 0. mit Recht verworfen 
worden. 
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schlissen, welche stark besetzte Provinzen, z. B. die beiden 
Germauiae nöthig machten ,28 °) , denn in den meisten Provinzen 
wurde die Besoldung der Heere wohl aus den Kevenueu der Pro- 
vinz selbst bestritten. Als regelmässige Einnahmen waren der 
Mililärcasse zugewiesen die vicesima heredilatium 81 ) , die cen- 
tesitna rerum venalium 82 ) und die zuerst 2a , hernach 4-g betra- 
gende Abgabe bei dem Verkaufe der Sclaven 83 ). 

Das System der Abgabenverpachlung wurde in der Kaiser- 
zeit zwar nicht aufgehoben, aber in wesentlichen Puncten modi- 
ficirt und durchgängig einer höheren directen Verwaltung unter- 
geordnet. Die decumani hörten auf, dagegen erhielten sich die 
Pächter der Accisen und des Weidelandes 8 *); auch sie können 
indess, seitdem in Rom der Lustralcensus abgekommen war, 
d. h. seit Domitian 84 ), ihre Pachlbedingungen nicht mehr von 
den römischen Censoren , sondern nur von den Statthaltern der 
Provinzen empfangen haben **). Für die Controle der Grund- 
lind Kopfsteuer, welche durch die Statthalter und ihre Finanz- 
beamlen, d. h. in den Senatsprovinzen die Quaestoren, in den 
kaiserlichen Provinzen die Procuratoren, eingelrieben wurde 87 ), 


1280) Auch diese Annahme ist mir indess unwahrscheinlich wegen der 
Anm. 1272 an ge fuhr len Stelle des Stalius. 

81) Dio Cass. LV, 25. 

82) Tac. Ann. I, 78. 

83) S. Anm. 1170 — 1172. Dass diese Steuer in das aerarium militare 
fiel, wird geschlossen aus Dio Cass. LV, 3t. irpofddpaoi di St] 

rüjr, i'e re rovC TTuilltoii xai ie rtjv r tjiv vcxToifvXäxiov rpotpt/r, to — 
rlXoc to tijt TtH’tt/xooiijt iirl rfj twr iidpunoduir npäoit ioijyayt. 

84) Unter Tiberins bestand die alte Art der Verpachtung noch tum 
grössten Theil. Tnc. Ann. IV, 6. AI Jrumenta et peeuniae vectigalex, 
cetera publirorum frurtuum, xucielatibiis equitum Homanorum agitaban- 
itir. Die socielatex vectigatium (d. h. poiloriorum ) erwähnt Tac. Ann. 
XIII, 50. Verpachtungen von Seiten des Staates und der Cnwinunen kommen 
in der ganzen Haiserzeit vor. Conductorex vechgallum publicorum Dig. 
XLIX, 14, 3 §. 6. und 46 §. 14. co?idnrtionex publieontm Dig. XVII, 2, 
33. Vgl. XLVIII, 19, 9 §. 9. XXXIX, 4, 1 §. I. Ueber die pascua s. Anm. 
1096 und 1094. Ueber die portoria Anm. 1141 ff. 

85) S. tluschke, Censux der früheren Haiserzeit S. 58. 

86) Dies schliesse ich daraus, dass anch Verkäufe fiscalischer Güter 
durch den procurator geschehen. Dig. XLIX, 14, 50. 

87) Tac. Agr. 15. C a p i loli n. A n t. P. 6. Ueber Aegypten Anm. 
1271. Ueber die Senatsprovinzen Dig. I, 16, 9 pr. 

15 * 
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gab es in jeder Provinz ein Centralbureau (tabularium ,988 ] ) , in 
welchem die Verniessungsdocumente und Kopfsteuerlisten auf- 
bewahrt wurden 89 ). Von den Revenuen der Provinz unterhielt 
der Statthalter die in derselben stehenden Truppen und Beam- 
ten 90 ) ; den Ueberschuss der Einnahme sendete er nach Rom Bl ). 
Alle einzelnen Gefalle, welche nicht in die Casse der Provinz“) 
gelangten, sondern eine eigene Centralverwaltung zu bestimmten 
Zwecken hatten, standen in jeder Provinz unter einem eigenen 
kaiserlichen Procurator “), von welchem, insofern dieselben 
verpachtet waren, die Bedingungen feslgestellt wurden 91 ). Unter 
ihnen sind folgende im Einzelnen nachweisbar : 

I. Die vicesima hereditaiium, für welche es in jeder Region 
Italiens und jeder Provinz eine Station, deren Casse und Bureau 


1288) In Tarraco ein tabularium censuah Orelli n. 155. und ein tabu- 
larius Hispaniae ci t er iuris Or. 3002. Grot. 63, 10; ein tabularius pro - 
vinc. Lusitaniae Grut. 591, 7 ; ein tabularius GuHiarum Murat. 713, 3; 
ein tabufarius publicut regni IVorici Or. 2318. Tabularius ßsci Alexan- 
drini reliqtto( rum) Grut. 591, 5. Tabularius Cypri (?) Grut. 591, 9. 
Galatiar Tournefort f'oy. III, p 331 mm H a g e ii b u c li , Ep. epigr. p. 3. 
Tabularius regiouis Piceni Grut. 591,8. Die Tabularii führten seit M. 
Aurel die Einwobnerlistcn , und hei ihnen wurden die geborenen Kinder an- 
gemeldet. Capitol in. M. Ant. Phil. 9. Identisch mit diesen tabu/aria f 
die es auch in den einzelnen Dislricteu der Provinzen gegeben hoben wird, 
sind die a^%tia , z. B. in Smyrna C. 1. Gr. 3264. 3266. 3286. 3292. 3295. 
3318 u. 6., ypapfiartia (C. I. Gr. 2913) und yoauparorpvlaxta ib. 4094. 
4247. Saidas I p. 767 Bernh. iv&a ot drjuootot yüyrcu aTtoxtir- 

reu, xaQToqvlaxia. Lieber die tabularia s. J. G, R i c h te r , de tabulariis 
urbis Huinae. Lips. 1736. 4. Vgl. Th. III, 1 S. 136. 

89) S. Anm. 916. 917. Vgl. Aura. 903. 904. 

90) Dio Cass. LID, 15. 

91) Dio Cass. LYII, 10. 

92) Ob die arca GuHiarum triurn zu Lugdunum (Orelli 3650), der 
fiscus Galliae Lugdunensis (Fabretti p. 37, 179), der fiseus Germania« 
Gr. 498, 10, die arca proo. Achaiae (Or. 2821) und das AEBarium Prov. 
Ilisp. Cit. Orelli n. 3333 =*• Grut. 591 , 2, der fiscus Asiaticus Grut. 
575, 5, die arca regni Norici Orel li n. 495 auf diese Casse oder eine an- 
dere zu beziehen ist, lasse ich dahingestellt. 

93) Dio Cass. LII, 25. arroxpq di fr pir rn rr öltt xa&' ixaorov 
‘/QrjtutTiofvjt fidot, l£oj di x«t>' ixaorov i&ros tit ne ix rtür ittttIojv, 
viToutiorai oao vs «r ij X9 e,a unaixTj ix tt rwv iniriviv xni ix zdtv *J- 
tXtv&ipfuv oov 

94) In Africa gab es z. B. vier sonst nicht näher bekannte verpachtete 
veefigalia ; diese hatten einen conductor quatuor publicorum Africaa 
Murat. 849, 1 = 2076, 1 = Momtnscn, LH. iS. n. 6897 (erklärt von 
Maring Atti II, p. 551) und einen procura lor IUI publicorum Africae 
M «rat. 687, 1. 
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unter einein procurator XV heredilatium (proc. Aug. pro 
magislro ÄÄ her cd. 80 J) stand , und in Rom eine Centralcasse 
gab 87 ). Das Burentipersonal bestand aus labutarii w ), adiutores 
tabularionm "), a commentariis l38 °), di/rpeusatores '), vrftici 2 ), 
arkarii 3 ). Die Einziehung wurde an publicani verpachtet 4 ), 
mit welchen sich der Erbe durch ein Abkommen ( pactio) über 
ein zu zahlendes Arcrsionalquantum abzufinden pflegte 5 ). 

1295) Di« auf die XX heredilatium bezüglichen hier anztifülircndcn In- 
schriflen sind gesammelt von RachoTen, Ausgew. Lehren des fi. Civit- 
rechts S. 350. Es kommt vor ein procurator X\ heredilatium lur Pam- 
pbylia , Lycia, Phrygia, Galatia , Insnloe Cyclades (M u ra t. 695, 1), für 
beide Pon’tus, Rithynia, Paphlngonia (Murat. 695, t), für Raetiea und 
l.usitania Grut. 434, 3, für lli-panin citerior Grut. 590, 9, für Gallia 
Narbonensis und Aquitania G r u t. 493, t, lur Lugduncnsis et Relgica et 
ntraqne Germania G rut. 389, 2 — 0 re 1 1 i n. 798 ; in Italien für Campa- 
nia, Apulia, Galabria Hu ra t. 513,2, für L'mbria, Tuaeia, Picenum, Cam- 
pania Grut. 411, 1. und für Rom Journal des Savans 1837 p. 661. C. I. 
Gr. 2980. [rör xpanor]or cjri'rpojrofv] f/x[o]or[iyt) xXr^ovouuüv 'Ptuurjs, 

’ IvaXiai. Auch die oftmals ohne weiteren Zusatz verkommenden procura- 
lores XX her. (M u ra t. 680, 1 =- M o m ms e n , I. R. Xeapol. n. 71. Fa- 
bretti 37, 179. 37, 180. 25. 108. Grut. 437, 7 — 1028, 6; 359,3. 
590,6. Gori, Insrr. Etr. III p. 85. Anderes bei Hochofen S. 350) 
scheinen mir auf die Provinz oder Region bezüglich zu sein, in welcher die 
Inschrift gesetzt ist. 

96) Mir scheint es nnthwendig, den Titel procurator Aug. pro magi- 
stro XX heredilatium Grut. 454,8; proc. Alpium maritimarum pro 
magistro XX heredilatium O relli 3331 als einen zusammengehörigen zn 
verstehen, obgleich Hagcnbuch, cp. epigr. p. 525 darin zwei verschie- 
dene Aemter za erkennen glaubt. Denn was zur Zeit der Republik die pro- 
magislri in den sucietatcs publicanorum gewesen waren (s. Anm. 1231), 
wurden jetzt für jede Provinz die Procuratoren. Der promagistro XX 
bered, lug. bei Gervasio, Osservnsioni intorno a due iscrizioni Messi- 
ncsi. iNnpoli 1810, angef. von Rach ofenS. 359, war auch kein publica- 
nus, sondern vorher Iribunus mililum. 

97) Aus dein procurator in urbe magister XX bei S p o n , Mise p. 1 58 
= Hagcnbuch, cp epigr. p. 517 möchte man für alle hier erwähnten 
Steuerpartien auf eine solche Concentratinn der Verw altung schliessen, auf 
die sich vielleicht auch in der Zeit Diocletian's der procurator Augusti a 
rationibus XX bered, bezieht. 

98) Orelli 3332. princeps tabularius in slatione XX heredilatium 
in Verona. Grut. 590, 5. und die römische Inschr. bei Racbofen S. 351. 
PP (praepositus) TABELL. STatiouis XX I1ER. 

99) Grut. 590, 6. 

1300) Grut. 590, 9. 

1) Fabretti 37, 183. 

2) A vellino Opuseoli III, 79. Fabretti 36, 178. 

3) Fabretti 37, 181. Die exactores, welche Bacbofen noch an- 
führt, beruhen auf einer falschen Erklärung von Grut. 591,3, wo ein 
verna E (lies Fisci) XX hered. utrarumque Pann. vorkommt. 

4) Plin. paneg. 37. 39. 

5) Daher heisst es nach der int Ganzen sicheren Ergänzung von Rn- 
do r ff in dem Tcstam. des Dasuinius ( '/.eit sehr . f. gesch. Rechtste. XII 
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2. Die vicetima manumissionum oder fibertatis, welche 
ebenfalls nach Provinzen durch Procuratoren verwaltet und von 
diesen verpachtet wurde. (S. Anm. 1178 — 1181.) 

3. Die XXy venalhtm , welche verpachtet war. (Anm. 
1172.) 

4. Die bedeutendste Verwaltung machten in allen Provin- 
zen neben der Einziehung des Iributum die Gefälle nöthig, wel- 
che dem Patrimonium Caesaris zufielen , und für die sowohl in 
den scnaloriscben als den kaiserlichen Provinzen ein procuralor 
patrimonii Caesarix bestellt war ,306 ) , der die Verpachtung der 
agri ßscales ’), die Annahme der an deu Kaiser fallenden Erb- 
schaften 8 ) (s. Anm. 1186; und, zu gewissen Zeiten wenigstens, 
der bona vacantia und caduca 9 ) besorgte Ob die Procuratoren, 
welche für specielle Zweige dieser Verwaltung Vorkommen 10 ), 
namentlich die procuratores hereditatiarn "), proc. cadttco- 


p. 386): Hoc amplius quisqnis mihi hcrcs beredesve erit eruotve, eVM 
EOSQVE ROGO FIDEIQVE EIVs eorumque eommilto, ut , quaeeunque hoc 
testamento cuiquam dedi LEGAVI , EA YICK.NSIMIS OMMBus rnodis libe- 
rent, ita ut eas out solvnnt iudiciave suscipiant eo NOMINE , AVT VICEN- 
SIMAE Nomine cum publicano, qni id vectigal conduclum habebit , aut 
pacisCANTVR AVT DECIDANT AVT IN arbitrum coinpromittant. 

1306) Beispiele sind für Asien Tac. Ann. XIII, t. ministri fuere P. 
Ce Irr rques Romanus et ttelius libertus, rei familiari principi s in Asia 
impositi. ('ober andere Senatsprovinzen s. Th. III, I S. 3U0 Anm. 2043. 
2014.) für Aegypten der ldiologns s. Anm. 1085. Der Titel proc. patri - 
inonii (s. Anm. 1272) findet sich häufig. Orolli 3180. F a b r e 1 1 i 37, 180. 
Maffei, M. P. p. 417. Grut. 411, t. Hüllet, d. Inst. 1830 p. 123. 
Mommsen, I. R. M. 2899. Als Unterbeamte : tabularius a patrimonio 
Or. 3334; a rationibus patrimonii O r. 4173; a eommentariis opentm 
publicorum et rationis patrimonii Or. 3205. 

7) Dig. XXX, I, 39 §. 10. Er heisst auch procurator imperatoris 
Dig. XLIX, 14, 30; procurator prineipis (in den Senatsprovinzen) Dig. 
I, 16, 9. 

8) Dig. I, 19, t §. 2. Est hoc praecipuum in procuralore Caesaris, 
quod et eius inssu srrvus Caesaris adire hereditatem polest , et si Caesar 
heres institvatur, misemdo se oputentae hcreditati Procurator heredem 
Caesarem facit. Daher der Titel procurator patrimonii et hereditatium 
Grut. 589, 12 — Gori, /. Etr. III p. 125 n. 130 

9) So wenigstens in Aegypten. S. Anin. 1085. 

10) Dig. IV, 6, 35 §. 2. Item procurator Caesaris, non solum , cui 
rerum provinciae tninsque procuratio mandata erit, sed et is, cui rerum, 
quamvis non omnium. Itaque plures ibi procuratores dioersarum rerum 
reipublieae causa abesse intelliguntur. 

lt) Auf diesen Zweig der Verwaltung gehen der procurator heredita- 
lium patrimonii pricati Orelli 3180; proc. hereditatium Grut. 346, 1. 
426, 5. Maffei, Mus. Per. p. 462,2. Borghesi, Annali d. Inst. 1846 
p. 313; proc. Augustorum stationis hereditatium Grut. 451, 3; proc. 
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rum 1312 ), proc. ad bona damnatorum ’*), proc. metallorum '*), 
ihm untergeordnet waren , oder eine selbständige Stellung ein- 
nahmen, ist bei dem Mangel einer Voruntersuchung über diesen 
Gegenstand ,5 ) unklar. Die Commissionen für die Regulirung der 
Finanzverhältnisse, welche uuter Augustus im J. 6 p. Chr. t# ) 
nnd unter Nero im J. (52 p. Chr. ’ 7 ) aus drei Consularen gebildet 
wurden, waren vorübergehend, und stehen mit der regelmässigen 
Verwaltung in keinem Zusammenhänge. 


ducenarius stationix hereditatinm io Cales Motnmsen, 1. H. N. 3948. 
Ferner der fixen s stationis hereditatinm Mommscn, /. H. N. 4990 and 
der von Scribonius Largus c. 41 erwähnte Anterox Tiberii libertux 
xupra hereditates. Endlich die Unterbeamten: exaetor hered. legat. pe- 
cul. Orelli n. 2921. Grut 590, 7 ; adiutor tabulariorum ration. here- 
ditat. Caexarix n. Grut. 589, 10; tibrariux com ment arienxix stationix 
hereditatinm tabularii Hast rensis Orelli n. 3207 ; tibrariux ex numero 
rationix hereditatinm Fahre tti p. 99, 223 ; a com ment. rat. heredit. 
Grut. 599, I. Borghesi und Mommsen beziehen zwar diese Titel auf 
die vicesima hereditatinm (so auch Burmann, de veet. p. 188 ff.); mir 
scheint aber Ph. a Turre, Monumenta veterix Antii. Romae 1700. 4. 
p. 83 richtiger die dem Kaiser zufallenden Erbschaften zu verstehen. Bei 
Grut. 426, 5 ist dieselbe Person erst proc. Atpium Maritimamm pro 
magixtro XX hereditatium , hernach proc. hereditatinm und für die Er- 
klärung Tu r re ’s sprechen die angeführten Inschriften Orelli 3180. 2921. 
Grut. 589, 10. Seiner Ansicht ist auch Marini, her. Alb. p. 94. 

12) procurator cad'/corum Murat. 714, I. 908,2. Hagenbuch, 
ep. epigr. p. 329 f. Vielleicht gehört hieher auch Orelli 3647: Proc. 
Augg. nn. in Baetic et in Uturico et liispan. Cit. et Vite, heredit. caduc. 
Vgl. die librarii cadnruritm D i g. L, 6, 6. 

13) Orelli n. 3190. 

t i) S. oben Anm. 1 125 — 1 129. 

15) Mascov, de proeuratore Caetaris in Masc. Opusc. ed. Piitt- 
mann. hip». 1770. 8. p. 3 — 30 enthält über diese Fragen nichts Brauch- 
bares; das Beste giebt I* h. a Turre a. a. O. 

10) D i o C a s s. LY, 25. 

17) Tac. Aon. XV, 18. 
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Das Militärwese n 


Indem ich nach der Anordnung dieses Buches , dessen vor- 
liegender Band die Verwaltung des römischen Staates darstellt, 
das Militärwesen unter den Zweigen der Staatsverwaltung be- 
handle, glaube ich hinlänglich den Gesichtspunct angedeutet zu 
haben , aus welchem der folgende Abschnitt zu beurtheilen ist. 
Die Geschichte der Kunst des Krieges bei den Römern ist eine 
bisher sehr ungenügend behandelte und weder meinen Kräften 
angemessene, noch mit dem Zwecke dieses Werkes vereinbare 
Aufgabe 1S18 ). Die Resultate , zu welchen die römische Taktik 


1318) Die aus dem Altertbnm erhaltenen Schriftsteller über das Kriegs- 
wesen findet man zusammengestellt bei F. Hasse, De militarium scripto- 
rum Graee. et Lat. omnium editione instituenda narratio. Berol. 1847.8. 
Die wichtigste Arbeit über das gesammte römische Kriegswesen ist noch 
immer I. i p s i i de mililia Humana libri Y. Antw. 1 506 und im dritten Theil 
seiner Werke; die Schrift des CI. Salmasius de militia Rom. Lugd. 
Bat. 1657. 4. auch in Graevii thes. /Int. Rom. Vol. X ist eiu Fragment; 
brauchbar ist der Cominentar zu der Stelle des Polybius im VI. Buch voo 
Scheie in Graevii Thes. Ant. Rom. Vol. X; (Nast und Bösch) Rom. 
Kriegsalterthümer. Halle 1782. 8.; Rösch, Cornmentar über die Com- 
mentarien des Caesar. Halle 1783. 8. Vgl. Creuzer, Abriss der Rom. 
Antiq. Cap. XI, wo noch einige andere ältere Schriften angeführt werden. 
Viel nnverarbeitetes Material enthalten die Abhandlungen von Le Beau in 
den lUemoires de l'Acad. des Inseript. et beites letlres, nämlich I . De la 
natu re, du nom et de f origine de la legion et iusqu'd qnel temps cefte 
miliee a subsisti. (Vol. XXV p. 462.) 2. Du nombre des gens de pied, 
dont eile etait composie. (ib. p. 480.) 3. De P origine de la cavalleri e 
ligionaire et de Petat , dans lequet eile subsista iusqu'au temps des Grac- 
ques. (XXVIII p. I.) 4. De Petat de la eavallerie legionaire apres les 

Graeques. (ib. p. 35.) 5. Des diverses esperes de soldats et premiire- 

ment des soldats pesamment armes. (XXIX p. 325.) 6. Des troupes 

legeres (ib. p. 36 t.) 7. De la cohorte. (ib. p. 302.) 8. Du Manipulc et 

de ses parties. (XXXII p. 279.) 9. Des diverses parties de la Cavallerie 
ligionaire. (ib. p. 309.) 10. De la moniere, dont on levoit les Soldats 

pour composer la legion. (ib. p. 318.) II. Des qualitis requises poitr le 
serviee legionaire. (XXXV p. 189.) 12. Du serment militaire. (ib. p. 224.) 
13. Des exercices mili faires, (ib. p. 216.) 14. Des enseignes. (ib. p. 277.) 
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zu verschiedenen Zeiten gelangte, werden zwar auch für unsere 
Auffassung des Gegenstandes von entschiedener Bedeutung sein, 
insofern sie auf die Organisation des Militärwesens bestimmend 
einwirken mussten ; indem wir aber die militärischen Institutionen 
in ihrem Zusammenhänge mit dem gesammteu Staatsorganismus 
betrachten, werden wir für die Anordnung des Stoffes die grossen 
Umgestaltungen der Verfassung und ihre Wirkung auf das Heer 
als zunächst massgebend ansehen dürfen. Ausserdem ist für die 
folgende Darstellung von unabweisbarem Einfluss, dass das vor- 
handene Quellenmaterial eine gleichmässige Behandlung der ver- 
schiedenen Perioden unmöglich macht; wir sind genöthigt , uns 
an diejenigen Zeiten zu halten , für welche sich eine Anschauung 
der militärischen Verhältnisse gewinneu lässt, und erachten es 
für angemessener, die wesentlichen Lücken unserer Kenntniss 
von der historischen Entwickelung derselben offen darzulegen, 


15. Des ufficias generaux de la ligion. (XXXVII p. 112.) 10. Des ofß- 

ciers, qtti eommandoient lei diverses parties de la ligion. (ib. p. 140.) 
17. Des denominations et des fonctions diverses des soldafs, qui com- 
posoient la ligion. (ib. p. 176.) 18. Des diverses sortes de personnes, 

attachics au servire de la ligion. (ib. p. 222.) 19. Des armes defensives 

du Soldat legionaire. (XXXIX p. 437.) 20. Des armes offensives d. S. I. 
(ib. p. 478.) 21. Ilabillement du fantassin legionaire. (ib. p. 506.) 22. De 
tiquipemenl du cavalier legionaire et de la fourniture des habits. (ib. 
p. 529.) 23. De la nourriture du Soldat ligionaire. (XLI p. 129.) 24. De 
la paye du S. leg. (ib. p. 181.) 25. Discipline de la ligion. (ib. p. 206.) 

Aus den Schriften von Folard (s. unten Aom. 2790) und Guischardt 
( Memoire s militaires sur les Grecs et les llomains, arec ltne disserta/ion 
sur tattaque et la difense des planes des anciens; la traduction iTOno- 
sandre et de la tactique d’. frrien et l'analyse de la Campagne de J. Cisar 
en / tfrique . Lyon 1700. 2 Voll. 8 ), in weichen der Mangel eines selbstän- 
digen und gründlichen Quellenstudiums dnreh die practiscbe Erfahrenheit 
der Verfasser nicht ersetzt wird, habe ich für meine Zwecke fast gar keioeu 
Gewinn ziehen können. Wie sehr es noch jetzt der vorliegenden Unter- 
suchung an einem festen Fundamente fehlt, ist aus einigen neueren Compeu- 
dien ersichtlich, in welchen von den sehr unzuverlässigen Resultaten älterer 
Forscher zum Theit ohne eine Andeutung Uber die Quelle ein viel zu sicherer 
Gebrauch gemacht wird. S. Rücke rt, Das Rom. Kriegswesen. Berlin 
1850. 8. J. v. H., I'orlesunge n über Kriegsgeschichte I, 2. Stuttg. 1852.8. 
Um so förderlicher sind für den Gegenstand monographische Darstellungen 
gewesen, die ich an ihrem Orte anführe, unter diesen namentlich Lange's 
historia mutationurn rei militaris Romanorum (s. Anm. 1876) , desselben 
Ausgabe des Hygin (s. Anm. 2371) und die vortreffliche Bearbeitung der 
griechischen Kriegsschriftsteller von Köchly und Rüstow (s. Anm. 2790). 
Für die ältere Zeit habe ich namentlich die an Resultaten reiche Unter- 
suchung von O. Schneider, de censione hastaria veterum Romanorum. 
Berol. 1842. 8. u. Moinmsen, Die Rom. Tribus. Altona 1844.8. S. 113ff. 
benutzt. 
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als uns in Vermuthuugen zu verlieren, für welche in den Quellen 
nicht einmal die nölhigen Anhaltspuuctc zu finden sind. Von 
diesen Gcsichtspunclen aus sind für die Geschichte der römischen 
Heeresverfassung drei Hauptperioden anzunehmeu‘* llr ). Die erste 
ist die Zeit des, zuerst auf genokratisrher, dann auf timo- 
kratischer Basis organisirten B ii rgcrh ee res. Sie zerfällt in 
drei Abschnitte, nämlich 1. die Zeit vor Servius Tullius, 2. die 
Zeit von Servius Tnllius bis Camillus , 3. die Zeit von Gamilius 
bis Marius, und hat die Vollendung ihrer Entwickelung in dem 
Zeitalter des Polybius erreicht, welches wir zum Miltelpuncte 
unserer Darstellung machen. Die zweite Periode ist die Zeit des 
Söldnerheeres, welches aus dem Verfalle der Republik in 
den Bürgerkriegen hervorging, und reicht von Marius bis 
Augustus. Die dritte ist die Zeit des stehenden Heeres, das 
seinen Ursprung der Monarchie verdankt und zerfällt in zwei 
Abschnitte, deren Anfangspunrtc in die Regierungszeit des 
Augustus und des Hadrian fallen. Alle diese Perioden beziehen 
sich ausschliesslich auf die Entwickelung des Landheeres. 
Was ich über die Flotte , welche unter den römischen Streit- 
kräftcu zu allen Zeiten eine untergeordnete Stelle eingenommen 
hat, bei dem Mangel jeder brauchbaren historischen Vorunter- 
suchung beizubringen im Staude biu, werde ich in der statisti- 
scheil Uebersicht der Heeresmacht der Römer iu der Zeit des 
Augustus in einer kurzen Uebersicht zusammenzustelleu ver- 
suchen. 

Erste Periode. 

Vom Beginn« Roms bis auf Marius. 

1 . Historische Uebersicht. 

Die Nachrichten über die Geschichte des römischen Kriegs- 
wesens beginnen zwar mit dem Ursprünge der Stadt* 0 ), sind 

1319) In <l«r Kintheilung des Stoffes bin ich Lange, hist, reimit. p.1.2. 
gefolgt, welcher gegen die von 0. S e h n e i d e r a. a. 0. p. 39. 40 vorgeschla- 
gene Periodisirung nach den Veränderungen der Taktik allein, unter andern 
Gründen namentlich den hervorhebt, dass bei derselben die Einführung des 
stehenden Heeres, mit welcher unzweifelhaft eine neue Periode eintrilt, kei- 
nen Hauptabschnitt würde beginnen können. 

20) Liv. IX, 17. Disriplina militari s iam inde ah initiis nrbis tra- 
dita per uianus in arlis perpetuis praeeepti* ordinatae inudiim venerat. 
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aber in Betreff der ältesten Zeit unklar und unzureichend. Das 
Heer des Romulus soll aus 300 Rittern ( ce/eres ) und 3000 Mann 
Fussvolk bestanden haben l32 ‘), sodass jede derdrei genokra tischen 
Tribus ein Drittel dazu stellte, nämlich die Ramnes 100 Ritter 
und 1000 Mann Fusslruppen, und ebensoviel die Titienses und 
Luceres 22 ). Jede Centurie der equites zerfiel in 10 turmae 
unter 10 Decurionen, das ganze Corps befehligte der tribu- 
nus celerum 23 ) ; die Legion stand unter drei tribuni militum, 
die aus deu drei Stämmen genommen wurden 2 *). Die Zahl der 
Reiter wurde verdoppelt unter Tullus Hostilius und nochmals 
unter Tarquinius Priscus, gleichzeitig vermehrte mail in dem- 
selben Verhältnisse das Fussvolk * 5 ) , und Livius redet daher 
uuter Romulus von einer Legion, (1, 11.;, unter Tullus Hostilius 
von mehreren Legionen. (I, 25. 29. 30.) Dass die centuriae 
equitum bis auf Servius Tullius ausschliesslich patricisch waren, 
ist unzweifelhaft; ob aber das Fussvolk, wie Pe ler annimmt **), 
ebenfalls aus Palricicrn gestellt, oder wie Nicbuhr 27 ) und 
Huschkc 28 ) vermuthen, ursprünglich aus Clienten ausgehoben 
wurde, lässt sich aus Zeugnissen nicht entscheiden ; so viel ist 
indess erkennbar, dass der Kern des ältesten Heeres in der da- 
mals wahrscheinlich schwer gerüsteten Reiterei 29 ; bestand , und 


1321) Liv. I, 13. Dionys. II, 13. S. Th. II, 1 S. 238. 

22) Varro de L. L. V, 91. 81. 

23) Th. II, 1 S. 238. 

2t) V a rro I. I. 81. 

2ä) Ueber die Zahlen s. Th. II, 1 S. 237 — 245. lim die Zahl von ISOÜ 
equiles, welche lur die Zeit des Tarquinius Priscus angegeben wird (L i v. I, 35) 
zu rechtfertigen, nimmt Peter, Gesch. Hains I, S. 43 nach zwei, Th. II, I 
S. 243 Amu. 497 angeführten, späteu Zeugnissen an, die ursprünglichen 
300 seien noch unter Romulus verdoppelt, unter Tullus Hostilius auf 900, 
und unter Tarquinius Priscus auf 1800 gebracht, das fussvolk aber gleich- 
zeitig bis auf 18000 Mann vermehrt worden (I, S. 73. 7i). Dieselbe Ansicht 
hat schon Rösch, Commrntar S. 4 ff. 

26) Epochen 8. 7. Gcsch. Roms I, S. 66. 73. 

27) S. über die Niebubr’sche Ansicht Peter, Epochen S. 5 ff. 

28) Verf. des Sero. Tüll. S. 423 ff. 

29) Wenn Polvbius VI, 23 sagt, dass die Reiter vor seiner Zeit (rö 
nnlaioi ) leicht gerüstet , ohne Panzer, mit dünner hasta und einem mit 
Leder bezogenen scuhim gekämpft hätten, so kann das für die Zeit narb 
Camillus richtig sein; so lange aber die Ritter als ctpopaxot stritten, — 
denn so denkt Niebahr ihre Kampfesart, und darum nimmt er an der ge- 
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dass das Bewusstsein von der entscheidenden Wichtigkeit der- 
selben sich noch später nicht verlor, als die Kraft des Heeres be- 
reits lange auf die Legionen übergegaugen war. Noch in den 
Kämpfen der Jahre 449, 423, 362 und 30*9 gaben die Ritter, 
nicht in Masse angreifend, sondern absitzend und durch persön- 
liche Tapferkeit, im Augenblicke der höchsten Gefahr den Aus- 
schlag 3# ). Allein schon unter den ersten Königen war in diesem 
ursprünglichen Verhältnisse der beiden Truppengattungen, w enn 
gleich die Erinnerung daran forlbestand , in Wirklichkeit eine 
Aeoderung eingetreten, und zwar durch die Entstehung des zahl- 
reichen und zum Theil begüterten Standes der Plebejer, welcher, 
von dem Dienste in den patricischen Kittercenturien ausge- 
schlossen, dem Fussvolk diejenige überwiegende Bedeutung ver- 
schaffte, die, schon unter Tarquinius Priscus factisch entwickelt, 
in der Verfassung des Servius ihre Anerkennung fand. 

Das Fundament nämlich für die spätere Entwickelung wie 
der politischen Verfassung, so auch des Heerwesens bilden die 
Institutionen des Servius Tullius, durch welche die Dieost- 
pllichtigkeil geregelt, eine durchgreifende Umgestaltung des 
Heeres bewirkt , und die Legion zum Kerne der Streitmacht er- 
hoben w urde. Die serviauische Verfassung berechtigte und ver- 
pflichtete zum Dienste alle diejenigen , denen sie die Ausübung 
politischer Rechte zugestand, nämlich die assidui oder locupletes 
d. h. die Bürger der fünf Gensusclassen. Während diese das 
tributum zahlen und auf eigene Kosten dienen 3I ), sind die pro- 
letarii, deren Centurie daher nicht in smiores und iuniores ge- 
lheilt ist, frei von den Leistungen des Krieges 32 ) , und wenn sie 
ausnahmsweise in Fällen der Noth zum Dienste herangezogen 
werden, erhalten sie die Rüstung vom Staate 33 ). Die locupletes 

ringen Anzahl derselben keinen Anstoss, — müssen sie eine schwere Rüstung 
gehabt haben, welche überdies ihrem Stande angemessen war. Dass sie aber 
wirklich so kämpften, siebt man noch in den gleich zu erwähnenden späteren 
Beispielen. 

1330) Li v. III, 62. 63. IV, 38. VII, 7. 8. IX, 39. 

31) Pa u I n s D i a c. p. 9 M. s. v. Assiduus. Alii eum, qui sumptu 
proprio militabal, ab atse dando vocatum exutimarunt. 

32) Liv. I, 43. inde una centuria facta , immunis mi/itia. Dio- 
nys. IV, 18. 

33) GeiiiosXVI, 10. neque protetarii neque capito centi milites 
niti in tumultu maximo scribebantur. — protetariorum tarnen ordu hone- 
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dagegen zerfallen nach dem militärischen Alter in itmiores, 
d. h. Leute von 17 — 45 Jahren **) und seniores, d. h. Leute von 
46— 60 Jahren, von welchen die ersteren zum Felddienst, die 
letzteren, wenn es nölhig war 8S ) , zur Besatzung der Stadt ver- 
wendet wurden 3S ). Der Umstand , dass sie im Verhältniss zu 
ihrem Vermögen, aus welchem sie ihre Rüstung bestreiten, ver- 
schiedenartig bewaffnet sind , ist für die Aufstellung des Heeres 
massgebend. Die Schlachtordnung des servianischen Heeres ist 
eine Phalanx, ähnlich der macedonischen 37 ), welche eine einzige 
ununterbrochene Linie bildet 38 ). Die Tiefe der römischen 
Phalanx ist unbekannt; nehmen wir sie auf 8 Mann an (s. unten 
Anm. 1410), so stand im ersten und zweiten Gliede ganz ge- 
rüstet mit Helm , Panzer, rundem ehernem Schilde [cfipeus] **) 

stior aliquaiito : — nam et asperis reipublirae femporibus, rum iuventiitis 
inopia esset, in rni/iliam tumultuariam legcbantur, armaque iis sumtu 
pubtiro praebebantur. Cassius Hemina bei Non. p. 48 Gerl. 

1834) Diese Angabe, welche für die älteste Zeit die richtige zu sein 
scheint, beruht auf Varro bei Ccnsorintis 14 und Dionys. IV, 16. 
Später scheint die Dienstzeit der iuniores zu 30 Jahren , also bis zum voll- 
endeten 46sten Jahr gerechnet zu sein. S. Nie buh r, H. G. I, S. 491 und 
oben Th. II, I S. 21a. 

35) So heisst es bei Liv. VI, 6, dass Camillus drei Heere ansheben 
solle, eins zum Feldzüge, ein zweites als Kescrve, ein drittes cec eausariis 
tenioribusqne , qui urbi muenibusque praesidio sit. Später scheiot die 
Aushebung der seniores nur als Ausnahme vorzukommen. Liv. X, 21. ner 
ingenui modo aut iuniores sacramento adarti, sed seniorum ttiam rohor- 
tet J'arlae tibertinique renturiati. Die Reserve, welche io der Stadt blieb, 
wird durch den Ausdruck exercitus urbanus (Liv. XXVII, 3), legiones ur- 
banae (Liv. VI, 9. XXIII, 14. 25. XXIV, 44. XXV, 3. XXXIII , 36. 
XLII, 35) bezeichnet. S. Mommsen, O. U. Tribut S. 148. 

36) Dionys. IV, 16. Liv. 1,43. 

37) Athenaeus VI c. 106 Vol. I p. 592 Dind. “Ekaßav St r.a 1 napä 
Tvpp qrtüv xijv oxaSiav pijjjr qaXayyijSor hsirtmv. Liv. VIII, 8. et 
quod antra phalanges similes IHaredonieis, hör postea inanipiilalini stru- 
cta ariet eoepit esse. S. besonders Niebuhr, H G. I, S. 52h. Die Haupt- 
steilen über die Bewaffnung sind Dionys. IV, 16. Li v. I, 43. 

38) Die inacedonische Phalanx hat als Maximum eine Tiefe von 16 
Mann. Arriani Tact. p. 27. Aelinni Tact. c. 8. 9. Rtislow und 
Köehly, Gesrh. des Grierh. Kriegswesens S. 235 ff. Der römischen giebt 
Itösch a. a. O. S. 18 eine Tiefe von 8 Mann, die sich in der späteren 
Kaiserzeit iiodet , und wenigstens eine bestimmte Vorstellung gewährt. 
Mommsen, Die II. Tr. S. 138 nimmt, nur drei Classen zur Phalanx rech- 
nend, 6 Glieder an. 

39) 'AmtiSat 'AqyoXutas nennt Dionys. I. I. Clypei sind von Erz 
(Liv. 1,43. XLV, 33. Virg. Aon. II, 734) und rund (Paulus Dine, 
s. v. Clypeum p. 56 M. Ovid. M e t. XIII , 851. Virg. Ae n. III , 636). 
Sic finden sich vielfach atiT alten Denkmälern. S. Bernd, Das H'appen- 
i aesen der Griechen und Römer. Bonn 1841. 8. S. 10. und Taf. I, I — 6. 
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(Taf. II. Fig. 1) und Beinschienen ( ocreac ) die erste Classe ,340 ); 
in dem dritten und vierten Giiede die zweite Classe 41 ), ohne 
Panzer, doch mit Helm und Beinschienen und langem viereckigem 
Schilde (scultnn) , das zugleich die Brust hinlänglich deckte 42 ); 
im fünften und sechsten Giiede die dritte Classe, ebenso bewaff- 
net , doch ohne Beinschienen 43 ). Die letzten Glieder nahm 
nach Dionysius die vierte Classe ein, welche uach ihm als 
Verteidigungswaffe nur das scutum führte, nach Livius aber 
ohne alle Defensivwaffen war 44 ). Die Anwendung der auf dem 

1340) Dionys. I. I. avzrj irputtq ovvragte ijv • yrngav de xor ei%tv t) 
vfottjt ev zote noXiuoie ttjv 7i goayw i iCopi i t,v xtje q>dXayyoe oXrje. 

41) Dionys. VII , 59 p. 464 c. xtjV vnoßeßtjxvtav xa£tv iv xate 
uäyari elye. 

42) Das scutum , nach Athen aeus VI c. 106 (Vol HI p. 592 Dind.) 
eine ursprünglich snmnitische Walle (vgl. Plut. Rom ul 21, der sie sabi- 
niscb nennt), war ein 4 Fuss langer, 2| Fuss breiter Schild, cylinderformig 
gebogen, und deshalb aus Holzplatten zu>ninuie ngesetzt , mit Leder über- 
zogen, und seitCainillus unten und oben mit Eisen beschlagen. So beschreibt 
es P o I y b i u s VI, 23. Vgl. Suidas II p. 739 Bernh. 2 tdXujpa . otdtjQÜ 
7 repuplgeia rov ’Putuaxiov l fvpeov. Daher sagt Virg. Acn. VIII, 662. seif 
tis protecti corpora longis. Liv. XLIV, 33. dein de t ubi J esst sint , in - 
nisos piloy ca pite super m argin cm scuti posifo , sopi/os stare. Plularch 
Rom. 21 nennt diese Waffe sabinisch. xfvgeote di toU exeivtuv 6 ’PiouvXoe 
tXQyoaio, mal uezißnXt rov onXiouov eavroö re xai xtöv'Ptofiaiwv, Äqyo- 
Xix'e rrpoxtpov atmidae (fOQüvvuor. Der (tvpeoe ist 7rodr>grje Plut. Aem. 
Paul. 20. lieber die Zusammensetzung des scutum aus Holzplatten s. 
V a rr o d e I. I. V, §. 1 15. Scutum a seefura ui secutum , quod e minute 
consectis ßat tabe/tis. A mini an. XXI, 2. Cum apud Parisios adhuc 
Caesar Julianus , quatiens scutum variis motibus ex erccretur in campo, 
axicttlis, queis orbis erat com paginatus , in vanum excussis , ansa reman- 
serat so/a. Plin. H. N. XVI, 40 §. 209. Ein besonders geformtes samni- 
tisches scutum beschreibt Liv. IX, 40. forma erat scuti sttmmum tatius , 
qua pcctus atque humeri teguntur , fastigio aequa/i (von derselben Höhe, 
wie die Schultern), ad imum cuneatior mobiUtatis causa, also nach unten 
spitz zulaufend. Der Unterschied des c/ipeus (aanYs) und scutum (&vpeoe) 
erhielt sich bis in die Kaiserzeit. OnosanderStrateget. c. 20 Schweb. 
i%ov ree intpijxete övqeove , tuore oxineiv oXa ra ouiuaza tote dvdpoptp- 
xeotv. Leo Tact. 6, 25. oxovtäqtov iTtipqxee piya , 6 xaXetxai (tvpeoe. 
§. 35. c. 19, §. 183. Abbildungen finden sich auf Münzen (Gesner, Nu- 
mismata antiqun Imperatorum Horn. 60, 32. 152, 13. 172, 38. 39) und 
Denkmälern, z. B. der Trajanssäule, obwohl sie auf dieser nicht mehr die 
frühere Grösse haben. S. Bernd a. a. O. S. 11. und Taf. I, 38. 39. 40. 
Auch die hier Taf. II Fig. 2 gegebene Abbildung ist von der Trajanssäule 
und die Verzierung des scutum gehört erst späterer Zeit an ; für die Form 
aber sind hier, wie bei andern Waffenslücken, auch die späteren Abbildun- 
gen in Ermangelung älterer lehrreich. 

43) Dionys, IV, 16. oraote yv xovtaiv (seid xole iqeaxtZzae rote 
TTpounyote. VII, 59. xiprjpa elyor (Xazxov xwv devxepajv, xai xa&iv xijv 
in* ixeirote. 

44) Uebcr die Bewaffnung der ersten drei Classen stimmen Livius und 
Dionysius überein, über die beiden letzten Classen folgen sie ganz ver- 

111,2. 16 
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Census beruhenden Verschiedenheit der Rüstung war also die, 
dass die ersten Glieder der Phalanx für den Kampf in der Nähe 
gedeckt, die entfernteren, in fortgehender Abstufung leichter ge- 
rüstet, nur durch die Wucht der Masse den Angriff zu unter- 
stützen bestimmt waren, für welchen alle vier (Hassen mit Spiess 
(hasla, dopt) und Schwert bewaffnet waren, wahrscheinlich so, 
dass die Speere der letzten Glieder an Länge progressiv Zu- 
nahmen ,M ). Die fünfte Gasse hatte ihren Platz nicht in der Pha- 
lanx, sondern bildete, ohne Schutzwaffen und nur mit einem 
Wurfspiess versehen 18 ) , das Corps der rorarii "), eine leichte 
Truppe, welche, nachdem sie das Gefecht in Schussweite eröffnet 
hatte , vor dem Zusammenslosse der Heere sich hinter die Pha- 
lanx zurückzog. Derselben Classe war als besondere Abtheilung 
zugeordnel die Centurie der accensti velali , die, nur mit Schleu- 
dern bewaffnet, als überzählige Ersalzmannschaft ( adscriplitii ) 
dem Heere folgten 48 ) , um an die Stelle der Gefallenen , wahr- 

schiedeaen Ansichten. Von der vierten sagt Dionys. IV, 17. bttia ii 
tpipttr er a£tv abiave xh’ptove re xa) fciqq xai döqara , xa) oiäotv 
iv toU iytüoi ri/r iararqv. Dagegen Livius: anna mutata, nihil prae- 
ter hast am et verutum datum. Die Nachrichten des Dionysius, der aus- 
führlich von der Bewaffnung handelt, »ährend Livius nur nebenher davon 
redet, scheinen auch an sich richtiger, und sind mit den späteren Verände- 
rungen besser iu einen natürlichen Zusammenhang zu bringen. S. Husch- 
te, Serv. Tüll. S. 425. Schneider I. I. p. 1 1 ■ ff. Mommsen S. 138 
Antn. 135 vermittelt die Differenz, indem er nnnimmt, die vierte Classe habe 
theils als leichte Truppe mit dem verutum , theils in der Phalanx mit der 
basta geforhten ; erforderlichen Palles habe sich also das letzte Glied der 
Phalanx in Leichtbewaffnete auflösen können. 

1345) Huschte, Die V erf. des Serr. Tüll. S. 432. 

46) Dionys. IV, 17. rotirone. irajs oa rria aal otptviörai Tyoriat 
zjp« t «| swe orgartütollui. Die vier ersten Classen haben iSipara. o avnov 
oder oaeriov ist der sainnitische Wurfspiess. Festus p. 326 M. Paulus 
Diae. de gest. Longo b. II, 20, wo mit Schneider I. I. p. 22 zu lesen 
ist : parro Samnites nomen aceepere alim ab hastis, quns ferre solebant, 
quasque Graeci oavvitt appel/ant. 

47) Nonius Marc. p. 38t) Gerl. Ilorari appellabaulur milites. qui, 
antequam cougressae essen I aries , prima non multis iaeulis inibant proe- 
lium. Tractum, quod ante maximas pluvias caehnn rorare inoipiat. 
LnciliusSatirarnm lib. VII: quinqw haslae, aureolo tinetu rorarius 
ve/is. Idem lih. X: pone paludatus slabat rorariu' relax. Varro de 
vita P. R. lib. III. rorari appellati, quod imbribtis fere primvm rorare 
incipit. 

48) PaulnsDiac. p. 369 M. Teint i appellabaulur veslili et iner- 
mes, qui exercilum sequebanlur, quique in mortuorum militum loco sub- 
stihiebantur. Ipsi sunt et ferentarii, qui fundix ac lapidibus pugnabant, 
quae tela feruntur. non lenentur. Vo rro de L. L. VII, §. 56. adscriptivi 
dicti , quod olim adscribebantur inermes, armatis militibus qui suceede- 
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schcinlich nur der rorarii ***•), einzutreten , am eigentlichen 
Kampfe keinen Theil nahmen und ausschliesslich zu militärischen 
Hiillsleistungen verwendet wurden a0 ). Von welcher Art diese 
Hiilfsieistungen waren , lässt sich zum Theil noch in sehr später 
Zeit erkennen , denn noch unter den Kaisern bilden die accensi 
velati eine ccnluria al ) oder ein collegium , das mit dem Bau 
der italischen Strassen, die auf Kosten des Aerars unterhalten 
wurden , zu thnn hatte M ). Es ist um so wahrscheinlicher, 


rent, si quis eorum deperisset. Varro bei Nonius s. v. Decurionet 
p. 356 G. qui de adscribtivis, cum erant adlributi decurionibus et centu- 
riunibus, qui eorum haben t numerum , accensi vocabantur. Eosdem 
etiam quiaam cocaban t ferentarios, qui dcpugnabant pugnis (li etfundu) 
et tapidibus, hit armis, qi/ae ferrentur, non quae teuerenlur. Vgl. Varro 
bei Nonius p. 40 G. s. v. legionum, wo er sie supervacanei nennt. Ob- 
gleich die accensi von den rorarii somit verschieden sind (Liv. VIII, 8. 
secundum vexi/lum rorarios durebat, tertinm acrensos. PI au tu s bei 
Varro de L. L. VII §. 58 Cbi rorarii eslis S* En sunt, llbi sunt accensi? 
Ecce.), so werden sie doch von den Schriftstellern häufig idcntificirt. Pau- 
lus Diac. p. 14 M. A ds crip ticii veluli quidam scripti dicrbantur, 
qui supplendis legionibus adseribrbantur. Uns et accensos dicebant, 
quttd ad legionum ceusum esscnt adscripti. (Juidam velatus, quia vestiti 
inermes sequerentur exercitum. Nonnulli f eren tarios — alii rora- 
rios, quod id genus hominum, antequam acirs roirent, in modutn roran- 
tis tempcstatis dimicarent. Hieraus erklärt sich, dass Dionysius die ac- 
eensi nicht erwähnt, Livius dagegen die Bewaffnung der fünften Classe auf 
Schleuder und Stein beschränkt, während die rorarii Wnrfspiesse hatten, 
die Livius freilich bei der vierten Glasse erwähnt. Ueber die Stellung der 
accensi vclali in den Comilicn und im Heere s. die Vermuthungen bei N ie- 
b n h r , H . G. I, S. 406. M o m m s e n S. 1 35 ff. 

1319) Schneider I. I. not. 30. 

50) So wie die städtischen Magistrate accensi hatten (s. Th. II, 2 S.376. 
II, 3 S. 275), so auch die höheren und niederen Officiere. Nonius p.356 G. 
Decuriones et ccnturiones a numero, cui in militia praeerant , dice- 
bantur. Accensi, qui bis accensebantur, id est, attriburbantur. Varro 
de vita P, R. lib. III. qui de adscripticis, cum erant adtributi decurio- 
nibus et centurionibus, qui eorum habent numerum , accensi vocabantur. 
Varro bei Nonius p. 41 G. consules ac praetores qui secuntur in Ca- 
stro , accensi dicti, quod ad necessarias res saepius acciantur velut 
accersili. 

51) Kragm. Vnt. §. 138. li, qui in centuria [ac ]censorum vetato- 
rum sunt, habent immunilalem a hitetil et curis. Orelli n. 2461. 1368. 
2153. 3884. 2182. Grut. 624, 2. Murat. 1067, 4. Mommsen, /. R. IV. 
3610 =» Orelli 3814. 

52) S. Mommsen, Degli Accensi ydati in Annali d. Inst. XXI 
(1849) p. 209 ff. Sie kommen in der Inschr. Orelli n. 111 bei dem Bau 
der via Nomentana vor, und stehen auch in dem Anm. 1351 angeführten 
Kragm. Vat. zusammen mit den ruratores darum und Aext Anabolicfrii, 
die den Getreidetransport nach Rom besorgten. (Jebrigens bestand das Col- 
legium damals aus Personen nicht geringen Standes, da in demselben Mimi- 
sche Ritter (Orelli 2182. Murat. 1067, 4) and ein tribunus militum 
(Orelli 2153) verkommen. 
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dass sie in alter Zeit ausser andern Diensten untergeordneter 
Art die Ausbesserung der Wege, auf denen das Heer marschiren 
sollte , besorgten , als für diesen Zweck auch später immer ein 
eigenes (lorps bei den Heeren bestimmt war l3ÄS ). Das Gemein- 
same aller fünf Censusclassen im Gegensätze zu den accensis ist, 
dass sie die husta führen , welches der allgemeine Ausdruck für 
die verschiedenen Arten des Speeres ist 54 ). Von dem alten Na- 
men dieser hasta, quiris, leitete man den Namen Quinten ab 43 ), 
und diese Etymologie findet ihre Rechtfertigung in vielen Völker- 
namen, die von dem landesüblichen Speere herkommen 58 ). Wie 
die Erhebung in den Kitterstand durch Verleihung, die Aus- 
stossung aus demselben durch Abnahme des Pferdes geschah B7 ), 
so scheint die Verleihung der /trrsltt, die noch später oft als mili- 
tärische Auszeichnung vorkominl 58 ) , ursprünglich mit der Auf- 


1353) In dem Heere des Vespssian bei Jos. B. Jud. III, C, 2 niaracbirl 
zuerst der Vortrab. Kai pit i avrove odonotol , ra re uxoi.ia rijs Xtio- 
<fö(Ov xaxiv&vvttv xai x&afiaXovv ra dvoßata , x«i rbc ipnoÜiovS b/.a; 
nyoavaxon rnv, litt pt) xalainmyoixo tvsrxoqovv rh orydrtvpa. Vgl. III, 
7, 3. V, 2, 1. Im Lager des llygin versehen diesen Dienst die Flollensolda- 
ten. (Itygin. demun. castr.§.24.) Noch der Uniser L e o T a c t. IX, 
9 sagt : ‘Kai 1 äta xyaxiwv iräpv röiwv » ödotnoyiu piXXq ycvio&ai , — 
TrpoTytTTiCt nXq9oi Ol ya.ro v xai änüoztiXov t: Ti toiro , wart litoyitwoa- 
o&ai xai Tiayaoxtvä^nv tv9ttav ytrioOai r tjv iSör xarit zu dvvaT ov. 

54) Ser», ad Aen. VII, 06 1. pilum proprie esl liasla Humana, ut 
gaesa Gallorum, sarissae Mac.donum. Festus p. 326 M. genas [ hastae , 
quod oaivia] appel/ent [Gnleri], Slrabo X p 448. Jiriij y dp r) xüv 
ooydrwv xyf/oit , 7/ ptv ix yttpoi, r) d ’ wc naXrois' xadanty xai b xor- 
rof apq uriyus t de ypsiac anoiUdwot ' xai yay avorildqv yywpitta xai 
xovtoßoXoüvxtf ■ öjifg xai »/ oayiooa Süvaxai xai b vooot. Die hastae 
der Phalanx waren olfenbar schwere Lanzen, vielleicht identisch mit den 
conti (Varro bei Serv. ad Aen. VII, 604. Ingens contus cum ferro bra- 
vissimo') und dolones V i rg. Aen. I. 1. Pi/a manu saevosque gerunt ui 
bella dolones Kt tereti pugnant mucrone veruque Sabello, in welcher 
Stelle alle Angriffswatfcn der späteren Legion enthalten siud, nämlich I. das 
pilum, wovon weiter unten, 2. die schwere hasta, 3. das Schwert, 4. die 
hasta velilaris (Liv. XXVI, 4. Lucilius bei Nonius p 380 G. quin- 
que hastae, aureolo cinctu rorariu' velis. ). auch oaeiiov genannt (Festus 
1. 1.), welche bei Livius bald iaculum (XXVI, 4), bald hasta (XXXVIII, 
21. XXX, 35. Vgl. Frontin. Strat IV, 7, 29) heisst. 

55) Paulus Diac. p. 49 M. Curis ist Sabine hasta. unde Kumulus 
Quirinus, qui eam ferebat, est dictus. 0 v i d. F a s t. II, 47 7. Serv. ad 
Aen. I, 292. M aerob. Sat. I, 9, p. 239 Bip. Isidor. Orig. IX, 2, 84. 

•66) S. Schneider p. 21. 

57) Tb. II, 1 S. 259. 

58) Paulus s. v. hastae p. 101 M. liomani forles viros saepe hasta 
donarunt. Calo bei Festus s. v, ttptionatus p. 201 M. Serv. ad Aen. 
VI, 761 . Po ly b. VI, 37.' Sa I tust. J u g. 85, 29. Dio ny s. X, 37. S ili us 
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nähme in die Classen , die Abnahme der knsta aber durch die 
Censoren mit der Ansslossung aus den Classen , und vielleicht 
mit der Versetzung unter die ticcr/mi ve/ati erfolgt zu sein ma ). 

Indem auf die beschriebene Weise alle Classen der römi- 
schen Bürgerschaft ihre entsprechende Stelle in dem Fussvolk 
erhielten , änderte sich nothwendig das frühere Verhällniss der 
Reiterei und des Fussheercs. Die Legionen, von Anfang an aus 
den Tribus ausgehoben 80 ), welche auch die Verpflegung des von 


1 1 0 1. XV, 261. Pot y b i u s bei S u i d a s s. v. anölov&ov 1p. 169 Bernh. 
Gellius II, 1t. Diese hastae kommen als Ehrengeschenke bis in die späte 
Kaiserzeit vor. M on um. Ancyr. III, ä. D i o C a s s. LV, 12. T a c. A n n. 
111,21. Suet. Claud. 28 Vopise. Prob. 5. Aurelian. 13. Gewöhn- 
lich war dieses Geschenk eine luisia pura , d. h. ohne Spitze. Servius 1. 1. 
Propert. V (IV), 3, 68. Zonaras VII, 21. Orelli n. 3445. 3457. 
3488. 3567. 357-4. Dnni p. 155, 1. Jahrb. des Vereins von .ilterthumsjv. 
im liheinlande II, S. 104 lieber dieselbe s. Norisius, Cenot. Pis. in 
Opp. Vol. III p. 192. Bernd, /t'appen wesen der Griechen und Römer 

p. 228. 

1359) Dies ist nach der scharfsinnigen Erklärung von Schneider die 
Bedeutung der Notiz bei Paulus p. 54 M. Censin hastaria diccbatar, cum 
militi mu/tae nomine ob delictum militare indicebatur quod hastas 
dar et 

60) S. Th. II, 3 S. 42 f. Mnmmscn S. 132. Wie die romulische 
Legion aus Soldaten der drei genokratischen Tribus, nämlich aus 1000 
ftamnenses, 1000 Tilienses, 1000 Luccres bestand (Varro de L. L. V, 
89), so wurden die servianischen Legionen aus den örtlichen Tribus aus- 
gehoben (Dionys. IV, 14) und zwar jede Legion aus Kontingenten aller 
Tribus (V a ler. Max. VI, 3, 4), so dass inan im Lager Tributcomitien hal- 
ten konnte, was einmal im J. 357 v. Cbr. geschehen ist. L i v. VII, 16. 
Eine Ausnahme war es, wenn einmal nur 10 Tribns durch das Lons zur Aus- 
hebung berufen wurden. Liv. IV, 46. Die Aushebung nach Centurien bei 
Dionysius IV, 19 ist nur eine Einstellung der schon ausgehobenen Mann- 
schaft. Mnnimsen S. 143. Die Art der Aushebung, über welche unsere 
Quellen völlig schweigen, hat Mnmmscn S. 132 zum Gegenstände einer 
scharfsinnigen Untersuchung gemacht. Nach ihm werden die militärischen 
Centurien ans den Tribus ebenso gebildet, wie die politischen (s. Th. II, 3 
S. 43), nur mit dem Unterschiede, dass die politische Centurie eine Körper- 
schaft von unbestimmter Zahl, die militärische aber eine Abtheiluog von 
normal 100 Mann ausinacbt (3. 134). Nach dieser Annahme wird eine Le- 
gion von 4200 Mann zusammengesetzt aus 20 Centurien oder 2000 Mann der 
ersten Classe, 5 Centurien oder 500 Mann der zweiten , 500 Mann der drit- 
ten , 500 Mann der vierten und 700 Mann der fünften Classe, und in der 
Phalanx werden von 6 Gliedern, die Moramson annimmt, vier Glieder aus 
der ersten , das fünfte aus der zweiten , das sechste aus der dritten Classe 
formirt. Nach allem, was wir über das Zahlenverhältnixs der servianischen 
Classen wissen (s. Th II , 3 Anm. 6) , war, wie es in der Natur der Sache 
liegt, die Kopfzahl der ganzen ersten Classe kaum so gross, als die Kopfzahl 
einer einzigen Centurie der letzten Classe; es würde eine unglaublich un- 
gerechte, zur völligen Aufreibung der höheren Stände führende Vertheilung 
der Kriegslasten gewesen sein, wenn unter diesen Umständen die erste 
Classe J der Phalanx , die übrigen zusammen £ derselben gestellt hätten. 
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ihnen gestellten Contingents jede für sich übernahmen 1361 ), um- 
fassten die ganze slreitfäliige Bürgerschaft, die Patricier ein- 
geschlossen **) 5 auf der andern Seite verlor die Reiterei nicht 
nur durch die von Servius bewirkte Einrichtung von t2 plebe- 
jischen Rittercenturien **) ihren ausschliesslich patricischen Cha- 
racter, sondern auch durch die ihnen nun zufallende Stellung 
auf den Flügeln der Phalanx die strategische Bedeutung 64 ;, die 
sie zuerst gehabt hatte und bildete nunmehr, dem Oberbefehle 
der Cominandeurc des Fussvolks untergeben*“), einen unter- 
geordneten Theil der gesammtcn Heeresmasse. 

So ungenügend der Bericht der Alten über die militärischen 
Anordnungen des. Servius auch in vieler Beziehung ist, so bietet 
er doch genügende Anhaltspunete dar, um durch eine Ver- 
gleichung der ursprünglichen römischen Heeresverfassung mit 
der in der Blüthezeit der Republik zur Ausbildung gelangten die 


Das« Servius die erste Classe in 80 an Kopfzahl schwache Centimen theilte, 
die zweite, dritte nnd vierte aber in 20 starke Centurien , konnte nur den 
politischen Zweck haben , das liebergewicht der Stiimnenzahl in den Comi- 
tien der ersten Classe zu sichern. Kür die Aushcbang kann man nur eins 
von zwei Dingen anoehmen. Bildete man iu dem Ueere ebensoviel Centurien 
aus jeder Classe, wie für den Zweck der Comitien , so mussten diese auch 
dieselben ungleichen Verhältnisse der Kopfzahl haben ; war aber die Ceutu- 
rie ein Truppentbeil von bestimmter Zahl , wie in späterer Zeit , also etwa 
von tOO Mann, so war sie nicht mehr identisch mit der politischen Centnrie, 
sondern man konnte höchstens soweit geben , aus allen Classeu eine gleiche 
Anzahl von Centurien auszuheben , wobei die erste Classe doch schon viel 
stärker als die übrigen zum Dienste gezogen wurde. 

1361) S. oben Anin. 330. 

62) L i v. III, 27. Tarquitium , patriciae genlit, ted qui , quum sti- 
pendia pedibut propler paupertatem fecitiet , bvllo lamm primut lange 
Romanae iuuentutu habitus etset. Vgl. V, 7. Ausführlich handelt hier- 
über Peter, Epochen d. t'erfastungsgexchichte d. riim. Republik S. t ff. 

63) S. Th. II, 1 S. 246. III, I S. 38. 

64) Die älteste Stellung der Keilerei scheint nämlich die gewesen zu 
sein, dass sie das erste Treffen bildete, und die Fusstruppen in subsidiit 
hinter sieb stehen hatte. Liv. I, 30. Dies kommt noch in der ersten Zeit 
der Hcpublik vor, wo die Reiterei den ersten Angriff macht, und wenn die 
feindliche Linie durchbrochen ist, die Fusstruppen vorrücken. Liv. II, 31. 
III, 70. IV, 33. IV, 18. ante medium aciem cum equitatu magitter equi- 
tum procetsil. IV, 47. Itaque primo statim proelio quum dictator equi- 
tatu immiuo antetignanoe hoitium turbaeset, legionum inde tigna inferri 
propere iuesit. IX, 39. 

63) Die Reiterei wird, wenn ein Consul das Heer führt, von dessen 
Legaten (Liv. X, 40. 41), wenn ein Dictator der Feldherr ist, von dem 
magüler equitum befehligt, lieber den magitter equitum s. Th. II, 2 
S. 177 f. 
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Tbalsacbe zu begründen , dass nach der Zeit des Servios noch 
einmal eine durchgreifende Reformation des Militärwesens statt- 
gefunden bat, welche man mit aller Wahrscheinlichkeit in das 
Zeitalter des Camilius setzt, wenn gleich nicht behauptet werden 
soll , dass die säinmtlichen Neuerungen , welche wir bemerken, 
gleichzeitig und in Verbindung mit einander bewirkt seien. 
Aber vier Puncte sind es namentlich , auf welche sich diese Re- 
formation bezog. Zuerst wurde es durch die während des Vejen- 
tischen Krieges 4üt> v. Wir. erfolgte Einführung des Truppen- 
soldes ,36e ) möglich, die bisher üblichen Sommerfeldzüge abzu- 
sebaffen, das Heer dauernd im Felde zu halten und weiter aus- 
sehende Kriegsoperalionen zu unternehmen. Sodann fand unter 
Camill eine Acnderung in der Bewaffnung der Legion statt 87 ). 
Drittens wurde im Vejenterkriege 351=40.1 v. Chr. unmittelbar 
nach der Einrichtung der Truppcnbesoldung das servianische 
Princip, die Reiterei allein aus den 18 Ritlercenturien zu bilden, 
aufgegeben , und eine neue Reiterei geschaffen , in welcher die 
equites equo publica nur einen Tlieil ausmachten, die Masse 
aber, aus den Tribus ausgehoben, statt des aas eqnestre den 
dreifachen Sold des Legionariers erhielt , eine Mnssrcge! , durch 
welche einerseits die bisher beschränkte Zahl der Reiterei in 
einem dem Bedürfnis entsprechenden beliebigen Verhältnisse zu 
vergrössern möglich wurde, andererseits aber der Dienst des 
Reiters immer mehr von dein Standesprivilegium eiubüsste 6S ), 
indem nunmehr die Reiterei ein zur Legion gehöriges Corps 
wurde. Die vierte und wichtigste Neuerung endlich, welche 


1366) S. oben Anm. 345. 

67) Als Camillus 367 v. Chr. Regen die Gallier rüstet , heisst es bei 
Plul. Camill- 40. txaXxtiouro utv xpärrj mit xiXthiott oXoaiSt/ga aal 
Xj-ia rate lupitptptiait , tue iitoXia&aivnv ij xatayvvo&ai rit ua/aipai ■ 
rote 3t di'i/loU xvxXui ^tptrjpnoot Xtni3a xaXxrjv, xoi fvXov xa»’ altö 
röte i rXr/yai ur, oriyorroe. aüröe 3t rovs axpanviras i8i3a^exotS laoote 
(d. h. pilis) fiaxgoU 3 in zupoi %ptjo9at rote £itptoi x mv noXtuivix 
!■ xio/iaXJuH’tat ixöixtolXtu xäi xaratpopäs. Also den gestählten Helm, den 
Eisenbeschlag des acutum und den Gebrauch des pilum gegen das gallische 
Schwert lässt Plutarcb durch Camillus einfiihren. Vielleicht kann man 
annehmen, dass das pilum durch ihn überhaupt die Waffe der Legion 
wurde. 

68) S. hierüber Th. II, 1 S. 265 ff. 
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ausserdem 300 Reiter. in besonderen Fällen wurde sie auf 
5000 l373 ) oder 5200 Mann ja später auf 6000. TS ) oder 6200 
Mann 76 ) gebracht, ohne dass dabei der Bestand der Reiter in 
gleichem Mafse erhöht wurde 77 ). ZurZeit des Polybius, d. h. um 
das Jahr 146 v. Chr. , bestand die normale Legion aus vier 
Waffengattungen, deren Unterschied nur noch theilweise auf 
dem Census, vorzugsweise auf dem Alter beruht, nämlich 
1200 /ut. statt, 

1200 principet, 

600 triarii, 

1200 velites 78 ). 

Nur die ve/ites sind aus Leuten der untersten Censusclassen 
genommen; die hastati, prinripes und triarii werden nicht 


p. 336 Müll. Sex mitliiim et durentorum hominum primus (intus Marius 
tepi' ncm ronscripsit , quum unten qualuor mi/ium futsset. 

1373) Polyb. III, 107. 'Potuaioi yap, xafta 7iov xoi nportpor fip qxa- 
pev, nei Ttort rirrapn orpatönt3a TTpuytipiCorTat , rö ai orparöntSov 
(d. h. die Legion) ntCoes uiv Xapflärti ntpl TerpuxioyiXiove , inirfie 3i 
3irtxoaiove ‘ hiäv 3t tu öt.uoytptoripn TTpnqttirqTut XQf itx . rovi piv 7ie~ 
£oli er txicoruj orpnzoTTtdiy TTutavot TT tpl tt t vxastsajpXio ec, rovi 3' irnttis 
rpiaxoaiovs. Die Legion von 5000 Mann erwähnt Polybius auch VI, 70, 8. 
Liv. XXII, 36. numero quoque peditum equitumque legiones auctas, 
wiltibiis peditum et centrnis equitibus in singutas adieetis, ut quina mil- 
Ha peditum, treceni equites essent. Vgl. XXIII, 34. XXVI, 28. XXXIX, 
38. XLII.3I. 

74) Polyb. II, 24, 3. Liv. XL, 1. 18. 36. XLI, 9. XLII, 31. XLIII, 
12. XLIV, 21. 

75) Sie kommt zuerst im Kriege gegen Perseus von Maeedonien vor. 
Liv. XLII, 31. XLIII, 12. XLIV, 21. Später ist dies die runde Zahl der 
Legion. Suidas II, 519 ßernh. AtytviV Ttupn 'Potpalots »fax<o^/3iot 
otpaTiönas. I s i d o r. O ri g. IX, 3, 46. S e r v. a d A en. VII, 274. 

76) Sie kommt schon Li v. XXIX, 24 vor und wurde seit Marius regel- 
mässig Paulus Diac. p. 336 Müll. Einmal erwähnt Liv. XXXV, 2 
eine Legion voo 6500 pedites, 300 equites. Die Legion, die Vegetius II, 
2. 6 beschreibt, bat 6100 Mann. Vgl. Mommsen. D. Höm. Tr. S. 123. 

77) Ursprünglich werden auf die Legion von 4200 oder 4000 Mann 200 
eq uites gerechnet; Polyb. II, 24. III, 107. Liv. XXII, 36. und auch von 
der verstärkten Legion sagt Liv. XLII, 31. quum alterius consulis legioni- 
bus quina miilia et duceni equites ex vetere instituto darentur in singu- 
las legiones — . Allein gewöhnlich haben alle Legionen 300 equites, nicht 
nur die normale von 4200 Mann in der ausführlichen Beschreibung hei Po- 
lybius VI, 20, 9. VI, 25, I. Liv. III, 62. XXI, 17. XXXV, 41 , sondern 
auch die zu 5000 (Liv. XXVI, 28. XXXIX, 38), die zu 5200 (Liv. XLIII, 
12). die zu 6000 (Liv. XLIII, 12. Se rv. ad A e n. VII, 274) , und die zu 
6200. Liv. XXIX, 24. 

78) Polyb. VI, 21. Die Zahl der velites giebl er nicht ausdrücklich 
an, sie folgt über aus der Summe der Soldaten in der Legion. 
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durch deu Census, sondern dein Aller nach als die Jüngsten, 
Mittleren und Aelleslen unterschieden ,3:u ), obgleich in ihrer Be- 
waffnung noch die Spuren der alten Censusverschiedenbeit zu 
erkennen sind. Die haslati , principes und iriarii haben näm- 
lich eine vollständige Rüstung ( navonlia ), bestehend aus einem 
ehernen Helme mit hohem Federbusche 80 ), (Taf. II. Fig. 3.) 
einem scutum, (Taf. II. Fig. 2.) Beinschienen und einem Brust- 
harnisch. In dem letzteren war noch ein Unterschied derClassen 
ersichtlich, indem die Leute der ersten Classe einen vollständigen 
Kelten- oder Schuppenpanzer, die der übrigen ein kleines 3 /* Fuss 
breites und hohes Eisenblech (naqdimpiXa^) trugen 81 ). Ein 
gewöhnlicher römischer Panzer ist nämlich eine Zusammen- 
fügung lederner, über eiuander befestigter Riemen (Taf. II. 
Fig. 4), wovon er den Namen lorien hat 82 ). Aus den Riemen, 
die später wohl mit Melallplatten gedeckt waren , wurde ein 
Leibstück und zwei Schulterstücke ( humeralia ) gebildet, so dass 
zu Polybius Zeit der y.uQÖiocpvlctt; unter den Riemen angebracht 
W’erden konnte. Der Panzer der Vornehmen dagegen war aus 
metallenen Ringen oder Maschen zusammengesetzt, also ein 
Kettenpanzer ( lorica hamatn **] , abavdunoq) , welcher nach 


137!)) Polyb. VI, 21 aennt die velites vtiotätoui xal irirtxpordtovs, 
die hnstati roit i£f/< zovroit, die principe* toi s äxpatoidtovt tais »Jii- 
y.iait , die trinrlt toös itptaßvtdrovt and fugt hinzu : alias yap tios xnl 
rooavtiu diaipopal napa Vuipaiost xal nur orouaosd/r xal uür i/lixidiv, tri 
9i nur xattoTilMfuiv iv ixdotiu oiparonidio. Ebenso bezeichnet Liv. VIII, 
8 die bastati als flot iuvenum pubeseentium , die principes als robuslior 
aelas. die triarii als veteranum militem spectatae virtutü. 

80) Er hatte za Polybius Zeit drei rotbe oder schwarze Federn von 1^ 
Fuss Hohe. Polyb. VI, 23, 12. und daraus S u i d as II p. 52t) Bernh. s. v. 
Jitrpiitu. Silius 1 1» I. P u n. VIII, 377. Aere caput lech' snrgunt super 
agmina eristis Ausführlich handelt über den Heluibusch Li psius du Mil. 
It. III, 5. Später wurden dazu besonders germanische Gänsefedern verwen- 
det. Plin. H. N. X, 22 §. 54. 

81) Polyb. VI, 23, I i. Ui uiv ovo woXXol npotkaßovies idXxwua 
ont&upttiiov nävrn TiaiTOJt , 6 irpooi ilitvi Ul u i r itpö rujv oripvviv 1 xa~ 
Xovoi di x ap3iorf.vA.axa, ttXtiav i'yovos tijv xationiioiy. oi di viiip rat 
pi’pias im vJlitvot Jpnyuüt (I0Ü, UDO As) der) toü xapdiorpvlaxot ovv roit 
äXXotf akvoidiutove ittpsri&txiai Ooipaxai. 

82) Varro de L. L. V §. 118. Lorica , i/uod $ Iuris de corio crudo 
pectoraha faciebant : poslea subeidil (lallicn e ferro sub id voeabulum, 
hx anuulis ferrea lunica. Dass der anschliessende Panzer, der oft vor- 
kninmt. und Taf. II. Fig. 5 abgebildet ist, der Kettenpnuzer ist . kann inan 
wohl mit Wahrscheinlichkeit anuehmen. 

83) Virg. Aen. III, 467. toricam consertam hamis. Lucan. Pbars. 
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Varro eine Erfindung der Gallier ist, (Taf. 11. Fig. 5.) oder, 
wenn die Ringe noch mit Schuppen gedeckt waren, ein Schuppen- 
pauzer {lorica squamata , lemdwTOS l3s ‘], Tat'. II. Fig. IS). 
Als Angriffs Waffen hatten alle drei Truppengattungen ein starkes, 
kurzes, doppelschneidiges Schwert, (päxaiqa, gtaditis Hitpa- 
nus m; '] welches un der rechten Hüfte getragen wurde 88 ), {Taf. 11. 
Fig. 6.) iu dieser Form erst im zweiten punisrhen Kriege in Ge- 
brauch kam 87 ), und nicht sowohl für den Hieb als für den Stich 
geeignet war 88 ); als Lanze führten di thastati und principe* das 
piium (vooog), die triarii aber die hast» 89 ). Das pilum besteht 


VII, 49*. qua torta graves lorica catenas Opponit. Isidor. Orig. 
Will, 13, I. 

1384) Isidor. Orig. XVIII, 13, 2 Squama est lorica ferrea ex lami- 
nit f errat* aut a er eis concatenaia. Virg. Aen. IX, 707. XI, 488. Solche 
lorica hat der Cousul Flaminius bei Silius I tal. V, 140, und solche &wya- 
xae XeiiäioTOve trugeo die Praetorianer der Kaiserzeit bis auf Maerinus Dio 
Ca ss. LXXVIII, 37. Vgl. A mini an. XVI, 10. Quo » r (catapbractos) la- 
minar um rirculi tenues apti corporis ßexibus ambiebant , — ut , quucun- 
que ar/us necessitas cornmovisset f vestitus eongrueret iunctura cohaeren - 
ter afiitata. 

85) Po ly b. VI, 23 §. G. 

86) ln der Koiserzeit tragen die Fusssoldaten ein kurzes, dolchartiges 
Messer an der rechten und ein längeres Schwert an der linken Seite. Jos. 
B. Jud. III, 5, 5. oi piv ■ntt.ol — payatpoqiOQovi'xts d pwoxiQwRtv * pa- 
xyottpov di uvtujv xo Xaiov £iq>os TroXXtf, x 6 ydf> xaxa oe^tdv 07ti&api/S 
ov nXlor tyu prjxoe. Bildliche Darstellungen, z. B. auf der Trajanssäule 
lassen beide Arten, das Schwert zu tragen, erkennen, so dass dieselbe bei 
verschiedenen Truppen wohl verschieden war. 

87) Suidas s. v. MdyaiQa II p. 731 Bcrnh. bat folgende Notiz, wie es 
scheint, aus Po I y b i u s : Oi KtXxißrjQse ifj xaxaox&vjj xidv payaiQwv noXv 
Öiaipigovot xotv äXXutv * xai yitQ xlrn { pa rtfjaxrtxov Hai xax aq>opdr tytt 
Svrapivqv nuqotr xotv yspuTv. ij xai 'Pvtpaioi r «ff rtaxgiovs dno&i- 
ptvoi payaipas , ix xmv xax‘ Avrißav , ptxißaXov rat xivv 'Jßr/Qujv. xai 
xr/v piv xnxaaxtvqv ptxiXaßov , avri/v oi xqv xQTjOxorqxa rov otdtjpov 
xai %qv aXXtjv intplf.tiav ovifaudit dvvavxat utueta&ai. Es ist ein Ana- 
chronismus, wenn Claudius Quadrigarius bei Gell. IX, 13 und Li v. 
VII, 10 im J. 361 v. Chr. den Manlius Hispano gladio kämpfen lassen. Den 
Unterschied des gallischen und spanischen Schwertes bezeichnet Livius 
XXII, 46. Gallis Hispanisque scuta eiusdem formae fort erant , dispares 
ac dissimile* g/adii : Gallis praelongi ac sine mucronibus , Hispano , pun- 
ctim tnagit quam caesim assucto petere hostem , brevitate habiles et cum 
mucronibus. 

88) Veget. I, 12. Praetcrea non caesim , sed punctim ferire disce- 
bant. Nam caesim pugnantes non solurn faciie vicere, sed etiam derisere 
Romani. Caesa enim quods impetu veuiat. non frequenter interßeit y cum 
et armis vitalia defendantur et ossibus . At contra puncta , duas uncias 
adacta mortalis est. 

89) Polyb. VI, 23, 16. nXqv avx i xdiv vooojp oi Tqioqioi dopaxa 
qoQoi otv. II, 33, 4. avadov xte ovv oi yiXia^yot xd rcwv xpiagiutv döfjaxa 
T(dv xax du iv irptoxuixon’ xdtG neonate antiQan — owißaXov — xois 
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aus einem runden oder vierkantigen Schafte von 2* Zoll Pr. 
Durchmesser, und 3 cubili d. h 4 F. 3 Z. Preuss. Länge. Es 
hat eine ebenso lange, eiserne, nur oben gestählte Spitze, welche 
an dem Ende, wo sie mit dem Holze zusammenhing, gabelförmig 
getheilt und so an zwei Seiten über den Schaft gezogen und 
daran mit Nägeln befestigt war. Die ganze Länge des pilum be- 
trug also etwa 6 F-. 4 Z. Pr. I3#0 ). Es war sowohl zum Kampfe 
in der Nähe als zum Wurfe brauchbar *") ; im letzteren Falle 
bog sich, weun es im Schilde des Feindes haftete, der untere aus 
weichem Eisen bestehende Theii der Spitze, und es hing als eine 
schwere Last an dem Schilde. Nach einer Erfindung des Marius 
befestigte man, um diesen Zweck noch sicherer zu erreichen, 
die Spitze nur an einer der Gabeln , so dass diese sich um so 
leichter bog, und für den Feind jedenfalls zum Zurückwerfen un- 
brauchbar wurde 9!! ). Ausser dem schweren pilum trugen die 
hnstati und principes noch einen zweiten , leichten Spicss , den 
Polybius wegen seiner ähnlichen Construction ebenfalls vaaog 


Ktlroie. Die haxta haben die Triarier auch bei Li v. VIII, 8. 10. und das 
pilum fuhrt die prima acie* schon Liv. II, 30. 46. 

1396) Polyb. VI, 23. Dionys. Hai. V, 46. — vooätv iart öl xavra 
ßllrj 'Puiuaiwv, a avvioviti itt i£axovxiZovoi f £»Ua Trooui/xrj re 

xai xetqonkrj&Tj , tqiuj oi>x tjxiov noÖtöv oiÖqgovg oßtlaoxove l'x 0VTa 
ngovx° VTaS tv&ttar ix {taxlpov roiv axpwr, ueryiois axovxiois iaa 

avv t tu oidypoi. Appinn. C eit. 1 . I ’d Öl ööpaxa rjv ovx iotxoxa axov- 
Ttote • d J'ojpaiot xaXovaiv vooove y £oXov TfTgaywrov x 6 rjuiav , xai ro 
aXXo otörjpo v, xtrgayiAuov xal rovöf, xal paXaxo v gwpfc Y 6 T V^> aiZ u V im 
Vgl. Veget. I, 20. Misxiiia au fern , quibus utebatur pedextrix exereih/x, 
pila vocabantur, ferro subtili trigono prae/ixa , uneiarum novem sive 
pcdali , quae in scuto ßxa non posxent absrindi. II, 15. Item bi na misti- 
lia , t intim maius , ferro triangulo uneiarum novem , hastili pedum quin - 
quo xemix, quod pilum voeabant y nunc spiculum dieitur: — aliud minux , 
ferro triangulo uneiarum quinque , haxtili triurn pedum semis , quod tune 
vericulum, nunc verutum dieitur. 

91) Liv. IX, 19. pilum haud paulo quam haxta vehementiux ictu 
mixsuque telum. Vgl. Plut. Mar. 20. pila coniicerc Liv. XXIII, 29. und 
oft bei Caesar. S. B. G. I, 25. pilix mixxix. II, 3. pilix etnixxix. V, 44. pi- 
lum in hoxtex inrnittit. VI, 8. 

92) Plut. Mar. 25. Counn. Cruq. ad Horat. Sat. II, 1, 13. 
Ca es. B. G. I, 25. Militcs — pilix mixxix factle hoxtium pholangem per- 
fregerunt. Ea disieeta gladiix destrictix in eox impetum fecerunt. G allix 
magno ad pugnam erat itnpedimcnlo, quod pluribux eorum xcutix uno 
ictu pilorum tranqfixix et eonligatis f e u rn fe rrum s e i nfl e x isxe t, 
neque reellere neque xinistra inpedila satix eommode pugnarr poterant ; 
mulli ut diu iactato braehio praeoptarent seit tum manu ernitlere et nudo 
corpore pugnare. Ebenso schildert Arrian. acies contra Alanos 


Digitized by Google 



253 

nennt, aber von dem beschriebenen pilum ausdrücklich unter- 
scheidet ’ 393 ). Die Waffen der velites * 4 ) dagegen sind das spani- 
sche Schwert*”'), mehrere leichte Wurfspiesse (hastae veli- 
tares **]), ein runder, drei Fuss im Durchmesser haltender leich- 
ter Schild ( parma * 7 ] ) und eine Kappe von Fellen oder Leder 
(gatea * 8 ] ). 

Das schwere Fussvolk der Legion zerfiel in 30 manipuli , 
dereu jeder ursprünglich die Normalzahl von 100 Mann halte, 
also mit der Cenluric identisch war, unter einem Centurio stand, 
und seinen Namen von einem Feldzeichen (signtnn) hatte, wel- 
ches in ältester Zeit aus einem auf eine Stange gebundenen 
Bündel Heu ( manipulus ) bestanden haben soll **). Später wurde 


p. 1 0 i Blanc, den Effect des pilum, welches er xorroc nennt, xai t 
YMTcuf(jctxrat, tjinayivToe tov xorrov , xai Stä (ia). axötijra 

tov otdrjpov t7Tixauq>&irrot, aypttov cöv avitfiazqv loiijoorrai. Und 
daraus erklärt sich der Ausdruck len/um pilum Ti bull. IV, 1, 90. 

1393) Polyb. VI, 23, 8 . txqos Si rovtot? voooi Svo. — tojv ift vaadüv 
tioiv oi piv Ttayttg , ot ii hnrol. — di yt pqv Xtmol oißvt ioii iolxaoi 
ovputzQot e (massigen Jagdspiessen), ovf qoQovot utrit rutv TtQOttqrjpiiHuv* 
Veget. II, 15 nennt diesen leichten Spicss vericu/um oder verutum. Pau- 
lus Dia c. p. 336 M. Sybinam appellaul lllyrii telum venabuli simile. 
Eimius " lllyrii restant licis sybinisque fodentesf Mehr s. beiLips. 
de M. H. p. 130. F o r c e 1 1 i n i s. v. sibina. 

94) Polyb. VI, 22. 

93) L i v. XXXVIII , 21. (Galli) g tadiis a velitthus trucidabantur. 
Hie milvs tripedalem parmam habet et in dextra hastas , quibus eminus 
utitur. Gladio Hispaniensi cst einet us. Quod si pede conlato pugnandum 
est , translatis in laevam hastis stringit gladium. 

96) Paulus Diac. p. 28 s. v. adve/itatio. Liv. XXXVIII, 20. 
Auch diese hasta batte eiue dünne, sich leicht umbiegende Spitze, weshalb 
Liv. XXIV, 34 sagt: velitum lelum inhabile ad remittendum. Die Zahl 
der hastae, die jeder trug, wird von Liv. XXVI, 4 (vgl. Fronlin. Strat. 
IV, 7, 29. Val er. Max. II, 3, 3) auf sieben angegeben. Anders giebt sie 
der Vers des Lucilius bei Nonius p. 380 G. an : quinque hastae, aureolo 
eine tu rorariü ’ vetis. 

97) Varro bei Nonius p. 380 G. Quem secuntur cum rotundis ve/i- 
tes leves param (lies parmis). Das Mals giebt Liv. XXXVIII, 21 an. 

98) Polyb. VII, 22, 3, der offenbar die galea beschreibt. Isidor. 
Orig. XVIII, 14. Cassis de lamina est, galea de corio. Pro per t. IV, 
10, 20. Et gatea tursutis campt a lupina iubis. Virgil. Acn. VII, 688. 
fulvosque lupi de pelle galeros Tegrnen habent capifi. Galerus oder Gale- 
rien Ins (Frontin. Strat. IV, 7, 29) scheint dasselbe zu bedeuten, wie 
galea , welches Varro von galerus ableitet. Varro de L. L. V, 116. Ein 
blosses ThieiTell statt Helmes tragen in der Kaiserzeit die signferi Taf. II. 
Fig. 14. 

99) Aurel. Vict. Origo gent. Rom. 22, 4. Quod postquam Ro- 
mulus eomperisset , coacla pästorum manu eaque in eentenos homines 
disfributa , perliras manipuli« fueni uarie forma tis in summo iunclas de- 
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der manipulns der leichteren Bewegung wegen in zwei Züge 
( cmluriae ) gctheill uo# ), und unter das Commando zweier Cen- 
turionen gestellt, von welchen der des rechten Flügels den 
ganzen manipulus commandirte , der des linken Flügels aber 
(centurio posterior) dem ersleren (cenhirio prinr) untergeben 
war, sodass die Legion 60 centuriae zählte '). Als selbständiger 
Theil der Legion blieb indess der mnnipulus unter einer Fahne 
vereinigt 2 ) , ‘und der Ausdruck signum militum , wenn er von 
einer Abtheilnng von Soldaten gebraucht wird , bezeichnet nur 
den manipulus 3 ). Dass es nichtsdestoweniger in jeder centurin 
einen Fahnenträger (vex iltarius) gab*), steht damit nicht im 
Widerspruch , da der Fahnenträger der zweiten Centurie theils 
für einen Stellvertreter des vexillarius der ersten anzusehen 
ist s ), theils, wie wir sehen werden, in taktischer Beziehung eine 


diese, quo facilius eo signo suum quitque dueem sequeretur. Pint. 
Rom. 8. rraX'/.rjy Si xnJ ave norm Svyauiv qyt oeV.eloyi Oftirtjv eis ixa- 
Toorins’ Ixaarqs Si äyt/p A<fT,yü xo yoqeov xal tixijf AyxaUSa xovrin 
nfptxnuirtjy Ai iymv parinXa raveas Aazivoi xai.ovoir. Ovid. Fast. 
III, US. 

sed erat reverentia Joeno 
Quantam nunc aquilas ecrnis habere tuas. 

Pcrtica suspensos porlabat longa tnaniplos 
linde maniptaris noniina miles habet. 

Isidor. Orig. IX, .1, DO. XVIII, 3, 5. lieber die Identität der centuriae 
und manipuli vgl Nonins p. 356 Gerl. Decuriones et centuriones a nu- 
mero , eui in militia praeerant, dieebantnr. Varro de L. L. V, 88. 
centnria, qui sub uno centurione sunt , quorum centcnarius iustus nume- 
rus. Virg. Aen. IX, 1 62. Liv. I, 52. manipulis centuriones rmposuit. 
und Anm. H02. 

1400) Mommsen, Die Rom. Tribus S. 124 ff. S. die weiter unten zu 
erklärende Stelle des Liv. VIII, 8. 

1) Hauptquelle ist Polyb. VI, 24. Vgl. Cincius in tibro tertio de 
re militari bei Gei lins Xvl , 4. in tegione sunt centuriae sexaginfa, 
manipuli triginta. Dionys. IX, 10. Liv. XLII, 34. Servius ad 
Aen. XI, 463. 

2) Varro de L. L. V, 88. Manipulos exercitus minimas nianus. 
quac u n um secunlur signum. Serv. ad Aen. XI, 463. Maniptis; signi- 
feris ; quia serundum aatiquum rnorern in tegione erant triginta: legio 
auteln habebat deeem eohortes, sexaginta centurias. Licet in his rebus 
aeeessu temporis ducum varietas semper mutaverit militiae disciplinam . 
Lu ca n. I, 290. Convocat armatos extern pht ad signa tnaniplos. 

3) Liv. XXVII, 14. ni C. Dee.imius Flavus, tribunns militum, signo 
adrepto pritni hastati , manipulum eins signi se sequi iussisset. Bei Po- 
lybius bedeutet oquaia ( signum ) immer den manipulus. S. Schweigb. 
ad VI, 24, 5 und im Lexieon Pohjbianum. 

4) Liv. VIII, 8. Polyb. VI, 24. 6. 

5) Diese Ansicht änssert schon Lipsius de mil. R. II, 8, p. 87, aber 
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Bedeutung hat *). Die Stärke des späteren manipulus ist durch 
die Stärke der Legion bestimmt; in der Legion von 4200 Mann 
bilden 

die hastnli 10 manipuli zu 120 M. = 20 cenluriae zu 60 M. 

die principes 10 manipuli zu 120 M. = 20 renturiae zu 60 M. 

die triarii 10 manipuli zu 60 M. = 20 cenluriae zu 30 M. 

Die velites sind weder in Manipeln noch in Genturien geordnet, 

noch haben sie eigene Olliciere , sondern sie werden in gleichem 
Verhältnisse als leichte Truppen den Manipeln der drei übrigen 
Waffengattungen zugetheilt, sodass 20 velites zu jeder Centurie 
hinzukonimcn 7 ). Hienach hat man die Aufstellung eines ein- 
zelnen manipulus so zu denken : 

Ein manipulus hastalorum steht in 2 Zügen ( cenluriae ); 
jede centuria hat 60 Mann haslati und 20 Mann velites; sic hat 
10 Kotten zu 8 Mann oder 8 Glieder zu 10 Mann 8 ;, d. h. ihre 
Fronte ist 10, ihre Tiefe 8 Mann ; der manipulus hat also 
20 Kotten zu 8 Mann , oder 8 Glieder zu 20 Mann ®). Dieselbe 
Stärke und Aufstellung haben die principes , während die triarii , 
welche doch wahrscheinlich dieselbe Fronte einnahmen, einge- 


mit grossem Bedenken; bestimmter Le Beau n. n. O. XXXII, p. 292 f. 
Lange, hilf. mul. rei mit. Rom. p. 23, »ährend Mominsen n. a. O. 
S. 125 zwei signa in dem manipulus annimmt. Schon Lange macht dar- 
auf aufmerksam , dass noch bei Caesar immer von xignis mattipulorum, 
nicht eenturiarum , die Rede ist. B. G. VI, 3t. st eontinere ad signa 
manipulus ve/let. VI, 40. Se in signa manipuloxque coniiciunt. B. Afr. 
12. Urdinatim signa se leniler eunserpii iahet, d. h. in geschlossenen Ma- 
nipeln. So lasst bei Tac. Ann. I, 3 t Germanicus die Soldaten diseedere in 
manipulos. weil der manipulus immer noch die kleinste selbständige Ab- 
theilung ausinacht. 

0) In dem preussisrhen Heere hat ein Bataillon eine Fahne, die, wenn 
das Bataillon in Linie oder in Angrilfscolonnc steht, sich in derMitte der Front 
befindet. Geht das in Angrifiscolonne stehende Bataillon im Kehrt zurück, 
so tritt zw ischen die beiden Züge, welche jetzt die vorderen sind, die Retirir- 
fahne, d. h. drei Mann, deren mittelster den Platz der Fahne bezeichnet, 
ohne wirklich eine Fahne zu haben , nur um die Richtung und Ordnung des 
Marsches zu erhalten. 

7) Po ly b. VI, 24. 

8) Ein G I ie d ist eine Linie ii e be n einander stehender Soldaten, eine 
Rotte ist eine Linie bi n t e r einander stehender Soldaten. 

9) Diese Aufstellung lässt sich aus der Zahl selbst als wahrscheinlich 
annehmen. Xast, Hum. firiegsalterth. S. 5t. Nach Trajan’s Zeit hatte 
die römische acies wieder eine Tiefe von 8 Mann. Arriani Acies c. 
Alan. p. 103. Eine gleiche Tiefe ist auch in den griechischen Heeren ge- 
wöhnlich. Itüstow und Koch ly, Gesrh. d. gr. Kriegswesens S. 118. 
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rechnet die zu ihnen gehörigen veliles nur 5 Glieder aus- 
machlen. 

Der einzelne Mann brauchte im Gliede drei römische Fass, 
d. h. 2 F. 10 Lin. Pr., und ebensoviel in der Rotte; der Raum 
jedoch , der auf den ganzen Manipulus kommt, ist verschieden, 
jenachdem die Stellung geschlossen (confer tis ordinibus ,# )) oder 
geöffnet (laaatis ordinibus "]) eingenommen wird. Im ersten 
Falle genügen fiir den Einzelnen drei Fuss Breite und Tiefe ; im 
zweiten Falle rechnet man 6 Fuss Distanz zwischen dem Neben- 
mann und dem Hintermann '*). In der Aufstellung, welche Vc- 
geti us beschreibt, ist das Glied geschlossen, also im Gliede drei 
Fuss auf den Mann gerechnet, die Rotte aber geöffnet mit Ab- 
ständen von 6 Fuss 12 ). Die geöffnete Stellung, welche der 
maccdonischen Phalanx gegenüber unhaltbar war M ), wurde zum 
freien Gebrauch der römischen Waffen erfordert, wenn es zum 
stehenden Kampfe kam; beim Werfen des pilum trat der Soldat 
vor, und bei dem Gefecht mit dem Degen bedurfte er ebenfalls 
genügende Freiheit der Bewegung, namentlich um die Deckung 
mit dem Schilde ohne Hinderniss bewirken zu können, abgesehen 
davon, dass gewisse Manoeuvres geöffnete Rotten erforderten. 
Hiehin gehört namentlich die serra, das Sägefechlen, dessen man 
sich auch in neuerer Zeit bedient hat, wobei das erste Glied, 
wenn es das pilum abgeworfen hat, sich durch die Zwischen- 
räume der Rotten zurückzieht, dann das zweite Glied vorrückl, 


HtO) de, isa arte Liv. XXII, 47. 

II) Ca es. B. G. 11,25. Ulani/mlo» laxare iussit , quo farilitis gla- 
di ix uti possen t. 

1*2) Polyb. XVIII , 13. 'iaravrai piv ow iv tqioI nool per « tc3i» 
ottIojv xal 'Pojpttioi * Ttjs pa-X 7 !* avrots xar’ ai fipa rrjv xivtjOtv Xnp- 
ßavovot] i dta to toj pir xh'Qstu oxbreir to ow««, ovpperaTt&tfUvovQ aei 
TTQÖe tov rijs nXqyiji xaiQov, rtj pajaiQa ä' tx xaTcuropäe xa) (ttaiQt- 
oeuje TTott"io&at TtjV pä%t)V » nporparh ön %aXaopa xa\ oiaotaatv aXktjKotv 
btrjost Tovf arSgaf iXax iarov tt odat xar' tniorärt/V xal xara 

TraQctoTärrjv, ei pW.ovoiv evyprjoreiv nyöi to dlov. Leo Tact. XVII, 91. 

13) Veget. III, 14. Singuti au fern armati in directum temos pedes 
inter sc oecupare consuevcrunt . hoc cst in mitte passibus mitte sexccnli 
xexaginta sex pedifcs ordinantur in longum (nuT 5000 Fuss 16‘G Mann), 
ut nec acies interluccat et spatium sit arma tractandi. Inter ordinem 
autem ct ordinem a tergo in tatum sex pedes distare votuerunt , ut habe - 
rent pugnantes spatium accedendi atque recedendt. ^ ehementius enirn 
cum sattu rursuque te.ta mittuntur. 

14) Polyb. I. I. 
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und wenn dieses geworfen hat, das dritte und die folgenden, bis 
das erste Glied , welches indessen mit einem neuen pilum ver- 
sehen w'erden konnte, wieder in die Frontlinie einrückte ,4IS ). 
Waren die Kotten geschlossen, so liess man entweder das erste 
Glied, wenn es abgeschossen hatte, niedrrknien, dann das zweite 
Glied werfen, und ebenso das dritte und vierte, dann aber alle 
aufstehen und z«jn geschlossenen Angriff vorrücken ,B ) , oder 
man liess das erste Glied das pilum fallen , die drei folgenden 
aber nach einander das pilum abwerfen ,7 ). 

Was endlich die Reiterei betrifft, so hatte die Bewaffnung 
derselben zu Polybius Zeit bereits mehrfache wesentliche Ver- 
änderungen erfahren m ). Damals war sie der griechischen 
nachgebildct, und bestand aus einem erzenen Panzer, Hüft- 
stücken, ledernen Beinschienen, Helm und Schild ( scuturn , 
frvQedg), einer Stangenlanze, welche oben und unten mit eiserner 
Spitze versehen war la ), und einem langen Schwerte, als Hieb- 
waffe eingerichtet 20 ). Auch das Pferd hatte wahrscheinlich, wie 


1415) Fest us p. 344 b . Scrra proeliari dicitur, cum asxidue acceditur 
recediturque neque ullo consixtitur tempore. 11 Ü sch, Commentar S. 03. 
Niebuhr, R. G. III, S. 551. Vgl. Veget. III, 19. 

16) Dies Manoeuvre machte im J. 358 v. (Ihr. der Diktator Sulpicius 
gegen die Gallier. Appian. Celt. 1. ixiXt voa ydp zovs inl zov ptxanxov 
ztzaypivovs i^axorzioavzas öuov ovyxa&ioai zaytoxa , pi%Q l ßo-hnuiv ol 
ÖtvrtQoi xal zpizot xal ztzapzoi • zovi d* oapitvzai aal ovrfcttv, Iva pi] 
xaz * avzutv ivty&tit) rot döpaza * ßakövzoiv di zwv vozdzojp dra7r^dqv 
ndvzas öuov xal o vv ßofj zdyioza as yalpas /trat. 

17) Arrian. acies c. Alan. p. 103. 

18) S. oben Anm. 1321. 

19) Polyb. VI, 25, der übrigens den Helm, die Hüftstücke und die 
Beinschienen nicht erwähnt, sondern in seiner kurzen Beschreibung die grie- 
chische BewalTuung, auf welche er verweist, als bekannt vorausselzl. 

20) Dionys. VIII, 67. ot di zovi öuöoa yiopovvzae zois iiznixolt 
& i e o i p ax p o z i p o / i ovoi xaza ßpayzövujv naiorzte — yttpat avzoti 
— dnixonzov. Liv. XXXJ , 34 nennt das Reiterschwert auch gladius 
Hispanienxis , er beschreibt es aber als Hiebwaffe : postquam gladio H i. Spa- 
niens i detruncata corpora brachiix abscisis aut tota cervice de&ecta divisa 
a corpore capita y patentiaque vixccra et foeditatem atiam vulnerum vide- 
runt, adversus quae tela quoxque viros pugnandum esset — cernebant. 
Unter den Kaisern war die Bewaffnung der damals nicht mehr aus Römern 
bestehenden Reiterei wieder theilweise verändert. Jos. B. Jud. III, 5, 5. 
zote di irzTztvoi pdyaipa piv ix da£iov paxpa xal xovzös tTziprptriS iv 
yti (»1, ’&vqaös di napä Tzktvpöv innou nkaytos, xal xaza yoipvzov Ttapijo- 
zrjvzat zpiis ij nktiovt axorxet , 7z).axti$ piv aiypas , ovx arrodiovxae di 
dopäzojv piye&os. Kpävr) di xal dwpaxef öuoiio.- xofff ntZoJg axaotv. 
Einen Reiter der Kaiserzeit mit Lanze und langem Schwert s. Taf. II. 
Fig. 7. 


III, 2. 
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bei den Griechen, eine Kopfpanzerung ( TTQOptTionidiov ) , ein 
Bruststück ( nqoOTEQvidinv ) und Seitenstiicke ( nuQanXu'Qt- 
dia ll21 ]). Steigbügel waren nicht im Gebrauch; es gehörte zu 
den Hauptübungen , dass man in Waffen auf das Pferd springen 
lernte 22 ); nur die Feldherren bedienen sich in späterer Zeit 
eines Stallmeisters ( strator , ccvaßoXev g), durch den sie sich auf 
das Pferd heben Hessen 23 ). 

Die 300 equites der Legion zerfielen in 10 turmae zu 
30 Mann , jede turma hatte drei decurioncs , von welchen der 
erste die ganze turma befehligte, drei optiones (ovqayoi 24 j), 
und ein vexillum 25 ). Veget i us rechnet die turma zu 32 Reitern 
und einem decurio, im Ganzen also auf 33 Mann 26 ); und solche 
Türmen, in welchen die Ofliciere überzählig sind, kommen auch 
schon früher vor 27 ). Die Turme stand in drei Gliedern, in 
welchen der decurio und nptio die erste und die letzte Stelle ein- 
nahmen ; auch sie hat , wie der Manipulus der Legion entweder 
geschlossene oder geöffnete Rotten ; die ersteren bei der An- 
wendung des Chocs, welche in früherer Zeit häufiger vorkam, 
als später M ) , wenn man durch den gemeinsamen Stoss der 
Lanzen und die Heftigkeit des Anpralls die feindliche Linie zu 
durchbrechen beabsichtigte 29 ); die letzteren im stehenden Ge- 


1421) lieber die Bewaffnung der griechischen Reiter s. Riistow und 
Koch ly S. 136. 

22) Veget. I, 17. und mehr hei L i p s. III, 7. 

23) Lipsius a. n. 0 Von dem strator wird in der Periode der Kai- 
serzeit die Rede sein. 

24) Varro de L. L. V, 91. Turma tcrima {Ein V abiif) quod ter 
deni equites er tribus tribubus Titiensium , H'tmnntm , Lure.rum Jtebant. 
Jfaque primi singularuni deruriarum decurioncs dirti : qui ab eo in sin- 
gulis tnrmis sunt ctiamnune temi. Quos hi primo administros ipsi sibi 
adoptabant, optiones vocari coepti \ quos nunc propter ambitiones tribuni 
faciunt . Festus p. 355*. Polyb. VI, 25, 1. Isidor. Orig. IX, 3, 51. 

25) Veget. II, 14. 

26) Veget. II, 14. 

27) So bei Liv. XU II, 14 eine ata von 330 Mann. In der Legion der 
späteren Kaiserzeit (Veget. II, 6) gehören zu jeder Cohorle 66 equites , 
also zwei turmae zu 33 Mann. 

28) Liv. IV, 33. VIII, 30. Eques etiam auetorv L. Cominio tribuno 
militum , qui aliquotiens impetu capto perrum pere non poterat hostium 
agmen, detraxit frenos eqttis atque i/a eonritatos ealcaribus perrnisit, 
ii t suxtrnere cos nu/ta vis passet : per arma per viros täte s trägem dedere. 
X, 5. X, 14. X, 41. 

29) L i v. XL, 40. Dupticate turmas , inquit (Flaccus), duarum legio- 
ttum equites, et permittite eqtios in cuneum hostium , quo nostros urgent. 
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feclil, in welchem zur Wendung des Pferdes und zum freien Ge- 
brauche der Waffen dem Rciler der gehörige Kaum gelassen 
werden musste. Die Anwendung der Reiterei im stehenden 
Gefechte 1430 ) führte im J. 211 v. Chr. , als der ausgezeichneten 
campanischen Reiterei gegenüber die Schwäche der römischen 
fühlbar wurde, zu einem eigentümlichen Verfahren. Man orga- 
nisirle eine neue Gattung leicht bewaffneter Fusssoldatcn , die 
»eitles, zu dem Zwecke, dass dieselben in den geöffneten Rotten 
der Türmen aufgestellt , zwischen den Pferden kämpften, beim 
Angriffe und Rückzüge aber hinter dem Reiter aufsassen 3I ) ; 
eine Einrichtung, welche sich , auch nachdem unter Marius die 
r eitles abgeschafft waren, noch immer in einzelnen Fällen später 
als practisch bewährte 32 ). Die wichtigste Folge hatte dieselbe 


Id cum maiore vi tquorum facietis, si effrenatos in cos equos immit litis : 
qt/od saepe Hornatws equites cum magna laude freiste sua memonae pro- 
ditum es/. Diclo paruerunt , dclvactisque frenis bis ultro cilroque cum 
magna 8 trage hostium , in f'ractis omnibus hastis franset/ rrerunt. Snl- 
lust. Jug. 101. Interim Sulla , quem primum kostet attigerant , cohor- 
tatus tu ns, turmatim et quam maxume confrrtis equis ipse aliique Mau- 
ros invadunt. 

1430) Liv. XXXI, 36. equites , ut semcl in kostem everti sunt , stanti- 
bus equis , partim ex ipsis equis, partim desilientes inmiseentesque sc 
peditibus pugnabant. 

31) Liv. XXVI, 4. Inita /andern ratio est , ut, quod viribus dccrat , 
arte aequarctur. Ex omnibus legionibus electi sunt iurenes, maxime 
vigorc ac levitate corporum ve/oces: eis parmae breviores, quam eque - 
stres, et septena iacula quaternos longa pedes data , praefixa ferro, qua/e 
hastis velitaribus inest . Eos singulos in equos suos accipien/cs equites 
adsucfecerunt et vehi post se, et desilire pernieiter , ubi signtnn datum 
esset. — Ubi ad coniectum teli centum est, signo dato velites desiliunt. 
pedestris inde aries ex equilatu repente in hostium equites ineurrit : 
iaculaque cum impetu alia super alia emit/unt. — Inde equitatu quoque 
superior Humana res fuit. Institutum , ut vc/ites in legionibus cssent. 
Auclorem peditum equiti immiscendorum centurionem Q. X nein tu frrunt. 
Vater. Max. II, 3, 3. Velitum usus eo belto primum repertus est. 
Frontin. S t r a t. IV, 7, ‘29. Isidor. Orig. IX, 3, 43. Nonius p. 380 G. 
Paulus Diac. p. 28. Velites dicuntur expediti milites, quasi volantes. 
Die Notiz des Livius ist so ungenau, wie das Meiste, was er von dem Mili- 
tärwesen beibringt. Denn theils ist seine Beschreibung der Waden sonderbar 
genug, da er den damals erst ins Leben gern feilen velites eine hasta mit 
einer Spitze zosebreibt, quäle hastis velitaribus inest , woraus inan eben 
nichts lernt, als dass er den Begriff einer hasta velitaris noch als bekannt 
voraussetzt; theils redet er schon in früheren Büchern mehrmals von velites , 
die es vor 211 doch nicht gab. XXI. 55. XXIII, 29, 3. XXIV, 34, 5. 

32) Weil bei den Germanen der Gebrauch , pedites unter den equites 
kämpfen zu lassen, üblich war (Ca es. B. G. I, 48. Equilum tnilia eranl 
sex, totidem numero pedites velocissimi ac frrtissimi , quos ex omni 
copia singuli singulos suae salutis causa delegerant : cum his in proeliis 

17 * 
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aber fiir die Fusstruppen der Legionen, indem auch in diesen die 
velites an die Stelle der rorarii traten 1433 ) , wodurch in zw'ei 
wesentlichen Puncten der Characler der leichten Truppen der 
Legion verändert ward. Thcils nämlich befähigte die bessere 
Bewaffnung der velites mit parma und gladius dieselben auch 
zum Kampfe in der jVähe 31 ), während die rorarii , sobald sie ihre 
YVurfspiessc abgew'orfen, sich sofort hinter die Linie des schwe- 
ren Fussvolks zurückzogen ; theils aber wurden die velites eben- 
so den Manipcln wie den Türmen als ein integrirender Thcil des 
Corps cinverleibt, wogegen die rorarii eigene Mauipelu mit 
eigenen Centurionen gebildet zu haben scheinen 35 ). 

2. Aufstellung. Zur Zeit der Republik stand die Legion 
in der Schlacht regelmässig in drei Treffen , von denen das erste 
die hastati , das zweite die prinvipes , das dritte die triarii for- 
mirlen 3 *). Die 30 Mauipeln der ganzen Legion nahmen im Ver- 

veriabantur. std tos se equitex recipiebant : hi, ti quid erat durint, con- 
currebant, ti qui graviore riilnrre accepto eqiio deciderat , eircumsiste- 
bant : si quo erat longius prodeuiidum aut eeterius recipiendum , tanta 
erat hovum exerrilalione reteritas, ut iubis equorum subtevati rursum 
adaequarmt. Vgl. Tac Germ. 6), so bediente sich auch Caesar dieser 
gemischten Truppengattung, die er aber aus Germanen bildete B.G. VII, 05. 
VIII, 13. Im Bürgerkriege Hess er mit Erfolg ein ähnliches Manoeuvre aus- 
fiihrcn. B. C. III, 75. Auch Vegetius empfiehlt einer stärkeren Reiterei 
gegenüber dies Verfahren. 111,16. Quud ti equitet imparat fuerint, more 
vrterum velacittimi cum s cutis /evibtit prditei, ad hoc ipsum cxcrcitati, 
iitdem mitcendi sunt, quo» expedifot velites nominaliant. 

1433) Dass die Worte des Livius: histitvtum, nt velites in legionibus 
essen t von dieser allgemeinen Einführung der velites zu \ ersteben sind, wird 
wahrscheinlich durch den Umstand, dass die rorarii später nicht mehr Vor- 
kommen, und durch Livius selbst, der XXX, 33, 3 sagt: velilibus (ea 
tune levis armatura erat)- 

34) Liv. XXXI, 35. velites, emitsis hastis, cominut gladiit rem 
gcrebnnt. XXXVIII, 21, 12. et cum cominut venerant, gtadiis a vetitibus 
trucidabantur. 

35) S. hierüber weiter unten. 

36) Liv. VIII, 8. tibi bis ordinibus exereitus instructus esset , ha- 
stati omnium primi pugnatn inibant. Si hastati projligare hostem non 
postent, pede presto eos retro cedentes in intervalla ordinum principet 
recipiebant. Tum principum pugna erat: hattali sequebanlur. Triarii 
sub vexillis considebant tinistro crure porrecto, scuta innixa humerit 
hasla suberecta cutpide in terra fixa haud tecut quam vallo saepta 
inhorreret acies , tenentes. Si apud principet quoque haud talit 
prosperr esset pugnatum , a prima acie ad Marios tentim refere- 
bantur: inde rem ad triarios rediitse , rum laboratur, proverbio 
inerebuit. Triarii eonturgentes nbi in intervalla ordinum tuorum 
principet et hastatos reeepitsent , extemplo conpressit ordinibus velnt 
etaudebaut via s, unoque contmenti agmine tarn nulta spe post reheta in 
hostem incidebanl. XXX, 34 von der Schlacht bei Zarna: Itaque, qui 


Digitized by Google 



261 

hältniss zu einander eine schachförmigc Stellung (die Form des 
q ui neun j:) ein , die 10 manipuli hastatorum standen in erster 
Linie, getrennt durch Intervalle ,iS7 ), welche ihrer Fronte gleich 
waren **) , hinter den Intervallen dieser Linie die 10 manipuli 
principim , hinter den Intervallen der principes , also im Rücken 
der Manipeln der ersten Linie die 10 manipuli triariorum. 

aaaaacDCljacija 
□ □□□□□□□□CI] 
c=3 czi t_3 c=> o a 

Gelang den Hasteten die Entscheidung der Schlacht nicht, 
so zogen sie sich durch die Intervalle der principes zurück, 
während die principes durch die Intervalle der Hastaten vor- 
rückten; die Triaricr blieben in ihrer Position, indem sic sich 
kniend mit ihren Schilden deckten. (S. unten Anm. 1487.) 
Erst wenn auch die principes wankten und sich zurückzogen, 
erhoben sie sich , und die hastati und principes in die Intervalle 
ihrer Manipeln nehmend rückten sie mit diesen in geschlossenen 


primi erant , hastati, — sequentes hostem , et signa et ordines eoqfude- 
runt. principum quoqtte signa fluctuari coeperant , vag am ante se cer- 
nendo ariem. — Quod Scipio ubi vidit , rcceptui propere canere hastatis 
iussit et — principes triariosque in eomua inducit. Wenn Liv. XXII, 5 
sagt: Nova de integro exorta ptigna es t. non ilta ordinata per principes 
hastatosque ac triarios, so ist das ein ungenauer Ausdruck, in weichem die 
hastati und principes zusammen als ein Ganzes bezeichnet werden , ohne 
dass auf ihre Stellung zu einander Hücksicht genommen wird. S. A1- 
schefski zu d. St. Bei Liv. XXX, 8 ist aber zu lesen Homatws princi- 
pes post hastatorum prima signa , in subsidiis triarios constituit , wie 
denn auch Po ly b. XIV, 8 von derselben Schlacht sagt: 6 ph ovv J Jonkios 
arrhZe xctrn rö nap* avzoiS i'&oe ft&qxe nptn rov uiv tuS tujv aarazon' 
otjuaias , »Vl Si xavxnts rat zuiv nQtyximuv % xtlevxaias <T iixloxijoe 
xuruTTii' ras rdiv rpiaytinv. Ebenso in der Schlacht bei Zama Liv. XXX, 
32, II. Insfruit dein de primos hastatos , post cos principes , triariis 
postremam aciem clausit , übereinstimmend mit Polyb. XV, 9. Ferner 
Liv. XXXVII, 39, 8. X, 14. nec sustinere Jrons prima tarn longum cer- 
tamen — potuisset , ni secunda acies iussu consutis in prim um successis- 
set. XXXIV, 15. 

1437) Viae patentes inler manipulos Liv. XXX, 33. Inter vatla inter 
ordines X, 5. Vgl. VIII, 8. int er vatla ordinum. X, 27. data inter ordi- 
nes via. X, 4t. pandunh/r inter ordines viae. Polyb. XV, 9. xa Sta - 
axtjuara nZv or t paiviv u. ö. 

38) Dies ist zwar nicht überliefert, aber mit Na st S. 120 schon des- 
wegen anzunehtnen, weil die Manipeln durch die Zwischenräume sich zurück- 
zogen, und vorrückten. 
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Gliedern zum Angriff vor. Es war eine Ausnahme, wenn Seipio 
in der Schlacht bei Zama, um den Elephanlen der Carthuger 
einen Durchgang zu öffnen, die schachförmige Stellung aufgab, 
und dieMauipeln der drei Treffen in gerader Linie hintereinander 
stellte U3B ). Was die velites betrifft, so nahmen diese beim Auf- 
marsch die beiden letzten Glieder des Manipulus ein, so dass die 
Intervalle der Manipein frei waren. Beim Beginne der Schlacht 
konnten sie verschieden verwendet werden. Das einfachste 
Manoeuvre war folgendes : der Manipulus von 20 Mann Front 
hat, auf den Mann 3 Fuss gerechnet, 60 Fuss Breite; dieselbe 
Breite hat das Intervall. Von den velites, welche die beiden letzten 
Glieder des Manipulus, ebenfalls zu 20 Mann, bilden, nämlich in 
jeder Centuric zwei Glieder zu 10 Mann, rücken die der ersten 
Genturie rechts in das Intervall ein , wo sie wieder in zwei 
Gliedern zu 10 Mann stehen; die der zweiten Cenlurie mar- 
schiren links heraus, und stellen sich in der Front ebenfalls in 
2 Gliedern zu 10 Mann auf. Sic füllen also auf jeder Seite des 
Manipulus das halbe Intervall, dessen andere Hälfte die velites 
des nebenstehenden Manipulus einnehmen. 
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Soll das Intervall wieder frei werden , entweder um die 
Elephanlen der Feinde durchzulassen , oder um den Manipein 
zum Ocffncn der Ilotten Baum zu gewähren, in welchem Falle 
der Manipulus statt 60 Fuss 120 Fuss Breite bedurfte (Anm. 


143!)) Polyh. XV, D. jr lijy u (tiv Ilärhot rät r a£(ts nSv iäiiuv 

Svräutvjv tov rpönov tovtov * ttqojtov uiv robs uorarouQ xui ruf rovzwr 
atfuuiat ir Staovqfsaatr , irrt di roii rrptyxinas, r ifrtii ruf ontiqus ob xata 
TO roh’ i jQditnv oqpaidjr Htäoiqua, xa&antQ l'O" o i iori roif'Pto - 
u a io t % aX?,a xaraXXbkovs tv anooräoti Öia rb TtXijftof tojv n aya roTf 
trarrioig iXtqävroiv. TtXtvraiovC if* iniotijat rovf rqiuqiovt. Livius 
ist liier wieder ungenau, indem inan ihn so verstehen kann , nls waren die 
Intervalle zwischen den Manipein eine Erfindung des Seipio, wahrend das 
iNeuc in der Stellung nur darin bestand , dass die Intervalle in gerader Linie 
fortliefen, und die Manipein nicht srhachfürmig standen. Llv. XXX, 33. 
Non confer tas au /ein cohortes ante smt quanique signa in.strncbat , sed 
manipulos aliquantum inter so distantos , ut esset spatium, quo elephanti 
hostium accepti nihil ordines hu barent. 


Digitized by Google 



263 

1412), so zogen sich die velites in ihre alte Stellung zurück 44 ,0 ). 
Polybius beschreibt dieses Manoeuvre so, dass die velites aller 
drei Treffen zu gleicher Zeit vorriiekeu; iu diesem Falle pflegten 
sie aber (und dies ist die zweite Art ihrer Verwendung) in einer 
doppelten 44 ) Tiraillcurlinie vor der ganzen ersten acies den 
Kampf zu eröffnen 42 ). Es liegt in der Natur der Sache , dass in 
diesem Falle , wie bei der später zu erwähnenden Verwendung 
der velites zum Vorpostendienste , ihnen ein eigener Comman- 
deur, den sie sonst nicht haben, gegeben ward i3 ). 

Eine besondere Schwierigkeit macht in Bezug auf die drei- 
fache Schlachtordnung die Stellung der signa (Fahnen) und der 
von derselben abhängige Begriff der antesignani 41 ). Zunächst 
fragt es sich, ob man unter den signis, von welchen die ante- 


1 4 40) Potyb. XV, 9. rä St Ssaart/para TÜjv sipiüruiv aijiaiujy äyt- 
7tXt}pujot rats rvtv y^mufuuayuiv an : tan t ,, napayytiXai rovxoit JTpOKtvSv- 
vtvttv' iav St ixfitäZt'ji rat xttrtt I /' p rmv Ih^itay tifoSor , ärrojjrwptir, 
tovs f. tiv xacctrayuvvtai Sia twp tn‘ tvlttiae Stnattjuaitav tii rovTriaoj 
xijs Ölt; t S mau tiai (es scheinen also alle velites aller manipuli den Kampf 
erölfnet zu haben) , rove Si TitpixaTaXaftßavoplvovs tis r« niaytn Trap- 
ioraoftas Siaai j)li am xara ras otjttttias. Die nXäyia Sia<nrjpaza sind die 
Querdurchschnitte der acies, d. h. die Zwischenräume zwischen den drei 
Treffen; die velites zogen sich also hinter den manipulus zurück, zudem 
sie gehörten. Vgl. Li V. XXIII, ‘29. velilum pars inter antesignanus locala, 
pars post signa arcepta. Fro nti n. str. II, 3, Ift. (Scipio) ca ipsa inter- 
val/a (zwischen den Manipeln) expeditis velitibus implevit , ne intertuceret 
acies. Liv. XXX, 33, 3. und das. §. 14. resilientes enim ad manipulos 
velites. Wie die leichten Truppen sich durch die Intervalle zurückzicben, 
beschreibt auch Onosander slrnt. 19. 

41) Dies ist noch heule gebräuchlich und hatte im Alterthum noch 
mehr innern Grund, da der eine Mann an dein andern eine Deckung hat. 

42) Liv. XXXVHI, 21. ante sign i modico intervalto velites eunt . 

43) Eia Beispiel wird dies erläutern. Eine preassische Compagnie be- 
steht aus 2 Zügen zu 3 Gliedern. Das dritte Glied besieht aus Schützen. 
Man kann auch 3 Züge zu 2 Gliedern furmiren , in welchem Falle der dritte 
Zug aus den Schützen gebildet und von einem Lieutenant commandirt wird. 
Ein Bataillon hat 4 Compagnien. Wenn die 4 Schützenzüge des Bataillons 
zusainnienrücken , so übernimmt einer von den 4 Hauptleuten des Bataillons 
die Führung derselbeu ; uud wenn die 12 Schützenzüge des Regiments in 
Thatigkeit treten, führt sie der vierte (überzählige) Slabsofficier. 

44) Lipsius de mit. Hum. IV, 3 versteht darunter die hastati ; 
Salmasius I. 1. p. 33 IT. für die Periode vor Marius die hastati und prin- 
cipes f für die Zeit nach Marius leichtbewaffnete Truppen , was entschieden 
falsch ist; Scheie in Gracvii thes. auf. Hum. X p. 1052 — 1055 die prima 
acies , also die hastati ; ebenso Le Beau n. a. ö. XXIX p. 387. Rösch, 
Commentar S. 56 nimmt an, dass der Adler in der Zeit der dreifachen 
Manipularstellung bei den principes gestanden babe, und dass deshalb die 
hastati antesignani heissen, und auf die Legiouslahue beziehen alle genann- 
ten Schriftsteller den Ausdruck. 
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signani ihren Namen haben , signa legionum oder signa mani- 
pulorum verstehen soll, und diese Frage ist für verschiedene 
Zeilen verschieden zu beantworten 144# ). In der zweiten Periode 
des römischen Kriegswesens, d. h. seit Marius, ist der Adler das 
signum legionis ; er stellt in der Schlacht in der ersten Linie 
unter Aufsicht des primipi/us , d. h. des ersten Cenlurio der 
ersten Cohorte 18 ); die antesignani , welche bei Caesar Vor- 
kommen , scheinen ein ausgewiihltcs , zu besonderen Zwecken 
formirtes Corps innerhalb der Legion zu sein 4T ), welches, aus 
der acies vorlrelend, entweder einen das Terrain beherrschenden 
Platz besetzt 18 ) , oder der den Kampf eröffnenden Reiterei zur 
Verstärkung geschickt wird i9 ) ; ihr Name könnte , wenn er da- 


1445) S. unten Anm. 1447. 

46) Val er. Max. 1, 6, 11 vom Partberzuge des Crassos. Aquilarum 
altera v ix convelli a primipilo potuit. Tac. Hist. III, 22. ipsatn aqui- 
lam Atilius Perus, primipili centurio, servaverat. Plin. H. N. XIV, 
1 §. 19. Centurionum in manu vitis et opitno praemio tardos ordines ad 
lenlas perducit aquilas. Juvenal. XIV, 197. Ut locupletem aquilam 
tibi sexagesimus annus Adjerat . Vcget. 11,8. centurio primipili , qui 
— aquilae praeerat. 

47) S. Lange, hist. mut. rei mif. p. 19. Dass die antesignani des 
Caesar keine leichten Truppen waren, wie S a 1 in a s i u s annahm, zeigt Cae- 
sar. B. C. I, 57. electos ex omnibus legionibus fort issimos viros, ante- 
signanos , centu riones Caesar ei classi adtribuerat. QnintiJ. d ec 1.3 
extr. Ponc in prima acie, pone ante signa ( fortiter di x er im) non inter 
tirones . Endlich Veget. II, 2, der sie unter die gravis annatura rechnet. 
Caesar pflegte aus der Legion eine Anzahl Leute auszuwahlen , welche ear- 
ped/'tif d. h. ohne Cepiick waren, uiu sie für augenblickliche Fälle brauchen 
zu können, ß. Afr. 75. narnque expedilos ex singulis legionibus tricenos 
inilites esse iusserat. c. 78. Quod tibi Caesar animadvertit, CCC, quos 
ex legionibus habere expeditos consuerat , ex proxi/na legione — iubet 
cquitatui succurrere. Diese hält La n ge mit vieler Wahrscheinlichkeit für 
identisch mit den antesignani. S. B. C. III, 75. lluic. suos Caesar equites 
opposuit expeditosque anlesignanos admiseuit CCCC. III, 84. Super ins 
tarnen ins/i/utum in eqnitibus — servabat, ut, quoniam nuntero multis 
partibus esset inferior, adulescentes atque expeditos ex antesignanis ele- 
ctis ad pernicitatem armis inter equites proeliari iuberet. Von den rnani- 
p ulares unterscheidet sie auch Cic. Phil. V, 5, 12. Antesignanos et ma- 
nipu/ares ; und sie scheinen auch von Onosa'nder c. 22 gemeiut zu sein : 
iylxot dl ttov (o orqaxtjybg) xai oxpaxiuixas ?.oyadai , toitf xtxaypivovg 
dno t ije q>c tlayyoq , dionep iqidgovg xov irolluov, :t(>o? r« xaranovov- 
fifra ptQq xrjg öiiüutcog, ’«V ixoiuov xovg tTrtxov^T/Oorxag inayy. 

48) Ca es. B. C. I, 43. unius legionis antesignanos procurrere atque 
eum tu mul um occupare iubet. 

49) Plin. II. N. X, 4 §. 16. Romanis eam (aquilam) legionibus Hains 
Marius in secundo consulatu suo proprie dir amt. Erat et antea prima 
cum quatuor a/iis : lupi, minotauri , equi aprique singulos ordines antei- 
bant. Paucis ante annis sota in aciem portari coepta erat . retiqua in 
castris relinquebaritur. Marius in totum ea abdicavit. Es ist nur ein 
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mals erst aufgekommen wäre , auf den Adler der Legion Bezug 
haben. Allein in der Periode vor Marius, in welche die Ent- 
stehung des Namens fällt, hatte nach Plinius Zeugniss die Le- 
gion keine gemeinsame Fahne ; auch L i v i u s erwähnt eine solche 
nicht; dagegen bezeichnet er das erste Treffen durch den Aus- 
druck prima signa 1150 ) , womit die sign» manipulorum gemeint 
sind. Von diesen haben die antesignani ihren Namen M ). So- 
wohl bei dem Marsche ßs ) , als bei dem Angriff in geschlossener 
Coionne s3 ) , gehen diese signa voran, im ersten Gliede ; in der 
statarischen Schlacht aber, in welcher der Soldat im Flinzelkampf 
ausfällt und sich' zuriickziehl **) , stehen sie hinter der Front, 
d. h. hinter dem letzten Gliede des Maniputus ss _), und bezeichnen 


Anachronismus des Dionys. X, 36, wenn er im J. 455 v. Chr. den Siccius 
Dentatus, der primipilus gewesen war, sagen lässt: rov aii'ov üvhjuxjü- 
firjv. Vgl. Paulus Diac. p. 148. Minofauri ejfigies inter signa militaria 
est, quod non minus occnlta esse debent ronsilja durum, quam Juit domi- 
cilium eins labyrinthus. Fest ns p. 234*. [Porri effigies inter militari]a 
signa quin tum locum [obtinebat], Ob diese fünf verschiedenen signa 
irgendwie mit den fünf Classen Zusammenhängen, ist nicht aaszumachen. 
Rusch, Commentar S. 62 hat die Stelle des Plinius entschieden missver- 
standen, wie Lange p. 23 nach weist. 

1450) Liv. X, 19. X, 41. XXIX , 2. XXXVIf , 39. hasta/orum prima 
signa, deinde principum erant. 

51) Dies ist auch die Ansicht von Lange p. 19. Besonders deutlich 
spricht für dieselbe Liv. IX, 32. S. unten Anm. 1462. 

52) Liv. XXXIV, 46 u. 8. 

53) Liv. IX, 13. Vadunt igitur in proelium , urgentes signiferos. 
X, 9. X, 36. centurionesque ab signiferis rapta signa inferre. XXXIV, 
15. et signa prac seferre, plenoquc gradu ad castra hostium oppugnanda 
succederc iubet. XXXIX, 31. Itaque ärgere signiferos pro se quisque, 
iubere inferre signa, et confestim militem sequi. Häufig signa inferre 
(IV, 33. XXXV, 5), vexi/la ejferre castris (X, 19), signa conferre (XXVII, 
12), signis coltatis pugnare (XXIII, 40). 

54) Dies geschah später, als die signa auch in der Schlacht im ersten 
Gliede standen (Tac. Hist. II, 43), ebenfalls. Caes. B. Afr. 15. Caesar , 
— cum animum adverteret, ordincs suorum in procurrcndo turbari ( pedi - 
tes enim , dum equites tongius ab signis prosecuntur, latere nudato — 
iaculis vulnerabantur — ) edicit per ordines, nequis miies ab signis IUI 
pedes tongius procederet. 

55) Liv. XXX, 33. non confertas autem cohortes (er sollte sagen 
manipulos ) ante sua quafnque signa instruebat. XXII, 5. de in - 
tegro exorta pugna est, non ilta ordinata per prineipes hastatosque ac 
triarios, nee ut pro signis antesignani , post signa atia pugnaret aries. 
Entscheidend ist für die Stellung der signa Liv. VIII, 1 1. Caesos hastatos 
principcsque : s trägem et ante signa et post signa factam: triarios 
postremo rem restituisse. Dionysius scheint die antesignani für beson- 
dere Soldaten zu halten, denen die Bcschülzung der signa oblag, wie später 
die ßeschützung des Legionsadlers dem primipilus. IX, 50. (UA* di re 
Xoyayoi xai oi HQopuxot avruir, oi piv za oijuiia (titpav zti , ol de zqv 
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die Linie der acies und die Distanzen der Manipeln, und somit 
die festen Puncte der Schlachtordnung. In dieser Linie standen 
auch die vexillnrii der zweiten Centurien, was nölhig war, wenn 
der manipulus seine geöffneten Rotten zusammenziehen , in die 
ursprüngliche Stellung cintreten, und die Intervalle zum Durch- 
marsch der principes frei machen sollte. Die antesignani sind 
hei dieser Aufstellung die Soldaten der prima acies U56 ) ( frons 
prima Ä, j) ; im Beginne der Schlacht (und davon ist in der Regel, 
wenn sie Vorkommen, die Rede) die hastaii **) ; ihre signa 
kommen insofern allein in Betracht, als sie die Linie der Schlacht- 
ordnung bezeichnen. Die Schlacht steht, so lange die sigtia in 
Linie bleiben; sie wankt, wenn die signiferi nicht mehr Stand 
halten 5a ) ; wird der Feind allmählich zurückgedrängt, so avancirt 
die ganze Linie ( signa promoventur e<1 ]). Dringt er aber vor, 
so gelangt er zu den signis erst, wenn die antesignani gefallen 
sind® 1 ). Nähert sich dieser Moment, so rücken die principes 
vor, deren signa dieselbe Linie einnehnien ° 2 ), und die nunmehr 


T«£n' cytutrahrrorrft i'rpevyov. und weiter unten Mal ueia tovto ot loya - 
yoi tt , u)V oi koyoi irpvyov, aal ot TTpopayoi z öiv orjptiwv, 0001 ra otj- 
peia anoj.oMxeoav — tt ttixu zois avylvas an txoTirjoav. Aus solchen 
Stellen siebt man, wie wenig Dionysius bemüht gewesen ist, von den Ver- 
hältnissen aller Zeiten sieh eine Auscbauung zu verschalTen. 

1450) Liv. IV, 47. quam dictator vquitatu imntisso antesignanos ho- 
stium turbasset. \, 27 bemerkt ein miles ex antesignanis etwas iiu feind- 
lichen Deere Vorgehendes. 

57) Li v. X , 14. 

58) Aus Liv. VIII, 11 (s. Anm. 1453) sieht inan, dass ante signa die 
hasfati, post signa die principes stehn. Von der Schlucht bei Zama sagt 
Polyb. XV, 9. tu di öiaoiTjuaxa twv npdjrojv onuatiör avknkijgwot rate 
xöiv yf>ooyoua%viv omipaif, d. h. in die Intervalle der prima acies, näm- 
lich der hastati, stellte er die velites; und dies übersetzt Liv. XXX, 33. 
i das patentes inter manipulus antesignanormn vetifibus comp/evit. Ebeuso 
Frontin. St rat. II, 3, 17 von der Schlacht des Sulla gegen Archelaus: 
Triplicem deinde peditum acicm ordi novit. — Postsignanis , qui in se- 
cunda acie erant (also den principes) imperaoit , ut densos numerososque 
palos ßrme in terram defigerent : intraque eos , adpropinquantibus qua - 
drigis , antesignanorum aciem (d. h. die hastati) recepit. 

59) Liv. VIII, 39. dictator , ubi respectantes hostium antesignanos 
turba/aqne signa et Jlucta an tem acicm vidit. 

00) Liv. VIII, 38. neque signa promula loco relrove recepta neque 
T ecu r su in ab ulta — parte. 

61) Liv. XXIV, 16. Primo antesignani Poenorum , deinde signa 
perlurbata , poslremo tola irnpulsa acies , X, 41. iam prope ad signa 
caedes pervenerat. 

62) Liv. IX, 32. Nee prius inclinata res est , quam secunda acies 
I lomana ad prima signa integri fessis succcsserunt. Etrusci , quia 
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antesignani werden; die hastati ziehen sieh durch die Intervalle 
zurück. Wenn man von den relites sagt , dass sie ante signa 
stehen 1163 ) , so heisst signum soviel als manipulus 8J ); von den 
antesignani werden sie ausdrücklich unterschieden °*). Der 
Ausdruck postsignani kommt erst in späterer Zeit vor 66 ) ; sub- 
signanus hat gar keine taktische Bedeutung er ). Die principes 
werden ihre signa , so lange sie im zweiten Treffen standen, 
wie beim Aufmarsch im ersten Gliede gehabt haben , und ebenso 
führten die triarii , wenn sie geschlossen im Sturmschritt vor- 
rückten, ihre sign « voran, so dass auch hieraus ersichtlich ist, 
wie zur Bezeichnung der Stellung immer nur die prima signa 
erwähnt werden. Was die Form der signa betrifft, von welcher 
wir erst aus späterer Zeit eine Anschauung haben , so unter- 
scheidet man vexiilum , eine Fuhne, welche an einer Querstange 
befestigt ist 68 ) (Taf. II. Fig. 8.) und signum, eine Standarte mit 


nullit recentibus subsidiis Julia prima aciesfuit, ante signa circaque 
amnes eeeiderunt. Diese Sielte zeigt deutlich, dass auf eine Legionsfalme 
die antesignani nicht zu beziehen sind. Liv. IX, 39. Nihil ab alla parle, 
murrt ii r fugae. Cadunt antesignani et, ne nudentur prupugnaloribus 
signa, fit ex secunda prima acies. Ab ultimis deinde subsidiis cietur 
miles (die triarii). 

1463) Liv. XXXVIII, 2t. ante signa mndiro intereallo relites eiint. 
Ebenso vom punisehen Heere XXI , 55. Hannibal Ha! rar es local ante 
signa. 

64) S. Anm. U03. 

65) Liv. XXX, 33. 

66) Kroatin. Strat. II, 3, 17. A m ni i a n. XVIII, 8. XXIV, 6. 

67) Miles subtignanns heisst in der Hegel ein im römischen Dienst 
(sub signis ) befindlicher Soldat , und zwar ein Soldat der Legion im Gegen- 
sätze zu den Auxiliären. Tic. Hist. I, 70. IV, 33. Liv. VIII, 8 sagt 
allerdings mit Bezog auf die Stellung von den Triariern sub signis loraban- 
lur und sub vexiHis considebant, um anzudeuten, dass deren signa in der 
Fronte standen, nicht wie bei den hastati , hinter der Fronte. 

68) So beschreibt Plutarch. Fabius 15 die Fahne, welche beim Be- 
ginne der Schlacht auf dem praetorischen Zelle ausgehnngt wurde ( vexiilum 
proponere Caes. B. G. II, 20. B. Hisp. 28. 11. Alex. 45) und auch wäh- 
rend der Cenluriatcomitien in arce ponebatur (s. Th. II, 3 Anm. 342), als 
eiuen jfirwi' xönxiroi vnip r ijt arparr^ixi/S oxqvqs dtarttröutioe. Vcxil- 
lum erklärte man als Diminutiv von celum (Serv. ad Aen. VIII, 1. Pau- 
lus D i a e. p. 377 M. I s i d o r. 0 r i g. XVIII ,3. Pri sei a n. III p. 61 5), 
oder velum als eine Zusatnmenziehung aus vexiilum. Cie. Orat. 45,153. 
Mau hatte weisse, rot he und später auch purpurne vexilla. Serv. I. I. 
Capitol. Gord. 8. lieber die signa s. LnCbausse, de sign, milit. in 
Groev. Thes. Ant. Hum. X p. 1528 II’ Spanheim, de. praest. et usu 
nunt. II p. 231 IT. Le Beau a. a. 0. XXXV. Creuzer, II. Aut. S. 369. 
Gange a. a. 0. p. 23. 47. 89. Habel, über die Feldzeichen des Rom. 
Heeres in Annalen f. Nassau. Alterthumsh. II, 3 S. 118. Rein in Pau- v 
ly’s Jlealenc. VI, S. 1179. 2542. 
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einem auf einer Stange befindlichen festen insigtie. (Taf. II. 
Fig. 9. 10. 11.) Dass die Feldzeichen der Manipeln bald signum, 
bald vexillum genannt werden l46# ) , hat seinen Grund darin, 
dass man beide Formen combinirte, und ein massives insigne 
mit einem Fähnchen verband, wie denn selbst an dem späte- 
ren Legionsadler sich noch das vexillum findet 70 ). (Taf. II. 
Fig. 13.) 

3. Allmähliche Ausbildung derManipularstel- 
lung. Die grossen Vortheile, welche die Manipularstellung im 
Vergleiche mit der Phalanx durch die Unabhängigkeit von einem 
bestimmten Terrain und durch die leichte Beweglichkeit der 
kleineren Truppenkörper gewährte, hat P o ly b i us XVIII, 9—13 
ausführlich entwickelt ”). Sie traten namentlich hervor in den 
macedouischen Kriegen. So wenig der geschlossenen macedoni- 
schen Phalanx zu widerstehen war 72 ) , so gewährten doch in 
der Schlacht bei Pjdua die durch ungleiches Vorrücken auf un- 
ebenem Terrain in der Phalanx entstehenden Lücken den Ma- 
nipeln einen geeigneten Angriffspunct 7S ) ; in diese Lücken ein- 
dringend konnten die Manipeln nach drei Seilen Front machen, 
und so die Phalangiten von der Flanke angreifend , die ganze 
Stellung zersprengen 74 ). Dass die Römer die Abschaffung der 
servianischen Phalanx dem Camillus verdankten , ist oben be- 
merkt worden; über die Art, wie diese Reformation der Taktik 
vor sich ging , und über die späteren Umgestaltungen , welche 
sich daran knüpften, fehlt es an jeder genügenden Aufzeichnung. 
Die Namen der hastati , principes und Iriarii waren schon dem 


1409) Signa manipulorum Liv. XXVI, 5. XXVII, 14 u. ö. ; vexilla 
manipulorum Liv. Vlli, 8. Tac. Ann. 1, 20 u. ö. Umgekehrt haben die 
equites gewöhnlich vexilla (s. Aura. 1425. Liv. VIII, 39. Tac. Ann. 
11,52. Co 1 um n a A n t o n i n. tab. 51. Hell erm. l'ig. 215) und dennoch 
kommen tigniferi equitum vor. Kellcrm. Hg. 106. 214. 217. 227. 

70) Columna Anton, tab. 15. 

71) Aus ihm Liv. IX, 19. lila phalanx immobitis et uniut geuerls, 
Humana acies distinctior , ex pluribus partibus eonstans, Jacilis partienti 
quacunqne opus esset , facilis inngenti . 

72) Polyb. XVIII, 13. Plut. Acmil. Paul. 20. 

73) Plutnrch. I. I. Vgl. Liv. XLIV, 41. 

74) Na at a. a. O. S. 74. 
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Varro ein Räthsel U7S ). Die hnstnti, von der hastn benannt 7 ®), 
haben zu Polybius Zeit 77 ), und nach Livius Darstellung schon 
weit früher 78 ), nicht die hastn , sondern das pilum; die prin- 
cipes, deren Name offenbar davon herkommt , dass sie in erster 
Reihe kämpften 7B ), und deren glänzende Bewaffnung Rö ) in ihnen 
Leute der ersten Classen erkennen lässt, denen in der Phalanx 
die erste Stelle gebührte, nehmen in der Manipularslellung das 
zweite Treffen ein; die Triarier endlich, deren Name von ihrer 
Stellung im dritten Treffen nicht abgeleitet werden kann , weil 
sie dann tertiarii heissen müssten 81 ), heissen zwar pi/ani m ), 
so wie ihre Manipeln pili M ) und ihr erster Centurio ce/ilt/rio 
primi pili, allein sie führen nichtsdestoweniger nicht ein pilum , 
sondern eine hasta 8 ‘). Alle diese Widersprüche lösen sich 
durch die Annahme einer allmählichen uns grösstentheils dunkeln 
taktischen Entwickelung, deren Fortgang in unserer Periode wir 
in einigen bestimmt beglaubigten Thalsachcu , nämlich der Thei- 
lung des Manipels in zwei Züge , der Abschaffung der Classen- 
unterschiede der Soldaten, zuletzt der Einführung der velites und 
der Annahme des glndius Hispanus theils nachgewiesen haben, 
theils noch erwähnen werden. Wenn der Ursprung der Namen 


I (75) Varro de L. L. V, 89. Hastati dicti, qui primi hastis pugna- 
baut; p Haiti, qui pili» ; principe», qui a principio gladiis : ea post c om- 
ni utafa re militari minus iltustria sunt. d. h. dip.se Namen sind nach Ver- 
änderung des Kriegswesens nicht mehr ganz deutlich. 

76) Ennius bei Mocrob. Sat. VI , 1 §. 5*2. Hastati spargunt ha- 
st as, ßt f er reut imber . Er versteht also Leichtbewaffnete. 

77) Po Ivb. VI, 23. 

7K) L i v* II, 30. 46. 

79) Nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch« versteht man unter prin- 
cipia die prima acies. Liv. II, 65. 111,22. Sa I In st. Jug. 54. Tac. 
Hist. II, 43. Ter ent. Eun. IV, 7, 11. Ausführlich handelt darüber 
J. F. Gronov. Observ. IV, 10. p. 631 ff. ed. Platner. Vcgetius, der 
von der allen Schlachtordnung keine Vorstellung mehr bat, sagt daher dieser 
Bedeutung des Wortes zufolge 1 , 20. in prima acie pugnantes Principes, 
in sernnda Hastati , in tertia Triarii vocabantar. III, 14. Instruction is 
lex est , ut in primo ordine exercitati et veteres mi/ites collocentur, quos 
antea principes vocabant. 

80) Liv. VIII, 8. scutati omnes insignibus maxi me armis . 

81) Niebuhr III, S. 117 Anm. 195. 

82) Varro de L. L. V §.89. Pitani triarii quoque dicti. Ovid. 
Fast. III, 129. Deshalb heissen bei Livius VIII, 8 die hastati und prin- 
cipes antepitani. 

83) S. unten Anm 1545. 

84) Polyb. VI, 23, 16. II, 33, 4. 
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hastati und prfncipes, wie es wahrscheinlich ist, in die Königs- 
zcit gehört lt85 ) , so müssen dieselben auf die Phalanx Bezug 
haben, sodass vielleicht die Leute der ersten Glieder principe*, 
die der folgenden hastali hiessen 8e ) ; die triarii, deren Name 
entschieden darauf hinweist, dass sie aus dreierlei Bestandteilen 
zusammengesetzt waren 87 ), kommen-in unsern Quellen schon in 
der frühesten Zeit der Republik vor, und zwar mit der Bestim- 
mung, wenn das Heer zur Schlacht auszieht, die Bewachung des 
Lagers zu übernehmen 88 ), Auf diese Notiz begründet N i e b u li r 
die Ansicht, dass die Triarier in der Phalanx keine Stelle gehabt, 
sondern ein Corps aus älteren Leuten der drei ersten Classen ge- 
bildet hätten , dem der Bcsatzuugsdienst übertragen sei 8a >. In 
der Aussonderung der Triarier als einer Altcrsclasse würde dann 
der Anfaug der Veränderung zu suchen sein , durch welche die 
Differenzen des Alters über die Censusunterschiede immer durch- 


ltRä) Als historisches Zeugniss will ich aber nicht den Ovid nnführen, 
der die tri ft lex aeies zu einer Erfindung desRoroulus macht. Fast. III, 127. 

Indo patres centum de/ws serrevit in orbes 
Ho um las, basta tos instituitque decem. 

Et tot idem princeps, tot idem pilanus habebat 
Corpora . 

86) Zu weiteren Verinulhungen fehlt es an einer festen Basis. Ich ver- 
weise auf M i e bu li r I, S. 531 . II, S. 283. 111,117. liuschkc, l'erj. des 
Ser eins Tut lins S. 437 If. 

87) Fiir falsch ist daher die Erklärung bei Varro auzuschn de L. L. 
V, 89. Eit uni triarii quoque dicti, qt/od in acie tertio ordine extremis 
subsidio deponeban/ur ; quod hi subsidebant, ab vo subsidium dictum , a 
qnu Plaut us ” Agile nunc , subsidite omnes quasi so/ent triarii Leber 
die drei ßeslaudthcile hat man nur Ycrmuthuugen. Die Stelle dcsLiv. 
VIII , 8, welche weiter unten zur Besprechung kommt, lässt zwar die dritte 
acies aus dreifachen Ablhciliingcn bestehn, nämlich Triariern, Horariern 
nml Accensis , aber abgesehen davon, dass diese ganze Notiz unklar ist, 
können die rorarii und acccnsi nicht als tiestaudtlieile der triarii angesehn 
werden, wie («iittling, Gosch, der Rom. Staalscerf. S. 365 aoniraml. 
Husch ke a. a. 0. stellt die Hypothese auf, dass die 60 ersten Cenlurien 
der ersten Classe, von denen 30 iuniores waren, den patriciscbcn Adel ent- 
hielten, und dass diese 30 Centnrien wegen der drei geuokra tischen Tribus 
der Hainuenses, Titienses und Luceres triarii genannt seien. 

88) Dionys. V, 15, wo von dem dritten Jahre der Republik die Rede 
ist: ijortv Ö* aveov (im Lager) tpvkanti oi rpiüptot ktyöutvoi , nakaioi re 
xtti nokhitv ipTitifiOi TToUpotr, oit to^aroitf, 6 rav anoyt moOp Trau« tknie, 
tts x ave TTtpt xwv ptyiuuuv aywraS xara^wvrai. VIII, 86. tittitu roö- 
xotv xavontv ( i&idpauov ) oi xakovptioi zpiüpioi , nvnvoiaavrts xobf 
koyovt • ovtoi Öt UOtv oi nQtoßvTUtot roiv OToartvopivo/v, oie rö orpu- 
t 6 :t tda intxpinovoi tpvkaxx&w, or«r i$iujaiv 6ti xijv ucl^v. IX, 12. 

89) Nicbuhr, R. G. II, S. 531. 
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greifender die Oberhand gewannen, während die Veränderung 
der Stellung, welche die principes und hastuti erfuhren, sowie 
die Veränderung der Bewaffnung eine unmittelbare Folge der 
Auflösung der Phalanx war. Bei der dreifachen Stellung wurde 
das erste Treffen den leichter Gerüsteten angewiesen : die hastn , 
die nur im geschlossenen Gliede zu brauchen war, erhielten die 
Triarier, welche am Ende der Schlacht geschlossen im Sturm- 
schritt vorrückten; das pilum , das die Triarier, so lange sie 
nicht in der Phalanx standen , sondern das Lager vertheidiglen, 
als eine zu diesem Zwecke geeignete Waffe gerührt hallen , ging 
auf die Leute der eisten beiden Treffen über, denen eine freie 
Bewegung in geöffneten Botten gestattet war. 

Nach diesen Vorbemerkungen können wir zur Erklärung 
der einzigen Stelle übergehen, welche von der Entstehung der 
Manipularstellung handelt, in unsern Texten aber neben einigen 
wichtigen Aufschlüssen llieils entschieden falsche, theils äusserst 
zweifelhafte Notizen darbietet, von denen die letzteren dem Li- 
vius selbst, die erslercn einem Glossalor zuzuschreiben sein 
dürften M8 °). Livius nämlich beschreibt VIII, 8 die Aufstellung 
einer Legion von 5000 oder 5200 Mann u, i ), welche nach ihm in 
15 Manipcln hastati, 15 Manipcln principes und 15 Muuipcln 
Iriarii , also in 45 Manipcln zerfallt, eine Zahl, welche zwar 
durch Emendalion aus der Stelle nicht ohne die höchste Gewalt- 
samkeit entfernt werden kann 92 ), aber mit allem, was wir über 
die Legion wissen , im Widerspruch steht. Denn selbst die Le- 
gion der h'aiserzeit, welche normal 6000 Mann stark ist, hat 
noch immer 30 .Manipcln: die Zahl des Manipels wuchs mit der 
zunehmenden Stärke der Legion. Wenn Livius nicht irrt, so 


1490) Alle Schriftsteller über das römische Kriegswesen haben diese Stelle 
behandelt. S besonders Lips. de mit. Rom. II, 3. L c H c a u a. a. 0. 
XXXII p. ‘298 ff. Nast, Rom. Kriegsalter th. S. 46. Die wichtigsten Er- 
örterungen der Stelle findet man bei Nicbuhr, H. 11. III, S. 11*2 lf. 
lluschke, fer/'. des Ser eins Tullius S. 454 ff. und bei Moni m sen, Die 
Rum. Tribun S. 1*26 ff. Vgl. Kein in Zeit sehr. J. /Hte.rl humsw. 1816. 
n. 128. Zander, /tndeiiiuugen zur Geschichte des Riim. Kriegswesens. 
Dritte Fortsetzung. Katzeburg 1853. 4. 

91) Liv. VIII, 8 §. 11. Scribebantur au fern quattuor fere leg tunet 
quinis milibus peditum. 

92) Eine solche Emendalion versucht L i ps i u s , dem Le Beau folgt, 
und H u sc h k e , f 'erj. des Serviut Tullius S. 445. 
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muss in der Zeit des Latinerkrieges , von welchem er redet , die 
Verstärkung der Legion durch Vermehrung, nicht durch Ver- 
grösserung der Manipeln erfolgt, dies aber später geändert sein. 
Die Worte des Livius sind folgende: Clipeis antea Romani 
usi sunt; dein, postquam stipendiarii facti sunt (nach Ein- 
führung des Truppensoldes 406 v. Chr.), scula pro clipeis 
fecere , 493 ): et quod antea phalanges similes Macedonicis , hoc 
postea manipulalim structa acies coepit esse: postremo (d. h. vor 
340 v. Chr., von welchem Jahre die Rede ist" 4 ]) in plures ordi- 
nes (Centimen 95 ]) instruebatur. Ordo (die Centurie) sexagenos 
milites, duos centurioncs , vexillarium unum habebat **). Pri- 


1493) Die zweite Ciasse hatte nach Livius eigenem Bericht 1, 43 schon 
in der servianischen Phalanx scutum pro elipeo, so auch die dritte; er 
scheint also nur sagen zu wollen , dass nun der clipcus ganz abgescbafTt 
wurde. 

94) Dass postremo von der Zeit zu verstehen ist, kann wegen des 
antea und postea nicht zweifelhaft sein ; und so versteht es Lipsius, Nie- 
buh r, Göttling, G. d. li. Staat sverf. S. 305, Mommsen uod Zan- 
der a. a. 0. S. 19, wahrend andre es vom Orte, d. h. dem dritten Treffen 
erklären. II u*s c h k e a. a. 0. S. 455. Schneider, de eens. hast. p. 18. 
Weissenborn in Jahn’s Ja/trb. XXXIX, 3 S. 270. Kein a. a. 0. 

95) Ordo kann sowohl manipulus als centuria bedeuten. So braucht 
Polybius VI, 24 die Ausdrücke r aypa (ordo), onslga (manipulus) , o/;- 
paia (vexillum) als gleichbedeutend. Mehr s. bei Le Beau a. a. 0. XXXII 
p. 293 IT. Lipsius 1.1. II , 8. Mommsen a. a. 0. S. 124. und unten 
Anm. 1534. Dagegen ist jeder Centurio Anführer eines ordo, d. h. einer 

Centuria. Cic. Phil. I, 8, 20. Centurionum inquit Itaque viri for- 

tissimi — qtii ordines du.verunt , res et iudicant et iudicaverunt . Der 
Grund, warum hier die Centurie zu verstehen ist, liegt hauptsächlich darin, 
dass später wirklich der manipulus in zwei eenturiae zerfiel (Poiyb. VI, 
24), während er ursprünglich die kleinste Abtheilung der Legion gewesen 
war (Varro de L. L. V, 88), so dass es natürlich ist, dass Livius diese 
Veränderung erwähnt, wodurch die Aufstellung des Manipulus wesentlich 
geändert wurde. Ganz anders erklärt Huschkc S. 455 "am Ende der 
Schlachtordnung ( postremo ) d. h. bei den Triariern und dereu Anhang, den 
rorarii und accensi , sei die Schlachtordnung nicht nach manipuli , wie bei 
den hastati und principes , sondern nach ordines eingerichtet gewesen; d. h. 
die kleinsten Haufen , welche bei den hastati und principes den Namen ma- 
nipuli führten, haben bei den Triariern u s. w. ordines geheissen/’ Dieser 
Unterschied zwischen manipulus und ordo ist nicht nur gegen den Sprach- 
gebrauch, sondern auch ans Livius nicht abzuleiten , welcher hernach 
sagt: hoc triginta manipulorum agmen antepilanos appellabant , quia 
sub signis iam alii quindecim ordines (d. b. doch manipuli) locabantur. 
Es waren also bei den Triariern nicht plures ordines, sondern totidem ordi- 
nes, nämlich 15; denn die kleineren Abtheilungen , von denen hernach ge- 
redet wird, heissen vexi/la . 

96) Dem Zusammenhänge nach kann ordo nur dasselbe bedeuten , was 
es eben vorher ( plures ordines) bedentetc, nämlich die Centurie, und diese 
hat auch nach Polybius 60 Mann und einen vexillarius. Die beiden Cen- 
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ma acies hastalierant, manipuli quindecim distantes inter se mo- 
dicum .spatium : mauipulus leves vicenos milites, aliam turbam sctt- 
tatorum habebat. — liobustior inde aetas tot idem manipulorum, 
quibus principibus esl nomen, hos sequebantur . — Hoc triginta 
manipulorum agmen antcpilanos appellabant , quin sub signis 
iam alii quindecim ordines locabantur , ex quibus ordo unus- 
quisque tres partes habebat — earum unamquamque prim um 
(lies primam 1 IUT ] ) pi/urn vocabant — [tribus ex vexil/is con- 
stabat, vexillum (lies vexilla III) centum octoginta sex homi- 
nes eranl Prirnum vexillum triarios ducehat — secundum 
rorarias — tertium aecensos. Livius rechnet demnach 

hastati 15 Manip. — 30 Cent, zu 60 Gemeinen =* 1800 M. 
principes 15 Manip. = 30 Cent, zu 60 Gemeinen = 1800 M. 


turioDcn müssen dann der renturio and subcenturio sein (Liv. in demselben 
Cap. a. E. vt subcent urion cm sibi , quem i 'eilet leger et.), welcher letztere 
sonst optio heisst; Livius scheint grade deshalb, weil dieser subcenturio 
gleich erwähnt werden soll , zwei Centurionen zu nennen , ifnd ebenso auch 
X, 44 auf einen mauipulus 4 Centurionen zu rechnen. L i p s. Analecta ad 
II, 3. Weil weiter unten die 15 Manipeln der triarii auch ordines genannt 
werden, hat man den ganzen Salz von Ordo — habebat als Glossem be- 
trachtet. Weissenborn a. a. O. p. 269. Rein a. a. 0. 

1497) Dies sah schon Lipsius. Die Vermuthung von J. Fr. Gronov. 
earum primam quamque prirnum pH um vorabant ist deshalb unhaltbar, 
weil, wie wir in dem Folgenden sehen werden . nur ein manipulus derTria- 
rier primus pilus hiess, und zw ar der erste. Dass alle Manipeln der triarii 
primi pi/i geheissen hätten, w ie man mehrfach angenommen hat (s. Aom. 
1545), wäre nur daun glaublich, wenn die vexilla der rorarii und accensi 
ebenfalls den Namen pilus geführt hätten. Dies ist aber nicht der Fall, son- 
dern die triarii sind allein die pilani. Varro de L. L. V, 89. Vgl. Zan- 
der a. a. 0. S. 15. 

98) Die eingeklaminerteu Worte enthalten den schwierigsten Theil der 
Stelle. Die handschriftliche Lesart vexillum ist geradezu ohne Sinn. Denn 
rechnet man auch nicht, wie Nie buh r, der pilus zum Subject von consta- 
bat macht, und 15 ordines, jeden zu 3 pili , jeden pilus zu 3 vexilla , jedes 
vexillum, zu 186 Mann, in Summa ohne Officiere 24,390 Mann herausbringt, 
so kann doch auch der ordo nicht 3 vexilla zu 186 Mann gehabt haben, 
denn das würde für 15 Manipeln 8370 Mann geben. Deshalb liest A 1s chefski 
vexilla HI, d. h. ein ordo von 3 vexillis hatte immer 186 Mann. Auch diese 
Angabe ist sonderbar, da in ihr Officiere und Gemeine zusammengerechnet, 
die drei vexilla aber nicht geschieden werden, und scheint von Mommsen 
mit Recht für ein Glossem gehalten zu werden, in welchem ein Erklärer aus 
der vorhergehenden Angabe ordo sexagenos milites , duos centuriones , 
vexi/larium unum habebat die Stärke des vexillum bestimmte, wobei er 
freilich, indem er dieselbe zu 62 Mann anniromt, entweder den subcenturio 
oder den vexillarius in Rechnung zu bringen unterlässt. Darin aber scheint 
mir Mommsen zu weit zu gehn, dass er auch die Worte earum — vora- 
bant zu dem Glossem rechnet, die, wenn sie richtig gelesen w r erden , eine 
richtige Erklärung von pilus enthalten, welche wegen des von Livius eben 

UI, 2. 18 
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Die Zahl der Triarier giebt er nicht an. Da indessen nach 
Polybius die normale Zahl derselben 600 bei der verstärkten 
Legion nicht vergrössert wurde ,1M ), und dieGleichmässigkeit der 
Aufstellung auch bei ihnen 15 Manipeln voraussetzen lässt, so 
hatte ihr manipulus 40 Mann, und die Gesaramtzahl der schweren 
Truppen der verstärkten Legion war 4200. In Betreff der leich- 
ten Truppen ist das, was L i vi us von den accensi sagt, unglaub- 
lich lr ’ 00 ). Denn diese, als überzählige Ersatzniannschaft, nahmen 
weder überhaupt am Kampfe Theil (Anm. 1350), noch wird ihre 
Anzahl ein für allemal so fest normirt gewesen sein, wie die der 
dienenden Truppen. Für die Roraricr würden noch 1000 Mann 
übrig sein. Abgesehen von den Zahlen, deren Feststellung auch 
auf andere Weise versucht ist *), enthält die Stelle eine wichtige 
Aufklärung über die Geschichte der 3Ianipularstellung, besonders 


gebrauchten Ausdrucks anle/iilanus ganz an ihrer Stelle ist. Das Mittel, 
welches Zander S. 17 aawendet, um die Zahl von 5000 herauszubringen, 
scheint mir ungleich bedenklicher, als die Mommsen’sche Annahme eines 
Giossems. Zander versteht nämlich unter ordo nicht die Centurie, son- 
dern den Manipulus, und rechnet 

1. acies 15 manipu/i hast, zu 03 M. = 945 M. 

2. acies 15 tnanipuli pritic. zu 63 M. «== 945 M. 

3. acies 15 ordines zu 3 vexill. = 186 M. *= 2790 M. 

4680 M. 

Dann erklärt er die Worte : manipulus ( [hastatorum ) leves virenos mililes , 
aliam turbam scutatorum habebat so, dass ein manipulus hastatorum 
ausser den 63 Mann noch 20 Leichtbewaffnete gehabt habe, was mit den 
deutlichen Worten des Livius durchaus iin Widerspruch steht, und erhält 
so mit Zurechnung von 300 leves im Ganzen 4980 Manu. Peter, Gesch. 
Horns I, S. 249 rechnet, ohne auf den Text des Livius im Einzelnen einzu- 
gehn, 15 Manipeln hastati ohne Öflieiere zu 900 M., 15 Manipeln principes 
zu 900 M. und ebenso die Triarier zu 900 Mann, was wenigstens mit dem 
von Polybius erwähnten herkömmlichen Ansätze (Anm. 1502) nicht zu ver- 
einigen ist ; die accensi und rorarii ebenfalls zu je 900 Mann, so dass ohne 
Officiere 4500 Mann herauskommen. 

1499) Polyb. VI, 21, 10. idr de nltiovc rvtv x erpaxiozilion’ woir, 
x(trd Xoyov rroiovrrcu xijV dtatytoiv, ttXt/V T(üv xyiaQioir ’ xoixovg ati 
xovt toove. 

1500) Dies bemerkten Niebuhr S. 119 und Mo in rasen a. a. O. mit 
Recht. 

1) S. Rein a. a. O. Was derselbe der Annahme Mom rasen ’s, der 
ich gefolgt bin, vorwirft, dass danach zu viel Schwerbewaffnete und zuwenig 
Leichtbewaffnete auf die Legion kommen, scheint mir nicht begründet. Eine 
Verstärkung der Legion kam nur in Zeiten vor, wo man einem gefährlichen 
Gegner gegenüberstand ; in diesem Palle konnte eine Vermehrung der leich- 
ten Truppen nicht helfen, sondern eine Verstärkung der ersten beiden Tref- 
fen das Zwcckmüssigste sein. 
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in Bezug auf die leichten Truppen. Die älteste Stellung war 150 *), 
(lass die Mauipeln ungelheilt, der Manipulus von 100 Mann a ) zu 
10 Mann Tiefe, standen ; die zweite, dass der Manipulus in zwei 
Züge getheilt, wahrscheinlich gleichzeitig auf 120 Mann ver- 
stärkt, auf eine Fronte von 20 Mann gebracht wurde. Die ha- 
stali zerfielen in zwei Theile, leichte ‘) und schwere hastati; die 
rorarii bildeten eigene Manipeln, welche beim Aufmarsch die 
vierte Linie einnahmen, beiin Beginne der Schlacht aber vor die 
erste Linie rückten, wo sie den Kampf erölFneteu, Diese Ord- 
nung, in welcher die Censusclasscn der alten Phalanx noch 
einigermassen erkennbar sind 5 ), wurde zum dritteumal im 
zweiten punisoheu Kriege verändert, und zwar namentlich durch 
die Einführung der ve fites, die an Stelle der rorarii traten, aber 
nicht unter eigeuen vexillis vereinigt, sondern, wie früher die 
leichten hastati, den Manipeln zugetheilt wurden. 

4. Officiere der Legion. Der Befehl der Legion wech- 
selte unter sechs tribuni nniitum , von denen jeder zwei Monate 
lang 0 ) die ganze Legion commandirle 7 ); uuter ihnen standen 
GO centuriones , denen die GO Centurien der Legion untergeben 


1502) Nast a. a. 0. S. 115 glaubt, die erste Manipularsteliung sei nur 
eine Auflösung der Phalanx in dl) Manipeln genesen, die noch immer eine 
Linie fnrinirt, dieselben Glieder der Plialangiten enthalten hätten , and nur 
durch Zwischenräume getrennt worden wären. Aber die Auflösung der Pha- 
lanx musste auch eine Veränderung der Ucwaifiiung zur Folge haben, und 
manipulus ist immer eine Abtheilung derselben Waffengattung, nicht eine 
Verbindung von fünf verschiedenen Clnssen von Soldaten. 

3) S. Aum. 1399. 

4) Diese, von welchen Livius spricht, sind auch zu verstehen in 
dem Amu. 1476 angeführten Verse des Ennius. 

5) Die Einführung des Truppensoldes, welche mit der Einführung der 
Manipularsteliung gleichzeitig war, mag zuerst dazu beigetragen haben, die 
Censusunlerschiedc zu verwischen. Dennoch kann man in den principes die 
erste und zweite Classe, in den schwereo hastati die dritte, in den leichten 
hastati die vierte, io den rorarii die fünfte mit einiger Wahrscheinlichkeit 
erkennen. 

9) Polyb. VI, 34. uaiä Svo yop orpäc avzovs dnXövrit arä uipoe 
r ij y ixpsijror zip' Siftqrov äpyot oi. Es ist vom Lager zweier Legionen die 
Itede. Die 12 Tribuni zweier Legionen theilen nach dem Loose das Com- 
mando so, dass jeder 2 Monate eine Legion befehligt. Liv. XL, 4L Secun- 
dar Irgionis Fuleius trihunus militum erat. Is mensibus suis dimisit 
legiuurm. Vgl. Mommsen, I). R. Trib.S. 25. 

7) Horst. Sa t. I, 0, 48. Quod mihi pareret tegio Rumana tribuno. 
Liv. XLI, 5. V. Cassio tribuno mUitum Ariminum, qui praeesset legioni, 
misso. 

18 * 
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waren. Da diese Anordnung des Commando’s bis in die Kaiser- 
zeit hinein unverändert blieb, so wird es erlaubt sein, mit Rück- 
sicht auf die spätere» Perioden an dieser Stelle sogleich alle No- 
tizen über dieselbe zu vereinigen, obgleich die Modificationen, 
welche hernach in den Amtsbefugnissen namentlich der Tribuni 
vorgingen, an ihrem Orte noch zu erwähnen sein werden. Be- 
vor die jährliche Aushebung begann, wurde die Ernennung der 
tribuni militum , welche bei derselben schon in Function sein 
mussten, vollzogen. Anfangs geschah die Ernennung durch die 
Consuln ,ao8 ) , allmählich aber zog das Volk dieselbe an sich, so 
dass von den 24 Tribunen der jährlich ausgehobenen vier Le- 
gionen seit dem Jahre 362 v. Chr. sechs“), seit dem Jahre 443 
sechszehn ,0 ) in Tribulcomitien als Magistrate gewählt wurden "). 
Nur ausnahmsweise wurde im J. 171 die Ernennung den Feld- 
herren überlassen 12 ); gleich darauf, 169, nahm das Volk die 
Wahl aller vier und zwanzig tribuni in Anspruch 13 ); und so 
scheint es seitdem immer geblieben zu sein, dass die 24 Tribunen 
der vier ersten Legionen vom Volke gewählt **), die der übrigen 
etwa noch erforderlichen aber von den Consuln ernannt wur- 
den ,5 ). Beide Arten der tribuni werden durch einen besonderen 


1508) Li v. VII, 5. 

9) Liv. VII, 5. 

1») Liv. IX, 30. 

11) S. Th. II, 3 S. 165. 

12) Liv. XLII . 31. ln tribunis militum novatum eo anno propter 
Maredunicum bellum, quod consules er scnatiuconsiiUo ad popnlum tute- 
runt , ne tribuni mHit um co anno suJfYagiis creai'entur , srd consulum 
praetorumque in iis faciendis iudicium arbitriumque esset. 

13) XLIII, 12. 

14) Diese werden daher mit zu den magistratns gerechnet. Lex Ser- 
vil ia lin. 2. [pH« tribunus plebis , quaestor , tri um vir capitalis, friurn - 
vir agris dandis adsignandis , tribunus rni]litum legionibus quattuur pri - 
rnis aliqua earum fuerit. lin. 12. 16. Cic. pr. Clo ent. 54, 148. " Qui 
tribunus militum tegionibus quattuur primis, quive quaestor, tribunus 
plebis*’ Deinreps omnes magistratus nominan tur. Liv. XXVIII, 27. 
Imperium , ab/a/um ab tribunis sujfragio populi creatis , ad fwmines pri - 
vafos detulistisf Sie treten den 1. Januar ihr Amt an. Cic. in Vcrr. 
act. I, 10, 30. 

15) Liv. XLIV, 21. Scnatus deerrvit y ut in oeto legiones parem nu- 
merttm tribunorum ronsules et populus crearent . Vgl. Mommscn, D. H. 
7nA. S. 148. Po ly bi us Worte VI, 19, 7. rwv %ikidqxuiv y xaOdittq dv 
V7T ° tov tiijuov xaraoTctüdioi ij tojv orparrjydfv besagen hierüber nichts 
Näheres, sondern bezeichnen beide Fälle der Aushebung , sowohl bei den 4 
ersten Legionen, als bei den übrigen. 
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Namen unterschieden, indem die vom Volke gewählten comitiati , 
die vom Uonsul ernannten rufuli heissen l5,6 >, und noch in der 
früheren Kaiserzeit werden die ersteren durch den Namen tri- 
bttni militum a populo als städtische Magistrate bezeichnet l7 ). 
Erwähnenswert!) ist der Umstand, dass schon zu Poly bius Zeit 
von den 24 Tribunen vierzehn aus Leuten genommen wurden, 
die fünf stipendia, zehn aber aus denjenigen , die zehn stipendia 
gemacht hatten 18 ). Die ersteren waren, wieLipsius richtig 
bemerkt '*), Leute senatorischen oder ritterlichen Standes, denen 
theils die equeslria stipendia doppelt gerechnet wurden , theils 
das Avancement gesetzlich erleichtert war, während die letzteren 
durch persönliche Auszeichnung im Kriege zum Tribunal gelang- 
ten. Am Ende der Republik 20 ) und in der Kaiserzeit sind alle 
Tribunen ritterlichen 2I ) oder senatorischen Ranges, und heissen 
im ersteren Falle angusticlavü n ), im letzteren latic/ai'ii 23 ). 

1516) Festus p. 261 M. Rufuli Tribunimilitumappellabantvr, 
quin Comu l f a ei eb a I non popu/us, <te quornm iure quod R u tili in 
Rufut legem tuterat, qua eit carebatur mullit modis (sic enim 
e le r averant rot, ut praepondera b a n t hi, quipopuli tuffragit 
creabantur) , Rufi a co gnom ine Ru tili ac pott Rufuli appellati 
sunt. Paulus p. 260. Ascocius p. 142 Or. Tribunorurn militarium 
duo genera : primum eorum , qui Rufuli dicuntur: hi in exercitu creari 
solcnt: alii tunt romitiati, qui Romae comitiis designantnr. Liv. VII, 5. 
(Jm das Militärtribunal fand daher auch eine Bewerbung statt. S. Th. II, 3 
S. 165 Anm. 469. 

17) TR. MIL. A POPVLO s. Marini, Atti p. 548. Murat. 765, 3. 
818, 6. Orclli 2530. 3438. 3439. 3816. Maffei, »lut. /'er. 119.5. 
Mommaon, I. R. N. o. 2192. 2193. 2219. 2220. 1231. 2232. 2299. 2316. 
3628. Rultetl. d. Inst. 1839 p. 66. Diese Inschriften Schoren der frühesten 
Kaiserzeit an, nenn nicht zum Theil der Republik, da hernach dieser Unter- 
schied nufbiirte. Borghesi, Ballett. 1841 p. 53. Mit Unrecht ist gegen 
diese Ansicht Lange p. 46. 

18) Pol j b. VI, 19, 1. 

19) de mitit. Rom. II, 9. 

20) Schon im dritten punischen Kriege trugen alle tribuni den anulut 
aureus. .Appian. Pun. 104. ypivooifoqoijoi yüq tebv otqarfvopivwr ol 
y i ). iaq/o i . rdiv i/J.arzöeoiv otdr/iJoipopovvzoie. 

21) Caesar nennt die praefecti ( sociorum ) and tribuni militum, wel- 
che in den gallischen Städten festgehalten wurden (B. G. III, 7), gleich dar- 
auf (c. 10) equites Romani. Und von denen, die vom Afrauius zu ihm über- 
gingeu , sagt er B. C. I, 77. Centuriones in ampliores ordines, Equites 
Romanos in Tribunicium reslituit honorem, und B. G. VII, 65. a tribunis 
militum reliquisque equitibus Romanis atque evoeatis equos somit, wor- 
über die Lesart N i p p e rd e i p. 102 nachzusebn ist. 

22) Snet. Otho 10. Intcrfuit huic hello pater meus, Suetonius Lr- 
nis , tertiae decimae legionis tribunus angustirlavius. Auf Inschriften 
kommt der Titel nicht vor. 

23) Suet. Domit. 10. Oct. 38. Oreili 133. 1665. 2379. 31)3. 
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Damals pflegten junge Leute vornehmer Stände als gemeine Sol- 
daten (in ordine) überhaupt nicht ihre militärische Laufbahn zu 
beginnen , sondern als contubernnles oder enmites imperatoris 
in derCohorte des Feldherrn ,321 ) die ersten Dienste zu tliun, da- 
rauf, nachdem sie das erste städtische Amt, das Vigintivirat 
(Th. II, 2, S. 364) bekleidet, also etwa im zwanzigsen Jahre 2a ) 
entweder die Praefectur einer Auxiliarcohorte oder das Militär- 
tribunal zu erlangen. Dies sind die schon in der letzten Zeit 
der Republik vorkommenden spfendidaemilitiaestiprudia 26 ) oder 
equestres militine 27 ). Auf der andern Seite war es noch immer 
möglich, durch Avancement vom Centurio zum Commando einer 
Auxiliarcohorte oder zum Legionstribuuat zu kommen 2S ) , mit 
welcher Beförderung die Erhebung in den Ritterstaud verbunden 
war; in der Kaiserzeit wurde gerade dieser Standeserhöhung 
wegen das Tribunal auch au Personen verliehen , welche nicht 
beabsichtigten, sich dem Militärstaude dauernd zu widmen, und 
nach einer halbjährigen Dienstzeit ( tribunatus semestris ) im 


Borghesi, Burbtil. p. 67, Mnmmsen, /. R. N. 1426. 1460. 1433. 3537. 
4060. Griechisch j fuJinpj'os nXnrvatj/ioe C. I. Gr. 3900. 4022. 4023. 4230'. 
5366. Le Beau in Mim . de Facadem. des Inser. XXXVII p. 117 tf. 

1524) S. Th. III, t S. 284. II, 1 S. 288. 

25) Dies geht aus zahlreichen Inschriften hervor. Borghesi, Fasti 
di Lucera p. 50 (Annali XX [1848]). Für die Zeit der Republik beweist 
es das Beispiel des P. Cornelius Scipio, der in der Schlacht bei Cannae tri- 
btint/s war. Li v. XXII, 53. Da er im J. 21 1 erst 24 Jahr alt war (Liv. 
XXVI, 18), so stand er damals in einem Alter von 19 Jahren. Bei wichtigen 
Unternehmungen wurden aber die Stellen der tribuni auch an aedilieii (Liv. 
XXII, 53), consutares (Liv. XLII, 49) und andre, qui honorem gessis- 
aenf (Liv. XLIV, 21) gegeben. 

26) Aus der Zeit des Marius Valer. Max. IV, 7, 5. L. Pctronius, 
humili loco nalus, ad equestrem ordinem el sptendidae mililiae stipendia 
pervenerat. 

27) PI in. ep. VII ,25, 2. Terentius Junior , equestribus militiis — 
Junctus. Sueton. Vit. Plinii: Plinius Seeundus. equestribus mililiis 
industrie funetus. Vellci. II, Itl, 3. Finita equeslri mi/itia designatus 
quaestor- Vgl. 104, 3. Orelli 4552. Omnib. equestrib. milit. perfunc. 
Digest. XXIX, 1, 43. Filius familias , equestri mi/itia exornatus et in 
eomitatv prineipum re/rnlus. Suct. Oct. 46. Claud. 25. equestres 
milit ias ita ordinavit , ul post cohortrm alam, post atam tribunatum 
legionis daret. Juvenat. Sat. I, 58. Statins Silv. V, 1, 9t. and die 
Erklärung der beiden letzten Stellen bei Madvig, Opusc. p. 37 — 39. 

2H) Grut. 437, 5. C. Meßio C. F. du. Saxoni primo pi/u. praef. 
cvhiirt. Inscbr. bei Borghesi, Annali 1846 p. 313. priuiipilO. PKAEfecto 
rohOKTIS. TBIIl. MILItum pKAEF. EQVIT. Orelli u. 3426. Sex Au- 
lietio Sex.f. Ani. primipil. II. tr. mit. praef. levis armat. Vgl. n. 3445. 
3449. Anderes s. bei Zuinpt, Comm. Epigr. p. 448. 
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Genüsse ihres erworbenen Ranges in den Privalstand zurikk- 
traten ,r>29 J. 

Die 00 Cenlurionen der Legion, deren Lrncnnung oder 
Avancement der Consul Sfl ) durch die tribuni mililum 31 j voll- 
ziehen lasst , zerfallen in verschiedene Rangstufen, theils nach- 
dem sie den triarii , principes oder hastati angehören , theils 
nachdem sie die erste Stelle iui Manipulus , und somit deu Befehl 
über denselben, oder das Coinmando der zweiten Cenlurie haben, 
und dem cenlurio priori* ce/iluriae untergeordnet sind 32 ). Nach 
diesem Principe ist ihr specicller Titel bestimmt, wobei zu be- 


1529) Die früheren Versuche zur Erklärung des halbjährigen Tribuuates 
können als beseitigt betrachtet werden nach der Erörterung des Gegenstan- 
des durch M o ni ui s e n , Epigraphische 4 na fehlen N. 22 in den Berichten 
der phil. - hist. C lasse der sacht. Gesellsch. d. Wissen sch. 1852 S. 249. 
Hauptstellen sind Plin. ep. IV, 4. hunc rogo semestri trihunatu splendi- 
diorem et avunculo suo et sibi Jacias. J u v e n a I. VII , 88, nach Mooioi- 
s e n zu lesen : 

Ute et militiac multix largitur honorem 
semenstrif vatum digitos circumligat auro. 
wobei zu semenstri ergänzt wird tribunatu , wie in der Inschr. vonThorigny 
bei Mommscn S. 240. Semesfris aut cm epistolam, ubi propediem vacare 
coeperit f mittam. Cuius militiac salarium , id est US XXI n., in auro 
suscipe. Semestri auro zu verbinden ist misslich, weil der annulus aureus 
(denn dieser ist gemeint) lebenslänglich beibehallen wurde; Salmasius 
uodMassoo lasen semestris sc. militiac. Die Auslassung von militiae 
findet sieb auch in der vita Juvenalis II bei J u h n p. 387. Paridem, I)o- 
mitiani pan tum im um et aulae histrionem semestribus tu men fern , wofür 
die vita I p. 387 sagt: semenstribus militiolis . Wahrscheinlich dienten 
diese Tribuni nominell ein Jahr, factisch aber nur über 6 Monate, maior*m 
partem anni ; denn das Gebalt, welches nach der Inschr. von Thorigoy der 
tribunus semestris empfängt , ist , wie mau nachweisen kann , ein Jahr- 
gehalt. S M oui m se n S. 251. Eiu tribunus semestris uud ein praefeclus 
semestris bei 0 r e 1 1 i , Inscr. 34 42. 3443. 

30) Liv. XLII, 33. 

31) Liv. XLII, 34. 35. 

32) Ausführlich bandelt über das Avancement der Cenlurionen Schnei- 
der, de eens. hast. p. 45 ff-, der indess nicht nur in einzelnen Puncten 
entschieden irrt, sondern auch in dem Priocip des Avancements einer falschen 
Ansicht folgt. Er hält nämlich alle centuriones posteriores allen centurio- 
nes priores für nachstehend im Hange, während die drei Truppengattungen 
doch theils selbstversläudig, theils nach Pol} bius’ Zeugniss den ersten und 
hauptsächlichsten Unterschied, wie für die Soldaten , so für die Cenlurionen 
bildeten. Ausdrücklich sagt dies Polyb. VI, 24. ixaorov di juiv ttqo - 
tt(jT)pin»v ytvwv (der hastali , principes, triarii) itkij v nür vewränny (der 
velites) t^lÄtga i ' ra^ittQyp rc apsarirSTjV dlxu * ptxa di tovtov9 tjiyav 
txXoyi t v akkwv dixa noiovvtai. Also erst werden für die triarii 10 centu- 
riones priores, dann 10 Cent, posteriores ernannt, darauf für die principes 
und hastati. Das Richtige bat bereits Lauge, hist. mul. r. mit. p. 21 
kurz bezeichnet. 
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merken ist, dass, wie man der Kürze wegen den ductor ordinis 
(Li v. VII, 41) d. h. den cenlurio häußg ordo nennt 1Ä3S ), so auch 
unter dem Ausdrucke ordo hastatus oder Aastalus , der eigent- 
lieh den Manipulus bezeichnet 3 ‘), der centttrio ordinis hastato- 
rum verstunden wird S3 ) ; eine Bezeichnungsweise, die sich noch 
in der Kaiserzeit erhielt , als der Unterschied der drei Truppen- 
gattungen selbst lange nicht mehr vorhanden war, und nur darin 
eine Modification erlitt, dass man dem Titel des Cenluriotien 
nach Einführung der Cohortenstcllung die Zahl der Cohorle , in 
welcher er diente, beifügte * 8 ). Die Folge der Stellen war nach 
diesen Titeln , von der untersten Stelle beginnend , für unsere 
Periode folgende 37 ) : 


1533) Caesar B. G. VI, 7. Labienus , noc/u tribunis rnili/um pritnis- 
que ordinibus coactis, quid stti sit consilii , proponit. V, 30. Hac in 
utramque partem disputatione habila, quam a Cotta primisque ordinibus 
aeriter resis/eretur. /'in eite , inquit. VelleiusII, 112. nun incruentis 
cenhtrionibus , e quibus etiam primi ordines cecidere. Inschr. bei Co- 
tugno, Mein, di Fenajr» p. 283. L. Ovinius L. J. Ter. Rujus prim . ordo 
eohortium praet. Divi Augusti, prim pH. leg. All/, gern. 

34) Bei Liv. XLII , 34 sagt Sp. Ligustinus : Ter t io anno virtulis 
causa mihi P. Quinetius Ftamininus decumnm or di nein hastalum 
adsignauit . und weiter: prim um hastatum prioris centuriae 
adsignaret. uod : a SP Acitio mihi primus princeps prioris cen- 
turiae est adsignatus. und zuletzt : Qu ater intra paucos annos pri- 
mum pihnn duxi. Ib. c. 35. tribunique militares in legione prima 
prim um piltim virtutis causa ei adsignarunt. Andere Beispiele sind Liv. 
XXVI, 5. secundi hastati signum. XXVI , 6. primi principis signum. 
Cic. de divin. I, 35, TI. quum signifer primi hastati signum non posset 
movere loco. Cic. ep. ad Brut. I, 8. Crctcnsi hello, Metello impera - 
tore, octavum principem duxit. 

35) Liv. XXV', 14. princeps primus centurio. 

36) Ich habe die vorkomraenden Titel im Folgenden als spatere Bezeich- 
nung angeführt. S. Anm. 1538. 1540. 1542. 1544. Wo gar keine Bestim- 
mung der Cohorte sich findet, sind, wie auch Vegetius II, 8 für die nacb- 
hadrianische Zeit angiebt, die centuriones primorum ordinum , d. h. der 
ersten Cohorte, zu verstehen , da die centuriones inferiorum ordinum sich 
gewöhnlich bloss als centuriones bezeichnen. Grut.p. 347, I. (von Momm- 
sen gesehen) ASTATO KT PRINOIPI KT PUIMIPILO LKG. VII GKM , wo 
inan aus dein Avancement sieht, dass der primus hastatus prior und der 
primus princeps prior gemeint ist. Mommsen, /. R. N. 5712. ita ut in 
leg. Al primum pit. dureret , rüdem tempore princeps esset leg. Fl. Ib. 
6810. Cent, princ. leg. Ä //// gern. Ib 1467. prin( ceps) leg. ÄXII , wie 
M o in in s e n im Index init Recht liest. C. I. Gr. 4381 b . 'lov/.ioi Ovak/qios 
<n QaTHuiijS, trrnevs oij'Aapif, Avprjkior OvclX/qiov arQaTidmjv 7rpi)’X*T a — 
tÖv TTar/ga. So heisst C. Minucius bei Florus I, 18 quartae legionis ha- 
status , bei Orosius IV, 1 quartae legionis primus hastatus. 

37) Wo der Titel vorkomint , ist er nactigewicscn ; die übrigen Titel 
sind nach der Analogie gemacht. 
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60ster Centurio : 

5‘J „ 

>) 11 

50 „ 

41 „ 

40 „ 

^ »1 5 » 

30 ,, 

21 „ 

20 „ 


üecimus hastatus posterior. 
No/i/ts hastatus posterior. 
Primus hastatus posterior IM8 ). 
üecimus hastatus prior 3S ). 
Primus hastatus prior 4U ). 
Decitnus princeps posterior *'). 
Primus princeps posterior **). 
üecimus princeps prior * 3 ). 
Primus princeps prior 44 ). 
üecimus pilus posterior 4S ). 


1538) Spätere Bezeichnung Orelli 315?. 7 (Centurio) eiusdem leg. 
astatus posterior coh. I. 

39) Orelli 3155. III HAST. il. h. tertius hastatus, worunter wohl 
der prior zu verstehn sein dürfte, wie auch bei Liv. XMI, 34. 

10) Liv. XLII, 34. S. Anin. 1534. Caesar B. C. I, 46. Q. Fulgi- 
niiis ex primo hastalo legionis A / / . HASTatus PRimus ist auch zu lesen 
bei Orelli n. 3592. S. Schneider p. 50. Borghesi bei Hcozen, 
svgli Eq. Sing, iu Annali d. Inst. XXII p. 25. Eio Centurio hastatus 
pritnus leg. HU Grut. 1096, I., und dafür hastato in roh. I leg. II Tra- 
um . in der Inschrift von Laibach , Sitzungsberichte der Diener /Icademie 
VI, 2 (1851) S. 211. Veget. II, 8. primus hastatus duas centurias, id 
est durentos liomines ducebat. Dass man statt centurio prioris centuriae 
auch gesagt bähe centurio drxtri, nämlich der im Aufmarsch rechts stehen- 
den Centurie des Manipulus, kann man zwar nicht mit Schneider aus 
Orelli 3549 beweisen, wo DEXTR1 der Name des Centurioneu ist (centu- 
ria Drxtri), wie bei Kellermann, T'ig. n. 102* Col. I lin. 25; vielleicht 
ist aber so zu verstehen C. 1. Gr. 371 1, wo ein ixarövraqxoi #«[£iai]ioros 
nqupmsl.äqtoe vorkommt. 

41) Bei Orelli 3454 scheint mit Schneider zu lesen : 7 (Centurio) 
1111 (<|uarlus) PRinceps POSTerior. 

4 i) Spätere Bezeichnung Orelli 3152. ~] (Centurio) legionis XI prin- 
ceps posterior coh. (I?) 

43) Vielleicht ist auf ihn bezüglich der PRINCEPS II (secundus’) 
Orelli 3460. 

44) L i v. XLII, 34. primus princeps prioris centuriae. Orelli 3451 . 
PRImus PRInceps. Ib. 3459. CENTurio PRINCeps. Caesar B. C. III, 64. 
omnibus primae cohortis centurionibus interfectis praeter principem 
priorem. 

45) Der Titel decimus triarius u s. w., den man erwarten sollte, 
kommt nirgends vor, so dass der von Vegetius II, 8 angeführte triarius 
prior eine Fiction zu sein scheint. Die Triarier heissen pilani (Varrn de 
L. L. V, 89. Ovid. Fast. III, 129), jeder ordo der Triarier pilus. Daher 
sagt man primi pili centurio { Caes. B. C. I, 46), wie primi ordinis cen- 
turio (Toc. Aon. I, 29); ferner prim um pilum ducere Caes. B. G. V, 35. 
Liv. XLII, 33. primos pilus ademit Suet. Cal. 44. Nach der Analogie 
kann der zweite Ceuturio nicht anders als secundus pilus heissen. Die 
mehrfach aufgestellte, zuletzt von Schneider verlheidigte Ansicht, wo- 
nach der Titel primipilus allen Centurioneu der Triarier zugekonnnen sein 
und der erste Centurio der Legion eigentlich primus primipilus prioris cen- 
turiae geheissen haben soll , scheint mir unhaltbar. Denn bei Liv. VII, 13 
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1 Her Ccnturio : Primus pilus posterior. 

10 ,, ,, Dreimus pilus jtrior 15,a ). 

1 ,, ,, Primus pilus ( prioris centuriae). 

Alle Ccnturioneu führen als iusigue ihres Amtes den Reben- 
stock ( vitis ), mit welchem sie die körperlichen Strafen an den 
Soldaten vollziehen und welcher auf Inschriften das Zeichen 
für die Ausdrücke centuria oder centurio (")) geworden ist. Die 
erste Stelle unter ihnen nimmt der primus pilus 16 ), auch primi- 
pilus “*) oder primopi/us 50 ) ein. Er wird zuerst ernannt 51 ), 
als Führer der Legion betrachtet 5 *) und mit den Tribunen zum 
Kriegsrath hinzugezogen M ). In der Kaiserzeit erhält er, wenn 


sind die Worte Septimum primum pituni iam Tiittius duceba l unmöglich 
von der siebenten Centurie der Triarier zu verstehen, da Livius hinzu- 
Tiigl: neque erat in exereitu vir factis nobitior. Wäre noehein primi pi- 
lux legionix über demTullius gewesen, so hätte ihm dieser den (lang streitig 
machen müssen, da man zum ersten Centurio bei jeder Aushebung den besten 
ernannte. Er war vielmehr zum siehentenmale primipilus, wie bei Liv. 
XLII, 34 Liguslinus zum viertenmol (quater intrn pai/eos anuos primum 
pitam duxi) und gleich darauf zum füuftenmal. Ebenso kommt io Inschrif- 
ten vor P. P. (|>rimipilus) BIS Keller mann, fig. n 36; n. 37 = Or. 
3444; n. 3» — Or. 74; o. 41; P. P. ITERVM n. 3t; PP. BIS LEG. II 
AVG. ET LEG. X ERSTENS, n. 36, 4 ; P. P. BIS LEG. XII FVLM. ET 
LEG. I ADiVT n. 41, 2. So ist auch zu verstehen Oreili 3426. PRIMO- 
PIL. II (bis). Kerner beweist die Stelle Liv. VIII, 8 ebenfalls nichts, wenn 
sie richtig gelesen wird. S. Anm. 1 497. lieber Liv. XLII, 32 s. untea 
Anm 1555. und Zander, Andeutungen s. Gexch. d. Häm. Kriegswesens. 
Dritte Forts. S.16. 

1546) Bei Grut. 571, 3 AVS (lies MVS) PILVS PRIOR fehlt nur 

der Anfang der Zahlbestimmung, da der Stein gebrochen ist. 

47) PI in. H. N. XIV, 1 §. 19. Quid quod inxerta eastris summam 
rerum imperiumque continet centurionum in manu vitis et opinio praemio 
tardos ordines ad lentas perducit aquilas atque eliam in de/ietis poenam 
ipsatn honoratt Ovid. A. Am. III, 527. Dux bonus huic centum eom- 
tnisil vite regendos. Lucan. VI, 146. Liv. ep. LVII. Quem militem 
extra ordinem deprehendit , si Hamanns esset, vitibus, si extraneus, 
fustibus cecidit. J uve nal. VIII , 247. Tac. Ann. I, 23. Mehr s. bei 
Fabric. ad Dion. Cass. LV, 24. Auch sprachlich bezeichnet vitis deu 
Centurionat. Juvenal. XIV, 193. aut vitem poxce tibelto. Spartian. 
Hadr. 10. ISutii vifem . nisi robusto et bonae J'amae dedit. S. Tuf. 11. 
Fig. 18. 19. 

48) Grut. 437, 5. Ke 1 1 e rm. fig. n. 195, I. 

49) Oreili 799. 

50) Oreili 3444. 3426. Marini, Iscr. Alb. p. 120. Grat. 349, 4. 
Lahns, dissert. de la certit. de ta seience des antiq. p. 61. 

51) Pol) b. VI, 24. Liv. XLII, 35. 

52) Dionys. IX, 10. rjjf Zauupoini Jj dprty stsooui] uivoi , sj säe i Sy- 
novia fxnro rzapylat intoiial rt nal ro ntkteoptrov vnt/qtrtiu xtktvex 
vbuos • zovrovi Puipdiox r ovt i/yepärat — flpxponikovf nakoeos. 

53) Polyb. I. I. und sonst öfters. 
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er seine Dienstzeit vollendet hat ( consuinmavU * 854 ]), als primi- 
piiaris 8Ä ) besondere Vortheile**); namentlich die ritterliche 
Würde mit der dazu gehörigen Ausstattung von 400, (MM) Se- 
sterzen 87 ) und gewisse andere Bevorzugungen, w’ie die Befreiung 
von der lute/a * 8 ). Statt des ritterlichen Census tritt in der 
späteren Kaiserzeit die Erhebung in eine höhere ltangclasse des 
Beamtenslandes ein 89 ). 

1554) Säet. Calig. 44. pterisque centurionum maturis iam et non- 
nullis ante paueixsimos, quam co n sum m aturi cs x ent , dies , primos 
pilos ademit. Murat. 799, 6 = Mnrini, Atti 62IM*. prope dient ron- 
summationis primipi/i sui debil um naturae persulvit. M o <1 e s t i n. D i g. 
XXVII, I, 8 §. 12. 7Tt)mi7tUä(jioi di ovrot voui^orrai , oi diarvoavrts to 
7T()iui~Tti.ov • (d. h. qui conxummaverunt , nicht, wie in der latein. lieber«, 
steht, qui cxercent) iav di pq diatvoas anoltärp , tovtov röiv Tiaidwv 
■7i(tiui7Ti).n(jiQ‘i ovx tTTtrpontvati. 

55) Orelli 517. 748. 3568. Tac. A n n. II, 1 1. IV, 72. Hist. 1,87. 
II, 22. IV, 15 und dafür A u n. XIII, 36. primipi/i honore functus. Suet. 
Cal. 35. erat patra primipilari. Ib. 38. testamenta primipilarium. Fr. 
Vat. §. 278. honar primipiiaris. Es ist somit ein Unterschied zwischen 
primipilus und primipiiaris, den Heilerin. / ig. im Index p. 78 nicht be- 
rücksichtigt. Den letztem Titel führte man sein Lehen lang (Bo rghrsi , 
Bull. d. Inst. 1845 p. 132), und da die niedere militärische Laufbahn mit 
dieser Würde abschloss, s<» war der ordo primipilarium nicht auf eiue ganz 
kleine Zahl beschränkt. Schon bei der Aushebung des Jahres 171 v. Chr. 
verweigerten allein 23 Centuriones, qui primos pitns du x er an t , den Ein- 
tritt in den Dienst Liv. XLII, 32, auch später gab cs ihrer viele. Tac. 
Ann. II, II. Aemilius e numero primipilarium und die andern angef. St. 
des Tac. 

56) praemia pili Marliai. I, 32, 3. VI, 58, 10. 

57) Ovid. Amor. III, 8, 10. Ecce recens dives > parto per vu/ncra 
censti, praqfertur nubis sanguine paslus eques. Orelli n. 3048. T. Au - 
ridio — primipi/o leg. // Adiut. in be/lu contra Pacos ab invictissimo 
imp. nostro Traiano — in ordinem equit . Itoman. adsci/o . n. 3049. L. 

Aconio (centurioni) a IJivo Traiano ex militia in equestrem digni- 

talem trans/ato. Dass alle Centurionen zur Zeit des Domitian ritterlichen 
Rang gebubt hätten, wie Madvig, Opusc. p. 39 aus der von ihm emendir- 
ten Stelle des S ta t i u s S i I v. V, 1 , 94 

P andere, quis centum va/eat frenare , manip/o 
Intermissus eques , quis praecepisse cohorti 
schliesst, lasst sich eben wegen dieser Bevorzugung der pritnipili schwer- 
lich annehiuen. 

58) Fr. Vat. §. 141. Primipilaribus ob id ipsum, qttod primipilares 
sunt , vacatio a tutelis a divo Hadriano dari oaepit . Iiu byzantinischen 
Reiche erhielten die primipilares eine besondere Verwendung bei den Pro- 
viantzufuhren für die an den limites aufgestellten Soldateo. Gothofr. ad 
Cod. Theod. VIII, 4. Cod. Just. XII, 57. 62. 

59) Cod. Tbeod. VIII, 4, 3. primipilaribus post Oncrilam militiam 
Perfeelissim atus vet Pueenae vel Centenae vel Egregiatus dari dignitas 
potest. Die dueenarii sind eine Classe der agentes in rebus und kommen 
vor auch in den Act. Concil. ed. Harduin I p. 1019. Praesentibus oiris 
devotissimis protcctoribus dom es ticix ; adst antibus Urso , Patronin et Li- 
boso Ducenariis und in der Inschr. bei Covedoni, Marnti Modenesi 
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Mit dem Schlüsse unserer Periode erlitt das Avancement der 
Ccnturionen eine wesentliche Veränderung. Denn nach der Ein- 
führung der Gohorlenstellung und der Aufhebung der drei 
Truppengattungen fand auch die Promovirung der Centurionen 
r.ohorlenweise statt, so dass die 6 Centurionen der lOten Cohorte 
den untersten Rang, die 6 Centurionen der Isten Cohorte den 
ersten Rang einnahmen ,5ß0 ). Es avancirtc also der löte hastatus 
zum lOten princeps, dann zum lOten pilus , worauf er in die 
9te Cohorte als 9tcr hastatus, 9ter princeps, 9ter pilus fort- 
rückte ; wobei wahrscheinlich wieder innerhalb des ordo der 
centurio posterior unmittelbar zum centurio prior promovirt 
wurde 8I ). In der ersten Cohorte gelangte der primus hastatus 
zum primus princeps und dann zum primus pilus. Natürlich ge- 
währte der Krieg Gelegenheit, durch persönliche Auszeichnung 
den langsamen Gang der regelmässigen Beförderung in Friedens- 
zeiten zu beschleunigen, und eine ausserordentliche Beförderung 
zu den primi ordines mit Ueberspringung der dazwischen liegen- 
den Stellen herbeizufnhren **). 

Ausser dem Centurio hatte jede Centurie noch einen 
optio 33 ) (orpayos®*]), so genannt, weil der Centurio selbst ihn 

p. 122. 128, welche Borghesi ebendas, p. 302 so liest: M. AVRKLIO. 
PROCESSAiNO Viro Egregio. EX CENTurione. PRAEFecto COHORTis VI. 
PROTectorum. DVCE.XARIO. Ein protector dunenarius Grot. 531,2. 
0 re 1 1 i n 3391 . und mehr bei R e i n e s i u s et. VIII n. 39. 

1560) Dies gebt am deutlichsten hervur aus Caesar B. C. III, 53, wo 
Caesar den Centurionen Scacva ab oclavis ordinibus ad primipilum trans- 
ducit. Die octavi ordinet sind die 6 Centurien der achten Cohorte. Veget. 
II, 8. Petus autem consnetvdo tenuit, ut ex primo principe Icgionis pro- 
moveretur centurio primi pili. 

CI) Schneider p. 50. 

62) Dies zeigt schon für die Zeit der Republik das Beispiel des Ligusli- 
nus Li v. XLII, 34 (Anm. 1534) , der zuerst den lOten manipulu» hastato- 
rum führte, dann den primus hastatus prioris centuriae ; dann primus 
princeps und von da primipitus wurde. 

63) Paulus p. 184 M. in re militari optio appellatur is, quem de- 
curio aut centurio optat sibi rerum priuatarum minist rum , quo facilius 
obeat publica officio. Fes tu s p. 108 M. Optio qui nunc dicitur, anlea 
appeltabatur accermis. is adiutor dabat ur centurioni a Trib. Militum . 
qui ex eo tempore , [quo] quem velint, centurionibus p ermiss um est 
optare , etiam nomen ex facto sortitus est. Vgl. Festus p. 201 s. v. 
Optionatus. Varro de L. L. V §. 91. Quos hi (decuriones) primo ad - 
ministros ipsi sibi adoptabant , optiones vocari coepti , quos nunc propter 
ambitiones tribuni faciunt. Nonius p. 48 Gerl. Veget. II, 7. Grut. 
551, 3. Optio in centurio. 

64) Polyb. VI, 24, 2. 3. 
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wählte, zuweilen auch als subcenturio bezeichnet ,R63 ), und einen 
signifer oder vexillarius 68 ). Von den übrigen militärischen 
Functionen, welche zum Theil schon während der Republik in 
der Centurie Vorkommen, haben wir eine genauere Kennlniss erst 
für die Periode der Kaiserzeit, wo ich auf dieselben zurück- 
kommen werde. 

5. Aushebung. Zu Polvbius Zeit wurden jährlich 
regelmässig vier neue Legionen ausgehoben 67 ), welche, ver- 
bunden mit einem entsprechenden Conlingenle von socii zwei 
consularische Heere bildeten. Ob aber die vorhandenen Heere 
jährlich aufgelöst wurden oder nicht, war von dem Bedürfnisse 
abhängig, in Folge dessen auch neue Aushebungen mehrerer Le- 
gionen angeordnel werden konnten. Die Zahlen der Legionen 
(denn die Zahlbezeichnung derselben wird schon in unserer Pe- 
riode bei Livius oftmals erwähnt) gehen von I bis XX 68 ); in 
der Zeit des zweiten punischen Krieges bestand das Heer aus 
18 ® 9 ), 20 70 ), 21 7I ), 22 ’*) Legionen , welche Zahl in der Pe- 
riode der Bürgerkriege auf mehr als das Doppelte anwuchs 73 ). 

Zu dem Dienste in der Legion sind sowohl während der 
Republik als in den ersten drei Jahrhunderten der Kaiserzeit 
ausschliesslich römische Bürger berufen worden, uud zwar in 
der älteren Zeit der Republik nur die Bürger der fünf Classen, 
während die Proletarier, d. h. die unter llOOUAs Censirlen, 


1565) Liv. VIII, 8. 

66) Polyb. VI , 24, 6. Liv. VIII, 8. Die Stelle des V e g e t i u s II, 
13. antiqui — xingulis centuriix ringula vewilla conxtituerunl ist nicht 
von der Einrichtung zur Zeit der Republik zu verstehen. S. über die Sache 
An ui. 1405 r. 

67) Po ly b. VI , 19. Und schon von der Zeit des Latinerkrieges Liv. 
VIII, 8 §. 14. Scribebantur au trm quatnor Jere legionex. 

68) Die vorkommenden Zahlen sind: Lcgio I. II. ///. (Liv. X, 18. 
XXII. 53. XXXIII, 36. XXXIV. 467; Lcgio I? ( Liv. X, 18. XXVI, 48. 
XXXIV, 46); Lcgio y (Liv. XXXIX, 30); Lcgio IUI Liv. XXXIX, 30; 
Lcgio AI Liv. XXX, 18; Lcgio All Liv. XXX, 18; Lcgio XIII ibid. ; 
Lcgio XIX Liv. XXVII, 38; Lcgio XX Liv. XXVII, 14. 38. 

69) Liv. XXIV, II. 

70) Liv. XXX, 2. 

71) Liv. XXVI, 28. XXVII, 22. 

72) Liv. XXVI, 1. XXVII, 36. 

73) S. unten Anm. 1981 IT. Die Schrift von F. G. Krobl, De legio- 
nibus reipubl. Romanae. Dorpat 1841. 8. ist mir leider nur dem Titel nach 
bekannt. 
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vom Dieusle frei waren 1574 ). Schon zu Polybius Zeit indessen 
wurde dieser Grundsatz nicht mehr befolgt , sondern man hatte 
damals bereits auch diejenigen , welche zwischen 11000 — 4000 
As besassen, regelmässig zum Dienste in der Legion 7S ), die noch 
niedriger Geschätzten zum Fiottendiensle 70 ), in Fällen der Nolli 
aber ebenfalls zum Eintritte in die Legion gezogen 77 ), bis end- 
lich unter Marius die Censusclassen gänzlich aufhörteu , die 
Grundlage für die Aushebung zu bilden 78 ). Während der ge- 
setzlichen Dienstzeit, d. h. vom I7ten bis zum vollendeten 45sten 
Jahre 7B ), war der Legionär zu 16, höchstens 20 Feldzügen, der 
(■(/urs zu 10 Feldzügen verpflichtet s# ), und zwar musste man die 
Hälfte dieser xlipendia gemacht haben , ehe man sich um ein 
städtisches Amt bewarb 8< ). Die Aushebung selbst geschah jähr- 


1574) S. oben Anm. 1330—1332. Liv. 1, 43 §. 6. 

75) Polyb. VI, 19, 2. 

76) Poly b. I. I. Da die classiarii oder classini während der Republik 
kein besonderes Corps bildeten, sondern die militärische Bemannung der 
Schiffe ( epibafae liirtius de B. Alex. 20) aus Legioussoldalen bestand, 
so ist hier nur an die Matrosen ( socii navales) zu denken , die auch aus 
Libertinen genommen (Liv. XL, 18. XLII, 27. 31. XLIII, 12) nnd von den 
milites ausdrücklich unterschieden wurden. (Liv. XLV, 43.) S. Schnei* 
der, de eens. hast. p. 39. Mommsen, D. It. Trib . S. 114. Boeckb, 
Metr, Unters. S. 434. 

77) Po Ivb. 1. I. §. 3. Gellius XVI, 10. N(lm et asperis reipuhlf- 
rae temporibus , cum iuoentutis inopia esset . in militium turnult uariam 
Ugebantur. 

78) S. unten Anm. 1874. 

79) S. Anm. 1334. 

80) Polyb. VI, 19 ist iu der Zahl corrupl. Die Stelle lautet bei ßek- 
ker: rwr ko in für r ovt piv hrniis dixa, rovt di TTtZoie <t£ ov (Cosaub. 
liest dtxui£, Lipsius tixoai ) dti arparf/as rtktiv — Ttkt)y ti»v vno rät 
ist { jaxooiai Öyayput xtziutjuirotv * xovzore di n aquäoi Tidvzai tie xijv 
ravzixr/v gpsia»'. idv di 7zozt xaxtntiyp xd rrjx TTtfjtordotoji , oqtikoiotv 
ol nttol (Scbweigh. xal izt£ij, naiulich die e.tnsxiarii) azQaitvtiv tixoot 
oryazitae ivavoiovi. Lange, //. M. H. M. p. 8 entscheidet sich lur die 
gewöhnliche Zahl von 16 Feldzügen, was nach der handschriftlichen Lesart 
oiiztCol, wonach 20 ein Maximum für die pedites war, allein übrig bleibt. 
Mir scheint indessen sowohl die Couj. Schweighäuser s durch den Zusam- 
menhang erfordert , als die Vermuthung ttxoot durch das Verhällniss zu der 
Dienstzeit der Reiter, die die Hälfte von der der pedites betrug, gerecht- 
fertigt zu sein. Die 10 stipvndia der equiles erwähnt Liv. XXVII, 11. 
Plut. C. Graccli. 2. Liguslious bei Livius XLII, 34 halte 22 stipendia 
annua in der Legion gemacht. Octavian setzte zwar zuerst die Dienstzeit 
der Legionarier auf 16 Jahre fest (D i o Lass. LIN', 25), bald darauf aber 
auf 20 Jahre (Dio Cass. LV, 23) und dabei blieb es später immer. Tac. 
Ann. 1, 17. 78. und noch Cod. Just. VII, 64, 9. Suidas s. v. 

81) Polyb. 1. I. §. 4 sagt allgemein 10 Feldzüge; nach §. I ist das in* 
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lieh in folgender Weise. Die Consuln 1582 ) bestimmlen durch ein 
Edict 83 ) den Tag, an welchem sich die Dienstpflichtigen auf dem 
Capitol 84 ) zu stellen halten. An diesem Tage wurden zuerst 
die 24 Tribunen nach der Rangfolge ihrer Erwählung unter die 
vier auszuhebenden Legionen vertheilt 8 *), dann die Tribus nach 
dem Loose 8 ®) aufgerufen, und aus einer jeden immer vier Mann, 
einer für jede Legion ausgewählt, wobei der Anfang mit Namen 
von gutem Dinen z. B. Valerius, Salvius, Stalnrius gemacht 87 ), 
und womit so lange fortgefahren wurde , bis aus jeder der 35 
Tribus 480 Mann ausgehoben waren 88 ). Eine Ausloosung der 
Soldaten kommt nur ganz ausnahmsweise zweimal, im J. 275 8B ) 
v. Chr. und im J. !52 v. dir. vor 90 ) und war bei dem regel- 
mässigen Verfahren, wobei man sogleich die verschiedenen Clas- 
sen der Soldaten , nämlich die hastnli, principes , triarii und 


dessen so zu verstehen, dass 10 Feldzüge in der Legion, oder, »ns dem 
gleich ist, 5 ttipendia equrttria gerechnet »erden. 

158?) Polyb. I. I. §. 5 — 9. und VI, 12, ti. Liv. II, 55. III, 09. IV, t. 
XXII, 38. XXVII, 38. XLII , 32 §.8. epit. XLVIII. Valer. Max. 
VI, 3, 4. 

83) Liv. II, 55. XXVI, 35. 

84) Polyb. I. I. Liv. XXVI, 31 extr. Vnrro bei Nonius p. 11 
Gerl. Später wird die Aushebung auf dem cnmpus Martins bei der villa 
publica vorgenommen , wo auch der Census nhgehnlten wurde. Vnrro de 
re rast. III, 2 und über das Local Th. I, S. 624. Dass auf dem Campus 
die Einstellung, auf dem Capitol aber die Aushebung stattgehabt habe, w ie 
Valesius ad Dion, Cats, fragm. Peiriee. Vol. V ed. Stnrz. annimmt, 
ist an sich nicht unwahrscheinlich, aber nicht zu beweisen. 

85) S. das Genauere bei l’olybius I. I. tj. 8 sal xovt ft /V npoirovt 
naraora^irrat xiTtapttt < iV rö npiörov xai.oiutrov orqarönedov (der 
ersten Legion) ivtipav roit d' iS;ijt rpüt t iS rö dtirtpov ■ roi t Ö‘ iiro- 
uivovt rovroit rlrrapat ti't to rpirov ' rpüt di roit reXtvraiovt fit ro 
riraqrov. Ton di irptaßvrtquir dvo ftiv roit rrpdtrovt ttt ro npöirov 
rqtit di roit dtvriqovt eit ro devrepov ttdlaot orparöitedov. die di 
roit l£f/s it rö Tpirov • rqeit di roit rtXevraiovt eit rö rttapror. Da 
Pohbins hier nur von der Keihefolge der Erwählung durch das Volk spricht, 
so nimmt auch er offenbar an, dass alle 24 Tribunen gewählt werden; der 
tribunu » primwt ist demnach so zu verstehen, wie der praetor primut (s. 
Th. II, 3 S. III), d. b. als der zuerst renuntiirte Praetor, und der tribu- 
nui prim ut tecundac legionit bei Liv. XLI, 3 ist somit der Keihe nach der 
siebente. 

86) Polyb. I. I. Valer. Max. VI, 3, 4. 

87) Paulus Diac. p. 121 Müll. Cie. de div. I, 45, 102. Qttnd 
idem in delerfti ronsules obtervant, ut primut milesßat bono nomine. 

88) Man erhielt also 16,800 Mann, d. b. 4 Legionen zu 4200 Mann. 

8ü) Valer. Max. VI, 4, 3. primum nomen, urna extrartum , ritari 

iussit. 

90) Appian. de reb. Hisp. 49. xal orpanär ev&it ixXijpovr it 
'Jßtjpittv rote nptürov, nrri xataXi^twt. 
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ve/ites zuerst nach dem Census, hernach nach dem Alter be- 
stimmte und in Centurien zusammenstellte 1X91 ) , nicht ohne 
Schwierigkeit ausführbar; sie mag nur bei plötzlicher Aus- 
hebung eines subitarius exercitus in Fällen der Nolh ( in tu- 
miillu) Anwendung gefunden haben ” 2 ). Oft meldeten sich Frei- 
willige zum Eintritt (nomina d abant **]); bei dem gewöhnlichen 
dclectus wurden aber die Pflichtigen aufgerufen, et citati ad no- 
mina 7-espondrb(i/il üi ) ; erschienen sie nicht, so wurden sie nach 
Umständen mit Geldbusscn 95 ), Vermögensconfiscation **), körper- 
licher Züchtigung und Gefängniss 97 ) , ja sogar mit Verkauf in 
die Sclaverei bestraft 98 ); Befreiung vom Dienste gewährte nur, 
erstens das Alter über 45 Jahre , obwohl zuweilen als Grenze 
auch das 50ste Jahr angesetzt wurde ") , oder die Vollendung 
der gesetzlich vorgeschriebenen Feldzüge; zweitens die Be- 


1591) Cic. p. red. ad Quir. 5, 13. homines — palam conscribi centu- 
riariqtte. Liv. VI, 2. di Irrtum iuniornm habuit ita , ut senior es quoque 
— in verba sua iuratos centuriaret. XXII, 38. XXV, 15. Dion ys. X, 16. 

92) Liv. VIII, 11. tumuttuarius exercitus. Lbcoso subitarius exer- 
citus Liv. III, 4. 30. XL, 26. prartoribus — imperatum est , ut Pctillius 
duas legi on es civium Romanorum tumuituarias scriberet . 

9i) nomen dare heisst im eigentlichen Sinne freiwillig sich melden. 
Digest. XLIX, 16, 4 §.9. Qui post desertionem in aliam militiam nomen 
dedenmt legive se passi sunt — . ungenau heisst es überhaupt eintreten. 
Liv. V, 10. coacti nomina dare . In der ersteren Bedeutung Liv. III, 57. 
X, 25 Concursus inde ad consu/em f actus omnium ferme iuniorutn et pro 
sc quisque nomina dabant ; tanta cupido erat sub eo duce stipendia fa- 
ciendi. XLII, 32 §. 6. et multi voluntate nomina dabant . Dionys. X, 43. 

94) L i v. VII, 4 u. Ö. 

95) Die Stelle des Varro bei GelliusX, 1. M. Terentio quando 
citatus neque respondit neque excusat us est , ego ei unum ovem muitam 
dico , aus welcher dies geschlossen wird , bezieht sich indessen vielleicht 
nicht auf militärische Verhältnisse. 

96) Dionys. X, 33. tais ix teer v6pwv nuoipiait titze ra autuaxa 
ai'TÜjr xal rat ovo tat tiixqiös ypotutvoi. VIII, 81. n poeiorr/xeoav yäg rov 
nXqd’ovS oi drjuaQyot , xal xojXvouv tutXXov , (i ns ins%UQTjOittv ij rä 
ooiii uzit xuiv ixXtnovruiv xijv oTQUTtiav dyttv, ij ra xqr} fiaut qipttv. 
Valcr. Max. VI, 3, 4. Neque eo respondente bona ado/escentis hastae 
subiecit. Liv. ep. XIV. Curius Dentatus cum dileetum haberet, eins, 
qui citatus non responderat , bona primus vendidit. So verfuhr noch Au- 
gustus Dio Cu ss. LVI, 23. 

97) Liv. VII, 4 partim virgis caesis, qui ad nomina non respon dis- 
sent, partim in vincuta ductis. 

98) Varro bei Nonius p. 11 Gerl. Manius Curius consul Capitolio 
cum dileetum haberet, nec citatus in tribu civis respondisset , vendidit 
tenebrionem . Valcr. Max. I. I. Suet. Oct. 24. Digest. XLIX, 16, 4 
§. 10. qui ad dclectum oiim non respondebant , ut proditores iibertalis 
in seroitutem redigebanlur, Cic. pr. Cacc. 34, 99. 

99) S. Tb. II, 1 S. 215. uod Liv. XLII, 33. 
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kleidung eines städtischen iiouos oder Prieslertbumes 1800 ) ; 
drittens eine als Belohnung zuerkannte ') , oder wegen beson- 
derer Staalsgeschäfte bewilligte *) zeitweise oder gänzliche va- 
calio militiae, und endlich körperliche Unfähigkeit. Die cog/titio 
causnrum lag dem Consul, der die Aushebung leitete, ob 3 ), die, 
namentlich wegen Körpergebrechen, Entschuldigten heissen c.uu- 
sarii *). ln aller Zeit wurde den Kolonisten in römischen Bürger- 
colonicu der Besatzungsdienst als Kriegsdienst angcrechnel, und 
deshalb nahmen im zweiten panischen Kriege die coloniae mari- 
tiraae die vacatio in Anspruch “) , allein man liess damals das 
Privilegium nicht mehr gelten, und es konnte auch nur so lange 
einen Sinn haben , als -die Kolonien wirklich eine Besatzung in 
Feindesland bildeten. 

Sowie bei dem Kensus zuerst die Tribus und hinterher die 
centuriae eqiiilum conslituirl wurden 8 ), so schritt man in älterer 
Zeit erst nach Beendigung des de/ectus der Fusssoldaleu zu der 
Aushebung der et/i/ites. . Zu Polvbius Zeit war dies anders ge- 
worden ; man begann damals die Aushebung mit den equiles 7 ). 
Da die 18 Rittercenturien eine eigene Körperschaft ausmachten, 
so fand die conscriptio equihnn unabhängig von der der prt/i/rs, 
obwohl ebenfalls nach der Ordnung der Tribus 8 ), statt, und 
zwar bis zum J. 402 v. Khr. ausschliesslich aus den Ritterceu- 


1600) P l o t ■ rcb. C a in il I. 41. ovrw S' oir o tpifiot Sjv toyvpöc, iiait 
Olo&ai vöfiar, äqeioltai roi'S ifoiit orparf/oe, juuptc a» ui/ I'akazums r) 
•noltuot. Dionys. II, 21. IV, 62. V. 1. Liv. XXNIII, 3S. Vom flamm 
Dinlis FabiusPictor bei G e 1 1 i n s X , 15. F.quo Diätem flaminem ve/ii 
religio est. classem proeinetam extra pomoeriam , id cst, e.eureitum ar- 
matum videre: idcirco rarenter flamen Dialis erealns Constil esl, cum 
bella eonsulibus mondabanttir. 

1) Liv. XXIII , 20. Praenestinis tnililibiis senatus Romaaus duplex 
Stipendium et quinquennii militiae vaeat ionein decreeit. Cic. ilc IN. I). 
II, 2, 6. P. euim Falinius — et agro a senatn et eaeatione donatns esl. 
Cic. Phil. V, 19, 53. censeo decernemlum — mi/ilibus veleranis — libe- 
risque eoram militiae vacationem esse. Liv. XXXIX, } ( J §. 4. 

2) Liv. XXIII, 49, wo den Lieferanten der Kriegsbediirfnisse Diensl- 
freiheit gegeben wird, ul militia eaearenl, dum in eo publico essent. 

3) L i v. III, 69 u. 6. 

4) Liv. VI, 6. Spartian., Hadr. 10 u. ö. Daberauch eatisaria 
missio Digest. XLIX. 16, 13 §. 3. 

5) S. Tb. III, I S. 34. 

6) Liv. XXIX, 37. Vgl. Tb. II, 1 S. 26t. 

7) Pa Ivb. VI, 20 §. 9. 

S) Liv. XXIX, 37. Dionys. VI, 13. 

111,2. 19 
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turien. In diesem Jahre aber, während der Belagerung von 
Veii , kam durch den freiwilligen Eintritt von Jünglingen der 
höchsten Stände , welche nicht in die ccnturiae equitum aufge- 
nommen waren, und nicht das Ritterpferd hatten, sondern mit 
eigenen l’ferden dienten, in die Heiterei ein neuer Bestandtheil 16üa ), 
welcher allmählich immer zahlreicher wurde, und zuletzt fast 
ausschliesslich die Legionsreiterei stellte. Da wenige Jahre vor- 
her (406 v. Ghr.) der Truppensold eingefiihrt war, so erhielten 
die auf eigenen Pferden dienenden Hitler statt des acs cquettre 
und hordearium, das den equites equo publico gezahlt wurde 1 "), 
ebenfalls einen entsprechenden Sold , nämlich das Dreifache des 
Soldes der Fusstruppen u ). Seitdem dienten also im römischen 
Heere erstens equites ohne Ritterpferd , besoldet, wie alle Sol- 
daten , und diese scheinen hernach allein unter den equites le- 
gionarii l2 ) verstanden werden zu müssen, und zweitens equites 
equo publico ’ 3 ), welche mehrmals bestimmt von jenen unter- 
schieden werden ’ 4 ). Die ersteren wurden zu Polybius /eit in 
beliebiger Anzahl nach dem Gensus ausgehoben * 5 ), und gehören 

1609) Li V. V, 7. Th. II, 1 S. 266. 

10) S. Th. II, 1 S. 251. 

1t) S. Th. II, 1 S. 260. Dasselbe Verhältnis! zeigen die Verlheilnn- 
gen bei Triumphen , wo die equites das Dreifache dessen empfangen, was 
die Legionssoldaten erhalten. Liv. WXIII, 37, 12. XXXIV, 46, 3. 52, 11. 
XXXVI, 40, 13. XXXVII, 50, 6. XXXIX, 5, 17. 7, 2. XL, 43, 7. 5«, 2. 
XLI, 7, 3. 13, 8. XLV, 40, 5. und so ist auch XXXIII, 23 zu lesen. Wech- 
selnd ist dagegen das Verhältnis!, nach welchem die equites bei der Aus- 
führung in Colonien ausgestattet werden. Liv. XXXV, 9, 7. XXXVII, 57, 
7. XL, 34, 2. 

12) Liv. XL, 40, 4. 

13) Liv. XXXIX, 9. /’. .tebutius, cuius pater publico equo stipen- 
dia feeerat. 

14) Die deutlichsten Stellen sind: Liv, XXI, 59. ab neutra parle 
serrentis plus peditibus et diluidiutn eius equitum eecidit. Sed maior 
Romanis quam pro numero iaetura fuit, quia equestris ordinis ali- 
quot et tribuni mi/itum quinque et praefccti sociorum tres sunt interfecti. 
Also unter 300 equites fielen einige vom ordo equester. Und weiter unten : 
Interrepti duo quaestores Romani — cum duobus tribunis mi/itum et 
quinque equestris ordinis, senatorum ferme liberis. IX, 38. ob amissos 
quosdam equestris ordinis tribunosque mi/itum atque unum legal um . 
Unter ordo equester kann Livius in dieser Zeit nur die equites equo pu- 
blico verstehen. S. meine H ist. eqq. Rom. p. 14 IT. Peter, Epochen 
S. 249. Dieselben sind gemeint XXX, 18 §. 15. Tertiae deeimae quoque 
tegionis — Cn. Itelvius trihunus mi/itum — eecidit et duo et viginti 
ferme equites illustres oblriti ab elephantis cum centurionibus aliquot 
perierunt. 

15) Polyb. VI, 20, 9. nXovTivdqv avTiür yeyeyt/utvi/e vnö tov tiu rj- 
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den begütertsten Classen an, wie dies in ganz Italien , ? 18 ) und 
im Alterthum überhaupt 17 ) bei der Reiterei gewöhnlich ist; die 
letzteren, durch ihr Standesvorrecht bevorzugt, verliessen, wie 
es scheint, ganz den gewöhnlichen Reiterdienst, und in der Um- 
gebung des Feldherrn ihre Kriegspflirht leistend 19 ), zum Kriegs- 
rath mit den Officiercn hinzugezogen 1B ), und im Lager zu bc- 
sondern Diensten verwendet 2B ) , machen sie Für ihren , der Zahl 
nach beschränkten Stand den Anfang zu der equestris militia , 
welche am Ende der Republik allen Personen ritterlichen Stan- 
des, auch wenn sie nur den Census, nicht das Staatspferd hatten, 
wie wir oben gesehen haben, verwilligt war 21 ). 

War die Aushebung beendigt, so leisteten zuerst die 
Legaten und Tribunen den Eid 22 ), worauf die letzteren 
ihn dem Heere abnahmen. Ein Mann von jeder Legion 
sprach die Eidesformel 23 ) ; die übrigen , namentlich anfge- 


toiT rtytf txloyrjc. Bei Liv. XXXIV, 31 §. 17 sagt der Tyrann Xubist l os 
n rrnsu rquifem, a censu prdi/rm legitis. 

1616) nab Urs equites Campani Liv. XXIII, 40 §. 12. Vgl. VIII, II §.15. 
XXIV, 47. Die efp/ites Formiani und Sidicini haben Sclaven zur Bedienung 
bei sieb. Liv. XXII, 42 §.11. 

17) So in Syracus Liv. XXIX, 1. io Achaia XXXIX, 49. iu Spanien 
nobiles equites XL, 47, 

18) S. meine Hist. rqq. Horn. p. 15. 

19) Liv. XXXIV, 13. (Cato) convocari tribunos praefectosque et 
rqiiitrs umnes et centurioties iussit. Diese equites werden mehrmals zu- 
sammen mit den Tribunen und Ccritnrionen erwähnt. Liv. IX, 38. XXI, 
59, 9. XXII, 14, 15. XXXIX, 5, 17. Einen Beweis von ihrer bevorzugten 
Stellung im Heere giebt der Bitter Marcius, der 214 nach dem Tode des Cu. 
Scipio das Commando in Spanien übernahm. Liv. XXV, 37. Sed tan tum 
praestitit eques Itomanus auctoritalc inter mi/ites atque honore , vt castris 
eifra /herum communitis , qtium dueem cxercituum comiliis mititaribus 
ercari placuisset , — — ad L. Marcium cuncti sumrnam imperii de- 
in Irrint. 

20) Liv. XXII, 1. circumcunti vigilias cquiti scipio nem , quem 
manu tenuerat , arsisse. Polyb. VI, 34. Beide Stellen sind indess inso- 
fern unklar, als sie auch auf einen gewöhnlichen Beiter bezogen werden 
könnten. 

21) S. oben Anm. 1526. 1527. Zumpt, Ueb. d, Köm. Kitter S. 35 f. 

22) Caesar ß. C. IN, 13. 

23) Polyb. VI, 21 , nach welchem die Formel lautete: 7/ pqv 7isi&- 

ttQXV oftr TTOlijOtlV TO 7T()OiTaTl6u£VOV VTO TWV U^yOlTOJV XUTCt 3v%'a - 
/iiv. Genaueres giebt darüber D i on ys. X, 18. ör* Travrss opujpoxaoi rov 
orQaTtojTtxov oyxov, axoXov&qouv roie viraroi? f £q>* ovS dv xcLAwvTat 
noXiuovg xai / itjx * &7ioXsiq>siv ra otj/ifitt pqx SXXo ttqci&iv pij3iv ivat* 
riov rw vöpw. XI, 43. o re yaq ofjxoi 6 OTQctriojTixoe , ov anävunv 
päXiara f/t7rtdovot ’PiopaToi , roie OTQaxr/yolg axoXov&siv xtXtvti r ove 
OT^arevo/iirovt , otto* nor * Sv aywotv. Einen Fahneneid erwähnt auch 


Digitized by Google 



292 


rufen ,R2 ^) und einzeln vorlrelend 2S ) , schwuren auf denselben 
Eid mit den Worten idem in rne M ). Die Verbindlichkeit des 
Eides erstreckte sich auf den nächsten Feldzug; einem neuen 
Feldberrn wurde aufs neue geschworen 27 ). 

Ausser der bei dem regelmässigen Eintritte (fegitima mi- 
litia m ]) slallfmdenden, feierlichen Weihe ( »acramentum ), von 
welcher der erwähnte, damit verbundene Eid seinen Namen 
hat 29 ), und welcher bei dem Zusammentritte des Heeres wenig- 


Seneca cp. 95. prim um rniUtiae vineulum ost religio et signor um amor 
et deserendi nefas. Wurden die Soldaten nach der Aushebung fürs erste 
wieder entlassen , so schwuren sie, eonventuros te iussu eonsulis nee in- 
iusstt ubiluros. (Liv. III, 20), was spater Livius als eine neue Sitte be- 
zeichnet. XXII, 38. Milites tune, quod nunqnam unten farlum erat , 
iureiurando ab tribunix militum adaeti , iussu consulum convenluros ne- 
que iniussu abituros. Sam ad eam dient nihil praeter sarramentnm fue- 
rat ; et ubi ad decuriatum aut eenturiafurn convenissenl , st/a voluntatc 
ipsi inter se equites deeurialiy centuriati pedites coniurabant , sesefugae 
atque formidinis ergo non abituros neque ex ordine recessaros nisi te/i 
sumendi aut petendi et aut hoslix feriendi aut civis servandi causa. Id ex 
vo/untario inter ipsos fordere a tribunix ad legi/imam iuris in randi ad- 
actionem transtatuni. Vgl. Frontin. S trat. IV, I, -4. Zander, / ln - 
de u hingen zur Gesell, des 1(6 in. liriegsteesens Iste Forts. Ilatzehurg 1840. 
S. 0 — 8 findet die Neuerung in dein von Livius erwähnten Verfahren darin, 
dass die Abnahme des Eides durch die Tribunen erfolgte, während er früher 
freiwillig geleistet sei , und dass also im Jahre 210, von welchem Livius 
redet, das iusiurandt/m, das Po I v b. VI, 21 erwähnt, seiuen Anfang ge- 
nommen habe. Er schliesst dies namentlich daraus, dass wie bei Livius, so 
bei Polybius die Tribunen schwüren lassen, während es von dem sacra- 
mentum heisse in consulum verba tu rare. Dieser Unterschied ist aber 
unhaltbar. Es hindert nichts, die Worte in consulum verba iurare von 
einem dnreh die Tribunen abgenommenen Eide zu verstehen, und anznnch- 
men , dass die Vereidigung überhaupt Sache der Tribunen war. S. die 
folg. Aum. 

1624) So liess Scipio einen aufsländigen Theii des Heeres in Spanien den 
Eid erneuern. Liv. XXVIII, 29. citati milites nominatim apud tribunos 
militum in verba P. Scipionis iurarunt. 

25) Polyb. VI, 21. 

26) Paulus p. 224 M. Praciurationss faeere dicuntur hi, qui ante 
alias conceptis verbis iurant ; post quos in eadem verba iurantes tan turn - 
modo dicunt : idem in me. Vgl. Liv. II, 45. Idem deinreps omnis 
exercitus in se quisque iurat. Bei T ac. II. IV, 31 scheint die Formel von 
jedem vollständig ausgesprochen zu werden. 

27) Liv. III, 20. Cie. de off. I, II, 36. Caesar B. C. II, 32. 

28) Serv. ad Aen. VIII, 1, 

29) Vgl. über sacramcntum und iusiurandum Docdcrlein, Lat. 
Synonyme VI , S. 183. Sacramcntum ist die Weihe, wie in dem Legis- 
nctionsverfahren das in xacro geweihte, später von dem Praetor eingesetzte 
Geld , das der den Proccss Verlierende einbüsst. Die Formeln sind vom 
Tribunen oder Consul: saeramento adigere; Liv. IV, 5. VII, 9, II. IX, 
29. 43. X, 4. 21. T a c. A n n. I, 37. H. III, 58 ; saeramento rogare Ca c s. 
B. G. VI , I. Quintil. dccl. 3; vom Soldaten saeramento dieere Liv. 
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stcns nach dem zweiten panischen Kriege noch eine speeielle eid- 
liche Dienstverpllichtnng(/wfww/f/////i), der Lagereid, folgte ,r,30 ) J 
gab cs für Fälle drohender Kriegsgefahr noch eine zwiefache 
formlosere Art der Aushebung und Vereidigung, die coniuratio 
und die wocatio Sl ). Wenn man nämlich in augenblicklicher 
Nolh (in tumu/tu ) statt des regelmässigen, auf den Registern des 
Census basirten Jelrclus entweder in Rom oder auf den Län- 
dereien an Ort und Stelle eine willkürliche Aushebung durch 


IV, 53. PI in. ep. X, 38. oder saer amen tum f/icere Ca es. B. C. I, 23 u.ö. 
Durch das sacramentum wird der Dienst eine sofern nis et samt tu militia , 
ohne ihn ist er ein latrorinium. Liv. VIII, 34. Vgl. Cic. de off. I, II, 
36. Cato ad Popilium scripsit, ut, st cum ( li li um) pateretur in cxercitu 
rernanere, secundo cum ob/iget militiae sarramrn/o, qttia, priorc anu'sso, 
iure cum hostibus pugnare. non poterat . 

1630) Dies ist der Lagereid, den nach Pulybius VI, 33 bei dein Zusam- 
mentritt des Heeres Soldaten und Selaven schwuren, und dessen Inhalt er 
nur dabin angiebl, pt t öii ix tiji nafjtußoXrji xUiptiv' «AA« *av «t '(>// Tt, 
xotC avoimv tnl tobt xtfoaQ%ove. Es werden alsu im Ganzeu ausser dem 
sacramentum noch zwei Eide erwähnt, nämlich der mit dein sacramentum 
Verbundene, in welchem sich die Truppen zum püuctlichen Erscheinen ver- 
pflichteten, und der Lagereid. (Vgl. Wolter, Cesch. d. II. Hechts §. 177.) 
Der erste konnte nicht regelmässig sein, sondern nur dann Vorkommen, weuu 
das Heer nicht zusammen blieb, und auch von dem zweiten ist später keine 
Spur. Schon C i n c i u s A l i in e n t u s in der Schrift de rc militari , w elche 
nach Hertz ( De Luciis Cinciis. Berol. 1842. 8. p. 74) frühestens in die 
Zeit des Varro zu setzen ist, hat entweder, wie Hertz p. 77 aunimint, die 
beiden von Polybius erwähnten Eide aus Nachlässigkeit coufundirt, oder er 
hat zu seiner Zeit nur von einem Eide überhaupt Kenntniss. Gell. XVI, 4. 
Hem in libro ciusdem Cineii de re militari tjuinto ita scriptum cst : Cum 
dilectus anliqui/us Jierel, et milites scriberentur . iusiurandum eos Tribu- 
nus mili/aris adigebat in verba bare: Es folgt die Formel , in welcher die 
Soldaten schworen, nicht zu stehlen , alles, w as sie finden , abznliefern und 
sich aiu bestimmten Tage einzuslclleu , insofern sie nicht durch ein Bcgriib- 
uiss in der Familie, durch religiöse Hindernisse, durch morbus sonfints 
oder durch äussere Gewalt verhindert werden. Hierin ist der Inhalt beider 
Eide vereinigt. In späterer Zeit ist, wie wir sehen werden, von so speciet- 
len Verpflichtungen gar nicht mehr die Bede. 

31) Servius ud Acn. VIII, I. Apud maiores nostros tria erant 
militiae genera in bet/i? gerat dis. Nam aut legitim a erat militia 
aut coniuratio aut evoca tio. Legitim a erat militia eorutn , qui 
singuli iurabant , pro re publica se esse Jacht ros : nee discedebanl , nisi 
comptelis stipendiis i. e. militiae temporibus , et sacramentum vocabatur. 
Aut certr si esset tumultus i. e. bellum ttalicnm vel Ca (He um , in quibus 
ex periculi vicinitate erat timor multus: quia singulos interrogare non 
vacabat , qui Juetrat duclurus ex ereil um , ibat ad CapiloHum et rxinde 
proferens duo vexilla , unum russeum , quod pedites ecocabat et untim 
caeruletttn , quod erat equitum « — , dicebat: Qui rempublicam salvam 
esse vult , me sequatur. Et qui convenissent f sitn ui iurabant, et diceba- 
tur ista militia coniuratio. Fiebat etiam c vo ca t io. Nam ad di - 
versa toca diversi propter cogendos mitlcbaatur exercitus. Vgl. Serv. 
ad Acn II, 157. VII, 614. 
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Cnminissnrieii ( congi/isitorns ,B32 ]) vornahm, so wurde von den 
so zusammengebrachlen Soldaten der Eid nieht einzeln, sondern 
zusammen abgelegt, wovon die ganze Art dieser tumulluarischen 
Conscription coniuratio genannt wird. Zu gleichem Zwecke 
pflegte man Leute, welche ihre Dienstzeit vollendet hatten, unter 
besseren Bedingungen zuin freiwilligen Wiedereintritt in das 
Heer zu veranlassen, und aus ihnen ein Elitencorps derero- 
cati * 3 ) zu bilden, die, weil sie schon in unserer Periode Vor- 
kommen , hier zu erwähnen sind , obgleich sie erst in der Zeit 
der Bürgerkriege ihre eigentliche Bedeutung erhielten. Die 
evocatio 3 ') ist eine namentliche Aufforderung 35 ) an ausgediente 
Leute M ) , gegen Bevorzugungen beim Dienste 3J ) und Be- 
günstigung in Betreff 1 des Soldes und Avancements 38 ) sich aufs 
neue zum Dienste zu verpflichten. Von solchen Leuten lässt 


1632) Liv. XXIII, 32. C. Terenlio proconsufi negotium datum , ut in 
Piceno agro conqu isition ein mi/i/um h obere t . XXV, 5. Senatus — tritt m- 
viros binos creari iussit : alteros , qui citra , alteros , qui ultra quinqua - 
gesimum lapidem in pagis forisque et conciliabulis omnem copiam inge- 
nuorutn inspicerent , et si qui roboris satis ad ferenda arma habere v i de- 
ren tu r, efiamsi nondum militari aetate essen t , milites faccrent. Vgl. 
XLI, 5. Auch Haunibal bediente sich solcher conquisitorcs. Liv. XXI, II. 

33) Von ihnen handelt Le Beau, Mem. de l'acad. des Itiscr, XXXVII 
p. 211 ff. Lange, hist. mut. r. m. p. 9. 62. 

34) S. Anm. 1631. Donat. ad Ter. Eunuch. IV, 7,2. Huiusmodi 
militia per tumu/tum rep ent e suseipitur et dicitur evoeatio : ubi dux 
alloquitur eines : Qui rem publicum salvam vu/tis , me sequimini. Serv. 
ad Acn. VII, 614. tria sunt — militia e genera , sacr amen tum, in 
quo iurat unusquisque miles, se non recedrre nisi praecepto consulis post 
cornp/eta stipendia — ; coniuratio, quae ft in tumu/lu — , evoca- 
tio. I\am ad subitum bellum evocabantur. Isidor. Orig. IX, 3, 53. 55. 
Cic. ad Herenn. III, 2. evocationes hominum. 

35) Ca es. B. G. III, 20. mul/is praeterea viris fortibus Tolosa et 
Narbone — nominatim eoocatis. V, 4. VII, 39. B. C. I, 39. et paretn e 
Gallia numerurn (3000 Mann) quem ipse paravera t , n omina tim ex 
omnibus civifatibus nobilissimo et fortissimo quoque evocato. 

36) Ca es. B. C. I, 85. Dio Cass. XLV, 38. Liv. ep. CXVII. 

veteranos exeitavit . « 

37) Serv. ad Aen. II, 157. plerumque enim evocati dicuntur et non 
sunt milites sed pro mi/ite. So heisst cs in der Insclir. bei K e 11 e rm a n n, 
Vig. n. 120. Signum genii centuriac cum aede — sua pecunia fecerunt 
7 (centurio) Q. Socconius — et cvocati et milites , quorum nomina 
in ara scripta sunt. Sie waren wahrscheinlich nur zum Kampfe verpflich- 
tet“, und vom gewöhnlichen Dienste befreit. Deshalb sagt bei Caesar B. 
C. III, 91 ihr Anführer: sequimini me, manipularcs mei qui fuistis. 

38) Caes. B. C. I, 3. Multi undique ex veteribus Pompeii exerciti- 
bus s p e pra cm io rum atque ord in u m evocantur. Tac. Hist. II, 
H2. ad ornpes exercitus legatosque scriptae episiolae, praeceptumque . ut 
praetorianos Vitellin infensos recipcrandae militiae praemio invitarent. 
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Dionysius schon im J.455 v. Chr. den Sicrius eine Gohors von 
800 Manu bilden l03fl ). Flaminius nahm ihrer im J. 198 3000 nach 
Makedonien mit’*); in derLagcrbeschrcibungdesPolybius wird 
ihrer ausdrücklich gedacht 11 ); ebenso linden wir sie im Heere 
des Marius IJ ) , des Catilina 13 ) , des Cicero in Cilicieu ’ 4 ), des 
Pompcjus 4S ) und Caesar als eine eigeuc Truppengattung, die im 
Dange und wahrscheinlich iin Solde den Centurioncn gleich 
steht * 6 ) , und in Cenluricn gelheilt , unter ihren früheren Ceu- 
turioncu dient 47 ). Oclaviau sammelte vor der Schlacht bei Muti- 
11 a ein Corps von 10,000 eeocati 49 ), auf welches Dio Cassi us 

1639) Dionys. X, 43- Vgl. Lrv. III, 57, 9. III, 69, 8. paucis cohor- 
libus v vier um mititurn voluntafc svqucntibus. 

40) Plut. Flamin. 3- *al rw»' uträ 2*mi(ovoe iv ' Ißijgin piv % Ao- 
6qoißaVy iv Aißitp Avvißav avzov xarautuajrr/uii otr zovf axitäCov- 
zut hl — avaXaftutv, wo: nty oröpwpa, zgioxtXiovs ytvouivove — btt- 
«ripaoe. 

41) Polyb. VI, 31, 2 werden erwähnt reuig zdtv i&eXovztjdov orpa* 
zfvopirutr zfj twv vnazutv yagtzt. 

42) Sali. .lug. 84, 2. practcrea ex Latio fortissumum quemque , 
plerosque mititiu, paucos fama cognitos accire et ambiundo cogcre hotni- 
ii es emeritis s tipend Hs sec um prqficisci. 

43) Sali. Cat. 59. 

44) Cicero hatte eine ßrma manu» evocalorum (C i c. ad fam. XV, 
4, 3) unter einem eigenen praefertus (Cic. ad fam. III, 6, 5). 

45) Sie standen zwar im Treffen nicht zusammen, aber gehörten keinem 
andern Truppenkörper an. Ca cs. B. C, III, 88. evocalorum circiter duv 
(inillia) quae ex beneßeiariis superiorum ex ereilt; um ad eum convenerant : 
quue Zola arie drspersvrat. 

46) Caes. B. C. I, 3. Completur urbs — tribuni* , ceniurionibus, 
evorati v. c. 17. mililibits in concione agros ex suis possession ibus polli- 
cetur , qua Irr na in singulos iugera , et pro rata parle centuriouibus evo- 
ratisque. III, 53. ad duorum milium numero ex Pompeianis cecidisse 
reperiebamus, evocatos renturionesque complures. Daher heisst derselbe 
Manu bei Vellei. II, 70 evocatus Casxii, bei Valer. Max. IX, 9, 2 und 
Dio C a ss. MAN , 46 centu rio . Vgl. S u e t o n. V e s p. 1 . Titus Flavius 
Petro — bello civili Pompeianarum partium cenlurio an evocatus. 

47) Caesar B. C. III, 91. Erat (’rastinus evocatus in exercitu Cac- 
saris , qui super iure anno apud eum prim um pilum in legione X duxerat. 
— tlic , signo dato; sequimini me, inquit, manipulares mei qui Juistis . — 
atque eum electi mililes circiter CXX voluntarii eiusdern ccniuriae sunt 
prosecuti. Die gemeinen cvocati waren wohl duplicarii, d. h. sie bekamen 
doppelten Sold , eine Auszeichnung, die auch sonst ganzen Cohortcn als Be- 
lohnung bewilligt wurde (Caes. ß. C. III, 53); die Centurionen traten ihrem 
Bange gemäss ein (Liv. XLII, 35. Caes. B. C. III, 91), nllc scheinen zum 
Gebrauche auf dem Marsche Pferde gehabt zu haben. Caesar B. G. VII , 
65 und dazu Nipperdey p. 102. 

48) Appiau. B. C. III , 40. tjytv if pvqiovs avd'pae , ovze wnXioui- 
vovt ivrtkwi , ovze ovvztzaypirovt not xaza iXa6 , aAx’ ws it pcvrjv zov 
odtpazoe (pcXaxt)v, vtp' ivl oqptiiu. Dio Cass. XLV, 12. ix zovziuv 
ztüv ärtiqutv neu zo ztüv qovoxäzvtv ovazqpa , ovs avaxXtjzo vt av zu iX- 
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den Ursprung der unter den Kaisern vorkommenden evocati 
Augusli zurückführt. Allein obwohl dies insofern richtig ist, 
als das Institut der evocati beibehallen wurde, so musste doch 
die Organisation der stehenden Heere in dem Character dieser 
Truppe eine wesentliche Veränderung herbeifuhren. Zwar sind 
auch unter den Kaisern zuweilen entlassene Soldaten zum Dienste 
einberufen worden 10ja ), welche auch revocati genannt werden 50 ); 
aber zu den von Auguslus bis zu l)io Kassius Zeit bestehenden 
evocati Augusti *') , welche Centurioncnrang haben, und zum 
Zeichen dessen den Kebenstock (vitis) führen s2 ) , scheint man 
nur eine beschränkte Zahl von Leuten rechnen zu dürfen, welche 
nach Vollendung ihrer Dienstzeit , ohne entlassen zu werden ss ), 
zur Disposition gestellt, bei den praetorischcn Kohorten, aus 
deneu sie in der Hegel genommen wurden sl ), verblieben bis 
sie entweder zu besonderen Kommissionen “) verwendet, oder 


krjviaat , ort ntnavuivoi r ijs orgazelas in 1 avzyv av\hs av6xj.i}{h,aav 9 
ovoftaofttv y ivofUo&t] . 

1649) So bei dem Zuge des Claudius nach Britannien. Orclli n. 363. 
cum ab eo evocatus in Britannia militassvt. Unter Yespasian Tac, 
Hist. II, 82. 

50) 0 rel I i n. 3580. 

51) Ke Herrn. /%. 127. 201. 205. 214 u. ö. Bullet t. d. Inst. 1845 
p. 132. 

52) Bio Cass. LV, 24. ov utrroi ant&fibv avzdiv axfjtftij (der Ba- 
tavi), üJorrtQ ovöi Tütv avaxbjzo/v, OTTCir diitiucu. Kal yrtft rovron 
ij{fi,nro uiv voulZttr a<p‘ ov xoie ovorpan-ronulrovs rio izaxQi i T(tus Ta 
ottIm av&ts txl töv 'Avivtviov avtxaXtoiV irrj^ot Hi' xal eiol xai rvv 
ovortjua idtor t (jä^Hovs <f /(joirti cioTrep ol ixazorzäQyai. Unter Cara- 
calla im J. 217 p. Chr erwähnt er LXXYIII , 5 'lovktov Mapxiäbov iv rote 
avaxbjroiS oTyaztvogtvov. 

53) Bei Orelli 3495 hat ein wocatus Augusti im Ganzeu 17 Jahre 
gedient; er musste also nach Vollendung der 16jührigcu gewöhnlichen 
Dienstzeit sogleich zum evocatus promovirt sein. Vgl. den veteranus ex 
evocato Ke Herrn. Kig. n. 204. 

54) Nur einmal wird ein evoeatus legionis erwähnt Kcllcriu. Vig» 
n. 101. Col. I, 27. Ein evocatus roh. V urb. daselbst n. 183, 2. 

55) Bei Ke Herrn. Vig . n. 120 dediciren ein signtnn genii rcnturiac 
der Ceuturio und die evocati und milites. In dem Lager haben die evocati 
ihren Platz bei den praelorischen Coborten. Hygin. de munit. castr. 
§. 6. und in den Verzeichnissen der praetorischen Cohorten stehen die evo- 
eati il der Centurie. Kelle rm. lig. 101*. elfmal; 102. 102 b . Vgl. n. 59. 
evoc. Aug. ex roh. Il pr. n. 140. 141. 139. 

56) Die Bewachung des Vonones war einem evocatus anvertraul. Tac. 
Aud. II, 68. Trojan liess den Veteranen in Pannonien durch einen evocatus 
Augusli Aecker assigaireo. Ilygin. de cond. agr. p. 121 Lachin. Schon 
am Ende der Republik ist ein evocatus Coiuuiaudant eines Platzes. Hirtius 
B. Ale x. 76. 
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zu einer Officierstelle promovirt wurden ,857 ). Das Corps von 
evocati , welches Galha aus römischen Killern bildete und zum 
Dienste im kaiserlichen Kallaste bestimmte M ) , mag nur eine 
vorübergehende Einrichtung gewesen sein. 

B. Die S o c i i. 

Die Veränderungen, welche in dem politischen Verhältnisse 
Italiens zu Kom vorgingen, sind auch für die Stellung mass- 
gebend gewesen, welche den verbündeten Truppen im Heere an- 
gewiesen wurde. Die Lntini wurden nach ihrer ersten völligen 
Besiegung unter Tarquinius Superbus a8 ) den» römischen Heere 
gänzlich einvcrlcibt 80 ) , errangen aber im Beginn der Republik 
ihre Selbständigkeit wieder *') , auf deren ausdrücklichem Aner- 
kenntnis das Bündniss des Sp. Cassius im J. 493 v. Chr. ge- 
gründet war. Nach diesem aequum Jocdus stellten Körner und 
Latiner ihr Conlingent zum Bundesheere , dessen Oberbefehl 
unter beiden Völkern wechselte. Die Beendigung des Latiner- 
krieges im J. 338 hatte die Folge, dass die Latini aus freien 
Bundesgenossen civcs sine sujfragin (S. Tb. III, 1 S. 29), und 
als municipes (S. Th. III, 1, S. 8) wieder in das römische Heer 
aufgenommen wurden. Wie es jedoch zwei Arten von muni- 
ciprs gab, nämlich solche, die eine eigene Commune bildeten, 
und solche, deren Gemeinwesen ganz aufgehoben ward (S. a. a. 
0. S. 9), so war auch in Hinsicht auf den Dienst zwischen beiden 
ein Unterschied. Die Municipes der letzteren Art wurden, 
wie die Einwohner der Bürgcrcolouien M ) zum Dienst in den 


1G57) Orelli n. 153. Sex. Julius — Rufut evocatus divi Augusti 
praej'echts / cohortix Corsorum. Ke Herrn, o. 40. 46. 

58) Suet. Ga Iba 10. Delegit et equestris ordinis ruvenes, qni, ma- 
nente atiulorum aurcorum usu, evocati appellarentur , excubtasque circa 
cubiculum suum vice militum agerent. 

59) S. Tb. III, l S. 28. 

60) Liv. I, 52. ne dueem suum, neve secretum Imperium , propriavo 
signa haberent , mixeuit manipulos ex Latinis Rom anisque, ut ex binis 
singulos faceret, binosque ex singulis. ita geminatis vtanipulis centurio- 
nes inposuit. 

61) S. Th. III, 1 S. 28. 

62) So lange die Bürgercolonieo als Besatzung in Feindesland betrach- 
Ict wurden, fund in ihnen eine Aushebung zum Fclddienst nicht statt (Th. 
III, 1 S. 34). Nach der Unterwerfung Italiens muss dicsc’>arfl/fo mililiae 
indessen aufgehört haben. S. Liv. XXXVI, 3. 
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römischen Legionen ausgehoben, die der letzteren Art förmirlen 
selbständige Truppentbcilc, von denen wir uur die Notiz haben, 
dass die Campaner, die bis zum J. 211 eine selbständige Com- 
uiunalverfassung hatten 1883 ) , eine leg io Campa/ia unter einem 
canipanischcn Praefecten stellten 84 ). Möglich, dass unter diesem 
Namen das ganze Contingent der in gleichem Vcrhältniss ge- 
bliebenen Muuicipicn zu verstehen ist, welche der bedeutendsten 
Stadt dieser Kategorie zugeordnet werden konnten ® 5 ). Nach 
dem zweiten puuisehen Kriege hörten diese besonderu Legionen 
auf, da die Unterschiede der alten Municipien durch Erlangung 
des vollen Bürgerrechtes ausgeglichen wurden 88 ); es ist seitdem 
nur von römischen Legionen die Rede 8r ). 

Nach der Auflösung des latinischcn Bündnisses hat man 
unter den socii 8tl ) die föderirlen Städte und die latinischen Co- 
louien zu verstehen. Beide lieferten zu den Legionen keiue 
Truppen, sondern waren durch die spcciellen Bestimmungen 
ihres Jbrdus zu einer ihren Kräften angemessen normirten Stel- 
lung von Hülfstruppen, Schilfen und Matrosen verpflichtet. Nach 
diesem foedus wurde ihnen jährlich ihr Contingent festgestclll, 
das von ihnen selbst besoldet wurde fi0 ) , aber die Naturalver- 
pfleguug von dem römischen Staate erhielt 70 ); die Aushebung 
uud Vereidigung der Soldaten war ihnen selbst überlassen und 
uur Ort und Termin der Einstellung durch ein Edicl des Konsuls 
augeselzt 7 ‘). Das Contiugeut erscheint am Bestimmungsorte 
unter einem einheimischen Führer und in Begleitung eines Zahl- 


1663) S. Th. III, 1 S. 11. 

64) S. Tb. III, 1 S. II Anm. 32. Die legio Camp an a cum praefecto 
Dccio Jubellio Liv. ep. XII. vgl. Polyb. II, 24. Front in. St rat. IV, 
1, 38. Dieser Decius war *ro yivos Kafuratof Diodor. Exc. Yales, lib. 
XXII a. Auf. 

05) Dies vermuthet Grauer, de re mnnieip. Hom. p. 15. 

06) Th. III, 1 S. 12. 

07) Im africaniscben Kriege des Caesar kommen wieder vier legiones 
regiae des Königs Juba vor. B. Afr. 1. 48. 52. vgl. 97. Unter dieseu hat 
mau nuinidische, aber nach römischer Art disciplioirle Truppen zu ver- 
stehen. S. unten Amn. 2095. 

68) Vgl. über das Folgende A. Döbbelin, de auxiliis tucium ac 
Laiin f nominit Fase. J. Berol. 1851. 8. 

09) Uv. XXVII, 9 §. 13. 

70) Polyb. VI, 39, 15. 

71) Polyb. VI, 21, 4. 
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mcisters (fitolfodörijs l0,2 J ); die Stärke sämmtlichcr Bundes- 
geuossencontingente zusammen ist dem jährlich auszuhebenden 
Biirgerliccre von 4 Legionen ( d. h. 10,800 M. Infanterie und 
1200 M. Cavallerie) im Ganzen entsprechend, und geht über das 
gleiche Verhältniss erheblich nur bei der Keilerei hinaus, von 
welcher die Bundesgenossen das Dreifache stellten; weniger bei 
dem Fussvolke, das in der Hauptmasse gleich, nur um ein Eliten- 
corps (e/r tt.ey.ioi), das etwa ‘ des Kussvolks ausmachte, stärker 
war ,3 ). Normal also betrug das zu vier Legionen gehörige 
Corps der Bundesgenossen 
An Liuientruppen 

Fussvolk 16,800 
Keilerei 2,400 

An Exlraordinarii 

Fussvolk 3,360 7l ) 

Reiterei 1 ,200 

Zusammen Fussvolk 20,160 Keiler 3,600. 

In runder Zahl rechnet l’olybius III, 72 auf das doppelte 
consularische Heer 20,000 socii Infanterie und 4000 soeii Ca- 
vallerie. Dass die socii den grösseren Theil des Heeres aus- 
machen, liegt nicht sowohl in einer stärkeren Heranziehung der- 
selben zum Kriegsdienste, obgleich auch diese nach Bcdürfniss 
eintrat, und namentlich im zweiten punischcn Kriege erkennbar 
ist 73 ), als vielmehr in dem Verhältniss der Bevölkerung selbst, 

1672) Poly b. VI, 21, 5. Oh dieser Führer (öpjro«') praetor oder prae- 
JectuM zu nennen sei, streiten die Neueren. S. Döbbelin p. 20. 

73 ) Poly b. VI, 26 §. 7. 8. Tu di yiyvt tat TO 71 äv TW»' 

fiayon • tu uiv twv 7ztL<öv napioov ro7t 'Pwfia'ixots otyaroTiidois w s t 6 
Ttoiv' tö di 7 (uv irntiuiv tqittXuoiov. ix di tovrwv Xafißavovoiv t twv 
uiv ITTTT tWVy 119 TOVt ijTlXixtOVS initiXWQ TO XQttOV ui 009 ■ TWV di TTtZwV 

ro niuTttov. (Vgl. S u i d a s s. v. 'llxrQaoftdivaywvs Vol. I, 2 p. 163 Beruh. ) 
Und genauer c. 30, 2. iati di tö Tzkrjftoi twv ovfifiayoiv, ua h tavw 7 rpo- 
fan, ro uiv twv 7reCwv Ttäyioov tote T J tofiaixo7i oryazoniduiS , Xti7tov 
ro7v iniXixroti ' (nach Abzug der extraordi n a ri i ) to di twv Imtiwv dv 
TiXäoiov, dtptjQfjuivov xai tovrwv tov tqizov uiyovt eif tobt tTttXixtovs. 
Vgl. III, 107 §. 11. twv di ovftnaywv tö j uiv twv nt£wv n kij&os Tiaptoov 
TToiovoi toTc Tom aixole OTQaronidon, ro di twv innlutv wC iirhtav tQt- 
TtX tiaiov. K lenze, Philol. Ahh. S. 113. Döbbelin p. 27. 

71) Kien/. c nimmt für die Exlraordinarii des Fussvolks 4200 an, also 
J statt *. 

75) Liv. XXI, 17. sex in rum annum decrelar Irgionrs et socium 
quantum ijisis (consnlibus) videretur. So findeu sich folgende Verhältnisse: 
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welches sich aus den Conscriptionslistcn ergab. Wir besitzen 
noch eine Uebersicht der gesannnten disponiblen römischen 
Kriegsmacht, welche Polybius II, 24 für den Beginn des zwei- 
ten punischcn Krieges gicbt. Dieselbe bestand damals aus: 

I. Römische Truppen (Römer und Gampaner) 
im Felde 20,800 pediles 1200 equites. 

Besatzung von Rom 20,000 ,, 1500 ,, 

in Sicilien und Tarent 8,400 ,, 400 ,, 

in den Listen 250,000 ,, 23,000 ,, 


Zusammen 299,000 pediles 26, 100 eqq. IB7B ). 


II. Socii 

Bei den Legionen 
Besatzung von Rom 
Ausserordentlich ausgehobeu : 
Ltrusci und Sabini 
Lmbri und Sarsinates 
Vcneti und Cenomani 
In den Listen : 

Lalini 

Sainnites 

Japvgcs und Messapii 
Lucaui 

Marsi, Marrucini, Frentani, 
Vcstiui 


30,000 pediles 2000 equites. 

30.000 „ 2000 „ 

50.000 „ 4000 „ 

20.000 ,, 

20,000 „ 

80.000 „ 5000 „ 

70.000 „ 7000 „ 

50.000 „ 16,000 „ 

30.000 „ 3000 „ 

20.000 „ 4000 „ 


Zusammen 400,000 pediles 43,000 equites. 


Im J. 218: 24,000 M. Itiim. InTaut. | __ - f 40,000 M. Fussv. Socii 

1800 M. Rom. Reiter j ~~ 0 ,je6 ' 4,400 eqq. (Liv. XXI, 17.) 
woraus drei tlrere gebildet werden, oümlicb : 

8000 ped. 000 eqq. Römer. 10,000 ped. 1800 eqq. Soc. 



8000 „ 600 „ „ 

14,000 

»> 

1600 „ 


8000 „ 600 „ „ 

10,000 

!> 

1000 „ „ 

Im 3 . 102 

: 2 Legionen ,, 

20,000 

>> 

800 „ „ 


2 Legionen ,, 

15,000 

11 

500 „ „ 


4000 ped. 1 50 eqq. ,, 

5,000 

>> 

* (L i v. XXXV, 20.) 
400 „ „ 

Im J, 192 

: 4000 „ 300 „ „ 

6,000 

» 


2 Legionen ,, 

20,000 

j > 

800 „ „ 

Vgl. Liv 

i 

. XXXVI, 2 XXXVII, 2 

. XXXVII 

(Liv. XXXV, 41.) 
, 39. 50. XXXVIII, 35. 

XXXIX, 22. 38. XL, 1. 

76) Auf diese Zahl geht Liv. ep. 

XX. 
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Bei einer gleichen Ycrthcilung des Aufgebotes auf etwa 
770,000 iu den Listen verzeichnete Militärpflichtige IB77 ) musste 
somit der grössere Thcil auf die Bundesgenossen kommen, und 
schon im J. 180 v. Chr. wird bei Livius ein festes Verhällniss 
zwischen den Contingenlen der Börner und Bundesgenossen 
erwähnt, welches von dem von Polybius angenommenen viel- 
leicht nicht verschieden ist 7S ). 

lieber die innere Organisation der Bundesgenossentruppen 
sind wir nur unvollständig unterrichtet. Die socii bildeten nie- 
mals ein selbständiges Corps 7tt ) , sondern einen Theil des com- 
biuirlen römischen Heeres , in welchem sie in der Schlacht die 
Stellung anf den Flügeln einnahmen. Sie zerfallen daher in 
zwei den Legionen entsprechende Hauptabtheilungen, die ala 
dejclra und ala sinistra m ) , die ata zu 4200 Mann gerechnet, 


1677) Diese runde Summe giebt Po ly b. II, 24 und nach ihm Diodnr. 
Exc. Hoeschcl. XXV p. 511 an. Fabius bei Eutrop. III, 5 zahlt 
800,000. Vgl. O ro s i u s IV, 13. PI i n i u s II. IV. III, 20 §. 138 für das Jahr 
225 v. Chr. 780,000 Mann. 

78) Bei Livius XL, 36 sieht jetzt in den Texten : Novttt omnis exer- 
citus consulibux est (leeret us : binae legiones Romanae cum stto equilatu 
et socftim Latitti Hominis qua n Ins sein per numerus, quinderim 
mitlia peditum et octingenti equites. Da dos öfters bei Livius verkom- 
mende regelmassige Contingent auf zwei Legionen gerade in dieser Zeit 
10,000 pedites , 600 equites soriorum ist (Liv. XLI, 14 §. 10. XL! t 21, 4. 
XLII, 1 §. 2. XL III, 12 §. 5),, auf eine Legion 5000 pcd. 300 eq. (Liv. 
XLII, 18), wofür nur geringe Veränderungen Vorkommen, wie 12,000 und 
600 (Liv. XLI, 9, 2), 10,000 und 500 (Liv. XLI, 5, 4), so halte ich die 
Zahlen in der Stelle für corrupt, und lese mit Lipsius ad Veil II, 15 
XX mitlia peditum et COCC equites, welche letztere Zahl in IÜCCC cor- 
ruinpirt ist; also für vier Legionen 20,000 ped. 1200 eq. Die zweite Con- 
jectur von Lipsius ( de mit. li. II, 7) quantus tum semper numerus , wo- 
bei die Zahlen nicht geändert werden , findet ihre Widerlegung in den ange- 
führten Stellen des Livius, wo die andern Zahlen angegeben werden. Die 
Summe der pedites stimmt also mit der bei Polybius, die der Keilerei 
giebt Livius an diesen Stellen indess nicht hoher an, als die der Legion. 

79) Einmal ziehen bei Livius II, 53 Latiner und Hcrniker gegen die 
Volsker. Dabei heisst cs aber: Missus tarnen ab Roma consul in l'olsros 
C . iXautius. Mos , credo , non ptacebat, sine Romano duev exercituque so- 
rios jtropriis viribus consiliisque bella gerere. Und VIII, 4 sagen die La- 
tiner: si socialis Ulis (Romanis) exercitus is est , qno adiuncto duplicent 
vires suas , quem sccernere ab se ronsutes belli. s propriis ponendis sumen- 
disque nolint , cur non omnia aequanlur? 

80) Jt^tov und svdtfvpov x/pa; P o 1 v b. VI , 26, 9. Liv. XL, 31. 
Flaccus luce prima C . Seribonium, praefectum socium ad val/um hostium 
cum equitibus extraordinariis s inist nie alae mittit. Liv. XXXI, 21. D ex- 
tra ala (in alas divisum socialem exercitum habebat') in prima acie. loea/a 
est. Sie stand unter einem Legaten. XXVII, 2. Primae tegioni tertia, 
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also der Legion an Stärke der Fusstruppen gleich. Jede ata hat 6 
wechselnde Anführer (pracfecii socium 18M ]), welche dieselben 
Amtsbefugnissc haben, wie in der Legion die Tribunen 8S ), 
und von den Consuln 83 ) in der Rege! aus Römern 81 ) ernannt 
werden; ihre Einthcilung scheint in verschiedenen Zeiten ver- 
schieden gewesen zu sein. Die Latini M ), welche anfänglich in 
den Legionen gedient hallen 80 ) und noch im Latinerkriege in 
Manipeln und Centurien getheilt waren Hr ) , konnten in gleicher 
Weise, wie die Römer, aufgestellt werden, und dies scheint man 
später, als in den ausserilalischen Kriegen immer mehr fremde 
Hülfstruppen zur Anwendung kamen , die man auf den Flügeln 
des Heeres postirte 8S ), bei allen italischen socii gethan zu haben, 
welche dann mit zwei römischen Legionen zugleich in das (Zen- 
trum der Schlachtordnung aufgenommen , die Stelle zweier Le- 
gionen vertraten 89 ). Die eigentümliche Einrichtung aber, 

dexter ac alae sinistra subiit. XXV, 2 1 prima leg io et sinistra ata in 
primo instruetae. XXXV, 5. Daher auch cohvrtes alarcs Liv. X, 10. 
41. 43. So heissen auch in der Zeit des Caesar die Auxiliartruppen alarii , 
entgegengesetzt den legionarii. Caes. B. G. 1, 51. B. C. 1, 73. C i c. ad 
fam. II, 17, 7 ; und noch in der späteren Kaiscrzeif cuhortex alares Capi- 
tol i n. C I o d. A 1 b i n. 10. 

1681) Niebub r, R. G. III, S. 623 nimmt halb so viel praefecli als tri- 
buni an; allein Polvbius schreibt VI, 26, 5 jedem Consul 12 praefecli 
zu, also die gleiche Anzahl. 

82) Polyb. VI, 34, 4. VI, 37, 7. 

83) Polyb. VI, 26, 5. 

84) Liv. XXXIII, 36. Et illuxtres viri aliquot in illo hnnultuario 
proelio ceciderunt, inter qtms praefecli socium , T. Sempronius Gracchus , 
M. Junius Sifonus; et tribuni mililum de legione secunda .4. Ogulniux et 
P. Claudius. XYV, 1. T. Pomponiux feien fanus praefeetus socium — 
ante publieanus, woraus Duker mit Recht schliesst, dass er ein Römer war. 
XXXIV, 47. M. Atinium et T. Sempronium , pracfectos socium. Nic- 
buhr III, S. 623 nimmt dagegen an, die Praefccti seien socii gewesen; aber 
der bei Liv. XXII, 24 erwähnte Sammler Numerins Decimus fuhrt ein 
frisch ausgehobenes Corps in dos römische Lager und ist nicht für einen 
der hier in Rede stehenden praefecli socium zu halten, da nach Polvbius 
die Socii sieh unter einheimischen Führern stellten, che die praefecli von 
den Römern ernannt wurden. Der Latiner Turpilius bei Sallust. Jng. 67. 
69 war praefeetus oppidi V ügae, und gehört nicht hieher. 

85) Liv. VIII, 8 §. 2. nihil apud Latinos dissonum ab Romana re 
praeter anirnos erat. 

86) Liv. I, 52. 

87) Im Latinerkriege war das Iatinische Heer genau so bewalfnet und 
organisirt wie das römische; cs stand in einer dreifachen Ordnung, zuerst 
die bastati, dann die principes, dann die triarii , auch die Centurionen hat- 
ten dieselben Rangverhältnisse. Liv. VIII, 8. 

88) Döbbelin a. o. 0. p. 25. 

89) In der Schlacht bei Magnesia am Sipylos (190 v. Chr.) waren die 
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welche bei der Beendigung des Latinerkrieges (338) den Truppen 
der Bundesgenossen gegeben wurde und bis zum Ende der pani- 
schen Kriege dauerte, war eine wesentlich andere. Die Con- 
tingenle der einzelnen Völkerstämme, aus welchen das Heer der 
Bundesgenossen zusammengesetzt war, blieben als eigene 
Truppenkörper von einem Stamme beisammen, für welche ur- 
sprünglich der Ausdruck cohors dient" 190 ); die römischen Truppen 
zerfallen in Manipclu, die Bundesgenossentruppen in Cohorten 91 ); 
wie der Manipulus , so ist auch die Lohortc unter einer Fahne 
vereinigt 92 ), und wird im Lager als eine zusammengehörige Ab- 
theilung betrachtet 93 ). Will man Legionstruppen theilweise ver- 


Flügel des Heeres aus Reiterei und griechischen Truppen gebildet; die ilali- 
sehen Socii waren als zwei Legionen forinirt. Liv. XXXVII, 39. Romano 
aeies unius prope formae fuit et hominum et armort/m geltere. Duae 
leg ton cs Romanae, duae so ei um ae Latin i nomittis erant: quina miliia et 
quadringenos singulär habebant. Romani mediam a eiern, com t/a Lalini 
tenuerunt : hastatorum prima signa , deinde prineipum erant , friarii 
postremos etaudebant. Ks scheint demnach unbedenklich, mit Lipsius 
II, 7 und Snlmasiusc. 9 anzunchmen, dass die italischen Socii in hasta/i , 
prineipes und triarii zerfielen ; neu ist nur, dass sie hier als Legion For- 
inirt sind. 

1690) Cumanae eohortes L i v. II, 14; so auch XXVIII, 45. Camerles, 
quam aequo foedere rum Romanis essen t , eohorfem armatam sexcento- 
rtnn hominum miserunt; VII, 7. quadringenariae oeto eohortes (Herni- 
corum); X, 40. viginti eohortes Samnitium {quadringenariae ferc erant). 
Im römischen Heere hallen die Cohorten, wie die turmac equitum , von 
ihrem Lande den Namen. Liv. XLIV, 40. Duae eohortes a partc Roma - 
norum erant , Marrtieina et Petigna : duae turmac Samnitium equitum , 
quibus praeerat M . Sergius Situs tegafus : et aliud pro castris stativum 
erat praesidium sub C. Clt/vio legato , tres eohortes , Firmiana , Festina , 
Cremonens/s, duae turmae equitum. Plaeentina et Aesernina. Die cohors 
Pcligna hatte einen praejectus und ein vexillum (Plut. Aem. Paul. 20). 
Liv. X, 33. eohortes duas sveiorum Lueanam Suessanamque. Liv. 
XXXIII, 36. cohors Marsorum. XLI, I (5). cohors Plaeentina. XXIX, 
19. quatuor eohortes soeiorum Lalini nominis, XXIII, 14. cohortesquc 
ex agro Piceno et ( ialtico cottectas. 

91) Dies lässt sich deutlich aus Livins erkennen, der mehrfach die 
Legionssoldaten als tnanipuli den eohortes der Bundesgenossen gegenüber- 
stellt. X, 33. Consut tumullu exeihts eohortes duas soeiorum Lueanam 
Suessanamque, quae proximae forte erant, tueri praetorium iahet , ma- 
nipulos legionum prineipali via induei. XXV, 14. XXVII, 13. An, si 
eosdem animos habuissetis , lerga vestra vidisset hostis Y signa alieui mn- 
niputo aut eohorti abstulissetY XLI, 1. cohors Plaeentina obposi/a infer 
wäre et castra et — M. Aebutius tribunus militum seeundae legionis duos 
maniputos militum adiiccre iussus esf. XLI, 2. (Istri) drto sin/ui prae- 
sidia , Placcntinae cohorlis et manipulorum seeundae legionis adgre- 
diuntur. 

92) Liv. XXV, 14. XXVII, 13. 

93) S. unten. 
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wenden, so dctachirt man einzelne Manipelu " i94 ) ) oder alle Ma- 
nipeln der liustati und principes ® 5 ) ; in der Legion kann man 
von Cohorten erst seit den Zeiten des Marius reden , welcher, 
wie wir in der folgenden Periode sehen werden, die Cohorte 
durch Zusammenlegung dreier Manipelri in die Legion einführte, 
und dadurch die früher den socii eigentümliche Organisation auf 
die römischen Truppen übertrug. 

Die 10,080 Mann Fusslruppen der socii , die als Contingcnt 
zu zwei Legionen gehören, zerfallen demnach in 20 Cohorten !M! ) 
zu 420 Mann 97 ) ( cohorlcs alarcs**]) und 4 cohorlcs c.rtra- 
ordinariac B ' J ) zu 420 Manu. Jede Cohorte wird befehligt von 
einem praefectus cohortis 17#0 ), wohl zu unterscheiden von dem 
bereils erwähnten praefectus socii/m, der die ganze ata, d. h. 10 
Cohorten, oder bei einzelnen Expeditionen mehrere Cohorten 
unter sich hat'), und besteht wahrscheinlich aus sechs Ccn- 
turien unter sechs Centurionen 2 ). Das Conlingent der Keilerei 


1694) Liv. XLt, t. 

951 I.iv. VII, 34. X, U. 

90) Liv. X, 43. I) . Brut nw Scaceam legal um cum tegionc prima el 
dveern cohortibus afariis ire ad versus subsidiuni hostium iussit. XXX, 41 
werden einer Legion 15 cohortcs Lalinorum beigegeben. 

97) Cohorten von 400 Mann erwähnt Liv. VII, 7. X, 10. Eine Peru- 
sinit co/iors von 400 Mann XXIII, 17 ; eine Prncncstina von 500 XXIII, 17 ; 
eine cohors der Camertes von 600 M. XXVIII, 45. Isidor. Origg. IX, 
3, 51 cohors q uingen tos militcs habet. Die Cohorten des Honigs Dejota- 
rus, welche auf römische Art bewaffnet und exercirt waren (Cie. Phil. IX, 
14, 33), hatleu 400 Mann. Cic. ad Alt. VI, I, 14. 

9«) Liv. X, 40. 41. 43. 

99) Liv. XXXIV, 47. Kodern fere tempore et quarta legio cum dua- 
bns extraordinariis cohortibus pur/a erupit. XL, 27. Quatuor extra- 
urdinariis cohortibus du ns adiunxit. Darf man annehmen , dass auf eine 
Legiou regelmässig 2 cohor/cs extraordinariuc gerechnet wurden, so halte 
ein Heer von 4 Legionen 8 coh. exlr. zu 420 Mann, nämlich 3360 Mann. 

1700) Liv. XXV, .14. Proxima portae hostium erat cohors Pvligna : 
euius praefectus f ibius / Iccuaetis adrep/um vexi/fum frans vallum ho- 
stium traiecit . Dasselbe thut spater ein anderer praefectus einer cohors 
Pe/igna. Plut. Acm. Paul. 20. 

1) Liv. XXIV, 20. Gracchus in Lucanis aliquot cohorlcs in ca re- 
gierte conscriptas cum pracfecto sociorum in agros hostium praedatum 
misit. 

2) Liv. XXV, 15. iuventutis Thurinae. cam exindustria centuria- 
verat armaveratque ad fa/es casus (M. Atinius). Centurionen der Socii 
kommen freilich meines Wissens nirgends vor; allein da die cquites wie bei 
den Römern, so auch bei den socii in turmac zerfielen, also Decurionen 
hatten (vgl. als späteres Beispiel Ca es. B. G. I, 23. decurio equiturn Gut- 
ioritrn ), so ist an den Centurionen um so weniger zu zweifeln , als diese 
wohl überhaupt nicht entbehrt werdeu konnten. 
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dagegen , welches für ein Heer von zwei Legionen 1800 Mann 
stark war, theilte sich in 6 Schwadronen (im engeren Sinne alae 
genannt), nämlich vier zu dem Haupthecre gehörige ( equites 
alares' 703 J) und zwei alae extraordinariac. Die ala, welche als 
Cavallerieabtheilung den Bundesgenossen eben so eigenlhümlich 
ist, wie die cohors als Infanterieablheilung, (denn die Legions- 
reiterei bildete keine ala,) hatte, wie man aus der Lagerbe- 
schreibung des Po ly bi us ersieht, 300 Mann, welche in 5Doppel- 
turmen , d. h. Türmen zu 60 Mann getheilt waren *). Da 
übrigens ala eine allgemeine Bezeichnung für ein Cavallcriecorps 
ist, wie cohors für eine Abtheilung von Pusstruppen, so finden 
sich auch alae von 400 5 ) und 500 8 ) Mann erwähnt, und die 
letzte Zahl ist in der Kaiserzeit die regelmässige; dass sic aber 
nicht die ursprüngliche ist, sieht man daraus, dass die Zahl der 
turmae in ihr auf 16 statt 10 gebracht ist, wobei die turmae die 
unveränderte Stärke haben 7 ). Darin ist die ala ihrer Organi- 
sation nach von der cohors wesentlich unterschieden , dass 
sie nicht aus Soldaten eines Stammes , sondern verschiedener 
Nationalität zusammengesetzt ist, weshalb sie nicht ein gemein- 


1703) Vegetiusll, I. Equitum alii alares dicuntur, ob eo, qnod ad 
simiiituditiem alarum ab utraque parte protegant acies. — Est et aliud 
genus equitum , qvi legionarii vocantur , propterca quod connexi sunt 
legioni . Liv. XXXV, 5. C. Livium Salinatorem , qui praeerat alariis 
equitibus , quam concitatissimos equos immittere iubet: et legionarios 
- equites in subsidiis esse. Und hernach : tum ad persequendos eos legiona- 
rii eqvites immissi. Liv. XL, 40. Et alarii equites , postquam Romano- 
rum equitum tarn memorabile facinus videre , et ipsi — in — hostes equos 
immittunt. Auch in der Kaiserzeit blieb die$e Bezeichnung. Equites ala- 
rii Tac. Ann. III, 39. XII, 27. XIII, 35; turmae sociales equitesque le- 
gionum ib. IV, 73; alares Pannonii , robur cquitatus XV, 10. 

4) Liv. XXXIII, 36. equitum Latinorum omnes turmae . XLIV, 40. 
duae turmae Samnitium equitum . Dass immer 60 Mann zusammengehör- 
ten , zeigt das Lager des Polybius. Die cohortes cquitatac der späteren 
Kaiserzeit (Veget. II, 6) stellen noch ein zusammengehöriges Truppeucorps 
dar, wie es bei Polybius nebeneinander lagert, nämlich eine cohors peditum 
und 66 equites , d. h. 60 Reiter und 6 Decurionen. 

5) C a cs. B. A f r. 78. 

6) ala Campanorum , quingenti equites Liv. X, 29. 

7) Nämlich entweder 30 Mann und 1 Decurio, also 16 x 31 = 496, 
oder 30 Mann und 3 Decurionen, also 16 X 33 = 528. Hygin. de man. 
castr. §. 16. ala quingenaria turmas habet XVI , decuriones et reliquos 
prout numerum turmarum . Der zweite Decurio biess nämlich damals 
duplicarius , der drille sesquiplicarius . Arrian. Tact. p. 93 Blanc. 
Hygin. 1. I. 

III, 2. 20 
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sames signum, sondern fiir jede Turme (Doppclturme) eiue Fahne 
hat I70S ). Es ist wahrscheinlich, dass, wenn in dem Lager neben 
einer Cohorte immer eine Doppclturme liegt, dies darauf hin- 
deutet, dass diese von demselben Stamme, wie die Cohorte, gestellt 
ist, und dass somit eine cohors und eine Doppelturme als ein zu- 
sammengehöriges Contingent betrachtet werden dürfte 9 ). 

C. A u x i 1 i a. 

Bis zu den punischen Kriegen bestand das römische Heer 
aus den beiden Haupttheilen , von welchen wir bisher geredet 
haben, den Legionen und den italischen Bundesgenossen. Seit- 
dem der Schauplatz der Kriege aber in ausseritalische Länder 
verlegt ward , nahm man in das Heer als einen neuen , dritten 
Bestandteil leichte Truppen *•) derjenigen Länder, in welchen 
der Krieg geführt wurde, entweder für Sold ") oder als Bundes- 
genossen in Dienst, und diese sind es, welche als au.rifia von 
den italischen sociis genau unterschieden werden 12 ). Ihre Zahl 
stand zn den Legionen in keinem bestimmten Verhältnisse, son- 
dern war nach dein Bedürfnisse verschieden , nahm indess seit 
den punischeu Kriegen in dem Mafse zu, dass die ursprüngliche, 
auf sie nicht berechnete Form des römischen Lagers, wie weiter 
unten gezeigt werden wird , eine Umgestaltung erfahren musste, 
um auch ihnen Raum zu gewähren. Als mit dem Beginne der 


1708) Liv. XXVII, 12. Signa müitaria quatuur de ala, prima quae 
fugit — amissa. 

9) Vgl. Liv. XXIX, 15 §. 6, wo jede latinische Colonie ausser dem 
doppelten Contingent an Fusstrnppen 120 Reiter stellen muss, was wohl 
ebenfalls als das Doppelte des gewöhnlichen Contingents von einer Doppcl- 
lurme (00 M.) nnzusehen ist. 

10) Im Jahre 217 v. Ohr. sagt Hiero bei Liv. XXII, 37. Milite atque 
rquite scirc niii Romano Latinique nominis non uti popnhwi Romanum : 
levium armatorum auxilia etiam externa vidisse in eastris Romanis. 

11) Das erste Beispiel dieser Söldner erwähnt Livius XXIV, 49. 

Celtiberum iuventutem eadem mercede, qua pacta cum Kart haginiensibut 
erat, imperatores Romani ad se perduxerunt. Ein früheres aus dem ersten 
punischen Kriege fuhrt Zonaras VIII, 16 an: peraoravrat äi änö rüv 
Kaqyrfioviviv i'atürai xal ai./.o: röiv otpuiv ovppstyotv Ttra( oi Pv>liu~ioi 

ini uiottoqoqä TrpotiXatjoi TO, pqnvi iru6r((tov TQtqorTti fsiuxör. 

12) Varro de L. L. V §. 90. Auxi/inm appel/atum ab auctu, quom 
accesserant ei, qui adiumento essent alienigenae. Paulus p. 17 M. 
Auxiliäres dicuntur in bello socii Romanorum e x terarum natio- 
num. Liv. XL, 31. provincialia auxilia. 
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folgenden Periode die italischen socii, nachdem sie alle das 
Bürgerrecht erlangt hallen, einen eigenen Bestandteil des Heeres 
zu bilden aufhörten , gab es wieder nur zwei (Hassen von Sol- 
daten, nämlich Römer und auxiliäres. 

D. Das Elitencorps des Feldherrn. 

Den regelmässigen Truppen, aus welchen das Gros des 
Heeres besteht, sind endlich noch hinzuzufügen die Elitencorps, 
welche als exlraordinarii denen, die in ordine dienten, ent- 
gegengesetzt werden, und in dem Lager von jenen räumlich ge- 
schieden sind. Wir haben oben gesehen , dass die socii ausser 
ihrem Hauptconlingent noch ein Corps von 4 cohortes extra - 
ordinariae , zusammen 1680 Mann, und von 2 alac exlra- 
ordinariac, zusammen 600 Reiter, stellten; ebenso gab es in 
dem römischen Theile des Heeres ausserhalb der Legionen eine 
delecta manus impcraloris , welche, zu verschiedenen Zeilen 
verschieden organisirt, schon früh erwähnt 1713 ) und seit dem 
jüngeren Scipio durch den Namen praetoria cohors bezeichnet 
wird w ). Sie war zusammengesetzt theils aus Veteranen , die 
dem Feldherrn zu Liebe für höheren Sold freiwillig Dienste 
nahmen (evocati ,s j) , theils aus jüngeren Leuten vornehmer Fa- 
milien , die dem Dienst des gemeinen Soldaten durch den Eintritt 
in diese cohors entgingen 1S ) , theils endlich aus einem kleinen 
Theile der cquiles exlraordinarii sociorum , welche man ihres 
Ranges oder Verdienstes wegen in die Leibwache des Feldherrn 
aufnahm, so dass dieses Corps aus Fussvolk uud Reiterei 17 ) von 
verschiedener und willkürlicher Stärke zusammengesetzt war' 8 ). 


1713) Liv. 11, 20. Dictator Poitumius — cohorti suae, quam delectam 
manum praesidii causa circa se habebat, dal signum. 

14) Paulus p. 223 M. Praetoria cohors est dicta , quod a praetore 
non discedebat. Scipio enim Jfricanus primus fortissimum quemque 
delegit , qui ab eo in bcl/o non discederent et cetera mutiere mititiac va- 
carent et sesquiplex Stipendium acciperent. Als der jüngere Scipio 134 
nach IMuinantia zieht, heisst es bei Appia n. de r. Ilisp. 84. aal neXäiat 
ix 'Puifir/e aal qiÜavf ntnaxoalovl , oüe is iXqv xaraL'£a» ixdXts <pi- 
Xov tkr;». 

15) S. Anm. 1633—1648. ' 

IC) S. Anm. 1618 ff. 1524 ff. 

17) Sali. Jug. 98 von Marius: Scd cum turma sua, quam exfortis- 
sumis tnagis quam familiarissumis paraverat, vagari passim. 

18) Bei Plut. Ant. 53 fuhrt Octavia dem Antonius zu insUxrovt 

20 * 
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Weil bei Polybius VJ, 31, 2 als Bestandteile dieser Elite 17 ’ 9 ) 
angeführt werden ot tüv imXixnav inniiov an okexrot xai 
Tive s tüv t&ihtvtrjv OTQaTCvogiviov rtj zwv vnaxtav xaqixt, 
so hat man geschlossen, dass die Reiterei der delecta mantis aus- 
schliesslich aus Bundesgenossen bestanden habe, und aus den ex- 
traordinarii equites durch nochmalige Auswahl gebildet sei; 
allein thcils werden in der Leibwache des Feldherrn römische 
Ritter ausdrücklich erwähnt 20 ), theils wissen wir, dass nach der 
im J. 402 erfolgten Veränderung in der Organisation der römi- 
schen Reiterei die equites equo pubtico sich von dem Dienste in 
den Türmen der Legion allmählich zurückzogen, und zuletzt 
allein iu der Garde des Feldherru dienten 2I ). 

E. Das verbundene Heer. 

Das gewöhnliche consularische Heer von zwei Legionen 
hatte also mit Hinzurechnung der dazugehörigen Truppenteile 
eine Gesammtslärke von 18,480 Mann Infanterie und 1100 Mann 
Cavalleric , ungerechnet die delecta mantis imperatoris und die 
Auxiliäres ; seine normale Zahl konnte aber durch Verstärkung 
der Legion auf 5000 Mann und entsprechende Vermehrung der 
Bundesgenossen bedeutend vergrössert werden. Das Commando 
des ganzen Heeres führten bis zum zweitcu milhridalischen 
Kriege vorzugsweise dieConsuIn oderPraetoren in derZeit ihres 
Amtsjahres; seitdem ausschliesslich proconsu/es oder proprae- 
tores 22 ) ; ihnen werden ausser dem quaestor wenigstens zwei 
legati beigegeben , welche , auf ihren Vorschlag vom Senate er- 
nannt 23 ), in der Schlacht den Befehl über die verschiedenen 


OTpaTidtzat ätoxd.iovt tif argait/yixas trxii(>at xixoofii/pivovs ixitgsttiai 
nai otr/.iait. Also 2000 statt der 500 des Scipio. Die praetoria cohors, 
aus welcher die praetoriseben Cohorlen der Kaiserzeit entstanden sind, 
kommt sonst noch mehrmals vor. Sali. Cat. 61. Caes. B. C. I, 40. 

1719) Klenze, 1‘hilolug. Abhandlungen S. 123, der diese Elite der 
equites auch mit Unrecht mit den evocatis identificirt. Evocati sind viel- 
mehr die, welche bei Polybius i&elorrijv orqaTH opirai heissen. 

20) Dionys. IX, 65. o yl vnaxos xal oi ovv avrtu PuiiMtiun’ üzneiC 
iixihxToi. Li v. XXII, 49 von der Schlacht bei Cannae : Paullus — aliquot 
locis prüf tium restituit, prolt'genlibtis eum equitibus Romanis. 

21) S. oben Anm. 1626—1601. 

22) S. Th. III, 1 S. 276 f. 

23) S. Th. III, 1 S. 281. 
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Hcerestheile nach Anordnung des Imperator übernehmen ,m ). 
Auch der Dictator halle ausser dem magisler equitum 2S ) mehrere 
legati™). Zogen beide Consuln mit ihren Heeren zu einer ge- 
meinsamen Unternehmung aus, so wechselte der Oberbefehl 
über das ganze Heer unter ihnen , insofern sie sich nicht anders 
verglichen, alle Tage * 7 ). 

Wir haben im Folgenden in Beziehung auf das verbundene 
Heer drei Puncte zu erörtern : die Lagerordnung , die Marsch- 
ordnung und die Schlachtordnung. 

1. Das Lager. Die Beschreibung, welche Po 1 yb i us 28 ) 
von einem römischen Lager für ein consularisches Heer von zwei 
Legionen und die dazugehörigen Bundesgenossen und Auxiliar- 


172t) Liv. X, 40. siibsidiaqae mit quaeque locit et proefeetos subsi- 
diit attribuerat: dexlro corrw L. Folumnium , sinistro L Sripionem, 
equitibui legalos aliot C. Caedicium et Trebonium praqfer.it. X, 43. D. 
lirutum Sraevam legatum rum legione prima et deccm cohortibus alariit 
equitatuque irr adversus subsidium hnstium iussit. XXXI, 21. AI. Furios 
dextrac alac, Irgiunibut AI. Caeeiliut, equitibut L. Valerius Flaeeut 
( legati omnet erant) praepotili. XXXV, 5. Sinistra tociorum ala rt ex- 
traordinarii prima in acie pugnabant. praeerant dito constt/arrt legati 
AI. Marcellus et Ti. Semproniut. — equites — extra acirm in locum pa- 
tentem Q ■ et P. Alinucios tribunos militum edttrere iussit. Aus der letzten 
Bemerkung ersieht man , dass die nicht in regelmässiger Function stehenden 
Tribunen ebenfalls ein besonderes Commando erhielten.. 

25) S. Th. II, 2 S. 176 ff. 

26) Liv. II, 20 IV, 17. 

27) S. Th. II, 2 S. 119. 

28) Hauptstelle ist Polyb ins VI, 27 — 32. Eine zweite ausführliche 
Beschreibung des römischen Lagers, welche sich auf die Zeit des Trojan 
bezieht, wird weiter unten besprochen werden , giebt aber auch für das alte 
Lager einige Aufschlüsse. Sie ist enthalten in Hygini Gromatici über d e 
munitionibus castrorum herausg. von K. H. S cli eie. Amsteiod. 1660 
und in Grae vii thesaur. ant. Rom. Vol. X p. 999 ff. ; und neuerdiugs mit 
einem kritisch berichtigten Texte und gelehrten Commcntare von Cbr. 
Conr. L. Lange. Güttingen 1848. 8. Ausserdem bündelt vom römischen 
Lager Josephus B. Jud. III c. 5 und Vcgetius III, 8. Von neueren 
Untersuchungen sind zu nennen: Fr. Patricii res mit. Rom. ex lingna 
/tat. in Lat. versa a Lud. Neocoro in Graevii thes. A. R. X p. 821 sq. 
Lipsius de mit. Rom. V c. 1 — 12. Stewechius in seiner Ausg. des 
Fegetius. Antw. 1585. 4. DuChoul, Discours sur la eastrametation 
et discipline militaire des Romains. Wesel 1672. 4. Ilettig, Polybii 
castrorum Romanorum formae interpretalio. Haunov. 1828. 4. Mast u. 
Bösch, Rom. liriegsallerth. S. 179 ff. Boy, the military antiquities 
of the Romans in Britain and particularly t/ieir ancient System of castra- 
metation. London 1793. K lenze, Das röm. Lager und die Limitation 
in Klenze, Philolog.Abhandl. herausg. von Lachmann. Berlin 1839. 8. 
S. 106 ff. Plauer, de castris Romanis. Berol. 1842. Lange, hist, 
mut. rei mit. Rom. p. 63 ff. 
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truppen giebt, hat den neueren Forschern in dreierlei Beziehung 
Schwierigkeiten erregt ; einmal, weil sie nicht vollständig ist' 7 * 9 ;, 
sodann, weil sie eine normale Form des Lagers darstellt, welche 
bei einem combinirten Lager für zwei consularische Heere regel- 
mässig angewendet wurde, bei einem einfachen für ein con- 
sularisches Heer aber eine wesentliche Veränderung erlitt 90 ); 
endlich, weil sie sich an das Aeusserliche hält, ohne das Priucip 
der Lagerabsteckung , nämlich die Theorie der Limitation, 
welche, wie bei der Ackervermessung und der Anlage von Co- 
lonien 91 ) , so auch bei der Metation des Lagers zur Anwendung 
kam **), einer näheren Berücksichtigung zu unterwerfen. 

Das römische Lager für zwei Legionen bildete in seiner 
normalen Form (Taf. I, Fig. 1.) nach Polybius' weiter unten 
näher zu erklärenden Angabe ein Quadrat 99 ), dessen Mitlelpunct 
der Schnittpunct der beiden Hauptstrassen des Lagers ist, welche, 
in ihm sich rechtwinklich schneidend , das Lager in vier Recht- 
ecke theilen und den Wall an vier Puncten treffen, wo die vier 
Thore des Lagers ihre Stelle haben. Von diesem Mittelpuncte 
aus geschah die Anlage des Lagers in folgender Weise, ent- 
sprechend dem bei der Limitation üblichen Verfahren. Der 
Messende bestimmte vermittelst eines dioptrischen Instrumentes 
(groma 94 J) von dem Mittelpuncte aus, der ebenfalls groma 


172(1) Sie ist genau in Betreff der römischen Truppen, aber flüchtig in 
Betreff der socii. Wo z. B. die prae/ecti der socii ihre Stelle haben , ist 
nicht angegeben. Ebenso fehlt eine Angabe über die Thore, die Zelte der 
legati, und mehrere andere Pnncte. 

30) S. hierüber das Genauere weiter unten. 

31) S. Tb. III, I S. 343 f. und jetzt Die Schriften der Hörn. Feldmes- 
ser hcrausg. und erläutert von Blume, Lach mann und K udorff. Bd. II. 
Berlin 1852. S. 227 ff. 

32) Dies hat besonders Klenze nachgewiesen. 

33) Polyb. VI, 31, 10. TO u iv ovputav oyqua yiyvtrai xrjs orqaxo- 
•ntStlns terpayuivov looahvfov. Josepbus B. Jud. III, 5, 1. 

31) S. Th. III, 1 S. 34 4 Anm. 2258. Ausführlich handelt darüber 
Langend II y g. p. 145 ff. Rudorff a. a. 0. S. 335 ff. Die Abhandlung 
von Cavedoni Deila Groma usia ferramento agrimensorio, ßguratu in 
u n cippo sepolcrale (Clcrea im Bullet tino /Ircheologico Napotetano 1852 
p. 09 ff. habe ich noch nicht gesehen. Paulus p. 90 Müll. Groma appel- 
latur genus machinolne cuiasdam , qno regiones agri eognosei passant, 
quod genas Graeci yvuiuova dicunt. Nonius p. 44 G. Est auteln gruma 
mensura quaedam , qua ßsra viae ad lineam dirigantur, nt est ogrimen- 
sorum et tatium. Ennias libro XFIII : gruma dirigere diarit et de- 
grumari ferrum. Lucillas lib. UI : viamqu » Degrumaberis ut castris 
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heisst nis ), die vier Linien, durch welche die vier Strassen vor- 
gezeichnet werden. Mit dem Gesicht nach Westen gewendet 38 ), 


mensor facit olim. Das griechische yviu/ia (Suida s s. v. H esych. s. V. 
Eusta th. ad 0 d. i p. 1 40 i cxtr.) scheint damit identisch. Gloss. Lnbb. 
Gruma, ßaodixi/ yvdtu >/ , yrvipuiv, Sionrpa i/ rfir yeuiper^üv. Saidas I 
p. 1122 Beruh, s. v. yriüpr/. Mytrcu Si xal yeujutor xavoviiv r* pt/yan- 
xov, xal Sr/ xai r* oyi/pa ylujfitTpixöv xai SionTQsxov OQydvoc filfoe. 
Das Instrument selbst ist so zu denken: Auf einem eisernen Fnssgestelle 
oder Messtisch ( ferraineiituni Groin. Vet. p. 191, 18. 285, 15), wovon 
auch das ganze Instrument benannt wird (ib. 33, 3. 183, 0. 10. 14), ist ein 
doppeltes, rechtwinklicb durcheinander gelegtes Diopterlineal angebracht. 
Auf den vier Armen desselben stehen senkrecht vier Diopter {corniru/a), 
durch deren Oefl'nungen Fäden (fila , nerviae) gelegt sind. Beim Visiren 
müssen die Fäden der einander sich gegenüberstehenden Dioptren sich de- 
cken. (Frontin. p. 32, 19.) 

1735) Nonius p. 44 G. Grumae sunt Iura media , in quae directae 
quattuor congregantiir et conveniunt viae. Hygin. de mun. castr. 12. 
In introitu praetorii partis mediue ad via in principalem gromae locus 
appellatvr quod turba ibi congruat, sive in dialatione metarum posito in 
eodem loco ferramento groma superponatur, ut portae cas/roruin in con- 
spevtu rigoris steltam efficiant. Hygin. de limit. const. p. 180. Qui- 
busdam coloniit postea constitulis, sieut in Africa Admederae, decima- 
nus maximus et liardo a civilule oriuntur et per quattuor portal in 
worein cas/rorum ut viae amplissimae limitibus diriguntur. Ilaee est 
eonstiturndorum limitum ratio pulcherrima. Main eolonia omnes quat- 
tuor perticae regionet continet et est colentibus vicina undique, incolis 
quoque iter adforum ex omni parte aequale. sie et in ca- 
stris groma ponitiir in tetrantem, qua velut adforum conveniatur. Sui- 
das I p. 1122 Bernh. üiiyov ■iljoiTlpui rijs oxqaxq^lSot oxt/ri/t yiuqiov si 
(iioireq ayopä äircScSeixto, 6 Si] yrwpa nqost/yoqevteo. ixtioe di ai nqt- 
oßtias xal oi äyysiUa t aal Öha iyixovro. Ich habe nach diesen Stellen die 
groma als Mittclpuncl des Quadrates angenommen, und in die Mitte der via 
principalis gelegt, während Klenze sie auf dem Rande derselben anselzl, 
und deshalb auch die Thore nicht in die Mitte, sondern an die Seite der 
Strasse zu legen genöthigt ist. Dies steht nicht nur mit der Stelle des 
Hygin, wonach iter adforum ex omni parle aequale sein soll, im Wider- 
spruch, da nach Klenze von der groma bis zur porta deeumana 1250, bis 
zur porta praetoria nur 1200 Fuss sind , soudern verwirrt auch überhaupt 
die Malsverbällnisse des Lagers, deren richtige Bestimmung ich weiter unten 
versnehen werde. 

36) Bei der Anstellung der Auspicien wendete man sich mit dem Gesicht 
nach Süden und zog zuerst den cardo von Norden nach Süden; links war 
dann Osten, rechts Westen. Varro de 1. 1. VII, 7. Paulus p. 220 M. 
Sir. etiain ea coeli pars, quae sole Ulustratur ad meridiem, antica no- 
minatur, quae ad septentrionem , postiea; rursumquo dividuntur in 
duas partes, orientem et oeeidentem, Festus p. 339* s. v. einislrae 
aves. Doch kommt es schon bei der ersten Inauguration vor, dass zuerst 
der decumanus, d. h. die Linie van Osten nach Westen gezogen wird , wo 
danu rechts Süden und liuks Norden ist (Liv, 1, 18. Augur regiones ab 
Oriente ad occasum determinavit ; dextras ad meridiem partes, laevas ad 
septentrionem esse dixit.) Livius beschreibt an der nngef. Stelle iudess 
den Ritus nach der zu seiner Zeit gebräuchlichen Verfahrungsw eise ; nach 
der alten etruseisehen Disciplin wendete sich bei dem Ziehen des Decuma- 
nus der Augur nach Westen, so dass ihm Norden rechts und Süden links 
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oder , wenn die Stellung des Feindes diese |Richlung nicht ge- 
staltete, nach derjenigen Seile schauend, die von dem Feinde ab- 
gewendet war, signalisirte er zuerst den dccumanus maximus, 
welcher das Lager der Länge nach durchschneidet; darauf 
bestimmte er den cardo maximus , der es in der Breite theilt. 
Auf dem decunianus wurde eine Strasse von 50 Fuss Breite an- 
gelegt, welche an der Frontseite des Lagers, dem Feinde zu, in 
die porta praetoria ” 37 ), auch extraordinaria genannt 38 ), an der 
Rückseite des Lagers in die porta decumana **) ausläuft, auf 

tag. Hygin. de lim. const. p. 166 L. unde primum haec ratio men- 
turae conslitu/a ab F.truscorum aruspirum disciplina ; quod ilti orbem 
lerraritm in duas partes secundum sulis cursum diuiserunt , dextram ap- 
petlaverunt, qnae septenlrioni subiacebat , sinistram , qaae ad meri- 
diannm terrae esset. Front in. de limit. p. 27 L. Limitum prima 
origo, sicut / avro descripsit , a diseiptina Ftrusca ; quod aruspiees 
orbem terrarum in duas partes diviserunt , dextram appeltaverunf, 
quae septentriosii subiaeeret , sinistram , quac ad meridianum terrae 
esset — sicut quidam architecti detubra in oeeidentem recte spectare 
scripserunt. Das letzte sagt auch Hygin. de limit. const. p. 169 
und fügt hinzu: postea plaeuit omnem religionem eo convertere , ex 
qua parte caeli terra iltuminatur. sic et limitrs in Oriente, constituuntur. 
So lag auch im Lager die porta decumana nach Westen (Vcget. I, 23) und 
der mensor stand in der Zeit des Potybius mit dem Gesicht nach ihr gewen- 
det, s« dass Polybius V), 27, 6 den Theil des Lagers, der ihr zugewendet 
ist, die antica pars rastrorum (trpociojrov) , den Theil dagegen , der der 
porta praetoria zu liegt, die postiea pars (rijv äitioffoy n/Uipbr c. 31 
§. 7 — 9) nennt (während in strategischer Hinsicht dies die Hintersrite des 
Lagers ist) und sich danach die Namen der Seitenthore, porta principatis 
sinistra und dextra bestimmen. S. Klenze S. 136. Lange ad Hyg. 
p. 153. In dem Lager des Hygin dagegen nimmt Lange, wie es scheint, 
mit Recht , die umgekehrte Richtung des Messenden nach Osten hin, welche 
von den Agrimensoren a. a. 0. als die neuere bezeichnet wird , als die nor- 
male an, so dass links und rechts dort umgekehrt liegt. Vgl. Rudorff 
a. a. 0. S. 342 IT. 

1737) Veget. I, 23. Porta autem, quae appcllatur praetoria, aut 
Orientem spectare debet, aut i/tum lorurn , qui ad hostes respicit. Nach 
Polyb. VI, 27, 3 ist der Hnupllbcil des Lagers mit der porta decumana 
der Gegend zugewendet, tjrcs dy eTTm/SeiOTaTq yaiojf nqoe Tt rat bSpstaf 
*«i Trpovopae. Hygin. de m. castr. 56 gedenkt der Himmelsgegenden 
gar nicht; nach ihm liegt das Lager am besten am Anberge, oben die porta 
decumana , unten dem Feinde gegenüber die porta praetoria. Auf die 
Himmelsgegenden konnte natürlich nicht immer Rücksicht genommen werden; 
sie werdeu nur erw ähnt, weil die. Castrametatinn das Princip von der Augural- 
lehre entlehnt hat ; das Lager bei L i v. XXVI, 42. Po ly b. X, 9 liegt mit 
der porta praetoria nach Süden zu. Vgl. Paulus p. "223 M. Praetoria 
porta in casfris appcllatur, qua exercitus in proelium educitur. 

38) Liv. XL, 27. Ob der Name von dea extrnordinarii herkommt, 
welche an diesem Tliore lagerten , oder davon, dass bei dem combinirten 
Lager für 4 Legionen dies Thor fortfiel und nur in dem Lager für 2 Legionen 
vorkam, abzuleilcn ist (La n ge ad Hyg. p. 123), ist nicht wohl zu entscheiden. 

39) L i v. X, 32. A tergo caslrorum decumana porta impetus /actus. 
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dem cnrdo aber die Hauptslrasse (via principalis 1740 ]), hundert 
Fuss breit 41 ), abgesteckt, welche ebenfalls in zwei Thoren, der 
porta prineipa/is dexlra und porta principalis sin ist ra 
endet **). 

Derjenige Thcil des Lagers, welcher zwischen der via prin- 
cipalis und der porta decumana liegt, und welchen Polvbius die 
Vorderseite (pars antica) nennt 43 ), zerfiel in sechs doppelte 
Zeltreiben (ordines 44 ], strigac 4a ] , Qvpai 40 j) , welche zu der 
via principalis im rechten Winkel lagen, durch fünf 50 Fuss 
breite Wege 47 ) der Länge nach getrennt und durch einen der 


Tac. Aon. I, 66. decumana — aversa hosti et fngientibus hitior. Hinter 
der porta decumana geschehen die militärischen Bestrafungen. Veget. I, 
23. Auct. B. Afr. 46. 

1740) Liv. X, 33. Hygio. dem. castr. 10. II. 12. 15. Den Namen 
leitet Hygin 14 ab a principiis. d. h. davon, dass an ihr die principes 
(Ammin n XXII, 3, 2) oder principia (ib. XV, 5, 16), d. h. der Impera- 
tor, die legati, trihuni o. 8. w. lagern. Sie heisst auch selbst principia 
(Liv. X'll , 12. XXVIII, 24. Tac. Hist. III, 13 u. 8.). Griechisch 
Plut. Galba 12. ■r 

41) Polyb. VI, 28. 29, 7. 

42) Liv. IV, 19. egressus dextra principali. XXXIV, 46, 9. duae 
legiones duabus prineipalibus portis tigna efferre iussae. XL, 27. Ad 
dextram principalem hastatos legionis primae instruxit. — tertia legio 
adversus principatem sinistram portam instructa est. Hygin. 14. Via 
principalis, quae est inter portas dexteriorem et sinistriorem . Paulus 
p. 22 4 M. Principalis castrorum porta (Lange ad Hvg. p. 157 liest via) 
nominatur, quod in eo loco est, in quo principes ordines lendunt. porta 
sebeint in der Stelle jedenfalls falsch, da es zwei portae principales gab. 

43) S. Anm. 1736 und die Bemerkung am Schlüsse der Beschreibung 
des Lagers. 

44) Liv. XXXI, 34, 8. (Philippus) admiratus esse dicitur et unicer- 
sam speciem castrorum et descripta suis quacque partibus tum teuden- 
tium ordine , turn it in er um intervallis. 

45) striga ist ein Kechtrck, dessen Längenseiten parallel mit der Län- 
genseite des vermessenen Territoriums liegen . also hier parallel mit dem 
decumanus , während ein Rechteck , dessen Längenseiten per latitudinetn, 
also parallel mit dem cardo liegen, scamnum heisst. Frontin. de agr. 
q ua I. p. 3 L. A gge n us ib. Hygin. de I i m i t. c o n s t. p. 206. 207 L. 
Von den Zeltreihen braucht den Ausdruck Hygin. de m. castr. 7. 8. 9. 
14. 19. 24. 40. 43; ganz allgemein von einer Reibe Paulas p. 315 M. 
Strigae appcllanlur ordines rerum inter se cuntinuate cotlocatarum a 
stringendo dictae. Vgl. Columella II, 18, 2. foenum roartare in stri- 
gam. Falsch ist die Ableitung des Wortes bei C h a r i s i us p. 62 Lind slringa 
autem eastrense est voeabtt/um, intervallum turmarum significans , in quo 
equi stringantur. und auch Klenze S. 116 versteht darunter fälschlich die 
Wege des Lagers. S. Lange ad Hyg. p. 108. Rudorf f, Die Schriften 
der Rom. Feldmesser II, S. 291. 

46) Polyb. VI, 29 — 32. 34. 41. J oaeph. III , 5, 2. Leo Tact. 
XI, 17. 

47) Polyb. VI, 28, 2. 29, 6. 30, 1. 30, 4. 
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via prineipalis parallelen Qnerweg von derselben Breite ( via 
guintana 1748 ]) der Breite nach durchschnitten wurden, ln jeder 
Doppelreihe lagerten zwei Truppengattungen mit der Fronte der 
Zelte nach den Wegseiten, Rücken an Rücken, und zwar so, 
dass die Truppenl heile auf der rechten und linken Seite ent- 
sprechend vertheilt waren , nämlich auf jeder Seite eine Legion 
mit der Hälfte der Bundesgenossen. Zwischen dem ersten oder 
mittelsten und dem zweiten Wege lagen die equite s Romani 
und ihnen im Rücken die triarii, zwischen dem zweiten und 
dritten die principes und ihnen im Rücken die hastali, zwischen 
dem dritten und der Wailseile die Reiterei der socii und ihnen 
im Rücken die Fusstruppcn derselben. Alle zwölf strigae haben 
gleiche Länge * 9 ), nämlich, die via guintana von 50 Fuss ein- 
gerechnet, 1050 Fuss; ihre Breite ist aber nach der Zahl der 
Truppengattung, für welche sie bestimmt sind, verschieden. 
Alle zerfallen in 10 Abtheilungen, nämlich bei der römischen 
Reiterei für die 10 Ittrmae, bei den drei Truppengattungen der 
Legion für die 10 manipuli ; bei den socii für 10 Cohorten In- 
fanterie und 10 Doppellurmen der Cavalleric. Nach diesem ver- 
schiedenen Bedürfnisse haben 

die equilcs Romani 10 Quadrate 100 ' lang 100 ' breit, 

die triarii 10 Rechtecke 100 ' ,, 50’ ,, 

die principes 10 Quadrate 100' ,, 100' ,, 

die hastati 10 Quadrate 100' ,, 100' 

Die ve/ites , für welche hienach kein Raum vorhanden war, 
lagerten nach Polybius als Vorposten ausserhalb des Lagers, wo 
sie sich wahrscheinlich besonders verschanzten , und stellten 
auch die Ausscnwache vor den Thoren M ). 


17411) Sie hat ihren Namen davon, dass sie zwischen den fünften und 
sechsten manipulis liegt. Polyb. VI, 30, ß. ijv xaioüut n/ftnrijv, diät xd 
naga zn rtlftnxa zrtyunzn Ttapr/xeiv. Erwähnt wird sie bei Liv. XLI , 3. 
ilvgin. de m. castr. 17. 

49) Hotvb. VI, 29, 5. 9. 30, 3. 

50) Hol yb. VI, 28 §. 3. 4. 29 §. 4. K lenze S. 118. 

51) Holyii. VI, 35, 5. Ti,v 6' ixzöt irrtipaytinv oi ygoatfofidyoi izij/- 
guvoi , nap‘ ii/ov xai>’ t)ulgav zov yägnxrt zzagaxotzovvxtt. avTZ] yag 
nzizixaxzai xoizoit r/ ittzovgyiu . ini rt tujv ziiiiStuv mit Slxa natovv- 
t nt xovzutr'avTÖiv zae ngoxoiztiaz. und vorher, c. 33, 8 sagt er, sie batten 
im Lager keinen Wachdienst gehabt. Mau hat hieran verschiedenen Anstozs 
genommen, obgleich das Zcuguiss des Holybias ausdriieklioh bestätigt wird 
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Für die socii giebt Polybius nur die Lange der strigae als 
übereinstimmend mit der der übrigen an , die Breite bezeichnet 
er als willkürlich und veränderlich nach der Zahl der Bundes- 
genossen; er bemerkt, dass denselben erforderlichen Falles noch 
eine neue striga angewiesen sei l752 ) , wobei von der normalen 
Form des Quadrates natürlich factisch abgewichen werden 


durch Calo hei Fest us p. 253*. Procubitores dlcuntur fere velitet, qui 
noctu custodiae causa ante eastra excubant . cum eastra hostium in pro- 
pinquo tunt, ut M. Cato in eo, quem de re militari srripiit. Lipsius 
V, 4 lässt die eelilet innerhalb des Lagers am Wall« ihre Stelle haben ; 
Schneider, de eens. hast. p. 42 Anm. 76 weist ihnen ihren Ort bei den 
Manipeln der haslati, principes und triarii an, denen sie beigeordnet waren 
(Po ly b. VI, 24, 3. 4) ond emendirt bei Polybius nXt/poeos in rijpoeo*. 
Allein erstens giebt Polybius ihnen keinen andern Platz , und zweitens wird 
die herkömmliche Lesart des Polybius dadurch bestätigt, dass Truppen- 
theile, welche der Strafe wegen degradirt, d. b. unter die velitet versetzt 
wurden (Schneider I. 1. p. 42), ebenfalls extra vallum tendere iubeban- 
tur (Polyb. VI , 38, 3) und zwar ohne sich zu verschanzen. Liv. X, 4. 
rohortes, quae signa amiserant , extra vallum sine tentoriis destitutas 
invenit. Frontin. Str. IV, 1, 18. Appii Claudii sententia senatus eos, 
qui a Pyrrho, rege Epirotarum , capti, et postea remissi eranl , equites 
ad peditem redegit , pedites ad leoem armaturam , Omnibus extra vallum 
iussit tendere. Vgl. 19. 21. Va ler. Max. II, 7, 15. Cum magnum capti- 
vorum civium siiorum numerum a Pyrrho rege ultro missuni recepissent, 
decreverunt , ut ex iis qui eqtio meruerant , pedilum numero militarent { 
qui pedites fucrant , in funditorum auxilia transcriberentur : neve quis 
eorum intra eastra tenderet, neve locum extra assignatum vallo aut 
Jossa cingeret , neve tentorium ex pellibus haberet. Heeursum autem Us 
ad pristinum militiae ordinem proposucrunt, ti quis bina spolia ex hosti- 
bits tulisset. Auch später noch erwähnt diese Strafe Tac. Ann. XIII, 36. 
Paccium et praejee.tos militesque tendere extra vallum iussit. In der 
zweiten Periode, als es velitet bei den Legionen nicht mehr gab, wurden 
besondere Truppentheile, immer in grosser Anzahl zu den Aussenwachen 
beordert. Caes. B. C. 2t. Ipse eis operibus, quae facere instituerat, 
rnilites disponit, non certis spatiis intermissis, ut erat superiorum die- 
rum consuetudo, sed perpetuis vigiliis stationibusque, ist contingant in- 
ter se atque omnem munitionem expleant. S a 1 1. J u g. 100. Ta c. A n n. 
II, 13. Tertia ferme vigilia adsultatum est rastris sine coniectu teti, post- 
quam crebras pro munimentis cohortes et nihil rem isst/m sensere. Caes. 
B. C. III, 50. Schwierig ist in Betreff der Velites nur der Umstand, dass 
dieselben keine eigenen Corps bildeten, sodass wir nicht wissen, wer sie 
commandirte. Da sie indessen auch in der Schlacht nicht immer in den In- 
tervallen der Manipuli, zu denen sie gehörten (Liv. XXIII, 29, 3. XXX, 
33,3. Fron ti n. St ra l. II , 3, 16. 11,3,20), sondern auch selbständig 
aufgestellt und in den Kampf geführt wurden (Liv. XXXVIII, 21. 22. 
XXX, 33, 14. inter velitum ordines. XXXI, 35, 2), so müssen sie theils, 
wenn auch keine Centurionen, so doch untergeordnete Ofüciere für kleine 
Abtheilungen gehabt haben, von denen wir nicht weiter unterrichtet siud, 
theils einen höheren Offieier als Commandenr für die Vorposten erhalten 
haben, wie sie diesen auch in der Schlacht erhielten, wenn es nöthig war. 
S. oben Anm. 1443. 
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musste. Als regelmässigen Bedarf für die cquites sociorum, 
welche das Doppelte der römischen betrugeu, kann mau 10 Recht- 
ecke 100 Fuss lang, 200 Fuss breit, nämlich das Doppelte des 
Raumes , den die cqtiiles Romani brauchten , annehraen. Die 
pedites sociorum , welche gewöhnlicli den Legionariern, die 
re/ites eingerechnet , gleich waren, müssten in diesem Verhält- 
nisse 10 Rechtecke, 100 F. lang, 350 F. breit erhallen haben' 753 ); 
es scheint indess, dass sie etwas enger lagen, da, die quadrati- 
sche Form des Lagers festgehalten, die normale Breite ihrer 
striga 325 Fuss betragen musste. 

lieber die andere Hälfte des Lagers , welche zwischen der 
via principalis und der porta praetoria liegt, von Polybius als 
die Hinlerseite ( pars postica) bezeichnet w ird , in strategischer 
Hinsicht aber die Frontseite bildet , ist die Beschreibung bei Po- 
lybius weniger genau und in einigen Puncten nur andeutend. 
Zunächst an der via principalis lagen die Zelte der 12 zu zwei 
Legionen gehörigen tribuni militum in gleicher Entfernung von 
einander 5 '), den vier mittleren Doppelslrigae der pars antica 
gegenüber, also in einer Linie von 800 — 000 Fuss Länge 55 ) ; 
hinter ihren Zelten blieb für ihre Bagage ein Raum von 50 Fuss 
Tiefe, hinter welchem das praetorium lag, ein Platz von 200 F. 
im Geviert, mit seiner Fronte die Mitte der Linie einnehmend, 
welche die Rückseite des für die tribuni bestimmten Platzes ab- 
schloss 5ß ). Die drei äussern Seiten dieser Hälfte des Lagers 
nahmen drei Doppelslrigae ein : Nach der Seite der porta prae- 
toria lagen die extraordinarii sociorum , nach der Wallseite 
zu die 1680 pedites, nach der innern Seite zu die 600 equiles. 


1753) Die bastati , principes und triarii ballen zusammen 250 F. Tiefe, 
mit den velites würden sie 350 F. Tiefe gebraucht haben. K lenze S. 120. 

54) Polyb. VI, 27, 4 — 5. 7. utpeoräoi Ö‘ aX).r/tun' pitv ioov ai ttZv 
Xihayxiuy oxtjvaii. K lenze S. 115, dem das Wichtigste in der Stelle des 
Polybius, nämlich die Unterscheidung zweier verschiedenen Lugerforinen 
(Fig. I uad 2) entgangen ist, bemerkt nicht, dass die Annahme gleicher Ent- 
fernungen der Zelte von einander nur bei der eiuen Lagerforiu (Fig. 2) 
möglich wäre; in seiner Zeichnung liegen die Zelte der Tribuni in der Art 
vor dem Praetorium , dass der Zugang zu demselben völlig versperrt wird. 
Es liegt in der iNatur der Sache, dass in Fig. I in der Mitte der Reibe der 
Tribunenzelte ein freier Raum vor dem Praetorium als Zugaog zu demselben 
anzuucbinen ist. 

55) Polyb. VI, 27, 7. K I e n z e S. 1 15. 

50) Polyb. VI, 27, 2. 
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Diese Zeltreihen, deren Mal'se Polybius nicht angiebt 1 w ), waren 
in der Mitte durchschnitten von der 50 F. breiten via praetoria , 
mit welcher sie einen rechten Winkel bildeten 58 ). An den bei- 
den Halbseiten dagegen , rechts und links von dem praetorium 
hatte ihren Platz die delecta rnanus des Feldherrn, später cohors 
praetoria genannt (S. oben Anm. 1713 ff.), die pedites nach 
dem Walle , die equites nach dem praetorium gewendet a9 ). 
Zwischen ihnen und dem praetorium blieben zwei freie Plätze? 
der eine für das quaestorium , in welchem Vorräthe und Beute 
bewahrt wurden, der andere für den Markt (forum 80 ]). Von 
den Reihen der exlraordinarii waren aber die strigae der cohors 
praetoria getrennt durch einen 100 Fuss breiten , der via prin- 
cipalis parallelen Weg 81 ), bis zu welchem auch das formt , der 
freie Platz hinter dem praetorium, und das quaestorium reichte. 
Für fremde auxilia hat diese ursprüngliche Form des Lagers 
nur einen unbedeutenden Raum übrig, nämlich den, welchen die 
strigae der exlraordinarii an den Ecken des Lagers übrig 
lassen 02 ); war die Zahl der auxilia grösser , so wurde für sie 
auch der dispouible Thcil des J'orum, quaestorium und der Platz 
hinter dem praetorium verwendet 83 ), bis endlich ihre immer 
wachsende Anzahl , wie wir sogleich sehen werden, die Ver- 
legung aller dieser drei Plätze in die andere Hälfte des Lagers 
herbeiführte. 

Der ganze beschriebene innere Raum des Lagers war von 
dem Walle getrennt durch einen freien Raum von 200 F. Breite, 
welcher für den Aufmarsch der Truppen, das requirirte oder 
erbeutete Vieh und die Wagen bestimmt war, zugleich aber das 
Lager im Falle eines Angriffs vor Geschossen sicher stellte 8l ). 


1757) Sie sind in der Zeichnung nach der Analogie der übrigen Malse 
vermuthnngsweise angesetzt. 

58) Polvb. VI, 31, 0 — 8. Uygin. de mun. castr. §. 14. 

59) Polyb. VI, 31, 2. 

60) Potvb. VI, 31, I. 

61) Polyb. VI, 31, 5. 

62) Polyb. VI, 31, 9. 

63) Polyb. VI, 32, 4. Der Grundsatz, die Unzuverlässigen in die 
Milte zu nehmen, den schon Ho in er II. IV, 299 ausspricht, Srp#a xal oix 
ityiXuiv tu ccvayxat'j; 7to).tutZ.oi , wird noch von Hygio. de in. castr. 2 
geltend gemacht. 

64) Polyb. VI, 31, 12—14. 
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Dies ist die normale F orm, welche P o ly b i u s für das römische 
Lager angiebt , und welche immer beobachtet wurde, wenn ein 
doppeltes consularisches Heer von vier Legionen zusammen war ; 
man legte dann die beiden Lager an den strigü der c.xtraordinarii 
zusammen, die porta praetoria fiel weg, und das doppelte La* 
ger bildete ein Rechteck , dessen Länge das Doppelte der Breite 
betrug ,78;s ). Am Schlüsse seiner Beschreibung fügt Polybins 
die kurze Bemerkung hinzu, dass das Lager für zwei Legionen 
in einem Puncte wesentlich von dem beschriebenen Schema ab- 
weiche; nämlich in der Lage des praetorium , und diese Be- 
merkung lässt sich aus audern Notizen , welche wir über das 
römische Lager haben, als vollkommen richtig nachweisen. Da 
nun aus dem Namen der porta praetoria , sowie aus der Stelle, 
welche die Leibwache des Feldhcrrn einnimmt, hervorgeht® 6 ), 
dass die beschriebene Lage des praetorium die ursprüngliche 
war; so liegt die Vcrmuthung nahe, dass erst nach dem zweiten 
punischen Kriege , als die bedeutender werdende Zahl der frem- 
den auxilia einen Theil des ursprünglich auf sie gar nicht be- 
rechneten Lagers in Anspruch nahm ® 7 ) , diejenige Veränderung 
der Anordnung eingetreten sei, die zu Polybius Zeit regelmässig 
geworden war, und auch bei Livi us überall vorausgesetzt wird. 

Diese zweite, für ein Lager von zwei Legionen zu Polybius 
Zeit regelmässige Form des Lagers (Taf. I, Fig. 2) hat nämlich 
das Abweichende , dass das praetorium in die pars antica des 
Lagers, in welcher die Legionen ihren Platz haben, verlegt ist 68 ). 


17C5) Polyb. VI, 32, 6—7. 

66) Polyb. VI, 31, 3. de in 2 ro noli avftßatvsi roirote, ftt) 
(loror OTparontSeiiiv ov Ytyyri itür inariov, alld xal xatä ras nopdas 
icoi xara ras alias fpitai nfpl rov vnaior xal rov zauiav notdo&at r i/v 
tni/iiittav xal z rjy olrt öiarptßt] v. 

67) Polyb. VI, 32, 3. ’Eav 31 norc nicora.i/ re für ot (luayotv 
nlijftoe ij tmv äpyijs avotpartvouitmv (der socii) ij TW 1 ix rov xai- 
pov npooyiyvo(iivwv (der auxiliäres) 1 rois (iiv ix rov xatpov , npos rois 
npoaprjulvots , xal rois napa ro orparrjyiov avanlijpoioi rönovs, riyv 
ayopuv xai ro rafudov ovvayayörrts tie aurov rov xarsntiyorra npos 
ri/v xptiav rönov. 

68) Polyb. VI, 32, 8. ’örai' (iiv ovv ovußalvtj rois unaroue iuryo- 
ripovs ofioö orpuroncStiliv, Orr ws nt i ypdvtai rais orparonf Stints ■ 
orav 3i yojpls , rali.a (tiv doavruis , rijv 3' tiyopäv xal ro rautdov xrtl 
ro orpart/yiov uioov n&iaoi rwy 3votv otpaioni3v>v. Diese Steile, welche 
der früheren Beschreibung des Polybius geradezu widerspricht, bat mau 
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Zu diesem Zwecke wurde der Mittelweg, welcher auf die yorta 
decumana führte, um 200 F. erweitert u89 ), und der dadurch ge- 
wonnene Raum zwischen der via principälis und der via quin- 
tana grossenthcils für das Feldherrnzelt in Anspruch genom- 
men 70 ), dessen Fronte nach der via principälis zu 71 ) gegenüber 
der groma und dem Versammlungsplatze der Truppen 72 ) lag, 
und von dem Wege nur durch den Altar 73 ), das augurale 7 *) 


theils dnrcli Emendation beseitigen (ft r i ske ad h. 1.), tbeils auf ausnahms- 
weise Fälle beziehen wollen (K lenze S. 126). Die richtige Ansicht dar- 
über haßen Salm a s i u s , Exerc. Plin. p. 472. Scheie ad Hyg. p. 168. 
W. Wiegand in Jahn's Jahrb. IV. Suppleinentbd. (1836) S. 292 — 299. 
Planer p. 25. Lange ad llvg. p. 139. 

1769) Da das Praetorium 200 Fuss im Quadrat halte, so muss, wenn nur 
jeder Seite 25 Fuss zur Strasse blieben, und der Raum des Praetoriums nicht 
etwa eine andere Form annabm, der ganze Kaum 250 Fuss Breite erhalten 
haben. 

70) So ist es aueh in dem späteren Lager. Hygin. §. 9. 12. 14. 18. 
Lange p. 134. Das praetorium ist hier in weiterem Sinne genommen, 
mitgerechnet den freien Kaum, der dazu auch nach Polybius VI, 32, 4 
gehörte. Das Feldherrnzelt selbst, tubernaeulum (orparj.joö 0X7, IO; Polyb. 
VI, 27. Vgl. P I u I. Luc. 16. Appia n. B. C. III, 71), nahm nur einen Theil 
dieses Raumes ein. 

71) Liv. VII, 12. nee in cireulit modo fremere, trd iam in prinei- 
piit ac praetorio in unum xermonrs confttndi atque in eon Honig magnitu- 
dinem eretcere turba. Liv. XXVIII, 25. Circumeuntes enim tentoria 
primo, deindo in principiit praetorioque, ubi »ermones inter xr serentium 
eirculos vidisxmt , attoquebantur, Vgl. Ca es. B. C. I, 76. Fit celeriter 
concursut in praetorium . 

72) Dieser Versammlungsort heisst zuweilen forum , ist jedoch von 
dem nachher zu erwähnenden zu andern Zwecken bestimmten forum quae- 
storiurn (Liv. XLI , 3) zn unterscheiden. Hygin. de limit. ronst. 
p. 180 L. sic et in eatlrit groma ponitur in tetrantem , qua velut ad 
forum conveniatur. Suidas s. v. yvtüna (Anm. 1735). Joseph. B. Jud. 
III, 5, 2. Voleat. Avid. 5. Nam et virgit caesoi in foro et in mediie 
castris securi pereueeit. Gewöhnlich wird als Versammlungsort der Trup- 
pen die Strasse selbst ( prinripia Anm. 1742. 1771. Polyb. VI, 33) be- 
zeichnet. Hier bringen die Soldaten Klagen bei den Tribunen an (Macer 
Digest. XLIX, 16, 12 §. 2), sprechen die Tribunen Recht (Liv. XXVIII, 
24), werden die Testamente der Soldaten gemacht (Florus III, 10) und 
auch militärische Strafen vollzogen. Namentlich muss ein Soldat zur Strafe 
diteinetux ad principia adesse (V a I e r. Max. II, 7, 9) ; jrpo toö orpony- 
ytiov eoTttvai (P o 1 v n e n. VIII , 24, 3); starc ante praetorium (Suet. 
Oet. 24); perttare in principiit (Frontin. Strat. IV, 1, 26. 27. 28); 
ante tigna prostare Quintil. dccl. 3. Auch Todesstrafen werden hier 
vollzogen. T a e. A n n. I, 44. Suet. Ot hol. 

73) Geopfert wurde ante praetorium (Valer. Max. I, 6, 4). Altäre 
im Lager werden erwäbat D io Cass. LVI, 24. Joseph. B. J u d. VII, 1,3. 
Ammian. XXIV, 6, 17. Bei Hygin. §. 11 scheinen sie in der Mitte vor 
dem praetorium zn liegen. S. Lange p. 141. Bei Tac. Ann. XV, 30 
liegen sie vor dem augurale. 

74) Dos augurale (Tac. Ann. II, 13. XV', 30. Qnintilian. Inst. 
VIII, 2, 8) oder auguratorium (Hygin. de m. castr. 11. Grut. 128, 4) 
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und das tribunal I775 ) getrennt war. In dem andern Theile des 
erweiterten Mittelwegs, nämlich zwischen der via quintana und 
dem Ende der strigae, befand sich das quaestorium , was aus 
Livius hervorgeht 78 ) , der deshalb die porla decumana auch 
porta quaestoria nennt 77 ); zwischen dem praetorium und 
quaestorium aber, an der Stelle, wo der Mittelweg von der via 
quintaua durchschnitten wird, das forum quaestorium™), d. b. 
der Marktplatz des Lagers 79 ). Der nach diesen Veränderungen 
in der pars postica des Lagers freigewordene Kaum wurde den 
Auxiliartruppen angewiesen. Nach den vorher angegebenen Mafs- 
verhällnissen für die strigae und Wege hat man sich das Lager 
für zwei Legionen als ein Quadrat zu denken, dessen halber 


lag nach Hygin parle rlexlra praelorii ad viam principalem. Es war ein 
Theil des praetorium (Quintil. I. I. Sabidius in den veronesischcn 
Scholien z. Virgil (angef. Tb. II, 3 S. 79): in tabernaculo in tella tedent 
auspicabatur coram exercitu putlis e cavea libcratii. Beispiele von Auspi- 
cien im Lager s. Th. II, 3 S. 79 Anm. 95. 

1775) Es liegt nach Hygin. II an der linken Seite des praetorium, und 
heisst auch suggestus (Ca es. B. G. VI, 3 n. <).); es war von Erde, mit 
llasen belegt (c espititius Plin. Paneg. 56) uud darauf stand für den Feld- 
herrn eine tella castrensis. Liv. VIII, 32. Suet. Ga Iba 18. Erwähnt 
wird das tribunal häufig. S. die Stellen bei Lange ad Hyg. p. 144. 

76) Liv. X, 32. ab tergo castrorum decumana porla impelus fartus ; 
itaque captum Quaestorium quacstorque ibi L. Opimias Pausa occisus. 

77) Liv. XXXIV, 47. alius tumultus ex aversa parle castrorum est 
exorlus. In portam quaestorium inraperant Gatli resislenlesque pertina- 
tius occiderant L. Postumium quaesturem , cui Tympana fuit cognomen 
— et duccnlos ferme milites. Vgl. XL, 27, wo unter den vier Thoren die 
porta quaestoria genannt wird. Auch bei Hygin. §. 18, zu dessen Zeit 
es Qnaestoren im Lager nicht mehr gab, hat das quaestorium , das damals 
zu andern Zwecken bestimmt war, noch seinen alten Platz in der .Nahe der 
porta decumana behalten. S. Lange ad Hyg. p. 165. 

78) Liv. XLI, 3 von einem Ueberfall, den die Istri auf das römische 
Lager machen : praetorio deiecto, direplis, quae ibi fuerunt, ad quaesto- 
rium forum quintanamque hosles pervenerunt. Ibi quam omnium rcrum 
paratam expositamque eopiam et stratos lectos in quaestorio invenissent, 
regulus adeubans epulari coepit. Livius bat vorher erzählt, dass das 
Lager von den Römern verlassen war und dass die Istri zuerst an das prae- 
torium kamen. Der Einfall muss daher, wenn Livius nicht sehr ungenau 
erzählt, durch die porta prineipalis geschehen sein , da durch die porta de- 
cnmana sic zuerst au das quaestorium , dann an das forum , zuletzt an das 
praetorium gelangt wären. 

79) Paulus p. 256 M. Quintana appellatur porta (es scheint zu lesen 
via. S. Lange ad Hyg. p. 136) in rastris post praetorium , ubi re rum 
utensilium forum sit. Alle Beute, welche an den Quaeslor abgeliefert 
wurde, pflegte hier verkauft zu werden. Sueton. Nero 26. tabernas etiam 
rffringere et expilare (assuerat), quintana domi eonstilula, ubi partac et 
ad licilationem, dividendae praedae pretium absumeretur. 
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decttmanus 1300 F. , dessen halber cardo 1300 F. und dessen 
Seilen somit 2600 F. betragen ’ 780 ). 

Aus der befolgten Auffassung der Beschreibung des Polybius 
geht die Lösung zweier Fragen hervor, welche bisher besondere 
Schwierigkeit erregen mussten. Zuerst bildet nach Polybius das 
einfache Lager ein Quadrat; bei der Zusammenlegung zweier 
quadratischer Lager, welche bei den Zcltreihen der eattra- 
ordinarii stattfindet, fallen zwei Wallwege , zusammen 400 F., 
fort, nnd dennoch entsteht ein Rechteck, dessen Länge das 
Doppelte der Breite beträgt. Dieser scheinbare Widerspruch 
entfernt sich dadurch, dass das einfache Lager (Fig. 2.) 2600 F. 
Breite hat, das combinirte aber, bei welchem die erste Form be- 
obachtet wurde (Fig. 1.), 2400, da das Praetorium in dem Mittel- 
wege der pars antica fortfiel; die Länge des letzteren betrug 
aber nach Abzug von 400 Fuss Wallweg gerade 4800 F., wie 
Polybius angiebt. Zweitens ist bereits oben bemerkt, dass Po- 
lybius den dem Feinde zugewendeten Theil des von ihm be- 
schriebenen Lagers die Rückseite, den ihm ahgewendeten Theil 
die Vorderseite nennt, was zwar aus der Stellung des mensor 
bei der Bestimmung des decunianus in agrimensorischcr Be- 
ziehung erklärlich, im strategischen Sinne aber immer aulfällig 
war. Wenn indessen, wie nicht zu bezweifeln ist, Polybius das 
normale Lager als ein halbes Lager zweier consularischer Heere 
beschreibt, bei dessen Verdoppelung die porta practoria forlfiel, 
und der an ihr liegende Theil des Lagers die innere Seite bildete, 
die Legionen aber auf beiden Seiten am Walle lagerten, so sieht 
man, wie auch in strategischer Hinsicht die Seite der porta de- 
cumana als die Frontseite bezeichnet werden konnte. 

Die Absteckung des Lagers geschah zu Polybius Zeit durch 
einen tribunus und einige Centurionen 8I ), was auch unter 

1780) Bei diesem Ansätze sind den Passtruppen der socii 325 Fuss gege- 
ben, während K lenze ihnen 350 giebt, wobei die quadratische Form des 
Lagers aufgehoben wird. Nach meiner Annahme beträgt die Breite aller 
strigac, eingerechnet den halben Mittelweg, 1000 Fuss. Es ist aber bereits 
bemerkt worden, dass nach Polybius eigener Angabe die Breite des Raumes 
fiir die socii beliebig erweitert und somit von der normalen quadratischen 
Form in der Praxis mehr oder weniger abgewichen wurde. 

81) Polvb. VI, 41, 1. 

III, 2. 21 
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Caesar noch vorkommt ,782 ); unter Antonius wird zuerst ein 
caslrorum metator von Profession erwähnt 83 ), und unter den 
Kaisern waren für den Dienst im Lager, wie für die bei der Ad- 
ministration vorkominenden Vermessungen Techniker als Feld- 
messer ( metalores 8I ] , später mensores agrarii oder agrimen- 
sores 85 ]) angcstellt. Zuerst wurde ein für das praetorium 
passender Platz gewählt 88 ), dann die Vermessung vorgeuommen, 
die Stelle des Praetorium durch ein weisses Fähnchen , die an- 
dern Linien durch farbige Fähnchen und Lanzen bezeichnet 87 ), 
sodass beim Anzuge des Heeres jeder Truppcnlheil seine Stelle 
angezeigt fand. Das angekommene Ileer beginnt zuerst die Be- 
festigung des Lagers, den Wall uud Graben der Längenseite 
die socii, den der beiden Breiteseiten die beiden Legionen 88 ); 
wobei die Specialaufsicht den Centurioneu , die Prüfung der 
Arbeit und Oberaufsicht den beiden fungirenden tribuni und 
praefecii sociorum 89 ) obliegt. Nach der Beendigung des Walles 
wurden die Zelte, welche von Leder zu sein pflegten (daher sub 
pellibus habere //»Vifes 90 ]), abgeladen und aufgespannt. Auf 
gleiche Weise begann der Abbruch des Lagers bei dem ersten 
Signal mit dem Abnehmen uud Packen der Zelte ( vasa völli- 
gere 9, j) , wobei mit dem praetorium und den Zelten der tribuni 
der Anfang gemacht wurde 92 ) ; auf das zweite Signal wurden 
die Zelte aufLastthiere und Wagen geladen, auf das dritte setzte 
sich das Heer in Bewegung 93 ). 


1 7€f2) Caes. B. G. II, 17. ex/jloratures centurioncsque praemittit , qui 
locum idoneum rastris deligant. 

83) Cic. Phil. XI, 5, 12. 

84) Vepet. 11,7. Front! n, S t rat. II, 7, 12. Lydusdemag. 
IV, 46. fu/zarvoii xiu(ionir(/ai. Bei Leo Ta c l. IX, 7 heissen sie fiiroo- 
(iäzu(jts. Vgl. All, 57. 

85) Grom. Vet. p. 251, 15. 244, 2. Ammin n. XIX, 11, 8. Gas- 
si o dor. Va r. III, 52. Genaueres hierüber s. hei M om mse n , Die Rom. 
Feldmesser S. 175 und bei Kudorff daselbst S. 321 f. 

86) Poly b. VI, 41, 2. Veget. III, 8. 

87) Polyb. VI, 41. 

88) Polyb. VI, 34, 1. 2. 

89) Polyb. I. I. 

90) Paulus p. 12 M. s. v. sldlibernali-s. p. 38 s. v. contubernales. 
Liv. V, 2. XXXVII, 39. Tac. Ann. XIII, 33. Florus I, 12 u. ü. 

91) Auch vasa eonclamare Caes. B. C. I, 66. III, 38. 75. 

92) Polyb. VI, 40, 2. 

93) Polyb. VI, 40. 
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In Beziehung auf den Dienst zerfallen die Soldaten in muni- 
fices, welche alle Dienste thun 17M ) und immunes, qui vacationem 
muneris habent. Die vacalio halten regelmässig alle dem Range 
nach über dem Gemeinen Stehenden (später principales M ], pro - 
rnoti *•]), sowie gewisse bevorzugte Truppentheile, die cquites 
Homani, die deieeta manus des Imperators , die e.vlraordinarii 
sociorum : endlich wurde sie auch als Belohnung B7 ) oder be- 
sondere Gunst der Tribunen oder des Feldherrn 9S ) verliehen. 
Der Dienst, welcher munus genannt wird, besteht hauptsächlich 
in zweierlei, der Schanzarbcit und dem Wachdienste. Bei dem 
Aufwerfen des Erdwalles (agger), welcher, wenn Zeit dazu da 
war, mit Rasen belegt wurde“ 9 ), arbeiteten die Soldaten iu 
Waffen ( accincti l800 ]) ; die Schanzpfähle ( valli '] , st/des 2 j), 
von welchen an der Aussenseite des Walles ein Verhau gebildet 
wurde, trugen sie selbst auf dem Marsche, zuweilen mehrere zu- 
gleich *). In Beziehung auf den Wachdienst werden Tages- 


179-4) Pa ulu s p. 33 M. Veget. II , 7. I) i ges t. L , 16, 18. C o d. 
Tb. VIII, 5,2. A m in i a n. XVI, 5. XXV, 2. Vgl. Fron tia. IV, 1 , 31. , 

95) Veget. II , 7. Ui sunt milites principales, qui prioilegiis mu- 
niuntur. 

96) Cod. Th. VIII, 5, 2. 

97) Liv. XXV, 7. 

98) Hievon haben die beneficiarii ihren Namen, von welchen unten 
Anm. 2436. 2437 weiter gehandelt wird. Paulus p. 33. Reneßciarii (lice- 
bantur milites, qui vacabant muneris (lies initiiere oder muneribus) belie- 
ße io : e contrario munißces vocabantur, qui non vacabant. Quintil. 
decl. 3. transeo oblatain nolenli munerum vacationem et blamlius, quam 
militiae disciplina postulat, adulatum militi tribunum. 

99) Plin. H. N. XXXV, 14 (48) §. 169. Veget. I, 24. 

1800) Tie. Ann. XI, 18. Veget. 111,8. 

1) Vnrro de L. L. V, 117. Isidor. Orig. XV, 9, 2. valli sunt 
fitstes, quibus vallum munitur. Polyb. XVII! , 1 und nach ihm Liv. 
XXXIII, 5. Romanos leves et bifurcos plerosque et trium, aut quum plu- 
rimum , quatuor ramorum vallos caedit , ut et suspensis ab tergo urmis 
ferat plures sitnul aple mi/es. Et ita densos obßgunt implicantque ra- 
mos, ut neque, quae cuiusque stipitis palma sit, pervideri possit — et 
adeo acuti aliusque per alium immissi radii tocum ad insereudam manum 
non relinquunt , nt neque prehendi , quod trahatur, neque trahi, quum 
inter se innexi raini vinculnm invicem praebeant , possit; et, si evulsus 
forte est unus, nec loci multum aperit et alium reponere perfacile est. 
Die valli waren also Baumstämme oder Aesle, die so zu Stangen zugehauen 
w urden, dass sie am Ende noch zwei oder drei Zweige behielteo, w eshalb sie 
auch cervi oder cervoli von der Aehnlichkeil mit dem Hirschgeweih heissen. 
Varrn 1. I. Cacs. B. G. VII, 72. Vgl. F ronti n. S tr. I, 5, 2. Silius 
1 1 a 1. X, 413. Ti bu 1 1. IV, I, 83. Hy gin. de man. ca str. §. 51. 

2) Caes. B. G. V, 40. Veget. I, 24. III, 8. Virg. Georg. II, 25. 

3) Polyb. 1. I. Liv. I. I. und ep. LVII. militem uuotidie in opere 
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wachen (excubiac) und Nachtwachen ( vigiliae ) unterschieden 1804 ). 
Beide liegen grösslentheils den haslali und priucipes und wahr- 
scheinlich, obgleich diesPolybius nicht erwähnt, denFusslruppen 
der socii ob , während die equites , die exlraordinarii und die 
cohors praetoria ganz, die triarii (heilweise davon befreit sind. 
Die hastati und principes beider Legionen (es sind 40 Manipeln) 
stellen nämlich vier Manipeln zur Instandhaltung und Reinigung 
der via pnnnipalis ; von den übrigen 30 Manipeln werden jedem 
der 12 tribuni drei Manipeln angewiesen, weiche die Zelle der 
Tribunen aufstellen und abbrechen, und täglich vor und hinter 
jedem Tribunenzelte 4- Mann Posten stellen ; die Triarier da- 
gegen geben nur einen Posten hinter jeder ihrer Abtheilungen, 
welcher die dort stehenden Pferde der equites Romani zu beauf- 
sichtigen hat 6 ). In dem Praetorium zieht täglich ein manipulus, 
abwechselnd aus allen drei Truppengattungen, auf Wache 8 ), und 
ausserdem steht bei jedem manipulus ein Posten; bei dem 
Quaestorium drei, bei jedem Zelte der Legalen zwei 7 ). 

Ein Wachposten besteht für die Nacht jedesmal aus vier 
Mann 8 ); denn die Nacht zerfällt in vier vigiliae (Ablösungen), 
sodass jeder Mann den vierten Theil der Nacht auf Posten steht 9 ), 
während die andern drei schlafen 1# ). Zur Ablösung Hessen die 


hahuit et trigin/a dierum frumentum , ad septenos vallos J'erre cogcbat. 
Cic. Tusc. II, 16, 37. deinde qui labor, quantus agminis! ferre plus 
dimidiati mensis cibaria, J'erre, si quid ad usum Velin t: J'erre eallum. 

1804) Isidor. Orig. IX, 3, 42. Excubiae autem diurnae sunt, vigiliae 
noctumae. Von den erstem handelt Polyb. VI, 33, 7 — 12, von den letz- 
teren VI. 35. 

5) Polyb. VI, 33, 7—12. 

6) Po Ivb. I. 1. §. 12. 35, 2. 

7) Polyb. VI, 35. 

8) Polyb. VI, 33. Acta apost. 12, 4. Johann. Evang. 16, 23. 
Lange ad II jg. p. 110. 

0) Hieronymus epist. 140 §.8. Nox in quatuor vigi/ias dioidi- 
tur, quae singulär trium horarum spa/io supputantur. Veget. III, 8. 
de singulis centuriis quaterni — excubitum noelibus J'aciunt. El quia 
iltipossibile videbalur, in speculis per totam noctein vigi/antes singulos 
permanere, ideo in quatuor partes ad ctepsydram sunt dieisae vigiliae, 
ii t non amplius quam tribus boris noelurnis necesse sit vigi/are. Aeneas 
Tact. c. 18. vgl. c. 22. 

10) Onosand. Strat. 10, 4. qiXanat Si xaxaxa rriruj aal nitiois, 
ir' iv p/pet dtii.ouiyot xqv zrje vvxröe uipav, oi piv vnrov , oi Si f'j'ßi}- 
yopaiv aipuinai. Julias Afr. c. 74. 77. Leo c. 14 §. 34. o. 17 § 102. 
103. Häufig werden diese vigiliae als Zeitbestimmung gebraucht; so se- 
eunda vigilia Cic. ad fam. III, 7; terlia vigilia Cacs. B. G. I, 12. B. C. 
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beiden primipili der Legionen abwechselnd ’ 811 ) durch den bttci- 
nator n ) des ersten manipulus der Triarier blasen 13 ); jeder 
Posten wurde in jeder vigilia durch vier nquites Homatti in- 
spicirt M ). Die Tageswachen scheinen nicht viermal , sondern 
nur zweimal gewechselt zu haben ls ). Ihr Ende wurde durch 
ein von alten Hornisten vor dem Praetorium geblasenes doppeltes 
Signal bezeichnet *•;$ bei dem ersten begann die coc-na , bei dem 
andern endete sie; der Feldherr entliess dann seine Umgebung 
(praetorium dimittitur ,7 ]) und die Soldateu begaben sich aus 
den principia in ihre Zelte IR ). Für die Nacht wurde die Parole 
( tessera ), welche der Feldherr gab’ 9 ), von den Tribunen 20 ) 
jedem manipulus und jeder turma durch einen in jedem Corps 

II, 30; und oft bei Li v ins: i <ig. prima V, 44. I\, 36. X, 34. XXI, 27. 
XXIII, 35. XXVII, 15. XXX, 6. XXXV, 13; secunda VII, 35; tertia 
IX, 4L X, 20.40 XXV, 38. XXVII, 42; quarta IX, 37. XXI, 47. 
XXIV, 46. 

1811) Dies sch liesst Lipsiu» V, 9 p. 308 mit Hecht aus Liv. XXVII, 
47, wonach ein doppeltes Signal nur bei einem doppelten consularischen 
Heere gegeben wurde. 

12) Liv. VII, 35. Prnpert. IV, 4, 63. Et iam quarta ranit rentu- 
ram buerina iucern. Sil Ins VII, 154. medium somni rum burrina noctem 
Vivideret ; iamque excubiat sortitus iniquat Terlius abrupto vigil irrt 
ad arma quirle. Frontin. Strat. I, 5, 17. Caes. B. C. II. 35. Leo 
Tact. XI, 21. 27. 

13) Polyb. VI, 35, 12. Tnc. Ann. XV, 30. iailia vigiliarum per 
cenhtrionein nunciari. Hist. II, 29. Veget. III, 8 giebt ein doppeltes 
Signal an. A tuhicinc omnea uigiJiae committuntur, et finitis Iwrit a 
oomicine revuranlur. 

14) Polyb. VI, 35, 8-12. 

15) Wenigstens sagt dies von Heitern , die auf Aussenposten standen, 
Liv. XLIV, 33. Slationum qaoque morem mutavit (Aemilius Pautlus). 
Armati omnea et frenalit equis equites diem lotum peratabant. td quam 
aesticis diebns — / Irret , tot horarum aestu et languore iptos equotque 
Je saus integri aaepe adorti boates — vexabont. llaque ex matutina ata - 
tione ad meridiem decedi et in poatmrridianam aaecedere alioa iusait. Und 
dasselbe scheint auch Vcgetius III, 8 zu sagen. 

' 16) Polyb. XIV, 3. for* yetq i'&ot ’Euipaioit xatit rör roö Stixvov 

xaiqir zoit flvxavzizöt xal aui.Tuyxiai izävzat oquaiveir naqit zzjv roö 
arqa r*iyov ex;, rr/y yätiir roö r it rvxrtpnäs qi/.uxitt xard rör xaiqöv roö- 
ror iaraoxiai xarit zove idiovG zottovG. Tbc. A nn. XV, 30. 

17) Liv. XXX, 5. ubi , praetorio dimieao, aigua coneinuisaeat. 
XXXVI, 5. priusquam praetorium dimitteret, deaunciavit, ut ante iucem 
armati paratique etaent. 

18) F ro n t i n. S tr. II, 5, 30. lern put elegit, quo miasu principia 
quietem omnibua caalrenaibua dabant, praetoriumque sccretiua praeata- 
bant. Vgl. Tac. Ann. II, 12. 13. 

19) Onosand. Str. 25. 26. Aen. Taet. 21. Liv. XXVIII, 27. 
Tae. A un. 1, 7. und sonst häutig. 

20) Polyb. 1. I. Liv. XXVIII, 2L 
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dazu besonders bestimmten immunis 182 ') oder principalis, welcher 
den Titel tessrrarius n ) führt, schriftlich aufeinem Holztäfelchen 
zugefertigt, worauf alle tesscrae von dem lOten manipuius und 
der zehnten turma die slriga hinauf von Abtheilung zu Ab- 
theilung an den tribunus zurückgeschickt wurden 23 ). Aehnliche 
tesscrae dienten aueh, schriftliche Befehle an die einzelnen Corps 
gelangen zu lassen 21 ) 

2. Die Marsch orduung 21 ). Die Art, wie das Heer 
nach Abbruch des Lagers sich in Marsch setzte , hing genau zu- 
sammen mit der Anordnung des Lagers selbst. Das Heer 
marschirte in der Regel in einer Colonne. Die cxtraordinarii , 
welche an der porta praetoria lagen , bildeten den Vortrab, ihnen 
folgte die ala dextra sociorum mit dem Train der genannten 
Truppentbeile; darauf die erste Legion, dann deren impedimenla ; 
dann die zweite Legion und hinter derselben ihr eigenes Gepäck, 
und der Train des Nachtrabes, welchen die sinistra a/a sociorum 
ausmachle. Die Reiterei folgt hinter dem Truppcntheil, zu wel- 
chem sie gehört, insofern sie nicht auf die Flanken des Trains 
commandirl wird ; erwartet man einen verfolgenden Feind , so 
werden die extraordinarii zum Nachtrabe entsendet. Die beiden 
Legionen und die beiden a/ac sociorum wechseln täglich ihre 
Stelle im agmen , um die Vortheile des früheren Ankommens an 
dem neuen Lagerplatze gleichmässig zu erhalten 26 ). Natürlich, 
dass man nach Bedürfniss hierin änderte; es wird namentlich 
zweitens erwähnt, dass man in Erwartung eines Angriffs die 

1821) Polyb. VI, 34. 

22) Der tesxerarius kommt bei allen Truppentbeilen auch in der Kaiser- 
zeit vor. Orelli n. 3462 = Gru t. 431, 9. Ore I li 3471. 348U — Gr. 
569, 1. Mehr s. unten Anin. 2460. 

23) Polyb. I. I. Vgl. Liv. XLIV, 33. 

24) Liv. VII, 35. t'igiliis deinde dixpositis cetcris Omnibus tesxeram 
dari in bet, ubi secundae vigitiae bueina datum signum esset, arrnati cum 
sitentio ad so convenirent. Vgl. 36. IX, 32. extemplo tesseram dari inbet, 
nt prandeat rni/es. Andre Beispiele XXVII, 46. XXVIII, 14. Vgl. XLIV, 
33. Suet. Galb. 6. Vgl. Suet Tib. 18. tacitum signum bei Livius 
XXXIX, 30 und Silius XV, 478 tacitum dal tcsscra signum. 

25) Ausführlich bandelt davon Nast a. a. 0. S. 206 IT. 

26) Polyb. VI, 40. Caes. B. G. II, 17. quidam ex bis — ad i\er- 
vios pcrvencrunt atqtie bis demonstrarunl inter singutas trgionrs imprdi- 
menturum mngnum numerum intercedere. Auf ähnliche Weise führt Vcspa- 
sian das Gepäck in Judnra. Joseph. B. Jud. III, 6, 2. und ebenfalls Titus 
Joseph. B. Jud. V,-2, 1. 
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hastati , principes und triarii in drei Colonnen nebeneinander 
marschiren liess , wobei jeder Manipulus seinen Train vor sich 
batte; zeigte sich der Feind, so zogen sich die Manipeln rechts 
oder links aus dem Gepäck , und formirten vor demselben die 
acies 1827 ). In andern Fällen verfuhr man anders; Caesar pflegte 
den HaupUheil des Heeres unmittelbar auf den Vorlrab folgen zu 
lassen, dann den ganzen Train , dann den Nachtrab 2S ). Einer 
besondern Erklärung bedarf nur noch diejenige Art des Zuges, 
welche man agmen quadratum nennt 29 ), und bei welcher zweier- 
lei zu unterscheiden ist. tfuadrarc heisst im militärischen 
Sprachgebrauch richten, und wie man sagt quadrare abietem 
(behauen ™j) und quadratum sa.rttm ein regelmässig behauener 
Stein mit rechten Winkeln ist, ohne dass er noth wendig eiu 
Cubus sein darf, so ist qttadrus oder quadratus exercitu s ein 
in gerader Fronte gerichtetes , die Form eines Rechtecks bilden- 
des Heer 31 ), und agmen quadratum die zweite erwähnte Marsch- 
ordnung, aus welcher sich unmittelbar die triplex acies ent- 


1827) Polyb VI, .40 §. 10 — 14, Lc o Ta c t. IX, 5, 6. NastS.214. 
Derselbe Marach kommt mehrfach bei Caesar vor. B. G. 1 , 49. aciequ e 
triptici instruela ad eum lacum venit. I, 51. ipse triplici instructa arie 
usqiie ad Castro hostium arerssit. B. C. I, 41. postrru die Omnibus copiit 
triptici instructa acic ad llerdatn prqficiseitur. Alle diese Stellen sind so 
zu verstehen, dass der Anmarsch in drei Colonnen geschieht, welche sich 
durch eine einfache Bewegung zu einer dreifachen acies formiren. S. hier- 
über das Nähere bei Nast S. 225 — 233. In Beziehung auf den Ausdruck 
vgl. Tac. Ann. II, 16. intenlus paratusque miles, ut ordo agminis in 
aciem adsisteret. 

28) Caes. B. G. II, 19. mit Bezug auf die eben angeführte Stelle: 
xed ratiu orduque agminis aliter je habebat , ac Betgae ad Xervios detu- 
lerunt. Xam quod ad husten adpropinqaabat , consuetudine sua Caesar 
sex legiones expeditas ducebat ; post eas totius exercitus impedimenta 
conlocarat ; inde duac legiones, quae proxume conscriptae erant, tott/rn 
agmen ctaudebant praesidioque impedimentis erant. In gleicher Weise 
beschreibt den Zug Arrian. acies contra Alanos p. 101 Blanc. 

29) Servius ad Aen. XII, 121. Varro rertim humanarum ... dno 
genera agminum dirit : quadratum, quod immixtis etiam iumentis 
incedit, ut ubivis possit considere : pilatuin allernm , quod sine iumen- 
tis incedil , sed inter se densitm est , quo faeilius per iniquiura loca tra- 
mittatur. Cr beschreibt dieselben beiden Arten des Zuges, die l’oiybius 
a. a. 0. anführt. S. über das agmen quadratum Na st S. 233 ff. 

30) C o 1 u ni e 1 1 a XI, 2 p. 425 Bipont. 

31) Cato bei Nonius p. 139 G. una depugnatio est fronte longa, 
quadrato exercitu. Veget. III, 20. una depugnatio est fronte longa, 
quadro exercitu. — secunda depugnatio est obtiqua. III, 26. Qui mutti- 
tudine et virtute pradkedit, quadrata dimieet fronte. 
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wickelt 1832 ). Im Falle eines erwarteten Angriffs oder eines Rück- 
zuges in der Ebene, gegenüber einem Feinde, der mit Reiterei 
oder leichten Truppen den Zug angreifl , wird indessen auch ein 
wirkliches hohles Viereck ( nkaioiov iaonXsvQov 33 ] ) gebildet, 
das ebenfalls durch den Ausdruck agmen quadratum bezeichnet 
wird 31 ). Die Griechen haben diese Stellung sowohl in der 
Schlacht 3 ®), als beim Rückzüge äuge wendet; in der römischen 
Taktik scheint sie erst seit den Kriegen in Spanien **) und Africa 
gebräuchlich geworden zu sein. Die älteren Schlachten wurden 
vor den Lagern geliefert, welche den Rücken deckten und die 
Bagage schützten; der Krieg gegen die Numidier und später 
gegen die Parlher machte aber häutig eine Verteidigung während 
des Zuges nötig 37 ), und seitdem Metellus 38 ) uud Marius diese 

1832) So ist bei Li vius das agmen quadratum immer das in Schlacht* 
ordnunp im Seitenmarsche sich bewegende Heer. Liv. X, 14. Fabius in- 
pr di tu cutis in loct/m tutum remotis — praemonitis mititibus adesse rer- 
(amen quadrato agmine ad praedictas hostium latebras sucecdit. Liv. 
XXI , 5. llannibal agmine quadrato amnem ingressus fugam ex ripa 
freit. XXI, 57. XXXIX, 30. in de lerlia vigilia sublut is signis quadrato 
agmine principio Iuris ad Tagi ripam pervenerunt. XXXI , 37. Consul, 
equitibus iussis, qua quisque posset, opem ferrc laborantibus , ipsc tegio - 
nes e castris educit et agmine quadrato ad hostem ducit. Dass das qua- 
dratum agmen nicht nothwendig ein Quarre mit vier Fronten ist, zeigt 
deutlich die Beschreibung bei Liv. XLIV, 9. Vgl. über alle diese Stellen 
Na st S. 236 IT. 

33) Koch ly und Riistow a. a. 0. S. 180. 

34) 0 nosander c. 6 . di auvtoxaXuivq nogtla xai x etqdyunoe 
tjirtg 17 ndvv nagaptjxrjs tit rrävra xatgov cvpexaxeigiOTOf iort xai (taqa- 
lr}e. d. h. sie ist brauchbarer und sicherer als der langgedehnte Zug. IJeber 
den Ausdruck s. Th. III, 1 Anm. 1315. Leo Ta ct. IX, 5. 31. 17 di ovr- 
earaXpitnj no^eia xai rexgdywvos tj nngapijxqe per* pv Trötrv di rorro 
i'yovoa t 6 axqpctf aiJ.d or)pegov (lies ovppergov), et9 narret xatgov oitpt- 
Xiuög tan. Seneca ep. 59. ire quadrato agmine exercitum, ubi hostis 
ab omni parte suspectus est, pugnae paratum. Ti bull. IV, 1, 101. Seit 
sit opus quadratum acies ronsistat in agmen Rectus ul aequatis decurrat 
front ibus ordo. 

35) Bei Syracus. Thucvd. VI, GO. 67. 

36) Vom Zuge des Consuls Lucullus gegen die Celtiberer 151 v. Chr. 
sagt Appian. de rcb. Ilisp. 55: anogtuv di rgoqxor 6 AovxovXkoi are- 
£evyrv, xexgdyojvov iv nXtr&itg xov oxgaxor dyotv inopivvjv avrtg xai 
röre twv UaXXavriotv. 

37) Nt s t S. 242 ff. 

38) Sali. Jug. 46. JVeque Metellus idcirco minus, sed pariter ac si 
hostes adessent, munito agmine incedere. — Itaque ipse cum expeditis 
cohortibus item Junditorum et sagit tariorum delecta manu apud primos 
erat; in postremo C. Marius legatus cum equitibus curabat ; in utrum- 
que latus auxiliarios equites tribunis legionum et praefectis cohortium 
dispertiverat, uti cum bis permixti vetites , quactiny ue accederent equita- 
tus hostium , propulsarent . 
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Stellung gegen Jugurtha angewendet ,888 ) , geschieht ihrer später 
vielfach Erwähnung 4# ). Das consularische Heer von zwei Le- 
gionen, wie es Po ly bi us beschreibt, hätte ein agmen quadratum 
so bilden müssen, dass die beiden Legionen die Vorder- und die 
Rückseite, die beiden nlae sociorum die Flanken einnahinen , die 
auxilia aber in das Viereck genommen wurden ; das Quarre des 
Crassus im Partherkriege hatte 12 Cohorten auf jeder Seite **), 
die leichten Truppen im Inneren; von wo aus sie zum Angriff' 
durch die Cohorten der Frontlinien durrhmarschirlen 42 ) ; das 
Viereck, welches Germanicus mehrmals in den deutschen Kriegen 
formirte, hatte auf jeder der vier Seiten eine Legion, die Auxi- 
liäres machten den Vortrab und Nachtrab aus 43 ). 

Ausser dem agmen quadralum kommen noch einige beson- 
dere Stellungen vor, welche man entweder bei dem Rückzuge 
oder bei dem Angriffe cinnahm. Hieher gehört der orbis, 
worunter man ein volles , nicht hohles Quarre zu verstehen hat, 
in welches sich das Heer, gedrängt von der Uebermachl des 
Feindes, zurückzieht 44 ); die textudo , welche so formirt wird, 


1839) -Sa II. Jug. 100. Sed pariter atque in contpectu hottium qua- 
drato agminc incedere. Sulla cum equitatu apud dextumot, in tinittra 

A. Slanliut cum funditoribut cl tagillariit praclerca rohortet Ligurum 
curabat ; primos ct extremot rum expedilit manipulit tribunoi locavcrat. 
101. Ita Jugurlham spet frutlrata, qui copiat in quattuor partet dis tri- 
butrat, ratus ex amnibut aeque aliquot ab lergo hoslibut venturos. Die 
Art, wie INast S. 243 dieses Viereck, zusammensetzt, ist nicht nur unbe- 
gründet, da die einzelnrn Theile, aus denen es bestand, nicht vollständig 
bekannt sind, sondern enthält auch einen entschiedenen Fehler, der mit der 
Ansicht des Vf. über den Begriff der Cohorle zusammen hängt , wovon weiter 
unten. 

40) Ausser den gleich zu erwähnenden Fallen s. Hirtius B. G. VIII, 8. 

B. A fr. 12 — 17 mit der Erklärung bei N a st S. 253 ff. 

4t) P I ut. C ra ss. 23. 

42) l’lu t. C r a ss. 24. Vgl. Pint. Anton. 42. 

43 ) T a c. A n n. I, 51 . I, 64. Vgl. XIII, 40. 

44) Veget. I, 26. lubetur eliam , ut instruant orbet, quo genere, 
cum vit hottium in/erruperit acicm , resisti ab exercitalii mililibut eon- 
tuevit, ne ornnit multiludo/undatur in/ugam. Vgl. Ge 11. X, 9. Daher 
orbem volvcrc von Fliehenden Liv. IV, 28. Beispiele sind: Liv. XXI, 56. 
S a 1 1. J u g. 97, wo es bei einem Ueberfaile heisst : denique Romani veleret 
et ob ca teientes belli, ti quot locus aut catut coniunxerat, orbet facere, 
atque ita ab omnibus partibut timul tecti cl inttrucli hottium vim tutten- 
tabant. Caes. B. G. II, 25. ubi tuot urgeri tignitque in unum locum con- 
latis duodecirnae legiouit confertos militet tibi iptot ad pugnam 
ette impedimento vidit — . IV, 37. Quum illi orbe facto sese defenderent. 
V, 33. Cum propter longitudinem agminit minus fädle omnia per te ob- 
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dass eine einzelne Abtheilung; in Linie oder vollem Viereck, mit 
Ausnahme des ersten Gliedes , welches dicht geschlossen und 
Schild an Schild setzend sich von vorne deckt, die Schilde über 
den Köpfen aneinander legt, um so, von oben gedeckt, zum Sturm 
gegen Wall oder Mauer anzurücken ,MS ) ; endlich der globus , ein 
abgesondertes Corps , welches zur Ueberflügelung des Feindes, 
oder um die feindliche Stellung zu durchbrechen , als Angriffs- 
colonne entsendet wird 48 ). Von dem cuneu » , der in die eigent- 
liche acies gehört, wird unten die Hede sein. 

Für den Soldaten gehörte der Marsch zu den grössten Be- 
schwerden des Dienstes, da nur das schwere Gepäck, Zelte, 
Lagergerälhe , Handmiihlen tT ) u. s. w. auf Mauleseln oder Wa- 
gen befördert ward , alles aber , was der Soldat selbst brauchte, 
ihm selbst zur Last liel '*/. Er trug nämlich ausser seiner vollen 
Bewaffnung einen Vorrath an Getreide, hernach an Brot 1 *), ge- 
wöhnlich für 17 Tage 50 ), zuweilen für einen ganzen Monat M )? 


irr — /losten/, insseriwt pronuntiare, nt inipedimenta relinquerent atque 
in orbem consisterent. Vgl. INast S. 260 f. 

1845) Dass die testi/do nicht kreisförmig war, wie Aeltere annehmen, 
zeigt Nagt S. 264. Und in der Beschreibung derselben Liv. XLIV, 9 beisst 
es auch quadrato agmine, t cutis super capita densatis. Beispiele s. Li v. 
XXXIV, 39. Tac. Aon. XIII, 39. H ist. III , 27. 31. IV, 23. Caea. 
B. G II, 6. Virg. Aen. IX, 505. 514. Ammian. XXVI, 8. Man wen- 
dete die Testudo auch auf dein agmm an, um sich vor Pfeilen leichter Trup- 
pen zu schützen. S. die Beschreibung bei Dio (lass. XLIX, 30. 31. ü no- 
sander Str. 20. Vgl. D i o Ca s >. XL, 22. und ebenso in der Schlacht. 
Dio Cass. LXXIV, 7. Anderes s. bei Lipsins Poliorcet. I, 5. 

46) Der globus scheint eine bestimmte Form nicht zu haben, sondern 
überhaupt einen Haufen zu bedeuten. Liv. IV, 29. IWessium impetus per 
strntos rardr hottet cum globo fortissimornm iuvenum exlulit ad castra 
Folscorum. Tac. Ann. II, II. IV, 50. XII, 43. militum globo itfensos 
perntpit. XIV, 61. emissi militum globi — turbatos disiecere. Veget. 
III, 17 . si globus hostitim separatste aut alam luam aut partem aliquant 
ärgere coeperit. c. 19. (llobtts autem dicitur, qui a sna acie separat ttt, 
i'ago superrentu ineursat initnicos, contra quem aller populosior cclfar- 
tior immittitur globus. 

47) Im Deere PI u t. A n t o n. 45 ; auf der Flotte L i v. XXVIII, 17. 

48) Cie. Tu sc. II, 16, 37. deinde qui labor, quantus agrninie : ferre 
plus dimidiuti mensis cibaria; ferre , si quid ad usum velint; ferre p al- 
luni . Kam seit tum, gladium , galeaui in onere nostri milites non plus 
numerant , quam hutneros, lacertos, monus. Virg. Georg. III, 346. 
Non secut ac patriis acer Hamanns in arrnis Iniusto sub fasce viam cum 
carpit. 

49) Spartinn. Pescenn. fiig. 10. Ammian. XVII, 8. 

50) Cic. Tusc. I. I. L a m p r i d. Alex. Se v. 47. Ammian. XVII, 
9. Für 22 Tage Ca es. B. C. I, 78. 

5t) Liv. XLIV, 2. epit. LVII. 
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einen oder mehrere Schanzpfahle ,8M ) ; ausserdem wurden, wenn 
auch vielleicht nicht von allen, so doch von einem Tlieile der 
Soldaten Sägen , Körbe , Spaten , Beile , Taue und Sicheln mitge- 
führt 8 *), so dass eine lange Uebung erfordert wurde, uni einen 
Marsch unter diesem Gepäck zu machen, und fremde Hülfstruppen 
dazu ganz unfähig waren **). Das Gewicht des Gepäckes giebt 
noch Vcgetius auf 60 römische i'fund an 58 ) ; die Art es zu tragen 
erleichterte Marius dadurch, dass er es an einer Stange befestigt, 
und durch ein kleines Bret breit auseinander gehalten auf der 
Schulter führen liess S6 ) , was zugleich den Vortheil hatte, dass 
man beim Beginne der Schlacht es ohne Zeitverlust ablegen 
konnte 87 ). Taf. II, Fig. 6. 

3. Die Schlachtordnung. Bei der normalen Auf- 
stellung des eonsularischen Heeres bildeten die beiden Legionen 
das Centrum , die ah dextra sociorum den rechten , die a/a 
sinislra sociorum den linken Flügel. An den linken Flügel 
schloss sich die Reiterei der socii , an den rechten die der Le- 
gionen w ) und die cquitos extraordmarii 89 ) . Indessen war die 
Stellung, welche den einzelnen Truppentheilen in der Schlacht 
angewiesen wurde, nach Bedürfniss sehr verschieden. Zuweilen 
stellte man die Reiterei hinter die dritte acies, und ordnete die 
Intervalle zwischen den Legionen so , dass dieselbe , zuerst ver- 
deckt durch das Fussvolk, plötzlich gegen das Centrum des Fcin- 


1852) S. Aom. 1761. 

53) Joseph. B. lud. III, 5, 5. nqlova Kal xoqnoy ä/it/v rt xal 
■niXtKvv jrpöe oi ifiarra xai Spinaroy Kal aXvoiv. 

54) Caes. B. C. I, 78. 

55) Veget. I, 19. 

56) Paulus Diac. p. 148 M. Muli Mariani dici soleut a Mario in- 
itituti , cuius m Hit es in ftirca, interpositu tabel/a varievsins oncra tua 
portarr. assueverant. Id. p. 24. Aerumnulai Plautus refert fureilltu, qui- 
tms religatas surcinas viatores gerebant. Quorum uium quia Oaius Marius 
rettulit, muli Mariani appellabantur. Frontin. Str. IV, I, 7. C. Marius 
recidendorum impedimentorum gralia , quibtit maxime exercitus agmen 
oneratur, vasa et cibaria inilitnrn in fascirutos aptata furcis imposuit , 
sub quibus et habile onus etfacilis requies eitet. 

57) Liv. III, 28 u. ö. 

58) Liv. XXII, 45. 

59) Dass die equites e.xtraordinarii auf dem rechten Flügel standen, 
zeigt Liv. XXVII, 12. Eine Zeichnung dieser acies giebt Lipsius a. a. 0.. 
p. 208 und nach ihm Rücke rt S. 32. Sie beruht aber im Einzelnen, wie 
es nicht anders sein kann, auf willkürlichen Annahmen. 
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des vorbrechen konnte 186 *); zuweilen kämpften die socfi im ersten 
Treffen, die Legionarier standen in subsidiis, wobei die a/ae 
sociorum wieder die Legionsreiterei in» Rückhalt hatten 61 ), und 
ebenso pflegte , wenn ein doppeltes Heer unter zwei Feldherren 
zusammen war, das eine den Rückhalt des anderen zu bilden 82 ). 
Der Formen der Schlachtordnung selbst zählt Vegctius nach 
Cato’s Buche de re. militari sieben 63 ); zuerst die Aufstellung in 
gerader Linie ( fronte longa, quadro ex er ci tu) , deren man sich 
in älterer Zeit ausschliesslich bedient zu haben scheint; zweitens 
und drittens die schiefe Schlachtordnung (ob/iqua), wobei das 
Heer iu einen Offensivfiügel und einen Defcnsivflügel getheilt 
wird , von welchen der erslere zum Angriffe vorgeht, der letztere 
anfangs ausser dem Kampfe bleibt. Ist der Offensivflügel der 
rechte , so heisst die Stellung die rechte schiefe Schlachtord- 
nung, ist er der linke, die linke schiefe Schlachtordnung 64 ). 
Die vierte und fünfte Form, zwischen welchen Vegetius 
nur einen geringen Unterschied macht, ist die sinuata 
acies w ), bei welcher beide Flügel den Angriff zugleich machen, 
das Centrum aber zurückbleibl und erst vorrückt, wenn die 

1860) Li v. X, 5. sed retiquerat intervalla inter orrlinrs peditum, qua 
satt s laxo spatio equi permitti possent. Panter sustulit clamorem aeies, 
et emissus eques libero eursu in hostein invehitur incumpositisque adeer- 
sits equestrem proeel/am snbitum pavorem offundit. (Noch anders stehen 
die equites bei Liv. XXVIII, 14.) XXIX, 2. Et Romani more sito exer- 
cittnn rum inslruxissent, id modo hostium imilati sunt, ut inter legiones 
et ipsi patentes equiti relinquerent rias. 

61) Liv. XXXV, 5. XXVII, 12. redere inde ab Romanis dexlra ata 
et extraordinarii coepere. Quod ubi Marcellus vidit , duodeciccsimam 
legionem in primam aciem inducil. 

62) Liv. XXX, 18. P. Quinctilius Varus praetor et M. Cornelius 
proconsul in agro tnsubrium Gallorum cum Magone — pugnarunt. Prae- 
toris legiones in prima acie fuerunt , Cornelius suas in subsidiis tenuit. 
Und hernach ni ex subsidiis tertia decima tegiv, in primam aciem inducta, 
proelium dubium excepisset. 

63) Veget. III, 20. Dass Vegetins C a t o’s Bach de re militari (s. 
Lion, Catoniana p. 43) benutzt hat, sagt er mehrmals I, 8. 13. IS; dass 
er es hier gebraucht hat. zeigt ein erhaltenes Fragment des Calo (s. Anm. 
1789), das Vegctius wörtlich wiedergiebt. Die Erklärung der Stelle des 
Vegetius s. bei Nast S. 351. 387 IT. 

64) S. Köc h ly und H ii s t o w S. 1 i9. So begann Caesar die Schlacht 
bei Pharsalus, indem er mit seinem rechten Flügel auf den linken des Pom- 
pejus den Angriff machte. Cacs. B. C. I, 91 lf. 

65) Senec. de vit. bcat. 4. (Juemadmodum idem exereilus modo 
latius panditur, modo in angustum coartatur, et aut in cornua sinuata 
tnedia parte curvatur, aut recta fronte explicatur — . Vegetius hat den 
Namen nicht. Doch vgl. Liv. XXVIII, 14. 
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Flügel des Feindes umgangen und geworfen sind. Scipio, der 
im Jahre 206 diese Stellung gegen den Hasdrubal bei Ilipa ein- 
nahm , stellte gegen die sonstige Gewohnheit die römischen 
Truppen auf die Flügel, diespanischen auxiliäres ins Centrum 186 ®). 
Bei der sechsten Schlachtordnung, die man namentlich bei einem 
auf dem Marsche sich entwickelnden Gefechte zur Anwendung 
brachte 87 ), führt man das ganze. Heer in Colonne auf die linke 
Flanke des Feindes zu , zieht sich derselben in schräger Rich- 
tung vorbei, um sie zu überflügeln, und macht dann erst Fronte 
in einer Linie , welche mit der feindlichen Linie einen spitzen 
Winkel bildet. Als die siebente Stellung wird endlich diejenige 
bezeichnet, in welcher man einen Flügel an einen festen Punct, 
einen Berg, Fluss, Sec, oder eine befestigte Stadtaulehnt, so 
dass er vor dem limgangen werden geschützt ist. Eine achte 
Stellung, welche Ilannibal in der Schlacht bei Cannae wählte, in- 
dem er sein Ceutrum in Form eines Halbmondes vorrücken 
liess 88 ), erwähnt Vegelius nicht, sondern rechnet sic, wie es 
scheint, zu der Form des cuncus ° 9 ), der keilförmigen AngrifFs- 
slellnng, welche bestimmt ist, die feindliche Linie zu durch- 
brechen, und abgewehrt wird durch die entgegengesetzte Stellung 
des hohlen Keiles , forj'v x, der die Figur eiues y hat , und den 
Angriff auf die Seiten des eindringenden cuncus gestattet 70 ). 


1866) 8. die Beschreibung Polyb. XI, 20— 24. Liv. XXVII 1 , 14 ff. 

67) Veget. I. I. Quo gencre in itineribus saepe conßigitur. 

68) Polyb. III, 113. uqroitdie ttowjv to «'(/rmpo. Die Römer dräng- 
ten den cuncus des Haouibat zurück , wodurch sic selbst anftagen , eineu 
cuncus zu bilden, und ihre Flankea zu entblösseu , worauf Hannibal sie von 
beiden Seiten angriff. Polyb. III, 115. 

CK) Liv. XXII, 47 bedient sich ebenfalls in der Beschreibung der 
Schlacht des Ausdrucks cuncus. Wir redeu von dem Begriffe des cuncus in 
seiner taktischen Bedeutung; denn cuncus braucht man auch allgemein von 
jedem, in geschlossenen Gliedern onrückendeu Truppentheile. In cuncos 
congregari Tac. Hist. IV, 20. So heissen die Manipeln in der acies cunci. 
Liv. VII, 24. VIII, 10. Kroatin. Str. II, 3, 20; die macedonische Pha- 
lanx cuncus. Liv. XXXII, 17; und cuncus ist, wie numerus, eine Ab- 
tbcilung Soldaten. Augustin, de ordiuell, 18, 48. ex mul/is wililibus 
Jii unus eurercitus. Nonne quaevis mulli/uäo eo minus vincitur quo magis 
in unum coit? unde ipsa coilio in unutn Cuncus nominal us cst quasi Cou- 
ncils. und daraus Isidor. Orig. IX, 3, 61 . Mehr s. bei B ö c k i n g ad Mot. 
Dign. II p. 664. 

70) Veget. III, 19. Cuncus dicitur muititudo pedilum, quac iuncla 
acie priino angustior, deinde latior procedil et adeersariorum ordines 
rumpit. — Quam rem milites nominant caput porcinum. (Vgl. Am- 
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Zweite Periode. 

Von Marius bis Augustus. 

Solange die auf den servianischen Einrichtungen basirte 
timocralische Verfassung des römischen Staates bestand , war, 
wie wir gesehen haben , der Kriegsdienst ein Ehrenrechl der be- 
sitzenden Stände, deren Vermögen dem Staate für ihre Zuver- 
lässigkeit eine Gewähr gab' 871 ). Die Veränderungen der Besilz- 
verhältnisse der römischen Bürger, von welcher Th. III, 1 S. 322 
bis 335 gehandelt ist, haben sowohl die alte Verfassung, als die 
damit eng zusammenhängende Organisation des Heeres voll- 
kommen umgestallet, und im Verein mit andern unten zu erwäh- 
nenden äusseren Umständen das Ende der Republik und des re- 
publikanischen Heeres herbeigeföhrt. Die anwachsende Menge 
der ärmeren Bevölkerung und die Nothwendigkeit , diese zum 
Kriegsdienste heranzuziehen , halle schon vor Polybius , wahr- 
scheinlich bei der Reform der Centurienverfassung, dazu geführt, 
dass man als untersten Census statt der 11000 Asse des Servius 
4000 annahm 7 *), und dadurch einen grossen Theil der Aermeren 
zum Dienste fähig machte. Unter Marius endlich hörte der Cen- 
sus gänzlich auf, die Grundlage des dclectus zu bilden. Die Be- 
güterten entzogen sich dem gemeinen Kriegsdienste 73 ) und die 
Legionen wurden zwar aus Bürgern, aber grössletilheils aus 
cupita censi couscribirt 74 ) , eine Neuerung, welche von den 


mian. XVII, 13.) Conh'a quod ordinatio ponitur , quamforßeem vocant. 
Nam ex lec/issirnis militibns confer lis in similitttdinem U interne ordo 
componifur, ct il/urn cuneum exvipit atque ex utraque parte rondttdit . 
Vgl. 111, 20 a. E. sive in medio cuneos facere vo/ueris Gellias X, 0. Ein 
Beispiel des cuneus und forfex s. Liv. XXXIX, 31. Vgl. Veget. III, 17. 

71) Gellius XVI, 10. Plut. Mar. 9. 

72) Polyb. VI, 19. Boeckh, Metrol. Unters, p. 434. 

73) Sali. Jug. 85. Cogcre ad mititiam eos , quibus nolis ojfendere, 
asperius ext. 

74) Sali. Jug. 86 vom Jahre 107 v. Chr. Ipse interna mi/ites scri- 
bere non tnorc maiorum neque ex rlassibus sed uti cuiusque lubido erat , 
capite cenxos p/erosque. Plat. Mar. 9. tOTQaroloyti Traget rov i ouov xctl 
rrjv avi?)9siav, rrolv t 6 utioqov xai dovXov xarayQaqvjv, ruiv 7 tq6o&iv tjye- 
uorujy ov 'rrgootityoplvaiv rovs zotovxovi , cUA* , üionsq äU.o xi xwv xaJtvi , 
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durchgreifendsten Folgen sowohl für die Natur des Heeres , als 
für dessen äussere Organisation wurde ; für die Natur des Heeres, 
weil, seitdem die besseren Classen der Bevölkerung sich vom 
Dienste zurückzogen , die ärmeren aber in demselben eine Ab- 
hülfe ihrer Noth d. h. eine Erwerbsquelle fanden, das Bürger- 
heer sich dem Wesen nach in ein Söldnerheer umgestaltete, das 
nicht dem Staate, sondern dem zahlenden Feidherrn zu Gebote 
stand, und unbekümmert um die Interessen des Vaterlandes zu 
allen Diensten bereit war, welche ihm selbst Beute und Lohn in 
Aussicht stellten 18,Ä ): für die äussere Organisation des Heeres, 
indem die Aushebung ohne Rücksicht auf die bis dahin nöthigen 
Erfordernisse vollzogen, die römische Hcilcrci ganz abgeschafft, 
die vier Arten der Legionssoldaten aufgehoben , und somit ein 
vollkommen neues Princip in der Zusammensetzung des Heeres 
durchgerührt wurde. Dazu kam uoch , dass seitdem durch die 
lex Julia uud Plautia (im J. 89) das Bürgerrecht allen Italikern 
verliehen war, die italischen socii, welche bisher den einen Tiieil 
der Armee ausgemacht hatten, nunmehr ebenfalls in die Legionen 
als Bürger eintraten , und zwar ebenfalls als verarmte und des 
Erwerbes bedürftige Parteigänger, sodass von nun an das röroi- 


r a uTii.a fiirä Ttfiiji rot! nJi'oiC rtuorrwr, ivlxvpov xijv o volar ixäorov rt- 
IHvat doxoinoe. Vater. Max. II, 3, 1. Lattdanda etiam populi vere- 
cundia est , qui impigre se taboribus et per im ln mititiae offerendo dabat 
operarn , ne imperatoribu» rapite censos s acramento rogare esset necesse, 
quorum niinia iaopia suspecta erat, ideoque bis publica arma non com- 
mittebantur. Sed hanc diulina usurpatione firmatam consuetudinem C, 
Marius, capile eens um legendo militem abrupit. Ge Ilias XVI, 10. 
FtoruslII, 1. I. j d u s it c m a g. I, 48. Quintilian. decl. 3. Julius 
E x sape ra n t i ns c. 2. Die Nachricht des Plutarch, dass er such Sclaven 
ansgeboben habe, scbeinl eiue Verwechselung mit dem zu sein, was später 
in den Bürgerkriegen geschah. Flut. Mar. 41. Sulla 9. Klar. III, ZI. 

75) Appian. B. C. V, 17. sitzt uv &' tjv, er* K«i oi arpattiyol «*<*- 
potbi t/Toi TjOav oi nXtiovt, tut ir iuq vXion , xai in orpaxol ctvTüjr ob 
io7t naiqioti itteoiv ix xaxaXoyov at/vt/yovxo, ov9‘ inl tt xiji rraxpi- 
Öoi , obdi rtp äi/pooitp orptntioutrot ttäXX.o i, ij xott ovrdyova tv abrobi 
fiorois , obiti xobrotS vn‘ ärayxp voutuv, aXX‘ inooxiotoiv iiU'mi , obdi 
inl noXtpiovi xotvovi, it/j.ii idiovt ix&govs, obdi inl ttivovi, äXXä txoXs- 
ruf xai ouoTtuovt. Vgl. IV, 93. I, 2. III, 48. 65. Plul. Lucull. 14. 17. 
Sulla 12. 

76) lieber die Verhältnisse dieser uud der folgenden Perioden bat zu- 
erst die gründliche und sorgfältige Schrift von C. C. L. Lange, tlistoria 
rei militaris liomunorum inde ab interitu rei pubticae usque ad Constan- 
tinum Magnum libri tres. Gotting. 1846. 4. Licht verbreitet , welche ieb 
iu diesem Abschnitte vorzugsweise benutzt habe. 
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sehe Heer nur zwei Bestandtheile hat, römische Söldner und die 
auxilia der Provinzialen und der verbündeten Könige und 
Stämme. Wir haben diese Veränderungen nun im Einzelnen zu 
betrachten l8!8 ). 

1. Was zuerst die Aushebung anbetrifft, für welche wir 
ein regelmässiges Verfahren, das snvravientum , und ein doppeltes 
ausserordentliches Verfahren, die coniuratio und evoentio kennen 
gelernt haben 77 ) , so wurden für dieselbe die zuletzt genannten, 
bisher nur in tumullu angewendeten Arten des delectus zur 
Regel. Seitdem ganz Italien zum Dienst in den Legionen heran- 
gezogen wurde, so fand der delectus für die Legionen nicht aus- 
schliesslich in Rom, sondern in ganz Italien durch conquisüores 
statt 1S ), welche sich zwar der ofßciellen Lisleu über die kriegs- 
fähige Mannschaft noch immer bedienten 7 *), aber immer mehr 
den Character von WerbeofBcieren annahmen 80 ), bereit aus 
Gunst oder auch für Geld den ünlustigen die cacatio zu er- 
t heilen 8I ) , und bemüht, Freiwillige durch Versprechungen zu 
gewinnen , namentlich wenn , wie dies in den Bürgerkriegen 
immer gewöhnlicher wurde , sie ohne öffentliche Vollmacht für 
die Häupter der Parteien warben. Nachdem man einmal von 
der allen Strenge des delectus abgewichen war, schritt man am 

1877) S. oben Aum. 1562 IT. 1678 IT. 

78) S. oben Anm. 1632. Cie. pr. Mil. 25, 67. ad Alt. VII, 21. Hir- 
tins B. AI e x. 2. 

79) Appiao. B. C. III, 91. Unter dem xataXoyot versiebt man 
später zwar nicht die bei der Aushebung zu Grunde gelegte Liste, 
sondern die Liste der ausgehobenen Soldaten (DioCass. fragm. Pei- 
resc. 137, 2. und xaraXoyov nouio&ai beisst geradezu delectmn habere 
DioCass. XXXVI, 20. XXXIX, 39. XL, 50. XLI,9. XLVI, 36. L1II, 
15. 17.) j aber dass dies nicht ursprünglich ist, sagt sowohl Appian. B. C. 
V, 17, nach welchem in den Bürgerkriegen oi oiQtttal oi ro7c nacqtois i'tbs- 
oiv es xaraXoyov aivqyovro, also unter xaräXoyot die Censusliste verstanden 
wird, als auch geht es daraus hervor, dass ausschliesslich die Legionen rä 
i* zoC xaiaXoyov orpaiönida heissen , im Gegensätze zu den Anxiliartrup- 
pen. (Appian. Mitbr. 94. B. G. II, 32. Dio Cass. XL, 18. 27. 65. 
XLIII, 28. LII, 33. LIX, 2.). 

80) Digest. XLIX, 16, 4 §. 10. Qui ad delectum olitn non respondr- 
bant , ut proditores libertatis in servitutern redigebantiir, sed mntato 
statu militiac recessum a capitis poena cst , quia p/erumqne vo/untario 
milite numeri supplentur. 

81) Sallust. ep. ad Caes. I p. 26S Gerl. Item ne, utadhuc, miti- 
tia min st a aut inaequatis sit , cum alii triginta, pars nultum Stipendium 
faciet. Von dem Erlass des Dienstes gegen Geld kommen Beispiele nament- 
lich bei Aushebungen in den Provinzen vor. Plut. Crass. 17. Hirt. B. 
Alex. 56. Doch erwähnt die Sache allgemein Cic. Para d. Vf, 2, 46. 
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Ende der Republik zu immer grösserer Willkür. Man hatte die 
capite cenri zum Dienste zugelassen ; bald darauf nahm man die 
libertini, welche früher nur auf den Flotten dienten ,882 ), zwar 
nicht in die Legionen, aber doch in das Landheer auf, in welchem 
sie eigene Cohorten bildeten **) ; und zwar vielleicht zuerst, 
aber noch mit Beschränkung, im jugurlhinischen Kriege® 4 ), 
dann in Massen während des Bundesgenossenkrieges 80 ) ; in den 
Bürgerkriegen endlich schritt man dazu, Provinziale in Legionen 
zu formiren m ) , welche unter dem Namen tegiones rrrnarulae 
Vorkommen 87 ), und nachdem sie das Bürgerrecht erhalten haben, 
unter den Legionen mitzählen **) ; ja aus Gladiatoren 88 ) und 
Sclaven militärische Corps zu bilden 00 ), was vorher nur einmal in 
höchster Noth, nämlich nach der Schlacht bei Cannae gewagt 
war 91 ). 


1882) S. oben Amn. 1576. 

83) M aerob. Saturn, f, 11, 32. 

8i) Dies vermutbet L a n ge p. 5 aus PI u t. Mar. 9, welcher von Scla- 
ven redet. 

85) Appian. ß. C. I, 49. Liv. e p. LXXIV. Cato hob hernach in 
Utica libertini aus lli rt. B. A fr. 36. 

86) Von Pomprjus sagt dies Ca es. B. C. III, 4. Caesar selbst ober 
war es, der zuerst eine Legion aus lauter Provineialen bildete (S u e t o □. 
Caes. 24. unam etinm ex Transalpinix conscriptam vorobulo quoque 
Gallico: Alauda enim appeUabatur. Vgl. Plin. H. IV. XI , 37 §. 121. 
Cic. Phil. I, 8, 20. V, 5, 12. XIII, 2, 3. XIII, 18, 37. ad Alt. XVI, 8, 
2), welcher er im ersten Bürgerkriege die Civität ertheilt zu haben scheint. 
Provineialen nahin auch Labienus (Hirt. B. Afr. 19. 35) und Brutus (App. 
III, 79) in die Legionen auf. 

87) Dass dieselben nicht aus den römischen Bürgern der Colonien der 
Provinz, sondern aus IVichtbürgern bestanden, schliesst Lange mit Hecht 
aus Hirt. B. Hisp. 7, wo vier Legionen aufgczablt werden, niimlich duae 
vernacu/ae y una facta ex coloniis, quae fuenmt in hit regionibus , quarla 
fuit Afraniana ex Africa. Die vernaculae kommen vor Caesar B. C. II, 
20. B. Alex. 53. nemo enim aut in provhtcü t nntus , ut (so ist zu lesen 
mit Lange und Nipperdey) vernaculae legionit miles aut dinturnitate 
tarn f actus provinciatis — non cum omni provincia conxenserat in odio 
Cassii. Vgl. 54. 57. B. Hisp. 10. 12. 20. 

88) So die leg. V alauda ((«rot e fe n d in Pauly’s Realen c. IV, S. 880) 
und leg. XXII Deio/ariana Ders. S. 899. 

89) Gladiatoren hatte D. Brutus bei Mutina (App. B. C. III, 49) und 
L. Antonius im perusinisebon Kriege. *b. V, 30. 33. 

90) So rief im Bürgerkriege Marius die Sclaven zur Freiheit auf 
(P I u t. S u 1 1. 9. M a r. 4 1 ) und bildete aus ihnen das Corps der Rardyaei PI u t. 
Mar. 44. Appian. B. C I. 74. Spater kommen Sclaven vor im Heere des 
Pompejus (Caes. B. C. I, 24), Labienus (B. Afr. 19), Cu. Pompejus (App. 
ß. C. II, 103), Brutus (Plut. Brut. 45) und S. Pompejus, welche letzteren 
Octavian ihren Herren später zuriiekgab. (App. ß. C. V, 131.) 

91) Serv. ad Aen. IX, 546. Scrvos sanc nunquam militasse constat 

m, 2. 22 
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Die Sille, innerhalb der Zeit der Dienstpflichtigkeit eine ge- 
wisse Zahl von Feldzügen mit Unterbrechungen zu machen, 
nämlich 20 in der Infanterie, 10 in der Cavallerie (s. oben Anm. 
1580), war schon seit dem zweiten panischen Kriege, seit wel- 
chem man die Heere länger beisammenhielt, allmählich abge- 
kommen ; seit Marios blieb der Soldat nach dem Eintritte 20 Jahre 
lang ununterbrochen bei dem Heere , insofern er nicht ausser- 
ordentlicher Weise früher den Abschied erhielt 11 * 8 *). Daher bezog 
sich auch das sacramentum nicht mehr auf den bevorstehenden 
Feldzug, sondern auf die ganze Dienstzeit 83 ), welche ebenfalls 
zuweilen sacramentum genannt wird, weil das solvere sacra- 
mento nur bei der missio eintrat **). Durch die Formel des 
einen Schwures , der seit Marius üblich war , verpflichteten sich 
die Soldaten pro re publica se esse facturos nec recessuros nisi 
praecepto consutis post compteta stiperulia 85 ). Aber auch nach 
Vollendung der Dienstzeit, mit welcher die Soldaten aus der Le- 
gion traten, pflegten sie noch , weil sie dann gerade am brauch- 
barsten und tüchtigsten waren, in Anspruch genommen zu wer- 
den, theils indem man sie, ehe sie in eine Mililärcolonie ge- 
schickt wurden, in besonderen Haufen als veterani zusammen- 
hielt **) , welche von dem vexillum ihrer Compagnie in der 
Kaiserzeit vcxi/larn genannt werden 97 ), theils indem man, 


nisi Servitute deposita , rxcepto tlannibalix tempore, cum post Cannense 
proeitum in tanta neccssitate fuit urbs Koma, ut ne tiberandorum quidem 
servorum daretur facultas. Liv. XXII . 57. XXIII, 52. 35. XXIV, 11. 
XXV, 20 — 22. XXVII, 38. Paulus Diac. p. 370 Müll. Macrob. Sat. 

I, 1t. Kroatin. Strat. IV, 7, 24. Isidor. Orig. IX, 3, 38. 

1892) A pp i a n. B. C. V, 1 28. 129. Anderes bei Lange p. 8. 

93) Dies geht aus der angeführten Stelle des Appinn hervor, in wel- 
cher die den Abschied verlangenden Soldaten an den geleisteten Eid verwie- 
sen werden. 

94) Daher heisst es beiTac. Ann.XVI, 13. aetate fessos sneramento 
solvere. II. I. 5. mites urbunus longo Caesarum sacramento imbutus. 
Ju ven. XVI, 35. praemia saeramentorum . 

95) Scrv. ad Aen. VIII, 1. VII, 614. Isidor Orig. IX, 3, 53. 

96) Sie kommen zuerst nach dem Tode Caesar’s vor. Appian. B. C. 

II, 119. 120. Damals hielten sich in Rom auf o « iorgariv/tirot tiü Kaionpi, 
— iipr i rijs OT(jarn'ne äipu/sirot xai ie xXijqoi’yiat dtarerayiiirui. Jede 
Colonie stand iup‘ ivi or/psitu xai erp* ivi ä(>yovz i rrje ccnotxias. Nach der 
Schlacht bei Philipp! entliess Octavian die ausgedienten Soldaten, doch be- 
hielt er 8000 Veteranen, die er in die roborf.es praetoviae aufnahin (App. 
V, 3), sie heissen hei App. V, 110 xZr/poö^oi otuitayot yoipie xatalöyov. 

97) S. unten Anm. 2070 IT. 
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wenn sic schon mil Land versorgt waren , sic unter günstigen 
Bedingungen als evocati wieder einzutreten veranlasste; ein Ver- 
fahren , das in beschränkter Weise schon in früherer Zeit vor- 
kommt , in den letzten Jahren des Freistaates aber in grossem 
Marsstabe angewendet wurde 1898 ). 

Je weniger man in dieser Periode auf die bürgerlichen Ver- 
hältnisse Rücksicht nahm , desto mehr sah man wahrscheinlich 
schon damals auf die körperliche Befähigung, namentlich auf das 
Mals, das durchschnittlich 5 P'uss 10 Zoll römisch betrug, und 
dessen früher in der Republik keine Erwähnung geschieht t "*). 

2. Mit den veränderten Grundsätzen , welche bei der Aus- 
hebung beobachtet wurden , hing eine vollständige Umgestaltung 
in der Organisation der Legionen zusammen. 

Zuerst ging die römische Reiterei gänzlich ein , so dass die 
Legion ausschliesslich aus Fusstruppcn bestand. Equitcs Ro- 
mani dienten nur noch entweder in der cohors praetoria des 
Feldherrn , oder als tribuni legionum und praefecti cohortium 
oder wurden zu ausserordentlichen Commissionen verwen- 
det 19<H> ). Wahrscheinlich ist diese Aenderung bereits damals 
eingetreten , als durch die Gracchen der ordo equester in die iu- 
dicia berufen wurde ; denn schon im jugurthinischen Kriege hatte 
die Reiterei der Legionen aufgehört ’), woraus sich erklärt, dass 


1898) S. oben Anro. 1 633 S*. 

99) Dositheus Adriani sent. §. 2. Aixovvxie xiiot, 'iva oxpa- 
Tfvt)Tai , ’ASpiarbe e hiv IIov \Hitis oxpaxt veaxtas; ’Exthov Xfyovxoe 
Eie tö npaituipwr, ’Adpiavöe i^rjeaaiv llnior ui'xot ex f,i i Alyovxoe ixtl- 
rov Ilivxi noiSae xai i /ft uw , ’Aäpsa rie efatv ’Ev xvoovxia tie xi/V txo/.i- 
fixr/x orpaxivov. Veget. I, 5. Proeeritatem tironum ad incommam scio 
semper exactam , ifa nt senos pedes vel certe quinos et denos uncias ha- 
bentes inter alares equites vel in primis legionum cahortibus probarenlur. 
Incomnia oder iyxoppa ist das Muts. Hieron. in Jovin. 2 §. 34. Acta 
Mart. ed. Rninart (ed. 1713) p. 300. Dion proconsul dixit : apla illum. 
Cumque aptaretur, Maximilianus retpondit : Non possum militare — 
Christian ns tum. Dion proconsul dixit: Jncumetur. Cumque incumetus 
fuisset , ex officio reritatum est : Habet pedet quinque, uncias derem. 
Aoch in byzantinischer Zeit ist ein bestimmtes Mafs erforderlich. Cod. Th. 
VII, 1, 5. VII, 22, 8- VIII, 17, 3. Im Jahre 367 war in Italien das Mafs 
5 Fuss 7 unciae Cod. Tb. VII, 13, 3. Mehr s. bei Le Beao a. a. 0. 

xxxv p. t95 ir. 

I960) S. oben Anm. 1618 ff. 

1) Dies schliesst L a n ge p. 13 mit Recht ans Sa 1 1. J ug. 55, n» ent- 
gegengesetzt wird: cohortes cum omni equilatu praesidium agitabant : 
exercitus (d. h. der Legionen) partem ipse, re/ieuos Marius duccbat. und 

22 
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bei der Ertheilung des Bürgerrechtes an die Italiker die Reiterei 
der socii nicht zu den Legionen gezogen wurde, sondern eben- 
falls einging. Zu Caesars Zeit wenigstens gab es entschieden 
keine Reiterei bei den Legionen ,9#2 ). 

Das Zweite war, dass die in den vier verschiedenen Trup- 
pengattungen der älteren Legion erhaltenen Census- und Alters- 
unterschiede nunmehr völlig verloren gingen, die ve/ites, welche 
zuletzt im jugurthinischen Kriege Vorkommen, abgeschafft , die 
hastati, principe s und Iriarii aber wie an Bewaffnung , so an 
Rang gleichgestellt wurden 4 J, sodass die Legion seit Marius nur 
aus Soldaten einer und derselben Bewaffnung zusammengesetzt 
ist. Diese totale Umgestaltung, welche ihren inneren Grund 


ib. 99. cohortium, turmarum, tegionum tubi einet, wo mon aus der Reihe- 
folge der Aufzählung ersieht, dass die turmae und cohortes Bundesgenossen 
sind. Hätte er Fusstruppen und Heiter unterscheiden wollen, so musste er 
sagen tegionum , cohortium , turmarum. Vgl. c. 46. 

1902) lieber das Heer des Caesar giebl eine sorgfältige Zusammenstellung 
der vorhandenen Notizen L. Müller, De re militari quuedam e Carsaris 
commentariis excerpta. Kiel 1844. 4., der über den cquitalus p. 15 han- 
delt. Hauptstellen sind Ca cs. B. G. I, 15. Caesar rqnitatum omnem ad 
numrrurn quatuor milium , qurm ex omni provincia et Aeduis atque 
cor um xociis r.oactum habebat , prarmiffit. 1, 42. Caesar, quod neque 
Colloquium (cum Ariovislo) — lotli volebat , nrque salutem suam (iallo- 
rum equitatui committere audebat , commodissimum esse statuit , Omni- 
bus equis Gallis equitibus detraclis , eo legiunarios mifi/es legionis drei - 
mac imponere. II, 24, wo zusammcngcstrllt werden ralonrs , equit.es , fun- 
ditores, Numidae. Caesar halte zuweilen 4000 — 5000 Heiter, Fora pejus 
im Bürgerkriege 7000 (Ca es. B. C. III, 84); im Winter scheinen dieselben 
aber grosscntheils entlassen worden zu sein (B. G. V, 46. 57). Sie zerfielen 
in turmae (B. G. VI, 8. VII, 42. VIII, 18), deren Stärke nirgends angegeben 
wird. Die praefecti equilum (R. G. 111,25. IV, II. VIII, 48), welche 
wahrscheinlich eine ala conunandiren, sind nicht immer Reimer, sondern auch 
zuweilen Gallier (B. G. VIII, 12), vielleicht jedoch nur in den alis, welche 
vou verbündeten, noch nicht unterworfenen Stämmen gestellt wurden. 

3) Sa II. J u g. 46. in utrumque latus auxiliarios equiies tribunis 
hg tun um et praefecti» cohortium dispertieerat , u/i rum his permixli 
vclites , quaeunque accederent equitatus hostium , prupulsareut. Die ee/i- 
fes, welche Fronlin. Str. II, 3, 17 im Heere des Sulla erwähnt, sind eine 
ungenaue Bezeichnung eines Corps von expediti , wie es auch Sa 1 1. J ug. 105 
erwähnt. Im Heere des Caesar sind alle Leichtbewalfnele Auxiliartruppen. 
Müller p. 11. 

4) Schon Varro de 1. 1. V, 89 spricht von den hastati, principe* und 
triarii als von einer Antiquität ; die griechischen Schrift steiler bezeichnen 
die Legionen dieser Zeit mit dem Ausdruck brrXlrat. Flut. Cr. 20 und 
mehr bei Lauge p. 14. und die Legionen der caesarianisclien Zeit bildeten 
immer ein und dieselbe Altersclassc, sie sind entweder legiones ceteranae 
(Ca cs. B. G. I, 24. B. C. I, 25. App B. C. II, 66. Flut. Pomp. 60. 
Caes. 40) oder legiones proximr eonsrriptae , legiones tironum (Caes. 
B. G. I, 24. II, 19. B. C. III, 28. 29. 34. B. Alex. 42. B. Afr. I). 
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ebenfalls in der neuen Art der Aushebung hat, war äusserlich 
durch die taktischen Reformen veranlasst, zu welchen Marius 
im Kriege gegen die Limbern schritt, nämlich durch die Ab- 
schaffung der Manipularstellung und die Kinlührung der Cohorten- 
stellung WennLivius in der früheren Zeit der Republik zu- 
weilen Cohorten als Tlieile der römischen Legion erwähnt 7 ), so 
hat er sich durch das griechische orrdtp« täuschen lassen, das er 
in seinen Quellen vorfand 7 ), und das bei Polybius den Manipel 8 ), 
später aber die Cohorte bezeichnet 9 ). Indessen ist es sicher, 
dass der Name cohors , welcher ursprünglich irgend einen be- 
liebigen Truppenkörper bezeichnet ,ffl ) , nicht nur von den Ab- 
theilungen der Bundesgenossen, für die er der technische ist, 
sondern auch von bestimmten Abtheilungen der Legion gebraucht 
wird"); und zwar sagt Polybius ausdrücklich '*), dass eine 
Lohorte aus drei Mnnipeln bestanden habe. Man ersieht sowohl 


1905) Die falsche Ansicht über die Entstehung der Cohortcnstcllung, 
welche sieh in IVast und Kiisch, Rom. Kriegsaltert h S. 1 *27 IT. und in 
Kusch, Commentar aber die Commentarien des Caesar S. 68 H*. findet,, 
ist von Lange p. 14 ff. ausführlich und einleuchtend widerlegt worden, wo- 
von der Verfasser der Vorlesungen aber Kriegsgeschichte. Stuttg. 1852. 8. 
Th. I, 2 S. 165 gar keine Notiz genommen hat 

6) Liv. III, 5. (die cohortes delectae !f, 11 und die cohors dictato- 
ris II , 20 sind von dem Elitencorps des Feldherrn zu verstehen) IX, 27. 
XXXIV, 15. 

7) Das deutlichste Beispiel hievon giebt er bei der Beschreibung der 
Schlacht bei Zama XXX, 53, wo er aus Polybius XV, 9 übersetzt, und 
orreloa durch cohors wiedergiebt, wahrend es bei Polybius manipulus 
bedeutet. S. die Stellen Anni 1439. 

8) Polvb. VI, 24. XI, 23. 

9) Dionys. Hai. IX, 63. 7t. X, 43. Dio Cass. fr. Urs.CLXXV. 

und häufig in Inschr. der Kaiserzeit , z. B. ydiaQyoi ontioai Kill- 

xojv C. I. Gr. 3497. irr uQyoe oneiqt/S ixztjv nyatTioQiae ib. Vol. II p. 983 
n. 18l3 b u. ö. 

10) Vnrro de 1. 1. V, 88. Daher nennt Liv. IV, 38 die abgesessenen 
Keiter eine armala cohors , wie Virg. Aen. XI, 500. 

11) Sali. Jag. 51. cohortis legionanas IV advorsum pedites ho - 
stium eol/ocat. Liv. XXII. 5. Ul in sua legione rniles aal cohorte aut 
manipulo esset. Dagegen XXVII , 41 . quinque cohortes additis quinque 
rnanipulis noete iugu/n superare iahet, sind cohortes socium zu verstehen, 
da ihnen ein pracfectus socium mitgegeben wird. Frontin. Str. I, 6, 1. 
Fuldas legionem, de qua supra dictum est, quinque cohortes in dexfram 
viae partem direxit , quinque ad sinistram. Die Stelle dcsCincius bei 
Gell. XVI, 4 in legione sunt ccnturiae sexaginta, manipuli triginta, co- 
horte* decem ist, da Ciricius, der Verf. der Bücher de re militari in 
Varro*s Zeit zu setzen scheint, für die altere Zeit nicht beweisend. 

12) Polyb. XI, 23. TQUS errf/poe (roiJro de naleitai to ovwaypa 
t dir nt^div Trap« 'Pwuaiote xooyTte). 
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aus einer Stelle des Frontiii 18 ' 3 ), welcher auf die ältere Legion 
10 Cohorten rechnet, als aus der Aufstellung des Heeres in der 
Schlacht bei Magnesia 11 ), als endlich ans der Anordnung des 
Lagers, dass der einer Cohorte der Bundesgenossen entsprechende 
und deshalb ebenfalls cohors benannte Legionslheil aus einem 
manipulus hastatorum , einem manipulus principum und einem 
manipulus triariorum bestand ; allein diese Cohorten hatten nur 
im affinen, nicht in der acies eine Bedeutung, solange die Mani- 
pularslellung in der Schlacht gebräuchlich war. Die eigeuthüm- 
liche Kriegführung der Cimbern , welche im ersten Angriff den 
Sieg zu erfechten pflegten 15 ), und welchen die Intervalle der 
Manipularstellung die Durchbrechung und Verwirrung der römi- 
schen Schlachtordnung erleichterten, während die auf einen lange 
dauernden Kampf berechnete dreifache Ordnung gegen sie ohne 
Nutzen war, veranlasst den Marius, wie die ganze Legion, so 
auch die Theile derselben zu verstärken, und die besten Truppen 
aus dem Hintertreffen in die ersten Reihen zu stellen , um der 
Wucht des ersten Angriffs gewachsen zu sein. Indem er also 
'die dreifache acies aufgab, formirlc er die Legion in zehn Co- 
horlen, deren Aufstellung ursprünglich in einem Treffen geschah. 
Zwar hat man später auch bei der Cohortenslcllung die dreifache 
Schlachtordnung häutig und sogar gewöhnlich in der Art ange- 
wendet, dass von den zehn Cohorten einer Legion vier das 
erste, drei das zweite und drei das dritte Treffen bildeten l6 ) ; 
allein dass diese Stellung nicht mehr die ausschliessliche war, 


1913) Frontin. I. I. 

14) Nach Li v. XXXVII, 39 bildeten in dieser Schlacht Römer und ita- 
lische Socii zusammen eine iusta acies. Duac iegiones Humana ? , duae 
socium ac Latini nominis erant : quina millia et quadi ingenos singulär 
habebant. Romani inediam aciem , cornua Latini habuerunt: hastato- 
rum prima signa, deinde principum erant: triarii postremos claudebant. 
Bei dieser Aufstellung mussten drei zusammengehörige Manipelu einer Co- 
horte der socii entsprechen. 

15) Dies war gemeinsame Hampfwei.se der Gallier, welche schon im 
J. 223 v. Cbr. den Flaininins in der Schlacht gegen die Insubrer veranlagte, 
die Spiesse der Triarier den ersten Gliedern zu geben und so, wenn auch 
vorübergehend, die gewöhnliche Art der Schlacht zu ändern. Polyb. II, 33. 

16) Caes. B. C. I, 83. Caesaris triptex (acies fuit); sed primam 
aciem quaternae cohortes ex V legionibus tenrbant , has subsidiariae ter- 
nae et rursus aliae totidem suae cuiusque trgionis subsequebantur ; sagit- 
tarii funditoresque media continebantur acte , equilatus latera cingebat. 
Ebenso B. G. I, 24. 49. 51. IV, 14. B. C. I, 41. III, 89. 
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siebt man daraus, dass neben ihr Caesar sieb auch des ein- 
fachen ,BI7 ), zwiefachen ,8 ) und vierfachen Treffens ,a ) naeh Um- 
ständen bedient hat. Dass aber Marius der Schöpfer dieser tak- 
tischen Reform ist 2 "), lässt sich auch daraus schliessen, dass die 
Manipularslellung zuletzt von Metellus ira jugurlhiniscben Kriege 
angewendet wurde 21 ), dass seitdem die Cohortenslellung mehr- 
fach erwähnt 22 ), und dass von dieser Zeit die Angabe der Stärke 
des Heeres nach Cohorten gewöhnlich wird 23 ). Dazu kommt, 
dass Marius auch iii anderer Beziehung als Reformator des 
Kriegswesens bekannt ist; er war es, der den Adler zur Haupt- 
fahnc der Legion erhob **), das pilum veränderte **) und zur ge- 
meinsamen Waffe aller Legionarier machte , während vor ihm 
die Triarier mit der hasta bewaffnet waren (Anm. 1484), die 
purma bei den Auxiliarlruppen abschaffte 28 ), und eine neue Art 
das Gepäck zu tragen einführte 27 ). 


1917) B. Afr. 13. 

IS) B. C. III, 67. B. G. III, 24. 

19) Caes. B. C. III, 89. 93. Flut. Caes. 44. Pom p. 09. 71. App. 
B. C. II, 76. 78. In der Beschreibung der Schlacht gegen Seipio B. Afr. 8! 
liest Nipperde y: ipse acie triplici col/ocata , legione X XII ly uv dcjctro 
cornu , A IUI et f llll sinistro opposilis , V legione in quartn acie ad ipsa 
cornu a r/uinis cohortibus contra bestias collocatis — antmox eorum t<eci- 
tabat. (Vgl. Lange p. 16 not. 9) und denkt, die Stellung in folgender Weise : 
V coborles leg. V. V cohortes leg. V. 

'H i lf Sin. cornu Dextr. cornu 

IX. XIV. Media acies XIII. X. 


•ftitittt Wiitüüü -H-H- 1++I 
t+i ftt +++ +tt ++t fff tit 

J , ,t. „i. i. .1. i. t.. t_ L i j , i ,f I l. 1 1 1, XXX 

TtT TTT TTT TTT TTT TTT TTT . 

20) Dies ist die Ansicht von Güttliug, Ges eh. d. rom . Verf. S. 458, 
Lange p. 17; während Schneider, du eens. hast. p. 43 not. 77 dem 
Seipio Aemilinuus die Reform zuzuschreiben geneigt ist. 

21) Salt. Jug. 49. Verschiedener Ansicht über diese Stelle ist in- 
dessen Säst S. 132. 


22) So unter Sulla (P I u t. S u 1 1. 17), Lucullus (Plut. Luc. 31), Ca- 
tilina (Sali. Cat. 59). 

23) S. die von Lange nngef. Stellen App. Mithr. 87. iniXt^ifitros 
3‘ avri'jv roiis agiosovi — it Hat Tt aal antiqas uyyujdrui TTj i Irah- 
ntjt awra^eoit aaTaXiymv, d. h. wie c. 11)8 angegeben wird, in Cohorten 
von 660 Mann. Vgl. Plut. Caes. 12. 34. Sert. 15. Lucull. II. 17. 
Flor. III, 21 . PI u t. S u 1 1. 27. App. B. C. I, 32. 

24) Plin. II. N. X, 4 §. 16. S. oben Anm. 1449. 

25) Plut. Mar. 25. 

26) Fe st us p. 238 M. Parmulis pugnare mililes soliti sunt, qua- 
rum us um sustulit C. Marius, datis in virem earum Bruttianis. Diese 
Neuerung scheint sich auf die Bewaffnung der socii zu beziehen , da iu der 
Legion brultische Schilde Hiebt Vorkommen konnten. 

27) S. Anm. 1856. 
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Die Stärke der Coborte betrug in dem Heere des Marius, 
welcher die Legion auf 6000 Mann brachte l928 ), 600 M. Die 
Cohorle stand in der Schlacht 10 Mann tief 29 ), hatte also in der 
Fronte 60 Mann , sodass der Manipulus wie früher 20 Mann in 
der Front zählte. Die Intervalle derCohorten, wahrscheinlich 
auch die Abstände der drei Linien , in welchen die Legion anch 
jetzt noch gewöhnlich aufgestellt wurde , waren der Länge der 
Fronte einer Cohorle gleich 30 ). 

i : 1 n I 


--n : 1 


— □ ü_ zzj : 

Die normale Stärke der Legion kommt zwar noch später 
vor 31 ), und blieb auch in der Kaiserzcit unverändert, doch waren 
die Legionen nicht immer vollzählig: Caesars Legionen scheinen 
durchschnittlich nur 5000 M. stark gewesen zu sein 32 ), und cs 


1928) S. Anm. 1375. 1376. und besonders Paulus Piac. p. 336. Sex 
milliuni et ducentorum ho min um prim us Gaius Marius tegionem conscri- 
psit, qutitn antea quatuor millium firisset. 

29) Front in. St rat. II, 3» 22. Cn. Pom peius adversus C. Caesarcm 
Palaepharsali triplicem instruxit a eiern , quorum singutae denos ordines 
in latitudinern (andere altitudinem) habuerunt. Latitudo ist fia&oQ, und 
die 10 hintereinander stehenden Soldaten (die Kotle) bilden ein contuber- 
nium , wovon weiter unten. S. O u d e n d o r p. ad h. I., der eine Glosse 
anfübrt: Contuberninm , öexayxta, cum, fiältos tojv axuöv. Hat die Legion 
nicht 6000 Mann, sondern weniger, so scheint die Fronte immer dieselbe 
geblieben zu sein, die Tiefe aber bis auf 8 Mann redticirt zu sein , wie denn 
die acies contra sl/anos, welche Arrian beschreibt, nur 8 Mann Tiefe hat. 

30) S. Nast S. 133. 137. 

31) Lange p. 18. Plutarch giebt das Heer des Sulla , von dersel- 
ben Zeit redend, einmal auf 6 rdyuara rO.tia (Plut. Süll. 9), an einer 
andern Stelle (Mar. 35) auf 35,000 Mann an. Lucull hat 5 Legionen , zu- 
sammen 30,000 Mann. Appinu. B. Mithr. 72. Cicero batte in Cilicien 
2 Legionen (Cic. ad A tt. V, 15) oder 12,000 Mann. (Plut. Cic. 36.) 

32) Lange a. a. O. schliesst dies in Ermangelung einer bestimmten 
Nachricht daraus, dass Caesar beim Ausbruch des Bürgerkrieges bei Arimi- 
num nur die I3te Legion bei sich hatte (Ca es. B. C. I, 7), nach Plut. 
Caes. 32. 5000 Mann. Dieselbe Zahl nennt Plu t. Po ra p. 60. Appian. 
B. C. II, 32. Die Legionen, welche Caesar in der Schlacht bei Pharsalus 
batte, waren durch die vorangegangenen Verluste (Caes. B. C. 111,87) 
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wird überhaupt die Cohorle dieser Periode öfters zu 500 Mann 
gerechnet ms ) ; indessen scheint seit Caesar die erste Cohorte 
der Legion , welche in der Kaiserzeit die doppelte Stärke hatte, 
wie sie den Kern der Legion enthielt 34 ), so auch bereits an Zahl 
die übrigen Cohorten iibertroffen zu haben 35 ). Jede Cohorle zer- 
fiel in G Centurien oder 3 Manipeln, so jedoch, dass die letzteren 
nur noch in Betreff des Avancements der Cenlurionen, nicht aber 
in strategischer Hinsicht von Bedeutung sind. Die beiden Cen- 
turionen des Manipulus sind nämlich noch immer an Rang ver- 
schieden, indem der centurio prior dem centurio posterior vor- 
geht ; in dem Avancement selbst trat aber nach der Einführung 
der Cohortenstellung und der Aufhebung der verschiedenen 
Truppengattungen, deren Andenken nur noch in den Titeln der 
Cenlurionen fortdauerte , die Aenderung ein , dass der decimus 
hastatus postcrioris centuriae nicht , wie früher zu den höheren 
Manipeln der hastali , dann der principes und endlich der triarii 
hiuaufstieg 38 ) , sondern zuerst in seiner (der zehnten) Cohorte 
avancirte, dann als hastatus posterior in die neunte Cohorte ein- 
trat 37 ), und so fort ad primos ordines , d. h. zu den Centurien- 
stellen der ersten Cohorte befördert wurde. (S. oben Aum. 
1560 — 1562). Die Titel hastatus und prinerps bezeichnen in 
dieser Zeit nur den Centurio , gewöhnlich mit Hinzufügung der 
Cohorle, welcher er angehört, nicht, wie ehedem, den gemeinen 
Soldaten einer bestimmten Rangclasse 38 ). Leber die Verän- 
derung, welche seit Caesar in dem Commando der Legion und 
der Stellung der tribuni vorging , wird in der folgenden Periode 


sehr zusainmengescbmolzen. Caesar rechnet nach der Lesart von Nip- 
perdey B. C III, 89 auf 75 Cohorten 22,000 Mann, also auf die Cohorte 
noch nirht 300 Maun. 

1933) Appian. B. C. I, 82. 

31) Caes. B. G. V, 15. duabi/sque missis subsidio eohortibm a Cae- 
sare atque bis primix tepionum dvamm. Lange p. 20. 21. 

35) Wie die erste Cohorte in der Kaiserzeit, als sie 1000 Mann stark 
war, aufgestellt wurde, ist unbekannt. Nast nimmt an, dass sie in zwei 
Abtheilungen , also wie zwei Cohorten formirt war, wofür ein Beweis nicht 
vorhanden ist. 

3ti) S. oben Anm. 1532 IT. 

37) Lange p. 22 nimmt, abweichend von der hier entwickelten An- 
sicht an, dass für die 2te — 9te Cohorte das alte Avancemeot Fortbeständen 
habe, was mir nicht wahrscheinlich ist. S. Amu. 1560. 

38) S. Anm. 1535. 
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die Rede sein , wie denn überhaupt die militärischen Einrich- 
tungen des Caesar auf die Organisation , welebe Augustus dem 
Heere gab, von dem wesentlichsten Einflüsse waren. Unter den 
Reformen aber, welche Marius im Beginne unserer Periode vor- 
nahm, bedarf noch die Veränderung, die derselbe milden Fahnen 
der Legion traf, einer Erwähnung. Nachdem seit Marius der 
Adler das signum legionis geworden war tas *), blieb er es die 
ganze Kaiserzeit hindurch. Der Adler war aus Silber gearbeitet 40 ), 
in der Kaiserzeit auch wohl von Gold 41 ); er wurde von dem 
aquitifer in der prima acies unter dem Schutze des pritnipilus 
(S. Anm. 1407) auf einer Stange mit verschiedenen Verzierungen, 
zuweilen mit einem vexillum versehen, getragen (S. T. ii. 
Fig. 12. 13. 42 ]), während der Republik in Friedenszeiten im 
Aerarium aufbewahrt i3 j, im Lager aber in einer kleinen Capelle 
aufgestellt 44 ), wo er als das nvmen legionis**) eine religiöse 
Heiligkeit genoss **) und als Asyl betrachtet wurde 47 ). Man 
nimmt gewöhnlich an, dass bei der Einführung der Cohorten- 
slellung auch die Coborten eigne signa erhalten hätten , und er- 
kennt in den vielen vorhandenen Abbildungen von signis 
(S. einige Taf. II. Fig. 9. 10. 11.) zum Tbeil Cohortenzeiehen 
der Legionen ,s ). Indessen lässt sich , obwohl die Auxiliar- 
cohorten und in der Kaiserzeit die praetorischen Coborten 4S ) 
eigne Standarten hatten , die Existenz von signis der Legions- 


1939) S. Anm. 1449. 

40) Cic. Catil. I, 9, 24. Sali. Cat. 59. Appian. B. C. IV, 101. 

41) Herodian. IV, 7, 7. Nach Di o Cass. XL, 18 halte schon Cras- 
sus in seinem Heere goldene Adler, was Lange p. 23 für einen Anachronis- 
mus hiilt. 

42) lieber die noch vorhandenen Abbildungen des Legionsadlers, sowie 
der signa militaria überhaupt handelt ausführlich Bernd, Das ßt'appen - 
wesen der Griechen und Römer. Bonn 1841. 8. S. 88 ff., wo man eine 
reiche Zusammenstellung verschiedener Abbildungen findet. 

43) Wenigstens Ständen dort die früheren signa fegiontim . Liv. III, 
69. IV, 22. VII, 23. 

44) Dio Lass. XL, 18. Herodian. IV, 4, 5. V, 8, 6. Cic. in 
Catil. I, 9, 24. 

45) Tac. Ann. II, 17. Vgl. Vegcl. II, 6. 

46) Sacra! ac aquilae Val. Max. VI, 1, 11. 

47) T a c. A n n. 1, 39. 

48) S. Bernd a. a. 0. und die dort angeführten Schriften. 

49) Das bei Mnrini, Der. Alb. p. 120 zweimal vorkoinmendc siguum 
hat die Inschrift COH. III. PR. 
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co horten nicht nach weisen, und es ist daher mit Lange 1950 ) an- 
zunehmen, dass die tigna manipulorum nach wie vor im Ge- 
brauch blieben, obgleich man zugeben kann, dass die Standarte 
des ersten Manipulus durch besondere Abzeichen zum itisigne 
der Cohorte gemacht sein kann 51 ). 

3. Ausser den Legionen hatte das römische Heer in dieser 
Periode nur noch einen Bestandteil, nämlich die auxilia. Zu 
diesen gehört erstens die ganze Reiterei. Es ist mit Recht be- 
merkt worden , dass das in der ersten Periode sowohl bei den 
römischen , als den bundesgenössischen Reitern 52 ) festgehaltene 
Princip, bei der Aushebung einen hohen Census zu Grunde zu 
legen, in strategischer Hinsicht die nachtheilige Folge gehabt 
hat, dass die Stärke der Cavallerie dem Bedürfniss nicht immer 
entsprach, und dass die Schlachten am Ticiuus, an der Trebia, 
und bei Cannae hauptsächlich durch die überlegene Reiterei des 
Hannibal gewonnen sind 53 ). Schon Scipio erkannte diesen Feh- 
ler in der Schlacht bei Zama, in welcher er eine starke Reiterei 
ins Feld führte **) , und in der Zeit nach Marius ward das Ver- 
häitniss der Reiterei zu den Legionssoldaten so erheblich ver- 
ändert, dass man etwa 1000 Reiter auf eine Legion rechnen 
kann, während ehedem 300 zu derselben gehörten 55 ). Unter 
der Reiterei linden wir zwar in den Bürgerkriegen auch Ita- 
liker 50 ), wahrscheinlich Freiwillige, wie sie auch in der Kaiser- 
zeit Vorkommen 57 ), aber die Hauptmasse waren Gallier 58 ), 

1950) p. 23. 47. 

51) Wenn I. i v. XXVII, 13 sagt: An — hostis tigna a/icui tnanipulo 
aut cohorti abstu/isset, so bezeichnet er die tigna legionit als tigna mani- 
pulorum , die co/iortet sind Bundesgenossen, welche, wie man auch aus 
andern Stellen weiss (Anm. 1691), eigne signa hatten; aber Caes. B. G. 
II, 25 scheint doch wirklich von einer Cobnrtcnfnhne zu reden: ubi suot 
urge.ri tignitque in unum tocum contatit duoderimae legionit confertot 
milites tibi iptnt ad pugnam esse impedimento vidit , quartae cohortit 
omnibut centurionibus occitit sign(feruque interfecto, signo atnisto — . 

52) S. oben Aura. 1615 — 1617. 

53) Mast a. n 0. S. 107. 

54) Liv. XXX, 35. 

55) Ap pi a n. B. C. IV, 108. V, 116. So rechnet auch V ege t. III, 1. 

56) Appian. II, 70. Der eques Romanus Italicensis bei dem A net. 
B. Hisp. 25, den Lange p. 24 ebenfalls anfuhrt, ist ein römischer Bitter 
aus Italica am Baetis. 

57) Ob aber alac equitum abs Freiwilligen anzunehmen sind, ist fiir die 
Kaiserzeit nicht völlig erwiesen. S. unten Anm. 2094. 

58) Caes. B. G. I, 15. V, 5. und mehr bei Lange p. 24. 
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Spanier ,95# ). Thraker 60 ), Numider 81 ), auch deulsche Mietbsol- 
dateu 62 ), theils nach römischer Weise disciplinirt, theils undis- 
ciplinirte und in heimischer Weise bewaffnete Truppen 6S ) ; sie 
bildeten alae von 300—400 Manu Bi ) , welche in Turrnac und 
Decurien zerfielen es ) , und von praefectit r a/arum 6B ) , zuweilen 
ihrer Nation 67 ), commandirt wurden. 

Die Fusstruppen der au&ilia , welche in der ersten Periode 
nur einen unbedeutenden Thcil des römischen Heeres ausgemacht 
hatten, waren ebenfalls nur theilweise in römischer Art exereirt 
und bewaffnet; zum grossen Theil behielten sie ihre landes- 
übliche Kriegführung und Bewaffnung bei, so dass sie nicht allein 
nach ihrer Nationalität, sondern auch als Truppengattungen ver- 
schieden waren, und in letzterer Beziehung eine besondere stra- 
tegische Bedeutung erhielten. Das alte römische Heer war auf 
den Kampf in der Nähe gerüstet, die leichten Truppen waren in 
ihm von geringem Werthe; Bogen und Pfeile kennt es nicht; 
schon seit den punischen Kriegen und noch mehr in dieser Zeit 
gelangen die Junditorcs und sagittarii **) , grösstenlheils Ba- 
learen 89 ) und Cretenser 70 ) , die man in Sold nahm, zu einer 
früher unbekannten Wichtigkeit. 7 ‘) ; auch die in den Provinzen 
ausgehobenen Auxiliarcohorlen 72 ) haben eine verschiedene Be- 


1959) C a es. I!. G. V, 20. P I u t. A n (. 37. und mehr bei Lange a.a.O. 
tili) S a 1 1. J u g. 38. P I u l Lue. 28. .4 pp. B. G. IV, 108. 

61) Sali. . lug. 08. App. 11. C. I, 42. Aoct. B. Afr. 19. 

02) Ca es. B. G. VII, 13 u. ö. 

63) S. unlen Anm. 2095. 

64) 400 Mann rechnet der Auct. B. Afr. 78. lieber die andere Zahl 
s. Lange p. 25. 

65) Caes. B. G. I, 23. VI. 8. B. Afr. 29. 

66) Caes. B G. III, 26. IV, II u. ii. 

67) Caes. B. G. I, 18. VIII, 12. B. C. III, 59. 

68) L i v. XXVIII , 38 u. ö. A p p i a n. H i sp. 89. PI ut. Se rt. 12. 
Lue« II. 27. Anton. 41. C ae s. B. G. I, 27. 83. II, 19. VIII, 40. B. C. 

I, 83. III, 45. 93. B. Afr. 78. 

69) L i v. XXI, 21 XXVIII, 37. XL, 35. ep.LX. Sa 1 1. Ju g. 105 u. 8. 
Noch besser waren die ach'aiscben funditorci aus Aegium , Patrae und Dy- 
mae, deren Kunstfertigkeit Liv. XXXVIII, 29 ausführlich beschreibt. 

70) Crtfeiite* tagiUarii Liv. XXXVII, 41. XXXVIII, 21. XL1I, 35. 
XLIII, 9. Plut. C. Gracch. 16. Appian. B. C. II, 49. 71. Caes. B. G. 

II , 7 u. ö. 

71) Pompejus bat 2 Cohorlen Jundiloret, jede zu 600 Mann. Caes. 
B. C. III, 4. 

72) Cohortes alariae Caes. B. C. I, 73 u. ö. ; auxiliariae Anct. B. 
Alex. 62. 


Digitized by Google 



349 

wnffhung, und es werden namentlich cetratac ,9 ’ 3 ) und scutatae 74 ) 
unterschieden. Lieber das Commando dieser Cohorten ist nichts 
Bestimmtes überliefert ; wahrscheinlich hatte es , wie in der 
Kaiserzeit, ein praejectus. 


Dritte Periode. 

Erster Abschnitt. 

Von Augustus bis Hadrian. 

Die römische Monarchie, durch Gewalt der Waden errungen, 
hatte ihre Stütze nicht in einem anerkannten Rechte; das Heer, 
welches sie erkämpft hatte, konnte nicht mehr entlassen werden, 
ohne die Existenz der Kaiserherrschaft in Frage zu stellen 75 ). 
Mit der Monarchie verwandelte sich die Armee aus einer Söldner- 
truppe, welche auf unbestimmte Zeit verpflichtet war, um bei 
eintretendem Frieden entlassen zu werden 76 ), in ein stehendes 
Heer, welches im Frieden zusammen blieb, dem Kaiser als 
alleinigem imperator den Eid schw ur 77 ), und in dessen Namen 


1973) Ca es. B. C. I, 39. 48. 75. 

74) Coes. B. C. I, 39. Heber die nichtrömischen Waffen, die vielfach 
erwähnt werden, und auf Monumenten Vorkommen, handelt Borghesi, 
Osxerv. IVumixinat. Pccade Wll Osserv. IX. im Giornate Arcadico Yol. 
LXXXIV. Die cetra defioirt Ser vius ad Aon. VII, 732 als ein scutum 
lorcitm , quo utuntur AJri et Hispani. und L i v. XXVIII , 5 pelta celrae 
haud dixximi/is cst. Sie kommt vor auf den Münzen der Gens Sulpiciu bei 
More IN Tab. 2 und sonst. S. Borghesi p. 67.. Cetrati kommen bei 
Li vius häufig vor. XXI, 21. XLIV, 41 u. ö. Heber andere fremde Waffen, 
tragu/ac, gallische Wurfspiesse mit einem amentum (Caesar B. G. V, 
35. 4K), ach/drs , gaesa, * para , conti u. a. s. Nonius p. 381 ff. G. Isi- 
dor. Orig. Will, 6 und 7. 

75) S. Th. II, 3 S. 292 ff. 

76) Suet. Caes. 28. 

77) Die Formel war von Augustus vorgeschrieben. Dio Cass. LVII, 3. 
Veget. II, 5 sagt davon: luranl au fern militet , ointn'a xe xtrenue Jactu- 
rot, quac praeceperit imperator f nunquam dexerturox, nee wort cm re- 
cuxatnros pro Jtoinana repub/iea. Vgl oben Anm. 1623 ff. — Das iurare 
in nomen imperatorix kommt regelmässig bei dem Hegierungsantritte vor 

(D i o C a ss. I. I. Sue t. G a I b. 1 1. 16. 0 1 h o 8. Vi t e II. 15- Vesp. 6); 
seit Tiberius (Tac. A n n. I, 8) wurde der Schwur jährlich am ersten Januar 
wiederholt. {Solemtic tialendarum Jnnuariarum sacramenturn .) Tac. 
H. I, 55. Suet. Galb. 16. Flut. Gal b. 22. 
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von den Statthaltern der kaiserlichen Provinzen ( Irgati Aug. 
pr. pr.), in welchen die Hauptlrnppenmacht nach den Anord- 
nungen desAugustus verlheilt war 1878 ), in Rom aber von den neu 
eingesetzten drei praefectis 7# ) befehligt wurde. Bei dieser 
Wichtigkeit des Heeres musste sich die bewunderungswürdige 
organisirende Thätigkei l des Augustus, welche alle Gegenstände 
der Verwaltung einer durchgreifenden Reform unterwarf, insbe- 
sondere dem Militärwesen zuwenden , welches er denn auch in 
allen, selbst den speciellsten Beziehungen 80 ) regelte. Bevor wir 
indessen auf die durch ihn herbeigeführten Umgestaltungen ein- 
gehen, dürfte es zweckmässig sein, über den Bestand des stehen- 
den Heeres, wie er nach der Feststellung des Augustus in dieser 
Periode war, eine kurze statistische Ucbersicht voranzuschicken, 
umsomehr, da in dieser Periode zum erstenmal eine solche 
Uebersicht möglich ist. Wir werden in derselben vier Haupl- 
theile der Armee unterscheiden : die Legionen, die auxilia , die 
in der Stadt Rom oder deren Umgegend stehenden Truppen und 
die Flotten. 


1. Die Legionen •'). 

Die Zahl der Legionen war während der Bürgerkriege theils 
durch eine unregelmässige, theils durch eine äusserst drückende 


1978) S. Th. III, 1 S. 297. 

79) S. Th. II, 3 S. 276. 

80) Vegetiusl, 8. I, 27 erwähnt unter seinen Quellen Augusti con- 
stitutiones , d.h. ein Dienstreglement, welches auch Macer Digest. XLIX, 
16, 12 §. 1 so anfübrt: In disvipUna Augusti ita cavetur. Vgl. Suet. 
Aug. 24. Tac. Ann. VI, 3, wo es in Betreff der Belohnungen der Praeto- 
rianer heisst : rvppcrixse prorsus, quod divux Augustus non providerit. 

81) Die Hauptuntcrsuchungen, deren Resultate ich hier benutze, sind : 
Borghesi, Sutlv Iscrizioni Itornane dvl Reno dcl prof. Steiner e xu Uv, 
legioni ehe stanziarnno nel/e due Germanie da Tiberio ßno a Gallieno. 
Roma 1839. 8. 55 Seiten, nbgedr. aus Annali d. Inst. X p. 128 ff. Grote- 
fend. Kurze Uebersicht der Geschichte der Riim. Legionen von Caesar 
bis Galtienux in Zcitschr. f. A/terthurnsicixs . 1840 p. 641 — 668. Der- 
selbe: Geschichte der einzelnen rom. Legionen in der Kaiserzeit in Pau- 
lv’s Realenc. IV, S. 868 — 901. Derselbe: Zur Rom. Legionsgesvhichte 
in Jahrb. der Altert hum ^freunde im Rheinlande XI (1847) S. 77 — 84. 
Vgl. auch Pfitzner, Comm. quot quibusque numeris inxignes tegiones 
inde ab Augusto usque ad J'espasiani principatum in Oriente tetenderint. 
Neubrandenburg 1844. 4. Ders. in Zcitschr. f. Alferthumstcisx. 1846 
n. I — 3. Ders. de legionibux , quae inde ab Augusto usque ad Hadria- 
num in Illyrico tetenderint. Berolio. 1846. 8. Geber die sehr verschiede- 
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und für Italien und die Provinzen verderbliche massenhafte Aus- 
hebung auf ein Maximum gebracht worden , dessen Fortdauer 
ebenso unmöglich als unnöthig war. Caesar hinlerliess bei 
seinem Tode, nachdem bereits mehrere Legionen, welche ausge- 
dient hatten, in Militärcolonien versorgt waren, über vierzig 
Legionen ,982 ) ; nach der Schlacht bei Mulina hatte Octavian 17, 
Antonius 16, Lepidus 10 Legionen 8 ®;, Brutus und Cassius 17 Le- 
gionen M ) und 20 Cohorten, oder, wie Appian rechnet, 19 Le- 
gionen 8 ®); ausserdem standen in Africa 4 Legionen 88 ); im 
Jahre 36 v. Chr. brachte Octavian sein Heer auf 44 bis 45 Le- 
gionen 8T ), wahrend Antonius etw r a 30 halte 88 ). Von dieser un- 
geheuren Truppenmasse wurde nach der Schlacht bei Actium ein 
grosser Tlieil entlassen und in Colonien versorgt 89 ) ; zugleich 
begann damals die Organisation und Dislocirung des stehenden 
Heeres, über welches wir aus verschiedenen Jahren dieser Pe- 
riode genauere Angaben besitzen. Im J. 23 p. Chr., neun Jahre 
nach Auguslus Tode, war nach Tacitus der Bestand der Le- 
gionen folgender 90 ) : 


oen cognomina der Legionen s. Orelli Vol. II p. 87. Sie sind entweder 
hergeuommea von der Provinz, in der die Legion ausgeboben war, oder in 
welcher sie stand, z. B. Macedonira , Cyrenaica ( s. Borghesi, II urbul. 
p. II. 1?, der so anch die leg. A/7/ Sicula (Orelli 3375) vertheidigt) ; 
oder cs sind Ehrennamen. wie Malens, l'ictrix u. s. w.; oder sie sind von 
dem regierenden Kaiser hergenommen , was aber erst seit Caracalla Sitte 
wurde. 

198?) Ueber die Legionen, die Caesar in Gallien hatte, s. das Genancre 
bei Nipperdey, ( h/aest . Cats. in dessen Ausgabe des Caesar p. 118 IF. ; 
über die Legionen der Bürgerkriege Grote Fe nd io Xeitschr. J. A. a.a.O. 

S. 643. 644. 

83) App. B. C. IY r , 3. V, C. GroteFend S. 649. Zompt, Corntn. 
epigr. p. 327. 

8 i) V e 1 1 e i. II, 65. 69. 

85) App. B. G. IV, 88. GrotefcndS. 650. 

86) App. B. C. V, 75. Grotefend S. 651). 651. 

87) App. B. C. V, 127. Grotef. S. 65t. 

88) Grotef. S. 652. In der Schlacht hei Actium hatte er t9 im Land- 

heere (IM u t. A n t. 68), acht auf der Flotte (Oros. VI, 19); mehrere, nach 
Oros. VI, 19 vier, standen in Aegypten. Dio Cass. LI, 5. • 

89) S. das Genauere bei Zumpt, Comrn. Epigr. p. 343 ff. 

90) Die Zahl der Legionen und die Standorte giebl Tac. Ann. IV, 5 
an. Die nähere Bestimmung der einzelnen Legionen Borghesi p. 2i and 
Grotefend S. 658, auf die ich verweise. Ich habe von ihnen die Haupt- 
beweise entlehnt und nur einige neue hinzugefügt. 
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in Germania inferior 4: 

Lcgio I. 

Germanica. 


2? 

V. 

Gianda '"'). 


>2 

XX. 

V aleria Victrix. 


22 

XXI. 

Hapax w ). 

,, Germania superior 4: 

22 

11. 

Augusta. 


22 

XIII. 

Gemina. 


22 

XIV. 

GeminaMarlia V ictr. 


22 

XVI. 

w ) ohne Beinamen. 

,, den spanischen Provinzen 

3: 94 ) „ 

IV. 

Mace.donica **). 


22 

VI. 

V iclrix M ). 


22 

X. 

Gemina ® 7 ). 

,, Africa 2: 

22 

III. 

August a a8 ). 


22 

IX. 

Hi spa na ® 9 ). 

„ Aegyptus 2 : 200 °) 

22 

III. 

Cyrenaica '). 


22 

XXII. 

Deiotariana 2 ). 

„ Syria 4 : 3 ) 

22 

III. 

Gallien 4 ). 


22 

VI. 

Ferrata 5 ). 

1991) Nach Grot e fe n d war 

es die V Makedonien ; doch 9 . Anni. 2010. 


92) Murat. 750, 9 kommt ein TKIBunus VEXILLAKiorum legionuni 
qVATVOR j V XX XXI vor; dieselben Legionen nennt Tac. Anu. 
I, 31. 37. 

93) Alle vier bei Tac. An o. I, 37. lieber die leg. II vgl. Bücking 
ad iV o t. I) i gn. II p. 571 IT. 

91) Strabo III p. 166. Eckhel, D. N. I, 38. 

95) Grut. 525, 2. 1096, 1. 

96) Tac. II i s t. V, 16. 

97) Tac. Hist. II, 58. Grut. 1102. 4. Murat. 785, 7. 

98) Grut. 470, 1. 2. Reines, p. 487. Orelli n. 3056. 

99) Tac. An n. III, 9. IV, 23. Der Beiname ist ausgeschrieben Fa 
bretti p. 705 n. 253. Keil ermann, l'ig. n. 243. lieber die Geschichte 
der Legion handelt ausführlich Borghcsi, sopra un' isrr. del Cons. L . 
Burbuleio. Napoli 1838 p. 9—14. 

2000) Strabo XVII p. 797 giebt drei an; zwei standen aber auch später 
nur in Aegypten. T' a c . Hist. II, 6 . J os e p h. B. J u d. II , 16, 4. Die dritte 
möchte die All Fulminata gewesen sein, die zeitweise in Aegypten stand, 
und nach Pfitzner’s Vermuthung ((’omin. r/oof qnibnsquc p. 7) im J. 19 
durch Gcrmanicus nach Syrien gebracht wurde. 

1) Tac. Hist. V, I. Letronne, Werwe// II p. 336. und die Inschr. 
des Jahres 33 p. (Ihr. C. I. Gr. n. 5101. Vgl. Bücking, l\. I). I p. 366. 

2) Tac. II ist. V, 1. Inschr. aus dem J. 84 p. Chr. Le t r o n n e, Wer. 
n. CCCXXXII. Vgl n. 01)1. CDU. CDI1I. C1)V. 

3) Unter Quintilius Varus standen nur drei Legionen in Svrien. J os. 
Ant. XVII, 12. B. Jud. II, 3, 1. 

4) Tac. Hist. III, 24. Borghcsi p. 24. Vgl. Tac. A n n. XIII, 40. 
XV, 6. P fi t z n e r in X.f. /Werth. a.n.O. Grotcfend, Jahrb. d. ler- 
eins von Altrrlh um ifreunden im llheinlande XI, S. 83. 

5) Tac. An n. II, 79. ’ 
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leg. 

X. 

Fretensis 200n ). 


5 2 

XII. 

Fulminata 7 ). 

in Pannonia 2 : . 

? 1 

VIII. 

Augusta. 


»» 

XV. 

Apollinaris 8 ). 

,, Dalmatia 2: 

1 J 

VII. 

ohne Beinamen. 



XL 


,, Moesia 2 : 


V. 

Macedonica. 



IV. 

Scythica ,0 ). 


Dies sind die 25 Legionen , welche Augnstus hei seinem 
Tode zurüekliess nachdem drei Legionen, die XVII., XVIII. , 


2006) Tac. Ann. II, 57. XIII, 40. Die Erklärung des Namens ist un- 
sicher. Bücking ad N. D. I, p. .HO leitet ihn von fretua ab. 

7) Joseph. B. Jnd. V, 1,6. Tac. Ann. XV, 6. 26. Der Beiname 
FVLMINATA (nicht fulminalrix) ist ausgeschrieben in zwei Inschriften bei 
Ke Hermann, ligil. n. 249, II. und Le t r o n n e , Recuril des Inner, de 
CKgi/pfe II, p. 328 n. CCCXXV. Vgl. Borghesi, her. d. Ueno p. 34. 
Hienach ist zu berichtigen, was Bücking, l\l. D. I, p. 422 über diese Le- 
gion sagt, und nnch in der N. D. I, p. 96 zu schreiben Fnlminntae statt 
Fnlminalricis, welches Bücking recipirt hat. 

8) Beide bei Tac. Ann. I, 23 28. 

9) D i o Ca s s. LX, 15. Donati p. 211, 6. 283, 7. Ueber die leg. 
Fll (Claudia) s. Bücking, N. D. 11, p. 1027 f. 

10) Beide Legionen lagen unter Tiberius in Moesia. Murat. 223, 4. 
881,4. Mir ist unklar, warum Gro tc fe n d dies in Betreff der IV Scythica 
ziigiebt ( Ja/irb . der Allerthums/ reunde im Rheinlande XI, S. 83) , die V 
Macedonica aber nach (iermania verlegt (in Panly’s Realenr. und Zeitsehr. 
f. Alterth. a. n. O.), indem er Borghesi einer Vermengung der V Mac. und 
V Alauda beschuldigt. Da ich Borghcsi’s Ansicht folge, so theile ich 
seinen Beweis p. 21 mit. "Per autoritä di un marmo veduto dal Marsigli 
(Murat. 223, 4) , nclla XXX podeslä tribunizia* di Tiberio, ella (die V 
Maced ) era nella Mesia io compagnia drlla quarta Scythica, a cui pure 
viene associata da nn altro sasso del Grutero p 13, 19, e da un terzo 
(Giorn. arcadico nov. 1826 p. 170; Gudio p. 188, 4 [Murat. 881, 4]), 
dal quäle apparisce. che Marzio Macro era LEG. TI. CLAVDI. CAES.. 
Aug. pro PH MOESIAE. LEG. IV. SCYT. et leg. V. MACED, laiche 
resterä chiaro essere questc le due legioni , n cui sotto Tiberio era afiidata 
quella provincia a detlo di Tacito Ann. IV', 5. Da nn’ altra sua lestimo- 
nianza apprendiamo (Ann. XV', 6), che nell’ 815 fu chinmata dalla Mesia 
in Armenia per la gnerra di Tiridate , composln la quäle fü inviata in Egitto 
(e. 10. 26. 28). Tito ando n prenderfa in Alessandria per condurla in aiuto 
del padre a I la guerra giudaica (Giuseppe B. Jud. III, 2), nella quäle ob- 
bedi ol legato Sesto Cereale (VI, 4 §. 3), ed in cui ci consta ehe alcuni dei 
suoi guerrieri conseguirono i doni militari (O r e 1 1 i 749. Kellermann, 

0 Vig. 276). Dopo aver cooperato all’ espugnazione di Gerusaleinme , fn 
rimandata alle anticbe stanze nella Mesia (8. Jud. VII, 5), ove la eollo- 
cano dichiaratamente altri marrni (Grut. p. 481, 1. 490, 2).’ Die spätere 
Geschichte der Legion (vgl. noch C. I. Gr. 5793) behandelt G ro t e fe n d 
übereinstimmend mit Borghesi. 

11) Dio Cass. I.V, 23. rpi« Si St/ röte xai tixoot orparontSa, ij 
üf yt trtpot . Uyovot, ttlvxt ttai tixoot noXirmä irphptTO. Beide Angaben 

lll, 2. 23 
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XIX., in der Varusschlacht gefallen waren* 01 *). Hiezu kamen 
unter Claudius zwei, die XV. Primi genta und XXII. I*rimi- 
gr.nia 13 ), wahrscheinlich entstanden aus einer Theilung der bei- 
den vorhandenen Legionen dieser Nummer u ) , unter Nero die 
/. Italica 15 ), und — um die von Clodius Macer errichtete /. Ala- 
criana , welche keinen Bestand hatte * 6 ) , zu übergehen — unter 
Calba die I. Adiutrii v ,T ) und VII. (später Gewinn genannt l8 J). 
Vespasian fand demnach 30 Legionen vor 18 ), und nicht nur er 


scheinen sich auf verschiedene Zeiten zu beziehen ; wann es 23 Legionen 
gab, ist indess unbekannt. 

2012) Leber die leg A IX s. T « c. A n n. I, liO ; über die leg. XVIII die 
tnschr. inLersch, Centralmut. II, I. L'ebcr die A/7/ hat man gestritten. 
Doch 8. die vortreffliche Erörterung dieser Sache bei Borg liesi p. 40. und 
Grotcfend in liealenc. IV, S. 897. uud in den Jahrb. der Alterthums- 
ßreunde det Rheinlands XI , S. 81 . 

13) S. das Nähere hei Borgbesi p. 38. Grotefend in Healene. 
IV, p. 895. 

14) Grotefend nimmt an , dass derjenige Theil der Legion , der den 
alten Adler behielt, den Namen piimigenia, die ursprüngliche, bekam, 
während der alte Name auf die ncugebildete Legion überging. Ueber die 
leg. XXII s. besonders Wiener, de legione Romanorum vicesima secunda. 
Dnrmstadt 1830. 4. und die Recension darüber in Seebode’s h'rit. Bibi. 
1830 S. 538 ff. Ein Verzeichniss der römischen Legionen im 3. 06 nach den 
Provinzen giebl 3 o se ph u s B. 3 ud. II, 16,4. Er übergeht darin indessen 
von den damals vorhandenen 27 Legionen eine, wie Grotefend, Zeiltchr. 
f. Alterth. a. n. O. S. 660 mit Recht anzunebmen scheint, die XGcmina, 
die vier dabre später in Spanien stand (Tac. 11. III, 44). Dies zugegeben, 
standen damals in Moesia 2, in Dalmalia 1, in Spanien 2, in Germaniae 8, 
in Britannia 4, in Africa I, in Aegyptus 2, in Svria 7 Legionen. 

15) Dio Lass. LV, 24. 

16) Tac. Hist. II, 97. Vgl. I, tl. Von Gatba entlassen, von Vitel- 
lins restitnirt, wurde sie, wie es scheint, von Vespasian wieder aufgelöst. 

17) Dio Cass. LV, 24. Genauer handelt darüber G rot e fe n d , Die 
legio I Adiutrix von Galba , nicht von Nero errichtet. Hannover 1849. 8. 
und in der Replik gegen K. Ritter in Jahrb. der ADerthumtJ'reuiide im 
Rheinlande XVII, S. 209 — .217. Sie heisst, weil sie später in Pannonien 
und Dalmatien recrulirt wurde (Gro te fend in Panly’s Realere. IV, S.869), 
auch npwTTi ’lklvQuuam'i. C. I. Gr. 2941. 

18) Dio Cass. LV, 24. Tac. Hist. III, 25. Gemina heisst sie, weil 
sie mit der durch Vespasian aufgelösten leg. I Germanica vereinigt wurde. 
Grotef. Realenc. IV, S. 886. Vgl. Bücking, N. D. II, p. 1026 ff. und 
die Inschr. C. I. Gr. 5842. Den Namen erklärt Caesar B. C. III, 3. legio- 
nani, quam factam rx duabus gemellam appellabat. 

19) Nach der Zusammenstellung von Borgh esi p. 39 waren diese, wie 
aus Tac. Hist, hervorgebt, folgendermassen vertheilt: 

4 in Germania inferior : 1 Germanica. V Alauda. XV Primigenia. XVI 
Gallien (Tac. H. I, 55). 

3 in Germania superior: IV Maced. (I, 18). XXII Primigeuia (I, 18. 65). 
XXI Rapax (I, 61). 

1 in Gallia Lugdunensis: I Italica (I, 59. 64). 
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behielt diese Zahlen bei, indem er statt dreier Legionen, welche 
nnter ihm eingingen (leg-. /., XVI. und IV. Macedonicu **]), drei 
neue schuf, die II. Adiutrix, IV Flavia, XVI. Flavia Firma 21 ), 
sondern auch später blieb diese Zahl unverändert, obwohl in den 
Legionen selbst noch mehrmals ein Wechsel eintrat. Unter 
Domitian scheint die V. Alauda in dem Sarmatenkriege ver- 
nichtet * 2 ) und an ihre Stelle die I. Minervia getreten **), unter 
Trajan scheinen die beiden getbeilten Legioneu XV. und XXII. 
wieder zusammengezogen zu sein 24 ). Denn die XV. Primigenia 


3 in Britannia (II, 100): II Augusta (III, 22. 44). IX Ilispana (III, 22). 

XX Valeria (I, 60. III, 22). 

3 io llispanin (II, 47): I Adiutrix (II, 67. III, 44). VI Victrix (III, 44. 

IV, 68). X Gemina (II, 58. III, 41). 

1 in Africa (II, 97): III Augusta (IV', 48). 

2 in Pannonia: XIII Geinina (II, 80. III, I). VII Gemiaa (II, 86). 

2 in Dalmatia : XI Claudia (II, 67. III, 50). XIV Gemioa Martin Victrix 

(11,32). 

3 in Mnesia (I, 79): VII Claudia. VIII Augusta. III Gallica (II, 85). 

2 in Aegyptus (II, 6): XXII Deiotariana. III Cyrenaica (V, 1). 

3 inJudaca: V Mnredonica. X Freieiisis. XV Apollinaris (V, 1). 

(4) in Syria (I, 10. II, 4): XII Fulioinata (V, 1). VI Ferrata (II, 83. III, 

46). IV Scythica (Aon. XV, 26). 

In Betreff der vierten syrischen Legion, welche die 3lste sein würde, rügt 
Borghesi hinan: "Qui dilTalta la quarta ehe oifrirebbe una ripetizione, 
per cui da trenta diverrebbero trentuna. La niancaute e la III Gallica ch’ 
cra veramente assegaata alla Siria (III, 24. IV, 39) e soggelta a Muciano; 
onde Io storico la eomprende piü volte fra le sue legioni. Ma ai primi inoli 
civiii era stata avviata nella Mesia, ove di passaggio s’ incontrü a dover 
combattere coi Sarmati, per cui oell' altro luogo superiormente citato ei I’ 
ha congiunta alle mesicbe.” 

2020) Die leg. I Germanica kommt zuletzt vor 70 p. Chr. (Tao. Hist. 
IV, 77). Borghesi p. 15 nimmt an, sie sei erst unter Domitian aufgerie- 
ben worden, lieber die leg. XVI und lag. IV Maccd., die später nicht mehr 
vorhanden sind, s. Borghesi p. 24. 25. 45. 

21) Dio Cass. LV, 24 Ilckker. Oveoiraotuvie tö tt Stvttqo r to tut- 
xovptxov to iv Ilawovia rf/ xuiui xal ro r 1 1 a (, r L> V TG </>Xuovuiov tö iy 
Mvoin xjj Hy oi, to Tt ixxaiHtxatov ri 4>jLaovitiov re ix X vpUf. Diese 
Stelle ist, obgleich handschriftlich sicher, in allen früheren Ausgaben 
lückenhaft, war aber von Borghesi, Burb. p. 38. und Grotefend be- 
reits vor Bekker restituirt worden, lieber die legio II Adiutrix a. Tac. 11. 
IV, 68. Tab. hon. miss, bei Marini, Atti p. 453. Von der leg. XVI 
Ftaciafirma handelt ausführlich Borghesi, Burb. p. 36 — 40. 

22) Von den Sarmaten wurde eine ganze Legioo mit ihrem legatua nie- 
dergemacht. Sue t, D o m i t. 6. E u t r o p. VII, 15. Tac. Agr. 41. Dies 
kann der Zeit nach die V Alauda sein. 

23) Dio Cass. LV, 24. 

24) Dies ist G rote fe n d’s Ansicht. Borghesi p. 48 vermuthet, die 
XXII Deiotariana sei die Legion gewesen, welche im 1. 162 von den Par- 
thero niedergebauen wurde. Capitolin. Vero 6. Di o Cass. LXXI , 2. 
Fronto ed. Rom. p. 321. 

* 23 * 
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und XXII. t Deiotariana verschwinden in dieser Zeit, während 
die II. Traiana und XXX. Ulpia Viclrix von Trajan neu errichtet 
wurden 2025 ), die letztere als dreissigste bezeichnet mit Bezug auf 
die Gesammlzahl der Legionen, welche auch unter Hadrian Fort- 
bestand 2S ). Zur Zeit des M. Aurel war die IX. Hispana und 
XXI. Rapax cingegangen 27 ) , dagegen die II. Italica und III. 
Italien neu gebildet 28 ). Die Gesammtzabl war noch dieselbe, 
wie aus einem uns inschriftlich erhaltenen Legionsverzeichnisse 
dieser Zeit ersichtlich ist 29 ) ; erst Septimius Severus erhöhte 
dieselbe durch Aushebung dreier parthischen Legionen (/. II. III. 
Parthicu) auf 33, und diese Zahl giebt auch l)io Cassius LV, 
23. 24. in dem Verzeichniss der unter Alexander Severus be- 
stehenden Legionen an , welches von den 25 augusteischen Le- 


2025) Dio Ca SS. LV, 21. 

26) S p a r t i a n. H a <1 r. 15. E c k b e 1 , D. IV. VIII p. 190 

27) Zuletzt ist die XXJ liaptix nachzuweisen unter Domitian (Borgb csi 
p.44); die IX Hispana unter Trajan. Borgh. p. 46. 

28) Dio Ca ss. LV, 21. 

29) Dies ist befindlich auf einer im Valicanischen Museum aufbewahr- 
ten Säule Grut. 513, 3. *=■ Orelli 3368. Borgbcsi p. St. 55, nach 
welchem der Orelli’sche Abdruck dahin zu berichtigen ist, dass leg. XIII 
statt leg. Xllll und umgekehrt log. Xllll statt leg. XIII zu lesen ist. Auch 
die andern, aus der folgenden Uebersichtstabelle ersichtlichen Abweichungen 
sind nach Borghesi’s Collation. Das Verzeichniss scheint zwischen 120 — 
170 p. Chr. gemacht zu sein, und enthält in geographischer Ordnung 28 
Legionen , nämlich 

3 in Britannien : II Augusta. VI Victrix. XX Valeria Victrix. 

2 in Germania sup. : VIII Augusta. XXII Primigenia. 

2 in Germania inf. : I Minen ia. XXX IXpia. 

3 in Pannonia snp. : I Adiutrix. X Gemina. Xllll Geminn. 

1 in Pannonia inf. : II Adiutrix. 

2 in Muesia sup.: IV Flavia. VII Claudia. 

4 in Moesia inf. nnd Dncia: I Italica. V Macedonica. XI Claudia. XIII 

Gemina. 

2 in Cappadocia : XII Fulminata. XV Apollinaris. 

1 in Phoeoice : III Gallica. 

2 in Syria : IV Scythica. XVI Flavia. 

2 in Judaea : VI Ferrata. X Fretensis. 

1 in Arabia: III Cyrcnaica. 

1 in Aegyptus : II Traiuna. 

1 in Africa : III Augusta. 

1 in Hispaniae; VII Gemina. 

Hinter diesen 28 folgen ausserhalb der geographischen Ordnung die II Italien, 
die io Noricum , die III Italica, die in llaetia lag , zuletzt siod als zweiter 
Nachtrag die drei parthischq^Legionen hinzugefugt. 
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gionen noch 18 enthält 20 * 0 ). Ganz verändert wurde der Bestand 
der Legionen nach Constantin , in welcher Zeit im Occident (52, 
im Orient 70 Legionen standen; unter ihnen sind noch achtund- 
zwanzig der älteren , wie aus der Folgenden Uebersicht der Le- 
gionen hervorgeht, welche ich nach Borghesi mit Hinzufiigung 
der in derXotitia Dignitatum (um 404) noch erwähnten 
Legionen gebe. 


2030) In der Stelle des Dio Cass. LY, 23. 24 befindet sich ein von dem 
Schriftsteller selbst gewissenhaft angedeuteter Fehler. Er zahlt nämlich 
unter 33 zn seiner Zeit vorhandenen Legionen 14 neue, seit Nero eingerich- 
tete, und 18 augusteische, welche sicher sind; ihm fehlt die Kenntniss einer 
Legion, nämlich der von Claudius eingerichteten XX/I Primigenia. Da er 
hierüber keine Nachricht fand, so stellt er über die ihm fehlende Legion 
eine Vermuthung auf, nämlich dass es unter Augustus ausser der leg. XX 
Valeria Yictrix noch eine XXste gegeben habe, die hernach einen aodern 
Namen bekommen haben müsse. Die Stelle heisst : die !8te leg. des Aug. 
war oi eixoazol o'i xai OvaXigeiot xai vix^zopei otvouaouivoi xai iv Jifjtr- 
ravin rfj avw oriti' ovonvag 6 Avyovozog , tuol fioxelv, fieza zujv 
ttjv re tov iixoorov imorvfiiav i/orzeuv xai iv ifj I'epfiaviq. zij avuj %ti~ 
fiaZövziuv (dies ist ebeu die XXII Frimigcnia), ei xai za uä/.iora u r, vtp* 
anävzwv OuaXiquoi tTttxXtjxhjoav fi*]ze rvv tn zij 7i(JOft}yo(piq zavztj 
xpojviai, TiaQaXaßujv izijyTjoiv. YorlrelTlich handelt über diese Stelle 
Borghesi p. 49. 50. Wie sind im Stande, den Fehler des Dio Cassins 
aus andern Nachrichten, namentlich aus dem ioschriftlich erhaltenen Legions- 
verzeichnisse , welches mit dein des Dio sonst ganz übereinstimmt , mit 
Sicherheit zu verbessern. 
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Dazu kamen unter Claudius: 
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unter Septiinius Severus : 

31. F. PARTH 31. I Parlhica I Parlhica NOr. p. »3. 

32. II. PARTH 32. II Parlhica II Parthica ib. 

33. III. PARTH 33. III Parthica 
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Die Stärke der Legion, welche durch Marius auf 6000 Mann 
gebracht war, scheint auch später, wenigstens normal , unver- 
ändert geblieben zu sein , wenn gleich die Legionen nicht immer 
vollzählig waren. Appian rechnet sie in den Bürgerkriegen zu 
6001) Mann* 031 ); Hygin unter Trajan zu 5280 ohne die Ofli- 
ciere 32 ) , und die Phalanx des Alexander Severus bestand aus 
6 Legionen zu 5000 Mann 33 ); Vegetius, wie wir unten sehen 
werden, zu 6100 Mann ; als runde Zahl werden in der späteren 
Kaiserzeit 6000 angegeben 34 ). Die Legion zerfiel wie früher in 
10 Cohorten; die Gohortc in 6 Centurien 35 ). Zu welcher Zeit 
die erste Cohorte , die an Zahl wie an Ansehn seit Caesar 
einen Vorrang vor den übrigen behauptete, 10 Centurien erhal- 
ten habe, welche ihr Veget. II, 8 zuschreibt, ist unbekannt 33 ). 

in dein Coinmando der Legion war unter Caesar die wesent- 
liche Veränderung vorgegangen, dass, seitdem die tribuni gröss- 
lenlhcils aus jungen Leuten genommen wurden, welche ihre 
militärische Laufbahn erst begannen und in der Gefahr den Muth 
verloren 37 ), der Befehl über die Legion in der Schlacht einem 
Legaten übertragen wurde 38 ). Seit Augustus hat das Commando 

2031) Appian. B. C. V, 5. riXij öl iaztv oxtuj xai ttxootv onXttöjv, a 
uträ twv ovvraaaottivojv (was er unter diesen verstebl, ist nicht deutlich) 
ttal uvQsädtt ärÖQujv t miQ in raxaidtxa - xai ro/rwi' dno&tv oi tTinti’i 
xai tztpos uftt/.oe irlpov oryarov. 28 Legionen zu 6000 sind 168,000, 
wofür er 170,000 nngiebt. 8. das Nähere Aura. 1031 IT. 

32) Hyg. de mun. custr. §. 1. 2 rechnet die plena ccnturia zu 80 
Mann, die Cohorte also zu 180 Mann. Da indess die erste Cohorte doppelt 
so stark ist, so betragt die Gesammtzabl 5280. 

33) Lamprid. Alex. Sev. 50. 

34) Suidas II, 519 b. AtytdiV naya ’PwpaioiS igaxtoziXiöi orpaTstü- 
t ai. Servius ad Aen. VII, 274. Isidor. Orig. IX, 3, 46. legio sex 
tniltum armatorurh est. Veget. I, 17. II, 2. Lydus de mag. I, 46. 

35) 60 Centurien hatte die Legion unter Tiberius Tac. Ann. 1, 32. und 
noch unter Trajan. Hygin. de m. castr. §. 1. 2. 

36) Die Beschreibung, welche V e ge t i u s von der Legion giebt , be- 
zieht sich frühestens auf die Einrichtungen des Hadrian, nicht aber auf die 
des Augustus, wie Kusch, Jiriegsa/lert/t. S. 137 und nach ihm Bahr in 
Pauly’s l halenc . IV, S. 866 annehmen S. Lange p. 42 ff. 

37) Ca es. B. G. 1, 39. Hie (timor) prim um ortus nt a tribunis mi/t - 
tum praefeetis reliquisque , qui ex urbe amirittue causa Caesarem secuti 
nun magnum in re militari u*tim habebant. 

38) Caes. B. G. 1, 52. Caesar singulis legionibus singu/os legatos et 
quaextorem praejecit , ut eos festes suue quisque virtutis haberet. II, 20. 
Hü dijficu/tatib us duae res erant subsidio , scientia atque t/sus mi/ilum 
— et quod ab apere singulisque legionibus singu/os legatos Caesar disce - 
dere nisi munitis castris vetuerat. 
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der Legion immerein legatvs™**), und die Statthalter der kaiser- 
lichen Provinzen haben soviel legati 1 als Legionen 40 ). Diese 
Legati sind immer senatorischen Ranges 41 ), gewöhnlich prae - 
torii 42 ), selten bekleiden sie die Stelle vor der Praetur 43 ). Vor 
ihrem Eintritt in den Senat können sie das Commando nur als 
pro legato führen 44 ), wie denn interimistische Befehlshaber der 
Legion auch als praefccti legionum Vorkommen 40 ). 


2039) Dio Ca ss. LU, 22. So kommen vor legatus legionis primae. Tac. 
A nn. I, 44; legatus quintae legionis IV, 73; legatus legionis nonae XIV, 
32. Andere Beispiele s. Suet. Aug. 23. Tib. 19. Vesp. 4. Keller- 
mann, Vig. n. 243 — 249. 

40) S. Th. III, 1 S. 299. 

41) Borghcsi, Burbul. p. 36. 

42) ^BeispieIe finden sich häufig in Inschriften, z. B. der des Burbuleius, 
des Neratius Orelli 3393, des P. Metilius Mari ui, Atli tav. LIX. Vgl. 
C. I. Gr. 4029. 5366. Tac. Hist. I, 48. legioni post praeturam prae - 
potitut . 

43) Tac. Ann. II, 36. centint (Gallus) in quinquenniitm magislra- 
tuum comitia ha bern/a , ttlque legionum legati , qui ante praeturam ca 
militia fungebantur, iam tum praetores destinarenhir. XIV, 28. Comi- 
tia praetorum arbitrio senat us haberi solita , quod arriore arnbitu e.rur- 
serant , prineeps eomposuil , Iris, qui supra numerum petebant , legioni 
praeßeiendo. Suet. Ncr. 15. Ein praetor designatus wird unter Vcspa- 
sian legatus leg. Mural. 766, 5. 

44) Tac. Ann. XV, 28. l'inianus Armins, gener Corbulonis , non- 
dum senatoria ae.late sed pro legato quintae legioni impositus. Dagegen 
Hist. III, 52. Ptutium Griphum nuper a Vespasiano in senatorium ordi- 
nem additum ae legioni praeposilum. 

45) Den Titel vicarius legati legionis giebt es nicht (Bo rgh esi , her. 

del Hcno p. 5). Die praefccti legionum sind aber interimistische Cominan- 
deurs, so der primipifaris L. Cirpiuius Orelli 3423, der seines Hanges 
w'egen nicht der Legat sein kann; und so ist auch wohl zu verstehen der 
praef. legionis bei Tac. H. I, 82. Vgl. Kellerm ano, l'ig. n. 180. PP. 
(primipilaris) PRAEF. LEgionis. n. 31. P. P. 1TERVM. PRAEF. LEG. II. 
THAL n. 37. 39 und 34 nol. Orelli 3424. 3444. 3464. Spater indess 
heisst so der regelmassige Cominandeur. L'lpi an. Dig. III, 2, 2. pr. prae - 
fectum cohortis vet alae vel legionis. Scaevola Dig. XXVI, 7, 47 §. 4. 
praefectus legionis ita fcstamento eavit . Ein Xtytöhos Lctronne, 

ttecueit II n. CCCLXXIX. Veget. II, 9. Proprius autem iudex erat prae- 
feetus legionis — qui absente legato (es ist von dein legatus Augustalis , 
der das ganze Heer commandirt, also dem vonsularis die Rede) tanquam 
vicarius ipsius, potestatem maximam re tinebat. Ib. I, 13. Grut, 465, 2, 
wo der praef. leg. X/Il hernach leg. imp. Caes. M. Aur. Antonini Aug. 
propr. Daciae wird. Grut. 347, 1. adtecto ad munera praeff. legg. / II 
Ctau. et primae Adiutricif. Ueber den Titel praepositus s. Henzen, 
Jahrb des Vereins von Alterthumsfreunden im Itheinlande XIII, S. 54. 
“Der Titel ist selten in Inschriften und bezeichnet keinen bestimmten Rang. 
Fabins Cilo, nachdem er Praetor und Legat einer Legion gewesen, wird 
praepositus vetei/lation. Perint hi pergent ib. (Marini, her. Alb. p. 50. 
51); dagegen wird zu Trajan’s Zeit ein gewesener primipilus praepositus 
numerorum tendenlium in Ponto (Grut. 1096, 6). Die zahlreichen Bei- 
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Neben ihnen bestehen zwar die tribuni legionix 2#4S ) oder 
tribuni militum "), oder tribuni militum legionis **) in früherer 
Weise fort , deren Stellen der Kaiser aus jungen Leuten seua- 
torischen 49 ) oder ritterlichen Standes 50 ) besetzte 5 allein ihre 
Geschäfte beschränkten sich auf Führung der Listen 51 ), Vor- 
schlag zum Avancement 52 ) , Entlassung der Ausgedienten 53 ), 
Erlheilung des Urlaubs 54 ), Sorge für die Zufuhr und Verpflegung, 
und die Jurisdiction im Lager 55 ); ausnahmsweise kommt im 
J. 69 noch einmal ein tribunus als Kommandeur der leg. Vll. 


spiel« von praepositis tegionum im Gruter’scben Index [und dem Index bei 
Muratori] reducircn sich auf ein einziges ans den Zeiten des Kaiser Gratian 
Grut. 154, i. PRAEPOSITVS LEGIO.NIS I, da die Sigle P. P. vielmehr 
primus pilus bedeutet.” * 

2046) Ke Iler mann, l'ig. n. 16. 40. 253. 254. 244. 258. 270. 273. 

47) Kellermann, l'ig. n. 7. 250. 263. 264. 265. 266. 268. 

48) Kellermann, Pig. n. 23. 248. 255. 256. 257. 259. 260.243. 
246. 249. 

49) Suet. Oct. 38. Tib. 9. Vellei. II, 101. 

50) S. oben Anni. 1521 IT. Dio Dass. LIM, 15. Suet. Ctaud. 25. 

51) Zur Anfertigung der Listen hat er verschiedene linterbesmten, 
einen librarius und codicillarius, wovon weiter unten. Die Listen wareu 
so eingerichtet, dass die Verstorbenen durch ciu O bezeichnet wurden. Isi- 
dor. Orig. I, 23, 1. In breoiculis quoque, quibus militum nomina conti - 
nebantur, proprio nota erat apud vetcres, qua inspiceretur, quanti cx 
militibus superessent , quantique in bello eecidissent . T nota in capile 
verticuli s upposita supcrstilem designabat; & littera vero ad unius- 
cuiusque nomen defunrti apponrbatur. — l)e qua Pernut (IV, 13) Et potit 
est nigrum vitio praeßgere theta. Vgl. Martini. VII, 37, 1. Auson. 
128,13. Rufinusiu llieronyra. II p. 298 cd. Ren. erklärt diese Buch- 
staben durch davtuv und rr/poiptroe. Das © findet sich sehr häufig, s. Ma- 
rin!, Atti p. 165. 177*; dagegen wird der Lebende in lateinischen In- 
schriften durch V (vivil) bezeichnet. S. die Sammlung bei M a ri n i , Atti 
p. 609 IT. auch ausgeschrieben V1V1T, VIXIT ib. p. 93. 269. 482. und über 
den ganzen Gegenstand O. Jahn, Specimen Epigr. p. 54 f. Von entlasse- 
nen Soldaten sagt man expunguntur. Tertull. de coron. mil. I. Pro- 
xime facta est libera/itas praestantissimorum imperatvrum ; e.rpungc- 
bantur in castris milites laureali. Sclioliasta Persii II, 13. Tractum 
a militibus, qui expune.ti dicuntur, dum Juras a militia emittuntur. 
Plaut. IV, 4, 29. Mihs pulchrc ccnturiatus est cxpuncto in manipulo. 

52) Caes. B. G. VI, 36. 39. III, 7. 

53) T a c. An n. I. 37. 

54) Cod. Just. XII, 36, 13. 

55) Macer D i g. XLIX, 16, 12 §. 2. Officium tvibunorum est, — 
milites in castris continere, ad cxercitationem pruducerc, claves porta- 
rum suscipere, vigiiias interdum circumire, frumentalionibns commili- 
tonum interesse, frumentum probare, dcliela secundum suae auctorilalis 
modum rastigare, principiis frequenter interesse, querelas commilitonum 
andire, valetadinarios inspieere. Leber ihre Jurisdiction vgl. Li v. XXV III, 
24. Ta c. A 11 n. I, 44. Q ui u ti I i a n. dee I. 3, 9. Vogel. II, 9. Isidor. 
Orig. IX, 3, 29. 
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Claudia vor * 08 ®) , deren Legat entflohen war 57 ). Für die mili- 
tärische Disciplin war es nicht eben vorteilhaft, dass die Auf- 
sicht über dieselbe grossentheils in der Hand von Leuten lag, die 
dem Knabenalter kaum entwachsen waren; unter den Verord- 
nungen, durch welche der Kaiser Hadrian der verfallenden Zucht 
wieder aufzuhelfen suchte , befindet sich auch die, dass er nec 
tribunum nist plena barbn faverel , aut ejus aetatis , qttae prü- 
den tia et annis tribunatus robur impleret ss ). Wirksamer war 
in dieser Beziehung, dass man neben den vornehmen jungen 
Leuten, welche ihre Stellen der kaiserlichen Gnade verdankten, 
auch immer noch, wie früher M ), gediente Centurionen, nament- 
lich primipili, zu dem Tribunale gelangen liess, welche zwar 
ihrem JStande nach als tribuni minores von den Tribunen vor- 
nehmer Geburt ( tribuni maiores ) unterschieden werden 80 ), aber 
für den Dienst unzweifelhaft brauchbarer waren. Ausser den 
activen Tribunen ( in actu positi) gab es wahrscheinlich seit 
Claudius® 1 ) mehrere Arten titulärer Tribunen, denen nur der 
Rang des Tribunen mit Befreiung vom Dienste durch, kaiserliche 
Verfügung verliehen ward. Zu diesen gehören die tribuni se- 
mestres, von denen oben Anm. 1529 gesprochen ist, und in der 
späteren Kaiserzeit die tribuni vacantcs , unter welchen man 
Ofßcierc zu verstehen hat, die nach Beendigung ihrer regel- 
mässigen Dienstzeit von dem Dienste befreit, mit Gehalt zur Dis- 
position gestellt®*), und im Falle des Bedürfnisses mit einem 
ausserordentlichen Commando betraut wurden ® 3 ) , während man 

2056) Tac. Hist. III, 9. 

57) Tac. Hist. II, 85. 

58) Spartian. Hadr. 10. 

59) S. Anm. 1528. Einen solchen erwähnt Caes. B. G. III, 5. Gaiut 
Volutenu», tribunui mititum, vir et consilii niagni et rirtutii. 

60) Veget. II, 7. Tribunut maior per epülolam tacram Imperatorit 
iudiciu destinatur. Minor tribunut provenit ex iabore. 

61) Sn et. Claud. 25. ttipendia instituit et imaginariae militiae 
genut, quod vocatur supra numerum, quo absentet et titulo tenui fun- 
gerentur. 

62) S. Gutherins de officiit domut Auguitae. Lips. 1672. 8. lib. I 
c. 14. Gotbofr. ad Cod. Tbeod. VI, 18, 1. 

63) Veget. III, 17. Sed optima ratio eit , — ut lectiitimos de pedi- 
tibui et equüibut cum vieariit, comitibui tribunisque varanfibus habeat 
dux post aciem in subsidüs praeparatoi. A ui ui i a n erwähnt sic viermal. 
XV, 3. Marinut tribunut ex campidoctore eo tempore vacant. XVI, 12. 


Digitized by Google 



364 

sonst racantes solche supernumeröre Beamten nennt, die als 
Aspiranten auf eine noch nicht erledigte Stelle dienen 20fl1 ). 

Die Centurionen blieben in ihrem alten Verhältnisse auch 
in Hinsicht auf die Rangordnung; die ersten unter ihnen sind 
die 6 Centurionen der ersten Coborte, die centuriones primorum 
ordinum 85 ) oder primi ordines **), welche in der Zeit nach 
Hadrian, als es nur 5 Cenluriae in der Cohorte gab, die 5 or- 
dinarii der ersten Cohorte sind 87 ), wahrscheinlich im Gegen- 
sätze zu den andern ihnen untergebenen 5 Centurionen der ersten 
Cohorte. 


vacans quidnm tribunus, cuitit non suppetit nomen. Will , 2. Hario- 
baudem . vacan/em tribununi ßdei fortitudinisque notae. XXX, 8, wo 
in einer Schlacht fallen tri g in tu quinque tribuni racantes et numerorum 
rertoret. Nov. Valentin. III, 3 de tiron. im Corp. Jur. Anteiust. 
Berolin. 1815. Vol. II, p. 1293. 

2004) Gothofr. adCod. Tbeod. VI, 28, 23. Lam p r i d. A I. Se v. 14- 
lureiurando drinde constrinxit , ne quem adscriptum , id cst raeantivum 
haberet, ne annonis rempubticam gravaret, dieens, niatum pupillum esse 
imperatorem , qui ex visceribus provincialium homines non necessarios 
nee reipubtieae ulites pasceret. Trebel!. Poll, trip. tyr. 18. Est et 
atia eius epistula, qua gratias Ualistae agil: in qua docet, sibi praecepta 
gubernandae reipubtieae ab codem data : gaudens quod eins consilio nul- 
lum adscriptitium, id est vaeantem , haberet-, et tribunvm nuttum stipa- 
torem, qui non vere pugnaret. Der praefectus cohortis von 14 Jahren 
Fahre tti p. 116, 297 wird ein Beispiel eines solchen Adspiranten sein. 
Den Ausdruck racanlieus {ßnuarti^oi) hat auch Synesius ep.67 ad Theo- 
timum. cd. Paris. 1 605 p. 256. 

65) Tac. Hist. 111,22. occisi sex primorum ordinum centuriones. 
Ann. I, 61. arae, apud quas tribunos ac primorum ordinum centuriones 
mactaverant. 

66) V eile i. II, 112, 6. 

67) Veget. II, 7. Ordinarii dicuntur, qui in proelio primos ordines 
ducunt. C ap i t o I i n. C Ind. A I b i n. 11. Main saepe et ordinarios centu- 
rioncs — in crurem sustulit. Gru t. 542, 8 es Keil er in. f'ig. 279. Flo- 
rio ßaudioni viro ducenario protectori ex ordinario leg. II Ital. Auch 
diese Inschrift zeigt, dass die ordinarii Centurionen der ersten Cohorte 
sind, da gewöhnlich Primipilen zu ducenarii prntectores promovirt werden. 
Sie Hihrten, wieVcgetius ausdrücklich sagt, den ordo nur in der Schlacht, 
und hatten im gewöhnlichen Dienst einen Vicar, in Bezug auf welchen sie 
ordinarii heissen, wie die Sclaven, die einen Vicar haben. Ulpian. Dig. 
XIV, 4, 5 S u e l. Ga 1 b. 12. Durch den Gebrauch des Vicars erklärt es 
sieb, wie bei Mommsen, Inscr. H. ,V. 5712 derselbe Mann in zwei Legio- 
nen zugleich steht, Ha ul in leg. Ä prim um pH. duceret. , codem tempore 
princeps esset leg. fl. Vegelius scheint in Beziehung auf diese Vicarc 
zu sagen: Augustales appellantur, qui ab Auguslo ordinariis iuncti sunt. 
Flaviales item , tanquam secundi Augustales a Divo fespasiano sunt 
legionibus additi. Dass diese ursprünglich nicht Centurionen waren, zeigt 
Orclli n. 3534. AVGVSTAL. PVTEOL DVPPLICIARios ~] (centuriae) 
PETRON. Vgl. Kellermann n. 230 not. L. SENTIO — AVGVSTALI 
DVPLICAR10. Lange p. 47 vermutbet, dass bei der Vermehrung der 


« 
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2. A u x i 1 i a. 

Die Veränderungen , welche die augusteische Constitution 
des Militärwesens herbeiführte , scheinen auch auf den Begriff 
der auxilia, obwohl derselbe nirgends ausdrücklich definirl wird, 
von Einfluss gewesen zu sein. Denn während in der ersten und 
zweiten Periode die nicht römischen , theils in den Provinzen 
ausgehobenen, theils von verbündeten Königen und Völkern ge- 
stellten Truppcntheile mit diesem Namen benannt wurden, so 
kann man in der Kaiserzeit unter den auxilia alle Corps ver- 
stehen, welche ausser den Legionen in den Provinzen standen 88 ), 
gleichviel, ob dieselben aus römischen Bürgern oder Peregrinen 
couscribirl waren. Bei der immer weiteren Verbreitung des 
römischen Bürgerrechtes , welches unter Caracalla allen Bewoh- 
nern des römischen Reiches crtheill ward, (s. oben Anm. 1074) 
hörte der Peregrincnstand immer mehr auf, und auch die auxilia 
waren in der späteren Kaiserzeit mit Ausnahme einer Anzahl 
barbarischer in Sold genommener Truppen aus römischen Bürgern 
gebildet. Die Gesammtzahl der auxilia wird nirgends angegeben; 
doch wird sie der Truppenzahl der Legionen im Ganzen gleich- 
gestellt, aber als wechselnd nach dem Bedürfnisse bezeichnet ,i0 ). 


ersten Cohorte auf 1105 Mann, »eiche nach Vegetius 5 Ordinarii batte, 
zu den andern fünf Centurionen diese Augustnies genommen seien, sodass 
die erste Cohorte seitdem 10 Centurionen, nämlich 5 Ordinarii und 5 Augu- 
stales batte. S. unten Anm. 2776 ff. 

2068) Vetlei. II, 112. Legionibut nostris auxiliaribusque. Suet. 
Oct. 49. Ex militaribus copiit legiones et auxilia provinciatim distri- 
buit. Vgl. Biic ki n g ad N. D. I, p. 192. 205. Veget. II, I. 

69) Oio Cass. LV, 24 kann eine bestimmte Zahl nicht angeben. Tac. 
Ann. IV, 5. at apud idonea provineiarum sociae triremes al aequo, cl 
auxilia cohortium , neque mullo sccus in iis virium (als in den Legionen) : 
sed persequi incertum Juit , cum ex ush temporis hur illuc mearent , 
gliscerent numero et aliquando minuerenlur. Von dem il ly rischen Kriege 
des Tiberius sagt Su e Ion. Tib. 16 : quod gravissimum omni um exierno - 
rum bellorum post Punica per quindecim legiones paremque auxitiorum 
copiam triennio gessit. Eine bestimmtere Anschauung von dein Verhält' 
nissc der Auxilia zu den Legiouen giebt das Heer, auf welches II ygi n sein 
Lager berechnet. S. unten Aum. 2399 — 241)1. Ein Verzeichniss der ver- 
schiedenen vorkommenden Anxiliartruppen findet inan bei Cardinali in 
Aietnorie romane di antichifä Vol. III p. 215 ff., das aber schon jetzt viel- 
fach bereichert werden kann. S. besonders Cavedoni, Notizia e dichia- 
razionc di un diplomv militare delC Imperatore Vespasiano . Modena 1832. 
Cardinali, Diplom i imperiali accordati ai militari. Velletri 1838* 
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Unter diese Kategorie von Truppen sind folgende verschiedene 
Abtheilungen zu rechnen : 

1. Die Vexilla ve teranorum 2010 ). Nach der durch 
Auguslus eingeführten Praxis wurden die Soldaten der Legion, 
wenn sie nach zwanzigjährigem Dienste ihre Entlassung erhiel- 
ten, theils um sie in Fällen des Krieges noch länger zu benutzen, 
theils um die zu ihrer Versorgung anzuweisende Geldsumme noch 
eine Zeit lang zu sparen , fürs erste zur Disposition gestellt. 
Sie traten zwar aus der Legion aus, wurden ihres Schwures ent- 
bunden (exauctorari 72 J ), und hörten auf, unter dem Befehle 
des Icgatnn fegionts zu stehen 73 ), blieben aber unter dem vexil- 
. htm , unter welchem sie in die ihnen bestimmte Colonie abge- 
führt werden sollten , vorläufig vereinigt, und heissen von ihm 


Borgbesi, Iscr. rom. del Reno p. 9 IT. Uenzen in Jahrb. des herein* 
von Alterthumsfreunden im Rheinlande XIII, S. 39 ff. Bücking an vie- 
len Stellen seines Comtncntars zur N. Dign. 

7(1) Sehr vollständig und mit Berücksichtigung der sehr verschiedenen 
Ansichten handelt darüber Hertel de vexillariis io seiner Ausgabe von 
Tac Agricola. Lips 1827 p. 83 — 99. Mit mehrfacher Verwirrung Walch 
Taciius Agricola S. 240 — 258. Vgl. auch Le Beau a. a. 0. XXXII, 
p. 301— 308. 

7t) Suet. Tib. 48. atque etiam misriones veteranorum rarissimas 
feeit, ex senio mortem, ex morte compendium captans. Vgl. Sueton. 
0 a I ig. 44. 

72) Lipsius, de mit. H. I, 8. V, 19 nimmt in der Kaiserzeit eine 
doppelte Entlassung an , nämlich die exauctoratio, durch welche die Vete- 
ranen von dem Legionsdienste frei wurden , und die eigentliche missio bei 
der Abführung io die Colonien. Die Sache ist unzweifelhaft, nicht so der 
Unterschied der beiden Ausdrücke. Denn nach gewöhnlichem Sprachge- 
brauch, der auch bei Tncitus unverändert zu sein scheint, bezeichnet die 
erauctoraHo die Entlassung aus dem Dienste, identisch mit der missio. 
Liv. VIII, 31. XXVI, 40. milites exauctoratos dimisit. Suet. Tib. 30. 
namentlich auch die ignominiosa missio. Suet. Aug. 24. Digest. III, 
2,2. Dl in. ep. VI, 31. L n m pr. A I. S e v. 12. Die vexillarii sind also 
wirklich als entlassene, jedoch noch unversorgte Soldaten zu betrachten, 
welche, statt gleich die praemia militiae zu empfangen , bis zum Empfang 
derselben noch unter den Fahnen bleiben. Hauptstelle ist Tac. Ann. I, 17, 
wo die pannonischen Soldaten klagen, ne ditnissis qvidem finem esse 
militiae, sed apud vexillum tendentes alio voeabulo eosdem labores per- 
ferre. ac si quis tot easus vita superaverit , trahi adlttic diversas in ter- 
rae, ubi per nomen dgrorum uligines palndum vel inculla montium aed- 
pianl. In dieser Stelle wird die Entlassung und die erst später eintretende 
Versorgung, welche die vexillarii empfangen, deutlich unterschieden. Die 
Soldaten w ünschen, ne ultra sub vexitlis tenerentur, sed iisdem in easlris 
praemium pecunia solveretvr. und c. 26 ne veterani sub vexillo habe- 
rentar. 

73) Dies sagt ausdrücklich Hygio. de m. c. §. 5. 
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in besonderem Sinne vr.villarii iou ) ; denn dieser Name hat an 
sich (und aus diesem Umstande ist in der Untersuchung der Sache 
eiue ausserordentliche Verwirrung entstanden) eine ganz allge- 
meine Bedeutung. Jedes Detachement einer Legion oder auch 
eines Anxiliarlruppentheiles, wenn es auf dem Marsche oder in 
den Winterquartieren oder auch in der Schlacht ein eigenes 
Commando bildet, hat ein eigenes vexillum 75 ), und heisst von • 
diesem mit einem ganz allgemeinen , auf alle Arten von Truppen 
anwendbaren Namen vexillum 7e ) oder vrxillalio 77 ), wie die da- 


2074) S. Lange p. 45. Unhaltbar ist die Ansicht vnn Walch, nach 
wiehern die vexillarii von dem Vexillum , das zum Zeichen des Schlarht- 
beginnes erhoben wurde, ihren Namen haben sollen ; ebenso die Vermulhung 
von Schneider, de eens. hast. p. 23, dass die vexillarii von den vexillis , 
die als donum militare Vorkommen, benannt seien. 

75) Ca es. B. G. VI, 36. Ex quibus , qui hoc spatio di er um conva - 
hiermit, circiter CCC sub vexillo una mittuniur . c. 40. hoc vetcrcs non 
probant milites, quos sub vexillo una profeetos doeuimus. Tac. Ann. 

I, 20. manipuli Xaupact um misst vexilla convellunt. 

76) Besonders lehrreich ist Tac. Agr. 18. Agricola batte die Legio- 
nen in einzelnen Detachements in die Winterquartiere geschickt (sparst per 
provinciam numeri) ; er beschloss sie wieder zu concentriren : conlractis- 
que legionum vexillis et mudira auxiliurum manu — erexit aciem. So 
heisst es Tac. Ann. II, 78 vexillum lironum in Asiam euntium. Hist. 

II, 2. equitum vexilla. I, 70. praemissis Gallorum cohortibus et Genna- 
norum vexillis. Ebenfalls von den in den Quartieren dislocirten Truppen 
V e 1 1 e i u s II, 1 10. Oppressi cives Romani , truvidati negotiatores . magnus 
vexillariorum ntimerus ad internecionem ea in regionc , quae plurimo ab 
imperalore oberat, caesus ; und so ist auch vielleicht zu verstehen T a c. 
Ann. 1 , 38. At in Chaucis coeptavere seditionem praesidium agitanies 
vexiltarii discordium legionum , wo wenigstens nicht notbwendig an Vete- 
ranen zu deuken ist. Solche Detachements von Legionssoldaten sind die 
vexilla legionum Ann. IV, 73; die vexillarii e legionibus Hist. III, 48; 
das vexillum lertiae decimae Ivgionis Hist. II, 24; vexilla nonae III, 22. 
Dass man dergleichen kleinere Corps häutig brauchte, liegt in der Natur der 
Sache und kommt hinlänglich oft vor. Ann. XV, 10. expediri tarnen itineri 
singula milia ex tribus legionibus et alarios oct ingeniös, purem nume- 
rum e cohortibus iussit. XV, 26. vexilla deleclorum ex lllijrico et Ae- 
Kypto. H. 11, 14. duodecim equitum turmae et tecti e cohortibus. III, 50. 
sujfieere cohortes ataeque et e legionibus leeti — videbantur. IV, 35. 
addit exercitui suo l’uruta mitte delectos e quinta et quintudeeima legio- 
nibus. II, 11. fuere quatuor legioues, ex quibus bina millia praemissa. 

77) Orolli 0.845. VEXILLATIO LEGionis VI. VICTR. P. F. Ib.2008. 
MARTIALIS 7 (centurio) LEG.X. GEM. ET COMMIUTONES VF. XI LU 
LEG. EIVSD. Q VI SVNT SVB CVRA EIVS. 1b. 2009. vexsillatio leg. XXII. 
3565. vexillatio leg. XX Fal. Fic. «■= 3388. Grut. 407, 1 «=■ Marioi, 
her. / Hb . p. 50. L. Fabio Cilorii — duci vexill. per Itotiam exorcitus imp. 
Severi PU Pertinacis — praeposito vexitlation. Periuthi pergentib. Grat. 
44 1 , 4 = M o in m $ e o , I. H. X. 4934. I.. Neratio — misso ob imp. Anto- 
nino Aug. Pio ad dedueendas vexiltatiunes in Syriam ob bellum Part/ii- 
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zu gehörigen Soldaten vexillarii 2 * 78 ). Zum Unterschiede von 
diesen werden die vexilia, von welchen wir reden , in genauem 
Ausdrucke vexilia veteranorum genannt 7 ' J ) ; wo sich dieser Zu- 
satz nicht findet, ist die Bezeichnung zweideutig, obwohl in 
vielen Fällen unter den vexillarii die Veteranen gemeint zu sein 
scheinen 80 ). Die vexillarii scheinen mit der Legion , aus der 
• sic entlassen waren, häufig verbunden geblieben zu sein 8 ‘) als 
ein Corps von 500 Mann , einer Legionscohorle an Stärke 
gleich 82 ); sie waren vom gewöhnlichen Dienste frei und nur 
zum Kampfe vepflichtet 83 ). 

2. Die cohorles Italicae. civium Rorna/wrum volunta- 
r io rum M ) , auch mit abgekürztem Titel cohortes civium Roma- 


cum. C. I. Gr. 536«. LBGato AVGG SVper VKXILGATIOXES IX CAP- 
PADOCIA. Suet. Galb. 20. Germanicianorum vexillatio. Vgl. C. I. Gr. 
4483. Orelli n. 2010. Vexillatio cohoriis civium Romanorum. ln 
nachconstantinischer Zeit ist vexillatio eine ala equitnm. Vegct II. 1. 
Lydus de mag. I, 46. 

2078) T a c. Hist. II, 100. Postremo agmine una et meesima legio 
Rapax et prima Halira incessere cum vexillariis trium ßritannicarum 
legionum et electis auxiliis . II, 83. leg io sexta et Ircdrcim vexillariorum 
millia. Ann. XIV, 34. lam Suctonio quarta deeuma leg io cum vexillariis 
vieexitnanis et e proximis auxiliäres , decem ferme tnilia armatorum 
erant. Die vexillarii legionis VII et XI, welche unter Tiberius beim 
Strassenbau in Dalmatien beschäftigt waren (Do n a ti 21 1, 6), waren ent- 
schieden keine Veteranen, sondern gewöhnliche Legionssoldaten. Denu Ve- 
teranen waren von solchen Diensten frei. 

79) Vexillum veteranorum , non amplius quingenti nutnero T a c. 
Ann. III, 21. Vgl. Orelli n. 3545. 

80) So sind bei H y gi n §. 5 die vexillarii legionum offenbar Veteranen. 

81) Tac. Ann. I, 39. duae ibi legiones , prima atque vicesima , tWe- 
raniqtte nuper missi sub vexil/o , hiemabant . offenbar Veteranen der ge- 
nannten Legionen. Lange ist aus diesem Grunde geneigt , diese Truppen 
lieber zur Legion, als zu den auxilin zu rechnen; aber theils standen sie 
nicht unter dem Legaten derselben, theils werden sic auch besonders auf- 
geführt. So hatte nach Vellei. II, 113 Tiberius im illyrischen Kriege 10 
Legionen und 10,000 Veteranen. 

82) Tac. Ann. III, 21. Hygin. de m. c. §. 5 Vexillarii legionum 
eandem pedaturam aeeipere debent , quam cohors legionaria , quia ad 
sexcenfos homines computantur. d. h. nach der normalen Stärke haben 
sie, wie die Cohorte einer Legion von 6000 M., 600 Mann ; in Wirklichkeit 
hat die Legionscohorle bei Hygin nur 480 Mann; und bei Hygin §. 30 wer- 
den bei der Aufzahlung der Truppen nach der wohl sichern, von Sc bei e 
und Lange aufgenoinmencn Lesart genannt legiones III, vexillarii CI3D, 
cohorles praeforiac ////, also 500 auf die Legion, der sie unmittelbar hin- 
zugefugt werden. S. Lauge ad Hyg. p. 128. 

83) Tac. Ann. I, 36. cxauctorari , qui sena dena (stipendia) fecis- 
seut , ac retineri sub vexillo, ceterorum immunes nisi propulsandi 
hostis. 

84) Ke Herrn ann, Vig . n. 269. 
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norum imi ) (ohne Zusalz eines andern Völkernamens), coh. volun- 
tariorum m ) , coh. voluntariorum civium Romanorum 87 ) , coh. 
Ilalicorum voluntariorum sw ), coh. ingenuorum , coh. ingenuo- 
rum civium Romanorum 8B ) , (denu alle diese Bezeichnungen 
sind, wie es scheint, identisch 90 J), bilden eine ebenfalls erst seit 
dem Beginne dieser Periode vorkommende Erscheinung, da früher 
römische Bürger ausschliesslich in den Legionen dienten. Seit- 
dem die Legionen in den Provinzen rccrulirt und in Italien nur 
die in Rom stehenden Truppen ausgehoben wurden , im übrigen 
aber nach dem Princip des Augustus kein delectus mehr statt- 
fand fll ), begannen diejenigen, die den Dienst als ein Gewerbe be- 
trachteten, als Freiwillige in Cohortcn zu dienen, umsomehr, als 
nach einer Bemerkung des Vegetius der Dienst in den Cobor- 
ten leichter als in der Legion war 92 ) Die Zahl dieser Italischen 
Cohorten geht bis XXXII. 93 ) Dass Reiterei aus freiwilligen 
Italikern gebildet ist, lässt sich wenigstens nicht mit Bestimmt- 
heit nachwcisen 8i ). 


2085) Coh. II civium Romanorum Grell i 798. 

86) C'ho. XX CI voluntariorum Orelli 3402. Coh. XV voluntario- 
rn Monnien, I. R. N. 3912. 

87) Coh. XV voluntariorum cio. Rom. Orelli 3881. 

88) Coh. mit. Italic, volunt. quae ext in Syria Grut. 434, 1. Vgl. 
Act. Aposl. X, 1. Äupvr/ioi , ixatorraqx^t i* ontlpt/e rijs xalovfi itajs 
’lraimiji. Arrian. acies contra Alanos p. 102. oi xij( ojriipjye zrje 
’IicdtKr/i TTfioi. In der Dissertation von Knebel (snb praesidio C. G. 
Scbwarzii) de cohortc Italien et August a ex Act. Ap. X, 1 et XXV H , I. 
Altorf 1720. 4. finden sieb über den Gegenstand keine uenen Aufschlüsse. 

80) Maffoi, 31. V. p. 113,2. Cob. 1 Civium Romanorum INGE- 
NVORVM. 

90) Dies ist die Ansicht von B o rg h e si , her. d. Reno p. 12. 

9t) llerodian. II, 11. III, 7. 

92) Vege 1. 11,3. Magnus in i/lis (legionibus) labor est mili/andi, gra- 
vioraarma, sera munera, teverior discip/ina. Quod vitantex p/erique, 
in auxitiix festinant mititiXte sacramenta percipere, ubi et minor xudor 
et mnlurioru sunt praemia. Die leichtere Bewalfnuug, welche später auch 
den Legionssoldaten immer mehr zugestanden wurde, mochte allein ein Be- 
weggrund sein. 

93) Grut. 454, 8. 9. 1030, 7. Kellermann, Vig. 272 not. In 
der griechisch-lateinischen Inschr. C. I. Gr. 4152 -O-iNACIAlNVS SEVE- 
RVS j| — OH OK XXX - 1 IC R wird von dem Herausgeber cuhortix XXXIII 
Civium Rom. gelesen , was aber falsch scheint, da der Strich - in der Ab- 
schrift vor der II keine fehlende Zahl bezeichnet , wie man aus dem folgen- 
den VET-ERANAE sieht. Es ist also XXXII zu lesen. 

94) Momnisen in Zeitschr. für geschichtliche Rechtswixx. XV, 3 
S. 366 leugnet es ; es wäre iudess möglich, dass die mehrmals ohne Zusatz 

lll, 2. 24 


Digitized by Google 



370 

3. Deo Hauptbestand der Auxiliartruppen machten aber die 
in den Provinzen ausgehobeneu Corps aus, aus welchen nicht 
nur die ganze Reiterei des römischen Heeres beschafft, sondern 
auch eine grosse Anzahl von Cohorlen der Infanterie conscribirt 
wurde. Diese Truppen waren theils nach römischer Art bewaff- 
net und disciplinirt 2,m ) , theils hatten sie die landesüblichen 
Waffen ihres Volkes , und brachten durch die Verschiedenheit 
derselben , nach welchen sie auch als sagittarii *•) , scutati ® 7 ), 
contarii **), catafracti m ) , Jimditores no °) benannt wurden, 
eine grosse Mannigfaltigkeit von Truppengattungen in das Heer 1 ), 
deren sich die Feldherru nach dem Bedürfnisse bedienten, ob- 


eines Völkernamens vorkommeBden alae civium Romanorum (Arneth III. 
IV. VI) Italiker waren. 

2095) Tac. Ann. III, 42. Interim Florut insistere des litt at ix, pellicere 
alam equitum , qttae, conscripta Treverit, mititia disciptinaqne nostra 
habebatur. Tac. Hist. III, 47. caesa ibi cohors, regium auxilinm olim ; 
ntox donati civilate Romana ttigna armaque in nostrum modum , desi- 
diam lirentiamque Graecorum relinebant. So hat auch Tacfarinas in Africa 
lectos viros et Romanutn in modum armatos Tac. Ann. II, 52. Das älte- 
ste Beispiel fremder, nach römischer Art disciplinirler Truppen sind die 
numidischen Fusssnldaten des Köuigs Syphax , die derselbe von einem römi- 
schen Cenlurio ausheben und ausexerciren liess. Liv. XXIV, 48; ein spä- 
teres geben die Truppen des Dejotnrus. Cie. Phil. IX, 14, 33. Dciotari 
regis et patris et ßlii et magntts et nustro more instructus exercitus. A d 
Att. VI, 1, 14. habet autem cohortes qtiadringenanas nostra arinatura 
XXX. Daher auch legio Ueiotari B. Alex. 68. und in derselben Weise ist 
von Legionen des Königs Juba die Rede. S. Anm. 1667. 

90) Steiner, Cod. Inscr. Rheni 282, nach Borghesi, Iscr. d.Reno 
p. 10 su lesen: COHors I FLaria DAMASceoa oo (millinria) EQuitata 
SAGiltariorum. Vidua tah. 25. COH. I. FL. CHALCidensis EQ. SAG. 
Grut. 439, 5 ■= K e 1 1 e.rrn. Vig. 271. COH. III SAGITTARIORVM. Le- 
t rönne, rech, sttr rEgypte p. 177. amifa &' inovTiorütv. Arneth, 
Militärdipl. VI. Coh. Ituraeorum sagittar. Gerinanicus bat in Deutsch- 
land pedites sagittarii und equites sagittarii T ac. Ann. II, 16. 

97) Coh. II HISP SCVTata Diplom hei Borghesi, Diplomi tinperiali 
in Memorie detC Instituto I p.3i =• Arneth IX. PRAEF. COHOItT. SCV- 
TATAE. Nibby, ß'iaggio I p. 51 >= Orclli 3148. Die sentarii kom- 
men erst im vierten Jahrhundert vor. Orelli 3542. 3543. 

98) Ala I Elp. cOINTariorum Diplom bei Borgh. a. a. 0. Contati 
equites Veget. III, 17. 

99) Praef. alae Gallor. et Pannonior. catafr. unter Antoninus Pius 
Orclli 804. Vgl. 3383. Sie kommen schon im Heere des Antiochus vor 
Liv. XXXV, 48. (equites) loriratos, quot ratnphractos voeant. XXXVII, 
40. tria millia cataphractorum equitum. Loricali equites Veget. III, 17; 
eataphraeli III, 23. 

2100) Steiner, Cod. Inscr. Rheni 276. 

1) Tac. H. II, 89. Bei dem Aufzuge des Vitellins in Rom folgten 
qnatuor et triginta cohortes, ut nomina gentium aut spccies armorum 
forent, discretae. 


Digitized by Google 



371 

wohl alle leichter als die römischen Truppen gerüstet waren, und 
mit der gemeinsamen Benennung leves cohorles bezeichnet zu 
werden scheinen Was zuerst das Fussvolk betrifft, so bil- 
deten die cohnrtes auxiliariae 3 ) oder so eine 4 ) Abtheilungen 
von zweierlei Grosse und zweierlei Beschaffenheit. Sie waren 
nämlich entweder cohortes quingenariae °) zu 500 Mann oder 
6 Centurien °) oder cohortes miliariae 7 ) zu 1000 Mann oder 
10 Centurien 8 ), und zwar bestanden beide entweder ausschliess- 
lich aus Fussvolk, oder es gehörte dazu eine bestimmte An- 
zahl von Keilerei , sodass man also viererlei Cohorten unter- 
scheidet : cohortes quingenariae und miliariae pedilatae und 
cohortes quingenariae und miliariae equitatae *) , oder eque- 

2102) Leves cohortes Tac. Ann. I, 51. 11,52. 111,39. IV, 73. XII, 35. 
In der letzten Stelle werden sie als ferenlarius miles dein gravis mi/es der 
Legionen und die spathae (lange Schwerter Veget. II, 15) und hastae 
auxiliarium den gladii und pi/a legionariorum entgegengesetzt. . 

3) Tac. Ann. I, 51. H. IV, 70. 

4) Tac. Ann. I, 49. H. V, l. und ihnen entgegengesetzt auxilia 
regis Antiar hi . 

5) Spartian. Hadr. 17. 

6) Hygin. de m. c. §. 28. quingenaria habet centurias /7. 

7) Hygin. I. I. Häufig auf Inscbr. COH. MILIARIA oder mit dem 
Zahlzeichen COH. OO- 

8) Die Cohors von 6 Centurien ist die der Legionscoborte entsprechende 
und ursprüngliche; die um 4 Centurien verstärkte (Hygin §. 28 habet cen- 
turias X ), welche wir bei den Truppen der römischen Garnison als regel- 
mässig finden werden, die spätere. 

9) So unterscheidet Hygin. §. 25 IT. Da auch in Inschriften cohorles 
pcditalae t wiewohl selten, Vorkommen (C n rd i n a I i , dipl. XXIII. Stei- 
ner, Cod. /. Uh. 998. Lerscb, Centralmus. III, 146. und so ist auch 
zu lesen bei Orelli 3479 COH ... ASTVRVM PEDIT), so nimmt Hen- 
zen , Jahrb. d. V. t*. A. im Hheinl. XIII, S. 56 an, dass es dreierlei Arten 
Cohorten gegeben habe, nämlich gewöhnliche, die eine kleine Anzahl Reite- 
rei gehabt hätten, peditatae y die ganz aus Infanterie, und equitatae y die 
etwa zum vierten Theile aus Cavallerie bestanden hätten. Mir scheint diese 
Annahme, welche die Sache sehr verwirrt, unnöthig zu sein , da Hygin und 
Josephus an einer gleich anzufiibrcnden Stelle nur zwei Arten unterscheiden, 
und gerade der selten vorkommende Zusatz peditata schliessen lässt, dass 
die Cohorten , die ohne nähere Bezeichnung Vorkommen , nur aus Fusstrup- 
pen bestanden. Indessen erwähne ich eine von H e nze n nicht augeführte, 
aber merkwürdige Stelle, in welcher eine cohors vorkommt, der eine turma 
equitum von 20 Mann beigegeben ist. Arrian. periplus Ponti E u x i u i 
p. 115 Blanc, ix Tqa^iCovvxoS di opp7 J {tii'xes x ij piv n^ojxq sie “Tooov 
ktpiia. xarr}Qaptv y xa) xovs neCois t ovi xauxp iyvuväoaptv. q yttQ xa£is 
avxrj, ws oioxta (das Buch ist an den Kaiser Hadrian gerichtet) ixe^vtv ton 
Mal in 7t las elxoaiv oaov eis dtaxoviav t%ti. dlka xal rovxovs 
ras loyyas axovxioai idirjotv. Es scheint indess nach dem Ausdruck der 
Stelle, als wenn diese turma nur ausserordentlicher Weise der cohors bei- 
gegeben war. 

24 * 
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strcs 21 10 ). Die cohors miliaria equitata besteht aus 240 Reitern, 
oder lOTurmen zu 24M. und 760Fusssoldaten oder lOCenturien 
zu 76 M.; die cohors quingenaria equitata aus 120 Reitern oder 
6 Türmen zu 20 M., und vielleicht 380 M. Fusstruppen, nämlich 
6 Centurien zu einigen 60 Mann ' Die Organisation der co- 
horles cquitatae, welche zuerst unter Vespasian Vorkommen 12 ), 
scheint durch das Bedürfniss des Besatzungsdiensles iu den Pro- 
vinzen und an den Grenzen des Reiches veranlasst zu sein , wel- 
cher die Verwendung dieser Truppentheile als selbständiges 
Corps nöthig machte 13 ), und ist aus demselben Grunde später 
auf die Cohorten der Legion übertragen worden. 

4. Auch die alae equitum waren entweder quingenariae 1 *) 
oder miliariae'*) , die ersteren zu 16 turmae oder 480 Mann, 


2110) Plin. ep. X, 106. 107. Cohnrtes equitatae kommen häufig in 
Inschriften vor. Fnbretti ad Col. Trai. 200. 201. Orelli n. 516. 
804. 3155. 3398 u. ii. 

11) Die Zahl 360 wird nicht angegeben ; die andern Zahlen hat II v gi n. 

§. 25. Vgl. Joseph. B. Jud. III, 4, 2. Tovtok tinovxo öxzuixaiSexa 
ontigaf izgoceyirorxo Si xat äni Ktuoaqiiai izirze ' — xwr Si a:i ttgzvv 
ai Slxa fiiv ttx ov “>’d %iXiovi fiiv 71t Colli , ai Si i.OLTZ al Sexazgtit avi 
il-axoalovt fiiv ni£avs (d. h. wie Scheie ad Hyg. in Graev. T/ies. X, 
j>. 1094 und Uenzen a. a. O. S. 57 mit Recht verstehen, 6 Centurien), 
tnntU Si ixaxöv i ixoai. Dass die Reiter in Türmen getheilt waren und 
unter Decurionen standen, zeigt C. I. Gr. 5053. xi ngosxvyz/pa xoSc l’atov 
Kaalov Klhtgot , irntiuK yoiprr/C d Oqßaiwv, innutijt xugpqs KaVuarta- 
vov. und n. 5054. rd n goexvvtjpa J’aiov Arrlov, nzniws a &q~ 

ßaioiv, mnsxijt xvgpqt OiztxIov. 

12) Tac. H. IV, 19. Jlatavorum et Cannincfalium cohortes — — 
intumuere superbia — et pretium itineris donativum, duplex Stipendium, 
augeri equitum numerum — poslulabant , non ut adsequerentur, sed 
causam seditioni. Später bei Joseph. I. I. Eine Coh. I. Flavia. Hisp. 
OO eq. etwa unter Nerva Ke Herrn. Vig. 272. 

13) S. Anm. 2109. So wird bei Joseph. B. J. II , 14, 7 ein ixaxov- 
xagx’t 1 mit 50 Reitern detachirt, und Act. A post. XXIII, 23 mehrere Cen- 
turien mit 200 Mann und 70 Reitern. Die Annahme von Lange, H. H. M. 
p. 59, dass diese Cohorten denselben taktischen Zweck gehabt hätten, wie 
die velites bei der Belagerung von Capua (Liv. XXVI, 4. Val. Max. II, 3), 
welche inter cquiles kämpften , oder die io gleicher Art kämpfenden germa- 
nischen Truppen des Caesar (B. G. VII, 65. VIII, 13. Vgl. I, 48) oder die 
anlesignani des Caesar (B. C III, 75. li nie suos Caesar cquiles opposuit 
expeditosque antesignanos admiseuit CCCC. Vgl. III, 84. B. Afr. 75) 
scheint mir deshalb nicht zu billigen, weil in den angeführten Fällen die 
Masse der Truppen aus Reiterei besteht, welcher eine geringe Anzahl pedi- 
tes zur Verstärkung beigegeben werdco , während die cohors equitata ein 
Infanteriecorps ist, dem nur eine kleine Anzahl equites binzugefiigt wird. 

14) Hygin. §. 16.23. 

15) Hygin. I. I. Miliariae auch in Inschriften. Eine der frühesten ist 
die Ala 1 Claudia Still. Kelle rm. Fig. 30* not. 
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die letzteren zu 24 turmae oder 960 Mann 2U ®). Die nach römi- 
scher Art Bewaffneten trugen ein langes Schwert , eine lange 
Lanze (contus), einen Schild (fh-Qeög), drei oder mehrere Wurf- 
spiesse in einem Köcher, Helm und Panzer”), und scheinen die- 
jenigen zu sein , welche equites legionum ’ 8 ) im Gegensätze der 
rquiles auxiliäres '*) oder a/arii 20 ) genannt werden. 

5. Der Name, mit welchem die ungerührten Abteilungen 
der Hiilfstruppen unterschieden werden, enthält ausser der Be- 
zeichnung der Nation, der Zusammensetzung (equitala, peditata ), 
der Stärke und der Nummer, welche aber nur die gleichartigen 
Cohorten und alae unterscheidet 2I ) , zuweilen auch die Erwäh- 
nung des Stifters der Truppe, nämlich des Provinzialstatlhalters, 
der sie zuerst organisirt hat 22 ), des Landes, in welchem sie 


2116) Hygin. §. 16. und dazu Lange. Rösch, Comment. z. Caes. 
S. 14 rechnet die turma der a/a quing. zu 31 Pferden, eingerechnet den 
Decurionen, also die ala quing. zu 496; die lurma in der a/a miliaria zu 
41 Pferden, also die ata mitiaria zu 984 Pferden. In der Aufstellung stan- 
den nach ihm die turmae voo 41 Pferden wahrscheinlich in 4, die von 31 
Pferden in 3 Gliedern, so dass die Fronte jeder Turma gleich war, nämlich 
10 Mann betrug. 

17) Joseph. B. J. III, 5, 6. Als Bewaffnung der seit Hadrian wieder 
zur Legion gehörigen Reiterabtheilung (s. unten Anm. 2766) giebt Arrian. 
T a c t. p. 77 Blanc, an: einen eisernen vergoldeten Helm mit Visir und 
einem Schmuck von rotben Rosshaaren; ein leichtes xcutum , statt des Pan- 
zers KiuftkQixa. ytranta von rother Farbe, und Beinschienen. Die Pferde 
haben ngoperuiniSta. 

18) Plutarch. Anton. 37. r/oav 8i 'Popaiojv uiv aurtÜv 6£axiopt>- 
qioi neCoi xai tö ’Pwuaiuie ovvrtxaypivov Imiixov Ißt^iuv xai Kelnüv 
uigioi , roir 8' älXoiv it fvwv iylvovio rpt7c pvpiddte avv tTtittvaiv huov 
xai qnXoii. Tac. Ann. IV, 73. equites legionum — dein — a/arius eques . 
H. I, 37. cum equitibus legionis auxitiarionimquc. 

19) Tac. Ann. IV, 73. H. I, 57. 

20) Tac. Ann. III, 39. alarios equites ac leves cohortium. IV, 73. 
XII, 27. atixi/iarex f'angionas ac Meine tax addito equite alario. XIII, 35. 
adiectaque ex Germania legio cum equitibus alariis et peditatu cohor- 
tium. XV, 10. a/ares — Pannonios , robur equitatux. 

21) So giebt es z. B. unter den cohortes Thracum die Nummern I — 
VI; cohortes primae Thracum kommen aber vier vor, nämlich cohors l 
Thracum y coh. I Thracum milliaria , cnh. I Thracum equitata , coh. / 
Thracum civium Romanorum , die nicht identisch zu sein scheinen. S. 
He nz eu a. a. 0. p. 45 ff. 

22) Dass diese cognotnina sich nicht auf den Commandeur der ala oder 
cohors beziehen, wie R e i n esi us VIII , 57 meinte, beweist Borghesi, 
Jscr. d. Reno p. 9 durch das Beispiel der ala Frontoniana , die mit ganz 
verschiedenen Pracfecten vorkommt. Grut. 414, 8. 1099, 5. 537, 7. Solche 
Beinamen haben nach Henzen’s Zusammenstellung S. 75 ff. die A/a 
Agrippiana von Agrippa (C. I. Gr. 3497); die Apriana Not. Or. 
c. XXV ; Flavian a Gr, 480, 6 ; Frontoniana (A r n e t b IV u. ö.) ; 
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stand oder sich besonders ausgezeichnet halte 2I28 ), seit Cara- 
calla auch des regierenden Kaisers 21 ), und endlich einen durch 
Verdienst erworbenen Ehrennamen, wie Augusta 2 *), Victrix i& ), 
Veterana * 7 ), pia ßdelis 2S ) . Ausgehoben wurden diese Truppen 
nicht allein in den kaiserlichen, soudern auch in den Scnats- 


Ala üemelliana (Dipl, im Oberbairischrn Archiv. VI H. 3. = Ballett. 
184$ p. 61 nach Uenzen S. 76 von Geinellus); Indiana von dem Könige 
Indus B. Hisp. 10. (Urelli 4036); Petriana (soistzulesenTac.il. 
1,70. IV, 49. nach Dipl, bei HenzeuS. 64 und andern Inschriften. S, 
Uenzen S. 73. Böcki ng, N. I). II , p. 920.) Ein T. Pomponius Petra 
kommt vor Mur. 736, 7; Picentiana (Diplom Cardinali VI) oder 
Picentina (Tac. 11. IV, 62. Steiner, C. I. Rh. [//]f»«»'rnnj C. I. 
Gr. 3991 nach Henzen’s Ergänzung) von dem coguotnen Picent. Borgbesi 
a. a. O. p 9. Uenzen S. 77 ; Sabiniana Donat. 295, 3; Siliana 
(so ist zu lesen Tac. H. I, 70. II, 17 nach dein Dipl. Arneth IV. und den 
Inschriften bei Uenzen S. 79); Tampiana Cardinali, dipl. XI; 
Tauriana Ta c. II. I, 59. Ferner die Colturs Lepidiana (Arneth 
111); Flaviana (C. I. Gr. 3615 IT.) ; Sebotiana Orelli 1603. Tac. 
H. III, 6, wo jetzt Seboniana steht. Letztere leitet Henzen gegen sein 
eigenes Princip von dem Volk der Segusinni ab. S. Nipperdcy ndd. ad 
Caes. p. 792. Sie ist vielmehr von Sebosus benannt. Cic. ad Att. II, 
14.15. P li n. VI , 31 §. 201 u. ö. Am häufigsten sind die ebenso zu erklä- 
renden Namen Claudia, Flavia, Ulpia, Anita, welche auf die kaiserlichen 
Stifter der Corps gehen. 

2123) So die ata I Thracum Mauretana (Diplom bei Henzen I. I.); 
Coh. I Thracum cioium Rom. Germanica (C a r d i u a li , dipl. XXIII ) ; 
Coh. II Thracum Syriaca (Gr. 565, 2); Coh. II Gullvrum Macrdonica 
(Arneth VI). 

24) Borgbesi, Memoria lulla Iscrizione Perugina. Firenze 1850. 8. 
(Estr. dal Vol. XVI dcll’ Arcb. Stör. Ital.) p. 19. "Net mio diploma di 
Decio, p. 30, ho giä inostrato essersi sotto Caracalla propagato P altro 
cosluine, che i corpi specialmente militari, coiue le flotte, le Icgioni. gii 
ausiliari, le coorti pretorie cd urbune, portassero il nome delf Augusto 
regnante; del che iu tan ta abbondauza di prove non addurrö se non ehe 
1’ esempio piu opportuno al caso presente degli Eljuiles ALAE III AVG 
THRACIAE GALLIANAE VOLVSIANAE (Pococke p. 121, 4). Non 
per qucslo deposero P altro del loro istitutore quando lo uvevano: oude 
incontriamo la LEGio llll FLavia GOUDIANA uel Kellermann, lig. 
n. 284, la LEGio XXX Vlpia Viclrix SEVEHIANA ALEXANDHIna in allre 
lapidi del Muratori (p 357, 2. 1997, 5. 2037, 5). E piu chiara dirno- 
strazione cc ne olTre ia Cohors prima Aelia Dacorum , che troviamo soc- 
cessivamente chiamarsi COH I AELIA DAC. ANTOuiniana (Camden- 
Gough T. 3, tav. 27, lig. 15), COH I AEL DAC GOKDiana (ib. p. 430), 
COH I AEL DACOHVM POSTVMIANA (id. tav. 28, lig. 18), e COH I AEL 
DAC TETKICIANOKum (id. tav. 27, lig. II).” 

25) Von vielen Beispielen genüge die Ala / Thracum Aug. Grut. 
359, 3. 368. 5. Murat. 237, 4. Vgl. Grut. 1007, 3. AVG. OB. V1RTV- 
TEM APPELLATA. 

26) ata I Thracum civium Rom. viclrix. Arneth X. 

27) Diplom bei Henzen S. 27. 

28) Murat. 1088, 4 u. ö. Henzen S 82. 
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provinzen 2129 ), sodann aber in der Regel in eine andere Provinz 
versetzt, die sie häufig in kurzen Zwischenräumen wieder ver- 
liessen 30 ). Die spätere Recrutirung konnte daher nicht, oder 
doch nicht regelmässig so bewirkt werden , dass die Nationalität 
der Abtheilung ohne Vermischung blieb , vielmehr finden sich in 
einer ala oder cohors Leute ganz verschiedener Abstammung, 
namentlich aber aus dem Gurnisonsorte der Truppe 31 ), abge- 
sehen davon , dass , wiewohl selten , auch Elitencorps von Auxi- 
liartruppen verschiedener Nationen ( eguites und prdites singu- 
läres 32 J ) Vorkommen , wie wir sie in der römischen Garnison 
finden werden. Endlich führt ein Theil der cohortes und alae 
neben dem Völkernamen noch den Beisatz Civium Rotnunorum , 
sei es, dass die Völkerschaft, aus der die Abtheilung ausgehoben 


2129) Eine Aushebung in Gyrcne T n c. A n n. XIV, 18. Die cohortes 
Hispanorum (s. dieselben hei Bücking, :Y. D. II, p. 924 f.) sind wahr- 
scheinlich in Baelicn nusgehoben, da die andern spanischen Cohorten nach 
deu einzelnen Völkerschaften benannt werden. S. Henzen S. 80 ff. 
Bücking, i\. t). II, p. 539. Vgl. die atae Phrygum Bücking I. I. 
p. 795. 

30) (Jeher die Standquartiere der auxilia geben vielfache Auskunft die 
weiter unten zu erwähnenden Militärdiplnme. Von den Veränderungen der- 
selben genüge ein Beispiel bei Henzen S. 45. "Die coh. I Thraeum stand 
unter Vcspasian in Germanien (Arneth II); unter Domitian in Judaea 
(Dipl, bei Henzen S. 27); unter Antoninus Pius in Oberpannnnien (Am. 
XII); unter Sever und Caracalln in Britannien (G r u t. 73, 5) ; in der Noti- 
tia, d. h. um 400 in Arabien.” 

31) S. Henzeu, Sugli Equiti Singolari . Borna 1850. 8. (Estr. dal 
Vol. XXII degli Ann. dell' Instit.) p. 13 lf. Anm. I, der folgende Beispiele 
anfuhrt. Es findet sich unter deu cquites Pannonii in Britannia ein deciirio 
aus Spanien (Card. dipl. XI); in einer Cohors Thraeum ein eques aus 
Trier (ib. XVII); in einer cohors Pannoniorum ein Soldut aus Batiaria in 
Moesia (ib. XXII); in einer coh. Hispanorum ein Warasdiner (Varcianus) 
aus Pannonien (Arneth 1); in eiuer coh. Montanorum ein Bessus aus 
Thracicu (ib. III); in einer ala Thraeum ein Lusilanier (Murat. 856, 5); 
in einer ala ttisp. ein eques Helvetius (Donnti 292, 7 = 409, 7 und 468, 
13). In den in Pannonien stehenden coh. Alpinorum finden sich Pannonier 
(Arneth XI. CnrdinaliXXX.ll); ebenso in einer dort stehenden Coh. 1 
Lusilanorum (Arn. IV). 

32) Ala I Sing. C. II . Marini, Alti p. 5. Ala I Ulp. Singul. Kel- 
lerm. Eig. 272. J3i).q oiyvlapiwr C. 1. Gr. 3497. Ala I Singular, civium 
Romanorum pia ßdelis Hcfner, Die Rom. Denkmäler Oberbaierns II, 
p. 41 n. XXXVI. Ala II El. Sing. Or. 3510. Pedites singuläres Brilan- 
nici Arneth VI. Coh. Sing. Maffei, M. E. 463, I und Henzen in den 
Jahrb. v. A. d. Ilh. XIII, S. 44. und Sugli Equiti Singolari p. 6 f. Die 
älteste Erwähnung einer solchen ala ist unter Vitellins bei Tac. H. IV, 70. 
ala singularium excita olim a titellio, deinde in partes E espasiani 
transgressa. 
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war, bereits das Bürgerrecht besass, oder dass dem Corps die 
civitas im Ganzen verliehen wurde 3 ' 33 ), sowie man auch den 
Veteranen des Corps, nicht nur bei der Entlassung, sondern auch, 
wenn sie noch fortdienten, die Civilat als Belohnung verlieh 31 ). 

Der Commandeur einer Auxiliarcohorte führt in der Regel 
den Titel praefectus , und ist ein gewesener primipilus einer 
Legion ; wird er weiter befördert , so wird er tribunus legionis 
und dann praefectus eqnitum einer ala 35 ), mit welchem Posten 
die Laufbahn eines Militärs von nicht senatorischem Range en- 
det 86 ). Doch haben gewisseCohorten der Auxiliarlruppen darin 
einen Vorrang vor den andern, dass sie, wie die in der Stadt 
Rom stehenden Cohortcn der Praetorianer, die vrbanae cohortes 
und die cohortes vigi/uin, statt von einem Praefecten, von einem 
tribunus befehligt werden , der dem tribunus legionis an Range 
gleich steht 37 ), und zwar immer die cohortes vo/untariorum 3H ), 
und in der Regel die cohortes primae, 39 ) , die somit, wie in der 


2133) Ein Beispiel s. Tac. Hist. III, 47. 

34) S. Henzen S. 99. So wird in dem Diplom des Domitian bei Uen- 
zen die civitas ertheilt equitibus et peditibus, qui militant in alis duabus 
— et cohorlibut quattnor — qui quina et viccna stipendia merucrant. 
und ähnlich hei Arneth II. III. 

3h) Grut. 482, 4—8. 1006, 8 u. ö. 

36) Im Folgenden gebe ich die Resultate der Untersuchung von Hen- 
zen a. a. 0. S. 49 IT. Die Anordnung des Claudius, von welchem cs bei 
Sueton. Claud. 25 heisst: equestres militias ita ordinavit , vt post 
cohortem alam , post a/arn tribunatum legionis daret, steht im Wider- 
spruch mit den inschriftlichen Ueberlicferungcn und kann nur eine vorüber- 
gehende Massregel genesen sein. 

37) Dies ist daraus ersichtlich , dass ein tribunus cohortis unmittelbar 
darauf praeifectus alae wird, ohne zuvor das Tribunal einer Legion zu be- 
kleiden (Grut. 359, 3. Und. 119,2. Mural. 686, 6 =» 1 096, 3. 1114,5. 
Grut. 1108, 5. 425, 5. R e i ne s. VI, 128. M u ra t. 1053, 1. und mehr bei 
Henzen S. 52. 53), und dass Legionstribunen das Tribunal einer Cohorte, 
und dann wieder das Tribunat in einer andern Legion erhalten, was also 
eine blosse Versetzung in gleiche Stellen ist. Grut. 484, 8. 9. Hen- 
zen S. 55. 

38) Ein tribunus coh. XV Maffei, M. V. 354, 7. Grut. 130, lj 
coh. Willi Gru t. 1015,2; coh. XXVI Mur. 855, 4; coh. XXXII Grut. 
454, 8. Mur. 1101, 1; ohne Nummer G ru t. 434, |. Ich bemerke indess, 
dass bei Kellermann, Vig. 272 not. ein LOLLIVS CRISPVS P. COH 
XXXII VOL vorkommt, welche Inschrift freilich von Kcllcrmnnn nicht 
gesehen ist und auch wegen der ungewöhnlichen Abkürzung P statt PRAEF. 
aulTällt. 

39) Mehrere cohortes primae haben jedoch bald einen Praefecten, bald 
einen Tribunen ; so die coh. I Mquitan. (Mu ra I. 361, 2 und Grut. 534, 4) ; 
cuh. / Dehnalurum (2 Tribunen Grut. 102, 3. Mur. 455, 1. und 5 Prae- 
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Legion, so auch unter den Auxiliartruppen bevorzugt er- 
scheinen. 

6. Zuletzt ist unter den Truppentheilen, welche ausserhalb 
der Legion stehen , wenn sie gleich nicht unter die auxilia ge- 
rechnet werden, das Corps der fabri (Ingenieure) zu erwäh- 
nen* u# ), welches nicht bei jeder Legion* 1 ), wohl aber bei jedem 
Heere, also in jeder kaiserlichen Provinz vorhanden war. Der 
Commandeur derselben ernannte zum Befehlshaber desselben für 
die Zeit seiner eigenen amtlichen Wirksamkeit einen prarfectus 
fabrum * 2 ) , dessen Amt zunächst ein Jahr dauerte , aber jedes 
Jahr verlängert zu werden pflegte, bis ein neuer Statthalter in 
die Provinz kam * 3 ). Solche praefccti kommen schon unter 
Caesar**), und häufig in der Kaiserzeit vor. 


fecten Orelli 4)32. Marini, Alti p. 159. ib. 775. Murat. 812, 8. 
Grut. 1005, 3); coh. 1 Pannoniorum Grul. 1097, 8 und 44$, 3. Io der 
Notitia Dign. (laben alle cuhortes der Auxiliartruppen tribuni. Bücking, 
N. D. II, p. 530. 

2140) S. llagenbuch bei Orelli n. 3428. und Borghesi, De.lla 
nttova lapide di un lliunio SHano e della sua J'amiglia in huiali d. Inst. 
XXI (1849) p. 47 II.. aus welchem ich das Wesentliche entnehme. 

41) Ein PRAEF. FABRVM. LEGIONIS findet sich nur in ligorinniseben 
Inschriften. Borgh. p. 47. llagenbuch I. I. 

42) Daher kommt vor Q. Coscdtiius Frotilo PRAEF. FABRVM. A COS. 
ADLECTVS Murat. 093, 1 ; C. Acilius Glabrio PRAEF. FABR. adlectus 
A. COnSulari V e r in i g I i o I i , her. Perug. II, p. 438; L Minicius Exora- 
tus PRAEF. FAB. eaesarlS ET COS. Oretli 4900; T. Sellusius Lacerlus 
PRAEF FABR. COS. II ib. 3784: Manius Aemilius Proculus PRAEF. FABR 
MV. LEPIDI proc. Asiac im J. 779 Murat. 009, 4 ; PRAEF. FAHR. IMP. 
TRAIANI id 717, 5. 

43) Deshalb werden die Jahre des Amtes dem Titel hinzugelugt. 
PRAEF. FABR. II (Orelli 2275. Murat. 719, 7) oder BIS (Murat. 701, 
4. 2020, 0. D o n a ti 2 43, 2. M o m m se n , R. N. 3592) ; III (Cardi- 
nal!, diplomi n. 598. Kellermann, Hg. 250. Journal des Savam 
1837 p. 058. Mommsen, I. II. ,V. 4030); 1111 (Orelli 510). Das be- 
lehrendste Beispiel ist das des C. Maenius Bassus, der sich PRAEF. FABRVM. 
M. SILANI. M. F. SEXTO. CARTIIAGIMS nennt (Kellermann, Hg. 
257 ; denn M. Silanus war unter Tiberius sechs Jahre Proconsul von Africa 
(Borghesi a. a. O. p. 49. 58. Tac. Hist. IV, 48), nämlich 784 — 790. 
Borghesi, Lettera sul cunsolalo di p'ibio Crispo. Vercelli 1840. 8. p. 8. 

44) Cornelius Baibus war pr. fahr, des Caesar in dessen erstem Con- 
sulat (Cic. pr. Halb. 28, 03); Mamurra pr. fahr. Caesaris in Gallia 
(Plin. H. X. XXXVI, 0 §. 48); Q. Tullius Lepta pr. .fahr, des Cicero in 
Cilicien (Cie. ad fam. III, 7, 4); P. Volnmnius pr. f. des Antonius (IV e- 
pos Attic. 12); C. Velleius prf. des Cn. Pompcjus, hernach des M. Bru- 
tus und Ti. Nero (V e 1 1 e i. II, 70). 
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3. Die Garde und die Garnison der Stadt. 

1. Die practoriae cohortes , welche Augustus errichtete, 
haben mit der in der Zeit der Republik vorkommenden praetoria 
cohors des iraperator 2144 ) nicht viel mehr als den Namen gemein ; 
durch Augustus wurden sie zuerst eine stehende Truppe, und 
erhielten eine vollkommen neue Organisation , und die Bestim- 
mung, unter dem Befehle der pracfecti practorii ('S. Th. II., 3 
S. 276 IT.) die Leibwache des Kaisers in Rom und die Besatzung 
Italiens zu bilden. Denn von den 9 practorischen Cohortcn 4 ®) 
waren unter Augustus drei in Rom einquartiert, und zwar in ver- 
schiedenen Theilen der Stadt 47 ); sie bezogen die Wache auf 
dem kaiserlichen Pallaslc 18 ) ; die übrigen waren in Italien dis- 
loeirt, namentlich an Orten, wo die Kaiser sich aufzuhalten 
pflegten 4 ®). Unter Tibcrius erhielten auf Sejan’s Veranstaltung 
die Praetortaner eine befestigte Casernc (castra Ä0 ]) , und ge- 
wannen durch diese Vereinigung die Bedeutung, welche sie in 
der späteren Kaiserzeit besassen M ) , bis sie unter Constanlin 


2145) S. oben Anm. 1571 ff. 

46) Tac. Add. IV, 5. Quanquam insideret urbem proprius miles , 
tres urbanae , novem praetoriac cohortes . Die Schrift von Grone mann, 
Comment. de militUm pruetorianorum apud Hornanos historia Trai. ad 
Rhen. 1832. 8. kenne ich nur dem Titel nach. 

47) Suct. Oct. 49. Certum numerum partim in urbis , partim in 
sui cuslodiarn allegit. — ncque tarnen unquatn plures quam tres cohortes 
in Urbe esse passus est y easque sine castris : reliquas in hiberna et ae*tiva 
circa ßnitima oppida dimittere assuerat 

48) Tac. Aon. I, 7. Suet. Tib. 24. Dio Cass. Lllf, 16. 

49) Eine solche Station der Practorianer war in Atbn , wo die Kaiser 
sich häufig aufhieltcn, wie z. B. Augustus (Dio Cass. LIM, 32), Tibcrius 
(Dio Cass. LVII1, 24), Nero (Suet. Ne ro 25), Domitian (D io Cass. 
LXVI, 3. 9. LXYII, 1. 14. Albanus secessus Suet. Do mit. 19 vgl. 4) und 
spätere. (V u I c a t. G a II ic a n. A vi d. C a s s. 9.) S pa rt i a n. C a ra c. 2. 
Pars militum apud Alb am lief am occisurn aegerrime accepif. Herodian. 
VIII, 5, 8. tdojjt zoit orpnnwrcuc, ot nyoe rfj 'Pwpaioiv n ökti oxQaro- 
•jxtSov tl%° v v7TO TO maXovutvov opoe *j4Xßavov — yovevoai rov Ma&ui- 
rov C a p i t o I i n. M a x t m. d u o 23. Die Soldaten dieser Station heissen 
o l'AXpanos Dio Cass. LXXVIII, 13. 34. LXXIX, 2- 4. 

50) Tac. Ann. IV, 2. vim pracfechirae modicam antea iutendit, 
dispersas per urbem cohortes in una castra condurendo y ut simul imperia 
aceiperenf , numeroque et robore et visu inter seßdueia ipsis } in ceteros 
metus adderetur. Dio Cass. LMI, 19. Suet. Tib. 37. Schul. Ju- 
v e n. X, 95. 

51) S. G i b bo n c. 5. 
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aufgelöst wurden 2152 ). Wie viele Cohorten seitdem in Rom lagen, 
ist unbekannt, da auch unter Tiberius und später Praetorianer 
ausserhalb Roms slationirl waren s# ). Vitellius brachte die Zahl 
der praetorianischen Cohorten auf 16, jede zu tausend Mann M ), 
doch wurde diese bald darauf, vielleicht durch Vespasian 55 ) auf 
10 cokortes miliariae reducirt, welche zu Dio Cassius Zeit be- 
standen 5 *). Und zwar w'aren dies, wie es scheint von Anfang 
an * 7 ), cohorles equitatae, in welchen zu jeder Centurie s8 ), wie 
bei den Auxiliarcohortcn eine turma equitum gehörte , also 
10 Centurien und 10 turmae equitum sieb befanden 59 ). Jede 
Cohorte stand unter einem tribunus ®°); die Recrutirung geschah 
anfänglich in Italien 81 ); seit Septimius Severus 62 ) wurden die 


215?) Z os i in o a II, 17. A u rcl. V i c t. d e taes. 40, 24. Lactant. 
de m ort. pe rs. 26. 

53) Sucl. Tib. 37. and oben Anin. 2149. Vgl. die neapolitanische 
Inschrift bei Montanen, /. H ,V. 2842. MILiti Numeri? STATtunis PRAE- 
Torine ANTONINIANORVM. Doni I, 131), C. Junius Justus, mit. co/t. 
yi praet. Station^ is) Tibiir. 

54) Ta c. Hist. II , 93. 

55) Dies ist die Ansicht von Lange p. 60. 

56) D i o C ass. LV, 24. In Inschriften kommt die CoA. /— IX prae- 
toria hiiulig vor, zuweilen mit dem Beinamen pia vindex , welchen die 
Coh. I, II, IF, y, III , ym rührt. Die Coh. X (Kellerm. Pig. 39. 
129. 149. 177. 178. 179) war schon vorhaudeu im J. 1 12 p (ihr. Da in ihr 
der Soldat C. Marcius, welcher 130 entlassen wurde, 18 Jahre gedient hatte. 
Kellermnnn, lig. 123. COH. X. PR 7 MARI. BASSI US QVA. MILI- 
TAVIT. A. XIIX. Cohorles praetoriae decem unter M. Aurel Grut. 258, 8 
= O re 1 1 i 3422. Die cohors XII praetoria (Ore I li n. 3568) gehört in die 
Zeit des Vitellius. 

57) Tac. Ann. I, 24. additur magna pars praetoriani equitis. 
Suet. Ca lig. 45. Claud. 21. turma equitum praetorianorum. Tac. 
Ann. XII, 56. praetoriarum cahortium manipuli turmaeque (unter 
Claudius). 

58) Bei Kellermann, 17g. 99* Col. III, lin. 18 befindet sich in der 
Cohors yi und der centuria Sabini ein eques. Andre Beispiele bei Kellerm. 
103. 103*. 135, wo im J. 157 ein oplio equit. cohortis l'llll praetoriae 
centariae Juli vorkoinmt ; n. 136. 137. 1 63. 155.239. 

59) Diese Zahlen sind indess nicht sicher, da die cohorles vigi/um 
wenigstens anders organisirt waren. 

60) Trib. coh. 1 praet. Kellermnnn, yig. n. 13. 16 ; cohortis II n. 42; 
cohortis III n. 40. 43; cohortis ly n. 16; cohortis y n. 36. 41 ; cohortis 
yil n. 37; cohortis IX n. 31 ; cohortis X n. 39. Die coh. yi . deren Tri- 
bunus bei Kellcrmann nicht vorkommt, hat C. I. Gr. Vol. II p. 983 n. 1813 b 
einen ’tnnQyot (praefectus) : iHAPXSIs Cntiqqt BKTIIC UFA UtlPIA C 
XBIAIapxv AEriüNOC A. 

61) Tac. Ann. IV, 5. novem praetoriae cohorles, Etruria ferme 
Umbriaque delectae aut vetere Latio et cotoniis antiquitus Romanis. 

62) Dio Ca ss. LXXIV, 2. 
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Soldaten der Legionen * 163 ) oder der cohortes urbanae 61 ) nach 
längerer Dienstzeit auf dem Wege des Avancements in die prae- 
torianisclien Cohorten versetzt, um sie der Vorzüge dieser Trup- 
pengattung theilhaflig zu machen , welche nicht nur dem Range 
nach die erste Stelle im Heere einnabm , sondern vor den Le- 
gionariern die kürzere Dienstzeit von 16 Jahren 65 ) und einen 
bedeutend höheren Sold voraus hatte. Schon wahrend der Re- 
publik, als der jährliche Sold des Legionariers 1200 As oder 120 
Denare betrug ( S. oben Anm. 363 — 370), hatte die praetoria 
cohors des Imperatores ein sesquiplex Stipendium ®*) , also 180 
Denare empfangen; seit Caesar erhielten die Legionarier drei 
stipendia, oder was dasselbe ist, dreimal 1200 As, aber nicht in 
Sextantar-Assen, von welchen 10 auf den Denar gehen, sondern 
in Lncial-Assen, von welchen 16 auf einen Denar gerechnet wer- 
den, also 3600 Uncial-Asse oder 225 Denare. Die Practorianer 
der Kaiserzeit habeu nominell den doppelten Sold 67 ), nämlich 
7200 As ; allein ihnen wurde das alte Privilegium , welches bei 
der Reduction des Asses im J. 217 v. Chr. (Anm. 46 — 48) den 
Soldaten crtheilt ward , dass ihnen der As nach wie vor als ^ 
des Denars gerechnet werden sollte 66 ), nachdem cs durch Caesar 
für die Legionarier aufgehoben war, wieder erneuert, denn sie 
bezogen in Wirklichkeit einen Sold von jährlich 720 Denaren, 
oder täglich im Durchschnitt 2 Denaren 69 ). Unter dem praefec- 


2163) S. die von Hagenbucb bei Orelli Vol. I], p. 127 angeführten 
Inschriften. 

Ci) I) osi t h e us H ail r. sen t. §. 2. 

65) Ta c. Ann. I, 17. DioCass. LV, 23. 

66) Paulus p. 223 Müll. Praetoria cohon est dicta, quod a prae- 
tore non discedcbat. Scipio enim Africanus primus fortissimum quem- 
que delegit, qui ab eo in bello non discederent et cetera munere militiae 
vacarent et sesquiplex Stipendium acciperent. 

67) Dio Cass. Litt, II. 

68) P I i n. H. N. XXXIII, 3 §. 46 Anm. 367. 

69) Diese Lösung des Widerspruches zwischen Dio Cass. Litt, II 
und Tac. Ann. I, 17, welchen sowohl Lipsius als Scheie ad Hygin. 
in Grnev. Thet. A. Hom. X, p. 1204 auffallend fanden, hat zuerst Momrn- 
sen. Die Hdm. Tribus S. 42 gegeben. Bei Tacitus nämlich klagen die 
aufrührerischen Legionarier in Pannuuien, dass sie nur 10 As täglich, 
3600 jährlich bekommen (denis in diern assibus animam et Corpus aesti- 
marf) und fugen hinzu: An praetorias cahortes, quae binos denarios ac- 
ceperint — plus perieutorum suscipere? Sie selbst verlangen singulos 
denarios, also 360 Denare oder 3600 Sextanlarasse, während sie wirklich 
3600 lincialasse oder 225 Denare erhielten. 


« 
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lus praetorii standen aucli die statores August i 217 °), deren es 
mehrere centuriae gab 71 ) , die zusammen einen numerus stato- 
rum praetorianorum ausmachten 72 ). Die statores kommen 
schon in derZeit der Republik als npparitores mngistratuum vor, 
namentlich bei den Statthaltern der Provinzen , und werden mit 
den Lictoren in eine Kategorie gestellt 73 ) ; unter den Kaisern 
scheinen sie ausschliesslich Für den Dienst des Imperators be- 
stimmt zu sein 74 ) , und dem Range nach zwischen den vigiles 
und den cohorles urbnnae zu stehen 75 ). 

2. Der cohortes urbanae , welche unter dem praefectus 
urbi standen 70 ) , waren unter Augustus und Tiberius drei 77 ), 
welche mit Anschluss an die praetorianischen durch die Zahl X, 
XI, XII bezeichnet wurden; seil Vitellius vier, zu 1000 M. 78 ), 
also X, XI, XII, XIII; und ebensoviel gab es auch zu Dio Cas- 
sius Zeit, obwohl sie damals 1500 Mann stark waren 78 ), und 
noch später 80 ). 

Aus den Inschriften indess geht hervor, dass in der Zahl 
und Bezeichnung dieser Cohorlen mehrfache Aenderungen ein- 


2170) Hygin. de m. c. 19. Lateribus eiusdem (praetorii) tendere de- 
bent ad viam quintanam centuriae statorum , ut posticum praelorii tue- 
auturet proximi sint imperafori ; quibus duplain pedaturam adsignabi- 
mus, quod eisdem tentoriis utanlur, quibus cohorles practoriae. 

71) Kellermann, Hg. 199. stator Aug. centuria l'cri. 200. Sta- 
tor Aug. centuria Juli. 

72) G r u t. 546, 8. Ke i net. VIII, 4. Vgl. G ru t. 1031, 3. 

73) Cie. ad Tarn. II, 19. existiinavi tarnen , Jaciundum esse, ut ad 
te statores meos et lictores cum litleris mitterem. ib. 17. X, 21. 

74) Dip. I, 16, 4. Nemo proconsulum statores suos habere potest, 
sed vice eorum mitites ministerio in provinciis J unguntur . Verschieden 
sind die stratores, die auch Guthof r. ad C. Th. IX, 2, 3 damit verwech- 
selt. Vgl. Lamprid. Alex. Sev. 52. 

75) Dies sieht man aus dem Avancement Ke 1 1 e rin. 46. Centurio coh. 
J Vig. Cent, statorum , Cent. coh. Xllll lirb. Centurio coh. dl praet. 
Ebenso n. 40. und aus der Rangordnung in der Dedicalionsinschrirt Orelli 
3422. Centuriones cohortium praetorianarum et urbanarum et statorum 
evocati ; cohortes praetoriae decem et urbanae X. XII. Xllll , centuriae 
statorum. 

76) S. Tb. II, 3 S. 276 ff. Tac. Hist. III, 64. Statius Silv. 
1,4,8. 

77) Tac. Ann. IV, 5. 

78) Tac. Hist. II, 93. 

79) DioCass. LV, 24. 

80) I n dem Breviarium und der Notitia hei Preller, Die Regio- 
nen der Stadt Rom S. 30. 31 werden aufgezahlt Cohortes praetoriae X, 
urbanae quatuor. 
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getreten sein müssen , welche im Einzelnen nicht mehr nach- 
weisbar sind. Deun obwohl auch nach der Einrichtung der lOten 
praetorischen Cohorte die erste urbana cohors ihre frühere Zahl 
X bcibehielt 2,8 ‘), so kommen auch die cohortes XI 82 ), XII M ), 
XIII M ), XIV “), also 5 Coh orten vor, neben welchen sich unter 
Domitian M ) und unter Caracalla 87 ) eine cohors I urbana findet. 
Die letztere ist wohl nur eine neue Bezeichnung für eine der 
älteren, wie denn überhaupt möglich ist, dass die genannten Co- 
horten nicht gleichzeitig exislirten, sondern eine oder die andere 
aufgelöst wurde, ohne ersetzt zu werden 88 ). Die städtischen 
Cohorleu wurden , wie die der Praetoriancr , von tribuni com- 
mandirt 8a ) und standen ebenfalls dem Bange nach über den Le- 
gionariern. Es ist wenigstens sehr wahrscheinlich, dass sie 
einen jährlichen Sold von 360 Denaren , also diejenige Summe, 
welche bei Tac. Ann. I, 17 die aufrührerischen Legiouarier for- 
dern , empfingen ®°) , obgleich sie in Hinsicht auf die 20jährige 


2181) Die Coh. X urbana kommt in dcrZeit des Trajan (Mommsen, 
I. II. i\. 3542) und des Commodus (Kellermann, T'ig. n. 42) vor. 

82) Kellermann 16. 31. 39. 51. 59. 187*. .188. 189. 

83) Kellermann 40. 41. 43. 48. 190. 191. 233. Coh. XII Urbana 
Gordiana 182. 

84) Keller mann 32. 

85) K e Ile rm a nn 37. 46. 192. Dass in der Inschrift des Jahres 66 
p. Chr. Kellermann n. 40, wo ein centurio coh. XV! Urb. vorkunnnl, 
die Zahl iu XIV zu ändern sei, wie Kellermann annimmt , ist mir zweifel- 
haft, da für diese Zeit nur drei cohortes urbanac nachweisbar sind, nämlich 
X. XI. XII. Ich mochte XII lesen. 

86) Inschr. bei Orelli 5030, besser bei Borghesi, Bult. d. Inst. 
1844 p. 127. M. Carantius Martinas centurio coh. primae Urbanae, f actus 
mites in cad. cohorte Domitiano II cos. 

87) Orelli 3407 = Kellerm. 181. Tribnno roh. I Urbanae Anto- 
ninianae. Mommsen, I. It. .V. 3623. L. Licini Liciniani (tr)i'b. coh. 
primae Urban. 

88) So scheint cs unter M. Aurel nur 3 Cohortes urb. gegeben zu haben. 
Orelli 3422. M. Aar. Caesari — — Petronius Mamertinus et Gavios 
Maximus pr. pr. , Tribuni cohortium praetoriarum decem et urbanarum 
triam, centuriones cohortium praetorianarum et urbanarum — , cohortes 
praetoriae decem et urbanae X. XII. Xllll. 

89) Tac. Hist. III, 98. Kellermann, Vig. 36. 42. 16. 31. 39. 40. 
41. 43. 32. 37. 

90) Im Testamente des Augustns erhielten nach Dio Cass. LVI , 32 
die Legionarier 75 Denare, d. Ii. ein Stipendium (s. Anm. 363 — 369) oder 
1200 lincialasse = ) ihres Jahrcssoldes, die Praetorianer 250 Denare, was 
vielleicht eine runde Zahl ist; denn 240 Denare würden ebenfalls ) des 
Jahressoldes sein; die urbani die Hälfte hievon, also wohl genau 120 De- 
nare, so dass, wenn dies ebenfalls, w ie anzuncliinen ist, j ihres Jahressoldes 
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Dienstzeit den Legionariern gleich stehen 2,#l ). Als eine Art von 
Elitencorps aus den praetorischen und städtischen Cohorten er- 
scheinen die evocati Avgusti und primipilarcs, welche im Lager 
ihren Platz bei den praetorischen Cohorten haben , in den Listen 
der Cohorten, zu welchen sie gehörten, immer noch geführt wur- 
den, aber beim Auszuge in den Krieg oder bei Feierlichkeiten in 
der Stadt als eigenes Corps , mit dem lnsigne der Centurionen, 
dem Rebenstabe, noch zn Dio Cassius Zeit fungirten. 

3. Vollständiger sind wir über die VII cohortes vigilum 
unterrichtet, besonders durch zwei im J. 1820 gefundene in- 
scbriftliche Verzeichnisse einer dieser Cohorten aus der Zeit des 
Caracalla, welche über die Organisation des ganzen römischen 
Heeres einen lange gewünschten Aufschluss gegeben haben **). 
Die rigi/es standen dem Range nach nicht nur unter den übrigen 
städtischen Truppen , sondern auch unter den Legionariern , da 
sie aus Freigelassenen ausgehohen wurden®*); sie erwarben 
indessen nach der lex Visellia des J. 24 p. Chr. durch einen 
sechsjährigen , und nach einem späteren Senatusconsulte durch 
einen dreijährigen Dienst die Civität 9S ) und damit die Berech- 
tigung zum Eintritte in eine andere Truppenabtheilung, und 
blieben auch als vigiles bei ihrer zunehmenden militärischen Be- 


war, sie jährlich 360 Denare bekamen. Naeh Säet. Oct. 101 betrugen 
die Legate für die Praetorianer 1000 HS = 250 Denare, für die cohortes 
urbanae 500 HS —125 Denare, für die Legionarier 300 HS — 75 Denare. 
Dieselben Summen legirte Tiberius Dio Cass. LIX, 2. 

2191) Ulpian. Dig. XXVII, 1, 8 §. 9. Plane si quis in cohortibus ur~ 
banis militavit , licet ante viginti annos mittitur, tarnen perpetuam habet 
a tutclis excusationem . 

92) S. oben Anm. 1651 IL 

93) Sie sind herausgegeben in Oinus Heller mann, Vigil um Roma - 
norum latercu/a duo Coelimontana. Romae 1835 Fol. Die Schrift von 
C. L. E. Zander, dissertatiuncula de vigilibus Romanis. Hamburg 1813. 
4. bandelt nur vun den voraugusteisehen Einrichtungen in Bezug auf das 
Feuerlöschwesen, insbesondere über die triumviri nocturui. 

94) D io Cass. LV, 26. SlraboV p. 233. Suet. Oct. 25. Man 
nannte sie mit einem Spottnamen sparteoli (Schol. ad JuvenaL XIV, 
305. Tertullian. Apolog. 39) , nach Du Lange von den Feuereimern 
(a vasis sparteis picc illitis), die sie zum Löschen brauchten. 

95) Ulpian. fr. 111,5. Mihtia ins (Juirifium arci/iit Latinus (näm- 
lich Latinus Junianus. S. Th. III, 1 S. 38, welches eiu Freigelassener ist) 
[si] inter vigiles Romae sex annos militaverit ex lege Visellia. (Man be- 
zieht dies Gesetz auf den Consul des J. 24 p. Chr. Yangerow, Veber die 
Latini Juniani S. 202.) Praeterea ex senatusconsulto concessnm est ei, 
t/t si triennium inter vigiles militaverit, ins (Juirifium consequatur . 
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deutung 2199 ) nichl ungeehrt, da auch ihre erste Cohorte voo dem 
Namen des Kaisers benannt wird 97 ). In späterer Zeit, schon 
unter den Severen , dienten unter ihnen grossentheils freie 
Bürger eH ). Die sieben Cohorten , welche auf die vierzehn Re- 
gionen so verlheiit waren , dass immer eine in zwei Regionen 
den Dienst hatte ") und die Wache bezog 220 °) , standen unter 
dem Commando des prorfectus vigilum ') und eines diesem un- 
tergeordneten Subpraefectus 2 ) , jede aber unter einem tribunus. 
Die cohors zerfiel , wie es scheint, in 7 Cenlurien von verschie- 
dener Stärke, war aber im Durchschnitt 1000 Mann stark, also 
deu praetoriauischen an Zahl der Soldaten gleich 3 ). Sowohl die 
Tribuneu als die Centurionen pflegten nach kurzer Dienstzeit zu 
den besser gestellten Truppengattungen versetzt zu werden *). 


2196) S. Th. II, 3 S. 285. 

97) Sie heisst Traiana , Antoniniana , Gordiana. Kellerm. n. 51. 
n. 2. n. 5. 

98) BioCass. I. I. In der Inschr. Heilerin, n. 12 ans Septimins 
Severus Zeit finden sich unter 18 vigi/es 5 Freigelassene und 13 Bürger. 

99) Die Cohnrten waren nach den Regionariern (s. Kellermann p. 3 
und Preller, Die Regionen der Stadt Rom S. 94) in folgenden sieben 
Regionen stationirt, und wahrscheinlich casernirt (Rio I. 1. xai ztix'i re er 
rij noi.tL (jroi/oi); die zweite ihnen zugewiesene Region ist nach Preller’s 
Vrrniuthuug hinzugefügt: 


Co/i. / Vig. in Reg. VII (dazu 

gehörte Reg. IX) 

Cuh. II Vig. in Keg. V 

»» 

99 

„ III 

Coh. 1U Hg. in Keg. VI 


99 

» 

Coh. IV Vig. in Keg. XII 

»» 

99 

„ XI 

Cuh. V Vig. in Keg. I 

>» 

9 ) 

». II 

Coh. VI Vig. in Keg. VIII 

»> 

99 

.» X 

Coh. VII Vig. in Keg. XIV 


99 

„ XIII. 


2200) In dem C u rio su in urbis und derNotitia bei Preller S. 30. 
31 werden aufgezählt cohortes praeloriae X, urbanae 1111 , Vigilum VII, 
quorum tarcubiloria XIJ1I. 

1) S. Tb. II, 3 S. 281 r. 

2) Kellerm. p. 1 i b und n. 4. 14. 

3) lu den Verzeichnissen bei Kellermann (s. p. 24) haben die 7 
Cenlurien, in dem einen die Stücke von 161. 168. 124 115. 114. 119. 91 
Mann, in Summa 925; in dem andern von 173. 147. 119. 146. 145. 85. 165 ; 
in Summa 1008 Mann. 

4) Ries geht aus vielen Inschriften hervor. Ueber die tribuni s. Kel- 
lerinann p. 15 und n. 13. 16. 31. 32. 36. 37. 39 — 43. Ren schnellen 
Wechsel der Centurionen zeigen deutlich die beiden von Kellermann heraus- 
gegebenen Verzeichnisse derselben Cohorte, welche nur wenige Jahre aus- 
einanderliegen und noch einen grossen Thcil derselben Soldaten, aber sieben 
verschiedene Centurionen uufw eisen. S. Kellermann p. 9. 11. und die 
Inschr. n. 42. 45. 51 . 56. 63. Auch unter den Tribunen kommt ein Freigelasse- 
ner vor C. I. Gr. 6662. A. Aihot'Enraxuiaätovt, &ne).ev\fopo( 2’eßaotov, 
ot(>arr/yixii xotüqTii S OviyiXvjy Ewpaiwe. fl.e Inschr. ist aber ligorianisch 
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4. Ausser den genannten römischen Truppen standen vier- 
tens in der Stadt mehrere fremde Corps , und zwar zu verschie- 
denen Zeiten verschiedene 2205 ). Zuerst unter Augustus eine deut- 
sche Garde, Germani 9 ) oder Ualat'i 7 ) genannt, jedocli aus ver- 
schiedenen deutschen Nationen bestehend 8 ) , bestimmt für den 
Dienst der einzelnen Mitglieder des kaiserlichen Hauses "J. Es 


und auch wegen des orp«r>,)ixoc , welches tribunus bedeuten soll, aufTal- 
lend. Sie wird mit Recht von Mummsen, Epigr. Anal. 23. (Berichte 
der k. sächs. Gesellseh. d. Wiss. 1852. Hist. -Phil. CI. S. 257. 258) fiir un- 
zweifelhaft unächt gehalten. 

2205) Die llau|ituntersuchung über diese Truppen , welche ich benutze, 
und aus welcher der grösste Theil der von mir weiter unten angeführten in- 
sehriftlichen Beweise entnommen ist, ist Hunzen, Sugli Equiti Singolari 
degli imperatori Romani. Roma 1850. 8. Estrattn da l Fol. XXII degli 
Annali delt Institulo Arch. Nicht ganz unbrauchbar ist auch eine ältere 
Abh. von Jo. Frickius, de equitibus Augusti singnlaribas in Acta sorie- 
tatis Latinae Jenensis Vol. V (1756) p. 191 —219. Vgl. Böcki ng ad N. D. 
II, p. 789, der aber die Henzen'sche Abb. noch nicht hat benutzen können 
und sich deshalb mehrerer falsch gelesenen Inschriften bedient. 

6) Bis zur Schlacht bei Actium hatte Augustus eine Leibwache von 
Cnlngurritani , einer spanischen Völkerschaft; danu eine manus Germano- 
rum, die er nach der Varusschlacht entlicss. Suet. Oct. 49. Dio Cass. 
LVI, 23. Unter Tiberius ist sie aber wieder vorhanden. Tac. Ann. I, 24. 
robora Germanorum, qni tum custodes imperatori aderant. Kbeoso unter 
Caligula (Suet. Cal. 45. Germani de custodia. 55. Germani corporis 
custodes. Vgl. 58. Joseph. A n t. Jud. XIX, 1, 15) und unter Nero. 
Suet. Nero 34. Tac. Ann. XIII, 18. 

7) Suet. Calig. 43. admonitus de supplendo numero Batavorum, 
quos circa se habebat, expeditionis Germanicae impetum capit. 

8) In Inschriften der ersten Kaiser bis Nero kommen unter dieser 
Leibwache vor Frist« (Grut. 610, 12); Fritaeoni (Grut. 600, 13); 
Peucceni (Mur. 922, 28); Suevi (Fabretti p. 691 u. 119 nach Hcn- 
7.en's Ergänzung); Fei i (M u r a t. 922, 31. 37); Ha tari (unter Tiberius 
Mural. 922, 44 ; unter Nero Fabretti p. 687, 97. 98. M n rat. 523, 5). 

9) Ausser den Kaisern selbst, in deren Dienste vorkommt ein Falens 
Germanus Germanicianus Ti. Caesaris Aug. natione Ratavus (Mural. 
922, 44)j ein Alcimachus Moronis Ctaud. Caesar. Aug. n. corporis cust. 
(M u r. 523, 5 = O re 1 1 i 3538. Vgl. Fabretti 687, 97 . 98), hatten solche 
corporis Custodes Gcrmanicus (G ru t. 602, 8. Bassos Ti. Germanici 
Germanus. 603, I. Proculus, deeurio Germanorum Ti. Germanici. 
Rcinesius IX, 30. Macer, Ti. Germanici Germanus corpore custos ) ; 
Tiberius Caesar, wahrscheinlich der Sohn des Drusus (Grut. 602, 11. 
Marco Germaniciano Ti. Caesaris Germano .) ; Nero, Sohn des Germa- 
nicus (Grut. 600, 12. Bassus Moronis Caesaris corpore custos natione 
Frisius. Mn rat. 922, 38. Nereus, nat. German Feuccenus Germanicia- 
nus Moronis Caesaris.')-, Drusus Caesar, Sohn des Tiberius (Murat. 
922,31. Bassus Germanus Germanician. Vrusi Caesaris, natione Feius.); 
der nachherige Kaiser Claudius (Mur. 922, 35. Felix, Ti. ClautU Ger- 
manici eques); endlich Agrippina, die Mutter des Nero, welche eine 
statio Germanorum im Palatium hatte. Suet. Nero 34. Tac. Ann. 
XIII, 18. 

ni, 2. 25 
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waren grösstenlheils Sciavcn 10 ), zuweilen Freigelassene”), 
und daher wenigstens ursprünglich nicht in Centorien und turmae 
(denn es waren auch Keiler unter ihnen l2 j), abgetheilt, sondern 
als ein collegium organisirt' 3 ) und wie die collegia und familiär 
servorum in Decurien geordnet, welche von üecurionen befehligt 
wurd&i ”). Obwohl Galba die deutsche Leibwache auflöste l5 ), 
und sie bis auf Trajan nicht wieder erneuert zu sein scheint ,G ), 
kommt später , zuerst unter Curacnlla 17 ), eine Leibwache von 
Reitern aus Deutschen oder Batavi wieder vor. 

Vielleicht aber hängt mit der Abschaffung der Gcrmani durch 
Galba die Errichtung eines neuen Gardecorps zusammen ,s ), 
welches seit Trajan vielfach erwähnt wird 19 ), nämlich der 

2210) Ein gewöhnlicher Nanu* dieser custodes corporis ist Ger man icianus 
(s. die vorige Anm,), d.h. ein früherer Sclave des Germanicus. lieber diese 
Namen auf -anus s. Ha ge »buch, epist. epigr. p. 193. 

11) So der Ti. Claudius Chlorens Fahre tti 687, 97, wie man aus 
dein Namen ersieht. 

12) Der Felix, Ti. Claudii Genna tuet eques Mural. 922, 35 gehörte 
wenigstens wahrscheinlich zu dem collegium Germattorum, wie mau aus 
dem Fundorte der Inschr. schliesscn kann. Uenzen p. 10. 

13) Collegium Gennanorum Mural. 523, 4. Fahre tti 687, 97. 
0 re 11 i 3538. 

14) So kommt vor eine decuria A/bani und decuria Siontani Mural. 
523, 5 == 0 re 1 1 i 3538 ; eine decuria Spiculi F a h re 1 1 i 687, 97. Ausser- 
dem ein Pro cu Ins decuria Gennanorum Ti. Germanin Don» p. 299, 129; 
Ti. Claudius Ang. lib. Duclus Der. Gennanorum Grut. 603,3. Unter 
dem praefeefus cokortis German. Mural. 771, 3, den Marini, Atii 
p. 472 hieherzicht, versteht aber Ilenzcn p. 17 mit Hecht einen pracfectus 
einer Auxiliarcokorte. Wenn Stiel. Gal ha 12 von einer c.ohors Genua- 
norum redet, so ist dies wohl nur ein ungenauer Ausdruck. 

15) Suet. Galb. 12. Gennanorum cohortem , a Caesaribus oli/n ad 
custodiam corporis institutam f muitisque cjepcrimentix ßdelissimam dis - 
solvit ac sine utlo commodo remisit in palriam. 

16) Tac. Ann. I, 24 sagt robora Gennanorum , qui tum custodes 
imperatori aderant. AuchHygiu, der unter Trajan schrieb, erwähnt die 
Gennani nicht. 

17) licrodiau. IV, 13, 6. J'tyuavol di ixTitte , o/s 6 'Avxvnnros 

(Uaracalla) (pyovQoif xs rov odiuaros tjfptyro. Hernach im J. 238, 

wo Gcrmani die Wache im Palutiuin haben. Capitoliu. M ax. et Hal- 
bin. 14. Endlich erwähnt Dio Fass. LV, 24 unter den zu seiner Zeit in 
Hom stehenden Truppen £iroi rt innttQ ini/.^xroi , ois r 6 rw v Baxaovotv 
ano x ij* Baxaovas xiji iv x<u ‘Pqrqt rr/oou öropa i ots dt) xqdnoioi tir- 
irtvsiv ttot, xetzeu. 

18) Auf dieses scheint wenigstens der Name custodes corporis über- 

gegangen zu sein, wenn auf die singuläres auders bezüglich ist Orclli 
4453 THIHunus EQuituin CVST AVG. Vgl. Fabretti p. 360. 

19) Hygin. de in. c. §. 23. Lateribus praetorii co hortet praeloriae 
atque cquilcs praetoriani , cquites singuläres imperatoris. §. 30. equi/cs 
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equites singuläres Augusti oder imperatoris. Der Name sin- 
gnlaris ist schon älter, und findet sich in zweierlei Bedeutung. 
Kr bezeichnet ursprünglich eine militärische Charge, nämlich 
eine Ordonnanz, welche Ofßcieren verschiedenen Hanges in fast 
allen Truppengattungen zur Ausführung ihrer Befehle zugeordnet 
wird 20 ); man bildete aber ausserdem sowohl in den Provinzen 
ganze Abtheilungen, welche, weil sic aus einzeln ausgewähiten 
Leuten verschiedener Nationen bestanden, im Gegensätze zu den 
nach der Nationalität bczeichiictcn Auxiliartruppen alne oder 
co hartes singularium heissen (S. oben Anm. 2132), als auch 
für den Dienst des Kaisers eine besondere Klile, ausschliesslich 
aus der Reiterei der auxilia, welche durch den Namen equite* 
singuläres Augusti von den übrigen singuläres unterschieden 
wird 2I ). Am häufigsten linden sich unter ihnen Bessi und Thra- 
ccs, Raeti, Norici, Punnonii, Daci, auch Germani, Batavi, Frisii, 

praetorium CCCC, equite s singuläres imperatoris CCCCL . Auch geht 
aus den vielen Monumenten der eqq. sing, und den darauf befindlichen 
Namen hervor, dass cs unter den Kaisern bis auf Nero noch keine equites 
sing. gab. Häufig sind darin die Nainen lllpius, Aelius, Anrelins, und wenn 
auch Claudii und Jnlii Vorkommen , so stehen daneben Namen spaterer Zeit, 
welche die Inschr. in das erste Jahrhundert zu setzen nicht gestatten. Die 
gewöhnliche Ansicht, dass Augustus der Stifter der eqq. sing, sei (Scheie 
ad Hygiu. p. 1059. Fa b r e t ti p. 354. 0 rel I i n. 3525. A v e 1 1 i no, Opusr. 
III p. 192) beruht auf der Inschr. Grat. 371, 4 — Orclli 3525, welche 
ligorianiseh ist und alle Spuren der CnÜchtheit hat. S. Henzen p. II. 
12. 18 ff. 

2220) In den p raetorischen Cohortcn ein mi/es Coh. II pr. Sin - 
gnlaris Tribun i Orclli 3591 ; ein mit es coh. II I pr. Singutaris Tribuni 
0 r e 1 1 i 3529. Vgl. 3530 ; in einer co h ors urbana ein Singutaris bene- 
y?c(iariiis) tribuni. Ferner ein singutaris praefectorum pr. Kellerm. 
T'ig. 46. 103. In den Legionen ein Singutaris tegionis II Aug. wahr- 
scheinlich des Legaten. Inschr. bei Henzen, Bull. d. Inst. 1849 p. 106. 
In einer Au x i I i a reo h o rt e ein milcs COHortis I Flaviae Damascenorum 
PEDitatae, SINGularis COnSularis Steiner, Cotl. Inscr. Rheni 998. Vgl. 
Orelli 2003. S. Henzen, S. eq. Sing. p. 8 If. Noch in byzantinischer 
Zeit bestanden neben den alis singularium (N. Dign. II p. 102. BÖcking 
p. 7885 diese Ordonuanzen. Ly das de mag. III, 7. utia di xoiit ini 
Talg Aoyixatt xexaypivovg ksixovpylait ttoiv oi ktyoueroi oiyyovka^uti, 
ävSfd ivTQf%ti $ , tn\ rat inagyiat drjpooiujv evexa ccaooxtikofis- 

rot. Leber den Ursprung des Namens sagt er: oiyyov/.apiovt 8s xovt 
uirovt xaktioBat ovpßlßqxtv ix tov iti ßspaidto yjjotitivoet (qyovv irog 
oi im 7r a ft ittitov') i* Tri xag inaqxiat oypäv oiyyovkäpiov yaff tov povt}pq 
'Irukolt itlot xaktiv. 

21) Statt dieses älteren Titels kommt später auch vor equites singulä- 
res Augusti nostri , imperatoris nostri und am Ende des zweiten Jahrhun- 
derts domini nostri , häufig auch die kurze Bezeichnung eques singutaris 
ohne Zusalz. S. Henzen p. 26 — 31. 

25 * 
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Marsacii, Caninefates, Britones, Helvelii, Dulinatae, einzeln auch 
Mauri , Syri , Mvsi , also vorzugsweise Leute aus nördlichen Ge- 
genden 2222 ). Obgleich sie grossculheils römische Namen haben, 
welche sie, wie die Freigelassenen von ihrem Herrn, so von 
dem regierenden Kaiser bei ihrem Eintritte in den Dienst an- 
nahmen 23 ) , so sind doch nur einzelne unter ihnen römische 
Bürger 24 ), die Masse besieht aus Peregrinen, und die equites 
singuläres dienen, wie die Auxiliarlruppen , 25 Jahre 25 ). Aber 
wie die Praetorianer aus der Elite der Legionarier (s. oben 
Anm. 2163), so werden die Singuläres aus der Elite der Auxilia 
recrutirt 20 ) , und stehen auf diese Weise in ziemlich gleichem 
Range mit den I’raetorianern , wie sowohl die Stelle, welche sie 
im Lager neben denselben einnehmen 27 ), als der Umstand an- 
deutet, dass, wenn sie in die Legion eintreten, sie zu Genturioueu 
befördert werdcu 28 ). Sie zerfielen in zwei Abteilungen; halten 


2222) Denzen p. 21. 

23) Die Sille, den Samen des Kaisers anzunehmen, findet sich nicht bloss 
bei Soldaten, welche bei ihrem Eintritte in den Dienst die civitas erhielten, 
sondern ist eine allgemeine (II e n ze u p. 23). Bei Mural. 872, 3 heisst 
der Vater L. Scntius Fortis, und ist seinem Samen nach bereits eie« ; sein 
Sohn heisst M. l’lpius Longinus, eques singularis Augusti ; er halte also 
einen neuen Namen angenommen. Bei Grut. lOil, 12 heisst von zwei 
Brüdern der eine T. Flavins Asper, der andre, welcher eques singularis ist, 
I’. Aelius Decimius; der letzte hatte seinen Namen geändert. Bei Grut. 
518, 5 ist Aelius Verinus, eq. sing. Aug. Bruder des T. Hortensius Mucro, 
also ein geboruer Hortensius. So wie die genannten Soldaten, welche schon 
vor ihrem Eintritte Bürger waren, ihren Namen änderten, so tliateu dies 
auch peregrini, ohne dass sie deshalb für eines zu halten sind, jedoch nicht 
durchgängig und uothwendig, wie z. B. in dem Verzeichnisse der equites 
sing, bei Mural. 351, 1 eioc Anzahl unrömischer Namen enthalten ist. 

24) Ausser den in der vorigen Anm. angeführten Beispielen beweist 
dies der (J. Appius (). f. Pumpt. Sabininnus Donat. 271, 5 und der P. 
Caesius Am. Flavianus Grut. 534, 8. 

25) In dem Diplom des Alexander Severus aus dem J. 230 (bei Ave 1- 
lino, Opusroli Napoli 1836. Vol. 111 p. 173 — 214), welches erlheilt ist den 
equites qui inter singuläres militaverunt castris noeis Severianis, wird 
die civitas denen gegeben , qui corum non haberent, und die 25 Jahre ge- 
dient hatten. 

26) Beispiele sind: Aurelius Victor, adlcctus ex ata I llhjricorum 
(K e 1 1 e r m a n n 244) ; Aurelius Antonius allerlus ex ala Gallorum (F a- 
brctti 284, 187); Flavius Quintinus lectus ex exercitu llaetico ex ala 
Flavia pia fideti (Orelli n. 3409). 

27) Hygin. de m. c. §. 23. 

28) Orelli 3592 und die Erklärung dieser Inschrift von Borghesi 
bei Henzen p. 25. 26. 
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in Rom zwei Casernen 22J ®), die castra priora *°) und die castra 
nora 3I ) Seccriana 32 ) , die letztere vielleicht seil Septimius Se- 
verus 33 ) , und verliessen ihre Garnison , wie die Praetorianer, 
nur in Begleitung des Kaisers, wenn dieser ins Feld zog**). 
Das gesaramlc Corps stand unter dem praefectus prartorio 3i ), 
jede Abtheilung aber unter einem tribunux 36 ) , wie cs scheint, 
nach Analogie der Praetorianer, da sonst alle Beiterabtheilungcn 
von praefectis commandirt werden. Aus ihren Monumenten 
ersieht man, dass sie bewaffnet waren mit einem Helm ohne 
Busch, ovalem Schilde, Schwert und Lanze , und dass sie zu 
ihrer Bedienung mehrere Sdaven hatten 3I ). 

Noch einen neuen Zuwachs erhielt die Besatzung Roms in 
der späteren Kaiserzeit, vielleicht durch Septimius Severus 38 ). 
Denn nach den Regionariern standen daselbst noch Flollensoldalcn 


2229) Notitia bei Preller p. 31. Castra equitum Singulario- 
rum duo. 

30) Kellermann n. 223. Fa b re tt i p. 284, 187. p. 388, XXXXIII. 
p. 388,214. 243. Grnt. 518,2. 526,9. 527,1. Mariui, Atti p. 269. 

31) M ar i n i , Atti p. 549. 550. Henzen p. 29. 

32) Diplom bei A ve 1 1 i no a. a. 0. 

33) Dies sch 1 i esst Uenzen p. 33 nieht aus dem Beinamen, der nur ein 
Ehrenname sein und sich auf Alexander Severus beziehen kann (s. Borghe- 
si, tVuov. Dipl. mit. rie/T imp. Traiano Denio. Roma 1840 p. 33), sondern 
aus der Notiz bei Herodian. III, 13, wonach Septimius Severus die Be- 
satzung von Rom vervierfachte. 

34) Hjgin. 1. I. So bezieht sich die Inschrift Orelli 3413, welche 
gesetzt ist ob reditum numeri, wie die Vergleichung von Murat. 814, 7 
lehrt, auf die equites singuläres. Andre Beispiele s. bei Uenzen p. 34. 

35) Dies zeigen die Inschriften O re 1 1 i I. I. Murat. 351, 1 nnd eine 
dritte bei Henzen p. 35. 

36) Die beiden Tribunen des Jahres 197 s. Orelli 3413; die des Jah- 
res 202 M u ra t. 349, 2 ; die des Jahres 205 M u ra t. 351 , 2. Auch vor den 
Severen wurde die damals allein bestehende eine Abtheilung von einem Tri- 
bunus befehligt. Fabretti 359,85. Murat. 797, 8. Henzen p. 39. 
Ein praefectus equitum singularium ist nicht sicher nachzuweisen (s. über 
die Inschriften Fabretti 691, 128 und Kellermann 236. Henzeu a. a. 
0.) , wohl aber ein praepnsitus equitum singularium Augustorum nostro- 
rum Orelli 3100, der als ein gewesener primipilus, wie dies auch bei 
den Legionen vorkommt, ein interimistisches Commando hatte. Henzen 
p. 39 lf. 

37) Gori, Inscr. Etr. III p. 23. Ke 1 ler ma n n n. 213. 214. Hen- 
zen p. 50. 

38) Herodian. III, 13, 4. Unter Alexander Severus bestanden die 
castra peregrina schon. Orelli 4922. und schon unter Hadrian sind die 
frumentarii in Rom als geheime Polizei tbätig (Spart. Hadr. 11), was 
jedoch nicht hindert, ihre Organisation zu einem militärischen Corps dem 
Septimius Severus zuzuschreiben. 
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aus Misenunt und Ravenna, so wie percgrini mililes , welche von 
den equiles singuläres verschieden sind 22M ). Die castra pere- 
grina oder peregrinorum 4# ) lagen in der zweiten Region au 
dem mons Caelius, in der Gegend von S. Maria in Navicclla 4I ) ; 
von der Organisation der Truppe ist nichts weiter bekannt, als 
dass einmal ein optio militum peregrinorum **), mehrmals ein 
princeps peregrinorum 43 ) , welcher dem primus princeps der 
Legion, d. h. dem dem Range nach zweiten Genturionen ent- 
spricht 44 ), endlich ein subprinceps , ein unter ihm stehender 
Cenlurio, erwähnt wird. Die percgrini zerfielen demnach in 
mehrere, vielleicht, wenn in dem Corps nicht höhere Officiere 
waren, als wir kennen, in zwei Centurien, unter welchen eiue 
aus einer besondern Gasse von Soldaten, den J'rumentnrii , be- 
standen zu haben scheint; denn diese stehen mit den percgrini 
in einer offenbaren Verbindung 15 ), da auch sie dem princeps 
peregrinorum untergeordnet sind 4S ). Ebenso bildeten in der 


2239) Notilia bei Preller p. 31. Cohortes Praeloiiae X, Lrbanac 
quatuor , vigilum feptem — texilla communia duo (von diesen ist nichts 
näheres bekannt), Castra Equitum Singulariorum duo , Peregrinorum , 
Misenatium , Bavennatium. 

40) Die wenigeu Nachrichten über sie hat zusanimengcstelll Uenzen, 
Discurso siti rniliti percgrini e f'rumentarii im Bullet t. dell' Inst. 1851 
p. 113—121. 

41) Notitia bei Preller p. 5. Ammian. Marc. XVI , 12, 66. in 
castris peregrinis } quae in rnonte sunt Caelio. Heuzen p. 113. 

42) Mo r i n i , Atti p. 434 = M omni se n , /. B. N. 6816. 

43) Fabretti 717, 383. Grut. 393, 3. Ein esc principe peregrino 
in einer Inscbr. von Constanliue Excursions dans l'AJ'rique. septenf rionale 
ii. 72; ein subprinceps, der hernach princeps easfrorum peregrinorum ist, 
Ballett. 1849 p. 39. Vgl. Grut. 347, 1. Uenzen p. 115. 

44) S. oben Anm. 1544. 

45) C. Titius Similis bei Orelli 3664 war zuerst cenlurio legionis X, 
dann centurio frumentariorum , dann princeps peregrinorum; P. Aciius 
Marcellus bei Grut. 347, l war centurio Jrumentariorum , dann subprin- 
ceps peregrinorum , dann hastatus und princeps und primipilus leg. / ll ; 
aus welchen Inschriften zugleich hervorgeht, dass der princeps pervgr. mehr 
war, als ciu gewöhnlicher Centurio, uud auch der subprinceps einem centu- 
rio priorum ordinum zunächst steht. Bei Orelli 1256 ist Dotuitius Bassus 
centurio frumentariorum , vice pvincipis peregrinorum ; bei Keil er- 
mann, fig. 282 not. t'oeenius Julianus centurio frumentariorum vicem 
agens prinripis peregrinorum. Dieselbe Verbindung der frumentarii und 
percgrini gehl uoeb aus zwei Inschriften Fragmenten bei Uenzen p. 115. 116 
hervor, von welchen das letzte aus der Zeit des Gallionus ist, und aus einer 
dritten Inschrift p. 117, in welcher C. Sulgius Caecilianus optio peregrino- 
rum et exerritutor militum frumentariorum genannt wird. 

46) S. die Inschr. bei Henzen p. 115 und die Erklärung dazu p. 117. 
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Legion die frumentarii eine eigene Abtheilung ( numerut 22 ' 7 ] ) 
unter einem eigenen centurio 4N ). Sie sind ursprünglich wohl 
eine Art Fouriere, bestimmt, dem Heere vorauszugehen und für 
die Herbrisohaffung der Zufuhr zu sorgen 49 ), später aber werden 
sie sowohl zur Feberbringung von Depeschen so ), als auch, wie 
unsere Gensdarmen , zu polizeilichen Zwecken M ) , z. ß. zur 
Einbringung von Arrestanten 1 * 2 ), zur Aufspürung verdächtiger 


2217) Grut. 520, 8. C. Annius Valens VETeranus EX NYMero ERV- 
Mcnturioruui LEGionis INI. ln den Juhrb. v. Alicrthuinsfr. im Rhein!. IX, 
S. 21 findet sich ein Cegionsziegel mit der Inscbr. PVBIius HENatus Numero 
Militum Fruinentarioruiu? A TEGulis. Zwei frumentarii der leg. XX 
Orelli II i9 1 . Ein frumenlarius leg, l’II Orelli 3513. Kin frum entarius 
leg. / /// und ein frum. leg. \ III unter Alexander Sever. Orelli 4922; ein 
MILes GGGionis VI VIETH. FRVMENTARIVS Grut. 530, 7 ; ein f rum en- 
tarius Fg. VU Grut. 537, 8: ein mit. frum. leg. / II Grut. 565, II. 
Marini, Atti p. 666. Zwei frumentarii leg. AVA Murat. 847, 1. 

48) Kellcrmaon, / ig . 284. centurio frumentariorum leg. IUI Ti. 
Gordianae. E. I. Gr. 2802. [ // XapTT^oröirq uoXis ttZv 'AtfQodttoAoiv 
xbv dtira] imatövmQxor qpovukvtdyiov. 

49) In dieser Function erwähnt sic zuerst Caes. B. G. VIII, 35. 

50) Enpitolin. Max. et Halb. 10. Scriptum est praeterea ad 
omnes provinciat missis frumentariis, iussumque, uf quieunque Maxim i- 
num iu risset, in hoitium numero ducerenlur. Hieronymus in A b d i a m 
c. I (Tom. VI ed. Francof.) Eos, quos nunc agentes in rebus , vel vereda- 
rios appellant, veteres Frumentarios nominabant. Feredarii sind Staats- 
rouriere, die sich der Postpferde (yeredi) bedienten. Procop. B. Vaud. 
1, 16. Cassiodor. Var. IV, 47. 

51) Aurel. Viel, de Caes. 39, 44. remoto pestilenti frumentario- 
rum genere , quorum nunc agentes rerum simillimi sunt. Qui cum ad 
explorandum annuntiandumque, qui forte in proviuciis motus existerent , 
instituti vi deren tu r, composilis nrfarie criminationibus, iniecto passim 
victUj prueeipuc remotissimo cuique, erntet a foede diripiebant. Sie kom- 
men schon unter Hadrian vor. Spartian.Hadr.il. Ft erat euriotus 
non so/urn dotnus sitae . , sed etiam amicorum, ita ut per frum ent arios or- 
rulta omnia exploraret , nec adverterent amici f sciri ab imperatore suam 
vitam priusquam ipso hoc imperator ostenderet. Capitol i n . Macrin. 
12. Quum quidam mitites anci/tae hospitis pudornn depravasse suspecti 
essen t . atque per quendam frumentafium Ute didieisset , adduci eos ius- 
sit. Tre b e 1 1. Po 1 1 i o 1) i v. C I a u d. 17. quum nuntiatum esset per fru- 
mentarios , Claudium iresci, quod Ute (Gallienus) mollius viuerct. 

52) Euseb. H. E. VI, 40. aU.a mal npörtpov tov xara Jimov 7 tqo- 
TB&Irtos dioiyuov, 2'ußivos aviijs uipas q.yovpt traptoy HirefAipiV eis aya 
tijtijoiv pov. Cyprian, e p. ult. Frumentarios esse missos , qui me 
Liticam perducereut. . Acta Mart. ed. Ruinart p. 177. Atque t*go quidem 
quatriduo dornt nt ans i, adventum exspectans frumentarii. Ute \'ero omnia 
circumcundo perserutaba/ur, via*, jluvius, agros, ubi me oeculfari aut 
qua transituruin esse suspicabatur. Geber die Functionen der späteren 
agentes ut rebus und curiosi s. Go tim fr. ad Cud. Theod. VI, 29, 1 und 
besonders Libanius Vol. I p. 428 mit der Note von Rciske und Yol. 1 
p. 567 R., in welcher letzteren Stelle die gefährlichen Missbrauche lebhaft 
geschildert werden, welche diese Polizcispioue bervorriefeu, indem sie durch 
die Androhung von Delationen überall Geld erpressten. 
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Reden, Handlungen und Personen gebraucht. Da sie in Rom mit 
den pfiregrini verbunden waren, so ist nicht unwahrscheinlich, 
dass die ganze Abtheilung der peregrini einen polizeilichen 
Zweck halle , wofür zu sprechen scheint , dass bei Amniianus 
Marcellinus der gefangene König Cnodomnr in die castra pere- 
grina ins Gefangniss gebracht wird. Weil die vigifes nur als 
nächtliche Sicherheilswache dienten , obwohl sie allerdings auch 
zum Schutze gegen Diebstahl und Einbruch bestimmt waren , so 
würde bei der in der späteren Kaiserzeit immer mehr sich ans- 
bildenden Poiizcivcrwaltung eine Abtheilung von Polizeisoldaten 
ohnehin anzunchmen sein ; und es ist darum um so unbedenk- 
licher, diese in den peregrini zu erkennen. Es erklärt sich dann 
zugleich der Umstand, dass die peregrini ganz die Einrichtung 
haben , wie die späteren militärisch organisirten Büreau's der 
Magistrate, deren Vorsteher immer der princeps officii ist* 283 ), 
für welchen wir sonach in dem princeps peregrinorum, dem Po- 
lizeivorsteher, eins der ältesten Beispiele haben 8 *). 

4. Die Flotten. 

Ucbcr die Seemacht der Römer lässt sich erst in der Periode 
der Kaiserzcit, als auch sie eine feste und dauernde. Organisation 
erhalten hatte , eine bestimmte Vorstellung gewinnen “). Die 
Römer wurden zur Bildung einer Seemacht nur durch den Drang 
der Umstände gezwungen, iudessen setzten sie dieselbe trotz der 
vielen Unglücksfälle , welche sie in den punischcn Kriegen er- 
litten, und trotz der Ueberlegcnheit, welche zur See die Car- 
thager fortwährend behaupteten 8 ®), mit der ihnen eigeuen Ener- 
gie durch. Wie indessen während der Republik nur die niedrigste 
('lasse der italischen Bevölkerung, namentlich Freigelassene und 

2253) Be th m an n - Ho 1 1 weg, Handbuch des Cioilprocesses I, S. 174. 
GotboTr. ad Cod. Th. VIII, 4, 10. 

54) Principes ojpeiorum kommen schon vor Capitolin. M. Ant. 8. 

55) lieber die Flotten der Kaiserzeit vgl. Bücking ad \. I). II, 
p. 987 IT. Das hier zusainmengestrtlte und von mir benutzte Material hat 
einen wesentlichen Zuwachs erhalten durch die Inschriften der Flotte zu 
Miscnum, welche man bei Mommscn, Inter. R. IS'rap. p. 145 — 154 ver- 
einigt liudet. Anderes habe ich aus andern Quellen hinzugefugt. 

56) PoI> b. VI, 52. 
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Selaven zum Flottendienste bestimmt wurden 2MT ), denen man im 
Kriege Landsoldaten als kampffähige Mannschaft beigah **) , so 
bestand auch unter den Kaisern die Bemannung der Flotte aus 
Freigelassenen und Pcregrinen 5# ), die erst durch eine Dienstzeit 
von 26 Jahren das Bürgerrecht erwarben 80 ), und nicht nur dein 
Range sondern auch dem Solde nach am schlechtesten gestellt 
waren, ohne dass zwischen den Soldaten und remiges hierin ein 
Unterschied gewesen wäre Sl ). In den Kriegen , welche den 
Sturz des augusteischen Hauses herbeiführten , und demselben 
folgten , w'urde mehrmals aus Flottcnsoldaten eine Legion ge- 
bildet; zuerst von Nero , dessen Legion aber bei seinem Tode 
noch nicht organisirt war, da sie weder Adler noch Fahnen 


2257) Polyb.VI, 19. Liv. XXII, 11. XXVI, 35. XXXV, 6. XXXVI, 2. 
XL, 18. XLI1, 27. ScheTf er p. 120 f. 

58) Deshalb unterscheidet L i v i u s tocii navales und milites. XXII, 1 1 . 
XLV, 43. Vgl. XXVI, 51. remigium (d. h. remiges ) classicique mili/es. 

59) Suet. Oct. Iti. viginti servorum millibus maniiminis et ad 
remum datis. Nach Tae. II. III, 12 waren bei dem Regierungsantritte des 
Vespasian die meisten Soldaten der Ravennatischen Flotte Pannonii und 
Dalmatae. In den Inschriften bei Mommsen sind die Flottensoldaten 
Aegyptii , ifri , Alex.andrini , Bessi, Bithyni , Cilices , Corsi, Cyprii, 
Uahnatae, Cemuini, Oraeri, Kicaeenses, Pannonii, Puntiei, Sardi, 
Seleucicnses, Syri. Der Cn. Arritis lUyro n(atione) Formianus n. 2668 ist 
eiu Freigelassener. Ein verna findet sich n. 2824. 2831. 

60) Aus den erhaltenen Militdrdiplomen ersieht man nach Bö cki n g’s 
Zusammenstellung, dass das Bürgerrecht erlheilt wurde: im J. 52 p. Chr. 
trierarctiis et rrrnigibus, qui militavcrunt in classe, quae est Miseni 
(Patzmann I = Cardinal! I); im J. 71 den Veteranen der Flotte zu 
Ra venna nach 26 oder mehreren Diensljahren (dieselben V); im J. 86 clas- 
sieis, qui militant in Aegypto (Platzmann Vf ■= Card. VII); iui J. 92 
iis, qui militant in classe Flavia Moesica (Platzmann VII — Card.. 
VIII) ; unter Trajan iis, qui militavcrunt in classe ( Bavenn . et Mis .) nach 
2 6jährige in Dienste (Cardin. XIII); im J. 127 (iis) qui militant in classe 
Practoria Havennate nach 26jährigem Dienst (Card. XIV) ; im .1. 129 iis, 
qui militaverunt in classe pr. Alisenensi nach 26jäbrigem Dienst (Platz- 
m an n IX =■ Card. XV) ; im J. 134 iis, qui militaverunt in classe prae- 
toria Misenensi nach 26jähr. Dienstzeit (Cord. XVI); im J. 154 denselben 
nach derselben Zeit (Card. XIX); im J. 247 denselbeu nach 28 Stipendien 
(PI a t z m a nn XIV = C a rd. XXVI). 

61) In den angeführten Diplomen sind einmal remiges genannt , ihnen 
werden aber dieselben Vortheile bewilligt, wie den Soldaten; alle Beamten 
des Schiffes sind Soldaten ; so der gubernator, der io eine Ceuturie gehört. 
Mommsen, 1. H. lX. 2695. Fauslus miles gubernator quadriremit ib. 
2700. Die Soldaten starben oft so arm , dass man zu ihrem Begräbniss col- 
lectiren musste (Mommsen, /. H. N. 2646), weshalb auch ihre Grab- 
inschriften schlecht gearbeitet sind. 
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halle 2262 ), sodann von Galba es ) und Vespasian. Die beiden letz- 
teren Legionen bestanden hernach fori, jedoeh mit dem Beinamen 
adiutrix I und II B ‘) , durch welchen das eigeulhiimliche Rechls- 
verhältniss dieser Legionen bezeichnel wird, welche nicht, wie 
die übrigen, aus römischen Bürgern, sondern zunächst wenigstens 
aus Peregrinen gebildet waren B0 ). Später wurde ein Theil der 
Flotlcnsoldalcn von Misenum und Ravenna sowohl zur Garnison 
von Rom gezogen ° 6 ) , als auch bei Kriegszügen zu Lande ver- 
wendet, weshalb Hygin in seiner Lagerbeschreibung §. 30 500 
Ctassici Miscnales , 800 U avennales aufführt: ihre Dienste aber 
bestehen darin, dass sic voranziehn, um die Wege auszu- 
bessern 6 '), so wie mau sie in Rom brauchte, um im Amphi- 
theater die Segcllücher (t'ola) zum Schutze gegen die Sonne aus- 
zuspannen GS ). Noch in der Zeit der Nolilia dignitutuni nehmen 


2262) Suel, (»alb. 12. IV am rum classiarios , quos Nero ex remigibus 
iuttos mililes fecerat, redire ad prisfinum st nt um cogeret, recusantcs 
alque insu per aquilam rt signa pertinarius ßagitantes non modo immisso 
vquite dis ie eit, sed decimavit etiam. Flut. Galba 15. Ta c. II. I, 31. 

63) Dass Galba diese Legion in Spanien bilden konnte, ist nicht un- 
erklärlich, da ein Theil der inisenischen Flotte in Spanien sialionirt sein 
konnte, Tür welche Provinz auch später keine besondere Flotte bekannt ist. 
S. Grote fen d in Jahrb. des Vereins von Alter thumsfreunden im Rhein- 
tande XVI, S. 215 ff. 

04) S. oben Anm. 1217. 1221. 

65) In den beiden Diplomen des Galba (Platzmann III) vom Jahre 68 

heisst es : Ser. Galba Imperator veteranis, qui mi/itaverunt in le- 

gione I adiutricc honestam missionem ct civitatem dedit. Beide Soldaten, 
denen diese Diplome ausgeferligt siud , sind Peregrinen, nämlich Diomcdes, 
Sohn des Artemo aus Luodicea in Phrygien , und Matthacus, Sohn des 
Polaus, ein Syrer. Unter den sieben Zeugen sind in dem einen Diplom 5 
Sardiuncr, 1 Mneonier und 1 Epbcsicr, in dem andern 4 Autiochener, 1 Apa- 
mener und zwei Veteranen mit griechischen Namen. In dem Diplom des 
Vespasian aus dem Jahre 70 (PI a t z m a n n IV) wird die civitas crtheilt 
vvferanis , qui mititaverunt in leg. 1! Adiutricc. Man sieht also, dass beide 
Legionen nicht aus cives bestanden. Später indessen ist dies anders. Die 
Soldaten der leg. / Adiutrix , welche von Vespasian bis Trajan in Obcrger- 
inanien lag, waren in dieser Zeit zwar griisstenthcils der Nation nach Pau- 
nouier oder Dalinater, aber dein Staude nach cives Romani. S. Fuchs, 
Alte Grsrh. von Mainz I, S. 114 ff. Grut. 478, 6. 

66) Die Regionarier (bei Preller, Die Regionen der Stadt Rom) 
S. 30. 31 erwähnen castra Misctiatium und Raocnnatium in Rom. 

67) H yg i n. §. 24. 

68) L a in p r i d. G o m m o d. 15. Ans dem Ausdruck des V ege ti u s V, I. 
Apud Misenum ergo et Ravennam singulär l eg io ne s cum iflassibus sfa- 
bant, auf welchen auch Bücking p. 989 Gewicht legt, ist auf eine Formi- 
rung der classiarii in Legionen kein Schluss zu machen. Fahret li, Cot. 
Trai. p. 83, auf den sich Bücking beruft, glaubt irrthiimlich , dass die zu- 
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unter allen Arten von Soldaten die cltitxiarii die niedrigste Stufe 
ein« 81 *). ||j en ,ji j s t übereinstimmend, dass auch die Befehlshaber 
der Klotten ( prarjecti 7Ü ]) , selbst die der beiden praetorischeu 
zu Miseuum uud Ravenna weder Consularcn noch Senatoren, 
sondern Ritter 71 ^ oder Freigelassene waren. Der Titel prar- 
Jieotui classis gehört seinem l rsprunge nach zwar nicht der 
Kaiserzeit, aber doch der späteren Republik an; denn so lange 
die Admirale von dem Volke gewählt wurden, waren es iluum- 
viri uarales ’*) , hernach standen sie unter dem kriegführenden 
Keldherrn oder dem Statthalter einer Provinz und hiessen pran- 
Jheti 7:| ). 

Die Schilfe der beiden praetorischeu Flotten sind zuin gröss- 
ten Tlicil Libuntae oder trierrs , doch sind darunter auch quudri- 
rriufis und r/uinqueremes , alle, wie die griechischen Schilfe 71 ) 
mit besonderen Namen bezeichnet Jb ). Was die Bauart dieser 


weilen aus classiariis nusgehobenen Legionen in Kavenna und Misenum ge- 
standen hatten; obgleich schon Lipsius, de magn. Korn. 1, 5 über die 
Stelle des Vcgctius richtig geurtheilt halte. 

2209) Böcking a. a. 0. p. 993. 

70) Ein Verzeiehniss dieser praefecti giebt Cardinal! p. 174 und 
daraus Bücking p. 991 f. Ein Freigelassener ist z. B. Anicctus über Ins 
(Neronis) clasii apud Misenum praej'eetus Tac. Ans. XIV, 3. Der be- 
rühmteste unter den Praefecten von Misenum ist der ältere Pliuius, der in 
diesem Amte 79 p. dir. starb. PI in. ep. VI, 10, 4. 

71) S. Ph. a Tor re, Mon. Tel. Antii p. 69. Im Hange standen sie 
den praefectis atae gleich. Paulus Sent. rec. V, 27, 2. tribuni eliain 
militant et prncfecli classium alar untre. 

72) Liv. IX, 30. XL, 18. 26. XLI, I. 

73) Beispiele s. Liv. XXVI, 48. XXXVI, 20. 42. Cie. Vcrr. II. 5, 
34. Floruslll, 7. In den kaiserlichen Flotten giebt es ausserdem einen 
sabpraef erlas. M o tu in sc n , 1. II. iV. 2646. 

74) Die Namen der griechischen Schilfe sind ohue Ausnahme weiblich. 
S. den Catalog bei Boeckh, Urkunden über das Seewesen des Attischen 
Staates S. 81 tT. 

75) In Mommseu’s Inscr. H. A. kommen vor: Liburnae mit den 
Namen Aesculapius 2828. Aquila 2000. 2777. Armata 281 7. 2839. CIcuich- 
lia 2747. Fides 2089. 2816. Justitia 2731 u. ö. Neptunus 2687 u. ö. Ne reis 
2711. Virtus 2677. 2682. Trier es mit den Namen Aesculapius 2805. 
Apollo 2832. Aquila 2773. Asclepius 2753. Athen. 2681. Aug. 2702. Ceres 
2749. Concordia 2669. Cupido 2701. Danuvius 2741. Diana 2750. ferner 
Kuphrales, Fides, Fortuna, Hercules. Isis, Liber pater, Liberias, Lucifer, 
Mars, Mercurius, Minerva, Neptunus, Nilus, Parlbicus, Pa.\, Pietas, Pollux, 
Providentia, Quadriga. Bhenus, Salvia, Salus, Silvanus, Sol, Spcs, Taurus, 
Triumphus, Venus, Vesta, Victoria, Virtus. (Jua driremes mit den 
Namen Aunona 2735. Dacicus 2729. Fides 2700. Fortuna 2778. Minerva 
2084. Veous 2694. Vesta 2608. Quinqurrcmis Victoria 2070 u. ö. Eine 
hejeeris hat man in zwei Inschrifteu unsicherer Erklärung (2744. 2745) 
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Schiffe betrifft, so gehört die Untersuchung hierüber in die grie- 
chischen Altcrthümer * 27 ®) , da die Römer im Schiffsbau weder 
practisch cigenthümlichc Erfindungen gemacht zu haben scheinen, 
noch den Gegenstand jemals theoretisch behandelt haben 57 ). 
Für unsern Zweck dürfte Folgendes hinreichen. 

Alle Schilfe des Altcrthums haben in der Construction das 
von den unsrigen Abweichende, dass das Hintcrende dieselbe 
Form wie der Vordertheil hat 78 ), und dass das Schiff nicht durch 
ein Steuer, welches eine Erfindung des Mittelalters ist 79 ), son- 
dern durch zwei grosse an beiden Seiten des llintertheiles ange- 
brachte Schaufelrudcr (VnjdaAia 80 ]) regiert wird. Kriegsschiffe 


ohne hinlänglichen Grund zu linden geglaubt. Die Inschr. Mural. 861, I 
— Mo m in se n 2739, worin eine biremis vorkommt (L. VALERIVS. VICTOR 
EX II FIDE), hält Mommsen für verdächtig. Ueber die SchifTsnamen s. 
Ruhnken, de tutelis et insignibus navium in dessen Opusc. p. 2(17 IT. 
Marini, Attip. <98. Cardinali, Memorie Romane I, 2 p. 60. Vgl. 
Ilagenbuch, epist. epigr. p. 607 ff. Böckiug 1. I. p. 863. 

2276) Den älteren Untersuchungen über den Schiffsbau der Alten fehlt 
grossentheils die nöthige Sachkenntnis. Es sind besonders Laz. Rayfius, 
de re navali veterum Lut. 1499 und Basil. 1537. 4. Joh. Scheffer, de 
militin navali veterum libri //'' Ubsaliae 1651. 4. und in Poleni thesaur. 
aut. Gr. et R. Vol.V. Meibom, defabrica triremium Amslelod. 1671.4. 
Fabretti, de cohimna Traiani Romae 1683 fol. Cap. V. I)e remnrum 
ordinilius in veterum triremibus et aliis multiremibus navigiis. Berg- 
haus, Geschichte der Schiff ahrtskunde des Alterlhums. Leipzig 1792. 
3 Bde. 8. Le Roy, Memoires sur la marine des anciens in Hist, de Cacad. 
des inser. XXXVIII p. 542. Derselbe: A ’ouvctles recherches sur tes na vi- 
res des anciens in Mein, de 1' Institut, an VII p. 478. Dcrs. Les navires des 
anciens consideres pnr rapport ä leur Voiles. Paris 1783. 8. Von Neueren 
handeln über diesen Gegenstand Minutoli, lieber den Seeverkehr und das 
Schiffwesrn der .Ilten in der Zeitsehr. für Kunst , fl issensrfy. und Gesch. 
des Krieges 1835. Urft 4. Biittiger, lieber die Ruderschiffe der Alten 
in Archäologisches Museum I, S. 59 ff. A. J a I , Archeo/ogie nava/e 2 Bde. 
Paris 1840. Boeckh, Urkunden über das Seewesen des Alt. Staates 
Cap. VII — X. Vgl. Baumstark in Pauly’s Realenc. V, S. 452 ff. Ein- 
zelne Puncto, und gerade den wichtigsten Uber die Construction der Trieren, 
behandelt mit Sachkenntnis und Gründlichkeit James Smith, On the 
ships of the Ancients (iu dem Werke The voyage and shipwrerk of St. 
Paul. London 1848 p. 140—202), deutsch bearbeitet von H. Thierscb, 
Ueber den Schiffbau und die nautischen Leistungen der Griechen und 
Römer. Marburg 1851. 8. 

77) Leo Ta ct. XIX, 1 klagt, dass er über den Seekrieg nichts »V ro7e 
vrakaioit raxnxois vorgefunden habe. 

78) Appian. B. C. II, 39. 

79) Es kommt zuerst auf den Goldmünzen Eduard III. vor. S in i t h 
übers, von Thierscb S. 11. 

80) Daher der Plnral. Act. Apost. XXVII, 40. S. Scheffer II, 5. 
Boeckh S. 125. Smith S. 9. 
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waren ausserdem an der prora mit dem l'fißolos ( rostra 2281 ]) ver- 
sehen, d. h. einem gewöhnlich dreifachen 82 ), in der Wasser- 
liöhc liegenden Schnabel, vermittelst dessen das feindliche SeliilT 
zu durchbohren und zum Sinken zu bringen , das Haupt- 
manoeuvre des Kampfes war 83 ). Das characteristische Kenn- 
zeichen , nach welchem man die Arten der Kriegsschiffe unter- 
scheidet, liegt in der Anzahl der Reihen von Ruderern, die die- 
selben haben , und wonach sich ihre Grösse und Bauart richtet. 
Schiffe mit einer Reihe von Ruderern , in der Art , w'ie die mo- 
dernen Boote, gab es natürlich im Alterlhum auch bei den 
Flotten ; sie wurden bei den Griechen nach der Zahl der Ru- 
derer 84 ) , bei den Römern mit verschiedenen Benennungen be- 
zeichnet **). Allein für den Kampf in der Nähe waren dieselben 
unbrauchbar, weil die Ruderstangen die Aufstellung von Sol- 
daten auf dem Deck unmöglich machten; man gab daher den 
zum Kampfe bestimmten Kriegsschiffen wenigstens zwei Reihen 
Ruderer, von denen die eine auf dem Verdeck, die andere unter- 
halb desselben ihren Platz hatte; in der Schlacht zogen die Ru- 
derer der oberen Reihe die Riemen ein, und führten die Waffen, 
während die untere Reihe der Ruderer die Bewegung des Schiffes 
leitete ; bei der Flucht oder Verfolgung wurde auch die obere 
Ruderreihe in Bewegung gesetzt 80 ). Statt eines vollständigen 
Deckes hatten kleinere Schiffe auch nur eine Plattform oder 
einen Gang längs jeder Seite des Schiffes, welcher über die Seilcn- 
wände hinaus gebaut w ar , und die Aufstellung der Mannschaft 


2281) Schefferll, 5. Bo eck h S. 1 00. 

82) V i r |c. Aco. V, 142. tofumqur drhUeit Convulsum rrmis roitris- 
que tritlenl ihus arquor. In der Abbilduni; bei Montfaucon, . 7 / 1 2 . ex/il. 
IV, 2 |/l. CXXXIII liegen die drei Spitzen der Kostra übereinander. Ebenso 
bei Kabretti I. I. p. 115. l)as grosse Schilf des Ptolemaeus l'bilopator 
hatte roitra mit sieben Spitzen. 

85) Um wenigstens einige Beispiele eines solchen Kampfes nnzuluhren, 
s. Po ly b. XVI, 3. A u c t. B e 1 1. A I e.\ 15. 

8i) Die Athener hatten besonders Dreissigruderer (rpinxdiTopoi) 
Bocekli S. 125; es kommen auch nsi-rijxdrropot vor. 

85) Sca/ihai : mit 20 Hudcrern auf jeder Seite, also Vierzigruderer bei 
Vegct. V, 7. l.embi mit 16 Ruderern Liv. XXXIV, 35. lieber andere 
Arten von Booten s. S c h e f fer II, 2 p. 70 if. Die bewaffneten Schilfe auf 
den Grenzflüssen heissen später lusoriae. Vegct. II, l. V, 15. Ammian. 
XVIII, 2. Mehr bei Gotbofr. ad Cod. Th. VII, 17, 1. 

86) Smith S. 42 If. 
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gestaltete 2287 ). Solche Zweirudercr sind die Libumat?*), welche 
zuerst in der letzten Zeit der Republik Vorkommen 8a ) , unter 
Auguslus aber als besonders brauchbar betrachtet wurden 1 '"). Zwar 
bildeten auch damals noch den llatipllhcil der Flotte die Tricren, 
auch gab es noch Quadrircmen und Quinqucremen *'), allein der 
Gebrauch übermässig grosser und noch mit Thiirmen und Bo 
festigungen versehener Schiffe **), wie sie die Griechen in der 
Zeit der Diadochen ,J *) , und die Römer seit dem ersten panischen 
Kriege gebaut hatten “'), zeigte sich in der Schlacht bei Actium, 
in welcher die Acht-, Neun- und Zehnruderer des Antonius den 
leichteren Schiffen Oetavians erlagen , als so unzweckmässig 95 ), 
dass man davon in der Kaiserzeit ganz zuriiekkam und sich zu- 
erst hauptsächlich auf Tricren, später, als die Flotten nicht mehr 
für grosse Seeschlachten, sondern für die Bedeckung der Trans- 
porte und die Sicherung der Küsten dienten, ausschliesslich auf 


2287) Dies isl auf mehreren erhaltenen Bildwerken deutlich sichtbar. 
M i) ii t fu u co n , Ant. Expl. IV, 2 pl. 142. Wiokelmnnn, Antichild 
inedile II fig. 207. Smith S. 13. Genaueres s. bei Sc lief Ter p. 131 lf. 
Vgl. Paulus Diac. p. 10. Agea via in navi ilicta , qitod in cn mu.ritnr 
quaeque res agi solet. 

88) Appinn. Illyr. 3. Aal ravztxol per — iylvovro A tfivfro), ytvos 
trtqov 'JÄXvQttvv, nt ror * livtov xal zdi rqaovs isyartvov raiolv wxtiate 
Tt xal xovqatf oittr tri rvr 'l’wpaiot ra xovtftt xal üi,ia iiixpoia At- 
ßvQviSa« iTQOtayoQtvoioir. I.ucan. III, 534. Online eontentae gemino — 
Libur nae. Vgl. Bücking, /V. I). II, p. 734. 

89) Appian. B. C. II, 39. 

90) Vegct. V, 3. Seit Attgutlo dimieante Artiaeo proelio, cum Li- 
bnmorum attxiliis praeciptte victus J'uissel Antonius, erperimento tanti 
certaminis patuit, esse Liburnurttm naves vetcris aptinres. 

91) S. den Index in Mommsen, Inscr. II. /V. p. 477. 

92) Scheffor a. a. O. p. 13t ir. 

93) Ii; is E\lrcm der (»rosse eines Schi lies ist die Trssernknnterc des 
Plolcmacus Philopator (A t h c n. V p. 20 i. Plularch. Demetr. 43), von 
deren Coiislruction wir uns keine Vorstellung machen kiinnen. S. über diese 
grossen Schilfe Ho eck h a a. O. S. 1*20 lf. 

Di) In den punischcn Kriegen kämpfte man grossentheils mit Pentercn 
oder Qt/i/iquercmes. Polyb. I, ‘20. 50. 03. Liv. XXI, 17. XXVIII, 45. 
XXXV, 24. Die Admiralschilfe waren sogar iSi/pets Polyb. I, 26. 

95) I) i o f. ass. L, 18. Flora s IV, II, 5. August o quadringentae 
am plins naves, du Cent an non minus Antonii ; sed numerutn rnagnitado 
pensabat, q nippe a senis in novenos r emo rum ordinihus (ptxqQtis erwähnt 
Plut.A. 05) ad hoc turribus et tabutatis altevatac casteUorum et ttrbium 
speeie non sine gemitu tu aris — ferebantur. £vAirove j jv(jyov<i hatten sie’ 
auch nach Pint. Ant. 60. Vgl. Virg. Aen. VIII, 091 , wozu Servius be- 
merkt: Agrippa pritnus hoc genas turrium invenit, ut de tabutatis subito 
erigerentar, simutac ventum esset in proclium , was also nur von einer 
besoudern Art von turres zu verstehen ist. 
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Liburnae beschränkte 22uc ). Die Trieren , welche in der Hegel 
Zweimaster waren 07 ), hatten bekanntlich drei Ruderreihen, von 
denen die Kuder der oberen Reihe bei den Griechen yaottcu -d-Qct- 
viTtdeg, die der mittleren Kvyicu , die der untersten &akdfuai 
genannt werden ° 8 ). Die Zahl der Kuder betrug in der oberen 
Reihe 62, in der mittleren und unteren je 54, die Gesammtzahl 
also 170 00 ); jedes Kuder wurde von einem Mann geführt 2300 ), 
nicht, wie auf den Galeeren, von mehreren; eine Tricre hat da- 
her 170 Ruderer, in runder Zahl 200 Mann 1 ), und in dem- 
selben Verhältnisse eine Pentere 400 Mann 2 ). Dass die Kuder- 
löcher an den Seiten der Trieren nicht verlical übereinander, 
sondern in schräger Richtung angebracht waren, ist aus ver- 


2296) Z os 1 in u s V, 20. nXoTa yct(j yv avtm tt(jos vav/i.a%iav äfixovvza, 
slißvQra rav za xaXovutva. — doxovoi dl ixms tu ttXoiu zavjet rayerae- 
reto&cu TrtvryxovTOQUiv ovy yrrov, xatä noXv rmr Tfjiyytxwr iXarrov- 
utva, tt X t i or o iS treaty t y s r o v r m v i xX nt o v o y s 6 y fit o v (jy i a s, 
ti xai JJoXvßtoS 6 avyyQMf tvi txrtilto&ai 7 TOjS ldo£t rmv i£y()txwv TiXoimv 
tu uli(ta y vit (patiorrni noXXäxtS ' Piu/ialot xai Kaftyydbvioi noXtuyaav 
rts tt(jos aXXyXove. Hieraus erklärt sich, dass Vegetius V, 7 alle mög- 
lichcn Schiffe, Ein-, Zwei-, Drei-, Vier- und Fünfruderer Liburnae nennt, 
und V, 2 beide praetorisoben Flotten aus Liburnae bestehen lässt, was für 
die frühere Zeit falsch ist, und dass Eulrop. II, 20 alle naves ros/ratae 
Liburnae nennt, obgleich er vom ersten puuischen Kriege redet, in welchem 
man mit Pcutercn kämpfte. Auch Leo Tact. XIX , 7 und 8 beschreibt die 
Kriegsschiffe seiner Zeit, die er dp/buiuvts nennt, als btremt* , uiit 25 Itnder- 
bünken oben, und 25 unten. Auf jeder Bank sass rechts ein Mann, und links 
ein Manu; die Besatzung betrug also 1 00 Mann. "Exaoto; di rwv dyo/im* 
vmv ev/tyxys tu z t» xai avuutr(joS , tywv uiv tue Xtyo/ilras iXaoiae dvu, 
ryv tt xäroj xai ryv arm. 'Exnortj bi iiaola iyltm tvyovS to iXäyiorov 
ntrrs xai t'ixoot , iv ois oi xvjTtyXutai x a&todyaovjtu , ms that £vyove 
tovs axavraf xäroj ptiv fix oi xai nirre, dvot (fi o/ioiots tixooi xai nlvre, 
o/i ov 7Tti tyxovra, Kaff' tva di avr dir ovo xa&lo&ojoav oi xumyXnrovv 
rt f , tiS fiiv d*£u t , tiS di ayiortf/ä, ms tivai tovs änarras y.mnyXäras 
oiiov xai rovt avrovs xai ai/jattunas rovt tt arm xai tovs xäroj ärdgas 
ixatov. 

07) BoeckhS. 127. INülhig war dies indessen nicht, wie überhaupt 
bei Hinterschiffen die Masten nicht von der Bedeutung sind , als bei Segel- 
schiffen. S. Boeckb. Die Trier«* auf der bei Smith S. 10 abgebildeten 
Münze des Hadrian ist einmastig. 

98) Pollux I, 87. Bocckh S. 114. Fahret ti l. I. p. 120. 

99) Boeckb S. 119. 

2300) Thucyd. 11,93. Bocckh S. 123. SmilbS. 42. 

1) Nämlich mit Zurechnung der Ersatzmannschaft. S. Boeckb 
S. 122 f. und Sfaahh. d. .Ith. I, S. 384 (2te Ausg.). 

2) Pol y bi iis I, 20, 7 rechnet auf ein Schilf der karthagischen und 
römischen Flotte während des ersten panischen Krieges, als man mit Pente- 
ren kämpfte, 300 Hudercr und 120 tTttdärai. S ili u s 1 1 a I ic u s XIV, 388 
400 Mann. Unter Caligula hat eine Pentere 400 Hudercr. P I i n. H. IN. 
XXXII, I. 
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schicdencn Monumenten ersichtlich 23#3 ); mit Berücksichtigung der- 
selben, und nach practischen Versuchen über die Ausführbarkeit 
der Ginrichtung nimmt Smith den Abstand der Ruderlöcher in 
horizontaler Richtung auf 3^ Fuss, den Abstand der drei Ruder- 
reihen von einander auf 14 Zoll an , wobei indess jede Ruder- 
schartc nicht verlical unter der entsprechenden oberen , sondern 
um ein Drittel der horizontalen Distanz, d. h. 14 Zoll weiter 
gegen das hintere Ende des Schilies angebracht zu denken ist, 

oooooooo 

00000000 vorne. 

oooooooo 

und gelangt in Betreff der inneren Einrichtung zu folgendem 
Resultate *) : 



,,Der Thalamilc (dessen RudergrifT in dein vorliegenden 
Querdurchschnilte mit n bezeichnet ist) , sass auf der Fläche des 
Verdeckes, ziemlich nahe der Seitenwand ; die Scharte, in der 
sein Ruder lag, war wenig höher, als das Verdeck angebracht; 
wahrscheinlich wenig mehr als zwei Fuss oberhalb der Wasser- 
fläche 8 ). Ungefähr 14 Zoll näher dem Vordertheile und 14 Zoll 
höher als die Scharte des Tbalamitcn war die Ruderöffnung des 
Zygiten. Eine Bank auf dem Verdeck bildete seinen Sitz an der 
Innenseite des Thalamiten, den er ungefähr 14 Zoll entfernt vor 
sich sah. Sein, des Zygiten Ruder ( b ) arbeitete in dem Winkel, 
den der Kopf und die Arme des nächst vor ihm sitzenden Thala- 

2303) Die verschiedenen älteren Ansichten hierüber sind übersichtlich 
zusammengestellt bei Smith S. 38 fT. 

4) Sinitli übersetzt von Tbiersch S. 45, dessen eigene Worte ich 
anfubre. 

5) Bei den biremes lag die unterste Huderreibe ov* tnl 7iolv *J«i tov 
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milen bildeten 33 " 8 ). Unmittelbar über den Köpfen der Thalamilen 
befand sich die Platform , die über die Seitenwand des Schiffes 
ein wenig herausragte und uach dem Innern des Schilfes sich 
vermutlich nicht weiter als bis an die Schulter des Zygiten aus- 
dehnte. Auf dieser Platform sassen und ruderten die Thraniten 
(c). Längs dein äusseren Hände der Platform befanden sich ihre 
Ruderscharten, jede 14 Zoll näher dem Vorderteil, als die 
Scharte des nächsten Zygiten, 14 Zoll näher dem hinteren Ende 
des Schiffes als die Scharte des nächsten Thalamilen , ungefähr 
3 Fuss höher über dem Wasser als die Scharten der Thalamilen, 
1 F. 9 Zoll höher als die Scharten der Zygiten. Demnach lag 
die höchste Reihe der Ruderlöcher wahrscheinlich nicht höher 
als fünf Fuss über dem Wasser, eiue Höhe, die durchaus nicht 
zu bedeutend ist für die Anwendung der in den attischen Tafeln 
beschriebenen Ruder, deren Länge auf 14 Fuss angegeben wird. 
Das Gewicht eines Ruders von Tannenholz bei dieser Länge 
fand ich zwischen zwölf bis dreizehn Pfund.“ Für die Quinque- 
remis, die natürlich um ein Bedeutendes grösser gewesen sein 
muss, als die Triremis, nimmt Smith die Höhe der Platform über 
dem Wasser auf 6 F. 3 Zoll an, und entwirft davon folgenden 
Durchschnitt 7 ), bei welchem die Länge des längsten Ruders auf 
20 Fuss gesetzt wird, was für die Kraft eines einzelnen Mannes 
nicht zu viel ist. 



vfiaros, etwas höher bei den grösseren Schiften. Arrian. exp. Alex. 
VI, 5 5. 4. 

2306) Daraus, dass der Zygite mehr nach der Mitte des Schiffes zu sitzt, 
erklärt Smith sehr einfach den überlieferten Umstand, dass die zygitischen 
Ruder länger als die der Thulaiuiten waren, obgleich sie nur ebensoweit aus- 
griffen (Galen, de usu part. I, 24 Vol. III, p. 83 Kühn), worüber 
ßoeckh S. 116 eine andere Erklärung versucht hatte. 

7) Von diesen grösseren Schiffen giebt es keine alle Abbildung. Dass 
III, 2. 29 


Digitized by Google 



402 

Wenn es richtig ist, was Boeckh anniitmt iM8 ), dass bei den 
Athenern die Mannschaft der Triereu in sechs Lochen unter drei 
Pentekontarchen zerfiel, so darf man vielleicht auch für die römi- 
sche Flotte ein ähnliches Verhältniss vermuthen. Da die Classiarii 
wie die Landtruppen in Centurien gelheilt waren und von Cen- 
turionen befehligt wurden 9 ), so würden auf die Triere drei, auf 
die Liburne zwei Centurionen zu rechnen sein. Inwiefern mit 
diesen die Trierarchen identisch sind ,0 ), unter welchen in älterer 
Zeit nicht bloss die Befehlshaber der Triereu, sondern auch die 
der Liburnen zu verstehen sind, während später die Befehlshaber 
der letzteren Nauarchen heissen, ist nicht klar"); unter den 
höheren üffieieren der Flotte findet sich der stolarchus , den ich 


die obersten Ruder weiter ausgriffen, als die unteren, srhliesst Smith aus 
Luca n. III, 535. 

Celrior at cunctis Bruti praetoria puppis 
ferberibut tenis agitnr, molemque profund» 

Inyehit. et summis lange petit an/iiora remis . 

2308) Staatsh. d. Ath. I, S. 383. Urkunden S. 122 ff. 

9) Mommsen, /. H. iV. 2668. 2669. 2672. 2674. Centuria mit dein 
Namen des Centurionen 2670 ff. 2695. 5594. Centurio mit Hinzufügnug des 
Schiffes 2728. 2753. 2755. 2762. 2801. 2832. 2837. 

tO) Trierarchen s. bei Mommsen 2654 — 2662. 2709. Tac. A. XIV, 
8. trierarrhu Herculeio et Obarito centurione dasniario. 

II) V e g e t. V, 2. Singular au hm Liburnae singulos nauarchos. id 
est quasi uavieularios habebant , qui, exeeptis eeteris nautarum qfficüt, 
gubrrnatoribus atque remigibus et inilitibun rxervendis quotidianam 
curam — exhibebant. und ebenso war es in der Zeit der Republik, wo der 
Nauarch Commandeur des Schiffes ist. Cic. Acc. in Verr. V, 24, 60. 
Wie indessen in Athen auch kleinere Schilfe, z. B. Dreissigrudcrer, von 
einem Trierarchen befehligt wurden (Boeckh, Urkunden S, 120), so 
kommt in der Misenatischen Flotte Mommsen 2660 ein TRierarcbus DE 
LIßurna AQVTLA vor. Vgl. Tac. H. II, 16. Claudium Pyrrhicum, trier - 
nrrhum Liburnicarum ibi naeium. Orelli36Ü4. Mommsen nimmt an, 
dass die Centurionen der Flotte selbst in zwei Classen zerfielen, nämlich in 
jedem Schiffe in Trierarchen und Nauarchen , und dass unter M. Aurel und 
L. Yerus noch eine dritte Glosse von Centurionen eingerichtet sei , nämlich 
die prinripes, die mehrmals Vorkommen (2667. 2666. EX Numero PRINCi- 
pum CL.) und ergänzt danach das Fragm. n. 2653 folgendermassen : 

DIVi NKrVAE ABNEPOTIB 

centuriones tricrarchi navARCIll. CEASSIS. PRAETOR. MISEN. 
devoli n. ni. q c. qnod ad binos ceNTVRION ATVS. 0 V IBVS. DIVVS. I’IVS 
naves classis praet. rnisen. ornAVERAT. ADIECTO. TERTIO. ORDINE 
optimum princiPEM * AEQVAVERINT. 

Ein Nntiarrh der misenischon Flotte stand dem Range nach unter dem Cen- 
turio einer Legion , zu welchem er avancirt in der Inschrift beiiienzen, 
Bull. d. Inst. 1851 p. 117. Leber die Bedeutung des Titels NONAGEN. 
CL. PR. MIS. Mommsen 2708 und OCT. LIBurna NEREIDE O re l li 3629, 
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für einen Ablheilungscouunandeur balle’ 312 ), der archigubernus '*) 
und der Vorsteher des Flottenmagazins, praeposilus reliquationi 
classis praetoriae Misenatium u ). Die Bezeichnung des ge- 
meinen Soldaten ist mi/es ex cfasse, manipularis ex Iriere t5 ); 
zu den principales gehören der oplio l0 ), armorum cuslos ,7 ), 
gubernator ,8 ) , prorela (der Uutersteuermaun '*]) , hortator 
(der Aufseher über die Ruderer 2# j), nauphylax 21 ), tignijer ’ 2 ), 
der cornicen **) , zu unterscheiden von dem st/mphoniacus 
(t Qir^avbjs), nach dessen Musik gerudert wurde 21 ), der vicli- 
maritts K ), medicus 2e ) und verschiedene dttplicarii 27 ) und bene- 


den man für nonagenarius und octogenarius , eineu Anführer von 90, 80 
erklärt, ist nichts Sicheres bekannt. 

2312) Da bei Mommsen 2685 ein benrjiciarius slatarchi vorkommt, so 
kann dieser Titel keine Lebersetzung von praefeclus sein, sondern ist für 
ein besonderes Amt zu halten. Nach Po ly bi us I, 26 waren aber wie die 
Legionen, so aurb die Flottenabtheilungen mit Zahlen bezeichnet als irpiÜTOS 
oröXoi u. s. w-, woraus sich der Name erklärt. 

13) Mommsen 2661. Aurtlio Conditio navarcho archigyberni CI. 
Pr. .Visen .. Javolenus Digest. XXXVI, I, 46. Seius Salurninus archi- 
gubernus ex claste llrit nnnirn . Auch er war ein Abtheilnngscommandeur 
oder doch ein höherer Offleier. Diodor. XX, 50. Jlkmntul 6 Äiüof, öpjrr- 
xr.if^ii rr,, - wv tob ov Unart öS axöXov. 

14) Er kommt in zwei Inschriften vor. Mommsen 2651 und Hen- 
zen, Hullett. d. Inst. 1851 p. 117. 118. 

15) Die letztere Bezeichnung Mom m s e n 2769. 2818. 

16) Id. 2710—2720. 

17) Id. 2676. 2677. Vielleicht ist identisch der armigerus trieris 
Orelli 3631. 

18) M o nt ni s e n 2695 u . S. 

19) Id. 2721. 2805. Griechisch n ytugivs, wie ihn auch Ovid. Met. 
III, 63t nennt. Leber ihn handelt gut Scheffer p. 302. 

20) Orelli 3646. Bei den Griechen hatte der xiXtvtnrje auch die Auf- 
sicht über die Beköstigung der Ruderer S u I d a s s. v. Yol. II p. 203 ßernb. 
Vielleicht ebenfalls bei den Römern, denn der rfi a e t a r i u s, den Llpian. 
Dig. IV', 9, I §. 3 mit dem vavtpvXaf zusammen bei der custodia navis er- 
wähnt, mag nur den Verschlnss der Vorrnthe gehabt haben. 

21) Mommsen 2702 ff. Orelli 3593. Ulpian. 1. I. Et sunt t^ui- 
dam in navibust, nui custodiae gratia navibus praeponuntur ut vavtfvXa- 
x n et diaetarii. Mehr bei Scheffer p. 308. 

22) Mommsen 2095. 

23) id. 2688. 

24) id. 457. C ic. di v. i n C a eci I. 17, 55. und mehr bei Scheffer 
p. 307. 

25) Mommsen 2739. 

26) id. 2701. 

27) id. 2740. 2741. 2742. 

26 * 
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ßciarii J32S ) ; zu den Rechnungsbeamten scribae 2 ”), librarii 30 ), 
tabellarii 3I ), dispensatores 32 ) ; zu den Arbeitern bei der Flotte 
archftecti 33 ) , fabri 3i ), artifices 33 ) , velarii M ), centonarii , 
utricularii , urirtalores 31 ), subunctorcs **), corona rii 39 ). 

Seitdem unter Augustus mit dem Landhcere auch die Flotten 
ihre festen Standorte erhalten hatten, vermehrte man in der Zeit 
der folgenden Kaiser zum Schutze der Grenzen, zur Deckung 
der Militärtransporte und der Getreideflotlen , zum Theil auch 
für den Transport der Truppen und des Kriegsmaterials, eudlich 
zur Sicherung der SchifTahrt zur See und auf den grossen 
Flüssen die Flottenstalionen in allen Theilen des Reiches. Zum 
Theil ist über diese Stationen erst aus uachconslantinischer Zeit 
eine Nachricht vorhanden, woraus indess nicht folgt, dass sie 
erst dieser Zeit ihre Entstehung verdanken ; ich bezeichne in dem 
folgenden Verzeichniss der mir bekannten Flottenabtheilungen 
die nur in der Nolitia Dignitatum vorkommenden durch ein 
Sternchen. 

I. Seeflolten. 

1 . Die Flotte von M i s e n u m t0 ), c/assis praetoria Mise- 
ttensis ll ). 


2328) id. 2686. 2687. 

29) id. 2723. 2728 ff. Festus p. 169. J Xavalis seriba , qui in nave 
apparebat, inter aliud genus scribarum minimae dignitalis habebatur, 
quod pcricuUs qanque eins minislerium esset obiectum. 

30) Mommsen 2727. 2730. 

31) Orelli 3636. labulario dass. Haven, 

32) M o m in s e n 2652. 

33) Id. 7293. 

31) Id. 2689. 

35) Id. 2709. 

36) Id. 2737. 2738. 

37) Orelli 36t6. 

38) Mmninsen 2736. 

39) Orelli 3645. 

40) Suet. Ort. 49. Er mililaribus eopiis legionrs et auxilia pro- 
vineiatim distribuit: elassem Miseni et alteram Itaernnac, ad tutelam 
saperi et inferi maris collor.avit. T * c. A n o. IV, 5. Veget.V, I. Apud 
Misenum ergo et llavennam singulae legiones rum elassibns sfabant , ne 
longius a tutela Urbis absrederent : et num ratio pnstnlasset , sine mora , 
sine circuilu ad omnes mundi partes nanigio pervenirent. Kam Misena- 
tium rlassis Gallium , Hispanias, Ma relaniarn , tjrieam , /trgyptum, 
Sardiniam atque Sieiliam liabeliat in proxumo, Cfassis autem Haeenna- 
tium Epiros, Macedaniam, Arhaiam, Propontidem. Pontum , Orient em , 
f'retam, Cyprum pelere direeta navigation* eonsueverat. 

41) Mommsen, I. II. 1884. 2095. 2121 und sonst «> It . Durc.li den 
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2. Die Flotte von Ravenna, classis praetoria Haren uns 
oder Haeennntium * 312 ), beide vonAugustus eingerichtet, seit Ca- 
raealla mit verschiedenen Beinamen 13 ). Der Hafen von Ravenna, 
welcher 240 Schiffe fasste, war in der Mitte des sechsten Jahr- 
hunderts versumpft 14 ). 

3. Die Flotte zu Frejus (Forum Julium), classis Fu- 
roiuliensis. Sie bestand aus den in der Schlacht bei Actiunt er- 
oberten Scliifleu in ) und scheint bald nach Augustus eingegangen 
zu sein. 

4) * Classis F’enelum in Aqnileja ie ). 

5) Die classis Ponlica, welche abwechselnd in Trapezus, 
Bvzantium lr ) und Cvzicus *") lag und nach Josephus aus 
40 Kriegsschiffen mit 3000 Mann Besatzung bestand '*). 

6) *Dic Station von Carpathus südwestlich von Rhodus B0 ). 

7) Die Syrische Flotte, classis Si/riaca, aiöi.og SvQtct- 
xog M ), wohl identisch mit der später vorkommenden classis 


Titel praetoriac wurde» die beiden italischen Flotten von deu Stationen der 
Provinzen unterschieden, welche Ta c. A u n. IV, 3 sociac trireines nennt. 

23(2) Moinmscn I. I. 2737. 2803. 2823. 5394 u. Ö. 

43) Classis Misenensis pia vindcx llordiana Moni m se n 2049. Clas- 
sis praetoria Antoniniana Havenn. Orclli 3598. 

44) Jornn udes de reb. Get. c. 29, wo die Lesart zwischen CCXL 
und CCL schwankt. Mehr s. in Ph. a Turre Mott. Fel- Antii p. 56 und 
bei Biic k i o g p. 997. 

45) T a c. A n n. IV, 5. S tr a bo IV p. 185. Vgl. T a c. Hist. II , 14. 
III, 43. 

46) Not. Occid. p 118. 

47) Tac. H. II, 83. III, 47. Classi quoqiie faces intulil, vaeuo mari 
elndeus, quin leclissiinas Libuntirarum omnemque militem Murianus 
Byzantium adegerat. 

48) Unter Elagabal. Dio Cass. LXXIX, 7. 

49) Joseph. B. J ud. II. 16 §. 4. Der pratfectus classis l'unticae ist 
gcmeiut in der Insclir. C I. Gr. 3694. ’llpi/v oTokäpxyi novn'tov ßtXtüv iyut 
(‘JS]£iyp7r/zo<C nrlpv£rv iiy\X\aioplvoS , in w elcher ich aber die Ergänzung 

für sehr zweifelhaft halte, da dieser poetische Ausdruck auf eine 
II euere gedeutet wird, welche in einer aus Liburnen bestehenden Flotte 
(Tac. I. 1.) um so weniger, selbst als Admiralscbiff anzunehmen ist, als 
Hcxeren in den praetorischcn Flotten nicht mehr nachweisbar sind. 

50) Die classis Carpathia kommt erst 409 p. Chr. vor. Cod. Theod. 
XIII, 5, 32. 

51) Orelii 3604, wo ein Irierarchus classis Syriacae Liburna Crypi 
erwähnt wird. C. I. Gr. Vol, II p. 1058 n. 2346*. und die africanische In- 
schrift Journal des Sacans 1837 Nov: p. 659, 
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Seleucena 2g5i ) und stationirl iu Seleucia, der Hafenstadt von An- 
tiochia. 

8. Die Aegyptische Flotte 53 ) , classis Alcxandrina 5t ), 
wahrscheinlich mit der officiellen Bezeichnung dassis Augusla 
Il z . d. h. quarta “). 

9. Die classis Britannica , bestimmt filr die Verbindung 
der Insel mit dem Festlnnde 5# ). Sie ist wahrscheinlich zuerst 
von Claudius erbaut, und kommt in der Notitia dign., d. b. um 
das Jahr 400, nicht mehr vor: vielleicht vertrat damals ihre 
Stelle die classis Sambrica , welche ihre Station in Gallien, an 
der Mündung der Somme (Samara) in der Nähe von Gessoriacum 
(Boulogne-sur-mer) halte 57 ). 


2352) Unter Valenlinian und Valens Co d. Theod.X, 23, t. 

53) In dein Militärdiploine des Domitian vom Jahre 85 (Platzmann 
VI) wird die civitas und das connubitnn ertheilt classic?*, qui militant in 
st eg yp tu sttb C. Septimio legeto et Claudio Clements praefecto classis. 
Ein proreta Alexsandrinus ex (lasse: Jahrb. d. Vereins v. Altert hum sjr. 
im Rheinl. V, S. 317. 

64) Mural. 1036, 4. praef. classis Alexandria. So auch Cod. Th. 
XIII, 6. 32. 

55) Auf der Inschr. der Memnonstatue bei Lelronne, Rerueil II, 
p. 373 n. CCCL1II : Q MARCIVS HERMOGENES PR AEF EUSSIS AVG 
h scheint mit Lelronne zu lesen praefectus classis Anguslae quartae. 
Dass Flottenabtheilungen, wie die Legionen, mit Zahlen bezeichnet worden, 
ist bereits oben erwähnt. Verschieden von dieser Flotte ist die Transport- 
flotte für dos Getreide, über welche s. Franz, C. J. Cr. Vol. III p. 318*. 
Sie ist gemeint C. I. Gr. 5889 = Grut. p. 1 14. oi ravxfajQoi tov hoqiv- 
rtxov 'AXtfcavdytirov oröXov. Vgl. 5973. Die africanische Flotte scheint 
eine blosse Getreideflotle gewesen zu sein, weswegen ich sie übergehe. Die 
classis Sicala , welche Zell, Handb. d. Rinn. Epigr. II, p. 313 aus Mo- 
ra t o r i p. 1981, 13 anführt, beruht auf einer falschen Inschrift. S.Momra- 
sen, /. R. N. Inscr. fnlsae n. 191. Die Latina classis in der Inschr. von 
Salona Orelli 3599 ist offenbar eine Lnrruptel. 

56) Sie kommt vor im J. 70 p. Chr. Tac. II. IV, 79. Ein Prae. classis 
Rritannicae unter Hadrian Orelli 80t. Vgl. n. 3601. Ein TKierarehus 
CLassis RKitannicae n. 3603. Ein Seins Satuminu* archigubernus ex 
classe Britannira bei Javolenus Digest. XXXVI, 1, 46. Sie diente 
besonders zur Bedeckung der Getreidetransporte, welche von Britannien 
nach Germanien geführt und den Rhein herauf gebracht w urden. Julian er- 
baute zu diesem Zwecke während seines Feldzuges in Deutschland 800 ir/lota 
ptiCova XJußwv Zosimus 111. 5. Libaniusepitaph. in Jul. Vol. I 
p. 549 R. ix epov Si not.lfZ ptVZov xai uaXiara J’aXazaie owriypioi . Tov 
airov yd(> ix rijf vi;aov 7 räXat (yoiTcivroi psret Tt/v xtal.arrav dtd tov 
'P ijvov , xal t (S v ßapßapojr ovxtx * , intiSi}n*Q Tayvoav , imTQtnoPUov, 
ökxädte ai TiäXai piv avttXxvouirai xartoanTTjoav, oityat di I’ttXsov. dtr 
iv Xiuiai rov youor QaiQOvplvotv, dauern iyqijv avr) tov tzotcluov t tu 
oirtii yfiialtui. Julian stellte die alte oiroTrounla wieder her, ra 7ilota d’ 

rov *Pnvov tistjy* p. 550. 551. 

57) Not. Occ. p. 109. Bücking Vol. II p. Sil. In Gessoriacum 
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II. Flussstationcn: 

1. Die Rheinflotte, deren Ursprung in die augusteische Zeit 
fällt ,aa8 ) wurde besonders brauchbar befunden in den Expeditionen 
desGermanicus, der sie zum Transport der Truppen längs derNord- 
kiiste von Deutschland einrichlete und benutzte so ) und sie im J. 16 
p. Chr. auf 1000 Schiffe von verschiedener und theilweise eigen- 
tümlicher Bauart brachte* 0 ). Unter dem Namen Ctassis Ger- 
manica *') erhielt sic sich bis in das vierte Jahrhundert 82 ). 

2. Die Donauflotte, ebenfalls wohl gleichzeitig mit den Do- 
nauprovinzen entstanden flS ), zerfiel anfangs nach diesen Provin- 
zen in zwei Hauptabtheilungen, dassis Pannonien *‘) und classis 
Moesica 8Ä ), später aber in eine grosse Anzahl einzelner Stationen, 
die geographisch nicht alle mit Sicherheit zu bestimmen sind **). 


ist der Grabstein des tricrarrhnt dassis Britannicae (Orelli 3603) 
gefunden. 

2358) Der ältere Drusns legte bereits di e fossa Drusiana au. und auf ihn 
bezieht sieh auch die vielbesprochene Stelle des Flortis IV, 12, 26. Bon- 
uain et Genoriacum puntibus iunxit dassibusque firmavit. 

59) Tic. Aun. I, 60. 63. 70. II, 7. 8. 23. 

60) T a c. A n n. II, 6. 

61) Tat. Hist. I, 58. Julia in Burdunem, Gertnanicae dassis prae- 
Jeetum. Insehr. von Mainz Jahrb. d. I'rreins t*. . Hier Ihn ms/)', im lihein- 
lande VIII , p. 166 n. 133. M. AEMILIVS CRESCENS PRAEF. CLASS. 
GEKM. Piae Fidelis. Ein ex trirrarch. dass. Germ. p. J. Orelli 3600. 
Ein praef. dass. Bann, et Germ. 31 u rat. 717, 5. 

62) Im J. 280 p. Chr. V« pis cu s Bo n os. 15. Hic idem, quam quo- 
dam tempore in Bheno llvmanas lusorias Germani inrrndissrn t , timore, 
ne poenas darrt, sumpsit Imperium. Von der späteren Zeit E u m e n i u s 
pa n eg. i n C o nst n n ti n. 13. quippe rum totus annatis navibus Uhentts 
instruetus sit et ripit omnibus tisqtie ad Oeeanum dispositus mi/es immi- 
neat. Am in i a n. XVIII, 2. Ein Theil der Flotte befand sieb auf der Mosa. 
Ainmia n. XVI, 2. 

63) Tbc. Ann. XII, 30 erwähnt sie unter Claudias im J. 50. Später 
kommt sie mehrfach vor, so unter Julian Zosimus III, 10. ’xt.ola norä- 
mu xar naxtrvuoni n/ros uh aun s pioyti.ioti sie ro nqoooi diä rav "larpov 
naqqyev, dio/cepiort He ntZi} rö JSipfiiov nura/.au^drav Btltamv. S p a n- 
heiin ad Julian. Vol. II p. 280 versteht dies so, dass er 3000 Schilfe ge- 
habt habe; wegen des folgenden Gegensatzes ist aber wohl nur an 3000 Sol- 
daten zu denken, die er nur Schilfen trnnsporlirte. 

64) Ein TRIEHAKCHA CLassis FLaviae PANA’ONICAe Bult. d. Inst. 
1833 p. 46. Ein praef. dass. — Bannonic. Orelli 3601. Murat. 717, 5. 
2023, 3. 

65) In dem Mililärdiplom des Domitian vom J. 92 (PI a tem a n n VII. 
Cardinal! VIII) wird rivitas und eonnubium erlheilt iis, qui militant in 
elasse Flavia Moesica . quae est sub Sex. Vetavio Fron tune. Ein prae- 
feetus dassis Moesic. Orelli 3602, der die Inschrift mit l'nreeht für falsch 
hält. S. Mo in rasen, 7. H M. 5986., 

66) Die ISotitia Orientis erwähnt eine dassis in Btateypegiis an 
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3. * Eine Flottille auf dem Corner See ( classis Coincnsis 2367 ]) 
und mehrere Stationen in den gallischen Provinzen, nämlich : 

4. ‘Die classis ßuminis Rhodani l'iennae sive Arelati. 

5. ‘Die classis Barcariorum Ebruduni Sapaudiae (in 
Y verdun auf dem Neuenburger See). 

6. * Mi/ilcs muscu/arii d. h. Marincsoldaten 88 ) in Massilia. 

7. ‘Die classis Ararica Caballoduno (in ChAlons sur 
Saöne). 

8. * Die classis Anderetianorum an dem Zusammenflüsse 
der Seine und Oise 69 ). 

5. Das Lager. 

Es würde der Anordnung, welche wir in der ersten Periode 
befolgt haben, entsprechend sein , der Aufzählung der einzelnen 
Truppentheile eine kurze Darstellung des Lagers, des Marsches 
und der Schlachtordnung eines combinirlen Heeres folgen zu 
lassen. Was die letzte betrifft, so werden wir darauf in dem 
zweiten Abschnitte dieser Periode zurückkommen; die Lager- 
und Marschordnung aber hat in dieser Periode bei der viel 
grösseren Verschiedenheit derTheile des Heeres diejenige Regel- 
mässigkeit nicht mehr, welche die einfachen Verhältnisse der 
älteren Republik mit sich brachten. Schon mit dem Beginne der 

der Mündung des Ister unter dem dux Seythiae (p. 100 Bück.); eine claisis 
Ilistria / iminaciu, classis Stradensis et Germensis Margo unter dem dux 
Idoesiae primae (p. 106); eine classis llistrica Acgclae und classis Ratia- 
riensis unter dem dux Daciae Hipcnsis (p. 109). Die Notitia Occi den- 
tis giebt dem dux Pannoniae fünf FlottcuabtheiluDgon : di t classis Prima 
Flavia August a Sirmi, die classis secunda Flavia Graio, die classis Istrica 
Mursar, die classis primae Panmmiae Seroitii (p. 92) ; dem dux Valcriae 
eine, die classis llistrica Florentiae (p. 96) ; dem dux Pannoniae primae 
et Norici Ripensis drei , die classis llistrica Carnunto sive l'indomanae a 
Carnunto translata (p. 99). die classis Arlapensis et Maginensis und die 
classis Lauriacensis (p. 100), über »eiche Stationen Bücking die vorhande- 
nen Notizen gesammelt bat. Ausserdem nennt das Itinerarium p. 131 
Wess. = p. 62 Parthey eine classis Tauriino (in Semlin). 

2367) Classis (’omensis N. Occid. p. 118. ln der östreiehischeu Monar- 
chie besteht im Jahrp 1853 das Klotillenrorps auf der Donau, dem Po, dem 
Gardasee, dem Comersee und den Lagunen aus 7 Schilfs- und 1 Depotcom- 
pagnie, zerfällt in fünf Klottenabtheilungen und zählt 70 Dampf- und 
Schleppschilfe init einer Bemannung von 1200 Mann. 

68) Musculus ist eine kleine Art von Schilfen, curtum navigium. 
Isidor. Orig. XIX, 1, 14 und mehr bei Bücking ad N. D. I, p. 454. 

69) N. Occid. p. 118. 1 19 und dazu Bücking. 
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zweiten Periode hören die socii auf, welchen die Halde des 
polvbianisrheti Lagers angewiesen war; die normale Zahl von 
zwei oder vier Legionen ist für die grossen Heere, welche mau 
in den Bürgerkriegen zusammenbrachte, nicht mehr maßgebend ; 
die Masse der Auxiliarlruppen , die man iu den Provinzen aus- 
hob, völlig unbestimmt; natürlich, dass auch das Lager, obwohl 
noch immer nach den Grundsätzen der Gromatik angelegt, doch 
in seinen Formen nach dem verschiedenen Bedürfniss immer ver- 
schiedenartiger wurde. Von den Winterlagern der Kaiserzeit, 
( hibenia ), deren Spuren noch hie und da übrig sind , lässt sich 
nur soviel mit Bestimmtheit sagen , dass sie nicht innerhalb be- 
wohnter Städte, sondern als eigene befestigte Plätze angelegt 
wurden 237 "); von dem Sommerlager («es/iea ) haben wir eine 
fragmentarische Beschreibung in dem Buche des Hygin, welches 
dem Ende der hier in Hede stehenden Periode, nämlich der Zeit 
des Trajau angehört 7I ). Da dasselbe jetzt in einem kritisch be- 
richtigten Texte und mit einer erschöpfenden Erklärung ver- 
sehen ’*) allgemein zugänglich gemacht ist, so wird es, zumal da 
die Details der Zeichnung nicht ohne eine gewisse Willkürlich- 
keit im Einzelnen und ohne eine ausführliche Begründung fest- 
gestellt werden können , hinreichend sein , mit Verweisung auf 
diese, das ganze Material umfassende Quelle, einige wesentliche 
Puncle hervorzuheben. 

Weil die Grösse des Heeres in der Kaiserzeit nicht bestimmt 
ist, und dasselbe beispielsweise aus drei, fünf, sechs 7 *) Legionen 
und sehr verschiedenen Auxiliarlruppen bestehen kann , so geht 
Hygin von der Beschreibung der einzelnen Bcstandtheilc des 
Lagers aus, welche überall gleichmässig Vorkommen, stellt dann 
die ganze Form des Lagers für ein bestimmtes Heer von drei 


2370) Ca es. B. C. III, I. 

71) Lange ad Hygin. p. 51 If. 

72) llygi ni Groniatici Uber de munitionibus castrorum. Tex- 
tum ex codieibiis constituU, iirolegoi/iena, commentarium, tabulas duas, 
indirem adiecit C b r. C. L. Lange. Gottingae 1848. 8. S. auch die all- 
gemeine Beschreibung des Hyginischen Lagers bei Lange, bist. mut. rei 
mit. p. 63 — 7i. 


410 


Legionen dar, und schliesst mit der Lehre von der Befestigung 
des Lagers im ). 

Die normale Form der einzelnen Zeltreihe ist das semistri- 
ffium, d. h. ein Baum von 30 F. Breite, 120 F. Länge, berech- 
net auf eine volle Centurie für 100 Mann, ln demselben bilden 
je 10 Mann ein eontubemium 7S ), und haben zusammen ein 
Zelt ( papilio ), welches 10 F. im Quadrat einnimmt und noch 
einen Raum von 10 F. Länge und 14 F. Breite für die Waffen 
und iuraeuta hat, im Ganzen also ein Rechteck von 10 F. Länge 
und 24 F. Breite angewiesen erhält, sodass in der Breite der 
Striga noch 6 F. für die Coinmunicalion übrig bleiben 7# ). Aber 
die Centurie der Legion des Hvgin hat in Wirklichkeit nur 
80 Mann, von denen jedesmal 10 auf Posten sind; cs befinden 
sich daher in dem Hemistrigiura nur 8 Zelte zu 8 Mann und ein 
neuntes für den Centurionen 77 ). Die Cohorte nimmt hienach 
ein Rechteck von 30 F. Breite und 720 F. Länge ein , welches 
indessen im Falle des Bedürfnisses in ein anderes Rechteck von 
gleichem Flächeninhalte, z. B. von 00 F. Breite und 300 F. 
Länge verwandelt werden kann 78 ). Die cohorles miliariae , 
zu denen die ersten Legionscohortcn ebenfalls gehören, erhalten 
das doppelte Mafs , ebenso die cohorles praetorinc , die primi- 
pi/ares und evor.ati, welche den Vorzug eines bequemeren Zeltes 
geuiessen ~ a ). Bei der Cavallerie werden auf ein hemistrigivm 
40 M. gerechnet, sodass eine a/a quingenaria 12,* hemistrigia, 
eine a/a mi/liaria 25 hemistrigia einnimmt 80 ); eine cohors 
equestris wird, indem man den eques gleich 2,J- pcdiles rechnet, 


2374) Lange I. I. p. 99. 

75) Joseph. B. Juü. III, 6. 2. Da das rontubernium nicht immer 
vollzählig war, so unterscheidet es Leo T o c t. IV, 2 von der «Ifx apyi'a: 
diaiqa'a&iu TOtrvv i näe Ivo oe orporof tilf r ttyu ui n — xai irt inodt- 
aiftiohui tit t)lxn(jyini. Kai xaraonjTtuoar fit Tn /.lyoitll n xoiTorßif- 
»»o • Torrn Hi ytrlothnaa i> rt «.70 nlm noX/.axu xai «70 Üixa didpiör, 
Tyut’T xai a ätxa^x'ay i j iv xorTOvßl(iriov ij düo. 

76) Hyg. §. I. qm (pedes) ronversanlibiis spalio tufficient. 

77) Hyg. §. 1. 

78) Hyg. §. 2. 

79) Hyg. §. 3. 5, 6. 

80) llyg. §. 10. 34. 
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zu 680 Manu angeschlagen und erhält 7 hemistrigia, eine eohors 
equestris miliaria das Doppelte, nämlich 14 hemistrigia * SM ). 

Aus diesen Elementen lässt sich für jedes gegebene Heer so- 
wohl der Umfang des Lagers als die Anordnung der Theile be- 
stimmen. Als normale Form des ganzen Lagers wird sowohl 
vonHvgin 82 ) als noch von Späteren 83 ) ein Rechteck, dessen 
Länge um ein Drittel grösser ist, als seine Breite, betrachtet, 
allein die einzig mögliche Form ist dies nicht; schon Caesar 
brauchte castra lunata, ein halbmondförmiges Lager 8 *), und 
später hat man dafür auch die Form des Dreiecks , Kreises und 
Halbkreises angewandt 81 ). Wie man in diesem Puncte von der 
alten Lagerform, dem Quadrate, abging, so ist auch in der An- 
ordnung der Haupttheile ein neues Princip bemerkbar. Die 
Legionen, welche bei Polybius im innern Theile des Lagers ihren 
Platz haben, liegen, als die zuverlässigsten Truppen, an der 
ganzen Ausdehnung des Wallweges 8 *), und werden von dem 
innern Theile des Lagers durch einen neuen Weg, die via sagu- 
faris, welche aber nur 30 F. Breite hat, und auf allen vier Seilen 
des Lagers dem Wallwege parallel läuft, geschieden 87 ). Der 
innere Theil der castra selbst zerfällt in drei Abtheilungen , von 
welchen die miniere, zwischen der via principalis und der via 
quintana befindliche, latcra practorii**) , die zweite, zwischen 
der via principalis und der porta praetorii gelegene praeten- 
Iura H9 ) , die dritte , zwischen der via quintana und der porta 
decumana liegende rctentura genannt wird **). Die via prae- 
toria, welche die praetentura der Länge nach schneidet, sowie 

238t) Hyg. §. 20. 27 und über den ganzen Gegenstand Lange, hist, 
mutat. rei mit. p. 65. 

82) Hvg. §.21 und das. Lange. 

83) Vcget. III, 8. Leo Tact. XI, 29. 

84) B. Afric. 80. 

85) Veget. I, 23. lnterdum autem quadrata, interdum trigona, in- 
terdum semirotunda prout loci qualitas aut necessitas postulaverit, castra 
facienda sunt. III, 8. Qttibut caute studioseque provisis pro necessitate 
loci vet quadrata vel rotunda vet trigona re/ oblonga castra constitues. 

86) Hyg. §.2. 

87) Lange ad Hvg. p. 120. 

88) Hyg. §. 4. 

89) Hyg. §. 14. 

90) Hyg. §. 17. 
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die via principalis ist von 100 F. auf 60 F. 23!H ). die via quintana 
von 50 F. auf 40 F. Breite reducirt 9 *) ; dagegen aber laufen 
zwischen den einzelnen strigae viae vicinariae von 10 oder 
20 F. Breite durch 83 ). 

Hvgin berechnet nun sein Lager auf ein Heer vou drei 
Legionen, und es ist für den Zusammenhang unserer Darstellung 
wichtig, die Truppenlheile, welche er dazu rechnet, abgesehen 
von der localen Disposition, über welche man auch nach der 
neuesten Untersuchung hierüber in mehreren Puncten zweifelhaft 
sein kann , zusammenzustellen , um daraus das Verhällniss der 
Truppentheile zu einander zu bestimmen. In dem mittleren 
Theile des Lagers befinden sich zu beiden Seiten des Praetorium 
ausser den comi/es und officio I es imperatoris 
2 cohortes primae legionariae, 

2 cohortes vexillariorum, 

4 cohortex praetoriae, 

400 equites praetoriani, 

450 equiles singuläres, 

5 alae quingenariae #k ). 

ln der praclentura ausser den Zelten der legati und tribuni 
4 alae miliariae, 

1 cohors prima der dritten Legion, 

3 cohortes legionariae, 
l cohors vexillariorum, 

600 Mauri equiles, 

500 Pannonii veredarii, 

800 classici Misenates, 

800 classici Ravennates, 

200 exploratores, 

auch liegt in diesem Theile des Lagers das valctudinariurn , das 
veterinarium und die Jabrica 95 ). 


2391) Hyg. §. 14. 

92) Hyg. §.17. 

93) Hyg. §. 13. 37 IT. 

94) S. die Zusammenstellung bei Lange, hist. mut. r. m. p. 67. 

95) Von dem valetudinarium und veterinarium ist weiter unten die 
Rede. Leber die Truppentheile s. Lange a. a. 0. p. 68 ff. 
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In der relentura endlich lagern 

3 cohortes peditatae miliariae, 

3 cohortes peditatae quingenariae , 

2 cohortes cquitatac miliariae, 

4 cohortes equitatae quingenariae, 

2 centuriae statorum , 

500 Palmyreni , 

900 Gclae , 

700 Und, 

500 Britones, 

700 Cantabri ™ M ). 

Der 11a upttheil der Legionen umgiebt alle diese Truppen- 
theile, indem er längs dem Wallwege seine striguc hat. 

Den römischen Theil der Fusstruppen machen 3 Legionen, 
die Hvgiu zu 5280 Mann rechnet 97 ), also 15840 Mann Le- 
gionarier, 3Cohorles Vexillariorum zu 500 M.* 8 ), also 1500 M., 
und 4 praetorische Cohorten , die aber dem ihnen zugewiesenen 
Raum nach nicht die normale Stärke von 1000 Manu , sondern 
vielleicht die halbe Anzahl haben können 99 ), in Summa etwa 
20,000 Mann aus. Hierauf kommen 


nn Kussvolk der auvilia an Reiterei 



1 

500 1 

equites praetorinni 
equites singuläres 

400 

430 

clnssici Misenates 

5 alac quing. zu 180 M. UM ) 

2100 

classici Ravennatcs 

800 

4 alae mit. zu 900 M. 

3810 

exploratores 

200 

Mauri 

600 

3 Coh. peil. rnil. 

3 Coh. pcd. quing. 

3000 

1300 

Pannonii veredarii 

800 

2 Coh. equit. mil. ***‘) 

1320; 


480 

4 Lob. equit. quing. 
Palmyreni 

1320 

300 


480 

Getae 

90d 


I . 

Daci 

700 


1 

Britones 

300 


1 

Cantabri 

Tlill 

| 


in Summa : pedites 

12340 

equites 

9430 


2396) Lange a. n. 0. p. 71. 

97) S. oben Anm. 1232. 

9K) S. Anm. 2982. 

99) Es scheint, dass ein Theil der Cuhorten immer in Koui znrückblieb. 
Lange ad llvg. §. ti. 

2100) S. Anm. 21 U— 2116. 

1) lieber diesen unsicheren Znbtenansatz s. Anm. 2111. 
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woraus hervorgeht, dass das Verhältnis der Auxilia zu den 
Legionen noch immer ein im Ganzen gleiches blieb, ein Resultat, 
das für die Bestimmung der Gesammtzabl des römischen Heeres 
wichtig, und von uns bereits vorher angenommen worden ist 2102 ). 


6. Die innere Organisation des römischen Heeres. 

Indem wir uns nach der gegebenen Uebersicht der Streit- 
kräfte, welche in der Kaizerzeit vorhanden waren, zu der innereu 
Organisation derselben wenden, haben wir besonders drei Punctc 
zu besprechen, die Aushebung, das Avancement und die Ent- 
lassung. Was die Aushebung betrifft 3 ), so bestand zwar gesetz- 
massig die allgemeine Verpflichtung zum Dienste fort 4 ), allein 
in Italien wurde dieselbe absichtlich “) seit Auguslus nur selten 
und in Nothfällen in Anspruch genommen 6 ) , und auch ausser- 
halb Italiens beruhte der Kriegsdienst auf einem contractlichen 
Verhältnisse 7 ), dessen Bedingungen Augustus festgestelll hatte, 
und in welches man grösstentheils freiwillig trat, um den Hanpt- 
theil des Lebens dem Militärstandc zu widmen , und dann für 
das Alter eine V'ersorguug zu empfangen. Die wesentlichsten 
Bestimmungen dieses contractlichen Verhältnisses bezogen sich 
nämlich auf drei Puncte: die Dienstzeit, welche für die Prae- 

2402) Anra. 20G9. 

3) Lange, hist. mut. rei mit. p. 35. Revillout, de Romani exer- 
citus delectu et supplemento ab Actiaea piifcna ntque ad aevum Theodo- 
siaaam. Paris. I84‘). 8. Der Vf. der letzteren Alih. scheint die Lange’sche 
Schrift nicht gekannt zu haben; er hat besonders die Zeit nach Diode- 
tian ausführlicher behandelt und giebt für die früheren Perioden keine neuen 
Aufschlüsse. 

4) Digest. XLIX, IG, 4 §. 10. 

5) Dio Lass. LII, 27. Herodian. II, II. it oaov piv yap inh 
Sr/uoxpariae Ta ' Pujuaiuiv duaxüro — , iv örrXoii ’ IraXtwrui tt ( irrte i/oar 
— l£.oi> Hk lle röv Stßaorh v iregsi/Xtfav r/ uovaq^ia , 'Irahiurae f‘tr 
TTOnav avtnavoe xai rtör onXwv iyvpvviOt , tpqovqta tti xal orqaröntda 
ri/e äex'i s npovßaXtTO, pta&aqopove in i pt/toie oirt/qioioa üTQUTtdjTai 
xaraort/oautvoe. Die Festungen Italiens liess inan verfallen. Herodia n. 
VIII, 2, 4; kriegerische (Jebuugen hörten in Italien auf. Snet. Oct. 83. 
Seuec. ep. 30; und man entzog sich immer mehr dem Kriegsdienst, selbst 
durch Flucht (S u e t. T i b. 8) oder Verstümmelung der rechten Hand. Su e I. 
Oct. 24. Digest. XLIX, 16, 4, 12 und mehr in meiner Uisl. eqq. Rom. 
p. 62 H\ 

6) D i o Cas s. LVI , 23. Suet. Aug. 24. Suet. Nero 44. Tac. 
Hist. III, 58 

7) Dio Cass. LIV, 23. «jri (it/roie — xazaXiyöfinot. Herodian. 
II, 11. Suet. Aug. 49. , 
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torianer auf 16 2108 ), die cohorte * urbanae 9 ) und Legionen auf 
20'°;, die Auxiliartruppeu und Fiollensoldaten auf 25 Jahre 
fixirt war; den Sold, der für die Praetorianer 720 Denare 
für die Soldaten der cohortes urbanae 360 Denare l2 ) , für die 
Legiouarier 225 Denare jährlich betrug l3 ), und die Versorgung 
der ausgedienten Soldateu, von der ich weiter unten reden werde. 

Da eine neue Aushebung ganzer Legionen nur ausnahms- 
weise vorkam u ), so genügte es, jährlich den Ersatz für die ab- 
gehende Mannschaft einzustelien 10 ), was theils durch Freiwillige 
geschah theils durch Aushebung (inquisitio ) , bei welcher es 
aber, wenigstens schon unter Trajan freisland , einen vicarius 
zu stellen n ). Die praetorischen und städtischen Cohorten wur- 
den anfangs in Italien ausgehoben, die ersteren später durch ge- 
diente Legiouarier ergänzt ,8 ) ; die Legionen aber erhielten ihre 
Ersatzmanuschaft aus den Provinzen ,8 ). Ganz ausgeschlossen 
von dem Dienste blieben nach wie vor die Sclaven 20 ) , während 
Freigelassene unter den Vigiles und auf den Flotten, Peregrinen 
unter den Auxiliartruppen, in den Legionen über ausschliesslich 


2408) S. An m. 2105. 

9) S. Anm. 2t'.ll. 

10) S. Anm. 1580. 

11) S. Anm. 2160 ff. 

12) S. Anm. 2190. 

13) S. oben S. 76. 77. 

14) 8. z. B. Lnniprid. Ale*. Sc v. 52. ut taepc legiones integras 
exauctoraverit. 

15) Veil ei. II, 130. Quanta cum quielc homiuum rem perpetai 
praecipuique timorit, supptementum , sine trepidatione delectus pro- 
videt ¥ 

16) Arrius Menander Digest. XLIX . 16, 4 §. 10. plerumque 
vo/untario milite numeri supplcntur. Tac. Ann. IV, 4. PI in. ep. 
X, 42 (39). 

17) Plin. 1. t. liefert aut cm, voluntarii sc obhilerint, an lecti sint, 
an etiam vicarii dati. Lecti si sunt, inquisitio peccavit. Inquircre oder 
eonquirere (Tac. H. IV, 11) ist das technische Wort. Die Prüfung über 
die körperliche und politische Befähigung der Eintretenden hatten die proba- 
lorcs. Plin. I. I. Veget. 1,8. C od. J u s t. XII , 34 , 1. Mehr bei II e- 
viltou t p. 41. 42. 

18) S. oben Amn. 2153. 

19) Pruximas per procincias. Tac. Ann. XIII, 7. Vgl. XIII, 35. 
XVI, 13. Hist. II, 21. Deshalb sagt Hygin. de m. c. §. 2 Lcgiones, 
quuniam sunt militia provincia/cs ßdclissima, ad vallum tendere debent. 

20) Digest. XLIX, 16, II. ,-lb omni militia servi prohibentur ; alio- 
quin capite puniunlur. Plin. ep. X, 11 (38). 42 (39). Dio Cass. LXVII, 
13. Isidor. Origg. IX, 3, 38. Serv. ad Virg. Aen. IX, 547. 
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römische Bürger dienten. War man zuweilen auch gezwungen, 
von dem letzteren Grundsätze der Sache nach abzugehen, indem 
inan Recrutirungen aus Libertinen oder Peregrinen vornahm , so 
erhielt man ihn doch der Form nach insofern , als man diesen 
Soldaten bei ihrem Eintritt die Civität ertheilte ****). Aber die 
* immer grössere Verbreitung des römischen Bürgerrechtes in den 
Provinzen und die fortgehende Anlage von Militärcolonien , in 
welchen die Söhne der alten Soldaten zum freiwilligen Eintritte 
in den Dienst die nächste Aufforderung halten , machte im Gan- 
zen eine ausreichende Ergänzung der Legionen aus cives Romani 
möglich 3I ) ; die wesentliche Aenderung der Verhältnisse lag nur 


2i2l) Eine Ausnahme machen nur die leg. / und // adiutrix , welche aber 
nur anfänglich aus Nichtbürgern bestand, und später wie die übrigen Legio- 
nen recrutirt worden zu sein scheint. Von Augustus sagt Suel. 0 c t. 25. 
Libertino milile, praeterquam Rotnae inerndiorum causa, et si tumultus 
in graviore annona metueretur, bis usus est , semel ad praesidiurn eolo- 
niarum IHyricum contingentium (vgl. D i o C a s s. LV, 31 . V e 1 1 e i. II, 1 1 1), 
iterum ad tutelam ripac Rheni ßuminis (nach der Varusschlacht. I) i o 
C a s s. LVI, 23) : eosque servos adhuc viris J’eminisque pecuniosioribus 
indictos ac sine rnora manumissos sub priore vexi/lo habuit , neque aut 
commixtos cum ingenuis aut eodem modo armatos. Diese Liberlini dien- 
ten ebonsoweoig io der Legion, als die Sclaven , welche M. Antoniuus aus- 
hob: Capitol. M. A n t. 21. Servos, quemadmodum hello Pttnico factum 
fuerat . ad militiam paravit , quot l oluntarios exemplo Volonum appel- 
lavit. Merkwürdig ist in dieser Beziehung die Stelle des Aristides Vol. 1 
p. 352 Dind. = 217 Jebb. fldtg ovv inonjonze ; evptrs oixtiov oxydztiua 
t dir noXizdiv ovx ivoxXovpivwv. tovto di vplv inootoev */ 7rtpl näorji 
rijg dpyijg dovXij xal ro ptjdiv ixxoirttv £lvov eii ui; dir, wr av dvvrjxai 
re xal diy irouiv, TU ovv r/ ovkkoyq xal rii 6 rpönog ; iX&dvreg inl 
näoav zr/v vnqxoov ivxtv&ev ioxiyao ftt zovt Xtiz ovpyrjoorz ag rr/vdt rr^v 
XfixovQyiav, xal wf tvptzt , duov rrjg r t narpidog ani;XXdl*axt xai rt;v 
vutzipav 7 zoXtv avrftioze avzoit , wäre xal aioywih'jvai xai ro Xomov 
avroi'S ixeivovi y* dv tintiv, o&tv rjoav ro apyatov. rioujodttti ot di 
7 zoXizag y ovtoj xal oxpaxuuxag tnoiijoaxt, wäre rovg zt and rijg izoXtart 
prj oxpax&vto&ai xai rovg orpartvouirove pi;d* ori ovr ijtrov tlrat no~ 
Xizag , noXivtiag rijg piv dpyaiag dnoXidag ytytn;p4ro vg dpa rfj arpa- 
rilq t, rijg di vutzipag noXlzag rs xai qpoipovf ano zijg auzrjg i;uipai. 
lieber diese rhetorisch ausgeschmückte Stelle, welche zu vielen übereilten 
Folgerungen Veranlassung gegeben hat, handelt ausführlich und vortrefflich 
M a ri n i , Atti p. 434 ff. Da ss nicht das ganze Heer aus Peregrinen bestand, 
welche das Bürgerrecht erhielten, zeigen die Mililärdiplonir, vor und nach 
Aristides Zeit ; die Pereprinen erhielten vielmehr die civitas erst hei der 
Entlassung. Marini vermuthet, dass die Annahme römischer Namen (s. 
Anm. 2223) von Seiten der Peregrinen den Aristides zu seiner Bemerkung 
veranlasst habe. Von den Legionen redet er nun überhaupt nicht aus- 
drücklich. 

22) S. T a c. A n n. XI , 2i. Tune solida domi qnirt et adversus ex- 
terna Jloruimus, rum Transpadani in eivitatrm reeepti, rum speeie de- 
ductarum per orbem terrae legionum, additis prueincialiiitn vatidusimis. 
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darin, dass Italien seihst, ehedem eine unerschöpfliche Quelle 
von Geldmitteln und Slreitkräflen , nachdem es während der Re- 
publik die finanzielle Erhaltung des Staates den Provinzen aufge- 
bürdet hatte, in der Kaiserzeit auch den Ruhm des kriegerischen 
Geistes und die allgemeine Wehrhaftigkeit aufgebend , die 
Stellung der Kriegsmacht an die Provinzen abtrat, ein Umstand, 
der für die Entwickelung der Geschichte der Kaiserzeit von der 
grössten Bedeutung wurde 2t23 ). 

Die Laufbahn , welche sich dem in das Militär Eintretenden 
eröfTnete, war eine zwiefache je nach dem Stande, welchem er 
angehörte. Junge Leute des Senatoren- und Ritterstandes traten 
sogleich als praefecii einer cohors oder als tribuni in der Legion 
ein, und konnten dann zur prarfcctura alae avanciren ; hierauf 
widmeten sie sich den städtischen Aemtern, und erst nachdem 
sie die Quaestur, die Aedilitäl oder das Volkstribunat und end- 
lich die Praetur verwaltet hatten , erhielten sie das Commando 
einer Legion als legali, und hierauf die Verwaltung einer Pro- 
vinz 2t ). Leute aus dein unteren Stande dagegen endeten ge- 
wöhnlich ihre militärische Laufbahn mit dem Centurionat, ob- 
wohl sie auch über dasselbe hinaus zur Praefectur einer Auxiliar- 
cohorte, von da zum Tribuuat einer Legion und schliesslich zur 
Praefectur einer ala equitum promovirt werden konnten; hiemit 
aber hörte ihr Avancement auf 2Ä ). Von der Bedeutung aller 


fesso imperio subventum est. Und III, 40 wird zu den Galliern gesagt: 
egregium resumendae libertati tempus, si ipsi floventes, quam inops Ita- 
lia , quam imbellis urbana plebes, nihil validum in exercitibus niti quod 
exlernum , cogitarent. 

2423) In diesem Puncte hatte noch Caesar einen ganz entgegengesetzten 
Grundsatz befolgt, ß. G. VI, I. Simul ab Gneo Pompe io — petit , — quos 
ex Cisalpina Gallia eonsul is sacramento rogavisset , ad signa con venire 
et ad se prqficisd iubtret, magni interesse etiam in reliquum tempus ad 
opinionem Galliae ex ist um ans, tun tos videri ttaliae facultates, ul, si 
quid esset in bello detrimenti acceptum , non modo id brevi tempore re- 
sarciri, sed etiam maioribus augeri copiis passet, 

24) Als Beispiel diene L. Burbuleius Optatus, dessen verschiedene 
Ae uit er Borghcsi, sopra uri* iscr. del console L. Büro, Napoli 1838. 8. 
vortrefflich besprochen hat. Kr war zuerst triurnvir capitalis (s. Th. II, 2 
S. 359. Th. II, 3 S, 2G5), dann tribunus latictavius legionix IX Itispanac , 
dann Quaestor Ponti et Bithyniae , Aedilis plebis , Praetor , darauf nach 
mehreren Zwischeuamtcrn tegatus legionis A77 , von welcher Stelle er zu 
den höheren Würden des Staates emporslieg. Vgl. C. I. Gr. 4011. 

25) Dies ist die caligata militia (D i g. XXVII, 1, 10 pr. Lipsius ad 

III, 2. 27 
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dieser Stellen ist oben bei den betreffenden Truppenabtheilungen 
gehandelt worden 2 ‘ 26 ) ; es ist noeh übrig, die grosse Anzahl von 
geringeren Chargen anzuführen , durch welche der gemeine Sol- 
dat (mH es gregarius) zu der Würde des Cenlurionen emporslieg 
und deren Inhaber mit dem Namen principales bezeichnet wer- 
den 27 ). Eine genauere Kenntniss derselben, weiche nicht nur 
für die Organisation des Alilitärwesens bei den Römern von In- 
teresse, sondern für das Verstiindniss des spateren Beamten- 
wesens , welches schon im zweiten Jahrhundert in ganz mili- 
tärischen Formen erscheint, und dieselben Titel auf die Civil- 
administration angewendet zeigt 28 ), von Wichtigkeit ist, ver- 
danken wir den beiden Verzeichnissen der Cohorten der Vigiles, 
welche Kellermann herausgegeben und vortrefflich erläutert 
hat 2B ); dass die übrigen Theile der Infanterie in gleicher Weise 
organisirl waren, ist aus einzelnen Notizen hinreichend sicher; 
es gab indessen sowohl bei der Legion als bei der Reiterei, wie 
es in der Natur der Sache liegt, besondere Functionen, über 
welche ich nach Anführung der von lvellermann zusammen- 
gestellten Aemler das mir Bekannte hinzufüge. Unter den Vigiles 
finden sich folgende prfacipales 20 ), von welchen die mit einem 
Sternchen bczeichneten den Vigiles eigenlhiimlich zu sein 
scheinen. 

n hnlnois und bafnealor, wahrscheinlich auch in der Legion 3I ). 

« cnmmcntariis praefccti, der Rcchuungsführer 82 ): ent- 


Ta c. A n o. I, 42. SeD.ilcbrcv.vil.t7. 0 r e 1 1 i 3 I 05) entgegengesetzt 
der mililia equestris. 

2426) Heber die Oflficiere der cohortes und alae s. oben Anm. 2135 tf. ; 
über die Oflicicre der Legion Anm. 2037 fT. , wo die Beweise zu finden sind 

27) Vegct. II, 7 u. ii. Kellermann, Vig. n. 9. 

28) Rcthmann - Holl weg, llandb. des Cioilprocesses I , S. 1 fi3 tr. 
In den officio magistratuum kommen z. II. schon bei den classischcn Juri- 
sten vor ein eenturio ex officio aunonae (0 i p. XIII, 7, 43 §. 1) ; Commcn 
larie/ises , Op/iones, Speculatores Dip. XI. VIII, 20, 6; Strntores Dig. I, 
10, 4 §. I u. o. Anderes rühre ich unten an. 

29) S. oben Äum. 2193. 

30) Ke Herrn. Vig. p. 1 5 Die Stellen der beiden Inschriften der 
Vigiles citire ich nicht, sondern füge nur hinzu, wo der prineipalis ausser- 
dem verkommt. 

31) Vgl. Vulcat. Avid. Cass. 5. Lamprid, AI. Sev. 53. 

32) Marini, Atti p. 498 IT. 
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sprechend dem commentarimsis der Legion 2133 ), und dem 
optio ab actis in den cohortes urbanae **). 
a quaeslionibtts praefeeti , später quaestionarius, auch in an- 
dern Truppenlheilen **,). 

* aquarius cohnrtix. 

beneßciarius praefcnli, be/i. subpracfecti, ben. tribuni (prin- 
cipalis beneßciarius praefeeti , tribuni), ein einem höheren 
Oflicier zu besonderen Dienstleistungen zugeordnelcr und 
auf dessen Veranlassung von dem gemeinen Dienst befreiter 
Soldat M ). Bei allen Truppenlheilen 3J ). 
buvinator, von welchem weiter unten die Bede sein wird. 

* cacus praeßecti cobortium, ein Diener zu Diensten niedriger 

Art, gleichbedeutend mit cacula 3H ). 



2433) Jede Legion hat einen rommentarientit. S. die Inschr. bei La- 
hns, ara antiea teoperfa in llainbtirgo. Milano 1820 fol. p. 63. (V'gl. 
Orelli 3487, der den Anfang der Inschrift ohne die Hainen giebt. Es folgen 
in der Inschr. für drei Legionen drei commentarienset.) Ebenso der cott- 
tularit der Provinz. Kellern), p. 15. Der commcnlarientit des prae- 
fectus praet. hat in der uachconstantinischen Zeit die Listen über die Ge- 
fangenen und die Rechnung Uber die Gefängnisse zu führen. Gothofr. nd 
Cod. Theod. IX, 3, 5. und kommt io dieser Function schon vor bei Llp. 
Dig. X L V 111, 20, ft. Vgl. Orelli 3206. 

34) Grut. 431, 9. besser bei De Vita, Antiq. Heiteren/. cl. 7 n. 10. 
•= 0 r e 1 1 i 3462 ■= Mommsen 1459. Der Actariut leg. bJI Grut. 260, t 
in einer spanischen Inschr. scheint mir wenig zuverlässig. 

35) In der Legion Grut. 545, 6; A quaettion. Praef. Urbi in der 
coh. X urb. Grut. 560, I. Mehr bei Forcellini s. v. quaetlionariut. 

36) ßcntßeiiim ist sowohl die von dem höheren Offtcier zu besetzende 
Stelle, als das Anstellungsrecht desselben. Liv. IX, 30. llt tribuni mili- 
tum a populo seni deni crearentur, qnae antea — dictatorum el consulum 
f Heran t beneficia. Von dem irroeontut Africae und dem legahis der in 
Africa stehenden Legion sagt T a c. H. IV, 48 aequatiis int er dtios benqfi- 
ciorum niimerut. Vgl. I, 25. Suot. Tib. 12. Venit etiam in sutpicionem 
per quosdant beneßcii ttti renturionet. Caes. B. C. I, 75. Petreitu cum 
praetoria rohorte barbarisqtte equitibut paticit, beneßeiariit mit. Vgl. 
Paulus D i a c. p. 33 Miill. 

37) So benrßeiariut legati leg. (Grut. 45, 11. Kellerm. 289 u. ii.) 
trgati consularit Orelli 1394. 3182; praefeeti prartorio Orelli 34 44 ; 
bene/, praef. urb. und bene/, tribuni einer roh. urb. Mommsen, /. Ii. bl. 
1 459 ; belief, tlolarehi in der Flotte ib. 2687. In einer rohort vigiltim 
gab es 5 beneßriarii praefeeti. Von den Coborleu, die Plinius in Bithynien 
unter sich hatte, waren dem Gabius Bassos, praefectiu orae Pontieae, 10 
betteßeiarii, 2 equites und ein cenliirio beigegeben (PI in. ep. X, 25 [32]), 
und später kommen beneßriarii häuftg in den ollicia der Provinzialstatlhal- 
ter vor. C. I. G r. 4578 f . K useb i u s II. E. IX, 9. und dazu Valesius 
p. 187. und mehr bei Go tli o fr. ad Cod. Theod. VIII, 4, 5. 

38) Paulus Diae. p. 45. cacula tervut mititii. Vgl. Plaut. Trin. 
III, 2, 95. 

27 * 
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carccrarius, bei allen Truppenlheilen 24 * 9 ). 
cudicillarii tribuni , in einer Cohorte der Vigilcs elf; d. h. 
Schreiber, die sonst a codicillis heissen 4U ). Sie standen 
unter dem cornicularius , weshalb sie auch adiutores 
cornicularii 41 ) oder scribae subcornicu/arii genannt 
werden 42 ). . 

cornicularius, ein Adjutant, den alle Commandeurc von Trup- 
pentheilen haben 43 ). 

etneritus , auch emerilus bcncjiciarius , ein nach Vollendung 
der Dienstzeit von den muncra militiae befreiter Soldat. 
axceptor praefecti und Iribuni , ein Secretär , TcixvyQaupog, 
der auch sonst sich findet 44 ). 
horrcarius cohortis, sonst auch horrci tibrarius 43 ). 

2439) Vgl. Tac. Anu. I, 21. Juvenal. V-l, 561. Optio carceris Kel- 
Icrm. n. 107. 182. Grut. 80, 5. 

40) Orelli 2902. 2903. 5009. 

41) In einer praet. Cohorle Grut. 561, tl. Vgl. Dig. L, 66. In den 
cob. urb. heisst der codicillnrius Iribuni adiutor tribuni Orelli 3462. und 
dazu Kellerm. |i. 23*. Ein (ioi/Obs KoQvixovhtpioiv vnari xov C. I. Gr. 
n. 4453. 

42) Grut. 1 108, 4 = Orelli 3490. 

43) linier den Vigilcs kommt vor ein cornicularius praefecti , sub- 
pragfecti, Iribuni ; unter den l’rnetoriancrn ein com. tribuni (0 rel li 3465), 
womit wohl identisch sind die in den eohortes pr. vorkoiniuenden cornicula- 
rii. Mornuisen, / R. AI. 6348. Kellerm. 101*. 103*. Ein rorn. prae- 
fecti praet. Orelli 3188- Jahrb. d. Vereins v. A. im Rhein!. VIII p. 111. 
Berichte der Wiener Acail. Phil.- hist. CI. VI , 2 (1851) p. 211 ; in den 
eohortes urbanae ein rorn. tribuni Mominsen I. I. 1459. Vgl. Sym- 
mach. ep. X, 56. Aber die l.egionslribunen scheinen keinen gehabt zu 
haben, sondern für die ganze Legion scheint nur einer gewesen zu sein, der 
rornicularius legionis. Orelli 3522. D.nu in der Inschr. bei Lahns, 
ara ant. srop. in llainburgo p. 63 widmen dem Caraealla ein Denkmal 
cornicutarii , commentarienses, specululores legionum III Antoniniana- 
nim ; es folgen dann die Namen , und zwar 3 Coruicularii , 3 Commenta- 
rienses und 30 Spcculatores. Vgl. Orelli 3486. Der rornicularius kommt 
schon in derZeit der Itcpublik vor (V n I e r. M a x. VI, I, 11. Frontin. 
Strat. III, H, I) und zwar beidemal ein corn. tribuni in der Legion, was 
der eben ausgesprochenen Annahme für die Kaiserzeit nicht cnlgegcnsteht, 
da in der Zeit der Republik die tribuni den Befehl der Legion hatten und 
damals cornicularius tribuni identisch mit dem cornicularius legionis war. 
Den Namen leitet Cnssindor. Var. XI, 36 davon ab, dass der cornicula- 
rius praefuit cornibus secrctarii praetoriani d. h . tribunalis ; er ist später 
bei den gerichtlichen Verhandlungen zugegen, und unterschreibt gerichtliche 
Erkunden. Go t h n fr. ad C o d. T b. IV, 8, 10. VIII, 4, 10. Belhmann- 
II oll weg, llanrib. des Cioilpr. I, S. 176. 

44) Ejcceptor prarsidi provineies Moesiue superioris Keil. 64. esc 
cxceptorc praef. praet. Mur nt. 864,3. Ausführlich handelt \ou ihm 
B e t h m a n n - H o 1 1 w c g a. a. O. S. 185. 

45) D ig. L, 6, 6. Ma ri n i , Atti p. 484. a. 
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imaginifer cohurtis 21 **), so auch legionis * 7 ), turmae equitum 
singularium iH ), cohortis Asturum 4# ). 
librarius ! '°), subpraejecti, Hbrarius tribuni si ), und ebenso 
librarius praefecti (legionis **]). 
optio oder optio centurionrs (S. oben Anm. 1563 IT.), in jeder 
Centurie einer , der Geh ülTe und Stellvertreter des cen- 
turio as ). 

optio arcarii in den coli. urb. und coli, vigilum. Er scheint 
nicht ein Gehtilfe des Cassirers ( arcarius ) zu sein (denn 
der arcarius kommt bei den Vigilcs nicht vor), sondern 
der Cassirer selbst, ebenso wie der optio ab actis identisch 
ist mit dem actarius oder commenlariensis , so dass der 
Titel des Stellvertreters auf den Beamten selbst überging 84 ). 
optio balnearii. 
optio carceris 

optio cohortis , auch in den praetorischen Cohorten **), oder 
optio tribuni in der Legion 5T ). 
scculor tribuni, auch in den coli, praet. und urb. 38 ). 

* sifonarius ein Sprilzenmann. 


24-16) Orelli 3479. Kellerm. p. 18. 

47) Grut. 1107. I. Orelli 3478. 

48) Kellerm. 223. Veget. 11,7. imaginarii vel imaginiftri, qui 
imagines imperatori s ferunt. Vgl. Th. II, 3 S. 304 Anm. 1352. 

49) Orelli .3479. 

50) Veget. 11,7. tibrarii ab eo appellati , quod in libros rejerant 
rationes ad mitites pertinentes . d. b. die Listen der Soldaten selbst. S. oben 
Anm. 2005. 

51) Kellcrinnnn p. 18. 

52) M ura t. 2037, 5. 

53) Er ist der adiutor centurionis Festus p. 198 M. Veget. II, 7. 
Optiu centurionis heisst er Grut. 571, 3; optio in centuria ib. 551, 3. 
Mehr bei Kelter m. p. 19. In der spätereu Zeit wenigstens nvancirt er 
naeh einer bestimmten Dienstzeit zum centurio. Mommscn, I. II, /V. 6816. 
.1/. Orbius — optio mit. peregrinorum. Mil. annis WH. Fisei t an. .VA A / . 
Heslabant huic dies LI, utßeret centurio. 

54) So ist der optio fabrirac I)ig. L , 7, 6 der Vorsteher der Fabrik 
selbst. Vgl. Ke Ile rin. p. 19. 

55) S. Anm. 2139. 

56) Kel lerm. p. 19 und n. 149. M »rat. 821, 1. 

57) Ein optio tribuni leg. I. Malvasiu, Mann. Felsin. p. 317. 
Gleichbedeutend sebeiut damit der optio legionis Kellerm. p. 19 und 
n. 279. Ein optio tribun(pmm') legionum quinque Mommsen, tnscr. tt . 
JVeap. 383. 

58) Murat. 836, 2. G ru t. 521, 8 u. S. 
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tabularius, der Registrator oder Archivar * 4S9 ). 
tesserarius (S. oben Anm. 1822), in jeder Centuric einer 80 ). 
v exillarius; bei den Vigiles in jeder Gcnturie einer 81 ). Der 
signifer cokortis , welcher ebenfalls bei den Vigiles vor- 
lcommt, wird von Kellermann für identisch mit dem 
vexiltarius gehalten 82 ). Ebenso finden sich bei den l'rae- 
torianern signiferi 8S ) und vexil/arii 8 ‘) ; bei den coh. 
urbanac signiferi M ); in den Legionen ausser dem aqtti- 
iifer 0B ) signiferi 6 '') , und zwar nach der gewöhnlichen 
Annahme 30 , die das signum des manipulus trugen , und 
30 andere in den zweiten Ccnturien des Manipels , die die 
Stellvertreter der ersteren waren ° 8 ). Bei den equiles 
singuläres hat die turma einen signifer 89 ) , der ebenfalls 
identisch mit dem vexiltarius ist 70 ). 
victimarius, der Gehiilfe bei den Opfern , auch in der Legion 
und der Flotte 7 ‘). 

unclor cohortis , zu dem Personal des Bades gehörig. 


2459) Das tabularium kastrensc kommt vor Marini, Atti p. 499 nach 
Kcllermann's (p. 19) Lesung, tabularius classis llav. Grut. 160, 7. 
Adiutor tabn/ariorum fisci castrensis, tabularius ßsci castrensis, dispen- 
satorfisci castrensis und Aehnliches bei Marini, Atti p. 553. 

60) In allen Truppcntheilen ; in den cob. urbati. Orelli 3462; in den 
praef. Gehörten Keller in. 46. 127 ; in der Legion Kellerm. 134 n. ö. ; 
in einer Auxiliarcohorte Ketlerm. 115 not. Vgl. Vcgct. II, 7. 

61) Kellerm. p. 20. Er heisst mehrmals vexillarius cenluriae. 

62) Er kommt zweimal vor, nämlich signifer coh. I vig. K e 1 1 e r in. 77. 
und sign. coh. VII vig. Kellerm. 1. 

63) Kellerm. 101. 101*. 105. 113. 

64) Kellerm. 121. 

6ö) Orelli 3556. 

66) Orelli 3389. Kellerm. 286. 288 not. 288*. 

67) Orelli 3394. 3482. 3484. Kellerm. 288. 288*. 

68) L i p s i u s, de mil. R. 11, 7. Fa b re tti , Col. Trat. p. 67. La n ge 
p. 51. S. oben Anm. 1948 fT. 1405 If. ln den cob. urb. kommt auch ein 
optio signf. vor. Mommsen, I. II. IV. 1459, und Lange vermulhet, 
dass, wo jede Centurie ein signum gehabt habe, jedem signifer ein optio 
als Stellvertreter zngeordnet sei. In der Mainzer Inschr. aber bei Fuchs, 
Alte (iesch. w. Mainz p. 191 — Orelli 3466 heisst dieser prinripalis optio 
signf ero rum und scheint identisch mit dem adiutor signorum Or. 3185. 

69) Kellerm. 106. 214. 

70) Beide sind in der Turmn. K e 1 1 e r ni. 215. Vgl. 214. I eher die 
Form der signa und vexilta , welche die Verwechselung der Benennung 
möglich machte, s. Anm 1 468. 1469. l)ic Abbildung eines signifer Taf. II 
Fig. 14. 

71) Grut. 545, 4. Mommsen, I. H. V. 2739. 
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Aus den beiden Verzeichnissen der Vigiies, welche nur 
einige Jahre der Zeit nach auseinander liegen , und in welchen 
dieselben Personen so Vorkommen , dass sie zum Tlieil in dem 
späteren mit dem Titel eines höheren Amtes bezeichnet sind, so- 
wie aus der Vergleichung anderer Inschriften lässt sich folgende 
Stufenreihe im Avancement nachweisen 2172 ), von welcher natür- 
lich hie und da auch Abweichungen vorkamen. 

1. Mi/cs. 

2. Codicitlarius Tribuni. 

3. ßecutor Tribuni. 

4. Iimcßciarius Tribuni 

oder ojitio cohortis 
oder optio carceris. 

5. Tesserarius centuriae. 

6. Optio centurionis. 

7. V e.villarius 

oder a commentnriis praefecti. 

8. Optio balnearii oder cornicularius tribuni 73 ). 

9. Beneficiarius Subpracfecti oder Prac/ccti ”). 

11). Cornicularius Praefecti oder legionis. 

1 1 . Ccnturio 75 ). 

Ausserdem ist in den genannten Listen der Vigiies die Ord- 
nung beobachtet, dass in jeder Cenlurie zuerst die muncra prac- 
fecti, dann die munera centuriae , zuletzt die muncra tribuni 
aufgezählt werden. Die munera cohortis sind nicht zusammen- 
gestellt, sondern zwischen den übrigen Aemtern aufgeführt, so 
dass ihre Rcihcfolgc nicht überall sicher ist. In der folgenden 
von Kellermann gegebenen Uebersicht sind sämmtliche mu- 


2472) Kelle rin. p. 22. 23. Lange p. 49 — 52. 

73) In einer prael. Coliorte (Ke II er m. 46) ist das Avancement : tes- 
serarius, optio. fisci rnrator (welchen Lange für identisch mit dem vcjcil- 
larius hält), cornicularius tribuni. 

74) In einer coh. urbana (0 re 1 1 i 3462) ist das Avancement : tessera- 
rius, optia, signifer, ßsri eurator, optio ab actis, 'cornicularius tribuni, 
beneßeiarius — praefecti Urb. 

75) Bei Orelli 3489 ist ein Prnctoriancr tesserarius in centuria , 
ben ißrianus praej'ertor. pravtur., cornicularius praef. annonae ; centu- 
riu leg. XI1II. Vgl. Grut. 7 45, I, wo ein cornicularius pr. prael. ccntu- 
rio leg. wird und ebenso Grut. 350, 1. 
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ncra der Vigiles so geordnet, dass sie von den höchsten zu den 
untersten heruntergehen; die in der vorhergehenden Tabelle 
enthaltenen , zum gewöhnlichen Avancement gehörigen munera 
sind durch den Druck bezeichnet. 


Praefecli 

Subpraefecti j Centurionis 

Tribuni 

Cobortis 

Cornicularius 


1 



Beneficiarius 

Princ. Benefic. 

Cornicularius 


• ! 


A quaestionibus 

Beneficiarius 


Cornicularius 

Optio baln. 

A commentariis 


Vexillarius 





Optio 


Imagioifer 



Tesserarius 

Beneficiarius 

Optio carc. 
Emerit. benef. 

Exeeptor I.ibrarius 



Optio cob. 




Secutor 

Bncinator 
Aqnarius 
Optio arcarii 
Cacus 




Libra rius 

(Jnctor 

Horrearius 

Tabularius 




Exeeptor 

A baloeis 
Emeritus 
Beoeficiarius 



1 

Codicillarlus 

1 

Balneator 

Carcerarius 

Sifonarius 

Victimarius 


Fügt man zu den genannten principales noch den singulär is, 
einen Ordonnanzoflicicr, den die tribuni der cohorles praetoriae 
und urbanae haben (S. oben Anm. 2220), so hat man eine ziemlich 
vollständige Lebersicht der in den Cohortcn aller Truppcntlieile 
üblichen Functionen, die für das Avancement in Betracht. kommen. 
Ausserhalb des Avancements liegen noch einige audere Stellen, 
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zu denen eine aussermilitärische Kunstfertigkeit erfordert wird. 
Zuerst die der Trompeter und Hornisten, von welcher in den 
Legionen drei Arten, luhicines, cornicines und bucinatores vor- - 
kommen 2476 ), die ersten für die Signale zum Angriff und Rück- 
züge 77 ), die zweiten für das Signal zum Aufbruch , die dritten 
endlich, welche mit den ae.nentorcs wohl identisch sind 78 ), um 
die vigiliae zu signalisiren 79 ) und das classicum zu hlascn 8# ). 

Die Praeloriaucr haben ebenfalls tubicines 8l ), cornicines 82 ) und 
bucinatores 83 ), die Vigiles bucinatores M ), die cohortes urba- 
nae tubicines 8JS ) ; die equites singuläres einen bucinator und 
tubicen m ) , was insofern auffällig ist, als der Cavallerie ein 
anderes Blasinstrument, der lituus, zugeschricben wird 87 ). 

Ein liticcn wird indessen einmal auch in der Legion der 
späteren Zeit erwähnt 88 ). Ferner die mensores (Getreide- 


2476) Veget. 11,22. tubicen leg. Orelli 3521. buccinator leg. Orelli 
3522. lieber den Unterschied der Instrumente s. Veget. III, 5. Tuba, r/ita « 
direeta egt, appellalur, buceina , quae in temet aereo circulo flertitur, 
rornti, quod ex urig agrestibus, argenlo nexum, temperato arte spiritu, 
quem canenfis flatus emittit, auditur. Ovid. Met. I, 98. Non tuba 
directi non aeris nornua flexi. Juvenal. II, 118. Isidor. Orig. XVIII, 
4. Den Buccinator von der Trajanssäule s. Taf. II Fig. 16. nichtiger schreibt 
man übrigens bucina von bot und canere, das Kuhborn. So ist auch bei K c I- 
lerm. 103, 19. und sonst öfters geschrieben. Die tuba s. Taf. II Fig. 15. 

77) Veget. II, 22. Cae*. B. G. Ul, 46. 

78) Orelli 1887. aeneator leg. fit CI. Gern. Suet. Caes. 32. Pau- 
lus Diac. p. 20 M. erklärt sie für cornicines, wie öfters die buccina cornu 
genannt wird. 

79) S. oben Anm. 1812. 

80) Veget. II, 22. Classicum item appellalur, quod buccinatores 
per cornu dienet. Hoc insigne videtur imperii, quia classicum canitur 
imperatore praesente, vel cum in mititein capitaliter animadvertitur, 
quia hoc ex imperialibus legibus fieri necesse est. 

81) Kellerm. Vig. 99». 101. 101». 103. 

82) Kellerm. 133. 

83) Kellerm. 99». 101. 103. 

84) Ke Herrn. Uh. I. II. III. VI. VII. 

85) Kellerm. 89. 

86) Grut. 516, 8. Kellerm. 216. 

87) Acrou ad Hör. Od. I, 1, 23. lituus equitum est et incurous , 
tuba vero prditum est et direeta. 

88) Doni VI, 118. liticen legionis III Parthicae. In der ligoriani- 
schen Insehr. M ur. 798, 1 kommt ein anderer liticen derselben Legion npbst 
eiuer Abbildung des lituus, der als ein Horn mit langer Spitze, kleiner Win- 
dung und langem Auslauf vorgestellt wird. Der lituus hatte aber keine 
Windung, sondern nur die Krümmung des Auguroslabcs, der ebenfalls lituus 
heisst. Sencra Oedip. 733. Sonuit reflexo classicum cornu Litunsque 
adunco stridulos cantus Elisit aere. Vgl. Paulus Diac. p. 116 s. v. 
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messer 2189 ]) und die metatores, Feldmesser 90 ); und endlich sind 
einige Soldaten wegen der Gehaltszulage, die sie empfangen, als 
sesquiplicarii 9I ), duplarii **) (duplicarii, dupliciarii, duplicia - 
res 93 )) oder wegen der ihnen zugestandenen vacatio munerum als 
immunes 91 ) bezeichnet, in der Legion aber und bei grösseren 
Heeresabtlieilungen finden sich ausser deu den höheren Ufliciercn 
zugeord nelen principa/es, z. B. dem bcneficiaritts legati leg. /. as ), 
dem sitigu/aris leg. II. Aug.' M ), dem bcnqficiarius consularis 97 ), 
dem singularis consularis 98 ) und den deu Kaisern und Statt- 
haltern besonders zukommenden Stallmeistern ( slratores "]) 
namentlich noch zwei eigentümliche Arten von Soldaten , die 
speculatores und ßrumenlarii. Dcrersteren, welche zu Courier- 
diensten und Beförderung der militärischen Depeschen gebraucht 
wurden 2500 ), scheint es in der Legion zehn, also in jeder Cohorte 


der ihn genus bucinae inrurvae nennt. Er halte einen hellen , schrillenden 
Ton. E n ni u s bei Pa u 1 o s 0 i a c. I. I. S t a t i us T h e b. VI, 228. Se- 
ile ca Th y eit. 575. Auf Münzen ist der lituut mehrmals dargeslcllt. S. 
Cavedoni in Annali d Inst ft. XI, p. 301. 30ä. Eine Abbildung von der 
Trajanssitule s. Taf II Fig. 17. 

2189) Mentor heisst zwar auch ein Feldmesser, aber als prineipalis in 
der Cohorte (z. B. bei den Practorianern Kellerm. p. 18 oot. ]. 101*) hat 
er diese Bedeutung nicht. Oretli 3523. mentor frumenti HKmer(orum) 
Bullet t. rt. Inst. 1839 p. 131. Beteranus leg. / /// Aug. — mentor fru- 
menti. Vgl. Marini, Alti p. 552 — 551. Auch Lydus de mag. IV, 16 
nennt in der Legion uqvoopit jtpoph(iat (Getreidemesser) und ut/taropie 
yioyophpai. Ebenso sagt C icero castrorum metalor. Phil. XI, 5, 12. 
XIV. 4, 10. 

90) Veget. II, 7. 

91) Oretli 3108 u. 6. 

92) Oretli 3531. 3533. 

93) Lcrscb, Centralmus. III, 171. lieber sie s. Vnrro de L. L. 
V, 90. Festus s. v. praetoria cohors p. 223 M. Arriani T a c t. 46. 
p 93 Blanc, und mehr bei Langend Ilvg. p. 162. lieber die Formen des 
Wortes llorghesi. Ballett. d. Inst. 1850 p. 182. Bei den equilcs sing, 
haben sie zwei Pferde. Kellerm. 233. Henzcn t. eq. sing. p. 46. 

94) Kellerm. 225 u. nota, wo ein immunit tunnae und eiu immunis 
legionis angeführt ist. 

95) Kellerm. 289, 4 . 

96) llenzen, Bull. d. Inst.. 1819 p. 106. 

97) Jahrb. d. I'ereins d. .7, im Bbeinl. VII p. 94. 

98) Orelli 2003. 

99) Orelli 3522. STRATOR COnSularis. Vgl. ßorghesi, Iser. del 
Bheno p. 6. Er führt das Pferd vor und hilft beim Aufsteigen. Salmas. 
ad S pa rt C n rac. 7. A m m ian. XXX , 5. XXIX, 3. In byzantinischer 
/eil beaufsichtigen diu slratores die Gefangenen. Golhofr. ad Cod. 
T h e o d. IX, 3, I . 

2500) S. Th. III, 1 S. 304. 
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einen gegeben zu haben JS01 ) ; zahlreich waren sie in den prae- 
toriseheu (Kohorten *), in welchen sie als berittene Mannschaft 
in Turnten getheilt und unter eigenen Oflicieren erscheinen 3 ); 
die letzteren, welche eine Art von Polizeisoldaten waren, bildeten 
in der Legion einen eigenen numerus, und standen hier, wie in 
den castris “peregrinis , unter einem centurio , wovon bereits 
oben (Anirt. 2247 IT.) gesprochen ist. 

Die Neuerungen, welche Augustus und seine Nachfolger bis 
aufTrajan in dent Kriegswesen machten, betrafen w eniger das 
Bediirfniss des Krieges als des Friedens; sic bezogen sich haupt- 
sächlich auf die Anordnungen, durch welche das nunmehr stehende 
Heer nebst den dazu gehörigen YVaflenvorräthen in Stand gehal- 
ten, die Aushebung, Einübung und Verpflegung der Soldaten ge- 
regelt werden mussten. Diesen Anordnungen verdanken einige 
in der Zeit der Republik ganz unbekannte Functionen ihre Ent- 
stehung. Zu ihnen gehört zunächst der praefeclus castrorum 
(Platzcommandant), w elchem nicht nur die Anlage neuer befestig- 
ter Plätze , sondern auch die Aufsicht über das sämmllichc zur 
Legion gehörige Kriegs- und Festungsmaterial, namentlich die 
Geschütze und die Bespannung des Trains, im Kriege der Trans- 
port der impedimenta übergeben wurde 4 ). Bei jeder Legion 
befindet sich ein solcher Praefect s ) , dessen Thätigkcit sich in- 
dessen nicht allein auf das Hauptlager, sondern auch auf die 
vorgeschobenen Posten erstreckt, in welchen Vexillationeu seiner 


250t) S. die öfter anserührte insehr. bei Lnbus, ara antica scop. in 
Hainburgo p. 03. Ein speculator leg. XIII G. Gurdianae : Bull. d. Inst. 
1848 p 180. Viel. G r u t. 109. 7. 520, 5. Schon bei dent A u c t. tt. II i s p. 13. 
Speculator de legione secunda Pompciana raptus a mititibus. Vgl. B. 
A fr. 37. spcculatures apparitoresque . Eine cohors speculatorum auf einer 
Münze der Triumviri Eckhel, 1). X. VI, p. 53. 

2) Kellern). 99«. 101. 101*. 102. 102*. 103. 103*. 128. 129. 132. 

3) Ein praefeclus turmac speculatorum Orclli 1222; ein ercrcila- 
tor equitum sprciilalorurn Kellern). 40. Tue. Hist. 1 , 25 erwähnt den 
Barbius Proculus, tesserarius speculatorum und f oturius, oplio corun- 
dem. Vgl. Plut. Galb. 25. 

4) V ege t. II, 10 

"5) Tac. Ann. \IV, 37. Poenius Postumus, praefactus castrorum 
sccundae. tegionis. Bull. d. Inst 1845 p. 132; C. Caesio p. p. (priinipilo) 
praef. castrorum hg. Illlf.f. Orelli 3427. Im Heere de* Varus waren 
drei Eegioncn , zwei praefecti castrorum waren in der Schlacht (Vel I e i. 
II, 119), der dritte in dem Castell Aliso (ib. c. 120). 
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Legion verschanzt 2408 ) oder zum Brücken- und Wegebau comman- 
dirtsind 7 ); er ist entweder ein primipilaris 8 ) , oder ein vom 
primipilus zum Tribunen 9 ) oder praefectus alae ,# ) promovirter, 
erfahrener Soldat; bei den Praetorianern scheint sein Titel prin- 
ceps castrorum zu sein"), wie auch die caslra peregrinorum 
unter dem prineeps peregrinorum stehen. Zu seinen ( uter- 
gebenen gehören, ausser einem cornicularius 12 ) , der armorum 
ci/stos, der in der Legion 1S ), bei den equites singuläres ,4 ) und 
auf der Flotte ,5 ), nicht aber bei den Praetorianern und den vigi- 
les nachweisbar ist; sodann die Beamten des Lazareths ( valetu - 
dinarium nämlich der oplio raletudinarii ,T ) nebst seinen 
Gchüircn 1S ) und die bei allen Truppenthcilen vorhandenen Mili- 
tärärzte ( medici ,9 ]), die als Militärs ihrer Ablheilung einverleibt 


2506) Bei Tac. Add. |, 38 stellen vexiltarii praetidium agitantes unter 
einem praefectus castrururn. Man hat keinen Grund anzunehmen . dass 
dies ein anderer war, als der der Legion, zu welcher die vexiUatirr gehörte. 

7) Tac. A n n. I, 20. 

8) 0 re 1 1 i 3149. 3509. M o m m s en , /. /i. A. 5493. Letronnc, 

Recueil II n. CCCXVII p. 331. . 

9) Mo min seit I. I. 942. 1992. 4628. 

10) Moinmsea 4094. Kr gebt im Hange dem Tribunen vor. Tac. 
Hist. II, 89. 

11) Mommsen I. 1. 455.1 . Orelli 3458. 

12) Orelli 3427. cornic. prae. kastr. leg. XIII. 

13) Orelli 3500. 

14) Ke 1 1 e r m. 106. 217. Mehr hei 11 e nz en s. er/, sing. p. 47. 

15) S. oben Aum. 2268. (Jeher ihn s. Digest. XLIX, 16, 4. .Irma 
alienasse grave crimen est. — Tironi in hoc crimini facilius parcetur, 
arinoramt/ue custodi plcrurnque ea culpa imputatur, si arrna milili com- 
misit non suo tempore. 

16) Dass dieses unter ihm stand, sagt Vegetius II, 10. In dem Lager 
des Hygin , das auT drei Legionen berechnet ist, giebt es nur ein valetudi- 
narium. Hygin §. 35. 

17) Kcllerm. 197. D i g es t. L, 6, 6. Er steht dem Hange nach über 
dem Senator tribuni in einer städtischen Cohorte. Orelli 3462. 

18) (Jui aegris praesto sunt. Digest. L, 6, 6. Zu Lco’s Zeit sind 
bei jeder banda 8 — 10 Leute, welche den Verwundeten beistehn. Leo 
Tact. XII, 51. 119. 

19) S. Kühn, de medicinae mih'taris apud veteres (Iraecos et. Roma- 

nos parlicula I — X. Lips. 1824 — 1827. Inhaltslos ist Zimmermann, 
de militis euralionc apad veteres. Berolin. 1834. 8. Ich führe hier einige 
zum Theil neue Zeugnisse an: Aerzte bei der Legion. Orelli 3508 — 
Grut. 633, 5. Medico legionit II Italic. Steiner, Cod. Inscr. Rheni 
379. 529. C. I. Gr. 4766. i'arpoc A«j'ftö[iof] (f 7pofl«rrJ>] 

ia%v(>ä{; Ib. 5088. j4i>tpl9ioC Ab}pi/i , tar/töt ityuüros px ; Cod. Just. 
X, 52, 1; .1 Indiras legionis secundae adialricis Schelborn, Amocnit . 
liier. Tom. VII p. 52 * Ja heb. des l'ereins von A. im Rheijtl. IX, p. 137. 
ln den Cobortcs Vigil um Kcllerm. lab. IV; in den praetor. Co- 
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sind 2520 ), und zu den immunes und duplicarii gerechnet werden, 
und endlich die Beamten der Tliierhcilanstall (veterinarium 2, J), 
die veteriturrii 22 ) und die Kossärztc der Cavalleriecorps 23 ). 

Mit der Aushebung der Soldaten in der Provinz ist ein Be- 
amter mit dem Titel a militiis 2 ‘) beschäftigt, ein römischer 
Ritter 25 ),- oder tribunvs legionix 26 ), welcher zu unterscheiden 
ist von dem Beamten des kaiserlichen Officium , n copiis mili- 
taribus 27 ) oder a copiis castrcnsibus w ), einem Freigelassenen ; 
für die Ausexercirung der tirones aber findet sich bei den Caval- 
lerieahtheilungen ein excrcitator , d. h. ein centurio , der dem 
tribunus im Rang zunächst steht 29 ); hei der Infanterie ein 
campidoctor *°) oder doclor cohortis 3I ). Endlich wurde auch 
für die Vermögensverhältnisse der Soldaten dadurch Sorge ge- 
tragen, dass bei jeder Cohorle eine Sparkasse, fisewt oder 
fotlis S2 ), unter einem curator fisci 33 ) angelegt wurde , in wel- 


fa orten ein medicus coh. /■' jirael. Heilerin. 138; bei den Auxiliär- 
trappen ein medicut zweier ata c 0 r c 1 1 i 3507. und ein medicus in der 
coh. / Thebaeorum C. I. Gr. 5054 ; ein medicus dupl. in einer Trier« der 
misenatischen Flotte Mommscn, /. R. A T . 2701. und ein anderer medicus 
duplarius in der ravennaliscljen Flotte Maffei, Osserv. letter. IV, p. 351 
n. 10 =** M a ri n i , Atti p. 826. Vgl. OnosanderStrat. I, 10 und über 
die späteste Zeit Leo Ta ct. IV’, 6. 15. 

9 2520) Sie tragen deshalb auch Hüstung. Fabretti, Col. Trai. p. 207. 

21) Hygin. de m. c. §. 4. 33. 

22) Digest. L, 6, 6. 

23) Eiu iTnrwtarQoe C. I. Gr. 5117; innotargos ib. 1953. und so ist 
auch zu verstehn imuxot targos bei Letronne, Recueil II, n. CDLXXIII, 
den Letronne für einen medicus alae equitum halt. 

24) S. Borgbesi, her. del Rena p. 6. 7. O re I li 3560. 3561. 3562. 

25) Orelli 3560. 

26) Mommsen, /. R. i\. 4619 verglichen mit 4618. 

27) Orelli 2922. 3505. 

28) Marioi, Atti p. 635 not. 653. 

29) Uenzen, sugli eq. sing. p. 44. Orelli 3413. Kcllerm. 40. 

30) Campidoclor coh. J pr. Grut. 80, 1; cohortis / II pr. Orelli 
3495; die Inscbr. 0 re II i 3499, worin ein crercitator cquitum leg. A77 
vorkommt, ist falsch. Uenzen I. I. p. 53. 

31) Keller m. 119. Orelli 3497. 

32) Vegcti u s II, 20. 

33) Einern curator coh. III l pr. centuria SUvani Marin i, Atti 
p. 477 ; cohortis A7 pr. Mo mm sei» 6348. Ke Herrn. 46. 99*. 101. 101*; 
ein ßsoi curator in coh. urb. Kellern». 98*; ein .fisci curator cohortis 
HU Rann. : Ru/I. d.lnst. 1839 p. 64. und dort Borgtest. Do Vegetius II, 
20 sagt llaeo ruf io apnd tigniferos — svrrubatur. (Vgl. Tae. A n n. I, 37. 
Suct. Domil. 7. pvohibuit — plus quam mitte nummos a quoquam ad 
signa deponi) und der ßsoi curator die nächste Stelle über dein signier 
ist, so verinuthet Lange p. 51, dass der signier der ersten Centurie zu- 
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eher von den Donativen , die die Soldaten bei ausserordentlichen 
Veranlassungen erhielten, die Hälfte deponirt und davon jedem 
Soldaten ein peculium 2!,zi ) gesammelt wurde, über das er erst bei 
seiner Entlassung freie Disposition erhielt; ja sogar für das Be- 
gräbniss der im Dienste sterbenden Soldaten war durch eine 
Sterbecasse, die also in der Legion die elfte Casse war, noch be- 
sonders gesorgt 3!i ). 

Indessen war der Soldat nicht ausschliesslich auf seine Er- 
sparnisse angewiesen, sondern hatte nach seinem contractlichen 
Verhältnisse einen Anspruch auf die praemia rni/iliae, d. h. auf 
eine Versorgung im Alter, welche nach der ursprünglichen Ein- 
richtung des Augustus iu einer einmal zu zahlenden Geldsumme, 
später gewöhnlich in einer Ackeranweisung bestand sc ). Es ist 
wahrscheinlich, dass sowohl der Eintritt in das Militär, als auch 
die Entlassung jährlich au dem Datum des alten Jahranfanges, 
d. h. den ersten März stattfand 37 ). Die Soldaten, welche nicht 
etwa als veterani oder emeriti noch länger im Dienste blieben, 
in welchem Falle sie befördert wurden , eine Gehaltszulage er- 
hielten , oder wenigstens von den gewöhnlichen Diensten als 
immunes befreit wurden , erhielten dann ihre honesta missio 3S ) 
und ihre Versorgung, welche, wenn sie iu ciuer Geldsumme be- 
stand, bei den Praetoriauern in 5000 Denaren oder 20,000. 
Sesterzen, bei den Legionariern iu 3000 Denaren oder 12,000 


gleich der enrator ßsci genesen sei. S. aurh Hcnzcu, s. eq. sing. p. 48. 
Zn den Kramten dieser Classe gehört aurh wohl der oplio arcarii bei den 
Yigiles und der librarius depusitorum Dig. L, 6, 6. 

2534) O r e II i 3553. 

35) Vegctius I. I. 

36) S. das Nähere hierüber Th. III, 1 S. 337. 

37) S. Mo m rasen, Ballett, d. hist. 1845 p. 193 ff. In der Inschr. 
hei Keilerin. p. 29 n. 12 nämlich dediciren 16 gewesene l'igiles eine ta- 
bula aenea, weil sic am 1. März 203 frumento publico incisi sunt, d. Ii. 
weil sie das ins quiritium erhielten, das zu dem Empfang des frumentum 
publicum berechtigte. Die Vigil es erlangten aber das Bürgerrecht nach 
dreijährigem Dienst (Ulpian. III, 6) und sie waren also wahrscheinlich 
drei Jahre vorher am 1. März cingetrcten. 

38) Die entlassenen Soldaten, wenn sie prinripalcs sind, behalten ihren 
Titel bei, mit Vorgesetztem cx. z. B. Ore 1 1 i 3578. IVL. MACRIANO. 
QVONDAM VETERANO Misso Honesta Missionc EX BeneFiciario COuSu- 
laris. Vgl. 3581 u. ö. lieber das ex s. Marin i. Atti p. 267. 268. 296. 
297. 298. 399. 460. 463. 404. 467. 487. 
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Sesterzen bestand 2589 ), durch Caligula aber wenigstens für die 
letzteren auf die Hälfte reducirt wurde 40 ). Unter Caracalla fand 
indess wieder eine Erhöhung der Summe statt "). Diejenigen 
Truppentheile , welche aus Percgrinen bestanden, pflegten nach 
vollendeter Dienstzeit , gleichviel ob sie entlassen waren, oder 
noch beim Heere blieben, als eine ausserordentliche Vergünstigung 
die Civität und das Connubium mit Frauen peregrinen Standes, 
so wie die Legitimation ihrer Kinder aus einer solchen Ehe zu 
erhalten, worüber jedem einzelnen ein Diplom auf einem broncc- 
nen Diptychon unter Hinzuziehung von sieben Zeugen als 
offieieller Extract aus den zu Koni an bestimmten Orlen auTbe- 
wahrten Originalurkunden 12 ) ausgefertigt wurde 18 ). Man hat 
diese Militärdiplome, deren uns noch 47 ganz oder theilwcisc 
erhalten sind 11 ), ohne Grund Inbulae honestae müsionis ge- 
nannt 15 ); nur einmal, als der Kaiser Galba zu ungewöhnlicher 


2539) I) i o t a s s. LV, 23. 

40) Suet. Ca I ig. 44. 

41) Die corrupte Stelle des Dio Cass. LXXVII, 24 wird von Lange 

p. 95 so emendirt: r oit oiQaitwxai'i atf/.a rije <n gart tut , to7c piv iv tu» 
dogvrpogtxu . 7 TtTayulvoiC kt [I. i'^axtoyikias ] diaxoat'ae nevTtjxoi Ta, 

to7s äi Trcvraxtoyih'ae Xapßdretv. Danach erhielten die Practorianer 0*250. 
die Legionarier 5000 Drachmen. 

42) Es heisst in den Diplomen daher am Schlüsse der zweiten innern 
Seite des Diptychon Dcscriptum et recognitum ex tabula aenra , quaeßxa 
est Rumac in Capitolio in ara gentix Juliae (oder an andern Stellen, über 
welche s. A rneth S. 20. 21. Mommsen, Ballett. 1845 p. 1 19 — 127). 

43) (jeher die Einrichtung dieser Diplome handelt ausführlich Marini, 

Atti II, p. 432 489. Borghesi, Diploma delC Imperat. Trainno Dcrio. 

Roma 1840, abgedruckt aus den Atti delC Accad. arc/ieol. X p. 131 — 219. 
Zell, l/andb. d. Hbm. Epigraphik II, S. 324— — 33 1 - 

44) Ein Verzeichnis» aller dieser mit Anrührung der ersten Heraus- 
geber s. bei Zell a. a. O. S. 328 IT. Die llauptsammlungen sind: Marini, 
Atti i. a. O., der 16 Diplome enthalt, die wiederholt sind bei Spangen- 
berg, Juris ttomani tabulae negotiorum. Lips. 1821. 8. p. 352 If. 21 
Diplome hat Vernazza, Memorie drl/a Reale Accademia del/e Scienze di 
Torino 1817 T. XX III p. 83 — 161. Vienindzwanzig Tb. A. Platz mann, 
Jurix Romani testimoniie de mi/itum honesta mix .staue illustrali speeimen ; 
abgedruckt in llaubold Opuxcula academica ed. Wenck. Lips. 1829. 8. 
Vol. II p. 783 — 896 mit einer allgemeinen Abhandlung über die Diplome und 
einer genauen Angabe der Litteratur. Jetzt sind die besten Sammlungen 
C a rd i n a I i , Dip/omi Imperiali di Privilegi areordati ui Militari. Velle- 
tri 1835. und A rneth. Zwölf Rom. Militär - Diplome (mit vortrefflichen 
lithographirten Facsimile’s von Camesina). Wien 1843. 4., in welchen zu- 
sammen 42 Diplome enthalten sind. Die neuerdings gefundenen führt Zell 
a. n. O. an. 

45) S. (lenzen, Zwei Militärdiplome der Kaiser Domitian und Ha- 
drian in Jahrb. des Vereins van Alterthumsfr . im Rheinl. XIII, p. 97 ff. 
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Zeit den Veteranen der aus Seesoldaten gebildeten legio prima 
adiutrix die Entlassung der Veteranen zugestand , wird diesen 
die honesta missio zugleich mit den erwähnten gewöhnlichen 
Privilegien verliehen 2446 ); in den andern Diplomen wird entweder 
die Entlassung vorausgesetzt 4T ), da sie jährlich regelmässig er- 
folgte, oder es wird das Privilegium ohne die Entlassung er- 
theilt 48 ); mehrmals auch bei der Ertheilung ausdrücklich zweier 
Classen von Soldaten, der noch dienenden, und der ausgedienten 
Erwähnung gethan 40 ). 


7. Allgemeine Dienstverhältnisse. 

Die Grundsätze, auf w'elchen das römische Dienslreglement 
beruhte, sind in allen Perioden der Geschichte des römischen 
Kriegswesens unverändert geblieben. Denn obgleich ihre con- 
sequente Durchführung in der zweiten Periode, in welcher es 
den Häuptern der Parteien daran lag, durch Nachsicht und Be- 
günstigung die Soldaten an sich zu fesseln, eine Zeit lang unter- 
brochen wurde 40 ), so machte die Organisation des stehenden 
Heeres doch sogleich wieder in der dritten Periode eine Er- 
neuerung der alten Strenge des Dienstes nöthig , und sowohl 
Auguslus 4 ‘) als Trajau 42 ) und Hadrian M ) richteten auf diesen 


2540) Es heisst in deiu Diplom (Platzmann II und III. C a rd i n a l i II 
und III): Ser. Galba imperator — vetcranis, qui militaverunt in leg tone I 
Adiutrice honeslam missionem et civi totem dedit. 

47) So in dem Diplom des Claudius P lat zm a n n I. Ca r d. I. trierar- 
r/iis et remigibus, qui militaverunt in classe, quae est Miseni — et sunt 
dimissi honesta mitsione ; und mit ähnlichen Formeln Card. IV. Am. III. 
IV. VI. VII u. o. 

48) In dem Diplom des Domitian bei Henzen a. a. 0. equitibus et 
peditibus qui militant , — qui qui/ia et vicena stipendia meruerant. Vgl. 
Aructh II. Cardinali XI. XIV. 

49) Card. VIII. um, qui militant in classe Flavia Moesica — item 
dimissis honesta missionc. Vgl. IX. X. XVII. Arnetb V. und besonders 
Arnclh III, in einem Diplom des Titus : Imperator Titus Caesar — iis , 
qui militaverunt — in a/is quatuor et cohortibus deeem et tribus — di~ 
missis honesta missionc; item iis, qui militant in alis duabus — emeritis 
quinis et vicenis stipendiis. 

50) S. das Nähere bei Lange, hist. rnut. rei mit. p. 2G ff. 

51) S. Veget. !*, 8. Digest. XLIX, 16, 12 §. 1. Suet. Aug. 24. 

52) Bei Pli n. ep. X, 41 heisst Trajan condilor disciplinae militaris 
ßrmatorque . 

53) Spartian. Hadr. 10. DioCass. LXIX, 9. 
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Punct vorzugsweise ihre Thätigkcit. Die teilende Ansicht in Be- 
ziehung auf das Dienstreglement war zu allen Zeiten die, dass 
der Soldat in Zeiten der ltuhc, oder, was hei dein stehenden 
Heere besonders in Betracht kam, in den Zeiten des Friedens auf 
eine Weise in Beschäftigung gehalten werden müsse*“ 4 ), die ihm 
für seine Ausbildung nützlich , in Beziehung auf vorzunehincnde 
Exeesse hinderlich , und dein Besten des Staates in einem den 
grossen Kosten , die er demselben veranlasste, entsprechenden 
Verhältnisse forderlich sein müsse. Die Zeit des Soldaten wurde 
deshalb im Lager vollkommen in Anspruch genommen einmal 
durch den Wachdienst 55 ), sodann durch Lrbungen, welche mit 
den Tironen zweimal des Tages, mit den übrigen einmal ange- 
stcllt wurden 56 ), und nach genauen Vorschriften geregelt waren. 
Zu diesen Uebungen gehört ausser dem Einexerciren der 
Rekruten 57 ) die ambulatio (Marschübung 58 ]), die decursio 
( Munoeuvrc 59 ]) , Uebungen im Spriugen 80 ), Schwimmen 61 ), 


255t) 0 ii osa ii de r S t i a t. 9. Le o Tact. VII, 2. 

55) S. An in. 1804 ff. 

56) Joseph. B. Juil. III, 5. t. at fuMrai i ii avtoie ovdir tijs xura 
äh'jlhnar tlzovlat änoiliovotv, a/./’ ixaoroe &or,piqai ocfaTiunqS n norj 
Trqo&vuia xaltäxtp iv n oliuui yvuiä^tt ui. Senec. ep. 18. Mi/ex in 
media ]>arr derurrit x ine ullo hoxle, valluin iarit et superraeuo Inbore 
lassatur, ut suj’ficcre necesxario possit. Tertullian. ad Marly r. 3. 
Etiam in pnee lubore et ineommodis belllim pali iam odisrunt, in arm ix 
deambnlando, campitm decurrendo, foxsain moliendu. Veget. I, 1. II, 5. 
II, 23. Juniorex quideni et novi rnilites mane et post meridiem ad omne 
genas exererbanlur armorum. Veteres autem — seine I in die. Vgl. Si- 
I i u s 1 1 a I. P u n. VIII, 5i8 — 560. Julian. Gr. I Val. I p. 1 1 Spnoh. Ouo- 
sander c. 10. Leo T act. c. VH. C od. Just. III, 43, I. 

57) Veget. I, 4. I, 26. 

58) Vogel. I, 27. Praeterea et uelus consuetiido permansit et Diel 
Augnxli alque Adriani conxtilulionibux praecaeetur. ul ter in mente tarn 
et/ui/es quam pedilex educantvr ambulatum : hoc enim verbo hoc exercitii 
genas nominant . Vgl. I, 9. 

59) L iv. XXVI, 51. XXIII, 35. Veget. III, 4. Capitolin. Maxi- 
min. duo6. Suoton. Xero 7. und über die Münzen mit DECVHSIO 
Eck hei, D. !V. VI, p. 271. 503. Dass die decursio ein Manoeuvre ist, 
siebt man ans L i v. XL, 6. Mos erat, lnstrationis saero peracto exercitum 
derurrere et divisas hifarium duas aciex concurrere ad simulacrum pugnae. 
Mehr s. bei Eckhcl a. a. 0. 

60) Veget. I, 9. II, 23. III, 4. 

61) Veget. I, 3. 10. II, 23. III, 4. 

III, 2. 28 
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Fechten und Schiessen (p/ilarin 266i! ]), Voltigiren und Reiten 63 ), 
und in der Schanzarbeit 61 ). Allein da für längere Zeit bei aus- 
gebildeten Truppen die sich einförmig wiederholenden Exercitien 
zur Beschäftigung nicht genügten , so trug man zu keiner Zeit 
Bedenken, die Arbeitskraft einer so grossen und geübten Men- 
schenmasse für gemeinnützige Zwecke in Anspruch zu nehmen, 
ohne dass man geglaubt hätte, der Ehre des Soldaten dadurch zu 
nahe zu treten. Der Consul Flaminius liess im J. 187 v. Ehr. 
durch seine Soldaten die Strasse von Bononia nach Arrctium an- 
legen 61> ) , F. IVasica in den Winterquartieren Schiffe bauen 66 ), 
und in den Bürgerkriegen, in welchen mau die Soldaten möglichst 
schonte, liess man wenigstens grossartige Befesligungswerkc 
durch sic ausführen 6T ). Augustus gestattete ausdrücklich die 
Beschäftigung der Soldaten mit öffentlichen Bauten, und verbot 
nur, sie zu Privatunlcrnehmungen zu gebrauchen 68 ); er selbst 
liess die Canäle in Aegypten durch Soldaten in Stand setzen 6f> ), 


2562) Veget. I, 11. A singutis autvm tironibus singuli pali deßgeban- 
tur in terram , ut nutare non possent et sex pedibus eminerent. Contra 
iltum palum tun qua tu contra adversarium tiro — se exereebat. Vgl. I, 14. 
II, 23. Juvenal. VI, 247 ff. Man bediente sich statt der Waffen bei dem 
Schlagen und Srhicssen schwerer hölzerner Stangen oder Stöcke. Daher 
vccte certare V e ge t. 1 , 9. III . 4. S a 1 1 u st. fra gm. p. 248 Gerl. Die 
Stange heisst auch clava lignea Veget. I, 11, sudes Juvenal. I. I., was 
Lipsius de mit. II. p. 343 ohne Grund ändert. Vgl. S i I i u s I ta 1. P n n. 
VIII, 554. vibrare sitdein. Paulus Diac. p. 311 M iacere sudes. 0 no- 
sander nennt sie tdg&t/xaf rj orvynxas axortio/v, Leo Tact. VII, 18. 
xovTÖQia dvcv £,iqd»v. Vgl. Cod. Just. Ml, 43, I. Wovor de natCttr i'£tor* 
povoßokor xai xerraror xovraxa (d. h. Indus quintanus, weil man dies 
Spiel im Lager auf der via quintana anstellte) r ij* no^7n;i. 

63) Veget. I, 18. 

64) Veget. I, 21. III, 4. 

65) Liv. XXXIX , 2. ne in otio militem haberel , viam a Bononia 
perduxit /, Irretium . 

66) Frontin. Strat. IV, 1, 15. P. IVasica in hibernis , qnamvis 
c/assis usus non esset necessariu», ne tarnen desidia mites cornnnperetur, 
aut per otii ticentiam sociis iniuriam inferret , nares aedißcare instituit. 

67) Caesar zog mit einer Legion eine ßefestigungsmauer vom Genfer 
Sec bis an den Jura. Gaes. B. G. I, 8. Schon früher hatte im J. 71 Gras- 
sus den Spartacus durch eine Mauer eingeschlossen , w'ic PI ut. Grass. 10 
sagt, apa xa\ oxohijv Tutv OT()aiio)TU)V vqaiQwv. Ebenso heisst es B. Afr. 
32. Caesar iubet milites rnrsus ad opus redire et per causam munitiunum 
tirones in tabore defatigare non intermittit. 

68) Digest. XLIX, 16, 12 §. 1. Nach Ulpian. Dig. I, 16, 7 §. 1 
ist cs dem Proconsul erlaubt, zum Bau von Tempeln und öffentlichen Gebäu- 
den in Provinzialstädten minisferia quoque militaria , si oj/vs fuerit, dare. 

69) Suet. Oct. 18. Dio Cass. LI, 18. 
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und die grossen Bauten der Kaiserzeit, die Gränzbefcstigungen 2- ’' 70 ), 
Militärstrassen 7I ) , Canäle 72 ;, Brücken 73 ), Häfen 71 ), Tempel 
und andere Gebäude 75 ) , ja sogar Anlagen von Bergwerken 7B ), 
Trockenlegung von Sümpfen 77 ) und Anpflanzungen von Wein- 
bergen 78 ) sind durch Soldaten ausgeführt worden 79 ). 

Die Mittel, durch welche man die Disciplin bei den Soldaten 
und den militärischen Geist bei den Oflicicren zu erhalten und 
befördern suchte, sind dem Principe nach ebenfalls immer gleich 
gewesen, und haben nur durch die Veränderung der Verhältnisse 
im Einzelnen eine Modilication erfahren. Die höchste Straf- 
gewalt lag in den Händen des Fcldhcrrn, die Ausübung des rieh- 


2570) S. die Inschriften bei M urbar, Das Köm. Noricum I, p. 35. = 
Grut. p. 16i, 3. 4. (Jeher die britannische Mauer s. Grelli n. 3560. 

71) So wurde im J. 123 die Strasse von Carthago nach Tbeveste durch 
die dritte Legion gebaut. Oreiti n. 356 i; unter Tiberius reparirle die 
Mite und Xlte Legion die Strassen in Dalmatien. Douati p. 211 , 6. Ti. 

Caesar. Divi. Augusti f. August us. via in. a. Salonis. ad Castcl 

Daesitialium per millia passmim CLFL munit et. idem, viam . ad. Ja .... 
quod. Divi.ßlius .... a. Salonis. munit. per millia passuum CLFlll euius. 
viae. millia. passuum. sunt CLXFII. munit. per vexillarios leg. Fll et 
XI. item. viam. Eabinianam ab. Salonis. Andetrium. aperuit et. munit. 
per. leg. CJI. Anderes s. bei Fabrctti, de Columna Traiani p. 46. 

72) Tac. Ann. XIII, 53. Paulinus Pom peius et L. Fetus ea tempe- 
state exereitui pracerant. Ne tarnen segnem mifi/cm attinerent , ille in- 
rhoatum ante tres et sexaginta annos a Druso aggerem roercendo Ilheno 
absolvity Fetus Mosctlam atque Ararim facta int er utrumque fossa con- 
neclere parabat. Suet. Aug. 18. Vopisc. Prob. 9. 

73) Ta c. A n n. I, 20. Vop i sc. Prob. 9. 

74) Ein Beispiel aus der Zeit des Diocletian und Maximian bei Li ba- 
nius Vol. I p. 324 H. iXqv i'xutv xa^iaQ/os iv 2f/.nxeia (Syriae) 8Ux Qißf, 
rto Xtplvi rbv i\o7i low äiufjyaZöuivoe ßaftitv, lind weitläufiger Vol. 1, 
p. 661. 

75) Vopiscus Probo 9. Sepulcro ingenli , quod adkuc exstat , tu- 
mulo ad ducentos pedes terrae lato per milites f quos otiusos esse nun - 
quam est passus. Exstant apud Aegyptum eius opera , quae per milites 
struxit in pturimis civitatibus . hi Ni/o au fern tarn tnulla fecit, ut vecti- 
gal frumentarium solus adiuverit; pontes, templa , porticus , basilicas 
labore militum struxit: ora ßujninum mut/a patefecit, paludes pleras- 
que siccavil atque in his segetes agrosque conslituit. c. 20. Nunquam 
militem otiosum esse perpessus est. siquidem multa opera militari manu 
perfecitj dicens an non am gratuitam militem comedere non debere. f 

76) T a c. A n n. II , 20. Letronuc, Kerueil des Inscr. de VEgypte 
II, p. 434. 

77) Vopisc. Prob. 9. 21. 

78) Vopisc. Prob. 19. Aurel. Vict. epit. 37. 

79) Unbestimmte Arbeiten ohne nähere Bezeichnung werden erwähnt 
C. I. Gr. n. 5042. Letronne, Kccueil II, n. CDXIX. ln Syrien wurden 
die Soldaten zur Vertilgung der Heuschrecken commnndirt PI in. H. X. XI, 
29 §. 106. Vgl. auch Vegct. III, 4. 

28 * 
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tcrlichen Verfahrens, sowohl bei Privatstreitigkeiten unter den 
Soldaten , als bei Dienstvergehen , lag den Tribunen und in Be- 
ziehung auf die socii in der ersten Periode den pracfectis socio - 
todeswürdige Verbrechen 81 ) und Vergehen der Ofli- 
ciere 82 ) kamen zur Cognition an den Feldherrn. Die Strafen 
selbst 83 ) bestanden erstens in Abzug vom Solde und Abrechnung 
des Feldzuges von der erforderlichen Dienstzeit 84 ), zweitens in 
verschiedenen Arten der Degradation, nämlich in alter Zeit in 
Versetzung unter die Accensi, welche durch die censio hastaria , 
d. h. die Abnahme der hasla geschah 85 ), später bei Gemeinen 
in Versetzung zu einem schlechteren Truppentheil ( militiac mu- 


2580) Polyb. VI, 37, 8. xigios 8* fort xai t^uiuir 6 jrtÄmpjoc xai 
ivtyi'fjtäCujv xai // aonywr (o x l ^ a QX oi ) * rovi 8i orguaxori oi //(»«*- 
tpixroi. L i v. XXVIII , 2 4. Digest. XLIX, 16. 12 §. 2. Veget. II, 7. 
Dass die pignoris rupio keine Strafe wegen Dienstvergehen war, sondern 
bei Privatstreitigkeilen unter den Soldaten vorkain , hat Schneider, de 
eens. hast. p. 9 ff. erwiesen. 

81) Dionys. XI, 43. ore vopos anoxxttvuv i'öwxt rote qytpoatv 
i£ovoiar tovs anei&ovvtas rj ra atjutla xarakmörtas. u. ö. Unter den 
Kaisern wurden Todesstrafen und Infamia von dem legatus consularis ver- 
hängt. Dio Ca ss. LII, 22. 

82) Beispiele s. F Io ru s II, 2, 17. Va le r. Ma x. II, 7, 4. II, 7, 8 u. ii., 
aus welchen Stellen man ersieht , dass auch die Officiere den körperlichen 
Strafen unterworfen waren. Die Kaiser übten das Strafrecht über Officiere 
selbst aus. Di o Casg. LI 1 , 22. 33. Suetou. Tib. 30. 

83) Hauptstelle ist Digest. XLIX, 16,3 §. 1. Poenae militum huiusce- 
modi sunt: casfigatio , pecuniaria multa , tnunerum indirtio , militiae 
mutatio , gradus deiectio , ignominiosa tnissio. Leber die Anwendung der 
Strafen in jedem Falle giebt dieser Titel ( de re militari ) nähere Auskunft. 
Vgl. Lipsius, de.mil. R. V, 18. Le Beau a. a. 0. XLI p. 2ü6 ff. Zan- 
der a. a. 0. Erste Forts. S. 11. 

8t) Diesen Gegenstand hat Schneider, de eens. hast. p. 5 ff. vor- 
trefflich erörtert. Paulus Di ac. p 69 M. Dirutum aere tni/ilcm direbanl 
anliqui , cui Stipendium ignominiae causa non erat datum , quod aex di- 
ruebatur in Jiscum, non in mititis sacculum. Nonius p. 364 G. ytere 
diruti appcllabantur militvs , quibt/s propter ignominiam Stipendium — 
subtrahebatur. Varro de vita P. It. lib. II: Stipendium appeUabutur , 
quod aes militi semenstre aut annuum dabat ur; cui datum non sit pro- 
pter ignominiam , aere dirutus esset . Festus p. 285*. s. v. resignatuni 
aes. So wird einer Legion der halbe Sold abgezogen Liv. XL, 41; der 
ganze Sold Vater. Max. II, 7, 15. Legioni enim neque Stipendium anni 
procedere (d. b. es sollte dieser Feldzug nicht ungerechnet werden) neque 
aera dari vo/uit. Frontin. Strat. IV, 1, 21. IV, 1, 46. 

85) S. oben Anm. 1359. 

86) Wahrscheinlich versetzte man zu Polybius’ Zeit aus den Triaricrn 
in die principe*, aus diesen io die hastati , oder vielleicht sofort unter die 
ve/ites. Schneider a. a. 0. p. 43. Ein analoges Beispiel aus dem J. 133 
v. Chr. s. bei Val er. Max. II, 7, 9, wo C.Tilius, ein praefectus equiium, 
bestraft wird, und die turmac equiium, quibus praefuerat , ademptis equis 
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tntio), bei den immunes in Versetzung unter die munificcs ilÄ7 ) 
(munerum indictio ), bei den principalcs oder höheren Ofliciercn 
in der gradus dciccUn 8H ) ; drittens in einer öffentlichen Be- 
schämung ( ignoininia ™] ) , wobei man die Schuldigen in den 
principia des Lagers ausstellte 80 ), oder auch ans dem Soldaten- 
stande ausstiess (miss io ignominiosa 9I ] ), und wenn diese Strafe 
ganze Truppenlheile traf, ihnen (irrste statt Weizen zur Nahrung 
gab“ 2 ) und sie ausserhalb des Lagers campireu licss**); vier- 
tens in körperlicher Züchtigung (castigntio)\ endlich in der 
Todesstrafe, welche namentlich im Falle der Desertion oder 
Widersetzlichkeit eintrat ul ). Die Execution wurde entweder 
von den Soldaten selbst vollstreckt (fustc percutcre, fustuarium 
supplicium 95 ]) , oder von den Licloren des Imperators ( virgis 


in J unditorum alas versetzt werden. Wahrscheinlich ist hier von equites 
sociorum die Hede. Von römischen Truppen s. Vater. Max. II, 7, 15, wo 
im Kriege mit Pyrrhus der Senat beschliesst, nt ex iis (captivis) qui equo 
meruerant, peditum numero militarent: qui p edit es f uerant, in fundito- 
rum auxiha transcribercntnr. Dass sie unter die auxilinres versetzt seien, 
ist nicht wohl glaublich (vgl. Schneider p. 43), wenigstens nicht für diese 
Zeit, obwohl ein Beispiel auch aus späterer nicht vorhanden ist; es ist da- 
her der Bericht bei Front in. IV, 1, 18 wahrscheinlicher: Appii Claudii 
sententia senatus eot, qui a Pyrrho — capti et pusten remissi erant , equi- 
tes ad peditem redegil, pedites ad tevem armaturam, omnibu.% extra val - 
turn iussis tendere. Hiciuit sind offenbar die vclites gemeint. S. Anm. 1751. 

2587) S. Anin. 1795 ff. 

88) Ein Beispiel von Degradation zum Gemeinen. Valer. Max. 

II, 7, 4. 

89) Polyb. VI, 37, 10. 

90) S. Anm. 1772. 

91) Die Formel hiebei s. B. Afr. 54, wo drei Officierc so entlassen 
werden, zwei Tribunen und ein Ccnturio. Dort sagt Caesar: C. Aviene , 
quod in Ifalia milites pupuli Romani contra rem publicum instigasti rapi- 
nasque per municipia fecisti, quodque mihi reique publicae mutilis fuisti, 
— ob eas res ignominiac causa ab er e reiht meo removeo hodieque ex 
Africa abesse et quanhtm pote pro/i ei sei iubeo . Itemque te, Aule Fontei , 
quod tribunus mit i tum seditiosus malnsque ciuis fuisti , te ab exercitu 
dimitto. u. s. w. Vgl. Frontin. IV, 1,37. leg a tum cum ignominia 
dimisit. 

92) Polyb. VI, 38, 3- Front in. Str. IV, 1, 25. 37. Veget. I, 13. 
Dio Ca ss. XLIX, 38- Sueto n. Oct. 2 4. 

93) S. Anm. 1751 . 

94) Dionys. XI, 43. lieber den Begriff der Desertion s. den ange- 
führten Digestcntilel. Das Verlassen der signa in der Schlacht oder auf 
dem Marsche galt nach strengem Gesetz für todeswürdig. Joseph. ß..Jud. 

III, 5,7. Liv. epit. LVI. Tac. Aon. XIII, 36. Lamprid. Alex. 
S e v. 5 1 . 

95) Beschrieben von Po ly bi us VI, 38. Vgl. C i c. Ph i I. III , 6, 14. 
fustuarium meruerunt legiones, quae consulem reliquerunt. Liv. V, 6. 
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caeili et securi percuti 1 * 99 ]) ; bei ganzen Truppentheilen, welche 
sich ein todeswürdiges Vergehen hatten zu Schulden kommen 
lassen, trat die Decimation nach dem Loose ein #7 ). Die grau- 
samsten Strafen erlitten Ueberiüufer, wenn mau sie wieder ein- 
fing; ihnen wurden die (lande abgehauen #s ), oder sie wurden 
wilden Thieren vorgeworfen "). 

Auf der andern Seite wirkte auf den römischen Soldaten die 
Aussicht auf die mannigfaltigste Anerkennung, welche theils durch 
öffentliche Belobung in der concio des Lagers 280u ), theils durch 
Bevorzugung beim Avancement, theils durch pecuniäre Vorlheile, 
theils durch verschiedene Arten militärischer Decoration erlheilt 
ward. Was die pccuniären Vortheile betrifft , so wurde zwar 
die Beute gesetzlich an das Aerarium abgeliefert ') , allein bei 
gewaltsamer Erstürmung einer Stadt oder eines Lagers gab man 
sie auch den Soldaten preis 2 ), und bei dem Triumphe wurde 
regelmässig ein Beuteunthei! als donalivum an das Heer ver- 
theilt 3 ), woraus sich unter den Kaisern der Gebrauch entwickelte, 
bei besonderen Gelegenheiten, z. B. einer Thronbesteigung, die 


fuituarium meretur, qui signa relinquit aut praesidiu deeedit. Serv. 
ad Aen VI, 825. Liv. ep. LVII. Tae. Ano. III, 21. VelJeius II, 78. 
primipiti ccnturionem — ub turpem ex acie fugam futli percussil 
uuil öfter. 

2596) Liv. IV, 29. epit. XV. XXVIII, 29. drligati ad pahnn virgisque 
caesi et securi percussi. Valcr. Max. II, 7, 6. Die StraTe wird auch sonst 
häufig erwähnt. 

97) Polyb. VI, 38. Liv. II, 59. Diouys. IX, 50. ex 3t toü üXl.ov 
rr/lijflovc rrrr 6 3exä3ot ixäoTijt eff irt) p, o /.ajuör x7.i>(xu irpö rtör dü.vjv 
ünt&yxjoxc. avcTj Pujuaion narpiii toxi xaxä rtüv ktnirzujr rät rd£e<f 
jj nqotpivwv zai oqutiat ij xoXaatt. Diese Strafe brachte noch später 
Caesar (I) i o Cass. XLI, 35), Domilius Calvinus (Dio Lass. XLV'III, 42), 
Antonius (Dio C n s s. XLIX ,27. Frontin. Strat. IV, 1, 37) und Orta- 
vian (Dio Cass. XLIX, 38. Suton. Oct. 24) in Anwendung. Es kommt 
auch vor, dass nur der Zwanzigste gelüdtet wird. F r o n t i n. S t r a t. 
IV, I, 35. 

98) Valer. Max. II, 7, II. 

99) Valer. Max. II, 7, 13. 14. Digest. XLIX, 16, 3 §. 10. 

2600) Polyb, VI, 39, 2. Liv. XXVI, 48 und sonst oft. 

1) Ausführlich handelt darüber Kein in Pauly’s Realenc. V, S. 810. 

2) L i v. VI, 13. VII, 27 und mehr hei Rein a. a. O. 

3) Li v. X, 46. XXX, 45. XXXIH, 23. 37. XXXIV, 46. 52. XXXVI, 
40. XXXVII. 59. XXXIX, 5. XL, 43. 59. XLI, 7. 13. XLV, 41. 44. In 
der zweiten Periode überstiegen diese Geschenke bei weitem den Jahrcssotd. 
Pompejus gab bei seinem Triumphe jedem Soldaten 6000 HS (PI in. II. X. 
XXXVII, 2 §. 16), Caesar bei dem seinigen iin J. 46 jedem Maunc 20,000 
HS. Dio Cass. XLIII, 21. 
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Soldaten ansehnlich zu beschenken 2004 ). Ausserdem wurde für per- 
sönliche Auszeichnung nicht nur sofort von dem Feldherrn ein 
Geschenk aus der Beute bewilligt 5 ), sondern dem Soldaten auch 
der Sold um die Hälfte erhöht oder verdoppelt ®). Als Deco- 
rationen, welche bei Paraden, festlichen Aufzügen, z. B. dem 
Triumphe 7 ), bei Festspielen 8 ) und andern feierlichen Gelegen- 
heiten getragen wurden , verlieh man in älterer Zeit 9 ) nament- 
lich die basta ( hasta pura , d. h. ohne Spitze) , von deren ur- 
sprünglicher Bedeutung oben gesprochen ist 10 ), ferner vexilla 11 )^ 


2604) Von diesen Donativen lässt sich ein reichhaltiges Verzeichniss zu- 
sammenslellen. Hier genügen einige Beispiele. Octavian zahlte nach der 
Schlacht bei Mutiua heim Antritt seines ersten Konsulates jedem Soldaten 

10.000 HS, und diese »Summe verlangten später die Soldaten hei einem He- 
gierungsantritte. Diu Cass. XLVI, 46. Spatere Donative sind: im J. 12 

20.000 IIS. Dio Cass. XLVtl, 42; im J. 36 2000 HS. Di o Cass. XLIX, 
14; im J 30 1000 IIS. ib. LI, 17; iin J. 14 300 HS. und für einige Trup- 
peutheile höhere Summen ih. LVI, 32. LV 11, 5 6 ; bei der Thronbesteigung 
des Caligula 1000 HS. ib. MX, 2. Hie Praetorianer erhielten an jedem 
Jahrestage der Thronbesteigung des Claudius 100 HS. ib. LX, 12, nachdem 
sie ein für allemal jeder 15,000 IIS empfangen hatten. Suet. Claud. 10, 
nach Joseph. Ant. Jud. XI \, 4, 2 sogar 20,000 IIS. Dies Geschenk gab 
ihncu auch Nero (Din Cass. LXI, 3). Seit dieser Zeit erhielten die Ilaupt- 
donativa die Praetorianer, wie unter Pertinax 12,000 HS (Dio Cass. 
LXXIII, 1), unter Julianus 20,000 (ih. LXXIII, 11) u. s. w. 

5) Dionys. VI, 94. Geschenke von 30 Ochsen (Liv. XXVII, 48), 
100 Ochsen (Liv. VII, 37. vgl. PI in. II. VII, 28, 102) kommen öfter vor. 

6) Grut. 357, 1. C. Antonio — torq. aur. et aw(nona) dupl( ice) ob 
wW(utem) (tonato. Solche Soldaten sind die forquati duplares , torquati 
sesquiplaret (Veget. II, 7), auch duplicarii und sesquiplicarii Fa breit i 
p. 101 a. 245. Doni CI. 1 u. 147 u. ö. 

7) Liv. X, 46. XLV, 38. Zonaras VII, 21. Appiau. M i ihr. 
117 u. ii. 

8) Veile i. II, 40, 4 u. ö. 

9) Ph Ivb. VI, 39, 3. ptza di ravxa , rw utv tqtooav r* noX/piov 
yaloov dot(jttttu ( 6 oryarT/yot) ' Tut de xctiaßaXovri xal oxvhvaarn rw 
piv n q>idX qv t T(o d * iTCTtti qäXnya. Die quält/ kommt sonst nur noch 
einmal vor. Vopisc. Prob. 5. publice in concione da na tut ett hastis 
puris quatuor , coronit vallaribut duabus , vexillit puris quatuor , armit- 
tis au reit duabus , torque auroo uno, patera tacrificali qtiinque- 
libri u na. 

10) S. Anm. 1358. 

11) Sa 1 1. J ug. 85. \ ; opisc. Prob. 5. S i 1 i u s 1 1 a 1. XV, 262. und 
oft in Inschriften. S. Borghcsi, Iscriz. di Fuligno ( Annali d. Inst. 1846) 
p. 313. Es wird unterschieden vexillum argenteum (Orelli 3569. 3570) 
oder vexillum argen to insigne (Orelli 3575) and vexillum purum (Vo- 
pisc. Prob. 5), was Salmasius zu d. St. als ein purpurnes Fähnchen ohne 
Gold und Silber versteht. Bekanntlich verlieh Augustus dem Agrippa ein 
vexillum caeruleum Suet. Aug. 25. D i o C a ss. LI , 21. Es gab auch 
vexilla bicolora (Vopisc. Aurel i au. 13) und vielleicht sind im Gegensatz 
zu diesen die pura einfarbige. 
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armillae (Armbänder, xfieha) von Gold oder Silber 2812 ), eaiellae 
und fibulae (kleine Kelten, mit Hcl'tiiadeln anzuslecken 13 J), 
torques, d. h. silberne oder goldene um den Hals zu tragende 
Ketten **), endlich pha/crac l8 ), d. h. in edlem Metall gearbeitete 
Schilde oder Medaillons , welche an den Kündern mit Löchern 
versehen waren , und auf Kiemen befestigt wurden l8 j. Mit 
solchen phalcris, welche oft bedeutenden Kunstwcrlh halten 17 ), 
„ verzierte mau ursprünglich das Riemenzeug der Pferde IS ) , die 


2612) Paulus Diac. p. 25 M. Armillat ex auro, quas viri militares 
ab imperatoribus donati gcrunt , dicta* esse existimant , qitud antiqui 
humeros cum brachiis armos vocabanf ; ntide arma ab his dependentia 
sunt vocata. p. 40 Cafbeos armi/las dieebpnt, quibus f riuen p ha nies ute- 
bantur et quibus ob virtutrs miUtes donabantur. Sie kommen häufig vor. 
Liv. X, 44. Dionys. X, "37. Plin. H. N. VII, 28, 102. Gell. II, 11. 

IX, 13. Vopiscus Prob. 5. und in Inschriften. 0 re 1 1 i 3508. 3571 u. o. 
Nach Plin. H. N. XXXIII, 2, 37 erhielten armillae nur cives. 

13) Liv XXXIX, 31. 

14) Isidor. Orig. XIX, 31, 11. Torques sunt circuli aurei a collo 
ad pect us dopenden tes. Torques aurei oder aureae Va r ro bei Nonius 
p. 155 Gerl. Q u i n ti I i a n. Inst. VI, 3, 79. Pli n. II. N. XXXIII, 2, 37. 
Auxilia quippe. et oxternos torquibus aureis donavere, at cives non nisi 
argenteis. Dieser Unterschied ist für die Kaiserzeit nicht richtig. Suet. 
Aug. 43. C. No ui um Asprenatem — aurco torque donavit. Veget. 11,7. 
In Inschriften kommt gewöhnlich zusammen vor torquibus arrnil/is p/ialeris 
donatus. Orelli 3508. 3453. 3454. Ballett, d. Inst. 1845 p. 132. und 
sonst oft. Auch eine ala lorquata Fabretti p. 140, 149 und eine a/a bis 
torquatn Orelli 516. Andre Beispiele Dionys. X, 37. Hirt. B. Hisp. 
26. T a c. A n n. II, 9. 111,21. Vopisc. Prob. 5 u. ö. Es scheint übrigens 
verschiedene Arten von torques gegeben zu haben. Furie netto Lapid. 
Pataxrine. n. 23. C. Julius Aelor , donatus ab Ti. Caes. Aug ./ . Augu- 
sto torque maiore be/lo Dclmatico. 

15) Nach Florus I, 5 sind die p/ialerae wie ihefasces, trabeae . pa- 
ludarncn/a , praetextae etruskischen Ursprungs. Beispiele ihrer Verleihung 
s L i v. XXXIX , 31. Pli n. VII , 28, 102. Sa 1 1. J ug. 85. und sonst oft, 
auch in Inschriften Orelli 3568 u. ü. 

16) S. Borghesi, Osxervaz ion i Num ism a tich e Decad. XVII. Osserv. 

X. (in Giornale Arcadico Tora. LXXXIV). Vgl. die Aufsätze von Cave- 
doni in Annali d. Inst. 1846 p. 119 — 128 und von Braun das. p. 350 IT. 
Unter den noch vorhandenen Medaillons dieser Art, welche sich in dem k. k. 
Münz- und Antiken-Cabiuct in Wien beßnden, lassen sich zweierlei Arten 
unterscheiden ; die älteren vor Caracalla sind mit drei oder vier Löchern zum 
Aufbeflen versehen; die späteren, nach Caracalla, sind von ungewöhnlicher 
Grosse, in einer Einfassung von Gold oder Steinen, und mit einem Henkel 
versehen, also zum Anhängen. Von den erstcreu ist hier die Bede. 

17) Cic. acc. in Verr. IV, 12,29. phaleras pulcherrime factas , 
quae regis Hieronis fuisse dicuntur , utrurn tandem abstulisti an emisti? 

18) Suidns II p. 1409 Bernb. «/»ciAapa • rnttf npouerotnidat , rovs 
aontdt'oxovf f rijv xoouqoir rqv xara ro plruirtov rtüv ’inntov. Daher 
equus phaleratus Suet. C a 1 i g. 19. Suet. C I a u d. 17. A p p i a n. M i t h r. 
115. tisrnov yaXirot xal npooregviiha xa l tmoptöia , nana öuoivit Stü- 
It&a xal xaräypvoa. Polyb. XXXI, 3. innett ypvooqalapct — apyvqo* 
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als donum militare verliehenen phalerae wurden aber auf einer 
gitterförmig zusammen gefügten Ri einen unterläge über der ganzen 
Breite des Panzers getragen 2ÖI# ). S. Taf. 11 , Fig. 18. 19. 20. 
Seit Caracalla wurden statt der phalerae grosse Medaillen , am 
Bande getragen, eine gewöhnliche Auszeichnung 20 ). Luter den 
Decoratiouen nehmen aber die erste Stelle ein die coronae , 
welche unter sich wieder von verschiedener Bedeutung sind. 
Den ersten Hang unter ihnen hat die coro/ta obsidionalis oder 
grmninea , welche das Heer selbst seinem Führer nach Befreiung 


(päXaooi. Virg Aeo. V, 310. Primus eqtium phaleris in sign cm Victor 
habvto, Liv. XXXII, 52. und sonst öfter. 

2619) Abbildungen geben Maffei , Mus. Veron. p. 121, i, wo der Cen- 
turio Q Sertorius in ganzer Figur dargestellt ist. S. Taf. II Fig. IS. Er 
trägt über einer lorica squamuta die phalerae , die aus sieben eingefassten 
Medaillons bestehen, und auf ein gilterformiges Netz von drei (Jurten auf- 
geheftet sind, von denen zwei gürtelartig um deu Leib gehen; der dritte, 
um die Schultern gehängt, vom Halse zum Nabel heruntergeht.. Etwas an- 
ders trägt die Medaillons der Ccnlurio M’ Caelius in der Abbildung bei 
Mu rat. 2030, t - Dorow, Denkm • des Rheinl. Taf. 21 *= Lerscb, 
Centralmuseum II Taf. t. Vgl. Cavedoni a. a. 0. j». 119 IV. S. Taf. II 
Fig. 19. Die phalerae allein ohne die Person, als eine gitterartige Figur s. 
bei Marini, Iscris. Alban, p. 120 auf dem Monument des M. Poinpejus 
Aspcr, genauer in Annali d. Intlit. 1816. Tav. d’Agg. D. 2, wo noch ein 
anderes Beispiel von phalerae auf einem Monument in Modena gegeben ist; 
ferner bei Grut. p. 358, 2. 1030, 9. und auf der Münze der (Jens Arria bei 
More lli n. I (s Taf. II Fig. 20), über welche Borghesi ä. a. 0. han- 
delt. Hieraus erklären sich nun die Stellen Silius Ital. XV, 255. phale- 
ris hin pectora f tilget, Virg. Aen. IX, 359. Et/ryalus phaleras llharn- 
ne.tis et aurea bullis cingula — llaec rapit atquo humeris nequidquam 
fortibus aptat. Florus III. 10,26. Jpse Ute rex — supplex qt/um in 
castra venisset , turn et phaleras et sua arma ante Caesaris genua pro- 
iccit. Liv. IX, 46. Tantum Flavii comitia indignitatis habuerunt , ut 
plerique nobifium annulos aureos et phaleras deponerent. 

20) Nach B o rg h es i , Annali d. Inst. 1838 p. 62 kommt überhaupt 
die Verleihung von torques , armiflae and phalerae in Inschriften nach der 
Zeit des Seplimius Severus und Caracalla nicht mehr vor. Auch von der 
hasta pura und corona aurea findet er (Osserv. Numismat. a. a. 0. p. 72) 
aus späterer Zeit nur eiu Beispiel in der Irisehr. Donati p. 54, 6. Allein 
Schriftsteller erwähnen diese Dccorationen noch viel später. Vopiscus 
Aurel. 13. Cape igitur tibi pro rebus gestis tuis coronas murales qua - 
tuor f coronas vatlares quinque , norönas navales duas , coronas civicas 
duas , hastas puras decem. Vopisc. Prob. 5. Publice in concionc dona- 
tus est hastis puris quatuor, coronis vatlaribus duabus, vexillis puris 
quatuor , armillis aureis duabus, torque au reo uno. Noch Beiisar verlieh 
unter Justinian seinen Soldaten tpiXiä t* Mal oroeirrovt d. h. armillae und 
forques. Procop. B. Gotb. III, t. Es scheint daher, duss nur die pha- 
terae seit Caracalla durch grosse goldene Medaillons ersetzt wurden, die am 
Bande zu tragen, und gehenkelt und in Gold oder Steine gefasst waren. 
Solche Medaillons sind ausser den in Wien befindlichen die des Postumus 
bei Millin, Mon. ant. ined. Tom. I p. 252. 
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aus einer verzweifelten Lage zum Geschenk macht 2621 ). Nächst- 
dem folgen die corona triumphalis , ein Lorbeerkranz, den der 
triunijihircnde Feldherr trägt 22 ) ; die corona myrtea oder nva/ix, 
die bei der Ovation üblich ist 2S ) ; die corona civica von Eichen- 
laub 21 ), welche wegen Kettung eines Bürgers in der Schlacht 
erl heilt wird 21 ) und dem Inhaber bestimmte Ehrenrechte ver- 
leiht 26 ); die corona muralis , eine Mauerkroue von Gold mit 
zinnenartigen Verzierungen, für Erstürmung einer Mauer* 7 ); 


2621) PI in. II. X. XXII, 3 f. §. 6 — 13. Corona quidem nulla fuit gra- 
ut inen no biliar. — radein vocatur obsidionalis, liberal ix obxidionc aborni- 
nand que exitio totis castriß , an welcher Stelle auch die wenigen Personen, 
die sie erhallen haben, angeführt werden. Vgl. (ie 1 1 i us V, 6. II, 11. 
Paulus Dine. p. 97 M. s. v. (Iradivus. Pestus p. 19U b s. v. Obsidiona - 
Us corona, Liv. VII, 37. Ein broncener Helm mit der corona obsidioua- 
lis ist neuerdings aufgefunden. S. Bullet t. d. Inst. 1834 p. 39. lieber die 
symbolische Bedeutung der Graskrone vgl. Zander a. a. 0. Erste Fort- 
setzung. S. 17. 

22) Cig. in Pison 24, 58 ff. Liv. X, 7. corona triumphal* latirea- 
que. Zonaras VII, 21. oritpavor ts äätpvt/i ävu?bjaduti oi. Dionys. II, 
34. PI in. XV, 30 §. 127. 137. Ex ca triumphans postea Caesar lau rum 
in manu tenuit coronamque capite gc.ssit ac deinde Imperator es Cacsarcs 
cuncti, Juvenal. X, 41. Den siegreichen Feldherren wurden auch Kro- 
nen von Gold von den unterworfenen Völkern geschenkt, woraus die Abgabe 
des aurttm coronarium entstanden ist (s. den Abschn. über deb Staatshaus- 
halt). Diese nennt GelliusV, 0 ebenfalls coronao triumphales. Sie 
wurden aber nicht getragen, sondern unter den erbeuteten Gegenständen mit 
aufgeführt. Liv. XXXIV, 52. XXXVII, 58. 59. XXXIX, 5. 7. 29. 42. 
XL, 16. 34. 43. XLV, 39. Ob der Lorbeerkran/, ein wirklicher oder golde- 
ner war, war wohl der Sache nach gleich. Unter dem triumpbalischen 
Schmucke, den Scipio dem Masinissa schenkte (Liv. XXX, 15), w'ar eine 
uu reu corona, und Geltius 1. I. sagt: Hao antiquitus e lauru erant, post 
J'ieri ex auro coeptae. 

23) Plin. H. N XV, 29 §. 125. 12G. Valer. Max. III, 6, 5. Gel- 
1 i u s V, 6. 

24) Plin. II. N. XVI, 4 §. 7 — 13. Paulus Dia c. p. 42 M. Ge Hins 
V, 6. Liv. VI, 20. X, 46. Virg. Aen. VI, 772. Polyb. VI, 39, 6. 
T a c. A n n. III, 21. XV, 12. Vo p i s c. P ro b. 5. 0 r e 1 1 i u. 3567. Ueber 
die Eichenkrone, die der Senat dem Augustus decrelirte (s. Fasti Prae- 
n e s t i n i bei 0 r e 1 1 i II, p. 408) als dem sercator cioium , s. D i o C a s s. 
LIM, 16; die Münzen bei Eck hei, J). IV. VI, p. 88 ; Plin. II. X. XVI, 4 
§.8. Ovid. Fast. IV, 953. Metam. 1, 562. Tris t. III, 1, 39. Clau- 
dia n. XXIV, 75. 

25) Plin. XVI, 4 §. 12. Additac leges arctae et ideo superbae. — 
Civem servare, hostem occidere , ul que cum locurn , in quo sil actum , 
hostis obtineat eo die ; nt servatus fateatur ; alias festes nil prosunt ; ut 
civis fuerit; auxilia, quam eis rege servalo , decus id non dant. Vgl. Gel- 
lins I. I. 

26) Plin. 1. 1. §. 13. Ludos ineuati semper assurgi , etiam ab Sana tu, 
in more cst . Sr dm di ins in proximo Scnatui. Vacatio muncrum otnnium 
ipsi patrique et aco paferno. 

27) Gcllius V, 6. quasi muri pinnis decorata cst. Polyb. VI, 39, 
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die goldene corona castrcnsis oder eaHaris mit dem insigne 
valli für Auszeichnung bei Erstürmung eines Lagers 2828 ); die 
goldene corona nanatis, auch roslrala oder classica genannt 28 ); 
die Oclkrone (o/eaginea) , welche die Soldaten erhielten, die, 
ohne in der Schlacht gewesen zu sein, doch dem Triumph bei- 
wohnten 3# ) ; endlich coronae aureae, oder gemmatae ohne 
weitere Bezeichnung 31 ), Als merkwürdigstes Beispiel rn Be- 
ziehung auf alle diese Decorationen wird L. SicciusDeutatus 
angeführt, welcher in 120 Treffen sich 22 hastae purae, 25 pha- 
/crap, 83 torques , 160 armillae , 2G coronae, 14 civicac , 
8 aureae, 3 murales, l obsiiltona/is verdient halte 32 ). Endlich 
gehören zu den praemia militiae die spolia , d. h. entweder die 
Waffen eines im Einzelkampfe in Folge einer Herausforderung 
erlegten Feindes 33 ), oder die aus der im Ganzen gemachten 
Waffenbeute, welche dem Quaestor ubgeliefert wurde 31 ), den 
ausgezeichneten Soldaten von dem Feldherrn zugesprochenen 


5. L i v. WVI, 48. Silius I tal. XV, 257 u. ö. 0 re I li n. 3369. 3570. 
3571. 3575. 

2628) Paulus üiac. p. 57 M. Plio. XXXIII, 2, 38. Liv. X, 46. 
Val. Max. 1 , 8, 6. Corona Castrensis 0 re 1 1 i n. 799. 3048. 3575. 
Vallaris Orelli n. 7 40. 3509. 3570. 

29) Paulos Dia c. p. 103 M. (Fest us p. 162). JVavafi corona so/et 
donari , qui prima * in hustium rtavem armatus transilicrit . [Nach den 
übrigen Zeugnissen wurde sie sehr selten und nur an Feldherren gegeben, 
namentlich dem M. Varro vom Po in pejus im Seeräuberkriege (PI in. II. IV. 
VII, 30 §. 115. XVI, 4 §. 7) und dem Agrippa von Augustus. Dio Cass. 
XLIX, 14. xai rat 'Ay^irnsq oriipavov xpvoovp ipßöXots qomjfiirov iÖot- 
pifoaro, 6 nt) ttqöttqov pTjt' av&is a).Xm t tu tyivtzo x Liv. ep.CXXIX. 
M. Agrippa navnli corona ab Caesare donatus est, qui honos ticmini ante 
cum hnbitus erat. Seneca de ben. III, 32. Vellei. 11,81, der sie 
corona classica nennt. Virg Aen. VIII, 084. Ovid. Ars am. III, 392. 
und auf Münzen des Agrippa Kckhcl, I). 7V. VI, p. 104. Spüler decretirte 
der Kaiser Claudius sie sich selbst. Suet. Claud. 17, und coronae clas- 
sicae kommen auch unter Trajan vor. ßorghesi, Iscr. di Fuligno (An- 
na/i 1846) p. 343. und eine corona navalis unter Trajan Orelli n. 3454. 

30) Gell. V, 0. Dio Cass. XLVI, 40. 

31) PI in. H. N. XXII, 3§ 6. Coronae aureae ohne Zusatz Orelli 
n. 303 3453. 3457. 

32) Plin. H. X. VII, 28 §. 102. XXII, 5 §. 9. Gellius II, 11. Dio- 
n y s. X, 37. V a I e r. Max. III, 2, 24. 

33) Gell. II, 11 von dem Siccius : Spolia — habuit multiiuga ; in 
his provocatoria pleraque. 

34) Nach der Schlacht heisst es caesomm spolia legere Liv. V, 36. 
39. aber diese werden abgelieFert. Tao. Ann. XII, 54. Der Feldherr be- 
schenkt indessen damit ausgezeichnete Soldaten, spolia largiri Tac. Ann. 
XII, 39. 
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ilüstungcn 2B3Ä ) , die als Andenken des Siebes von denselben be- 
halten oder in einem Tempel mit einer Wcihinschrift dedicirt 
wurden 3B ). Eine besondere Arl der spolia sind die spolia opima , 
welche der römische , unter eigenen Auspicien commandirende 
Anführer dem feindlichen Anführer abnimmt 37 ). Dergleichen 
spolia sind nur dreimal erworben worden : Homulus gewann sie 
von Acron, dem Anführer der Caeninenser **); A. Cornelius 
Cossus im Jahre 437 v. Chr. von Tolumnius , dem Könige der 
Veientcr 3 ®); der Consul M. Claudius Marcellus im J. 222 von 
Viridomar, König der lusubrer l# ); alle drei weihten sie in dem 
Tempel des Jupiter Fcrctrius 4I ). Soweit sind alle Berichte der 
Allen übereinstimmend ; indess braueht nicht nur Livius den 
Ausdruck spolia opima einmal von der Waffenbeule in Folge 
eines gewöhnlichen Zweikampfes statt des richtigen Ausdrucks 


2635) Siccius erhielt 31 spolia. PI in. II. N. VII, 28 §. tOi. 

36) Liv. X, 7. tos t'iros — quorum domos spoliis hosliiim adfixis 
in sign es intcr alias feceritis. XXIII, 23. XXXVIII, 43. Sudan. 
Nero 38. 

37) Ausführlich handelt über die sp. op. W. A. B. Hertzberg, De 
s/>oliis opimis quaestio in Schncidewin's Pbilotogus I, S. 331 — 339. 

38) L iv. I, tU. Pr o pc r t. IV, 10, I — 16. P I u t. II o in u I. 16. und die 
Insehr. Orelli 5053 = Moinmsen, Inscr. H. IV. 2189. 

39) Liv. IV, 19. 20. Propert. IV, 10, 17 lf. Plut. I. I. Livius 
nennt den Cossus seinen Quellen zufolge tribunus mi/itum , macht aber 
dazu seihst die Bemerkung: Umnis ante me anctorrs serutus A. Comeliam 
Cossum Iribanum militant secunda spolia opima Jovis Feretrii templo 
intulisse expostti. Ceterum , praelerquam qnod ea rite opima spolia 
habeatur, qaae dux dnri detraxit , nee ducem novimus, nisi cuius auspi- 
rio betlam geritur, t titnlns ipso spotiis inseriptus illos meqae arguit 
con su lern va Vossum cepisse. Diese Inschrift habe der Kaiser Augustus 
noch vorgefunden und seihst gelesen. Daher heisst er richtig bei Fe s tu s 
p. ISy* M. consul. V a I c r. Max. III, 2, 4 und A u r. V i c t d c V. 1 1 1. 25 
machen ihn zum magister equitum, Serv. ad Aen. VI, 842 zum tribunus 
militant consutari potestate. Bei dieser Unsicherheit der Ueberlieferung, 
über »eiche das (ieuauere Ni eh uh r, II. 0. II, 8. 516 lf. und Hertzberg 
S. 335 geben, kann das Beispiel des Cossus die allgemein anerkannte Defini- 
tion der spolia opima, nach welcher dieselben von dem Anführer seihst 
gewonnen sein müssen, nicht in der Arl ändern, wie Perizonius Anim adv. 
hist. VII, p. 236 lf. mit Beistiiumung von Niehuhr a. a. 0. es angenom- 
men hat. 

40) PI nt. M n re. 8. Vater. Max. III, 2, 5. Liv. epit. XX. Pro- 
per t. I. I. 4 1 ■ S c r v. a d A e n. VI, 856. Sil. Ital. I, 133. III, 587. XII, 
280. Fasti Triumph, ad ann. DXXXI. M. Claudius M.J. M. n. Marcel- 
lus Cos de t lalleis Insubribus et German Isque spolia opima retlulit dure 
hoslium Cirdumaro ad Clastidium interfeeto l> Mart, lieber die spolia 
opima im Allgemeinen vgl. PI in. Pancg. 17. 

41) S. Th. I, S. 402. 403. 
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spolia provocatoria wt ), sondern in einem Gesetze des Numa bei 
Varro werden ausdrücklich drei Arten von spolia opima unter- 
schieden , prima spolia opima , secunda und lertia u ) , welche 
alle darum spolia opima heissen, weil sie dem feindlichen An- 
führer abgenommen sind, darin sich aber zu unterscheiden schei- 
nen, dass bei den ersten der römische Feldherr, bei den zweiten 
ein römischer Officier“), bei den dritten ein gemeiner Soldat der 
Sieger ist, und dass in den beiden letzten Fällen die Waffen 
nicht in dem Tempel des Jupiter Ferelrius geweiht werden 
dürfen. 

Wir haben noch schliesslich von denjenigen Auszeichnungen 
zu reden , welche dem Feldherrn selbst nach einem entscheiden- 
den Siege zu Theil wurden, und zu diesen gehört ausser dem 
Imperatortitel (S. Th. II, 3. Aura. 1*298) und dem vom Senat 


2642) Bei Liv. XXIII, iO fordert der Compancr Vibellins Taurea den 
Küiner Asellus und sagt: cur nun ferro deccrneret dare/que opima spolia 
victus aut victor ca per et ? 

43) Die Stelle bei Festus p. I86 b . 189* M. wird von Herlzberg so 
restituirt. Unde spolia quoque, quae dux P. R. duci hostium detraxit 
(sc. opima dicuntur); quorum /an la raritas est , ut intra annos [minus 
quingenlos triginta tantum] Irina eontigerint nomini Romano, t/na , quae 
Romulus de Jerone, altera , quae Co ns ul Cossus Cornelius de Tolumnio ; 
lertia , quae M. Marcellus Jovi Ferctrio de Viridomaro fixerunt. M. 
farro ait opima spolia esse, ctiam , si manipularis mH es dctra.rerit , 
dum modo duci hostium. [sed prima esse utiqiic, quae dux duci. Velnri 
enira , quae a ducc recepta] non sint , ad ae.dem Jovis Feretrii poni. Testi - 
monio esse libros ponlifieum , in quibus sit : Pro primis spoliis bove , pro 
secundis soli/auritibus , pro tertiis agno publice jieri debere : esse ctiam 
Pompilii regis legem opimorum spoliorum latem . Cui suo auspicio classe 
procineta opima spolia capiuntur , dort aer. CCC. oporleat et bovetn cae- 
dito Jovi Ferctrio. Cuius auspicio classe procineta secunda spolia capla 
in Marlis ara in campo. solitaurilia utra vo/uerit cacdito. qui cepit, CC 
aer. dato Cuius auspicio classe procineta lertia spolia capla , Janui 
Quirino agnum marem caedito. C qui cepcrit , ex aere dato. Dis piacu- 
htm dato. Dass diese Restitution der Hauptsache nach richtig ist, sieht man 
aus mehreren andern, offenbar dem Varro nachgeschriebeucn Stellen. Scrv. 
ad A e n. VI. 800. IM u t. M a rc. 1. I. K o in u L I. I. 

44) Dass auch die secunda spolia opima waren , scheint wenigstens 

nach Florus anzunehmen. Flor. 11, 17, 11. de quibus (Vaccaeis) Scipio 
illc posterior, quam rex fuissel provocatus, opima rettulerat. Vale r. 
M a x. III, 2, 6. Eodem virtutis et pugnae g euere usi sunt T. Manlius Tor- 
quatos et V alerius Corvinus et Aemilianus Scipio. Hi nempe ultro pro - 
vocantes hostium duees interemerunt : sed quia sub alienis auspiciis rem 
gesserant , spolia Jovi Ferctrio non posuerunt consecranda. Vgl. Dio 
Cass LI, 24. xal tov ( iaatXia avrojv jWtusvu avroi 6 Kfjaoooe un- 
ixTtspc’ xcir ra oxvka avrov rw Ast, du x«i onipa avlfrtj- 

mcv, et mp avroxftäroiQ argartjyof eytyövet , wo die Worte ojs xal iyjuua, 
wie Hertzberg bemerkt, den Sinn haben können : da cs opima waren. 
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nach einem glücklichen Feldzuge angeordneten Dankfeste ( sap- 
plicatio 26 **]) vor allem der Triumph 48 ). Nach glücklich been- 
detem Feldzüge pflegte der Feldherr, nachdem er vorläufig das 
Heer entlassen , selbst vor den Thoren Borns ( ad urbem oder 
extra i/rbem) zu verweilen 4I ) , um den Antrag an den Senat zu 
stellen, dass wegen seiner Siege Diis iwmorta/ibus bonos habc- 
retur, sibique triumphanti urbem invchi ffeerct 48 ). Der Senat 
gewährte oder verweigerte den Triumph 48 ); nur ausnahmsweise 
kam die Sache zur Entscheidung vor die Tributcomitien *°) ; 
ausser der Bewilligung durch den Senat wurde noch eine eigene 
/ex erfordert, welche dem Triumphator das Imperium innerhalb 
der Stadt auf den Tag des Triumphs ertheiite *'), da dasselbe an 
sich nur ausserhalb des Pomocriums Geltung hatte **). An dem 
bestimmten Tage zogen die Behörden, der Senat und ein grosser 
Tlieil der Bürger dem einziehenden Feldherrn bis zur por/a 
triurnpha/is **) auf dem Marsfelde entgegen**), während sich 
ausserhalb der Stadt das beurlaubte Heer zum Einzuge ver- 
sammelt hatte. Von da begann der Zug, welcher zuerst durch 
den circus Flaminius **) ging, durch die porta Carmentalis in 
die Stadt selbst gelangte, und über das velabrum r,G ) und forum 


2045) Solche Dankfeste (lauerten eineoTag (t, i v. XXVII, 4. 7. XXXVIII, 
lt) oder zwei (Liv. X, 23) oder drei (Liv. XXI, 8. XXVII, 51. XXX, 40 
u. ö.) oder vier (Liv. V', 23 o. ö.); später zehn (Cie. de prov. cons. 
11,27), fünfzehn (Caes. B. G. II, 35. C i e. I. I. §. 20) , zwanzig (C a cs. 
B. G. IV, 38. VII, 90), ja sogar vierzig (Suet. Cacs. 24) und fünfzig 
Tage (Cie. Phil. XIV, II). Ausführlich handelt über die supplieationei 
Scheiffele in Panly's Urahne. VI, S. 1510 If. 

46) lieber den Triumph gieht es eine zahlreiche ältere Liltcratur, die 
man angeführt findet bei Fabricius, HibUographia Antiqnaria ed. Schalf- 
bnusen 1760 p. 830. und bei Bein in Panly’s Urahne. VI, S.2149, der eine 
sorgfältige Zusammenstellung der wesentlichen Notizen gegeben hat. 

47) S. Th. III, I S. 286. 

48) Liv. XXXVIII, 41. XXXIX, 4. 

49) l'eber die Grundsätze, welche bei der Erlheilung der Erlaubniss 
befolgt wurden, s. Th. II, 2 S. 79 If. 

50) S. Th. II, 3 S. 176. 

51) S. Th. II, 2 S. 66. II, 3 S. 170. 

52) S. Th. II, 2 S. 65. III, 1 S. 286. 

53) S. Th. I, S. 145 — 154. L'rlichs, Wim. Topoprap/iie. Stutt- 
gart 1845. S. 87 ff. Preller, Die Helionen der Stadt /tarn S. 239 f. 

54) D i ony s. II, 34. I) io Cass. LI, 21. 

55) P I u t. L u c u 1 1. 37. 

56) Sucton. Caes. 37. 
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Boarium in den circus Maxim //.s*" 57 ) , dann durch die via sacra s8 ) 
über das fortiin nach dem Capitol hinzog. Die Strassen waren 
bekränzt, die Tempel geöffnet 5B ); die Zuschauer begrüssten den 
Einziehenden mit dem Zuruf Io triumphe ®°) / An der Spitze 
des Zuges gingen die Behörden und Senatoren °‘) ; dann folgten 
Musiker (tubicinvs ® 2 ]), hinter diesen wurden in langer Reihe die 
eroberten und erbeuteten Gegenstände getragen oder gefahren, 
ein Theil in natura , nämlich die erbeuteten Waffensliicke, 
Fahnen, Gcfässe , Statuen, Kroneu, Gold und Silber, geprägt 
und in Barren n:l ); ein Theil in bildlicher Darstellung, nämlich 
Abbildungen von Flüssen , Städten •*) , besiegten Feinden 6Ä ), 
Modelle eroberter Festungen , Schiffe und Maschinen 8B ), endlich 
vornehme Gefangene, welche nicht als Selavcn verkauft, sondern 
für die Verherrlichung des Triumphes aufbewahrt worden waren, 
um nach demselben dem Tode oder der Gefangenschaft überliefert 


2657) Cic. Verr. I, 59, 154. Daher wird gesagt, der Zug gehe durch 
mehrere Circi Plut. Acm. Paul. 32. 

58) Horat. Epod. 7, 8. Od. IV, 2, 35. lieber die Via sacra und den 
Gang des Triumphzuges handeln ausführlich Sachse, Beschreibung der 
Stadt Born 1, S. 215 fr. ßuusen, Beschreibung t'on Rom II, 1 S. 439 IF. 
Am b rose h, Studien und / Indeutungen I, S. 76 ff. 

59) Ovid. Trist. IV, 2, 4. Plot. Aem. Paul. 32. 

60) Horat. Od. IV, 2, 49. Epod. 9, 21. Marini, Atti p. 605. 
Ovid. Tri st. IV, 2, 48. und Brisson, defomn. IV, 33. 

61) Dio Ca ss. LI, 21. Dionys. II, 34. 

62) Plut. Aem. Paul. 33. Appian. Pun. 66. 

63) Ueber die Einzelheiten verweise ich auf die ausführlichen ßeschrei- 
bungeii der Triumphe, die sich in Menge ßnden. Beschrieben wird der 
Triumph des Romulus bei Dionys. 11,34; des L. Quinctius Cincinnalus 
Li v. III, 29. und aus späterer Zeit die glanzenden Triumphe des Elamininus 
Liv. XXXIV, 52. Plut. Flau». 14; des L. Aemilius Paulus Liv. XLV, 
39. 40. Plut. A e ni. Paul. 32 ff. ; des Scipio Africanus Appian. Pun. 66 ; 
des Lucullus Plut. Luc. 36 f. : des Poinpejus A p p i a n. M i t h r. 116 f.; 
s. auch die ausführliche Darstellung bei D ru m a n n , Geschichte Roms IV, 
S. 485 ff. ; des Caesar D i o C a s s. XLI1I, 19. S ue t. C a c s. 37. Veil. II, 
56 ; des Vespasian J oseph. B. J ud. VII, 5, 4. 5. Su et. V e sp. 8. 12. 

64) Liv. XXVI, 21. Cic. Phil. VIII, 6, 18. Tac. Ann. II, 41. verta 
spolia , captivi , simulacra mvntium , ßuminum, proeliortim. Polyb. 
VI, 15. Flor. IV, 2, 89. vom Triumph des Caesar: tune infercutis iXiius, 
Arsinoe et ad simulacr um ignium ardvns Pharus. Ovid. cp. ex Ponto 
III , 4 , 103 ff. Trist. IV, 2, 36 ff. Zo n a r a s VII , 21. Claudia n. 
XXIV, 22 ff. 

65) Z. B. der sterbenden Cleopatra. Dio Cass. LI, 21. 

66) Q u i n t i I. VI, 3, 61. 
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zu werden 2887 ). Zwischen der beule und den Gefangenen® 8 ) 
führte man die weissen Opferstiere , welche zum Opfer auf dem 
Capitole bestimmt waren 89 ). Hierauf folgte der Triumphator 
selbst mit seiner Begleitung; voran die Lictoren mit lorbeerum- 
wundenen/ffscef r# ), daun der hohe vergoldete Triumphwagen 71 ), 
mit vier Rossen bespannt 72 ) , auf welchem der Triumphator in 
der mit Palmenzweigcn gestickten lunica 73 ) und in einer gold- 
gestickten purpurnen togn (toga picla"']), in der Hand einen 
elfenbeinernen Stab mit einem Adler 78 ), auf dem Haupte eine 
Lorbccrkrone, und neben ihm seine Kinder oder nächsten Ange- 
hörigen sassen 70 ); ueben und hinter dem Wagen das Amls- 
pcrsonal, d. h. die verschiedenen Arten der apparitores zu Fuss, 
und die legnti und tribuni zu Pferde 77 ) ; dann endlich das 
Heer, geschmückt mit allen Decorationen , ebenfalls io triumphe 
rufend 78 ) oder Lob- und auch Spottlieder, die nach alter Sitte 
bei dieser Feier gestaltet waren, singend 7tt ). War der Zug auf 


2607) Cic. Verr. V, 30, 77. At etiam qui triumphant , coqttv diu t ins 
vivos hostium dures servant, ut , h ix per triumphum ductix, pu/cherri- 
mum spect acutum fruchnnque victodae populus liomanus percipere pos- 
sit : tarnen qi/urn de Joro in Capitulium currum fledere incipiunt , illos 
duci in carrrrem iubent: idemque dies et victoribus imperii et vidis vitac. 
flnem faeit. Beispiele von Tiidtung der Gefangenen s. Plut. Mar. 12. Dio 
Cass. XL, 41. XLIII, 19 und Öfter. Nicht immer jedoch wurde dieser grau- 
same Gebrauch beobachtet ; Pompejus tödtete bei seinem Triumph die Ge- 
fangenen nicht. Ap p ia n. M t Ihr. 117. und mehr bei Drumann IV, S. 488. 
111, S. 613. und bei Hein a. a. 0. S. 2153. 

68) Liv. XXXIV, 52. 

69) V i rg. Georg. II, 148 und das. Gerda. Plut. Ae m. Paul. 33. 
Com me nt. Cruq. ad Ho rat. Epod. 9, 22. 

70) Caes. B. C. III, 71. C i c. pr. Li ga r. 3, 7. Vgl. Th. II, 3S.243. 

71) Zonaras VII, 21. xo di Sq äyua — ie nvQyov nr tytqtQovi rpö- 
txov i^ei^yaoxo. Liv. X, 7. curru aurato. Horat. epod. 9, 21. aureos 
currus. F 1 o r u s I, 5. P r u d e n t. i n S y m m a c h. II, 555. 

72) Weisse Rosse nahm dazu zuerst Camillus. Liv. V, 23. Plul. 
Com. 7; nach Propert. IV, I, 32 schon Roinulus. 

73) Fes tu s p. 200 leitet den Namen von dem eine Palme breiten cla- 
vus ab: Tunica autem patmata a latitudine vlaeorum dicebatur, qune 
nunc a generc picturae appellatur. Doch siehe 0. Müller, Etrusker I, 
S. 373. 

74) S. Th. II, 3 S. 243. 

75) S. Th. II, 3 S. 243 Anm. 1015. 

76) Die filii praetextati pflegten auf den Pferden des Triumphwagens 
zu sitzen. Cic. pr. Mur. 5, 1 1. Appia n. Pun. 66. Ta c. A n n. II, 41 . 
Suct. T i b. 6. Zonar. VII, 21. 

77) Cic. in Pison. 25, 60. 

78) Varro de L. L. VI, 68. 

79) Dionys. II, 34. Ml, 72. Appia n. Pun. 66. Liv. XXXIX, 7. 
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dem Capiloie angekommen, so legte der Triuni|ihator dem Capilo- 
linischen Jupiter den Lorbeer der Fasces in den Schooss * 880 ), 
wobei er zuweilen auf den Knien die Stufen des Jupilertem- 
pels hinaufstieg 8I ). Mit der Vollziehung des Opfers und mit 
einem Festmahle der Magistrate und des Senates 82 ), zuweilen 
auch einer Bewirthang der Soldaten und des Volkes M ) schloss 
die Feierlichkeit. Die Masse der Beute, welche Flaminius, 
Aemilius Paulus und spater andere auilührten , und die gegen 
das Ende der Republik in immer höherem Grade entfaltete Pracht 
des Aufzuges dehnten die Feier des Triumphes auf mehrere Tage 
aus; bei dem Triumphe des Aemilius Paulus wurden am ersten 
Tage 250 Wagen mit Statuen und Bildern, am zweiten die Mace- 
donische Waflcubeute und 75 Gelasse mit Silbergeld, jedes mit 
3 Talenten, und jedes von vier Männern getragen, zur Schau 
vorübergeführt: den Zug des dritten Tages eröffnelen 120 Opfer- 
stiere mit vergoldeten Hörnern und mit Kränzen geschmückt; 
dann folgte das erbeutete Gold, Gelasse von kostbarer Arbeit, der 
König Perseus und die übrigen Gefangenen, 400 goldene Kronen, 
darauf der mperator, gefolgt von dem ganzen Heere. Dass der 
Wagen des Feldherrn statt von vier Pferden von vier Elephanlcn 
gezogen wird, kommt zum erstenmalc bei dem ersten (africa- 
niseben) Triumphe des Pompejus vor 81 ); in der Kaiserzeit wer- 
den zwar bei der pnmpa Circensu die Statuen der consccrirlen 
Mitglieder der kaiserlichen Familie auf einer thrnsa von Ele- 


Xr.V, 38. Plin. H. N.XIX.Sjj. 144. Dio Cass. XLII1, 20. Plot. Aem. 
Paul. 3i. Mareell. 8. S uc I. C ue s. 50 ff Ve 1 1 c i. II, 07. Martini. 
I, 5. Mehr s. bei Bein a. a. O. S. 2152. Hartung, ftclig. d. Mim. I, 
S. 288. Bernstein, versus ludicri in Romanorum Caesarcs priores olim 
romposili. Halle 1810. Zell, Frrienschrijlrn II. S. 118 ff. Kiittcrcr, 
de lieeniia Iriumphali militum Rumanorum. Heiligcnstadt 1852. 4. 

2080) Din Cass LIV, 25. und Lipsius Esc. I) ad Tac. Ann. II, 20, 
welcher anfuhrt Sil. Ital. KV, 119. S tut. Sil v. IV, 1, -41. Julius 
Obscq. e. 123. Plin II N. XV, 30 §. 133. Scnec. cons. ad Helv. 10. 
Suet. Nero 13. Suet. Dom. 0. Pacatus Paneg. 9. In den Triumphal- 
fasten wurde diese Handlung bezeichnet durch die Formel p a Imam dr- 
dil. Orelli n. 619. 

81) Dies wird erzählt vnu Caesar. D i o C a ss. XLIII, 2t. und von 
Claudius. Dio Cass. LX. 23. 

82) Liv. XLV, 39. Valcr. Max. II, 8, 6 u. ö. 

83) PI ul. I.ncull. 37 und sonst. 

84) Plin. II. X VIII, 2 §. i. 

III, 2. 29 
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phantcn gezogen in den Circus geführt 268 *), aber bei dem Triumphe 
kommen sie wenigstens im dritten Jahrhundert nur in einem be- 
sondern Falle vor, nämlich bei dem triumphus Persicvs , 
d. I». nach einem Siege gegen die Parther 86 ). Als andere be- 
sondere Arien des Triumphes während der Republik siud zu 
erwähnen der triumphus tiavalts , d. h. der Triumph in Folge 
eines Seekrieges, welchen zuerst Uuilius feierte 87 ), und der 
triumphus in monte Albano , welchen Fcldherrn, denen die Be- 
willigung zuni eigentlichen Triumphe nicht ertheilt war, ohne 
weitere Erlauhniss bei dem Tempel des Jupiter Latiaris auf dem 
Mons Albanus hielten. C. Papirius Maso war der erste, der diese 
Art des Triumphes im J. 231 v. Chr. in Auwendung brachte 88 ), 
und seinem Beispiele folgten andere 89 ). In dem Falle endlich, dass 
der Sieger entweder nicht unter eigenen Auspicien gefochten, oder 
seine Thaten dem Senat des Triumphes nichl würdig schienen ®°), 
pflegte eine geringere Art des Triumphes, die Oval io, bewilligt 
zu werden, bei welcher der Sieger nicht auf eiuem Wagen, son- 
dern in alter Zeit zu Fusse ai ), später zu Pferde 92 ) , nicht in der 


2685) So die Statue des Augustus unter Nero Dio Cass. LXI, 10; der 
Livia Suet. Claud. 11. Vgl. Eckh e I , D. N. VI p. 128 ; der Drusilla 
unter Caligula Dio Cass. LIX, 13; des Pertinax unter Severus Dio Cass. 
LXXIV, 4. 

86) Capitol in. Gord. tert. 27. Quadrigae elephantorum Gor - 
diano decretae sunt, utjtote qui Persas t wisset, ut triam pho Persico 
triumphalst. S. hierüber Norisius, De numismate Diocletiani et Maxi- 
miani in Nor. Opera Veron. 1729 fol. Vol. II p. 1108 1F. Der erste Triumph 
dieser Art ist der des Alexander Severus Lainprid. AI. Sev. 57. 

87) Liv. ep. XVII. PJorus II, 2, 10. Zuin Andenken dieses Sieges 
wurde die columna rostrata errichtet, "von der eine uralte Nachbildung 
noch jetzt erhalten ist.** Nicbuhr, /?. G. III, S. 680. Die Abbildung 
derselben s. bei Graevius, Thes. Ant . Horn. IV, p. 1811 , sie ist oll wie- 
derholt z. B. bei Bücke rt, hum. Kriegswesen Taf. IV. Die Inschrill der 
Säule giebt Orr Mi n. 549. Spatere tnurnpki navales erwähnt Livius 
XXXVII, 60. XLV, 42. Cic. acc. in Verr. V, 26. 

88) Fasti Tri um ph. PI in. H. N. XV, 29 §. 126. Val er. Max. 
III, 6, 5. 

89) Liv. XXVI, 21. XXXIII, 23. XLII, 21. XLV, 38. Plut. Mar- 
ce 1 1. 22. 

90) S. Th. II, 2 S. 79 IF. und besonders Gcllius V, 6. Ovandi ac non 
triumphandi eausa cst , cum aut bei/a non rite indicta neque cum iusfo 
koste gesta sunt , aut hostiam nomen kumile et non idoncum cst , ut ser - 
vorum piratarumque : aut deditione repente facta impulverea , ut dici 
so/et, incruentaque victoria obvenit . 

91) Dionys. V, 47. Daher ire£.6e ftgiapfios Dionys. IX, 36. 

92) Dio Cass. LIV, 8. LV, 2. Serv. ad Aen. IV, 543. Gel- 
1 i u s V, 6. 
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toga picta 28M ) , sondern in der prav.te.xta ul ) , nicht lorbeerge- 
krönt, sondern mit einem Myrtenkränze ws ) einzog. 

Die Zahl der Triumphe von Romulus bis auf Vespasian wird 
von Orosius VII, 9. auf 320 angegeben 9fi ); aus der späteren 
Zeit lassen sieh noch etwa 30 hinzufiigen. Der letzte Triumph 
in Rom scheint im J. 302 von Dioclctian gehalten zu sein “ 7 ). 
Aber in Beziehung auf das i'i/.v triumphandi ging schon unter 
Augustus diejenige Aenderung vpr, welche der Begriff der Mon- 
archie nölhig machte. Denn da alle Feldherren der Kaiserzeit 
als trgati Augusti und nicht unter eigenen Auspicicn das ('.om- 
ni and o führen , so fällt im Falle eines Sieges dem Kaiser selbst 
der Imperalortitel und das Recht des Triumphes zu *") Dem 
Agrippa wurde zwar noch im J. 14 v. (Ihr. der Triumph vom 
Senate zuerkantU, allein er lehnte ihn ab 89 ), und nach dieser 
Zeit ist der Triumph ausschliesslich dem Kaiser Vorbehalten 
worden * 7U0 ). Ovationen haben noch einigemale sowohl die 
früheren Kaiser gefeiert ’), als auch Prinzen des kaiserlichen 
Hauses *) und unter Claudius auch der Legat von Britannien, 


2693) Dionys. V, 47. 

9t) Gell. V, 6 und Anm. 2623. 

95) Beispiele von Ovationen s. Liv, III, 10. XXVI, 21. XXXI, 20. 
XXXIII, 27. XLI, 33. Spater ovirle Crassus nncli dem Sclavenkriege. 
Gell. V. 6. Plut. Crass II; Octavian nach der Schlacht bei Philippi 
nnd nach dem sicilischen Kriege. Suet. Oct. 22; nach l)io Cass. drei- 
mal. S. X L VI 1 1, 31. XLIX, 15. LIV, 8. 

96) lieber die erhaltenen Fasti triumphales, die man abgedruckt 
findet bei Bai t er in dein önomasticon Tullianum P. III., giebt nähere Aus- 
kunft Bühl', Gexrh. tl. ftiim. Literatur II, S. 116. 

97) Eutrop. IX, 27. Eine noch spätere Erwähnung eines Triumphes, 

der aber mehr ein proceuus consutaris (s. Th II, 3 S. 243) gewesen zu 
sein scheint, kommt unter Justinian vor. Procop. 11. Vand. II, 9. ‘Okiyui 
di vortfov Bfi.wapiii xnl 6 Opiauflot xarit <Ji) ror ,7 n'/.aiüY röuor £rr- 
triiioihj. {( vnarovt yä(f TtpoiXdövti oi iwiaiOf re npot ttüv 

aiypaXtitTi'iv xni tr tiü diifpai oyovfxivia t Tt~i difioj ;ii 7 ( tii avzci di] ixtira 
Toi IlaiiUXuiv 'TToXittOL T« Xaipvf/a. 

98) S. Th. II, 3 S. 294. 

99) Dio Cass. LIV, 24. . 

2700) Dio Cass. 1. I. Noch eine Ausnahme von dieser Kegel machte 

Gerinanicus, welcher im J. 17 p. Chr. unter Tiberius triumphirte. Tic. 
Ann. II, 41 ; sowie auch Titus an dem Triumphe des Vespasian theilnahm ; 
Privatleute haben seitdem nicht mehr triumpbirt. 

1) Suet. Calig. 49. 

2) So der ältere Drusus unter Augustus. Suet. Cland. I. 

29 * 
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A. Plautius 2703 ) ; aber die Ehre des Triumphes wurde für dieFeld- 
berrn seil dem Jahre 14 v. Chr. ersetzt durch die Ertheilung der 
omamenta triumphalin 4 ) oder insignia triumphalia 5 ), d. h. die 
Bewilligung, bei feierlichen Gelegenheiten in der toga picta, der 
tunica pa/mata, mit dem scipio eburneus und coro/ia laurea zu 
erscheinen, die Errichtung einer Statue des Siegers 8 ) in diesem 
Schmucke, und, wenn ein Feldzug vorhergegangen war, die An- 
ordnung einer sitpp/icalio 7 ). Augustus ertheilte diese Auszeich- 
nung an mehr als dreissig Personen 8 ) , und zwar, soviel mau 
aus den bekannten Beispielen ersehen kann, an Consulare 9 ), 
und als Belohnung für glücklich beendete Feldzüge, also noch 
ganz im Sinne des alten Triumphes 10 ); aber schon unter Tiberius 
wurde sie eine Belohnung der Delatoren Claudius bewilligte 
sic allen Consularen und vielen Senatoren, .welche bei dem 
britannischen Feldzuge mitgewCscn waren 12 ), dem jungen Sila- 
nus, dem Bräutigam seiner Tochter Oclavia 13 ), und dem Legaten 
Q. Curtius Rufus, der nie einen Krieg gelührl hatte 14 ), weshalb 
die Sache bei den Soldaten eincu Scandal erregte ,s ). Die Folge 
der unter Nero fortgesetzten leichtsinnigen Bewilligung dieser 


2703) Suet. Claud. 24. Ungenau reden Dio Cass. LX, 30. Eutrop. 
VII, 8 hier von einem Triumph. 

4) Die Ilauptuntersurhung über diese s. bei Bo r g h e s i , her. di Fu- 
ligno in Annali d. Inst. 1846 S. 336 IT. Die Schrift von Kahns, diss. de 
ornament is triumphalibus. Augsb. 1851. 4. kenne ich nur dein Titel nach. 
Bei der geringen Verbreitung der meisterhaften Borghesischcn Untersuchun- 
gen in Deutschland wird mit einer Verweisung darauf wenig geoiitzt ; ich 
theile daher über die Geschichte der Ornamcnta triumph. das Wesentliche 
aus der angeführten Abhandlung mit. 

5) Tac. Ann. I, 72. XII, 3. 

fij Ta c. Agr. 40. triumphalia ornamcnta et ithrstris statuae hono- 
rem. Vgl. Tac. Ann. IV', 23. Plin. XXXIII. 9 §. 131. triumphales sta- 
tuae. Dio Cass. LV, 10 p. 356 ed. Sturz. Alle diese Ornamente stellt die 
Münze bei Eck hei VI, 113 dar, wo man weitere Nachweisuiigcn findet. 

7) Dio Cass. LIV, 24. Orelli n. 3187. 

8) Snet, Oct. 38. 

9) Borghesi p. 337. 

10) So z. B. gab es unter Tiberius drei triumphales statuae, die we- 
gen dreier Kriege gegen den Tacfarinas ertheilt waren. Tac. Ann. IV', 23. 

11) Dio Cass. LVIII, 14. 

12) Dio Cass. LX, 23. 

13) Tac. Ann. XII, 3. Suet. Claud. 24. Triumphalia ornamcnta 
Silano, — nondum puheri dedit. Dio Cass. LX, 31. 

14) Tac. Ann. XI, 20. 

15) Suet. Claud. 2i. 
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Ehre war* 716 ), dass sie am Ende aufhörte, eine Ehre zu sein 17 ). 
Die Bemühungen des Vespasian, die alte militärische Disciplin 
herzustellen , verschafften auch den ornamentis triumpbalilnis 
dadurch wieder Geltung, dass er sic an consularische Legalen 
nach glücklichen Kriegen gab 1 *), und nachdem sic unter Do- 
mitian wieder freigebig verschenkt worden waren l0 ), kamen sie 
zuletzt noch einmal als kriegerische Belohnung unter Trajan zur 
Anwendung 20 ). Wenn noch später einigemal viri triumphales 
erwähnt werden 21 ), so bestand ihre Ehre darin, dass ihnen eine 
slatua inter triumphales 22 ) , d. h. unter den Statuen der alten 


2716) Su et. Nero 15. Triumphalia ornament a etiam quaestoriac 
dignitatis et nonnullis ex equestri online tribuit , nee utiqüe de causa 
militari. 

17) Tac. Ann. XIII, 53. Quietue ad id tempus res in Germania J’u<- 
rantf ingenio durum t qui pervutgatis triumphi insignibus maius ex eo 
decus sperabant, si pacem con tinuav issent. Ein praetor d&tignatus erbiilt 
die Orn. tr. Tac. Ano. XV, 72. 

18) Schon der unter Otho mit den Orn. triumph. beschenkte M. Apo- 
nius Satorninus (Ta c. H. I, 79) war Consular, und Consul unter Nero pe- 
wesen. Unter Vespasian erhielten die Orn. triumphalia folgende Consuln- 
res‘: Mucianus (Tac. H. IV, 4); Plautius Silvanas (Grat. 452, 6); Ulpius 
Traianus, der Vater des Kaisers (PI in. Pan eg. 9. Eckhel, 1). M. VI, 
p. 43 i, nicht, wie in den Annali gedruckt ist, 315); Cn. Pinarius (Cardi- 
nal!, Diplom i n. 84). 

19) Pli n. ep. II, 7, der von der jüngsten Vergangenheit sogt, es halten 
viele die omamenta erhalten , qui nunquam in acic steterunt, nunquarn 
castra viderunt. Doch erhielt sie auch Agricola Tac. Agr. 40. Mit dem 
Agricola endet P n n v i o i u s (B u I e n g e r i Uber de spoliis bel/icis etc. cui 
aceessit Uber Onuphrii Panvini de Triumpho Parisiis 1601. 8.) p. 30 die 
Geschichte der omamenta triumphalia. 

20) Unter ihm erhielten sie Vestricius Spurinna (PI in. ep. II, 7), ob 
gleich in dieser Stelle nur die statua triumphalis erwähnt wird; aber da die 
omamenta noch später ertheilt wurden, so bezieht Borgbesi sowohl diese 
Stelle darauf, als auch 1) i o C a s s. LXVIII , 16, wo Sossius, Palma und 
Celsus jeder bei ihrem Leben eine Statue erhalten; und auf den Cornelius 
Palma, den Eroberer Arabiens (s. Th. III, 1 S. 201), gebt nach Borglicsi 
die fragmentarische Inschr. Orelli 3187, in welcher der Senat eine suppli- 
ca/io , omamenta triumphalia und eine statu a in foro Augusti ponenda 
decretirt. Bestimmt erwähnt in dieser Zeit die Omamenta triumphalia die 
Inschr. bei Borghesi p. 343, die sich nach Borgh. auf den treuen Freund 
des Trajan , Licinius Sura (s. DioGass. LXVIII, 9. 15) bezieht, und in 
der es am Ende heisst: huic Senatus avetore imp . Traiano Aug. Germa- 
nica Dacieo Triumphalia omament(a) decrevit, statuamque pecun. publ. 
ponend{o\vi) censuit. 

21) Bei Herodian. VH, 3, 3 kommt das Wort &Qtapfteurtx6s, wel- 
ches Borghesi citirt, nicht vor, sondern es heisst vom Maximinus : nktiorove 
yovv twp i’&vtj xal (ngaröneda 7ienwrevp,hi)iv per a vnattlat Ttptjv rj 
do^ai t7il TQOTtalote nQOtytroplvqv — avaqnuozove tnoltt. 

22) T re bell. Poll. trig. tyr. c. 21. 
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Triumphatoren beschlossen wurde; iu den Ebrcndecreten seit 
M. Aurel ist mit Uebergelitiug der ornanienta immer nur von 
dieser die Rede 2rM ). Als Grund des Aufliörens dieser militärischen 
Auszeichnung betrachtet uian mit Recht den Umstund , dass der 
triumphalische Schmuck schon zu Trnjans Zeit **) allen Consulu 
bei feierlichen Aufzügen verstauet wurde 21i ), und somit auf- 
hörle, ein Vorrecht verdienter Feldherru zu sein 28 ). 


Dritte Periode. 

Zweiter Abschnitt. 

You Hadrian bis Constantiu. 

Wir haben bereits in dem ersten Abschnitte die militärischen 
Verhältnisse der ganzen Periode zusammengefasst, um durch die 
Vereinigung aller einzelnen Nachrichten ein einigermassen an- 
schauliches Bild derselben zu entwerfen ; die folgenden Be- 
merkungen haben daher nur den Zweck, diejenigen Puncte näher 
zu bezeichnen, in welchen der allmähliche Verfall des römischen 
Kriegswesens, der in der zweiten Hälfte der Periode der Kaiser- 
zeit einlritt, vorzugsweise zu erkennen ist 27 ). 

Durch Trajan’s erfolgreiche Kriege hatte sich der Geist ^es 
Heeres noch einmal gehoben; mit Hadrian begann aufs neue eine 


2723) In der Inschr. auf M. Claudius Front» bei Mai in der Rom. Ausg. 
d. Frooto p. XXII heissl es: huic Senat us auclore imperatorc M. lurclio 
Antonino — s/aluam in foro Divi Traiani pecunia publica eens. Ein an- 
deres Beispiel s. bei Ke Herrn. Vig. n. 42. Vgl. Gral. p. 457, 2. Ein 
viertes giebt die Insclir. des T. Yitrnsius Pollio (Consul itcrum a. 1 7 G) bei 
ßorgh. p. 348. Huic senaluS. AVCTORIBYS. IMperatorib || Antoniuo et 
COMMODO. AVGG. Gerinani || cis sarmatiCIS. STATVAS. UVAS. Vnam 
ha j| bitu militalll. IN. FOHO. DIVI. TBAiani al ( teram habiTY. C1VILI. 
IN. PUONAo tedii jj divi pii punENDAS CBNSuib 

24) Schou J u v e n a I. X, 35 beschreibt eioen Consul in diesem Aufzuge. 
Vgl. ßorghesi a. a. 0 p. 349. 

25) S. Th. II, 3 S. 242 IT. 

2C) A u son i us Gratia ruui act. p. 294 Hip. Namquc ixte habt tax 
(die palmal a voslis ) ul in pacc Consulis es/, sic in victoria tritt m- 
phantis. 

27) lieber das Folgende s. hauptsächlich Lange, hist, mut . rci mil. 
p. 80 ff. 
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Periode des Friedens und mit ihr eine Reihe administrativer Ein- 
richtungen die auch für das Kriegswesen für die Folge in 
Geltung blichen 29 ). Was zuerst die Taktik betrifft, so begann 
man sich, wie dies in Zeiten des Verfalles immer zu geschehen 
pllegt 30 ), mit der Theorie der Kriegskunst in gelehrter Weise 
zu beschäftigen , und zwar, da die lateinische Literatur dafür 
wenig Mittel bot, hauptsächlich mit den Lehren der griechischen 
Taktiker 31 ) Nicht nur, dass mau schon vor Trajan für die 
E.\crcirübuugen der einzelnen Soldaten Graeeu/i magistri zu 
Hülfe nahm 32 ), sondern man überzeugte sich auch, dass das 
Priucip der alten römischen Taktik nicht länger haltbar sei, und 
mit einem neuen vertauscht werden müsse, das man den da- 
maligen Zuständen und Bedürfnissen entsprechend erachtete. . 

Niebuhr bemerkt, dass es nur zwei Arten von Taktik 
gebe, ,,die, welche auf den einzelnen Streiter, und die, welche 
auf Massen baut“ 33 ). Auf die persönliche Tüchtigkeit des ein- 
zelnen Soldaten vertrauend , hatte Camillus die serviauische 
Phalanx aufgelöst; in der von ihm geschaffenen Stellung hatte 
nicht nur der Manipcl, durch Intervalle von den übrigen Manipeln 
getrennt, sondern auch der einzelne Soldat zur freien Bewegung 
Raum gewonnen; die Cohortenstcllung des Marius vereinigte 


2728) Spa rtia n. Ha dr 9. Anr.Vicl.ep.l4.il. 

29) Aur. Vict. 1 I. Diu Cnss. LXIX, 9. amkivrt n tiitttv, ovrut 
xai I u> t gy uj Hut tott 7i ayafii iutto t ;j äv c ö or/jariujrtxur St’ oXt/S ri/t 
uu/ 1 - » i/uxt/ut Hai xattxöopt/otv, wort Hai riv rä tott vn‘ avzoü u^iHt ta 
voftov atfiai ri/t or (tartiitt ttyat. 

30) I.auge p. 81. 

3t) Der älteste der hier zu erwähnenden Schriftsteller istOuosan- 
der, der in das erste Jahrh. n. Uhr. gesetzt u ird (0 n o sa n d r i Strategicus 
ed. N. Schwebel. Norimbergae 1702 fol.); es folgen die Taktiken des Aelian 
(C In ud i i Aeli a u i Tnc t ica cum nolis Arcerii Lugd. Bat. 1613.4.) und 
des Arrian (Arriani ars tactica, ac res contra Alanos, pcriplus 
l’unti Euxini etc. ex reccns. X. Blancardi Amstelud. 1683. 8.), welche 
beide uach der Untersuchung von K ii cb I y (Hcrbstprograumi der Zürcher Uni- 
versität 1831 . Vgl. (irsrh . d. Cr. Kriegtu). S. XVI) nur verschiedene Bearbei- 
tungen ein und desselben Buches sind, und der Zeit des Trajan angeboren; 
aus eigener Praxis schöpft Arrian in der 137 p. Uhr. verfassten Schrift über 
die Paradeevolutionen der Itöuiischeu Reiterei (p. 7 4 If Blanc.) und in der 
7iua|<; natu ' Ai.ui tüv (p . 98 IT. Blanc.), sowie der Arcbitect des Hadrian, 
Apollndorus iu seiner Schrift über die Belagcrungswerkzeoge (,l/«f/ie- 
matiei velare» ed. Thevenot p. 13 — 48). 

32) l’lin. Paneg. 13. 

33) Xiebuhr, H. C. III, S. 543. 
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schon grössere Massen; die Kaiserzeit fand in den Kriegen gegen 
barbarische Völker, welchen gegenüber die Wirkung einer ge- 
ordneten Masse ungleich gefahrloser und erfolgreicher als ein 
Kampf von Mann gegen Manu war, ein geeignetes Mittel sowohl 
zur Schonung römischer Truppen 2734 ), als zur Sicherung des Er- 
folges in der Rückkehr zu derjenigen Stellung , mit welcher die 
römische Taktik ihren Anfang genommen hatte, nämlich der, 
durch keine Intervalle getrennten, dicht geordneten Phalanx. 

Wir besitzen aus der ersten Zeit der römischen Kaiserherr- 
schafl keine Schlachtbeschreihung, ans welcher über die Fort- 
dauer oder Veränderung der Cohorlcnstellung ein sicherer Schluss 
zu machen wäre; schon unter Nero scheint indess in Britannien 
in phalangitischer Ordnung gekämpft zu sein 88 ), und aus Ha- 
drian's Zeit haben wir eine Beschreibung dieser Schlachtord- 
nung 30 ) in der Schrift des Arrian Acies contra Alanot, mit 
welcher auch Vcgetius 37 ) übereinslimmt. Die Phalanx des 
Arrian bildet ein Treffen ohne Intervalle 38 ); sie hat 8 Mann 
Tiefe 39 ) und besteht aus Legionariern. Die vier ersten Glieder, 


2731) Io der Schlacht dcsAgricola, welche Tac. Agr. 35 beschreibt, 
standen in der ncies nur auxiliäres, die Legionen bildeten die Reserve. Sn 
sagen auch die Balavi bei Tac. H. IV, 17 : provinciarum sangiiine provin- 
cias vinci. 

35) Lange p. 82. Dio Lass. L\ll, 8 beschreibt eine Schlacht des 
Paulinus gegen die ßritannier, in welcher Paulinus sein Heer in drei Pha- 
langen , welche eine acics bilden, aufstellte, xni iirvxvmoiv ixaorov roh- 
ptpuir, viarc diiopr/x ror f/Yai. Auch lässt vielleicht auf die phalangitische 
Ordnung schliessen , dass in dieser Zeit neben den pilis mehrmals ianceae 
erwähnt werden, die, wie wir gleich sehen werden, in den hintern Gliedern 
der Phalanx üblich sind. Tac. H. I, 79. Homanus miles, facitis lorira cl 
missili pito aut /anreis aiisultans. V gl. II, 29. 

36) A r r i a n i ncies c. A I a n o s p. 98 IT. Blanc. 

37) Vegct. III, 14. 15. Die Uebereinstimmung des Vegetius und Ar- 
rian weist R lisch und Nast, R iim. liriegsalt, S. 147 nach. Dass Vege- 
tius auch an einer andern Stelle, II, 15. 16. dieselbe Schlachtordnung vor 
Augen hat, bemerkt Lange p. 82. An der letzteren Stelle hat Vegetius 
durch die Einmischung der alten Namen der hastati , principes und trin- 
rii , deren Bedeutung ihm ganz unklar ist, eine Verwirrung der Darstellung 
hervorgebraebt, die man erst entfernen muss, um das, was er von der Pha- 
lanx sagt, zu verstehen. 

38) Arrian. I. I. p. 103 nach Lange’s Emendntion: rtrar&o Si inl 
üxtvj xai nvxvij aiiio'tt tonn q l-voiaoie. (Bei Blanc, siebt >/ für.) Nach 
\ eget. 111,-15 stehen auf 1000 passus, d. h. 5000 Kuss 1666 Mann, indem 
jeder 3 P. im Gliede eiunimmt. Genau sind es 4998 Fuss, also rechnet er 
kein Intervall. 

39) Vegetius III, 15 nimmt als gewöhnliche Tiefe 6 Mann an, so dass 
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aus den 5 ersten Cohorten der Legionen gebildet 2740 ), sind mit 
pi/a, die vier letzten Glieder, aus den 5 letzten Cohorten der 
Legionen bestehend 4I ), mit fanccae bewaffnet 42 ); hinter ihnen 
steht ein neuntes Glied von Auxiliartruppen , welche Pfeile 
scltiessen 4 *) ; auf den Flügeln und hinter der Fronte sind Ge- 
schütze aufgestelll 44 ); hinter diesen subsidia auserlesener Trup- 
pen, uni nach allen Seiten hin an bedrängten Stellen Hülfe zu 
leisten 45 ). Die Keiterei nimmt die Flügel ein 40 ). Dass die 
phalangitischc Stellung, bei welcher auf den Mann im Gliede drei 
Fiiss und in der Rolle 6 Fuss gerechnet werden ”), seil Hadrian 
die allein gebräuchliche war, lehren ausser Vegelius sowohl 
mehrere Stellen 48 ), als die Versuche späterer Kaiser, die mace- 
donische Phalanx genau wiederherzustellen. Denn Cantcalla bil- 
dete eine solche aus 1<i,0(M) Macedoniern , und Alexander Se- 
verus hatte ein Corps von Argyraspideu und Chrvsaspidcn und 


auf 1000 passus 6 X lfiöö =* 9996 Mann in tex ordinct stehen, er erwähnt 
aber auch, man könne die acies doppelt so lang und nur 3 M. tief stellen. 

2740) Veget. II, 15. III, 15. Jede Cohorte steht 4 Manu tief, und bei 
Arriau. p. 100 marschirt sic auch f’ari rtrrnpwe. 

41) Veget. I. I. 

42) Arrian. p. 103, der die ersten vier Glieder xorroipipoi , die vier 
letzten Glieder Xoyxoifopot nennt. Veget. II, 15. 

43) Arrian. p. 1 04 . Veget. I. I. 

44) A rri a n. p. 10 4. 

45) Veget. III, 17. 

46) *Veget. II, 15. III, 16. Bei Arrian. p. 104 stehen sic aus einem 
besnnderri Grunde hinter der acies. nicht auf den Flügeln. Für das Ver- 
ständniss der beiden Stellen des Vegelius, welcher jede Waffengattung 
durch den Ausdruck orilo bezeichnet, ist wichtig und zugleich überzeugend, 
was Lange p. 83 bemerkt: Acies prima e quiuque cohortibus legionariis 
composita (Veget. II, 15) respnndet ordini priino (Veget. III, I I); acies 
secunda reliquas quinque cohortes legiunarias complexa (II, 15) respon- 
det ordini sreundo (III, 14); ferentarii (II, 15) respondent tertio ordini, 
qui armaturas (die leichten Truppen), iaculatorea, sagittarios cnntiuct 
(III, 14); scutati et levis armatura (II, 15) respoi.dent quarto ordini, qui 
scutatos, sagittarios, mnrtinbarbulis pugnantes continet (111,14); sagit- 
tarii , fundilorcs, tragnlarii (II, 15) respondent carroballistis , manuba- 
listariis, fustibulatoribus, funditorihu.s, ex quibus quintus ordo composi- 
tus est (III, 14); triarii denique (II, ’fi) respondent sexto ordini, quem 
flrmissimi scutati formant (III, 14). Nach unserer Darstellung würden 
nur 5 ordines anzunehmen sein; Vegetius lässt die im Text als neuntes Glied 
bezeichneten Schützen in mehreren ordines stehen. 

47) Von der Phalanx versteht mit Hecht Lange die Stelle des II e rod ia n. 

IV, 14, 7. Vgl. IV, 10, 3 tlvai di 'Puiu aiuit uiv ntCiv orpurdv «ui ti/v 
did dopdrujr avortidtjv nrnvi ayvti iOTny , llaij&vaioH di innov tt 

7ioi.ii] v «ul ri)r dtit Tofwe f ttaro%ov twnufiav. 

48) Dio Cass. LXXVII, 7. 18. Herodian. IV, 8, 2. 
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eine Phalanx von 30,000 Mann , die er im Partherkriege in den 
Kampf führte* 718 ;. 

Was zweitens die Organisation der Legion betrifft, so ist 
durch die Untersuchung Lange’s 50 ) unzweifelhaft festgestellt, 
dass die antiqun ordi/iatio (egionis 5I ), welche Vegctius II, G 
beschreibt, uicht, wie man früher annahm, dem Augustus 5 *), 
sondern frühestens dem Hadrian zuznschrcibeu ist" 3 ), den man, 
da seine Einrichtungen für die Folge mafsgebend blieben 51 ), lur 
den Urheber derselben mit aller Wahrscheinlichkeit hallen 
darf. Die Veränderungen, welche durch die neue Constitution 
bewirkt wurden, beziehen sich auf folgende Puncte. 

Die Legion besteht noch aus 10 Cohorlen , von welchen die 
erste 1105 Mann, die übrigen je 555 Mann zählen. Die erste 
Cohorte zerfällt in 10, jede der übrigen in 5 Centurien. Jede 
Centurie wieder in 10 contubernia, auf die damals der in seiner 
alten Bedeutung antiquirte Name manipuhts überging, und die 
unter einen decanus gestellt wurden 55 ) ; es hat also 
1 contubernium 10 milites grrgarii 1 decanus. 

1 centuria 100 ,, ,, 10 decani 1 cenlttrio. 

1 cohors 500 ,, ,, 50 decani 5 centuriones. 

Die prima cohors 1000 ,, ,, 100 decani 5 centurioncs 

und 5 erste Centurionen (ordinarii). 

Die Lcgiou im Ganzen 6100 Mann, wobei die 5 ersten 
Centurionen als höhere Officiere nicht mitgezählt sind. 

In der Bewaffnung ist eine wesentliche Veränderung einge- 
treten. Die 5 ersten Cohorten, aus welchen die vier ersten 
Gliederder acies formirt werden, haben pila, und zwar jeder 
Manu zwei, ein grösseres, welches V ege li us spiculum, und ein 
kleineres, das er vcriculum oder verutum nennt Bti ); beide von dem 

2749) Lamprid. Alex. Sev. 50. 

50) Hist. mut. rei mit. p. 42 If. 85. 

51) Den Ausdruck braucht Veget. II, 7. 

52) Nast und Hösch, Rom. Knvgsalt. S. 137 If. 

53) Das llauptargumcnt ist , dass sowohl unter Tiberius die Cohorte 6 
Centurien hatte (Anm.2035), als noch unter Trajan (H y g i n. d o nt. ca s t r. 
§. I. 2), bei Yegetius aber nur 5. Die übrigen Gründe s. bei La nge p. 43. 

54) Aura. 2729. 

55) Veget. II, 13. Das contubernium heisst auch cornmonipulatio 
Spart. Pesc. N i g. tO. und ordo Capitolin. Maxiin. 4. 

56) Veget. II, 15. Auch die inacedonische Phalanx des Caracalla 
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allen pilum wohl verschieden; die fünf letzten Cohortcn, welche 
die hinteren Glieder der Phalanx bilden, fuhren lanceae t,r ‘ 1 ), eine 
unrömische, und in der früheren Zeit wohl nur bei Auxiliär- 
truppen übliche “) , zum Werfen bestimmte Waffe B9 ) ; ebenso 
sind die langen Schwerter ( spathae ), welche Vegelius den Le- 
gionariern giebl *") , von den Auxiliartruppen 8I ) auf die Le- 
gionarier übertragen. Zu Vegetius Zeit waren die Legioneu so 
entartet, dass sie auch zum Tragen der alten Verteidigungs- 
waffen nicht mehr fähig w aren ; sie hatten den Panzer abgelegt, 
und trugen statt des Helmes pannonische Hüte (pilei* 2 ]). 

Nachdem der Manipulus ganz seine alte Bedeutung verloren 
hatte, ist auch von signis marnpulorum natürlich nicht mehr die 
Bede. Seit Hadrian haben unzweifelhaft sowohl die Centurien 
ihre vexilla , als die Coborten ihre signa, welche letzteren dra- 
coues heiSsen und von draconnrii getragen werden* 3 ). 

Eine fernere wesentliche Veränderung trat in der Organi- 
sation der Legion dadurch ein, dass ihr, wie in der ersten Pe- 
riode, wieder eine bestimmte Zahl von equiles zugeordnel wurde, 
eine Einrichtung, welche ebenfalls zuerst bei den nicht zur Le- 


hatte zwei Spicsse, Soqv [taxqbv und tti’x/tV ßV a X tia - D* ° C«s». LXXVII, 
7. Einige Legionen rührten ausserdem plumbatae , d. h. Pfeile, init Blei 
ausgegossen und dadurch gewichtiger gemacht, die man aus der Hand warf, 
und vou denen jeder Soldat fünf in der inneren Seite des Scutum trug. Sie 
heissen auch martiobarbuli , und Vegelius I, 17 fuhrt an, dass zwei illy- 
rische Legionen unter Diocletian sich im Gebrauch dieser Walfe aus- 
zeichneten, 

2757) Anra. 2742. 

58) Varrn bei Gel I. XV, 30 nennt lancea ein spanisches Wort, nach 
Paulus p. 1 1 8 M. ist es griechisch , und kommt von Xöyxq her ; S i s e n n a 
bei Nonius p. 382 scheint es gallisch zu nennen; Plin. H. N. VII, 56 
§. 201 bezeichnet die Waffe als älolisch. Vgl. Nonius p. 381 G. Lanreae 
iela sunt non bellica. Sallustius in Catilinac be/lo (c. 56): Sed ex 
omni copiu circiter pars quarta erat rni/itaribus annis instructa ; ccteri, 
ul quemquo casus armaverat , sparos aut lanceas, alii praeacutas sudvs 
portabant. 

50) Martial. de spect. 11,4. excussa lauceu lorta manu. Val. 
Flacc. III, 587. Lucan. VII, 472. Silias 1 1 a I . I, 318. Auf der Ety- 
mologie allein beruht vielleicht die Notiz bei Isidor Orig. XVIII, 7, 5. 
Lancra est amentum in medio habens , dicta autem fancea , qnod aequo 
tanccy id est aequafi arnento ponderata vibratur. 

60) V' eget. II, 15. 

61) T ac. Ann. XII, 35. 

62) Veg-c t. L 20. 

63) Veget. II, 13. Lange a. a. O. p. 89. 90. 
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gion gehörigen Cohortcn, d. h. den Praetorianern und Auxiliar- 
truppen eingefiihrt , und von da auf die Legionen übergegangen 
zu sein scheint. Wie die cohortes equestre» (Anm. 2111. 2112) 
mit 120 Mann Reiterei in der Zeit des Vespasian schon gewöhn- 
lich sind , so hatten bereits die Legionen , welche Vespasian im 
J. 67 unter Nero’s Herrschaft nach Judaca führte, 120 Mann Ca- 
vallerie; d. h. die erste Cohorte war in ihnen eine cohors eque- 
s/m’ 2761 ). In Trajan's Zeit ist wenigstens bei Hygin von einer 
Reiterei der Legionen nicht die Rede; Hadrian 63 ) aber führte 
sie in dem Mafsslabe ein, dass er jeder Legion 726 equites bei- 
gab, von welchen zur ersten Cohorte 132 Mann , zu jeder der 
folgenden 66 gerechnet wurden 6B ). Das ganze Corps zerfiel in 
22 hirmae, jede zu 30 Mann und 3 Officieren, von denen in 
dieser Zeit nur einer decurio genannt wird G7 ) , während der 
zweite duplicarius , der dritte scsquiplicarhu i8t M );*und jede 
unter einem eigenen vexillum 69 ), das wegen seiner rothen Farbe 
auch ßammula heisst 70 ). Wie lange die Reiterei der Legionen 
bestand, ist unbekannt; zu Vcgetius Zeit war sie nicht mehr 
vorhanden 7I ). 

Zwei Puncle aber sind es hauptsächlich, über welche man 
in der verwirrten und unpractischen Darstellung des Vegctius 
vergebens Belehrung sucht, nämlich die Aufstellung und das 
Commando der ersten Cohorte. Zwar handelt er über die Auf- 
stellung der ersten Cohorte in einem besonderen Capitel 7I ), und 


2764) Lange a. a. 0. p. 43. Josephus B. J u d. III, 6, 2, wo Vespa- 
sian’s Zug beschrieben wird. orc avros e^tjXavre t rovg rt «r«- 

A/xrorf twv Trefcwv xal inniatv xai zoif XoyxotfOQov e Einiro St 

avzuj TO idiov roe räyfAatos innixov' iStoi yaq ixäorov r ayttaroi uxoot 
■7 T(>oi r o7e txatov Inn us. 

65) Schon Arrian. acics c. Alan. p. 100 erwähnt sie als ol and 
x ijs ffdXayyoS tnnüs. 

66) Vege t. II, 6. 

erreget. II, 14. 

GH) Hygin. de ni. c. §. 16, der von der lurma in einer o/a redet. 
Dass aber die Türmen der Legion ebenso organisirt waren , sieht man aus 
der Zahl selbst. S. Lange p. 56. 90. 

69) Veget. II, II. 

70) Ve ge t. II, I . L y d ns d e m n g. I, 8. Le o Ta et. V, 5. VI, 2. 

71) Dies scheint hervnrzugehen aus Veget. II, I, der, nachdem er von 
ihnen grredet bat, hinzufügt: ad quorum exemplum ucreali equites tunt 
imtituti. 

72) II, 15. 
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lehrt, dass die ersten mit dem Pilum bewaffneten Glieder aus 
5 Cohorlen bestanden , von denen die erste den rechten Flügel, 
die dritte das Centrum, die fünfte den linken Flügel bildete, dass 
ferner in den hinteren Gliedern der Phalanx auf dem rechten 
Flügel, also hinter der ersten Cohorte, die sechste 2778 ), im Centrum 
die achte, auf dem linken Flügel die zehnte Cohorte stand ; wollte 
man aber hienach die Legion in 4 Gliedern , also jede Cohorte 
mit 125 Mann Fronte aufstellen, so würden die hinteren vier 
Glieder 625 Mann , die ersten vier Glieder aber wegen der dop- 
pelten Stärke der ersten Cohorte 750 Mann haben ; über diese 
Schwierigkeit wird kein Wort gesagt. In Betreff des Coinmando 
ferner erfahren wir Folgendes: Jede Cohorte hat fünf Cen- 
turionen, deren Avancement so geordnet ist, dass der fünfte Cen- 
turio der zehnten Cohorte als fünfter Centurio in die neunte, 
achte, siebente u. s. w. bis zur ersten aufsteigt; darauf wird er 
vierter Centurio und avancirt als solcher durch alle Cohorlen, 
hierauf als dritter, zweiter und erster 71 ), in der ersten Cohorte 
befinden sich ausser den 5 genannten Ccnturionen noch 5 andere, 
welche ordinarii heissen 7!> ). Es wäre nun natürlich , dass , da 
10 Cenlurien und 10 Centurionen vorhanden sind, jeder Centurio 
eine Centurie commandirte; das Commando ist aber wesentlich 
anders, ohne dass dafür das Motiv überliefert ist. Hiezu kommt 
noch, dass auch die Namen der ordinarii , wie sie Vegetius an- 
giebt, nicht ohne einiges Bedenken sind. Es sind nämlich 
folgende 7# ) : 

1. Der primipilus , der 4 Centarien, 

2. der primus princeps, der 2 Cenlurien, 

3. der hastatus primus, der 1 J Centurie, 

4. der hastatus secundus, der 1 { Centurie, 

5. der triarius prior, der 1 Centurie befehligt. 

Die übrigen 5 Centurionen , die diesen untergeordnet sind, ’ 
heissen Augustales und Flaviales , und zwar sollen die ersleren 


2773) Vgl. II, 6. in tecunda ade post Aquilam et imagines cohors sexla 
eonsiitit. 

74) Veget. II, 2t. 

73) Veget. H, 8. S. oben Anm. 2067. 

76) Veget, II, 8. 
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vom Augustus , die letzteren vom Vespasinn , also nicht alle fünf 
gleichzeitig cingeführt sein* 777 ;. Die Namen derOrdinarii scheinen 
zu Vegetius Zeit eine Antiquität gewesen zu sein 78 ), der primtts 
hastatus hiess damals ducenarius , die Centurionen überhaupt 
ccntenarn" 19 ) ; der triarius prior scheint eine blosse Fiction, 
da dieser Name auch früher nicht existirle; denn in der alten 
Legion ist eben der, welcher so hätte genannt werden können, 
der primus pilus 80 ). Was aber gar nicht erralhen werden 
kann, ist die Aufstellung dieser Corps von 4,2, 1 \ , 1^. und 
1 Centurie, der Grund dieser Einlheilung derCohnrtc, und die 
Verkeilung der 5 untergeordneten Centurionen unter diese fünf 
Corps 8I ). 


Anhang*. 

Geschütze und Belagcrungswerkzeuge. 

Den von Cicero ausgesprochenen Salz Omnia noslros aut 
inuenissc per sc xapientius, quam Graccos, aut acccpta ab illis 
fecissc rneliora, quac quid cm digna xtatuissent , in quibus ela- 
borarent **) haben zwar die römischen Schriftsteller auf die Er- 
findungen der Mechanik anzuwenden so wenig Bedenken ge- 
tragen, dass sie schon in den frühesten Zeiten von Geschützen 
und Belagerungsapparaten reden M ) ; allein gehen wir auch zu, 


2777) Veget. II, 7. 

78) Er spricht von ihnen II, 8 immer im Imperfectuui. 

79) Vcget. II, 8. 13. 

80) Lange emendirt triarius posterior, allein auch dieser Titel hat 
wohl niemals existirt. 

81) Die Annahme von Lange p. 88, der primipilus habe 3, der prin- 
reps I, die beiden hastati zusammen einen Centurio unter sich gehabt, ist 
nicht wohl denkbar. Cuischardt, welcher in den Mein. Mil. II, p. 199 ff. 
eiuc llebcrsctzung der Schritt des Arrian giebl , berührt diese Schwierig- 
keiten gar nicht. 

82) C i c. Tu s c. I, I, 1. 

83) Dionysius V. 49 lasst ini J 500 v. Ohr. Cameria belagern mit 
Leitern. Widdern xal nüoatf nohopxiae idiais und ebenso erwähnt er VI, 
92 bei der Belagerung von Corioli 493 v. (Ihr., und X, 21 bei der Belage- 
rung von Antium 459 v. (Ihr. namentlich den Widder, welcher in Griechea- 
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dass einige einfache Werkzeuge, wie Sturmleitern und Sturm- 
böeke früh gebräuchlich 278i ) und Minen bekannt waren 85 ), so ist 
doch unzweifelhaft , dass die Ausbildung des Geschützwesens so- 
wie der Befestigungs- und Belagerungskunst ausschliesslich den 
Griechen angehört 8 ®), auch bei diesen erst etwa seit dem J. 400 
v. Ghr. beginnt 87 ), und ihren Höhe|iunct erst in der Zeit der 
Diadochcn erreicht. Bei den Körnern werden Geschütze erst 
seit den punischen Kriegen häutig erwähnt 88 ) , aber noch Caesar 
fand bei der Belagerung von Massilia Geschütze von solcher Wir- 
kung in dieser Stadl , dass er denselben nichts ähnliches enl- 
gegenzustellen hatte 8B ) , und nach der Schlacht bei Pharsalus 
liess er zum Behuf der Belagerung von Alexandria Geschütze in 
Griechenland und Asien Zusammenhängen B0 ). Ob in späterer 
Zeit die Börner irgendwie diesen Zweig der Kriegskunst selb- 


land zuerst von Perikies im J. ISO bei der Belagerung von Samos angewen- 
det wurde. Diodor. XII, 28. P 1 u t a rc h. I* e r i c I. 27. ISachLivius 
V, 5 wurden bei Veji im J. 401 v. Chr. flirret, vineae und testudines gc- 
braucht , wahrend die leitudo nach der sonstigen Ueberlieferung eine Erfin- 
dung des Clazomeniers Artenion ist, zuerst unter Perikies in Gebrauch kam 
(Plin. H. N. VII, 56, 201. Serv. ad Aon. IX, 505. Diodor. 1. I.), und 
damals in Hom ebenso wenig bekannt sein mochte, als die gleichzeitig von 
l.ivius genannten Thiirme. Es gab auch eine Erzählung, wonach die Venus 
Calva ein Standbild zum Andenken der Frauen erhielt, welche bei der Be- 
lagerung des Capitols durch die Gallier 300 v. Chr. ihr Haar zur Bespan- 
nung der Ivrmenta hergaben. Laclant. de fals. relig. 1,20. Veget. 
IV, 0. C a p i t o I i n. M a x i in i n. i u n. 7. Indessen ist dies nur eine etymo- 
logische Mythe, und man erklärte den Beinamen auch anders. Serv. ad 
A e n. I, 720 

2784) Liv. I, 43 sagt von den beiden centuriae fabrum , welche Servius 
einriehtetc : datum mtinits, ul marhinat in betlo ferrent. Wenn ihm hie- 
bei nicht etwa die unter dem //rarfcctut fabrum der Kaiserzeit stehenden 
fabri vorschwebten , so können diese machinae doch einfache Werkzenge, 
wie Leitern u. dgl. sein; auch mögen die fabri hauptsächlich beiin Brücken- 
bau, der Unterhaltung der Wagen und ähnlichen Dienstleistungen ihre An- 
wendung gefunden bähen. 

85) Livius erwähnt eine solche schon vor der Belagerung von Veji 
IV, 22, und bei Veji V', 19. 21. S. jedoch Niebuhr, II. G. II, S. 544. 

86) Dies sagt ausdrücklich Athenaeus VI p. 273“. rrapd yoüv twv 
'EXXijrwv fit/yaräs xal Spyava 7loi.tO(,xr entü fia&orret Toiroti «er dir n ep»- 
tyivovro. 

87) Die Erfindung der iJe/fsAsTe aaTanÜ-tat wird in die Zeit des iiltern 
Dionysius gesetzt. Diodor. XIV, 42. 43. 50. Aelian. V. H. VI, 12. Ans 
Sicilirn kamen sie nach Griechenland. Plutarcb. Apophthegm. Vol. VI 
p. 724. 820 Kciske. 

88) S. die Stellen bei Küchly und Rüstow, Grrech. Knegssehrft- 
steller I, S. 180. 

80) Caes. B. C. II, 2. 

90) II. Alex. 1. 
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ständig gefordert haben, ist sehr fraglich, da nur ein neues, aber 
ziemlich unvollkommenes Geschütz in der späteren Kaiserzeit nach- 
weisbar ist; der Hauptsache nach gehört die Darstellung des Be- 
lagerungskrieges , wie die des Seekrieges der Alten , in die 
griechischen Allrrthümer, und würde, zumal da diesem Gegen- 
stände soeben eine eingehende Behandlung von einem Sachkenner 
zu Theil geworden ist, in diesem Buche übergangen werden 
können , wenn nicht die häufige Erwähnung der Belagerungs- 
apparate wenigstens eine Erklärung der gewöhnlichsten tech- 
nischen Ausdrücke, insoweit sie für das Verständniss der römi- 
schen Schriftsteller nöthig ist, unerlässlich machte 279 ‘). 


2791) Die Abbildungen von Krirgswerkzeugen , welche in unveränderter 
Gestalt namentlich in Schulbüchern ahne Angabe der Quelle immer aufs neue, 
wiederholt »erden, und vor deren Benutzung man nicht genug warnen kann, 
sind aus zwei älteren Untersuchungen über diesen Gegenstand entnommen, 
nämlich Lipsii Poliorceticon libri quinque , abgedruckt in Lips. Opp. 
Vcsaliae 1675. 8. Vol. III, und Fnlard, Traite de Cattaque et de la de- 
fense des /tlaces des anciens in .Ihrige des Cominen faires de M. de Fotard 
sur Phistoire de Polt/he par M” . Tome III. Paris 1754. 4. p. 17t. Folard 
verstand griechisch gar nicht, und lateinisch wenig ; Lipsius fehlt es aber 
sowohl an Kcnntniss der Mechanik, als an der llauptquellc für den schwie- 
rigsten Gegenstand , die Constrnction der Geschütze, da die Schriften des 
Heron und Philon über den Geschützbau erst 87 Jahre nach seinem Tode in 
den Mathcmatici veteres ed. Tbcvenot Paris 1693 p. 121 — 144 und p. 49 — 
78 edirt sind, durch sie aber erst die Stelle des Vilruv. X, 10 (13) IT. 
erklärbar wird. Nach dem ersten Versuche, die Conslruction der Geschütze 
aus diesen Quellen zu bestimmen, welchen Silberschtag in der franzäs. 
Abh. der Berliner Academie {hist Ul re de [ucademie royale nnnee 1760. 
Berlin 1767 p. 385 IT.) machte, haben neuerdings ausser dem General Du- 
four, dessen Memoire über die Artillerie der Alten mir nicht zugänglich ist, 
Rüslow und Köc hly in der Geschichte des Griech. Kriegswesens. Aarau 
1852. 8. sehr sorgfältig und mit Sachkenntniss über diesen Gegenstand ge- 
handelt, und in diesem Jahre durdh die Herausgabe und vortreffliche Erläu- 
terung von H e ro n’s ftt/.oriouxä und P h i 1 o n’s Buch ntqi ßtkonosixtür sowie 
der angeführten bisher völlig unerklärlichen Stelle des Vilruv die schwierige 
Untersuchung über die alten Geschütze einer langersehnten Lösung entgegen- 
geführt. S. Griechische Kriegst ehr iftste tler . Griechisch und deutsch, mit 
kritischen und erklärenden .Inmerkungen von K ö c h 1 y u. R ü s t o w. Th. I. 
Acneas, von Fert heidigung der Städte. Heren und Philon, vom 
Geschützbau. Nebst Anhängen und 10 Tafeln Abbildungen. Leipzig 1853. 8. 
Das Verdienst dieser Arbeit werden diejenigen zu würdigen wissen, welche, 
indignirt über den Leichtsinn, mit welchem man die theilweise ganz aus der 
Luft gegriffenen Vorstellungen älterer Forschfr auf die unbefangenste Weise 
zu vervielfältigen bemüht gewesen ist, dennotfh her Itfer Seltenheit der The- 
venot’schen Malhematici und bei der grossen sachlichen Schwierigkeit des 
Verständnisses derselben nach einem sichereu positiven Resultate vergebens 
gestrebt haben. Ich habe von den zahlreichen Zeichnungen, womit die neue 
Bearbeitung der Hriegsschriflsteller nusgestattet ist , drei entlehnt, om die 
durch die neue Untersuchung festgestellte Form der Geschütze im Allgcinei- 
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i. Geschütze. Was zuerst die Geschütze betrifft, so 
sind die beiden Hauptformen derselben , wie auch ausdrücklich 
erwähnt wird 8792 ), der Armbrust nachgebildet. Den Ucbergang 
von der kleinen FernwafTe zu dem schweren Geschütze machte 
die in grossen Dimensionen coustrairte Armbrust mit zwei elasti- 
schen Bogenarmen von Holz oder Stahl, welche Hcro §. 5—7 
yaoTQCuptTiß, Bauchspanner nennt, weil man beim Spannen die- 
selbe gegen den Bauch stemmte; mit ihr mag identisch sein die 
arcubal/isla **) , welche von der mmuballista (%eiQOV(>yixöv 
zdlov 84 ]) sich nur durch die Dimension zu unterscheiden scheint. 
Bei den groben Geschützen trat aber die wesentliche Differenz 
ein, dass mau bei ihnen als bewegende Kraft statt der Biegungs- 
elasticität des Bogens die Torsionselasticilät in Anwendung 
brachte , von welcher alle schweren Geschütze den Namen tor- 
menta haben. Alle diese Maschinen bestehen nämlich aus drei 
Theilen, dem Fussgestelle , der Bahn des Geschosses, und der- 
jenigen Vorrichtung, welche statt des Bogens dient. Diese ist 
nämlich ein Spannkasten aus drei Fächern bestehend. Durch 
das mittelste derselben geht die Bahn des Geschosses ; in die 
beiden Scitenfächcr aber werden in verlicaler Richtung starke 
elastische Stränge 95 ), die aus Sehnen von bestimmten Thiercn n *j, 
oder Haaren von Thiercn oder Frauen m ) gedreht sind, neben 
einander eingezogen, und dabei vermittelst eines eigenen Instru- 
mentes (fvzoi'inv s "]) so straff angespannt, dass sie gleichmässig 
klingen "). Nach der Dimension der in dem untern und obern 


neu zu veranschaulichen ; eine klare Anschauung mechanischer Vorrichtun- 
gen lässt sich nur durch Kingehen in das Detail der Cnnstrurtion gewinnen, 
über welches man sich bei Kücblv nnd Itiislow vollständig und ohne Schwie- 
rigkeit orienliren kann. 

2792) Horo §. 4. 

93) Vcget. II, 15. IVj 21. 22. 

94) II c ro §. 4. 

95) Nervi torti, qui brarhia contincre debent. Vit rav. X, 10 (15). 
Vegct. IV, 9. 22. 

96) Hero §. 29. 

97) Hero §. 30. Flora s II, 15, 10. Caes. B. C. III, 9. Vitruv. 
X, 11. Vegct. IV, 9. 

98) Hcro §. 28. 

99) Vitruv. X, 12. Vgl. I, 1, 8. 

III, 2. 30 
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Rahmen des Spannkastens senkrecht übereinander befindlichen 
Kreisausschnitte, durch welche die nervi gezogen werden, be- 
stimmt sich das Kaliber des Geschützes 2800 ). Bei einer Katapulte 
muss der Durchmesser des Ausschnittes, welchen derSpaunbolzen 
( cuneolus Jerreus ), um den ^ie nervi gelegt werden, bildet, 
einem Neuntel des Pfeiles gleich sein, den dieCatapulte schiesst'). 
Zwischen die Spannnerven wird auf jeder Seite ein gerader, höl- 
zerner, nicht elastischer Bogenarm gezwängt, so dass derselbe 
im Zustande der Buhe an die Ständer des Spannkastens ange- 
drückt wird. Beide Bogenarme werden durch eine Sehne ver- 
bunden und diese vermittelst einer am Ende der Pfeilhahn ange- 
brachten Winde angezogeu. 





In Beziehung auf die bewegende Kraft sind alle Tormenta 
übereinstimmend ; in Beziehung auf die Anwendung aber zer- 
fallen sie in zwei Hauptarten, nämlich 

1. Catapultae (xuianthcu ) , bei welchen die Pfeilbahn in 
horizontaler Richtung auf dem Fussgestclle angebracht ist, und 
welche Pfeile *) unter geringen Erhöhungswinkeln schiessen, 


2800) Philo §. 3. 

1) Hcro §. 32. Philo §. 12. Vi t ru v. X, 10. RiistowS. 381. Bei 
den Ballisten wurde der Kaliber in Bezug auf das Gewicht des Steines, den die 

ßallistc schleudert, bestimmt "nach der Formel d— I, 1 in wel- 

eher d den Kaliber in Dactyleo (16 auf den grieeb. Kuss) und a das Gewicht 
des Steingeschosses in Minen bezeichnet.” Kiistow, Gesch. d. Gr. Kriegs- 
wesens S. 393. Herog. 32. Philog. 6. 

2) Paulus p. 367 M. Trifa.r telum longitvdinis trium cubitorum, 
quod ratapulta mith'tur. Vgl. Gelb X, 25. Der Pfeil ( pilum catapulla- 
rium Plaut. Cure. V, 3, 1 1) wird auch selbst ratapulta genannt. Plaut. 
Pcrs. 1, 1, 28. und mehrere Stellen bei Nonius Marc. p. 379 Gerl. 
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daher auch bqyavct evfh'-T nvce ims ) und von den Pfeilen /.utanlX- 
tai SgvßeAeig *) oder scorpiones “) genannt. 



2. Ballistae ( Jterqoßökoi , i.i&oßökoi , ogyava uai.lv- 
Tova 8 ]), welche gewöhnlich Steine, doch auch balkenartige Holz- 


2803) Hero §. 3. 

4) Diodor. XVUI, 5! unterscheidet xaraniXrai 6£vßsXut re xa\ 
TTtTQoßöXoi und dies ist regelmässig. S. die Stellen bei Schneider ad 
Vitruv. X, 10, 1. Lateinisch catapultae et ballistae. T a c. Ann. XII, 5ti. 
Gell. VI, 3. Da indess eatapulta das allgemeine Wort ist, so sagt Cae- 
sar B. C. II, 9 auch saxa ex catapultis. Vgl. Sidon. Apollin. Ca rin. 
22, 123. App io u. B. Mi Ihr. 34. ix xaTaniXrdtv ata ttxooiv ouov po- 
XvßSaivat ßaQvxätv.9 atfurrwv. 

5) Vitruv. X, 1U redet von scorpiones ct ballistae , und versteht 
unter den ersteren die Catapultcn, nie auch Hero §. 3. Vgl. Caesar B. 
G. VII, 25. Sa 1 1 u s t. bei Non. Marc. p. 380 G. Auch der Pfeil heisst so. 
Sisenna bei Non. I. I. töngius scorpios eatapulta eoneitos . Bei Po ly b. 
VIII, 7 scheinen die oxo^idia Armbrüste zu sein, da sic mit gewöhnlichen 
Bogen zusammengestellt werden : ro^oTaf xai oxopnifiia Trapaorrjoac ivros 
t ov Tii%ovs. Und in demselben Sinne führt sie Li v ins XXVI, 47 an, wo 
von Scipio bei der Eroberung von Neucarthago vorgefunden werden : rata- 
pu/tac maximae forrnae CXX, minores CCLXXXI, ballistae maiores XXII l, 
minores LII ; seorpionum maiorum minorumque ct armorum tetoruwque 
ingens numerus. In der Zeit des Ammian ist scorpio eine ßallista und bat 
somit seine Bedeutung verändert; die altern erwähnt noch Veget. IV, 22. 
Scorpiones dicebant , quas nunc manuballistas vocant . Manuballistac 
sind Armbrüste. 

6) Die Benennungen tv&vTortt und rraXivTora erklärt Rüstow zu 
Heron S. 318 davon , dass die Bogenarme bei den ersteren mit den Spann- 

30 * 
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stücke 2807 ) unter einem Winkel von 45° schleudern. Bei diesen 
hat die Bahn des Geschosses selbst, indem sic vorn auf dem Fuss- 
gcstclle des Spannkaslcns, hinten aber auf dem Boden ruht, eine 
Neigung von 45°; die Bogensehne ist breit und gurtartig, um, in 
der Breite aufgestellt , Steine und Kugeln fassen zu können 8 ). 
Beide Arten von Geschossen, Katapulten wie Ballisten, haben auf 
der Bahn a b einen beweglichen Läufer c d , welcher mit der 
Sehne zugleich durch eine Winde c J' zurückgezogen wird 9 ). 


Man kann mit Wahrscheinlichkeit annelimen, dass die beiden 
beschriebenen tormenta in den ersten Jahrhunderten der Kaiser- 

nerven immer einen rechten Winkel bilden, bei den letztem aber unter 
einem schiefen Winkel heruntergezogen werden, so dass sie schräg, d. h. 
unter einem schiefen Winkel zu den Spannnerven stehn. 

2807) Von vielen Stellen genüge hier Silius 1 1 a 1. I, 334. 

ad du dis stridula n er vis 

Phocais (d. h. Massiliensis) ejfundit vastos ballist a molares 
Atque eadern ingentis tritt tato pondere teil 
Ferratam e&cutiens ornttm rnedia agmina rumpit. 

8) II ero n §. 30. 

9) H c ron §. 10. 11. 
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zeit keine wesentliche Veränderung erfuhren * 8, °) ; in nachcon- 
stantinischer Zeit aber ist von Catapullen nicht mehr die Hede, 
sondern man bedient sich zweier Geschütze neuer Benennung, 
der Ballista und des Onager, über deren Conslruction man in Er- 
mangelung einer Beschreibung von der Hand eines Sachkundigen 
indessen sehr verschieden urlheilt. Die ballista , welche Pfeile 
schiesst, und durch Schrauben hoch oder niedrig gerichtet wird, 
halten Büstow und Koch ly für eine neue Erfindung, und stellen 
sic als eine grosse Armbrust mit eisernem elastischem Bogen dar; 
ich bezweifle die Hichtigkeit dieser Vorstellung, da Vegctius") 
ausdrücklich sagt, dass die ballista nicht einen Bogen, sondern 
zwei Bogenarme, und dicTorsionsclasticität derSpannnerven hat, 
weshalb ich sie für im Wesentlichen identisch mit der alten Kata- 
pulte und für keine neue Erfindung ansche ,s ). Dagegen ist eine 


2810) Vi t ru v. X, 10 — 12(15 — 18) bezieht sich allein auf diese Ge- 
schütze, indem er, ohne sie näher zu beschreiben , nur die Mafsvcrhältnissc 
ihrer Theile augiebt, und bei keinem Schriftsteller findet sich eine Andeu- 
tung, die auf Neuerungen in dieser Hinsicht schliesscn Hesse. S. Koch ly 
und Büstow, Griech . Iiriegsschr(fts toller t, S. 130. und die Erklärung der 
Stelle des Vitruv daselbst S. 356 If. 

11) Veget. IV, 22. Ballista funibus nervinis tenditur, quae, 
quanto prutixiora brach in tu habuerit, tanto spicula longius mittit, 
quae si iuxta artrm mechanicam temperctur et ab exercitatis hominibus, 
qui mensuram eins cotlegerint (d. h. die das Kaliber richtig bestimmen), 
penelrat, quodcunqu» percusserit. Und nochmals IV, 0. Onagri vet balli- 
stae — nisi funibus nervinis intentae, nihil prosunt, wo nur von denSpann- 
nerven, nicht etwa von der Bogensehne die Hede sciu kann, da der Onager 
keine Bogensehne hat. Ebenso Isidor. Orig. XVIII, 10, 2. Balista 
genas torment i, ab cmiltendo iacula dicta. — Torquctur enim verbero 
nervo rum. 

12) Ausser den beiden, von Kiichty und Büstow, Griech. Jiriegs- 
sehriftsleller I, S. SOG ff. erläuterten, gleich nnzuführendeo Beschreibungen 
giebl es noch eine dritte, dort unbeachtet gelassene, bei Procop. B. Goth. 
I, 21. Von einer Bogeuform ist zwar auch in dieser die Bede, aber cs fragt 
sich, ob dadurch nicht etwa nur die zweiarmige Catapulte bezeichnet wird, 
iiu Gegensatz zu dem einarmigen Ouager. Die W orte sind : Bthoaqtot Si 
ftqxarai it Tobt Itb pyovt iriltfTo, di xaloTot ßakiorfat. rojou Si a 
i’xovoit' abtai, fvtp&tv Si ahoi’ xoiXt, rts xtquin xp ofye», abn) Uli %a- 
Xaqä rjQrrjutrrj, otSrjpä Si tb&elq riet inixttulrq (es ragt der bewegliche, 
los auf der eisernen Pfeilbahn aufliegende Läufer vorn heraus). ‘JSxtiSän 
ovv zobt xoXtpiovt ir&lrSt ßäXXttv idlXovosv ärttqoixoi, /fpdjon ji fa- 
ll ot ivlpoti Toi JiiA« it äHrjXa viveiv xotoeai, d S r tov TOinv äxfa 
iwpjtairft (hat. Hier ist von einem eisernen Bogen nicht die Bede, son- 
dern von Hölzern , die die Bogenarme bilden. Sollte die [ Jpdgo« ßpaxlot 
entfalt, das Einthun einer straften Schlinge nicht das Einzichcn der Spann- 
nerven bedeutcu? Zuletzt wird der Pfeil aufgelegt, der Läufer durch Win- 
den angezogen , und die Sehne schnellt von selbst ab. Etwas deutlicher ist 
diese Beschreibung jedenfalls als die bei Ammian. M arc. XXIII, 4. bali- 
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eigenthümlich coustruirte Maschine der onager, in dieser späten 
Zeit auch scorpio genannt 2 * 13 ), eine einarmige Catapulte u ), 
welche Steine ,& ) in folgender Weise schleudert : 



slae ßgura docebitur / irima . Ferrum inter axiculos duos ß rin um rnm- 
paginatur et vastum , in modum regulär, maioris extenlum, cuins ex 
volumine lereti, quod in medio ars polita componit, quadratus eminct 
stilus exlentius, recto canalis angusti meatu cavatus, et har. mulliplice 
chorda nervorum tortilium iltigatus. (h'iichly iUigatum , ieb zweifle ob 
mit Kccbt , und halte für den Sinn : die Pfeilbahn mit dem Läufer geht zwi- 
schen den beiden Spannnerven mitten durch.) eique cochteae duae ligncae 
eoniunguntur aptissime, quarum prope unam adsistit artifex contcmpla - 
bilis et subtiliter adponit in temonis eavamine sagittam ligneam spiculo 
tnaiore conglulinatam ; hoeque facto hinc inde validi iuvenes versant agi- 
liter rotabilem flexum (die Winde). Cum ad exlremitatem nervorum 
acumen venerit summum (wenn der Läufer soweit zurückgezogen ist , dass 
seine früher vorragende Spitze nun mit den Spannnerven in einer Linie liegt), 
percita interno pultu a balista ex oculis avolat. In der dritten Beschrei- 
bung, welche sich iri der, der ISotitia dignitatum angehängten Abhandlung 
de rebus be 1 1 i eis VIII, 10 findet (s. Bücking, lieber die Not. l)ign. 
Bonn 1834 S. 2t) (f-), ist nun allerdings von einem eisernen Bogen die Rede, 
und zwar bei der sogenannten ballista futminalis : Uuiusrnodi balistae 
genas murali defensioni neccssarium supra caelcras inipetu et viribus 
praevalere usu compertum est. Aren enim ferreo supra canalem , quo 
sagitta exprimitur, ereclo validus nervi Junis ferreo unco truetus rän- 
dern sagittam magnis viribus in hostem dimissus impeltil. Ilunc tarnen 
funem nun manibus neque viribus rnilitum trahi fabrirae ipsius magni- 
t u da permittit , sed retro duabus rotis viri singuli radiorum nisibus ad- 
nitentes funem retrorsum tendunt pro difficullate rei viribus machinis 
acquisilis. Balistam turnen ipsam ad dirigenda seu altius seu humilius 
tela cochleac machina , prout vocet utilitas, nunc erigit nunc deponit. 
Wenn hier unter arcus ein wirklicher Bogen zu verstehen ist, und der Ver- 
fasser, der sich ganz an das äusserlich Sichtbare hält, nicht etwa einen 
eisernen Reifen meint, der die Theilc der Maschine zusammenhält, so ist 
die Rlilzballiste allerdings von den alten Catapulten gänzlich verschieden 

13) A mini an. Marc. Will, 4, der ihn genau beschreibt. Zweifel-* 
ha ft ist cs, ob bereits Tertullian. contra Gnosticos scorpiaccc. 1 
diesen scorpio meint, da er ihn tela schiesseu lässt: linde et bellicam ma- 
rltinam retractu tela vegetantem de scorpio nominant. 

14) Lydus de mag. I, 46. xaranlkitjt dV ionr iiSos iXcnoXiiue 
xaXeirat de T<p nliftti ovayQOS. 

15) Veget. IV, 22. Ammiau. I. I. Procop. B. Gotb. I, 21. 
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In dem ans zwei starken, unter sich verbundenen, parallelen 
Hölzern bestehenden Spannkasten des Onager sind die nervi ho- 
rizontal, nicht wie bei den früher beschriebenen Geschützen ver- 
tical gezogen. Zwischen dieselben wird ein hölzerner Arm ge- 
steckt, der, wenn er in Ruhe ist, verlical emporsteht, und an 
dessen oberem Ende eine Schleuder befestigt ist. Dieser Arm 
wird vermittelst einer Winde zurückgezogen, bis er fast horizon- 
tal liegt, die Schleuder mit einem Stein geladen, und dann der 
Haken, an welchem der Arm zurückgezogen wird, durch einen 
Hammer ausgeschlagen. In Folge dessen schnellt der Arm em- 
por, und wirft, an einen vor der Maschine angebrachten 281 *), aus 
Rasen oder einer mit weicher Fütterung belegten Mauer bestehen- 
den Widerstand anschlagend , den Stein aus der Schleuder. Der 
Onager ist sonach ebenso der Stockschleuder (fundibalus) nach- 
gebildct 17 ), wie die Gatapulte der Armbrust. 

Regelmässig machte man von dem schweren Geschütze nur 
im Belagerungskriege Gebrauch ,8 ) ; in der Schlacht wendete 
man es nur an, wenn man in fester Position stand 19 ). Den ein- 
zelnen Legionen und andern Truppcnlheilen wurden , wie es 
scheint, erst in Vespasian’s Zeit eigene Geschütze zugewiesen 20 ), 
und nach Vegetius halte später, d. h. etwa seit Hadrian, jede 
Legion 55 Horizontalgeschütze, damals earroballistac genannt, 
also für jede Centurie eins, und 10 Wurfgeschütze ( onagri ), also 
für jede Cohorte eins !l ). Die Carroballistae waren mit Maul- 
thieren bespannt und hatten 11 Mann zur Bedienung. Das er- 


2816) In den Abbildungen bei und nach Folard und auch bei Küclily, 
Gr. h'riegssrhr. Taf. VII Fig. 1 wird dieser Widerstand in Form eines star- 
ken, über dem Spannkasten angebrachten Querholzes dargestellt. Am in i an 
sagt aber: eui ligno (dem Schleuderanue ) fulmentum prosternitur ingens, 
cilicium paleis conj’ertum minutis , validis nexibus iUigatum et locatum 
super congestos caespiles vel laterieios aggeres, was ich nur so verstehen 
kann, doss der Arm an eine vor der Maschine befindliche, vertieale, mit 
einer Matratze belegte Rasen- oder Ziegelwand anprallt. 

17) Procop. B. G. 1 , 21. oepsvtävais di aut tu ( al pr/xava!) tioiv 
ip<pe(>eis xal övaypoi imxaiovvrai. 

18) S. z. B. Hirt. B. Afr. 31. 

19) Caes. B. G. II, 8. VIII, 14. 11. C. III, 56. B. A fr. 31. 56. 

20) Joseph. B. Jud. V, 0, 3. Tnc. H. III, 23. Dio Oase. LXV, 14. 
Auch die Praetoriancr hatten eigne Geschütsjc. Einen librator einer prae- 
toriseben Cohorte s. Kellermann, l'ig. n. 127. 

21) Vcgev. II, 25. 
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wähnte Verhältniss , wonach Wurfgeschütze in weit geringerer 
Anzahl als Horizontalgeschiitze gebraucht werden, hat seineu 
Grund darin, dass Wurfgeschütze immer von grösserem Caliber 
und grösseren Dimensionen sind , und kommt daher auch in 
früherer Zeit vor. So waren z. B. in Neucarthago , als Scipio 
es belagerte, 120 grosse Calnpullcn und 23 grosse Bailisten 2822 ), 
und die Juden hatten bei der Belagerung von Jerusalem unter 
Vespasian 300 Catapurien und 40 Bailisten 23 ). 

2. Belagerungs Werkzeuge. Die Eroberung einer 
Stadt oder eines festen Ortes kann entweder durch Eiuschliessung 
oder durch Angriff erfolgen. Im ersten Falle bedienten sich die 
Römer, wie die Griechen, der Circumvallation , d. h. der Ein- 
schliessung durch einfachen oder mehrfachen Wall und Graben, 
welche den Belagerten sowohl die Zufuhr abschnitt, als auch 
einen Entsatz oder einen heimlichen Abzug der Besatzung un- 
möglich machte. Das merkwürdigste Beispiel einer solchen giebl 
die Circumvallation von Alesia, welche Caesar B. G. VII, 69 
ausführlich beschreibt 24 ). Im zweiten Falle bieten sich, inso- 
fern es nicht sofort gelingt, die Gräben mit Faschinen zu füllen 25 ) 
uud die Mauern auf Leitern zu ersteigen 26 ), oder die Thore ein- 
zuschlagen, drei Mittel dar, um in die Stadl zu dringen; erstens 
die Eröffnung einer Bresche in der Mauer, zweitens die Anlage 
von Minen , entweder um die Mauer zu untergraben und zum 
Einsturz zu bringen , oder um unter der Mauer in die Stadt zu 
gelangen; drittens die Aufführuug einer Erhöhung bis zur Krone 
der Stadtmauer. Zu den Breschinstrumeutcn gehört erstens der 
Widder, y.Qiög, aries, d. h. ein starker Balken mit ciscu- 
bcschlagencm Kopfe, den man in ältester Zeit durch Menschen, 
später auf Rädern an die Mauern führte 27 ), zuletzt aber in lölgeu- 

2822) Liv. XXVI, 47. 

23) Joseph. B. Jud. V, 9, 2. Koch ly, Cr. h'riegxich r(fls toller I, 
S. 195. Vgl. Sisenna bei Nonius p. 380 G. praetcrea catapnltas se- 
decim , qnatuor balislas. 

24) Andre Beispiele s. bei Lipsius, l'oliorc. lib. II, wo die Stelle des 
Caesar über Alcsin ausführlich besprochen wird. 

25) fossas aggere complere Ca es. B. C. III, 03. V, 9. VH, 57. 85. 

26) Vorschriften für ihre Constrnction giebt l’olyb. IX, 19. l.eo 
Tact. XV, 32. Beispiele von ihrer Anwendung s. Appian. de reb. 
II i s p. 22. 

27) Vi t ru v. X, 13 (19) und mehr bei Hü s to w S. 205. 
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der Art conslruirte. Ein grosser Mast, zuweilen aus mehreren 
Stücken zusammengesetzt, und 60 — 180 F. lang* 828 ), wird ent- 
weder an einem oder an mehreren Puncten an einem horizon- 
talen Balken aufgebängt, der von zwei Seiten durch Streben 
getragen wird * 8 ). Der Widder hängt also in einem Satteidache, 
das auch die Form eines Schuppens oder Hauses haben kann, 
und auf einem Roste steht , welcher auf Rädern bewegt wird. 
Das Dach, welches, wie alle Arten von Schutzdächern, testudo 8# ), 
in diesem speciellen Falle testudo arietaria at ) , /.qio- 

(pf'iQog 32 ) heisst, ist mit frischen Thierhäuten und andern nicht 
brennbaren Stollen bekleidet, und dient zugleich zum Schutze der 
Mannschaft, welche , das hintere Ende des aries an Stricken zu- 
rückziehend, den Balken in Bewegung setzt. 



Einen ähnlichen Zweck und eine ähnliche Construction 
hatten die Mauersichcln , falces murales, mit welchen man 
Steine aus der Mauer zu reissen suchte, und welche, wie der 
Widder, an einem schwebenden Balken, wahrscheinlich von 
kleineren Dimensionen befestigt waren 81 ); ferner die Mauer- 


28-28) Riistow S. 309. 

29) Joseph. B. J. III, 7, 19. xarauoptirat di »aXois uiaot , iuont(i 
an 6 n/.dor lyyoi iii(tas Sotto v, aravfoti ittatiftu&iv idqaiott vntoztj- 
QiyftivTji. Ammian. XXIII , 4. ef sie sitspensa utrimque transversis as- 
seribut et ferratis, quasi ex lance, vinculit trabis alterius eontinetur. 
Luca n. III, 490. aries suspenso fortior ictu. Nach Proeop. B. Goth. 
I, 21 besieht die Widdersohildkröte aus 4 aufrecht stehenden Pfeilern, die 
unten und oben durch 4 Balken verbanden sind. Die Seitenwände sind von 
Leder; vom Dache sagt er nichts; das Häuschen bat 4 Räder und wird durch 
50 Mann, die innerhalb stehen , rortgeschoben. Vgl. auch Isidor. Orig. 
XVIII, 11. 

30) Veget. IV, 14. 

31) Vitruv. X, 13 (19). 

32) A ppian. Mi l h r. 73. 

33) Veget. IV, 14. Caes. B. G. III, 14. VII, 22. 88. 
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bohrer, tercbrae M8i ), d. h. Widder mit einer scharfen »Spitze, 
weiche nicht im Ganzen die Mauer erschütterten, sondern ein 
einzelnes Loch einzuschlagen bestimmt waren. Die letzteren 
wurden indessen nicht aufgehängt, sondern auf Rollen vor und 
zurtickgeschoben, was auch noch später zuweilen mildem Widder 
geschah 35 )i Bei der Untergrabung der Mauer verfährt man in 
doppelter Weise , entweder so, dass man durch Soldaten ver- 
mittelst verschiedener Brechinstrumente ( dolabrae , Maueräxle) 
die Mauer am Fundament aufreisscn lässt ® B ) , oder indem man 
eine Mine unterhalb des Fundamentes in die Stadt führt. Für 
beide Zwecke hat man verschiedene Schutzmittel. Die gerade 
unter der Mauer arbeitenden , allen Sleinwiirfen und sonstigen 
Angriffen ausgesetzlen Soldaten deckte mau durch die Brcsch- 
schildkröte, diOQvxziq, welche die Form eines Pultdaches 

hat, auf Rädern herangeschoben wird, und oben und von den 
Seiten mit nassen Fellen belegt wird S7 ). 



Zur Anlage einer eigentlichen Mine ( cuniculus M J ) wird 
eine andere testudo , der musculus , angewendet , von dem so- 
gleich weiter unten die Rede ist. 


2834) Vitruv. X, 13 (19), 7. 

33) Ae neas Tact. c. 32. Rüstow S. 200. 310. Ein solcher »ries 
heisst aries subrotatus Vitrnv. I. 1. 

36) Liv. XXI, 11. 

37) Rüstow und Kocht}’, Gesch. d. Gr. Kriegsw. S. 207. Fig. 83. 
Vgl. Leo Tact. XV, 3t. 

38) Vitruv. X, 16(22). Veget. IV, 24. LeoTaet. XV, 33. 
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Wollte man dagegen auf die Höhe der Mauer gelangen , so 
bediente man sich dazu des Krddarames oder der Terrasse (xwpa, 
agger) nnd zur weiteren Erhöhung der Thürme. Der agger 
hat in der Kegel die Höhe der Mauer, gegen welche er geführt 
wird J84B ) ; Caesar brachte ihn vor Avaricum auf 80 F. Höhe und 
330 F. Breite 4# ), und bei der Belagerung von Massilia hatte er 
ebenfalls eine Höhe von 80 F. 41 ); er diente zugleich dazu, die 
Gräben auszufüllen und das Terrain zu ebnen, damit auf ihm sich 
die Thiirme bewegen konnten. Der agger, aus Erde und 
Faschinen ( orales ) gebaut, wird von den Seiten durch ein Holz- 
gerüst zusammengehalten 4I ), welches zuweilen auch durch Quer- 
balken , die den Damm durrhschneiden , verbunden ist 4S ) ; er 
kann daher durch Feuer zerstört werden 44 ) und wurde aus die- 
sem Grunde vor Massilia mit Steinmauern versehen 45 ). Zu den 
Schutzmitteln, unter deren Deckung die Soldaten am Damme ar- 
beiten, gehören erstens die plutei 48 ), d. h. Feldschirme von 
Weidengeflecht mit Fellen behängen, in Gestalt einer Apsis 47 ), 
auf drei Rollen bewegbar; • 


2839) Liv. XLIII , 19. Perseus cireiimvallato o/i/iido aggerem a parle 
superiore dueere instituit, cuius altitudine muros superaret. Zosimus 
II, 25. Joseph. B. Jod. III, 7, 10. 

.40) Caes. B. G. VII, 24. 

41) Caes. B. C. II, 1. 

42) Lac an. III, 395 IT. Dass ausserordentlich viel Holzwcrk zu dem 
agger gehörte, sieht man aus Caes. B. C. II, 15. Joseph. B. J. III, 7, 8. 
V, 6, 2. Das sämmtliche Material , woraus die Schüttung gemacht wird, 
nennt man ebenfalls agger; dazu gehören auch Baumstämme und Steine. 
C urtius VIII, 10, 27 vgl. mit 30. 

43) Caes. B. C. II, 15. 

44) Caes. B. G. VII, 22. 24. B. C. II, 14. Appian. Pan. 119 n. ö. 

45) Caes. B. C. II, 15. 

46) Veget. IV, 15. plutei dicuntur, qui ad similitudinem apsidis 
contexuntur e vimine et ciliciis vet coriis proteguntur, temisque rotulis, 
quarum una in medio, duae in capitibus apponunlur, in quameunque 
partem voltieris, admoventur more carpeuti. Paulus p. 231 M. Plutei 
crates corio erudo intentae quae solebant opponi militibus opus facienti- 
bus. Ammian. XXI, 12. Isidor. Orig. XVIII, II, 3. Uebrigeiis wen- 
det man plutei, d. h. Weidenltechtwerk mit Peilen bedeckt, auch zum 
Schulze von Wällen und Mauern (Caes. B. G. VII, 41), Thürmen (Caes. 
B. G. VII, 25) und Schiffen (Caes. B. C. III, 2i) an. 

47) Apsis ist ein dem Grundrisse nach halbkreisförmiger Ausbau 
(Plin. ep. II, 17), wie er bei den Basiliken vorkommt. Urlichs, Die 
Apsis der allen Basiliken. Greifswald 1847. 8. 
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zweitens die vineae (Lauben 2818 ]), d. h. leicht gebaute Holzge- 
riislc von 8 F. Höhe, 7 F. Breite und 16 F. Länge, mit flachem 
Dache aus Brettern oder Weidengeflecht, auch an den Seilen mit 
Weidengeflecht verkleidet, und mit Fellen oder nassen Kissen 
(centones 4n ]) gegen Feuer gesichert ; 



drittens die Schüttschildkröte, %ÜMvrj %o)axqis i0 ), testudo , quac 
ad congestionem fussarum paratur 81 ). Da sie bis dicht unter 
die Mauer vorgeschoben wird M ) , so ist sie fest gebaut und an 
der Vorderseite mit einem Vordache, das bis auf den Boden hinab- 
reicht, versehen. Sie hat nach Vitruv 25 F. Länge und 25 F. 
Breite, und wird auf Rädern bewegt. 


2848) Veget. IV, 15. Ca es. B. C. II, 2. contexlac viminibus cineae. 

49) Centones braucht mau zum Fcucrlöschen.' Digest. XXXIII, 7, 
12. Es Und nasse Säcke oder Kissen Siscnna bei Non ius p. 64 Gerl. 
puppis aceto madef actis centonibus integi/ntur. Vgl. Caes. Ü. C. II, 9. 
Genauer beschreibt diese Kissen Vitruv. X, 14 (20). maximeque recenti- 
bus percrudis coriis duplicibus consulis, fartis atga aut pateis in aceto 
maceratis circa tegatur machina tota : ita ab bis rriieientur plague bal- 
listarum et impetiis incendionim. Die Anfertigung dieser Kissen geschieht 
durch die fabri centonarii. 

50) Diodor. II, 27 u. ö. Rüstow a. a. 0. S. 311. Vgl. Onosan- 
d e r S t ra t. 42, 3. 

51) Vitruv. X, 14 (20), der sie beschreibt. 

52) Dass sie fester gebaut ist, als die von Vcgetius IV, 5 als eine 
machina e tignis levioribus beschriebene einen, sieht man aus Caesar 
I). C. II, 2, wo freilich alle Zuriistungen ausnahmsweise stark gemacht wer- 
den. Anteccdebat testudo pedum LX acquandi loci causa facta item ex 
fortissimis tignis, conootuta Omnibus rebus, quibus ignit iactus ct lapi- 
des defendi possent. 
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Dieselbe Testudo, wenn auch mit veränderten Dimensionen, 
scheint unter dem musculus zu verstellen zu sein, dessen sich die 
Hörner beim Minircn bedienten 2 “ 3 ). Caesar nennt so einen 60 F. 
langen, 4 F. breiten, verdeckten Gang, welchen er vor Massilia 
von seinem Vertheidigungsthurm bis unter die Mauer der Stadt 
vorschob, unter welchem er das Fundament der Mauer losbrechcn 
liess **). 

War der ngger vollendet, so erbaute man auf ihm in einer 
Entfernung, die vor Geschossen schützte 85 ), die turres ambula- 
toriac 5C ) oder Mobiles 61 ), vnntQOxoi. B8 >, über deren nur unvoll- 
kommen bekannte Construction ich auf Riislow 56 ) verweise. 
Diese Thürme, auf einer Basis aus zwei Paaren Langschwcllen, 


2853) Isidor. Orig. Will, 11,4. Musculus ciinieulo similis ßt , quo 
murus perfuditur. Es scheint also eine lange und schmale testudo zu sein, 
wie sie es auch io der Reschreibung bei Caesar ist. Als eine Schüttschild- 
kröte bezeichnet den Musculus deutlich Veget. IV, 16. Muscutos dicunt 
minoren machinas, quibus prolecli bellatorcs sudatum (oovdAjov nennt 
man die Palissaden vor dem Walle oder der Mauer. Du Cange, Glon, 
med. Graec. s. v.) auferunt, cieilatis fossatum etiam apportatis lapidi- 
bus lignis ac terra non toluin complent sed etiam sulidant , ul turres am- 
bnlatoriae sine impedimento iungantur ad mumm. Der musculus wird 
daher zuerst bei einer repentina oppugnatio zur Anwendung gebracht. 
Caes. B. C. III, 80; auch beim Ausfall. Cacs. B. G. VII, 84, wo mtnculi 
mitgenommen werden , was sie übereinstimmend mit Vegetius als minoren 
machinae bezeichnet. 

54) Cacs. II. C. II, 10. Diese Anwendung des musculus ist gewöhn- 
lich. B. AI. I. omnes oppidi partes, quae minus esse firmae videntur, 
testudinibus (d. h. durch Brescbschildkröten in I'orm des Pultdaches Fig. 11) 
ac musculis tentantur. 

55) Cacs. B. G. II, 30. Vbi vineis actis, aggere exstruclo turrirn 
procul constitui viderunt, prim um irridere, — quod tanta machinafio 
ab tanto spatio instrueretur. Hernach sehen sie den Thurm tanta celeri- 
late promoveri, dass sie den Muth verlieren. VII, 18. 24. Senec. de V. 
beala 26. ex tonginquo struuntur. 

56) Vitruv. X, 13 (19). Veget. IV, 17. 

57) Liv. XXI, 11. 

58) Ouosander Strat. e. 42. 

59) Gcsch. des Gr. Hriegsw. S. 313 ff. 
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zwischen denen die Räder im> ) liegen, aus Holz gebaut, hallen 
durchschnittlich eine Höhe von 90 — 180 F. Bl ), und im ersteren 
Falle 10 Stockwerke 82 ) ; man führte sie zuweilen , namentlich, 
wenn es anging, auf Schiffen, auscinaudergenommen mit sich 63 ). 
Leber die mechanischen Mittel , durch welche man die Thürine 
in Bewegung setzte, sind wir fast gar nicht unterrichtet 61 ); 
Schienen wurden nicht gelegt 6B ), denn es kommt vor, dass ein 
Thurm mit dem Rade einsinkt 6B ). Gewöhnlich dienten die 
Thiirme als Batterien, indem man sic auf den oberen Stockwerken 
mit Geschützen besetzte; sie wurden aber auch so nahe an die 
Mauer vorgeschoben, dass in den unteren Geschossen ein Widder 
angebracht^), und von den oberen Fallbrücken ( sambucac ) auf 
die Mauer hinabgclasscn wurden ®^). Fallbrücken wendete man 
auch allein an 69 ) J namentlich bei einem Angriffe von der See- 
seite , indem man zwei Schiffe zusammenlegte , und auf deren 
Deck das untere Ende der Fallbrücke feststellte 70 ); einen ähn- 
lichen Zweck hatte auch der Krahn ( tollcno 7I ] ) , vermittelst 
dessen man einzelne Leute auf die Mauer hob. 



2860) Veget. L L Liv. XXXII, 12. C urt i u s IV, 6JL Procop. B. 
Go th. Ij 2t. Hirt. B. Alex. 2. Leo Ta c t. XV, 30. 

61) Es kommen jedoch auch niedrigere Thiirme z. B. von 50 P. vor. 
Joseph. B. Jud. III, T, 30. 

62) Zehn Stockwerke hat der Thunn bei Hirtius B. G. VIII, 4L 
Silius Ital. XIV, 201 . 

63) Appian. B. C. IV, 12. V, 36. Vgl. Dio Cass. LXXVII, IS. 
6i) Veget. IV, 12. Bei Procop. B. Goth. I, 21 »erden sie von 

Ochsen gezogen, und dies kommt schon viel früher B. Alex. 2 vor. 

65) Cur lins IV, 0, 9. Humus, movendis inutilis tvrribus, desidente 
sabulo agi/itatem rolarum morabatur et tabulata lurrium yer/ringebat. 

66) Liv. XXXII, 12. 

67) Veget. 1. I. 

68) Fe st us p. 2 25 M. Veget. IV, 21. Rüstow a. a. O: 

69) OnosanderSlrat. 42, 3. 

70) Pol y b. VIII, 6—8. 

71) Veget. IV, 2L 
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ä. Verthcidigungsmittol. Gegen alle beschriebenen 
Augriffs'werkzeuge wendeten die Belagerten besondere Schutz- 
mittel an , die ich wenigstens in der Kürze anführe. Leitern, 
welche an die Mauer gesetzt wurden, warf man mit zweizackigen 
Gabeln ( f'urcae ) herunter 287J ), die Hinaufsteigenden aber fasste 
man mit Zangen ( forfex , lupus 73 ]) und zog sic an einem Krahne 
in die Stadt hinein ; alle Arten von testudiucs surlye man durch 
herabgegossenes geschmolzenes Blei 74 ) , Pech und andere bren- 
nende Stoffe, namentlich auch durch Brandpfeile ( inalle.oli 7B ] ) 
und grössere Brandgeschosse ( phalaricae 76 j ) zu zerstören 77 ) ; 
Widder und Mauerbohrer schlug man entweder durch herunter- 
geworfene Steinmassen ab 78 ), oder fasste sie mit Schlingen und 
hielt sie fest oder zog sie hinan 7U ), oder mau schützte die Stelle 
der Mauer durch feste Gerüste 80 ) und vorgehängte Kissen, welche 
den Stoss brachen 8I ) ; die Thore sicherte man durch spanische 
Reiter ( ericii 82 1 ) ; den Agger versuchte man zunächst anzu- 
ziinden 83 ), und gelang dies nicht, durch Minen zu unter- 
graben 81 ), worauf dann der Thurm, wenn er an die unterminirte 
Stelle kam, einsank te ) ; gegen die Thürme endlich wirkte man 
theils durch die auf den Mauern aufgestellten Geschütze , theils 
durch Feuer, theils endlich durch Errichtung von Gcgcnthürmen 


2872) Liv. XXVIII, 3, Suidas [, p. 1366 Bernb. Ilaptoxevaoio di xal 
dixQava, wett amu&tTa&ai rrjv rütv i.tyoiiirwv oxa).üiv iTQosayu>yr}v. 

73) L i v. XXVIII , 3. V e g c t. tV, 23. Einen complicirteren lupus 
beschreibt Procop. B. Goth. f, 21. 

74) Polyaen. Strat. VI, 3. 

75) Nonius p. 382 G. Matleoli manipuli sparlei, pice contaeti , qui 
incenti aut in muros aut in testudines iaciuntur. Ausführlich beschreibt 
sie Am m i o n. Ma rc. XXIII, 4. S. auch Paulus p. 135 M. Herodian. 
VIII, 4, li. Veget. IV, 18, Liv. XLII, 64. Hirt. B. Alex. 14. 

76) Beschrieben Liv. XXI, 8. Vgl. XXXIV, 14. Veget. IV, UL 
Virg. Aen. IX, 705 und dazu Servius. Appian. Illyr. 11, 

77) Leo T a c t. XV, 51L 

78) Appian. M i t h r. 24, Polyaen. VI, 3, Veget. IV, 24, Jos. 
B. JöHT 111, 7, 2U 

79) Liv. XXXVI, 23. Dio Cass. LXVI , 4, Appian. L L 
Veget. L L 

80) Dio Cass. LXVI, 4- 

81) Appian. L L Veget. IV, 21i Joseph. B. Jud. III, 7j 20, 
Aeneas Tact. 32. Isidor. Orig. XVIII, 11,2, 

82) C ae s. B. G. III, 62, S a 1 1 u s t. bei IVon iu s p. 381 G. 

83) S. oben Anm. 2844 und Joseph. B. Jud. III, 7, S, 

84) Caes. B. G. III, 21, VII, 22, Dio Cass. LXVI, 4, 

85) Veget. IV, 21L 


Digilized by Google 


_ 480 

auf der angegriffenen Steile der Mauer 28Sfi ). Wankte ein Theil 
der Mauer, so wurde die Stelle für den Fall einer entstehenden 
Bresche durch eine innerhalb vorgezogene zweite Mauer, die 
inan aus dem Material der zunächst gelegenen Häuser aufiübrte, 
im voraus sicher gestellt 87 ). 


2886) Vegel*IV, 19. LeoTact. XV, 51. 

87) Liv. XXI, II. Veget. IV, 23. Rüstow und Küchly, Geich, 
des Gr. Kriegs w. S. 210. 


Erklärung der Tafeln. 

Tafel I Fig. 1. 2. Das Lager des Polybius in seinen beiden Formen. 

Tafel il, deren sorgfältige Ausführung ich ganz der freundlichen Unter- 
stützung des Prof. Otto Jahn verdanke, enthält folgende Gegenstände: 

1. Glipeus (Anm. 1339) nach P. S. Bartoli ( Colonna Traiana. Scol- 
pita eon !' historie della guerra Dacica e vitturia contra il re Decebalo. 
Roma) 2, 27. 

2. Scutum (Anm. 1342) nach Bartoli, Cot. Trai. 14. 

3. llelm(Aun>. 1380) nach Bartoli, Veteres arcits Auguslorum trium- 
phis insignes. Romae 1690. t. 42. 

4* b . Lorica(Anm. 1382) nach Bartoli, Col. Trai. 16 und 38. 

5. Kettenpanzer (Anm. 1381 ff.) nach Bart. Col. Trai. 17. 

6. Soldat mit Gepäck (Anm. 1856) nach Bart. Col. Trai. 4. 

7. Reiter (Anm. 1420) nus Fabretti, Col. Trai. p. 226. 

8. Vexillum (Anm. 1468) nach Bart. Arcus 27. 

9. 10. II. (daselbst) Bart. Col. Trai. 34. Arcus 26. 46. 

12. Adler (Anm. 1939 IT.) Bart. Arcus 27. 

13. Adler mit vexillum (Anm. 1470. 1942) Bart. Arcus 31. 

14. Signifer (Anm. 1398. 2170) Bart. Col. Trai. 20. 

15. Tuba (Anm. 2470) Bart. Arcus 43. 

16. Bucina (Anm. 1812. 2476 IF.) Bart. Col. Trai. 8. 

17. Lituns (Anm. 2487 f.) Fa b r c t ti , Coli Trai. p. 204. • 

18. Ein Genturin mit dem Rebenstocke (Anm. 1547) und den phalerae 
(Anm. 2619), beiMaffei, <1 Ins. Vor. p. 121, 4. Die hier gegebene Ab- 
bildung ist nach der besseren Zeichnung bei Orti, Gl i anlichGmarmi alta 
genlc Serloria Veronese spettanti. Verona 1833. n. 2 p. 10 ff. 

19. Ein Ccnturio mit Hebenslab und phalerae nach Dorow, Den km . des 
Rheinl. Taf. 21. S. Anm. 2619. 

20. Münze der Gens Arria mit der Darstellung der phalerae nach Mo- 
rclli 1. S. Anm. 2570. 


Druck von Drcitkopf und Ilttrtcl in Leipzig. . 
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